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DEITTES  BUCH. 

EIGENTHUM. 

Allgemeine  benennungen  f&r  den  begriff  Ton  dominium  491 
find  1.  goth.  aigin  (ovala)^  ahd.  eikan,  nhd.  eigen  Ton  aigan 
{iX^iv^  tenere,  habere),  woher  auch  das  ahd.  eht,  agf.  seht,  [ahd. 
in  ^ht  gehalön  acquirere.  T.  90.]  2.  das  adj.  goth.  fves  oder  fvöTata 
(proprium),  ahd.  fuäs,  fuäTa^  '*').  3.  ahd.  hapa,  hapida,  mhd.  habe, 
nhd.  habe,  von  hap^n  (habere);  [mch  hebe:  mit  allen  ire  heben 
(opibus).  cod.  Vind.  653,  108*,  gewinnen  hebe  grö^e.  ibid. 
170*.]  4.  ahd.  Jcuot,  guot,  mhd.  guot,  nhd.  gut,  pl.  guter  (bona), 
Tgl.  fchwed.  dän.  gods.  5.  goth.  auds^  ahd.  6t,  agf.  eäd,  altn. 
audr  (opes),  wovon  die  adj.  audags,  6tak,  eädig,  audugr  (opulen- 
tus,  begütert).  6.  das  nhd.  vermögen  ill  dem  lat.  &cultas  nach- 
gebildet und  in  diefem  finn  fiiiher  ungebräuchlich.  [7.  altf.  weh, 
agf.  yela  opes ;  welac  dives.  8.  goth.  Pcatts,  ahd.  fcaz,  agf.  fceat, 
altn.  fkatr.  9.  agf.  är  (honor)  ftir  opes,  fubftantia.  L  Cnut.  46  [49]. 
64  [66].  —  Ftir  eigenthum  findet  fich  mhd.  (Freid.  74,  19)  und  noch 
im  16.  17.  jh.  zuweilen  eigenfchafi.']  Bemerkenswerth  fcheint,  daß 
der  altdeutfchen  fprache  fubHantivifche  ausdrücke  fttr  dominus 
im  finne  von  eigenthtimer  mangeln,  fie  muß  Jich  der  participien 
aigands,  eikanti,  eigandi  oder  habands,  hap^nti  bedienen;  [doch 
altf.  ecfo  dominus.  Hei.  73,  17,  weftph.  exe.  Geh  unten  f.  504; 
ahd.  Ehfo  als  n.  pr.  MB.  7,  373  (a.  792);]  das  fchwed.  egare, 
dän.  ejer,  isl.  eignarmadr,  nhd.  eigenthtimer  find  fpäteren  ur- 
fprungs;  älter  konnte  eigner,  eigensere  fein;  altn.  handhafi  ifb 
der  bloße  beßtzer  (mantenedor) ,  [ebenfo  goth.  gafbalds;]  frauja 
and  h^riro,  h^rro  bezeichnen  fbets  dominus  (gebieter)  im  gegen- 


*)  Soeft  in  Weftphalen,  lat  SaTatom,  altföchf.  Soärat. 
Grimm's  D.  ß.  A.  4.  Ausg.    Bd.  IL  A 
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fatz  zu  fervus  und  wir  dürfen  wohl  heute  Tagen:  der  herr  des 
ackers,  des  pferdes  (le  propri^taire  du  champ,  du  cheval),  nicht 
aber  ahd.  h^riro  des  acchares,  des  hroCTes.  Sahha  f&r  res,  als 
gegenfkand  des  eigenthums,  findet  lieh  fchon  in  der  alten  über- 
fetzung  des  capit.  von  819  §  6,  die  gewohnlichere  bedeutung  ifb 
cauTa;  wahrfcheinlich  galt  SMchwiht,  goth.  vaihts  in  jenem  finn. 

Alle  habe  zerfallt  in  zwei  hauptarten,  in  liegende  (fefte,  un- 
bewegliche) und  fahrende  (lofe,  bewegliche)^),  jene  nach  alt- 
ftrengem  recht  kann  nur  freien,  diefe  auch  unfreien  zuftehen, 
jene  nur  feierlich,  diefe  auch  unfeierlich  auf  andere  übergehen, 
jene  nur  von  roannem,  diefe  auch  Ton  frauen  ererbt  werden.  | 

[Alles  beginnt  mit  dem  eigenthum  an  fahrender  habe;  der 
apfel  gehört  mir,  den  ich  breche,  das  rind,  das  ich  weide.  Das 
grundeigenthum  beginnt  mit  dem  gefamten;  der  wald  gehört  uns, 
in  dem  ich  den  apfel  brach,  die  wiefe,  auf  der  ich  weidete.  Das 
land  gehört  uns,  das  wir  gegen  die  feinde  wehren,  grund  und 
boden  ift  wie  die  weit,  wie  die  luft,  in  der  wir  leben,  niemand 
kann  ein  Mck  davon  fttr  ßch  befitzen,  fie  find  gemein,  wie 
feuer,  waßer,  allen  gemein  find  2).] 


CAP.  L    LIEGENDES  EIGEN. 

492  A.     Namen,    Ich  gehe  von  den  einfachen  aus,  dann  auf  die 
zufammengefetzten  und  umfchreibenden  über. 

1.    goth.  airßa,  ahd.  erda,  allgemein  fttr  terra,   das  altn. 
iörd  aber  in  den  fchwed.  gefetzen  noch  f&r  fundus,  folum. 


*)  [vgl.  wegeliche^  und  unbewegliche^.  Diut.  1,  456.  457,  erbe  und 
varnde  guot.  a.  Heinr.  247,  erb  oder  mubel  (möbel).  weisth.  2,  242.  246. 
248;  llggende  fa.  danfk.  vif.  1,  31.  2,  37,  ligendes,  wagendes,  varendes. 
MB.  25,  190.] 

')  [Weifke  Germ.  p.  217  hält  fahrende  habe  für  älter  als  gmnd- 
eigenthum ;  luft ,  waßer,  ferner,  erde  Hnd  gemeinfchaftlich  und  leiden  kein 
volles  eigenthum;  das  recht  der  nutiung  eines  ackers  wurde  gefichert, 
damit  aber  nicht  grund  und  boden  felbft  gemeint.  Wenigftens  bewiefe 
dies,  daß  markeigenthum  früher  war  ab  fondereigenthum.  Im  ganzen 
aber  tritt  ein  ähnlicher  nnterfchied  zwifchen  benutzung  und  ftoff  auch 
bei  den  meiften  beweglichen  fachen  ein.] 
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2.  land  in  allen  deutfchen  mundarten;  landeigenthnm; 
[z.  b.  nänes  monnes  lond.    Kemble  3  p.  377.  385.] 

3.  gru/ndus^  ahd.  krönt;  grundeigenthum,  grundftück. 

4.  ahd.  podum^  nhd.  boden;  taatologifch  grond  u.  boden. 

5.  eigen  bezeichnet  zuweilen  das  grondeigenthum ,  im 
g^eniatz  zur  fahrenden  habe,  Tgl.  Outalag  cap.  38.  62.  gL  flor. 
989^  eigan  praediom,  wie  wir  gut  ftir  landgut,  grundftück  ge- 
brauchen; proprium  y  proprietas,  kommen  im  mittelalter  auf 
gleiche  weife  gebraucht  Tor;  [doch  QA.  3,  737:  ir  eigen  imd 
ir  ligend  guot;] 

6.  auch  arhiy  erbe  iteht  f&r  ererbtes  grundeigenthunif  erb- 
gut,  wie  das  fpan.  heredad  und  franz.  h^ritage^),  fo  fcheint  das 
altn.  arf  liegendes  gut,  orf  fahrendes  zu  bedeuten,  im  agf.  weiß 
ich  keine  folche  unterfcheidung  zwifchen  erfe  und  yrfe  zu  be- 
weifen.  Etwas  anders  ül  das  hochd.  eigan  joh  erbi  (f.  6),  ent- 
weder tautologie  oder  zwifchen  ererbten  und  fonft  erworbnen 
grondllücken  unterfcheidend.  [Altn.  arftekjuland.  Ol.  Tr.  1, 
117.  forum.  11,  306.] 

7.  ahd.  tMdili  nodal,  agf.  edel^  altn.  ödal  praedium  avitum, 
yielleicht  mit  nebenbeziehung  auf  den  belitz  edler  (oben  f.  265), 
adlichee  fbammgut,  vgl.  adalerbi.  0.  UI.  1,  80;  [altn.  adalböl; 
oadillant.    Meichelb.  nr.  981  als  n.  pr. 

7  a.  ahd.  hihrefp  praedia,  fnndi,  fubftantia  (Graff  4,  1181), 
von  hrefpan  yellere,  colligere.] 

8.  altfrank.  cilodis  (fem.;  ,das  neutr.  und  die  fchreibung 
niit  doppeltem  1  allodium  ift  fpätere  yerderbnis);  de  alode,  de 
alode  terrae  contentio.  lex  fal.  62  [59];  de  alodibus.  lex  rip. 
56;  ii  qids  alodem  fuam  dare  Toluerit.  lex  BajuT.  1,  1;  in 
alodem.  ibid.  11,  5  [12,  8];  de  his,  qui  propriam  alodem  yen- 
diderunt  ibid.  17,  2  [app.  4];  a  propria  alode  alienus  efficiatur. 
decr.  Taflil.  16;  de  alodibus.  lex  Angl.  et  Ver.  6  [26];  de  alode 
parentum.    Marc.  1,12;  tam  de  alode  patema  quam  de  com- 


*)  tradidi  hereditatem  meam,  quam  habni  ad  Se^pah.  Bied  nr.  18 
(a.  814);  qtddquid  ibidem  genitor  mens  mihi  in  ereditatem  dimifit  Neog. 
DT.  85  (a.  761);  de  terris  juris  mei,  quas  mihi  genitor  mens  dereliqnit 
ibid.  29  (a.  760). 

A2 
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parato.  ibid.  2,  7.  12 ;  in  den  capitularien  mehrmals  alodis,  acc. 
498  alodem,  abL  alode  (Georg.  |  738.  870.  1318.  1350.  1364  [MG 
Capitularia  I  p.  136.  362.  411.  428.  433]);  de  alode  paren- 
tum.  trad.  fold.  1,  49;  ex  alode,  de  alode,  de  alodo  meo.  Nen- 
gart  nr.  69.  96.  103  (a.  778.  786.  788)  etc.;  [alodis  eigin. 
Diut.  3,  420.]  Zufammenfetzung  von  al  (totus,  integer)  und  6d 
(bonum),  foyiel  wie  al-eigen,  mere  proprium;  die  ahd.  form  wäre 
alaöt  oder  al6t,  die  ag£  alead,  die  altn.  alaudr,  aber  keine  der- 
felben  begegnet*).  [Für  den  langen  Tocal  in  al6t,  alöd  ent- 
fcheidet  die  form  älaudes  (mafc),  die  ßch  in  urk.  aus  weflgoth. 
gegenden  vom  jähr  888  und  893  findet,  bei  Baluz  2,  1515. 
1522.  Gothifch  demnach  (üauds.'\  Das  wort  verbreitete  fich 
aus  den  frankifchen  gefetzen  in  das  thüringifche,  bairifche  und  in 
alamannifche  Urkunden,  welche  daher  d  nicht  mit  t  vertaufchten. 
Franz5f.  aleu,  franc  aleu.  Das  frank,  od,  odis  mag  fem.  gewefen 
fein,  das  altn.  und  agf.  ift  mafc,  in  dem  capitul.  a.  807  §  7 
wirklich  auch  alodis  männlich  gebraucht. 

9.  terra  faUca.  lex  Jal.  62  [59];  der  einfluß  fränkifcher 
herrfchaft  und  gefetzgebung  fcheint  es  freilich  zu  rechtfertigen, 
daß  diefer  ausdruck  auch  in  andern  ländern  ftir  den  begriff  des 
reinen  eigenthums  gebraucht  wurde.  Beifpiele:  de  terra  falica. 
Neug.  nr.  70  (a.  778);  unum  agrum  falicum.  ibid.  nr.  244 
(a.  830);  hobam  unam  cum  terra  falica.  ibid.  nr.  356  (a.  854); 
terram  falicam  et  manfos  IL  ibid.  nr.  505  (a.  877);  cum 
falica  terra,  ibid.  nr.  531  (a.  882);  falice  telluris  lU.  manfos. 
Spilckers  beitr.  1,  133  (a.  1033);  [falica  terra.  Lacomblet  308 
(a.  1130);  cum  decimis  terre  falice.  ibid.  478  (a.  1181);]  de 
falica  terra.  Wigands  arch.  2,  5;  vgl.  Haltaus  1582.  IndeCTen 
wird  dies  terra  falica  in  glolT.  flor.  982*  überfetzt  feUlant  und 
fo  lieft  man  auch  in  alten  Urkunden,  z.  b.  duos  felilant. 
Meichelb.  nr.  464;  de  pratis  carradas  LXXX,  de  falilant  jugeres 
CXX.  ibid.  662;  [faUca  terra,  fellant.  Lacomblet  391  (a.  1157); 
feliland  u.  felihova.  Werdener  hebereg.;  fellant.  weisth.  1, 162. 164; 
fellant.  Lacomblet  367  (a.  1149),  felelant  Seibertz  54  (a.  1165);] 
es  mag  alfo,  wenigftens  in  den  meiften  fallen,  nicht  das  echte 


*)  wäre  et  romanifch?    aber  wie  folgt  es  aus  lat.  adlocare,   ad- 
laudare? 
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eigenthmn  bedeaten,  fondem  die  terra  curialis,  dominicalis*); 
vgl  felehof  (curtis).  gL  Lindenbr.  994*,  Mhof,  falland.  Oberl. 
1350;  felhnbe.  cod.  laurish.  nr.  2257;  [felguot.  weisth.  1,  337;] 
felilbcliaii  (hausfachen).  lex  BajuT.  10  [11]  t  ^^d  was  unten 
über  fala  (traditio)  geiagt  werden  foll. 

10.  terra  aviatica^  hereditas  aviatica.  lex  ripaar.  56,  3; 
hereditas  patema.  lex  Alam.  57  [55];  agf.  fädereäel,  ahd. 
yatereigan  Patrimonium;  [altn.  ßdurleifd^  ager  paternus,  dem 
laulafö  entgegengeftellt.    Laxd.  104,  TgL  156.] 

11.  folcland  im  gegenfatz  zu  böcland.  l^es  Edv.  2;  d.  i. 
reine  alod,  im  gegenfatz  zu  beneficium,  leben ;  [böcland  ift  durch 
Urkunde,  b6c,  übertragenes  land,  böcian  chartä  donare,  z.  b. 
Eemble  nr.  305 ;]  Tgl.  das  frief.  cäplond  und  böclond.    A£  p.  15. 

12.  im  mittelalter  bediente  man  Heb  des  yerftärkten  durchr 
ßcKihi  eigen;  ahd.  iil  zi  durflahti,  duruhTlahti  |  onmino,  es  wär^  494 
folglich  mere  proprium,  omnino  proprium,  Übertragung  von  alod 
nach  der  vorhin  gegebnen  erklärung:  legitimum  aUodium,  quod 
vulgo  dicitur  thurßacM  egen.  lündl.  3,  192  (a.  1251);  mera 
proprietate,  quod  vulgo  dicitur  thurßaht  egen.  ibid.  3,  190  (a. 
1253);  [dorflachtig  eigen.  Sudendorf  113.  116.  119.  129.  156;] 
dorfeJdacht  egen  gut  Kindl.  3,  336  (a.  1320);  [doreßacM  egen. 
ded.  von  Wulften  nr.  19  (a.  1358) ;]  vri  dorflachtig  eghen.    KindL 

3,  452  (a.  1359).  Niefert  2,  129  (a.  1361);  [m  durßackt  egen. 
ded.  von  Wulften  nr.  11  (a.  1415).  nr.  12  (a.  1416).] 

13.  ähnlich  lautend  und  doch  anders  ift  das  gleichbedeutige 
torfakt  egen^  wörtlich  cefpititium**),  von  torf  (cefpes);  fei  es, 
daß  man  torf  felbft  ftir  praedium,  fnndus,  hereditas  fetzte  (brem. 
wb.  5,  86)  oder  an  die  formliche  Übergabe  mit  torf  u.  twige  ' 
(oben  f.  114)  dachte:  praedium  fnndale  quod  vulgo  dicitur 
torfJiaM  egen.  ftat.  fufat.  bei  Häberlin  anal.  p.  510;  [heredi- 
taria  bona,  i.  e.  torfacM  eghen.  Lüb.  r.  bei  Weftphalen  3,  619;] 
heft  einer    torfacht  egen   binnen   diefer   ftad.     Bigifches  recht 


*)  Eichhorn  rechtsg.  §  84^  not.  e. 

**)  -aht  ift  bloße  ableitungsßlbe  (torficht);  daher  Dreyer  irrt,  wennk 
er  ein  compofitam  aas  toif  und  fach  annimmt. 
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p.  80,  Tgl.  320.    Bei  Meichelb.  nr.  869  flehet  cafas  dominicales 
fea  cefpitdles, 

14.  vrtge:^  eigen  (franc  alea)  haben  die  minneßLnger  (Ben. 
22  [MSH.  1,  44^]);  [jure  liberi  allodii,  quod  vrigis  aigen  vulgariter 
nuncupatur.  Pupikofer  nr.  17  (a.  1284);  fo  gebraucht  noch 
freieigen  Abele  künitl.  unordn.  5,  235;]  Schmeller  1,  35  flihrt 
grundeigen,  freieigen,  Itideigen  f&r  allodial  an ;  [feinen  ludeigenen 
hof.  Lang  reg.  4,  359  (a.  1288);]  der  letzte  aasdruck  ift  dunkel; 
im  Babenhaufer  w.  flehet  lotheigen  (auch  iH  die  mark  lotheigen), 
loteigen.  Meichfher  2,  869;  im  BurgjolTer  w.  Ton  1451  ItUer- 
eigen^  [ebenfo  Amsb.  urk.  a.  1143,  dln  lüter  eigen  man.  Altfw. 
114,  10,  lautereigen.  SchwarzenfeKer  w.,  mein  lauter  eigen. 
Ayrer  403*^,]  und  das  fcheint  richtiger  (lauter  eigen,  mere  pro- 
primn),  wo  nicht  jenes  entflellung  aus  alodeigen?  [fo  Schmeller 
2,  441;  ledig  eigen.  Haltaus  1218.  1219;]  rechtes  freies  lediges 
eigen  häuft  eine  urk  von  1385.  MB.  12,  210;  rechtlich  eigen. 
Oberurfeler  w.    Bibrauer  w. 

15.  für  echtes  eigen,  welcher  benennung  fich  die  heutigen 
germaniften  ftlglich  bedienen,  habe  ich  keinen  alten  beleg,  doch 
kann  es  Torkommen,  weil  fonft  echt  und  recht  verbunden  werden 
und  in  niederd.  Urkunden  echtwort,  echtwert  (achtwort  bei  Wenk 
2  nr.  286  a.  1322)  fteht,  worüber  Haltaus  251-253,  [Wigand 
ni.  3,  97]  und  das  brem  wb.  1,  281-291  nachzufehen.  [Vgl. 
auch  einwart.    helT.  zeitfchr.  4,  61.  62.] 

16.  wichtigfle  unterfcheidung  des  grundeigenthums  ift  die 
in  getheiltes  und  ungetheiltes ;  von  letzterem  hebe  ich  an. 

B.    Oefammteigenthum.    Mark. 

1.  fippe  und  nachbarfchaft  ftifteten  das  natürliche  band 
495  unter  freien  mannem,  aus  ihnen  entfprang  erbrecht,  |  blutrache, 
gegenfeitiger  fchutz  und  friede,  gleiches  recht  und  gericht,  aus 
ihnen  kann  man  auch  die  ältefte  gemeinfchaft  des  grundeigen- 
thums leiten.  Nur  darf  diefe  nicht  zu  viel  ausgedehnt  werden. 
In  der  Vermehrung  und  ausbreitung  der  &milien  liegt  zwar  ein 
bindendes,  zugleich  aber  ein  trennendes  princip ;  je  mehr  nächfte 
verwandte  geboren  werden,  defto  weiter  ab  rücken  die  fernen, 
jeder  fohn,  der  feinen  eignen  haushält  beginnt,  ftrebt  nach 
abfonderung;    jede    erbfchaft    zwifchen    gleich    beru&en    zieht 
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theilung  der  habe  nach  ßch,  und  eben  weil  die  fahrende  ge- 
theilt  werden  muß,  wird  auch  die  liegende  der  gemeinfchaft 
willig  entbunden.  Ich  nehme  darum  fchon  in  dem  früheilen 
Deutfchland  zwei  gleich  nothwendige  richtungen  an,  die  eine 
geht  auf  erhaltung  der  genoßenfchaft  am  grundeigenthum,  auf 
deflen  Vereinzelung  die  andere. 

2.  in  diefen  widerftreit  greifen  grade  noch  zwei  yer- 
fchiedene  triebe  ein.  Das  volk  lebt  von  vieJumeht  und  aekcrhau 
und  auf  fie  bezieht  fich  alle  wefentliche  arbeit^).  Nun  ift  es 
einleuchtend,  daß  dem  hirten  an  der  ganzheit  des  landeigen- 
thums  gelegen  fein  muß,  dem  bauer  an  der  vertheilung.  Jener 
braucht  unvcränderHche  triften,  wiefen  und  wälder  zu  weide 
und  mall,  gleich  feiner  herde  gedeiht  die  mark  nur  durch 
zulammenhalten.  Dem  ackermann  liegt  die  flur  recht,  welche 
feinen  hof  umgibt  und  die  er  durch  zäune  vor  allen  nachbam 
einfriedigen  kann;  fein  pflüg  fahrt  einfam,  das  gelingen  feiner 
wirtfchaft  hängt  von  verfuchen  ab,  die  er  auf  eigne  band 
aufteilt  Beider  des  Viehzüchters  und  pflügers  Verhältnis  hat 
diefelbe  natumothwendigkeit,  nur  daß  gefchichtlich  jenes  voraus- 
gieng,  diefes  nachfolgte*).    Wir  treffen  alfo  ungetheiltes  eigen- 


^)  [bei  Jul.  Caefar  6,  29  heißt  es  noch :  minime  omnes  Germani  agri- 
cnltorae  ftudent,  and  nach  4,  1  leben  die  Suebi,  nach  6,  22  die  Germani 
insgefamt  mehr  von  milch  und  vieh  als  von  getreide,  obwohl  jenen  die 
agricoltura  nicht  fehlt.  Auch  Plin.  hift.  nat.  17,  8  hebt  die  germanifchen 
Viehtriften  hervor:  quid  laudatius  Germaniae  pabuiis?  Auf  hohes  alter 
des  ackerbaus  weifen  doch  auch  einige  maße,  z.  b.  das  umpflQgen,  die 
drcomductio  aratri.  —  Das  hirtenleben  erhält  freier,  frifcher  und  gefunder 
als  der  ackerbau,  der  die  kräfte  mehr  mitnimmt.  Pferde  und  rinder 
sieht  der  hirte  auf  alpen  imd  in  fetten  wiefengrUnden;  fchafvieh  gedeiht 
nur  auf  queUenlofen  gebirgen,  wo  fparfames  gras  wächft;  feh weine  ge- 
deihen erft  ackerbauenden;  die  maft  in  den  wäldem  deutet  alfo  auch 
auf  ackerbau  neben  viehsucht.] 

*)  aus  Tacitus  läßt  fich  diefe  anficht  nicht  beweifen;  aber  feine 
dunkle  ftelle  über  der  Deutfchen  feldwirtfchaft  Germ.  26,  vgl.  mit  Caefar 
B.  G.  4,  1.  6,  22  befteht  überhaupt  nicht  vor  der  aus  vielen  gründen 
wahrfcheinlichen  annähme,  daß  fchon  damals  unter  den  Deutfchen  feftes 
nnd  geregeltes  grundeigenthum  galt.  Die  agri  ab  univerfis  per  vices 
occupati,  die  arva  per  annos  mutata  und  kaum  anders  zu  erklären  als 
durch  gemeinland. 
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thum  and  getheiltes  nebeneinander  an,  das  ungetheilte  alter- 
thümlicher  and  yeraltender;  im  verlaof  der  zeiten  weicht 
der  wald  dem  acker,  das  yieh  dem  getreide.  Für  anfer  rechts- 
alterthom  hat  die  betrachtang  des  geiammteigenthums  offenbar 
höheren  reiz.  | 
496  8.    um  den  begriff  der  mark  fellzullellen,  gehe  ich  wieder 

einige  benennungen  durch.  Das  land  überhaupt  zerfallt  in  gaue^ 
der  gau  in  marken;  dies  und  die  gewöhnlichften  ausdrücke. 
Oleichbedeutig  mit  goth.  gavi,  ahd.  kouwi,  gouwi,  gewi,  das  der 
agf.  und  altn.  mundart  mangelt,  iJl  agf.  fcire,  altn.  herad  [Geh 
auch  altn.  hreppr  bezirk].  Ein  anderes  ahd.  wort  des  felben 
ünnes  fcheint  eiba^  erhalten  in  den  zufanunenfetzungen  wetar- 
eiba.  cod.  lauresh.  nr.  2911-3030,  fpäter  wedereiba.  Schannat 
vind.  1,  41  (a.  1024),  endlich  verderbt  in  wetterau;  wingarteiba, 
benennung  eines  odenwalder  gaus  (acta  pal.  7,  29),  und  hierher 
rechne  ich  die  langobardifchen  anthaib,  banthaib,  wurgonthaib 
bei  Paul.  Diac.;  femer  das  ahd.  jpon^,  niederd.  baut,  in  den 
compof.  brabant,  teülerbant,  [pagus  bragbantenlis,  oftrebantenfis. 
Binterim  1 ,  74  (a.  1107) ;]  bloß  in  alson.  urk.  findet  man  pära 
[verw.  mit  paro  nemus,  vgl  Ker.  226],  z.  b.  Albunes  para  u.  a.  m., 
[in  pago  Pära.  Neugart  653  (a.  905).]  Marka*)  ift  bei  Ulf. 
limes,  fo  wie  das  agf.  mearc  fignum,  terminus,  mearcland  con- 
finium,  das  ahd.  maracha  confinium.  Diut.  1,  499*».  515»,  marca. 
T.  10,  1,  marcha.  N.  73,  17;  [der  die  marchön  huoteta,  qui 
finibus  praefuit.  N.  Gap.  54;  idtf.  thero  marca  giwald  ^gan. 
Hei.  23,  8;  mhd.  marke/grenzland,  auch  allgemeiner  gebiet:  dirre 
mark  herre  der  ift  EKe  genant.  Nib.  1485,  4 ;  eine  wlte  marke, 
die  Nuodunc  ö  befa^.  ibid.  1840,  3,  ygL  1844,  3;]  extra 
marcham  yendere.  lex  Alam.  47,  1  [46],  gleichviel  mit  extra 
terminos  oder  extra  provinciam.  ibid.  46,  1.  48,  1  [45.  47]; 
fines  vel  marcas.  Neug.  nr.  124  (a.  796);  es  bezeichnet  alfo 
ortliche  abgrenzung,  ohne  noth wendig  den  begriff  von  gemein- 
fchaftlichem  grund  und  boden  zu  enthalten.  So  heißt  es  in 
Eccards  Fr.  or.  1,  674  circumducere  marcham  (fines)  wirziburga- 
nenlium;  felbft  der  gau  hat  feine  eigne  mark,   z.  b.  trad.  fiild. 


*)  yg].  lat  margo  (imperii,  fluminis,  terrae) ;  das  roman.  marca,  marqne 
(fignum)  ftammt  ans  dem  deutfchen  wort. 
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I,  72  in  pago  ialagewe  et  in  marca  lalagewono.  Oewohnlich 
aber  liegen  im  gaa  mehrere  einzelne  marken,  z.  b.  im  genannten 
Salagewi  &nden  fleh  die  villae  Wintgraba  und  Hrananga,  darum 
wird  gelagt:  in  wintgrabono  marcu,  in  brannangero  marcn. 
tr.  Md.  If  14.  15.  16.  20;  in  pago  falagewe,  in  yilla  kizziche 
et  in  marcn  ejus.  Nicht  in  allen  dentfchen  gegenden  fcheint 
der  name  gangbar.  Alamannifche  Urkunden,  oftfränkifche  und 
wetterauifche  gewähren  ihn  allenthalben,  vgL  herichun  maracha, 
chezLQwilare  marca,  hafinchavarro  m.,  chuchelebacharro  m.,  fora- 
hero  m.,  cillellatarro  m.,  keberates  wilarro  m.,  cozzofoyarra  m., 
che^elincheimarro  m.,  eilikoTarro  m.  Neugart  nr.  348.  380.  512. 
554.  568.  631.  657.  671.  683.  693.  BairiTche  diplome  hingegen 
(die  ftatt  des  alam.  villa  lieber  locus  fetzen)  reden  feiten  von 
marken,  oft  Ton  |  commarchien,  wie  auch  fchon  die  lex  BquT.  497 

II,  5  [12,  8].  16,  2  [17,  3].  21,  11  [22, 11]  vom  commarchanus ; 
aln  commarcani.  Meichelb.  nr.  129;  tradimus  commarchiam 
noftram  in  loco  qui  dr.  Ried  nr.  14  (a.  808) ;  haec  funt  nomina 
eorum,  qui  cavallicaYerunt  illam  commarcam.  ibid.  20  (a.  819), 
mehr  das  wort  fttr  die  lache,  als  örtlicher  name,  weshalb  kein 
genitiy  Torausiteht;  es  deutet  auf  gemeinfchaft  hin,  kann  aber 
auch  was  unfer  heutiges  gemarkung  ausdrücken ;  tannaro  marcha 
hat  Meichelb.  nr.  837.  [Marke  gemeinland.  weiterwold.  landr. 
art  54.  60.  97,  buermarke.  ibid.  art  139;  in  alten  Würzburger 
Urkunden  (Längs  reg.)  Aeht  marchia  für  feldflu/r^  fo  auch  häufig 
mark  in  Steier  und  Eärnthen.] 

4.  natürliche,  ältefte  grenze  war  aber  der  wdld  und  in 
eichen  wurde  das  zeichen  gehauen.  Ungeheure  Waldungen  er- 
ftreckten  Cch  durch  die  meillen  theile  des  landes,  an  mancher 
ftelle   lief  das   eichhomchen   fieben  meilen  über  die  bäume'*'). 


*)  Yolksmäßige  umfchreibung  hier  in  HelTen  für  einen  großen  wald, 
[▼gl.  Neoc.  1,  256:  dat  ein  ekem  nt  Meldorp  bet  in  dem  ende  des  landes 
fpringen  können  \xp  bomen  nnd  nicht  np  de  erde  donren  (Dahlmanns 
vorrede  XIX);  anch  von  Irland  fagte  man  einft,  es  habe  ein  eichhom 
von  Dingle  de  Couch  bis  nach  der  ftadt  Cork  reifen  können,  ohne  ein- 
mal den  boden  zu  berühren,  legendes  of  the  lake  hy  Crofton  Croker. 
London  1829;]  in  fchwed.  Volksliedern  häufig  trettimila  fkog.  1,  6.  9.  19; 
tcifmUa  fkog.  1,  116.  [In  Wärmeland  ein  tcHfmüs,  tiomiUf  fyramiU  fkog; 
£idafk6gr   er  tolf  rafta  längr.  Hak.  Hak.  c.  112;  vgl.  Jnl.  Caefar  6,  10 
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[Während  die  wälder  mäßiger  große  im  gefammteigenthum  der 
mark  ftanden  (unten  f.  501),  müßen  die  großen  urwalder,  ehe 
fie  fpäter  regal  wurden,  als  unoccupierter  grund  betrachtet 
werden,  den  fich  einzelne  oder  gemeinden  zufammen  durch 
niederlaßung  aneignen  durften.  Zwei  merkwürdige  Urkunden 
lehren  das  noch  yom  Buchenwald  im  8.  und  9.  jh.:  Amalungus 
relinquens  locum  natiyitatis  fuae  .  .  .  venit  ad  villam  cujus  eft 
Yocabulum  Vulvisangar,  quam  tunc  temporis  Franci  et  Saxones 
inhabitare  videbantur,  cupiens  ibi  cum  eis  manere,  fed  minime 
potuit.  tunc  pergens  ad  locum  qui  dicitur  Waldisbecchi,  inter 
Wiferaa  et  Fuldaa,  proprifit  fibi  partem  de  lilva  quae  vocatur 
Bocchonia,  quam  moriens  dereliquit  filio  fuo  Bennit.  Diefer 
Bennit  läßt  lieh  vom  könig  Carl  in  dem  eigenthum  des  bivangs 
beftätigen.  urk.  a.  811  bei  Ekhart  2,  864.  Falke  trad.  Corb.  p.  234, 
urk.  a.  812  bei  MabiUon  nr.  64.  Falke  trad.  Corb.  p.  377.]  Zwilchen 
den  Wäldern  auf  dem  gefilde  ßedelten  leute  an.  Darum  nähert 
fich  der  ausdruck  marca  von  felbft  dem  begriffe  filva:  ego  trado 
terram,  filvam  et  illam  marcam  ficut  eft  mea.  trad.  fuld.  1,  5; 
in  viDa  pleihfeld  nvarcam  in  filvis  juxta  ripam  fluminis  moins. 
ibid.  1,  14;  de  filva  apud  Selem  fita,  quae  vulgariter  marcha 
vocatur.  Wenk  2,  160  (a.  1261);  in  communem  filvam  civium, 
vulgariter  vocatam  hoUmarJc.  Vogt  mon.  ined.  p.  572;  [pratis, 
agris  ac  marchia  libera.  Amsb.  urk.  580;]  Haltaus  1316  hat 
mehrere  belege  gefammelt,  worin  marcha  geradezu  fUr  wald 
fleht,  ich  erinnere  an  die  filva  marciana;  [in  locis  filvofis,  quod 
vulgato  nomine  dicitur  marcha,  Wenk  2  nr.  80  (um  1178); 
nemorum  feu  rubetorum  dictorum  teutunice  marke.  Wig.  arch. 
IIL  3,  44  (a.  1296)].  Völlig  entfcheidend  ift  das  altn.  mörk 
(gen.  markar),  das  nicht  mehr  terminus,  fondem  eben  filva, 
nemus  bedeutet.  Da  nun  bis  auf  die  letzte  zeit  die  überbleibfel 
alter  gemeinfchaft  an  grund  und  boden  vorzugsweife  marken, 
markeinigimgen,  markgenoßenfchaften  heißen ;  fo  kann  über  den 
fchicklichß^en  ausdruck  für  das  Verhältnis  des  geiammteigenthums 
kein  bedenken  walten. 

5.    es  war  nicht  der  einzige.    Altn.  Tagte  man  almenntngr 


über  die  filva   Bacenis,  6,  25  über  die  filva  HercTnia.    Im  Hei.  33,  20 
der  ausdruck  finweldi  orwald.] 
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für  commmiitas  überhaupt,  dann  auch  für  fundus  communis. 
6nla|?.  460-455,  [at  almenntng  gerr,  zum  gemeineigen  gemacht. 
OL  helg.  c.  134,]  in  den  fchwed.  gefetzen  äUmänning  pafcua  aut 
filyae  communes,  cUmenf^ngs  mörk  (ilva  publica.  Oula|?.  454; 
dlmennings  vegr  via  publica.  Dem  linne  nach:  allra  manna 
mörk*),  vegr,  aller  leute  weg,  wald,  ähnlich  dem  j?iodvegr 
(volksw^).  In  Schwaben  und  in  der  Schweiz  heißt  nun  all-  \ 
mende,  aUmeinde  ebenfsills  compafcuum  und  via  publica,  welches  498 
mehrere,  z.  b.  Frifch  1,  17**.  19*  yielleicht  richtig  mit  dem  namen 
der  Alamannen  in  Verbindung  bringen.  Es  ift  nur  fonderbar, 
daß  wir  in  alam.  Urkunden  keinem  akmannida  begegnen,  erft 
aus  dem  mittelalter  finden  fich  bel^e:  [communio  quae  vulgo 
dlmenda  vocatur.  Wenk  Katzenelnbg.  urk.  p.  16  (a.  1234);] 
communio,  quae  vulgariter  almeinde  dicitur.  weisth.  von  Wetter 
(a.  1239) ;  [in  communibus  paTcuis,  quae  aimeinde  vulgari  vocabulo 
nuncupantur  ...  Ted  omnes  aUae  Clvae  funt  communes  et 
almeinde  vulgari  vocabulo.  Schöpflin  nr.  698  (a.  1275);  ir 
waßer,  das  ir  reht  cümende  ift.  Freib.  urk.  nr.  138  (a.  1327); 
(ümeinde,  trad.  wizenb.  332;  erbe  und  almende,  ibid.  309; 
almenda,  Bemer  handfefte  in  Sav.  zeitfchr.  3,  219;  atmentge- 
weide,  quellen  und  forfch.  2,  26;  algmsnda^  algmande.  eh.  a.  1241 
Jägers  Ulm  722;  vgl.  auch  aJemine,  Rother  5130.]  Die  form. 
almein  ^  almeinde  (Stald.  1,  96)  fährt  auf  eine  ganz  andere  her- 
leitung von  gemein^  Co  daß  es  gemeintrift,  gemeinweide  bedeutete, 
wozu  auch  das  niederJächT.  meente  (brem.  wb.  3,  147)  und  diet- 
marlifche  meenmarh  ftimmt,  [mSnemarke,  Sudendorf  p.  58. 
Mofer  nr.  286  (a.  1229);]**)  vgl.  Haltaus  18.  19.  [Freid.  120, 
27,  unten  f.  522  noi]  Den  Angelfachfen  hieß  lafo^  Isefu  (gen. 
Isefve)  paTcuum,  on  gemcenre  l(ßfe  in  communi  paTcuo.  l^es 
In.  41.  Edg.  fuppl.  §  17  [Edg.  IV,  8.  App.  HI.  12];  [feo  Us 
gemcene,  Kemble  3,  419 ;  feo  mced  gem^ene.  ibid.  3,  456.  457 ; 
vgl.  gärstün  gem€Bne^  compafcuus,  dem  gedäle  land  eni^egen- 
geftelli  leges  In.  42;]  gramm.  2,  735  habe  ich  das  calafneo 
der  lex  Bajuv.  21,  11  [22,  11]   in  calafueo  emendiert,  welches 


*)  aldra  Gotha  mark.    Yeftg.  mandr.  12. 

**)  gilt  die  benennung    almende    auch  in   Baiem?    Schmeller  und 
Höfer  haben  fie  nicht,  wohl  aber  Weftenrieder. 
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dann  genau  dem  commarcanus  entTpräche,  Graff  hat  bei  feiner 
vergleichnng  Diut  1,  338  diefes  wort  überfehen. 

6.    wcts  gehört  nun  au  der  mark? 

wald,  flüße  und  bäche  durch  den  wald,  Viehtriften  und 
ungebaute  wiefen  in  ihm  und  um  ihn  her  gelegen,  wild,  ge- 
vögel  und  bienen.  Nicht  in  ihr  begriffen  find  aber  toohin  pflüg 
und  fenfe  gehet  (oben  f.  36),  ackerland,  gärten,  obftbaume,  der 
an  den  Wohnungen  liegende  wiesgrund,  die  haufer  felbft.  Oft 
ift  die  grenze  zwifchen  mark  und  acker  ftreitig  und  was  bald 
dahin  bald  dorthin  gerechnet  werden  Tollte  war  ohne  zweifei  in 
yerfchiednen  gegenden  fehr  abweichend  beftimmi  Dazu  kommen 
mehrfache  benennungen  einzelner  beftandtheile ,  deren  finn  und 
gebrauch  nach  ort  und  zeit  noch  nicht  gehörig  unterfucht 
worden  ift;  andere  pfl^en  fo  allgemein  zu  gelten,  daß  fie  zu 
mark  oder  zu  acker  gerechnet  werden  dürften.  Ich  will  hier 
nur  die  ausdrücke  heide,  feld^  anger  und  aue  anführen.  Wie 
hätte  wohl  XJlfilas  verdeutfcht,  was  die  lex  Vifig.  X.  1, 13  unter- 
fcheidet,  ager,  campus*)^  filva?  unbedenklich  die  beiden  erften 
akrs  und  haißi^  wie  ihm  der  wald  hieß  wißen  wir  nicht, 
fchwerlich  marka;  den  iyQOS  des  N.  T.  gibt  er  fehr  richtig  bald 
499  durch  akrs.  Matth.  27,  7.  8.  |  Luc.  15,  25;  bald  durch  land. 
Luc.  14,  18;  bald  durch  hai|?i.  Matth.  6,  28.  30.  Luc.  15,  15. 
17,  7;  [für  Aygog  auch  paurp^  ahd.  dorf,  praedium,  villa,  vicus.] 
Irre  ich  nicht,  fo  hat  heide  Aets  den  begriff  von  unbebautem 
land,  worauf  gras  und  wilde  blumen  wachfen  (Walth.  75,  13), 
feld  ift  allgemeiner  und  kann  auch  urbarem  lande  zukommen; 
[weide  an  dem  velde  und  an  der  heide.  Maria  17;]  beide  feld 
und  heide  flehen  dem  wald  entgegen  (heide  u.  walt.  Walth.  35, 
22.  42,  20.  22;  heide,  walt  u.  velt.  ibid.  64,  13-16;  in  felde 
joh  in  walde.  0.  I.  1, 123.  [11,  27;]  ze  velde  u.  niht  ze  walde. 
Walth.  35,  18.  Lampr.  Alex.  4966;  [feld  u.  holz.  Schmeller  1, 
526]).  Anger  fcheint  grasbewachfen,  wie  die  heide,  nur  ge- 
ringeres umfiangs,   [vgl.  MS.  1,  200*:  anger  grüenet  wie  diu 


*)  Campus  vacans  oder  aperttis.  Vifig.  VIII.  3,  9.  4,  26  ift  die  altn. 
iörd  6annin  oc  6Ilün,  auch  opin.  Gula|?  285;  [mit  6uiinin  vgl.  gewunnen 
(beftelltes)  land.    Sfp.  2,  27.] 
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liehte  heide ;]  das  alin.  engi  (pratum)  das  felbe ;  yielleicht  fbehen 
beide  mehr  in  anbaa  und  pflege,  als  die  wilde  heide.  Das  altn. 
ffängr  foll  ein  gehegter  wddeplatz  fein,  ihm  entfpricht  das  alam. 
foang  in  vielen  Ortsnamen,  z.  b.  affaltrawangan,  nur  lehrt  fchon 
diefes  beifpiel,  daß  der  wang  mit  obftbänmen  angepflanzt  wurde ; 
[doch  YgL  aach:  in  pofleiTione  füvae  vulgo  heidt€anch  dictae, 
filva  heidenwanc.  Lang  4,  478  (a.  1291),  "holsswanga  campi 
nemorei  gl.  emm.  407.]  Auf  das  getheilte  eigenthum  ¥rürde 
ich  daher  aeker,  wang  und  anger,  auf  das  markverh&ltnis  wald 
und  heide,  auf  beide  nach  umitanden  feld  und  wiefe  beziehen. 
[Bei  Möfer  1, 14  erllreckt  fich  der  markfriede  nur  auf  holz  und 
grasanger;  die  heide  bleibt  frei.]  Den  markgerichten  liehen 
Waldgerichte  und  in  Wellphalen  auch  heidengerichte  zur  feite. 
In  der  Wetterau  wird  das  markgut  in  hoden  und  fcha/r  unter- 
fchieden.  Meichiher  2,  725.  932;  manfus  qui  fcharhube  dicitur 
bei  Gudenus  1,  760  (a.  1277);  vergleicht  man  fcara  in  den 
oben  f.  317.  318  beigebrachten  Urkunden,  fo  erhellt  zwar  be- 
ziehung  auf  wald  und  mark,  aber  nicht  die  verfchiedenheit  vom 
hoden;  foUte  letzterer  den  eigentlichen  wilden  grund,  fchar  den 
theil  der  mark  ausdrücken,  welchem  einige  pflege  und  arbeit 
(z.  b.  bepflanzung  mit  jungen  fbämmen)  zu  theil  wird?  [ßeh 
unten  f.  506.]  Ebenfiüls  in  wetterauifchen  marken  finde  ich 
abgeileinte  äcker  und  wiefen  unter  dem  namen  fchut/sband^ 
fchutehann  [wie  auch  wildband  neben  wildbann]  der  mark  ent- 
g^eugefetzt.  Meichfner  2,  688.  692;  mit  fchutzbann  foll  land- 
fiedelgut  gleichviel  fein.  ibid.  917.  918;  es  haben  die  Gröfchlag 
eigen  fchutzbann  außer  der  mark  abgeileint,  aber  in  der  mark 
nichts  das  abgefteint  fei.  ibid.  2,  895;  die  fchöffen  antworten:  was 
mark  und  wald  fei,  das  wollen  iie  handfeftigen  und  helfen  es 
halten,  was  aber  fchutzband^  als  wiefen  und  äcker  feien,  da 
wallen  fie  in  märkergericht  nicht  antwort  über  zu  geben,  ibid. 
2,  690;  holz  fei  mark^  aber  äcker  u.  wiefen  fei  fchuteba/nd^ 
folches  mög  einer  dem  andern  zu  kaufen  geben,  ibid.  2,  706; 
es  fei  die  brücke  mark^  denn  das  waßer  und  boden,  darüber  die 
brücke  gelegt,  mark  u.  nicht  fchutebann  fei.  ibid.  2,  891; 
das  I  waßer  fei  iwart,  ergo  auch  die  brück  ibid.  2,  894;  es  500 
werde  diefe  wiefe  ein  markgid  genant,  denn  es  dafelblt  um  die 
wiefen  her  allenthalben  mark  und  ftehen  auch  etliche  bäum  uf 
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der  wiefen,  die  mark  feien,  ibid.  2,  691 ;  veram,  denn  es  gerings 
umb  die  wiefen  lauter  mark  ift,  wie  man  auch  von  bäumen,  fo 
daruf  fliehen,  nicht  holzen  darf  u.  diefelbige  ftir  wald  gehalten 
werden,  ibid.  2,  692;  es  treiben  alle  der  fechs  flecken  marker 
u.  inwohner  ihr  vieh  daruf,  wann  das  gras  darvon  fei  und  werde 
rings  Tunb  und  oben  ftir  mark  gehalten,  wie  auch  die  bäum  u. 
geßräuch,  fo  uf  der  mark  fbehen,  mark  feien,  ibid.  2,  697;  es 
werde  folche  bach,  die  Gerfliprenz,  auch  das  markwaßer  genant 
u.  zur  mark  gehörig  und  habe  comes  in  folchen  waßem  uf  die 
untage  zu  ruegen,  zu  gebieten  u.  zu  verbieten,  ibid.  2,  880; 
der  acker  fei  in  der  mark  gelegen  und  mark.  ibid.  2,  896;  daß 
fie  vier  ßemme  in  der  weid  hegen  foUen,  als  in  der  mark,  u. 
foll  man  inen  die  weid  hegen  gleich  andern  ahnen;  were,  daß 
a^ker  darin  würde  ^  deffen  follen  die  gemeinen  marker  fleh  ge- 
brauchen, gleich  als  in  der  mark,  ifb  inen  auch  folchermaßen 
beflieckt  u.  befbeint.  ibid.  2,  725.  Alle  diefe  angaben  betreffen 
die  Babenhäufer  mark  und  beruhen  auf  zum  theil  unklarer 
zeugenausfage,  doch  lehren  lie  unverkennbar,  daß  die  märker 
außer  dem  bach  und  der  brücke  darüber  auch  noch  mit  wald- 
bäumen bepflanzte  wiefen  und  einzelne  von  der  mark  einge- 
fchloßne  äcker  ftLr  fie  in  anfpruch  nahmen.  Was  hier  fchutz- 
bann,  hieß  in  Wefl;phalen  heemfnaai  (von  Inaat,  grenze).  Strodt- 
mann  hannov.  anz.  1753.  p.  10:  außer  der  gemeinen  mark  hat 
jedes  dorf  fein  proprium,  das  heißt  heemfchnaat,  worauf  die  ge- 
meine bauerfchaft  ihr  vieh  nicht  treiben  dar£  Wenn  ich  auf 
diefe  weife  geftrebt  habe,  einen  fcharfen  begriff  der  mark  zu 
gewinnen  und  fie  im  ftrengem  finn  auf  das  gefammteigenthum 
an  wald  und  weide  einfchränke,  fo  ifl;  gleichwohl  einzuräumen, 

1.  daß  in  gewiffen  fallen  die  gemeinfchafl  der  mark  fich  auf 
einzelnes,    urbar    gewordnes    ackerland    erftreckt  haben   kann; 

2.  daß  die  markgefeUfchaft  auch  über  das  vertheilte  haus  und 
ackereigenthum  ihrer  mitglieder  eine  gewiffe  oberherrfchafl;  be- 
hauptete, welches  namentlich  aus  der  geführten  aufficht  über  die 
erbauten  häufer  (nr.  13,  /?),  aus  der  geforderten  were  (nr.  11) 
und  aus  der  behandlung  fremder  wegen  ihrer  äcker  in  der 
mark  (nr.  13,  S)  hervorgehen  wird.    Es  fetzt  alfo  beinahe  jede  | 

501  waldmark  eine  weitere  gaumark  oder  f eidmark  voraus,  die  mit 
ihr  zufammenhängt 
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7.  es  ift  fchwer  die  einrichtung  der  alten  markrereine  zu 
fchilderu;  unfere  gefetze  enthalten  nur  fparfame  andeutungen, 
das  recht  bildete  Jdch  zwar  nach  dem  herkommen  aber  auto- 
nomifch   fort.     Erft    als  das   mittelalter    vorüber    war    wurden 
markweisthümer  aufgefchrieben  und  von  ihnen  ift  wahrfcheinlich 
nur  ein  geringer  theil  erhalten  und  bekannt  gemacht.    Zu  diefer 
armuth  der  quellen  tritt  geographifche  uniicherheit.    Niemand 
hat  unterfucht,  wie  viel  und  welche  markgemeinfchaften  denen 
an  feite  gefetzt  werden  können,  die  wir  aus  den  weisthümem 
er£Eihren,  niemand  nach  kennzeichen  geforfcht,  an  welchen  fie 
vielleicht  noch  zu  errathen  wären.    Es  ift  weder  glaublich,  daß 
in  jeder  unterabtheilung  der  gauen ,  welcher  alte  Urkunden  den 
namen  marca  beilegen,  auch  gemeines  waldeigenthum  gegolten 
habe,  noch  daß  es  in  gegenden,  die  folcher  benennung  ent- 
behren,   völlig   unbekannt   gewefen   fei     In  jenem   fall   kann 
marca  fehr  oft  nichts  als   grenze  ganz  vertheilter  grundftücke 
bezeichnen,    oder    wenigftens    oft    den    unter    6    entwickelten 
weiteren    finn    neben    dem    engeren    haben.      Von    befonderm 
nutzen  müfte  fein,  wollte  jemand  alle  ausgemachten  marken  auf 
einer    landcarte    zufammenftellen;    unfehlbar    zeigen    fich    die 
meiften  in  Weftphalen,  am  Rhein,  in   der  Wetterau  und  im 
nordlichen  theile  Frankens.    [In  Franken  und  in  der  Wetterau 
hatte  nie,  wie  in  Sachfen,  Baiem,  Alemannien,  ein  herzog  ge- 
herfcht,    alles  konnte  fich   in  der  unmittelbaren    abhangigkeit 
vom  reich  alterthümlicher  bewahren.    Erft  in  unfern  tagen  ift 
die  markgemeinfchaft  aufgeloft  worden.] 

8.  wefenÜiche  grundlage  jeder  folchen  mark  ift  ein  tocddy 
nehme  ich  an.  Die  meift;en  großen  Waldungen  Deutfchlands,  die 
hernach  von  den  fbrften  als  regal  behandelt  wurden  (oben  f. 
247.  248),  mögen  früher  gemeines  markgut  gewefen  fein,  denn 
ihre  austheilung  in  privatbefitz  ift  nicht  wohl  denkbar  und 
würde,  wenn  fie  eingetreten  wäre,  ihre  fpätere  regalität  un- 
möglich gemacht  haben.  [Süvae  communes,  Seibertz  nr.  3 
(a.  833) ;  communio  füvarum  et  pafcuarum.  Lacomblet  329.  409 ; 
communio  in  fUvis.  Kemble  5,  88.  Eine  merkwürdige  ftelle 
über  das  gemeineigenthiun  am  walde  im  eilften  jh.  hat  Norberti 
vita  Bennonis  (von  1068-88):  Benno  erhalt  die  verwttftete 
bürg  Iburg,  um  darauf  ein  klofter  zu  bauen ;  fed  obftabat,  quod 
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montem  utpote  arboribus  confitum  tanqoam  commune  pafcuum 
rultici  vendicare  praefumerent .  .  .  cum  enim  aliquando  fertilitas 
regionem  iftam  com  oeteris  rebus  tum  etiam  glandibus  replelTet 
et  jam  mons  ifte  ex  antiquillimo  Htu  fimilis  fuilTet  circumflian- 
tibus  denJitate  filyarum,  circummanentes  ruitici,  qnos  hie  com- 
marehiones  appellant,  porcos  fuos  hie  immittere  glandesque  faccis 
afportare  et  rem  epifcopo  propriam  eammuni  ufui  maneipare 
coeperunt.  Heinrieh  dem  vierten  klagt  Meginfrid  im  namen 
der  Sachfen: 

pupillus  et  advena  quivis 
indigenas  prohibent  filvis  commtmibas  uti, 
paTeua  praeripiunt,  abigunt  armenta  gregesque, 
heredes  eireumyeniunt,  vi  praedia  toUunt  Henrici  IV. 
bellum  contra  Sazones  lib.  1,  48-51  (Reuber  p.  202).  Confocii 
hoc  juris  habent,  quod  in  laltu  vofago  ipfi  ae  &muli  libere 
faeiunt  ligna  ineidere  et  porcos  paTcere.  Mauermünlterer  w. 
(1144).  Volumus  itaque,  ut  praenominata  curtis  .  .  .  permaneat 
in  .  .  Yefelenfium  ftlvarum  communione  fupradicta  Demmerwald 
et  in  communione  quoque  earum  quae  trans  Lupiam  funt  fyl- 
varum.  eh.  a.  1163  bei  Binterim  1,  136.  Sylvam  eorum 
communem,  quae  Ofterverde  dicitur.  ibid.  1,  155  (a.  1188).  In 
communibus  filvis^  paTcuis  et  locis  paluftribus.  ibid.  1,  182 
(a.  1224).  In  hac  filva  nullus  noftrüm  privatum  habebat  ali- 
quid, fed  communiter  pertinebat  ad  omnes  viUe  noftre  incolas. 
eh.  a.  1173.  Bodm.  p.  453.]  Ohne  zweifei  gab  es  auch  in 
friUifter  zeit  fehon  vertheiltes  waldeigenthum,  zumal  in  den  bänden 
der  edeln  und  vieler  freien,  wie  zahllofe  Urkunden  darthun, 
worin  walder  veräußert  werden.  In  der  lex  Vifig.  laßen » fich 
die  Worte:  filvae  dominus.  VIII.  4,  27,  filvam  alienam.  VUI. 
2,  2,  de  filva  fua.  VÜI.  3,  8.  5,  1  nicht  misverftehen;  auch  de 
alterius  filva  in  lex  Bajuv.  21 ,  11  [22,  11] ,  in  filva  alt.  L  fal. 
8,  4  [7  add.  11]  eben  fo  wenig;  filvula  aliorum  poteftate  fe- 
gregata.  Neug.  554  (a.  885).  Allein  der  gegeniatz  bleibt  nicht 
aus,  diefem  alterius  filva  folgt:  nifi  commarchanus  fit;  in  filva 
602  com-  I  mtmi  feu  r^is  heißt  es  lex  rip.  76;  [filva  communis. 
L  Burg.  13,  vgl.  54.  67  (dazu  Savigny  3,  656);]  filvam  commu- 
nem.  Caroli  breviarium  (Bruns  p.  67  [MG  Capitularia  I  p.  253]); 
filvae  indivifcte.    Vifig.  X.  1,  9;  portio  confortis.    X.  1,  6;  eon- 
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forfes.  Vin.  5,  2  (aber  in  territorio  in  quo  confors  non  eft. 
X.  1,  7).  [Gemein  und  fondereigen  fcharf  gefchieden  bei 
Schöpflin  nr.  698  (a.  1275):  praeterea  pronuntiamus,  quod  tres 
montes  lilveftres  fc.  bannholz,  dowelberg  et  bremelberg  ad 
abbatis  cameram  debent  perpetuo  fpecialiter  pertinere,  Ted  omnes 
aliae  ßlvae,  quas  monaflerium  S.  Petri  in  Wißenburgenfi  terri- 
torio pollidet,  fint  communes  et  (ümeinde^  Bedeutend  heißt  es 
im  Altenhaflauer  w.:  auch  weifet  man  im  gerichte  niemcmä 
Jceinen  eignen  waJd  (oben  f.  82).  Das  Ghiledingsrecht  p.  368 
kennt  fowohl  eine  mörk  annars  (Clva  alterius)  als  einen  fkogr 
at  üfcipto  (lilvam  indivilam),  vgl.  366:  at  üfciptri  iördo;  und 
Outalag.  cap.  25  fkogr  ofchiptr^  myr  (moor)  ofchipt^  cap.  32 
aign  ofchipt  Merkwürdig  iteUt  Saxo  gramm.  lib.  10  p.  492 
die  feeländifchen  und  fchonifchen  gemeinwalder  dem  jütifchen 
nach  £unilien  vertheilten  eigenthum  entg^en,  fo  fiibelhaft  fein 
mag,  daß  könig  Sveno  die  walder  verkauft  habe,  um  fein  15fe- 
geld  daraus  zu  bereiten:  Scani  ac  Sialandenfes  communes  füvas 
publico  aere  comparaverunt,  apud  Jutiam  vero  non  niC  fämilüs 
propinquitatis  ferie  cohaerentibus  emptionis  communio  fuit.  Vgl 
Yeftg.  fomäm.  2,  6  über  theilung  der  gemeinwalder. 

9.  die  gefammteigenthümer  der  mark  heißen  märJcer  [im 
Altenhafl.  w.  unterfchieden  von  den  landmännem],  inmärJcer 
(entgegengefetzt  den  fremden  ausmärkem,  [inmerkir,  ußmerkir. 
Wenk  2,  430  (a,  1396)]),  mitmärker,  marJcgenoßen  ^  weftpL 
marJcgenote,  [auch  fchernote  (von  fcher  weide?);  die  fchemoten 
und  gemenen  buren.  Eindlinger  37,  52  (a.  1533);  efchen  de 
fchemoten  der  demekamper  marke,  ibid.  37,  58  (a.  1498);  fo 
fint  de  fchemoten  int  gerichte  gekomen.  ibid.;  femer  nieder- 
fachf  die  holten^  für  ausmärker:  unholten;]  oft  auch  bloß:  die 
nacM)arn,  die  männer^  z.  b.  im  Bheingau,  menner  im  Nortrupper 
markgeding,  die  manns  im  Gegner  holzgeding.  [Das  Mauer- 
münfterer  w.  von  1144  gebraucht  confocii  von  den  markgenoßen 
in  ialtu  voiago  und  nennt  fle  vor  den  fchoffen,  fcabiniones; 
diefe  confocii  nimmt  es  ftets  von  den  dienften  und  abgaben 
aus  (exceptis  confociis),  denen  die  übrigen  einwohner  der  gegend 
unterhegen.  In  gleicher  bedeutung  compagenfes.  MB.  29»,  32, 
comprovincidles,  ibid.  Die  vita  Bennonis  hat  commarchiones. 
Bei  Möfer  n.  49  (a.  1118)   marchiofae.']     Sie   nennen  in   den 

Grimm's  D.  R.  A.    4.  Ausg.    Bd.  II.  B 
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weisÜiüm^m  ihr  gebiet  die  freie  mark  (Banfcheuer  w.)  und  ihr 
rechtes  eigenthom:  weifen,  daß  die  mark  der  obgefchr.  dörfi^ 
und  merker  rechÜieh  eigen  li.    Oberurfeler  w.;  wir  wiTen  uf 
unfern  eid  Biger  mark,  walt,  waßer  und  weide,  ab  wite  als  ile 
begriffen  hat,  den  merkem  au  rechtUehem  eigen  u.  han  die  Ton 
niemand  zu  lehen  weder  Ton  könige  oder  von  keifer,  noch  von 
bürgen  oder  Ton  fteden,  dan  ile  ir  recht  eigen  ift.    Bibrauer  w.; 
item  theilen  wir  alle  auf  den  eid,  als  es  vor  hundert  jaren  her- 
kommen   von    unfern    eitern,    unfern   herm   fbr   ein   oberften 
marker  durch  alle  walde  und  niemand  mehr,  auch  iß  die  mark 
Iciheigen,    Babenhaufer  w.    Diefer  herr  iil  nicht  wahrer  eigen- 
thümer  der  mark,  der  ile  damit  beliehen  hätte,  er  ift  bloßer 
mitm&rker,  dem  fie  durch  freie  wähl  den  Toriltz  in  der  mark 
und  im  markgericht  einräumen  oder  d^  durch  herkommen  ein 
erbrecht  auf  diefe  ftelle  hat    Meift  pflegte  ein  edler,  deffen  bürg 
zunachft  der  mark  (oder  in  der  gaumark)  lag,  gewählt  zu  werden, 
auf  der  bürg  ruhte  das  recht  und  gieng  mit  deren  befitz  her- 
503  nach   auch  in  die  band  fem  |  gelegner  edler  oder  ftirften  über. 
Er    hieß    herr  oder  vogt  der  mark,  öberfter  märker ^  oberfter 
markrichter^  in  Weftphalen  auch  hoUgreoe;  [ülyae  comes   qui 
didtur  holtgrere.    Wigands  arch.  I.  4,  107  (a.  1297).]    Oberiler 
herr  und  waldbote  der  Oberurfeler  mark  war  z.  b.  der  herr  von 
Epftein  und  zwar  ein  gebomer.    Wir  wifen  min  herren  von 
Falkenftein  für  einen  rechten  gekoren  foid^  mt  vor  einen  geboren 
foid^  die  wile  das  er  den  merkem  recht  u.  ebin  tut,  fo  han  üe 
in  Ueb  u.  wert,  dede  er  aber  den  merkem  nit  recht  u.  ebin,  fie 
mochtin  einen  andern    fetzen.     Bibrauer  w.;  er  (zeuge)  halte 
comitem  (hanoyienfem)  fi&r  keinen  erkieften  fondem  einen  ge- 
bomen  markerherm  (der   babenhaufer  m.)  von   feinen  uralten 
hero.     Meichiher  2,  895.     [Halbe   gebrauchswälder  hießen  in 
Helfen  gemeindewälder,  an  welchen  der  landesherr  mitberechtigt 
ift;  YgL  auch  den  ausdrack  halbe  nutz  bei  Lang  4,  495  (a.  1291): 
yendit  jus  fecandi  ligna  in  ülya  yillae  Eümach,  quod  jus  yulgo 
yocatur  eine  halbe  nuta.']     Große  marken,  die  Geh  wohl  aus 
mehrem  kleinen  zufammengezogen  hatten,  erkannten  oft  zwei 
herm  und  yögte  über  üch,  mit  gleichem  rang  oder  yerfchiednem; 
fo  waren  yiele  marken  gemeinfchaftlich  zwifchen  Heilen  und 
KaOau.    Unter  gewählten  yögten  blieb  die  markyer&ßung  im 
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ganzen  freier,  als  anter  gebornen,  die  wähl  fiel  nicht  einmal 
immer  anf  edele,  fondem  auch  auf  bloß  fime;  zuweilen  kor  man 
zwei  Yogte  neben  einander,  einen  aus  edelm  Aand,  den  andern 
aus  dem  der  freien:  item  iTt  zu  Bellersheim  brauch  u.  alt  her- 
kommen, daß  jedes  jähr  einer  vom  adel  von  den  gemeinen 
markem  gezogen  werden  foU  und  hinwiederumb,  daß  die  von 
adel  einen  aus  den  gemeinen  markem  zu  ziehen  macht  haben, 
welche  beide  markermeipter  das  jähr  alle  fachen  handeln.  Bellers- 
heimer  w.  In  den  weftphalifchen  marken  blieb  die  gewalt  mehr 
bei  den  gemeinen  markem,  eine  wetterauifche  wird  man  nicht 
leicht  ohne  herm  und  Togt  aus  dem  adelftand  finden.  Unter 
den  markem  felbll  genoßen  nicht  alle  gleiches  befugnis,  welches 
zwei  uriachen  hat:  einmal  wurden  kleinere  und  fchwächere 
marken  in  den  rerband  größerer  angenommen  xind  den  theil- 
habem  jener  nicht  alle  rechte  diefer  bewilligt;  dann  erforderte 
die  anflicht  und  das  gericht  jeder  mark  gewiHe  amter,  die  nur 
einer  auswahl  der  markgenoßen  zufielen  und  Init  Torzügen  be- 
gleitet waren.  Daher  markmeifter^  hohfmeißer^  ßrfter^  holz- 
Weiler*)^  fchützenj  markfcheffen^  auch  |  bloß  toeifer.  [Vgl.  504 
magifter  marchiae.  Amsb.  urk.  28,  magifter  filve,  merkere  melier, 
ibid.  196.  Nach  dem  Oberurfeler  w.  (Wetterayia  p.  142)  gefchieht 
die  wähl  der  merkermeifter  aus  edeln,  priefter  und  landmann.  Denn 
er  ein  markermeißer  geweft  und  gehe  das  ampt  zu  Bobenhaufen 
unt^  inen  fftnfen  umb  und  müße  ein  ieder  dasfelb  zwölf  jähr  yer- 
wefen.  Meichiher  2,  892 ;  die  gemeinde  foll  den  holaßrßer  wählen 
und  diefer  dem  herm  fchwören,  daß  er  alle  tage  in  den  wald 
gehen  wolle;  nur  am  freitag  mag  er  nach  Gonilanz  gehen,  Ieder 
za  kaufen,  womit  er  feine  fehuh  flicken  könne.  Tägerwyler  öfih.] 
So  finden  wir  in  Weftphalen  zwifchen  dem  hdtrichter  und  den 


*)  diefen  namen  meine  ich  fehon  in  einem  liede  m^fter  Alexanders 
zu  erkennen: 

Dgt,  (16  liefe  wir  ertbem  fuoehen 

Ton  der  tannen  ze  der  bnochen 

über  ffcoc  n.  über  ffcein, 

der  wile,  da;  diu  fonne  fehein. 

d6  rief  ein  wdUu^fer 

durch  diu  rifer: 

wol  dan  kinder  nnde  g@t  hein! 

B2 
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eigenüichen  markenoten  fogenannte  erfexen  (erbäxte),  denen 
ein  erbliches  recht  holz  zu  föllen  gebührt;  fie  tragen  yermath- 
lich  zum  zeichen  ihrer  würde  holzaxte,  oder  hatten  lie  in  ihren 
häufem  hängen*),  daher  die  benennung**).  [Vielmehr  ift  der 
zweite  bellandtheil  des  Wortes  das  oben  f.  491  aus  dem  HeL 
beigebrachte  ecfo,  eigenthümer,  erfex  alTo  erblicher  eigenthümer; 
YgL  meine  anzeige  des  Lacomblet  in  gott  gel.  anz.  1832. 
p.  398.  399.]  Piper  p.  83  erklärt:  erfexen,  denen  die  axt,  das 
recht  bauholz  in  der  mark  zu  fallen,  angeboren  und  angeerbt 
ift;  Lodtman  de  jure  holzgrav.  p.  233:  erbexae,  quae  in  iingulis 
fere  marcis  occurrunt,  eminentiore  jure  prae  cetens  gaudentes, 
hinc  inde  illimitatum,  alibi  jus  rellrictum  habent  ligna  caedendi| 
qua  de  re  nomen  deriratur.  [Erfexen.  Wigand  I.  4,  107; 
hereditani  cives  hamelenfes  Yulgari  nomine  erefexen.  Spilker 
2,  288  (a.  1324);  cum  eis  qui  dicuntur  ervexfen.  ibid.  1,  319. 
Daneben  in  NiederiachTen  auch  bloß:  erben,  hoUerben.^  Sie 
fcheinen  anderwärts  auch  anerben,  ganerben  zu  heißen:  der 
wermeifter  wifet  op  waUfeißen  (waldlaßen)  ind  op  anerfen  ind 
op  vorßer.  Kitz  1,  144.  [In  Weftphalen  ift  der  name  der  ge- 
wählten und  gefchwomen  markaufßchter  mallüde^  mahlleute;  (ie 
werden  jährlich  erwählt,  zwei  aus  den  erbexen,  zwei  aus  den 
gemeinen  markgenoßen.  Andere  ausdrücke:  lutarii  (?  hutarii) 
feu  cuftK)des  nemons  dicti  fcctrende.  Wigand  arch.  LLL  3,  44 
(a.  1296). '  Superfüvatores  in  einer  urL  von  908.  Joh.  Müller 
Schweiz  1,  236.  In  den  langob.  gefetzen  ein  faUarius  und 
füvüuus.'] 

10.  ich  habe  fchon  f.  233  eine  ahnlichkeit  zwifchen  der 
markrer&ßung  und  der  des  volks  überhaupt  geltend  gemacht 
Die  mark  hatte  gekome  oder  gebome  vögte  wie  das  ganze  reich 


*)  im  Norden  heißt  bolöx  (oben  f.  65)  ein  großes,  befonders  geformtes 
waldbeil,  von  bol  (tnmeus);  in  Schweden  findet  es  fleh  bei  allen  großen 
gutem  zum  zeichen  ihrer  berechtigong  holz  im  wald  zu  fällen. 

**)  nach  einer  bekannten  figur,  wie  die  Franzofen  pique,  lance,  die 
Spanier  lanza  für  fpeerträger,  foldat  fetzen,  und  im  16.  jh.  60  glavien 
60  landsknechte  bedeuten  [fo  auch  flegel,  zunächlt  vom  drefchbauer] ; 
Möfer  1,  18  (welchem  Eichhorn  privatr.  §  157  p.  408  folgt)  hat  eine  on- 
ftatthafte  etymologie  von  erbecht  erfonnen;  das  richtige  ftehet  fchon  im 
brem.  wb.  1,  327. 
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gekome  oder  geborne  konige  und  die  unmündigen  gekome  oder 
gebome  Vormünder;  es  gab  marken  ohne  Togt,  wie  altdeutfche 
Tolksftämme  ohne  konig.  In  diefen  gnmdzOgen  fcheint  mir  die 
markeinrichtung  uralt  und  durchaus  nicht  der  öffentlichen  nach- 
gebildet, umgekehrt,  was  die  freien  marker  in  ihrem  engen  be- 
&ng,  das  thaten  eben  darum  die  freien  männer  des  voIks  im 
lande  nach.  Auch  der  könig  in  altefter  zeit  war  nicht  eigner 
des  landes,  bloßer  pfleger,  richter,  anfÜhrer;  erft  im  verfolg 
warf  er  fich,  wie  der  oberfte  märker  in  den  wäldem,  zum 
ftrengem  gebieter  auf.  Ifb  aber  das  hohe  alter  der  marken 
keine  tauTchung,  |  fo  verbürgt  es  zugleich  den  alterthümlichen  506 
gmnd  mancher  rechtsgebrauche,  die  fafb  nur  in  fpät  aufgefchriebnen 
markweisthümem  erhalten  worden  find. 

11.  jeder  theilhaber  der  mark,  fcheint  es,  muTbe  zugleich 
in  der  gaumark,  worin  die  waldung  lag,  privateigenthum  be- 
litzen,  d.  h.  ein  gewerter,  begüterter^  angefeßner  mann  fein,  eigen 
feuer  und  rauch  in  der  gemeinde  haben:  wer  in  der  mark 
gegutet  ift  und  eignen  rauch  hat;  die  in  der  mark  wonhaftig 
lind  und  eigen  rauch  darinnen  haben.  Bodheimer  markw.; 
markenote,  de  in  der  marke  fit  unde  wäre  befetten  heft. 
Eindl.  3,  378  (a.  1335).  !Man  unterfchied  den  vulwarigen  (voll- 
werigen)  von  dem  halfwarigen  ^  den  vülfpennigen  (voUfpänner) 
von  dem  half/pennigen.  Einzelne  leute  ohne  haus  und  hof, 
unwerige,  wurden  nicht  in  gemeinfchaft  gelaßen:  auch  wifen 
wir,  da;  der  einleftiger  kein  recht  enfal  han  in  der  marke,  dan 
witer  er  gnade  von  den  merkem  hat.  Bibrauer  w.*)  [Bei 
Eindlinger  hörigk.  p.  417  (a.  1340)  heißen  tmgewert  lute^  ein- 
luftige  folche,  qui  non  habent  nee  tenent  agriculturam  in 
campis,  de  quibus  decimam  folvant.]  Diefem  privatvermögen 
]  war  vermuthlich  eine  nach  zeit  und  ort  abweichende  große  vor- 

j  gezeichnet:   wir  wifen  me,  daß  ein  iglicher  gewerter  man,  der 

gewert  wil  fin,  der  fal  han  awene  und  drißig  morgen  wefen  u. 


*)  die  Schweinheimer  mark  zählte  nach  ihrem  weisth.  42  weren:  da 

wifeten   die  fcheffen   da;  zwo  und  vierzig  toere  da  rin,  der  mit  namen 

XXI  zu  gehören  gein  Sweinheim  u.  zum  Groltftein  u.  ouch  befaget  u.  be- 

weret  wart,   da;  der  XV  were  gehorten  zum  Goltftein  u.  VI  were  dem 

Arberger  gute  u.  I  were  Clas  Schrimpfen  von  Sweinheim;  fo   gehorten 

die  andern  XXI  were  den  von  Niderrade  u.  ztm  guden  luden. 
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eckir,  eine  hobeftat  o.  of  die  hobeftat  mag  er  baawen  hos  xl 
fchoren,  bakhus,  gaden  und  einen  wenfchopp  (wagenremife),  ob 
er  h;  bedarf  u.  mag  finen  hof  befireden  uß  der  marg,  ab  er  lieh 
truhit  düme  zu  behalden;  auch  wiTen  wir,  daa  ein  gewert  man 
in  iime  hofe  mag  ban  zwei  u.  drißig  fchafe  o.  fal  die  triben 
Tor  JUnen  rechten  jarhirten;  wir  wiTen  dem  gewerten  man,  wan 
foleckem  ifl,  zwei  u.  drißig  fwine  za  driben  vor  iinen  rechten 
jarhirten,  wer  i;  aber  nit  foleckem,  wie  dan  die  merker  zu  rade 
wurden,  alTo  folde  man  h;  halden.  Bibrauer  w.  Das  RiedweiatL 
bewilligt  jedem  nachbam  zwanzig  fchafe  und  ihre  jungen,  vier 
alte  ganfe  u.  einen  ganfer.  [Nach  Reichsmark  §  12-39  war  das 
markrecht  abhängig  Ton  der  beHmmerden  falftede.']  Oben  £  290 
wurde  dargethan,  daß  die  theilnahme  an  freiem  volksrecht  über- 
haupt, alfo  auch  außer  dem  engeren  markverhSltnis,  bedingt  war 
durch  grundeigenthum,  deflen  minimum  yerfchiedenartig  be- 
fldmmt  wurde.  |  [Das  maß  des  grundbelitzes  beftimmte  daher 
auch  den  um&ng  dez  berechtigung  an  der  mark:  quicumque 
agrum  aut  colonicas  tenent,  fecundum  terrarum  modum  yd 
poHeflionis  fuae  ratam  Cc  filyam  inter  fe  noyerint  diyiden- 
dam.  1.  Burg.  67;  ebenfo  wurde  darnach  die  anzahl  der 
fch weine  berechnet,  die  zur  mafb  getrieben  werden  dürfen: 
506  1.  Vifig.  VIII.  5,  2.]  Merkwürdig  ift  das  maß  in  Weflgothland 
attunda  lot  attungs  (achter  theii  des  achteis).  Veftg.  kirk.  2,  1. 
iord.  9,  4.  5.  bygd.  5,  4,  weil  es  an  die  hübe  yon  lieben  fchuhen 
und  die  fcythifchen  cichtfußler  (f.  291)  erinnert,  wer  unter  diefem 
maß  begütert  war,  hatte  kein  yolles  markrecht:  fi  quis  fundum 
in  pago  habeat  et  folidum  in  terra  et  pratum  fex  yehum  foeni 
et  octayam  partem  octayae  fiuidi,  . . .  poteftatem  probandi  habet 
düfaibutionem  partium  agri  et  fihae  et  legitimae  in  ea  lignorum 
caedis,  prout  partes  pofTefGonis  ejus  admittunt.  fi  quis  non 
plus  pollideat,  quam  octayam  partem  octayae  fdndi,  non  habet 
poteftatem  caedendi  filyam,  fed  folia  folum  et  gramen  et  cre- 
miaUa  ligna.  Veftg.  iord.  9,  i.  5  (nach  Loccenius  über£).  [Der 
antheil  der  markgenoßen  an  der  mark  heißt  fcara:  in  filya,  quae 
dicitur  Puthem,  fcaras  yiginti  octo,  in  yilla  Irmenlo  in  illa 
filya  fcaras  fexaginta,  in  yilla  Thri  paftus  porcorum  triginta 
quinque.  Binterim  p.  28  (a.  855).  Bei  Lang  reg.  4,  165 
(a.   1281)    entfpricht    die    große    des    antheils    dem    maße    des 


eiffen.    liegendes,    marh.  23 

eigenbeßtzes :  Iringo  dicto  Crefle  jus  fecandi  ligna  in  hodi- 
hermenfi  nemore  non  nifi  de  portione  manforum,  quos  ibidem 
pollidet,  acyndicator.  Die  64  fchappüTeii  haben  in  bolz  nnd 
Md  gleiches  recht;  die  bloßen  hofftfitten  aber  m5gen  die 
il5cke  der  abgehannen  holzftiunpfen  h^m  nehmen,  baut  «iner 
ein  haus  auf  eine  bloße  hoflt&ito,  fo  eihSlt  er  £Bchs  ftmnpen 
zur  fteaer:  wollt  aber  einer  auf  ein  fchnppis  bauen,  fo  foU 
man  ihm  12  ftumpen  geben,  dahin  er  dann  bauen  wilL  Tager- 
wyler  öfih.] 

12.    eintheUung  der  bäume. 

Edelfter  bäum  der  mark  Und  eiche*)  und  buehef  weil  fie 
das  beAe  holz,  dem  yieh  die  reidille  maft  geben;  ße  heißen 
harthohf^  alle  übrigen  weichhoU^  vgL  marb.  beitr.  6,  56.  59; 
hartholt:  eken,  efchen,  böken.  weekholt:  ellem,  barken,  hafebL 
Rngian  97.  98;  wekholt:  elfen,  berken,  hageboken,  widen,  äne 
eken  u.  boeken.  EindL  3,  383  (a.  1335);  wohlgewachlher 
weicher  bäum.  Sandweller  göding  (oben  f.  105);  [weicher 
bufch  oben  L  93;]  hartira  eih,  quercns.  gL  monü  365;  [weiheih 
ilez?  Graff  1,  127.  HeL  165,  24  hardee  b6mes,  agC  be- 
fehwörungsformel  hearde  be&mas.]  In  den  weftph.  marken  wird 
flb*  hartholz  bkmiware^  ftr  weichholz  gelagt  d^tftware**).  Möfer 
1,  17.  18.  Pq>er  p.  160;  cum  una  tßarandia  dicta  florum  et 
tribus  minutis  doftwar.  Niefert  abth.  2  p.  125  (a.  1241);  cum 
libera  habitatione  et  plenum  jus  in  noftris  et  comitis  juribus 
prope  Nortbrokesmarke  et  alüs  foilicet  crefcentibns  eine  bJoem- 
woTj  drie  quateer  duftwar.  ibid.  p.  126  (a.  1249);  [duftware. 
Sudendorf  p.  128;]  mit  einem  weddewagen  ditftkoUes.    Weiter- 


*)  agf.  äcerfpranca  *(agri  ftirps).  Lje  im  fuppl.;  eine  gewilTe  gat- 
tang  eichen  hieß  eiBhäwme.  marb.  beitr.  5,  59;  eichen  Yon  80.  90.  100 
Jahren  oherhäumty  Ton  80-50  jähren  ijmgehende,  noch  jüngere  vorßänder 
und  fo  ftofenweile  heronter  fommerlatten  and  ktfmreif&r.  ibid.  5,  60.  In 
den  frans,  contomes  wird  die  ältefte  eiche  genannt  großTater,  die  alte 
Tater:  perot,  ch^ne,  quand  il  a  denz  aages  de  la  conpe  et  tayan,  quand 
il  a  les  trois  aages.  cont  de  Montroeol  art  56.  d'AmienB  art  83.  119; 
chelne,  qui  feit  iayen  on  perat,  ceft  a  üaroir  tayon  de  trois  coppes  et  de 
troii  aages.    cent  de  Boolenois  art  11. 

•*)  über  wäre  eine  anm.  unten  buch  IV.  I,  7  [£  608]. 
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walder  w. ;  duft  bedeutet  Tonil  ftaub ,  was  hier  auf  das  kleine 
(minutum)  onterholz,  ftrauchwerk,  fpäne  und  kehricht  bezogen 
wird;  |  [auch  altn.  duß  pulvis  wird  von  den  auf  der  erde 
liegenden  abgefallnen  äpfeln  gebraucht:  funa  ok  verda  at  dußi. 
607  fomm.  fög.  11 ,  12 ;]  blume  bedeutet  wahrfcheinlich  hier  die  eß- 
bare finicht  (eichein  und  eckem)  *),  TgL  [blom-ekere.  Sudendorf 
p.  128,]  die  arbor  glandifera  major  et  minor,  die  arbores 
majores  vel  glandiferae.  lex  Vifig.  VIIL  3, 1.  4,  27,  [die  arbores 
portantes  et  non  portantes.  Fantuzzi  6,  272  (a.  840),]  das  portat 
efcam,  portant  fructum  der  lex  Bajuv.  21,  2.  3  [22,  2.  3]  (gegen- 
latz:  de  minutis  filris.  21,  3  [22,  3])  und  das  altn.  cddihbter 
(glandifer,  finictifer)  von  aldin:  omnes  arborum  fiructus  edules, 
fp.  glans  £Eigea;  [die  frugifera  arbor  bei  Tacitus,  die  die  virga 
fftr  das  zweigurtheil  hergibt,  ift  die  eiche;]  eine  urk.  von  1493. 
1497:  fruckther  und  flcu^hoU  (wovon  man  fruchte  fchlagt? 
[wohl  das  als  brennholz  geföllt  wird]).  Eondl.  hörigk.  p.  633. 
638;  [bärenden  bäum  abhauen.  Pupikofer  nr.  78.]  Nieder- 
rheinifche  und  niederländifche  marken  nennen  das  duilholt  oder 
weekholt  doufholt^  doußout.  Bondam  1,  545^  (gegeniatz  hard- 
hout),  Ejlian  erklärt  doofhout  Ugnum  cariofum;  de  jure  fore- 
ßariorum  nemoris  dicunt  fcabini,  quod  forellarii  jurati  lign% 
quae  in  vulgo  vocantur  doufhout^  fecare  poflnnt  de  jure  in 
nemore,  quantum  comburere  poiTunt  in  feodo  ipforum.  w.  van 
Sueileren;  doufhoh  und  berrunge,  birrunge,  beringe.  Ritz  1, 
134.  135.  136.  149.  [VgL  noch  eichenware^  erlenware.  Suden- 
dorf olh.  urk.  p.  47 ;  portio  lignorum  quam  vocant  wwra,  Erhard 
2,  92.  144;  ßußoU.  Sandw.  urth.  §  49.]  In  den  fchwed.  ge- 
fetzen  heißt  unfruchtbares  holz  (was  nicht  eiche  und  buche) 
gatlvid.  Oftg.  bygn.  31  und  dödvid,  Upl.  vidherb.  14,  d.  L 
taubes  und  todtes^),  undirvid,  Yeftg.  iord.  9,  5  kleines  bufch- 
werk  und  reißch;  womit  das  mhd.  urhoh  ftimmt:  de  arboribus 
quae  fructiferae  non  funt,  quae  in  vulgari  urholß  appellantur. 
Kchard  2,  90  (a.  1193);  ohrhoh^  unfinchtbare  bäume,  z.  b.  birken, 
efpen.    Lennep  p.  500  (a.  1539).    Eine  alam.  urk.  von  905,  bei 


*)  etwas  anders  ift  in  Oberdentfchland  blumebefuch  (hernach  nr.  14). 

^)  [wie  franz.  tnortbois  tontes  fortes  de  bois  hormis  le  ch^ne  et  le 
foug.    cout.  de  Metz  14,  13.] 
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Neug.  nr.  653  nennt  fterilia  et  jacentia  ligna,  die  lex  Burg. 
28,  1  ligna  jacentiva  et  arhores  fine  fructu;  vgl.  oben  f.  404 
orliolz  and  ligendes,  \mderholt  Kindlinger  37,  69  (a.  1502) 
eiyibns  nollris  licet  in  gracia  dedacere  legede  et  imeholt  de 
marka  Brenken.    Wigand  arch.  III.  3,  32  (a.  1310).] 

Holz,  das  der  wind  gefallt  und  gebrochen  bat,  kommt  unter 
folgenden  namen  vor:  gefall^  wintfaU^  wintwerf,  windbläfe, 
windTcblage,  windbrücbte,  windbrüde,  windwehung,  windbraken, 
winddürres,  windblaliges  holz;  es  heißt  auch  bloß  wetterfchlag, 
fturmwetter.  Wenn  es  mehr  kleine  abgefchlagne  dürre  äfte  find 
oder  fpäne,  die  beim  hauen  der  ilänune  liegen  bleiben:  afier- 
fcJüäge,  afterzagelj  zagel*)^  eeil,  eagdholz^  abholz^  endholz, 
fprohware^)^  gipfel  und  wipfel,  (lecken;  [altn.  Wgr,  tr^  }7at  er 
fellr  1  rkögi.    Sn.  157.  | 

13.    holzverhroMch  in  der  mark.  508 

a.  jeder  voUe  markgenoße  hat  freies  holz  fiir  irand  und 
hau,  Bodm.  p.  478.  [Die  merker  foUen  holz  gebrauchen  fonder 
fchaufel  und  hauen  L  e.  quovis  modo  nili  per  plenariam 
devaftationem.  Garteshecken  w.;  meißhau  (von  mei^an)  heißt 
das  recht,  mit  der  axt  oder  dem  gertel  in  den  wald  zu  gehen. 
Stalder  2,  206;  unam  fecurem  in  forefto  habere,  notizenbl.  6, 
239.]  In  Wefkgothland  durften  aber  die  geringeren  grund- 
befitzer  (vorhin  f.  506)  nur  laub,  dürres  reifich  und  abfall  nehmen: 
tha  a  han  ei  vitu  til  fkogs  utan  til  156  ok  15k  ok  undervidhu 
hugga.  iord.  9,  5;  in  Weftphalen  find  einzelne  genoßen  nur 
zur  blomware,  andere  nur  zur  dufbware  gewertr,  jene  heißen 
blomwarige,  diefe  duftwarige.  Speller  wolde  ord.,  vgl.  Möfer 
1,  17,  [auch  Eondlinger  2  p.  3:  in  filva  domini  jus  habent 
caedendi  omne  lignum  praeter  quercum  et  fagum.^  Ich  weiß 
nicht,  ob  das  verbot,  grüne  blumware  zu  hauen  in  der  f.  82 
angefahrten  Oftbevemer  formel  allgemein  alle  markgenoßen  aus- 


*)  nnd  mag  man  hauwen  biß  an  den  Goltftein,  das  der  zagil  in  den 
grabin  fallit.    Sweinheimer  vogtsr. 

*)  [fprokwahr  des  vervallen  holzes.  Ofterwalder  markenprot;  et 
ligna  dieta  vulgo  Heat  mos  eft  ftock  et  fprock.  Kindlinger  37,  126 
ra.  1316).] 
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fchließen  foU  oder  nur  einzelne  (die  dielTeits  der  Ah)?  Erbazte, 
förfter,  markmeüler,  holzgrafen,  Y5gte  und  ihre  beamten  haben 
höhere  anfprüche.  Kein  holz  foU  jedoch  ans  der  mark  gef&hrt 
und  verkauft  werden:  item  der  merker  hat  auch  geweift,  hatte 
ein  merker  holz  gehauen  u.  woU  das  unterftehen  aus  der  mark 
zu  ftOiren  und  daß  er  dan  die  deiffd  eum  faMardhar  ußkere, 
fo  fei  er  brüchig  yor  6  mark,  fo  oft  das  gefchehe.  FolTen- 
helder  w. 

ß.     über   hcwikoh.     [Si   habin   ouch   da;   recht,    wenn   ir 
dheiner  hewhoUs  bedarf,  der  fal  mit  hanginden  henden  gehin 
vor  den  ubirften  yorfter,  da;  ift  in  ieder  hende  ein  hun  u.  einen 
fchilling  pfenge  in  der  andern  haut,  fo  M  er  huwen  wes  er 
bedarf   zu    fime    gebuwe.     Homii    yita   Prider.   bellic.   p.   668 
(a.  1384).]    Auch  haben  die  merker  folche  ireiheiten  und  rechte, 
daß   fie   mögen   hauen   zu  ihrem  bauen  jswei  theü  des  holzes 
hinder  dem  berg  und  das  driUheil  hier  yorwarts.    Altenhafl.  w. ; 
wir  wifen  auch,  welch  merker  buwen  wil,  der  M  laub  bidden. 
gibit  man  ime  laube,  fo  mag  er  zu  walde  gen  u.  mag  hauwen 
buweholze,  alfo  da;  iß  zimmerlich  11  u.  fal  i;  Mnne  eim  mande 
nider  hauwen,  binne  eim  mcmde  ußfeuren,  hiwne  eim  mande  uf- 
flahen  u*  liwne  einre  jarfriß  decken,  wer  da;  nit  endede,  der 
hette  der  merker  recht  gebrochen.    Bibrauer  w.;  item,  es  li^en 
dri  holzer  da,  die  gehören  zu  dem  obg.  dorfe  u.  guten  zu  Zelle 
u.  fonft  in  kein  andere  mark,  mit  namen  die  Hart,  das  ander 
das  Urlos   u.    das   dritte  der  Corelnberg,  und  wo  man  einem 
huholz  daruß  gebe,  der  foU  es  darnach  in  den  nechften  viergehen 
tagen   yerbuen»  oder  foU  das  ungefehrlichen  büßen.     Zeller  w. 
Das  Speller  wolde  ordel  verwilligt  holz  für  twe  fak  huifes  (zwei 
geföcher);  das  Ofterwalder  markprotoc.,  wenn  ein  markgenoße 
verunglückt  und  im  krieg  abgebrennt  ift:  dem  foUen  die  mahel- 
lude  u.  holtknechte  fo  viel  holtes  wifen,  dat  he  ver  vak  huifes 
u.  ein  kemerken  wedder  bouwen  kann;  vgl.  das  vorhin  f.  505 
angezogne  Bibrauer  w.     NothhoU  und  fchweUen  wurden  nicht 
609  geweigert.  Nach  |  dem  Dreieicher  wildbann  darf  der  hübner  aus 
dem  holz  haus  und  hof  bauen,  in  der  noth  fie  verkaufen  und 
von  neuem  bauen:   u.  fol  das  zwirnt  thun,  zu  dem  drittenmal 
foll  der  hübner  ein  fchwell  hauen,  da  ein  thor  ufgehe  und  foU 
das  ander  (?holz)  in  der  erden  fbecken  und  ein  erlin  firftbalke 
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nf  zwo  fenlen.  Nach  dem  Büdinger  w.  foU  ein  ieglich  geforft 
man  hauen  zu  feinem  fedelhans  vier  fchwelien^  vier  pfeden 
(?  niederd.  paat,  junger  weidenllamm) ,  zwei  firMeule  u.  einen 
firltbalken,  welcherlei  fie  wollen  und  was  er  drüber  darf  von 
poften  u.  von  banden,  die  foU  er  hauen  aus  den  zeilen  u.  Yon 
urholz;  [die  vier  fchwellen  fdhrenken  heißt  fo  yiel  wie  bauen« 
Domftetter  w.]  Ein  protocoll  von  1620  bei  Dahl  Lorfch  p.  66 
ordnet,  das  ptammrecht  (vgl.  hernach  f.  611)  folle  aufhören, 
nothhölzer  und  fchwellen  aber  den  leuten  umfonfb  geliefert 
werden.  Ich  bin  unficher,  ob  die  nachfolgenden  auszüge  über 
bauholz  reines  markrecht  oder  fchon  mehr  hofrecht  enthalten: 
item  alle,  die  zu  Peitigo  Gtzent,  die  mugent  wol  holz  hauen, 
wes  fi  fein  dürfen,  daß  der  told  feit  gen  Preifenberg  an  den 
purkgraben.  Peitigauer  ehehaft  §  36;  die  huber,  die  uf  dem 
eigen  fitzen,  haut  reht  in  dem  walt,  wer  bowen  wil,  zu  howende 
zu  eime  hufe  fünf  große  höme^  zu  einer  fchüren  alfe  vil,  zu  eime 
fchopfe  drige  bome^  zu  eime  korbe  (?in  der  müle)  eine  füle,  zu 
einre  mulen  einen  wendelbom  u.  zwene  grundböme.  Capeller 
dingrotul;  welcher  einen  bau  machet,  der  einen  giebel  hat,  der 
foU  davon  einen  baufchilling  geben  dem  föriler  u.  wer  einen 
backofen  macht  u.  darzu  holz  hauet  zu  eiden  (dachfparren)  u. 
einen  fchoppen  darüber  macht,  der  keinen  giebel  hat,  der  fol 
einen  halben  fchilling  geben.  Eirburger  w.;  [item  libere  liceat 
cuivis  homini  civitatis  ipllus  opus  habenti  in  lllvis  iplis  fecare 
tres  arbores  ad  torcular.  Schöpflin  nr.  698  (a.  1276);]  item 
dicimus,  quod  dom.  abbas  debet  dare  unicuique  oppidano  novam 
domum  aedificanti  7  ligna,  ad  horreum  novum  4  ligna  et  ad 
reftaurationem  vetens  domus  3  ligna.  Steiner  Seligenftadt 
p.  686  (a.  1329);  volenti  aedificare  domum  novam  feptem  ligna, 
horreum  novum  quinqw  ligna,  ad  reftaurationem  vetens  domus 
tria  ligna  abbas  gratis  dabit.  atteftatio  jurium  monafbeni  in 
Seligenilatt  a.  1293  (Weinkens  Eginhartus  p.  118-124),  vgl 
Kindl.  hörigk.  p.  421  (a.  1339),  wo  auch  nur  vier  ligna  zur 
fchener"*).     Gehauenes  bauholz  follte  der  marker  binnen  \  jahree-  510 


*)  wegen  diefes  ai»  der  mark  bezognen  baubokes  fteht  den  märkem 
auffidit  über  die  erbauten  häufer  zu,  daß  ße  gehörig  unter  dach  und 
fach  erhalten  werden:  die  fSrfter  rüegen  alle  lücken  auf  dächem,  dadurch 
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friß  verarbeiten ,  f.  Bibrauer  w.  (f.  608) ,  innerhalb  einem  jähr 
u.  einem  tag  verbauen,  Hofftetter  w.  und  nicht  langer  unberührt 
im  wald  laßen,  aber  er  durfte  es  umwenden  und  dann  wieder 
ohne  ge&hr  liegen  laßen:  wer  das  angewiefene  bauholz  nicht 
verbaut  über  die  beftimmte  zeit,  kann  es  umwenden  auf  die 
ander  feiten  u.  dann  wieder  fo  lang  li^en  laßen.  Alten- 
ftatter  w.;  auch  were  es,  daß  derfelbe  man  das  holz  in  einem 
jähre  nicht  verbauet,  fo  er  dan  dasfelbe  holz  eins  im  jähre 
umbgewandt^  fo  fol  man  ihn  nicht  büßen.  AltenhaO.  w.  (a.  1461); 
wer  bauholz  abhauet  u.  in  einem  jähr  nichts  verbauen  kann, 
dem  foU  man  es  ein  ander  jähr  fchützen,  er  foU  aber  folches 
einmahl  im  jähr  umbtoenden  oder  geftraft  werden  bei  verluft  des 
holzes.  Altenhafl.  w.  (a.  1570);  [verbaut  ers  nicht,  fo  follen 
denfelbigen  unfer  gn.  h.  und  ein  erbares  gericht  zu  ftrafen 
haben  alle  14  tag  und  fo  lang  bis  er  den  bau  voUbringe.  Hof- 
ftetter w.;]  merkwürdige  einftimmung  mit  dem  norwegifchen 
gefetz:  timbr  oc  fiallvidr  mä  Uggia^  ef  ^eb  }?arf  vid,  innan  tolf 
mänada  i  allmennlngi;  enn  ef  vidr  Ji  verdr  tekinn  innan  tdlf 
m&nada,  er  ädr  var  feilt  at  liggia  mätti,  }?ä  fekizt  1%  er  t6k  fex 
aurom  lilfrs  vid  konong.  Oula}?.  p.  455.  456.  Eigenthümlich 
ift  die  f.  59  nr.  28  mitgetheilte  auskunft  über  das  liegenlaßen 
des  gefpänten  holzes. 

y,  hrennholz  und  was  zu  andern  zwecken  geföllt  ift  muß 
hingegen  fofort  aus  dem  wald  gefchafift  werden.  Enn  um  allt 
annat,  )?&  f(§  }7at  eina  t  hoggit  at  or  komi  at  aptni,  ella  f§  öUom 
iam  heimölt.  Gula}?.  p.  455;  und  was  er  den  tag  gemacht,  das 
foll  er  des  abends  auf  feinem  hals  heraustragen,  ßüdinger  w. 
Auch  beim  hauen  des  buchenholzes  zur  feuerung  die  bekannte 
vorfchrift  f&r  das  ftehen  und  reichen  (oben  f  71  nr.  18*»).  Eldi- 
vidr  (feuerholz)  im  gemeinwald  ift  jedermann  zu  hauen  beftigt. 


es  anf  poften,  balken,  riegel,  kepper,  huinen  regnet  u.  zählen  fie  in 
häofern  n.  fcheonen.  doch  nicht  an  freihäufern;  folche  freiheit  haben 
alle  baue,  fo  nit  aus  des  kirchfpiels  gemeinem  wald,  fondem  aus  des 
manns  eignem  gehölz  u.  bäumen,  fo  in  feinen  eignen  hecken  gewachfen 
fein,  gehauen  worden.  Winden  und  Weinährer  w.  Seltfame  formel  des 
Hofftetter  w.  oben  f.  98;  vgl.  Reinhard  de  jure  foreft.  p.  167:  vilitatio 
aedium  intra  marcam  ntarum. 
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Qvlap.  p.  369,  und  fo  yiel,  als  er  flb:  feine  hausleute  bedarf 
(yida  at  hiuna  tali),  nach  dem  rechtsfpruch :  }?Yiat  hion  pxii&k 
eldlngar  enn  eigi  i5rd.  Ghila)?.  p.  358.  Die  weisthümer  be- 
fümmen  aber  zuweilen,  wie  viel:  auch  han  fie  gewifet  ieder  were 
(jedem  gewerten  marker)  VIII  fuder  holzes,  die  füllen  die  | 
fcheffen  fchetzen,  da^  fie  als  gut  füllen  fin  als  XU  fiider  holzes,  511 
der  man  ie  einen  mit  IV  noßem  gefuren  möge  u.  ieder  were 
LXXX  gebunde  phele,  und  fülle  iglich  holz  u.  phale  ein  ptam 
fin  und  keins  me  dan  eins  in  zwei  gehauwen  und  fülle  man 
die  ungebunden  heruß  ftiren  und  die  aft^flege  laßen  liegen. 
Sweinheimer  w.;  mit  einem  weddewagen  dullholtes  tor  vüringe, 
des  tages  ein  voder  und  die  rwngen  nicht  hoher  to  fein,  dan 
die  rhader.  Wefterwalder  w.  (a.  1530);  und  foU  auch  der 
hubner  .  .  .  hawen  einen  bäum,  der  ungekerbt  in  die  rimg  gehe. 
Lorfcher  w.  (a.  1423);  in  des  gerichts  Waldung  haben  die  In- 
wohner des  ziegelhaufes  die  gerechtigkeit  im  wald,  daß  fie  mit 
einer  handheppen  hauen  u.  auf  dem  reff  heraustragen  dorfen. 
Altenhafl.  w.  (a.  1570);  }7riu  löls  vidar  oc  tvä  fcaps  (drei  laft 
holz  und  zwei  laft  reifich).  Gula)?.  p.  344.  Beftimmung  über 
das  laden  des  rechhohes  oben  f.  93.  Tali  ufu  filvatico,  ut,  qui 
illic  fedent,  fteriUa  et  jacentia  ligna  licenter  colligant.  Neug. 
nr.  653.  [Das  brennholz  wird  jahrlich  angetviefen,  gegeben, 
daher  heißt  es  gäbe;  einer  hat  eine,  der  andere  zwei  oder  drei 
gaben.  Holthufer  hölting  §  14;  die  fommergdbe  wird  im  april 
gegeben  und  Yor  Johannis  gehauen;  die  wintergabe  wird  auf 
Martini  g^eben  und  voi  Chriftag  gehauen,  ibid.  §  15. 16.  Der 
zu  brennbolz  angewiefne  bäum  heißt  in  Weftphalen  die  irandr 
boeke.'] 

S.  Vorrechte  Wann  keine  mafb  ift  gebühren  dem  hoUgreven 
zwen  bäume,  einer  hei  la/ube,  einer  bei  reife;  zu  mallzeiten  ge- 
bührt ihm  nur  allein  ein  bäum,  doch  foU  er  ausfuchen.  Qümmer- 
walder  holzgeding  (a.  1674);  [dem  holzgreven  gewifet  den 
overften  floel,  den  witften  beker,  einen  koelhop  to  rechte  und 
einen  up  gnaden,  feine  eigen  upgetogen  trochfweine  und  feine 
fchultfchweine  binnen  landes  und  fo  vem  feine  lüde  de  in  erer 
maft  nicht  yett  maken  können,  den  der  den  pennink  alles 
vervalls,  den  andern  den  gemeinen  markgenoten,  de  vorderlten 
fchulderen  eines  verbiflerden  fweines,  de  fprokwar  des  vervaUen 
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hohes.  Ofterwalder  proi,  vgl.  Wefterwalder  w.  (a.  1530);  ge- 
fragt: was  die  holten  dem  häufe  Equord  auf  dem  walde 
geftandig?  eingebracht:  ein  fchock  fchweine  mit  einem  kempen, 
die  follen  ein  fleifchmahl  haben  und  auf  eigener  dehl  gezogen 
fein,  auch  erkennen  d^nfelben  zu  nothdürftige  feuerung  nach- 
barsgleich, und  wann  der  eine  wagen  hineinfahrt,  foll  der 
andere  von  des  haufee  brücke  erft  hinaus  fiihren,  der  eine  frei, 
der  andere  aber,  wenn  widerlich  gehandelt,  auf  ein  p&nd. 
H&meler  holzger.  proi  §  10;]  dem  clofter  fint  zu  erkant 
jahrlich  zwei  bäume,  1  bei  loffe  und  1  bei  riefe  u.  die  telgen 
und  fpone  müßen  lle  zu  der  Helle  laßen.  Großenmünzeler 
holzger.;  [ihrem  holtgreyen  geßehen  |die  holten  des  jahrs  vier 
bäume,  zwei  in  reife  und  zwei  in  laube.  Hämeler  holzger.  prot. 
§  29 ;  ein  herr,  der  in  der  mark  holz  hauen  läßt^  foll  den  flamm 
dritthalb  fchuh  über  der  erden  hauen  und  alsdann  lA  fchuh 
long  nehmen,  das  übrige  gehört  als  urholz  den  markem. 
Garber  w.  §  3,  ygL  §  5  über  aidhelm  vorfchlagen.  Guftos 
nemons  nihil  juris  habet  in  camerali  nemore,  nifi  ceciderit  ibi 
arbor,  aut  a  yento  aut  aliquo  modo  per  fe;  tunc  feptem  pedes 
in  groCßori  parte  pertinent  ad  abbatem,  reliquum  eil  cultodis. 
Mauermünfterer  w.]*  Der  (At  hat  zu  nehmen  einen  wagen  mit 
vier  rädern  und  zu  ieglichem  rad  einen  knecht  und  vier  un- 
gejsäunUer  füllen  und  mag  fisihren  in  der  Sulzbacher  forll  u.  foll 
laden  fehwer  und  viel  (ygl.  fchwer  und  ful,  oben  f.  93),  doch 
als  dick  er  bleibt  halten,  fo  hat  er  die  büß  verloren.  Solz- 
bacher  w.;  item  ift  ein  hof  gelegen  zu  Petterwdll,  der  ift  yor 
Zeiten  gewefen  eines  apts  yon  Fulda  u.  hat  recht  in  der  marke 
ein  iegliche  wochen  auf  zwen  tage  mit  einem  wagen  holz  zu 
holen,  under  der  hanbachen  u.  anders  nirgend.  Bodheimer  w.*); 
auch   wifeten    fie   ....   gauch    gukte    und    nit   lenger   (oben 


*)  aber  nicht  einmal  eine  rathe  von  hartholz  hauen  durfte  des  dbts 
Ton  Prüm  diener  in  der  Goarer  mark :  erkennet  man  dem  abt  von  Prüm, 
ob  es  fach  wäre,  daß  er  käme  geritten  durch  S.  Goars  wälde,  fo  möchte 
fein  nUimerknechte  einer  eine  rathe  hauen,  die  weder  eichen  noch  buchen 
wärCf  und  feinen  fäumer  damit  treiben.  S.  Goarer  w.  (a.  1640)  §  12. 
[Wat  Tor  recht  hebben  die  papen  van  Derneborg  up  den  yorholte? 
antwort:  wenn  fe  in  fommerdagen  oyert  holt  riet,  fo  dröret  fe  fek  enen 
quaß  afbreken  und  damidde  de  fleigen  afwehren;  wenn  fe  ayeis  nt  den 
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£  36)  und  da  ftdde  der  apt  VI  tage  yorhauwen  mit  VI  knechten 
mit  exen   oder  h^en  und  da;  auch  zu  flode  |  uf  haawen  n.  512 
darnach    ein    herre   von  Eppinftein    auch   VI   tage    bevor    in 
folicher  maße  und  wilchen  tag  einer  da;  fumete,  fo  folde  er  da; 
den  andern  tag  nit  erholen.    Sweinheimer  w.;  darnach  fragete 
der  canptman^  wa;  ime  xl  eime  idichen  amptmanne  zu  gehorte 
zu  den  drin  gerichten  von  rechts  wegen?    da  deilte  der  fcheffin, 
drü  ding  fader  holzes  die  bl  der  amptman  hauwen  za  iedem 
gericht  dri  tage  ie  ein  fader  hcJzes  in  den  weiden,  die  hau- 
wenlichen  fin,  die  zu  dem  gerichte  horent,  ieder  wain  mit  vier 
acherpferdenj  als  li  den  pflüg  ziehen  u.  gezogen  han.    wanne 
der   wain   geladen  ift,   fo  M  her  anefium  u.  anetriben  eines^ 
emmty  blibet  her  zu  dem  drittenmaU  halden  u.  mag  nit  furba; 
gefEum,   fo  lin  vmne  u.  perde  verlorn''^  xt  fin  der  nachgebore 
o.  der  gemeine,    auch  haut  die  fcheffen  geteilet,  wan  der  ampt- 
man da;  holz  wil  hauwen,  fo  ial  der  merJcenneißer  derbi  fin, 
mochte  der  nit  derbi  gefin,   fo  ial  her  fine  gewalt  derbi  fenden 
und  fchicken,  und  wa;  blibet  Ugen  van  eßen^  wer  darzu  komet 
der  nachgebure,  die  han  dazu  recht;  auch  han  11  gewifet,  wan 
her  ane  tribit  zu  dem  drittewmale  und  fert  für  fich  glich  u;  u. 
nit  behalt  mit  den  vier  perden  u.  komit  in  die  vier  geleife  des 
riches  (d.  i.  aus  der  mark  heraus),  fo  mag  her  halden  u.  mag 
farfpannen   als   vil  perde  als  her  wil  u.  gehaben  mag;  dut  her 
das  nit  und  ledet  abe  u.  lichtet  den  perden,  wa;  her  abe  wirfet, 
da;  ifb  der  nachgebure  u.  fin  mht.    Berger  w.;  anderwerbe  zu 
igUchen   den  drien  fiaudesgerichten  fi  den  feheffen  fchuldig  der 
herren  fchultheiß  zwene  wagen  holzes  zu  ftiren,  der  fial  einer 
grüne  fin  unde  der  ander  tointdürre.    Grotzenburger  w.;  auch 
iheilen  wir  den  herm  von  Ghrofchlag,  nach  unferm  herm  von 
Hanau,  oberßen  märher^  der  hat  jahrlich  zu  weinachten  mit 


holte  komet,  mötet  fe  ön  van  fek  fmiten  un  drövet  ön  nicht  mit  fek 
nehmen.  Vorholter  markdingsprot.  (mitgeth.  von  Hanunerftein).  Was 
die  holten  dem  paftori  zu  Sieverahaufen  vor  gerechtigkeiten  geTtändig? 
eingebracht:  was  die  krähe  vom  bäume  tritt  und  mit  der  halben  harte, 
wenn  er  zu  holze  ziehet,  foU  er,  ein  zeitbuch  (L  e.  horas)  am  gürtel 
tragend,  tot  dem  wagen  hergehen,  foUte  er  aber  nicht  fo  befunden  werden^ 
ift  er  p£Btndbar.  Hämeler  holzger.  prot.  §  16.] 
»)  vgL  oben  L  185.  186. 
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feinen  landfiedelen  zu  holen  ein  weinachtholz.  w.  bei  Meiclilher 
2,  933;  ift  der  oberße  märhermeißer  in  der  mark  gefeßen,  fo 
foU  man  ihme  geben  alle  wochen  ein  trockenen  wagen  voll 
holz,  urholz.  Altenftetter  w.;  ein  geforfter  brodeman  mag 
hauen  ein  buchen,  die  hol  iil,  als  fem  als  er  Yon  der  erden  mit 
feiner  axt  gereichen  mag  und  mag  hauen  ein  buchen,  die  ifwene 
grüne  efle  hat  u.  anders  dürre  ill.  Büdinger  w.;  item,  of  et 
gefeUe,  dat  einen  fchuUen  des  von  nöthen  were,  fo  mag  hei  in 
513  dat  Konigfundem  fo  |  Tele  unfchadHches  holtes  hauen  u.  ver- 
kopen,  dair  hei  ein  verdel  of  ten  hogften  ein  half  vat  boUeren 
vor  fine  geCnde  mede  kopen  mag  und  niet  mehr.  Brakeler 
gerechtigk.  Diefe  letztere  beftimmung  lefe  ich  auch  in  dem 
Loener  hofrecht  (ed.  Niefert  p.  109):  hie  (de  ho&ian)  mach 
houwen  tot  behoef  lines  timmers  ende  to  behoef  ein  fchepel 
faetes  eder  ein  vierden  deil  botteren  tkopen. 

f.     wem  gehört  der  mndfall? 

Dem  ßrßer  gehören  von  amtswegen  gipfel,  wintfall  und 
was  die  rinde  läßt,  dürres  und  grünes,  das  dann  (nieder)  gelegen 
ift  (die  ligna  jacenHa,  jacentiva  f.  507).  MB.  17,  368  (a.  1482); 
item  die  forfter  habent  die  recht,  was  afterfleg  ill,  die  füllen  fie 
felbe  auswurken  mit  der  hant  und  was  fturmwetter  oder  wint- 
werf  ift,  die  gehörnt  an  das  goUeshaus.  Altenmünfterer  vogtr. ; 
den  förftem  gehöret  doufhout  u.  watertdgen  (oben  f.  71  nr.  19); 
item,  fwetig  paum,  die  nit  gut  lint  zu  einem  zimmer  oder  türre 
päum  oder  apfterüeg  oder  wintwerfen ,  die  der  forfter  nit  aus- 
wirken  wil  mit  der  hant,  diefelben  päum  füllen  die  purger  in 
der  mark  hacken  zu  prenholz,  ob  fie  des  bedürfen.  Alten- 
münfterer vogtr.;  item,  wann  ein  windwehung  oder  groß  gefell 
im  walde  gefchahe,  foU  ieglich  markmeifter  ein  wagen  mit  holz 
haben,  das  ander  der  mark  zu  gut  kommen.  BeUersheimer 
markgeding;  was  die  buttner  u.  fchindelmacher  von  afterz^el 
machen,  foU  man  zu  klafter  hauben  u.  den  unterfhanen  geben. 
Benshaufer  holzordn.  1569;  und  foUen  die  Sunnem  auf  S. 
Stephansabend  zween  w^en  mit  holz  windfchlege  holen  u.  follen 
ihre  wagen  ifenbeißel  (beile)  und  fchlagel  mitbringen  und  finden, 
fie  der  windfchläg  nit,  fo  follen  fie  unholz  (Purholz)  hauen, 
ais  andere  merkere.    Banfcheuer  w.;  der  windfall  im  wald  fteht 
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an  manchen  orten  dem  pfarrer  zu,  der  dafür  dem  fchulz  und 
fchöffen  auf  Martini  den  tifch  decken,  ein  weiß  und  rockenbrot 
aufl^en  und  den  pferden  rauhfutter  geben  muß.  Gramer  wed. 
nebenTb.  5,  123 ;  da  die  wind  holt  umweiede,  das  zur  zimmerunge 
müge,  dasfelbe  mögen  die  beiltzer  des  hauTes  Soglen  als  holsh 
greve  zu  lieh  nehmen  und  gebrauchen,  was  aber  von  holz 
niederge&Ilen ,  fo  zur  zimmerunge  nicht  müge,  wer  von  den 
markgenoßen  folches  ehr  gefiinden  u.  zeichnet,  der  foll  es 
mächtig  fein.  Sögler  holzgeding;  wem  die  windbrüchte  in  der 
mark  zufallen?  |  refp.  was  mit  der  wurzel  umbgewehet,  gehöre  514 
denen  holegra/oen  ^  was  aber  oben  abgefchlagen,  den  mcihUeuten, 
Jegger  mark  §  10;  wem  die  markgenoßen  die  wintbrüde,  fo  ßch 
zutrügen,  geftandig?  eingebracht:  wenn  ein  bäum  mit  der 
Wurzel  uß  der  erden  umbweie,  gehöre  der  bäum  dem  holegreven^ 
der  pott  aber  den  markgenoßen.  (Jeyener  holzger.  §  9  p.  108; 
item  dicunt  fcabini  quod  ramos,  qui  per  impetum  venti  deji- 
ciuntur,  qui  wintbraken  appellantur,  tollere  poHunt,  in  feodo 
ipforum  comburere  et  non  vendere.  Sueftemer  w.  [Oft  iil  die 
waldgerechtigkeit  auf  lefeholz  befchrankt;  gefragt:  was  die  holten 
denen  von  Schwichelds  leuten,  deren  12  zu  Sievershaufen,  flir 
gerechtigkeit  auf  dem  Hämeler  walde  geftandig?  eingebracht: 
gahr  ni<^ts  allein  einen  tag  in  der  woche,  als  des  freitages, 
lefehol0y  nicht  größer  als  eines  daumes  dicke  und  müßen  weder 
azten  noch  harten  oder  mefler  bei  ßch  haben,  und  müßen  des 
Jahrs  einen  körtling  geben  darum  daß  lie  lieh  vor  unholten  auf 
dem  Hämeler  walde  bekennen.  Hämeler  holzger.  prot.  §  15; 
gefragt:  was  denen  Yon  Lütken  Solfchen  für  gerechtigkeit  auf 
dem  Hämeler  walde  zuftändig  fei?  eingebracht:  nichts  als  hf^- 
hohl  und  diefelben  foUen  keine  azte,  harte  oder  mefler  bei  fich 
haben,  fondem  das  lefeholz  in  ftrohemen  feilbändem  w^- 
bringen.  ibid.  §  23.]  Endlich  darf  der  markgenoß  auch  für 
feine  hindbetterin  urholz  und  li^^endee  holen  (oben  f.  403.  404). 

C    Verhältnis  der  ausmärker  oder  der  fremden. 

Die  Burgunden  geftatteten  jedermann,  weichholz  oder  duft- 

wäre  für  fein  bedürfiiis  in  dem  wald  eines  andern  zu  ftatien, 

nicht    aber    hartholz    oder   blumware:    fi   quis   Burgundio   aut 

Bomanus   filram  non  habeat,  incidendi  ligna  ad  ufus  fuos  de 

Grimm*»  D.  B.  A.    4.  Ausg.    Bd.  IL  G 
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jacenUvis  et  fine  fructu  arbortbus  in  cajnslibet  ßlya  habeat 
liberam  poteftatem,  neque  ab  illo  cujus  lilya  eft  repdlafcur.  C 
quis  yero  arborem  firucUferam  in  aliena  filra  non  permittente 
domino  fortalTe  inciderit,  per  Iingulas  arbores,  quas  inddit, 
iingulos  folidos  domino  lÜTae  inferat.  quod  etiam  de  pinis  et 
abietibus  praecipimus  cuftodiri.  I.  Burg.  28,  1.  2.  Was  der 
priyateigenthümer  duldete,  ließen  lieh  die  markgenoßen  in  jener 
zeit  der  dichten  walder  wohl  noch  eher  gefallen.  Lautet  ja  ein 
yiel  fpäterer  fpruch: 

dem  rtchen  walt  lützel  fchadet, 

ob  lieh  ein  man  mit  holze  ladet.  Freiged.  1807  [Freid.  42, 
27J.  Dürren  dbfaU  und  afierfcMag^  eine  faunilaß  lefehoh  bewilligen 
Urkunden  (Haltaus  1261)  und  auch  die  weisthümer  dem  aus- 
marker  (oben  f.  70  nr.  16),  einige  fogar  hartes  hoU^  er  mufte 
es  nur  offen  bei  lichtem  tage  hauen^  ruhig  aufladen  und  ab- 
fahren, gehauen  liegendes  holz  durfte  nicht  ungefbraft  weg- 
gebracht werden..  Die  merkwürdige  alte  formel  ill  fchon  oben 
r.  47  ausgehoben;  ich  füge  lie  hier  auch  noch  aus  dem  Fifch- 
bacher  w.  hinzu:  wird  einer  im  wald  über  holzhauen  betroffen, 
fo  foll  er  beiden  herm  (dem  p&lzgrafen  und  abt  von  Hombach) 
6  fchili.  2  pf.  ftrafe  zahlen,  doch  wenn  er  während  dem  hauen 
rufiy  während  dem  laden  peüfcht^)  und  dann  unentdeckt  von 
der  ßeUe  fahrt  j  foll  ihm  die  büße  erlaßen  fein.  Auf  der  ftelle 
felbft  konnte  er  noch  gepföndet  werden,  nicht  wann  er  an- 
615  gefahren  war;  dies  erkennt  |  das  Sulzbacher  w.  ganz  deutlich: 
weil  auch  die  mark  an  andere  märker  ftoßet,  wer  es  denn  lach 
daß  die  fchützen  ausmärker  finden,  die  in  der  mark  uf  dem 
fcheidewege  gehauen  u.  das  holz  aus  der  mark  genommen  hetten, 
fo  follen  fie  pferde  und  reder  des  wagenSj  die  gegen  der  mark 
ßünden^  nehmen  und  gen  Sulzbach  unter  die  linden  ftLhren  u. 
darauf  trinken,  wann  aber  die  fchützen  kommen,  als  der  aus- 
märker angefahren  hat  u.  der  hinter (le  wage  kommt  ^  da  der 
forder fte  geftanden  hat  (vgl.  oben  f.  347),  fo  follen  ihn  die 
fchützen  nicht  pfttoden,  aus  urfach:  (die  formel).  Das  Melrich- 
llädter  fahrt  nach  anftihrung  der  formel  weiter  fort:  fo  er  komt 
über  die  ftraß,  mag  er  ihme  ein  pfand  geben  oder  laßen ;  föhret 


^)  [fcheint  misverllanden  aus  peüetj  beüet  (wartet).] 
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aber  einer  in  einem  gehauen  hole  (gegenJAtzi  zum  gehegten 
wald)  und  komt  der  des  (ee)  ill,  mag  er  nachfolgen  bis  hindern 
herde  u.  im  wege^  wie  er  will,  doch  Toll  er  wißen,  daß  das  ge- 
haaet  holz  fein  feL  Das  Hembreitinger:  mer,  fo  einer  iemants 
holz,  fo  abgehanen,  entpirembdt  u.  hinweg  ftlhrt  oder  tragt,  ob 
man  es  für  ein  dieberei?  oder  aber  glich  als  viel,  als  ob  er  es  von 
dem  ftamme  gehauen  rechen  foUe?  (hierauf  die  formel)  urteil:  ge- 
hauen holz  genommen  ill  ein  dieberei,  das  ungehauen,  wie  Yorftet 
(d  L  nach  der  formel),  aber  hufhoh,  das  einem  auf  feinem  erb  (auf 
feiner  eignen  hübe)  gewachJen  ill,  dem  mag  einer  nachfolgen  bis 
in  eines  cmdern  hof  [Das  Dietzer  w.:  item  haint  die  amplute  dem 
landman  geftalt,  fo  wo  ein  man  in  einen  wald  fore  in  der  grave- 
fchaft  u.  holz  da  inne  hähe^  bi  deme  dage,  und  er  das  enweg 
forte  in  ein  ander  marke,  was  der  darumb  gebrochen  habe? 
daruf  hat  der  landman  gewifet :  wan  er  hemoet,  fo  ruft  er,  wan 
er  ledit,  fo  beidet  er  u.  wan  er  uß  der  mark  kompt  in  ein  ander, 
fo  enift  er  nit  pandtbar.] 

Allein  diefe  freigebigkeit  zeigt  ßch  nicht  in  allen  marken, 
namentlich  nicht  in  den  weftphalifchen ,  welche  nachfolge, 
pfandung  und  ftrafe  wie  bei  privatwäldem  verordneten.  Ich 
ftOure  zuvor  die  Verfügung  der  lex  Viiig.  VIIL  3,  8  an:  li  quis 
aüquem  comprehenderit,  dum  de  filva  fua  cum  vehiculo  vadit, 
et  drcidos  ad  cupas  aut  qu<iecimque  Ugna  fine  domini  jullione 
aut  permifHone  afportare  praefumpferit,  et  boves  et  vehictdum 
alienae  filvae  praefumptor  amittat  et  quae  dominus  filvae  cum 
iure  aut  violento  comprehenderit  indubitanter  obtineat.  Soe 
wanner  iemantz  unberechtiget  ut  finen  hufe  umb  bloemhoU  to 
hauwen  geit,  vorbort  he  van  ideren  tredde^  bis  he  uf  den  ßam 
humtj  vif  fchillinge  und  wanner  he  dat  holt  gehouwen  hefb  und 
daraver  befunden  werd,  mag  der  befinder  dem  felven  houwer 
ßne  rechter  hand  uf  den  ßam  leggen  u.  afhouwen  oder  he  mote 
handlofunge  doen  u.  fo  he  uf  der  daet  nicht  befunden  wurde, 
ib  matUgen  tredde^  als  he  |  tuifchen  linen  hufe  u.  den  ftamme  516 
wedder  to  rugge  geit^  fo  mannichmal  broeke  he  dem  herren  vif 
mark  u.  den  Weltmarken  van  den  bloemholte  eine  tunne  beers. 
Jünger  bauerfprache.  Zwei  ähnliche  fbellen  oben  f  105  nr.  3. 
1554    wurde    im   Alberger   holtding   über   einen,   der   als   ww- 

hewahrter  mann^  eine  eiche  gehauen  hatte  erkannt:  derhalven 

C2 
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fall  he  den  holtrichter,  u.  nicht  der  hoicheit,  gebroken  hebben 
einen  olden  fehild*)  u.  den  buren  eine  tunne  beers  u.  dit  allent 
nach  olden  gebroik  u.  markenrechte.  Eindl.  2,  382.  Item,  es 
mögen  de  Nortruppermenne  (ambt  u.  befonders  dem  holte  oder 
fünften  anders  wes,  fo  ut  erer  marke  gehouwen  u.  entforet  wert, 
na  holtingee  recht,  hi  der  dridden  fonnen  folgen  und  dar  fe 
fcdchs  befinden,  up  ein  recht  penden.  Nortrupper  markged. 
§  9.  Item  foe  wie  befonden  wort  met  groenen  hout  in  der 
marken  gehouwen,  is  lY  pont.  item  M  die  bofchhierde  hem 
dat  groene  holt  nemen  end  wroegen  hem  op  der  Lottinge  mit 
der  broeke  voeriz.  end  wolde  hy  oek  des  to  markenrecht  ftaen^ 
zal  men  hem  markrecht  laten  wederraren.  merkenr.  van  Dieren. 
Die  fchwerfte  ftrafe  trifft  den  bei  nächtlicher  weite  hauenden: 
meer,  weer  fake,  dat  men  wen  Yunde  nachtweife  bloomwaere  to 
hauwen,  den  geenen,  alfo  befunden,  lall  men  medenehmen  und 
den  ßam^  daer  he  an  gehauwen  heft,  u.  brengen  den  man  u. 
Itam  under  die  linde  te  Spelle  und  hauwen  den  hauwer  op  den 
ftamme  fein  havet  af  bi  enem  blafe  (auf  einen  hieb?  einen 
athemzug?).  SpeUerwolde  ordele.  Folgende  weisthümer  Und 
aus  anderer  g^end:  daß  die  merker  iren  ußmerker,  der  holz 
{^hauwen  hette  in  der  mark,  daß  fie  deme  nachfolgen  mog^i 
als  ferre  die  gravefchaft  (Diez)  gehet  u.  bliebe  da  iemands  tod, 
daß  fie  den  nicht  wettebrüchig  füllen  fein.  Ealtenholzhaufer  w.; 
wäre  es  fach,  daß  ein  aiAsmawn  auf  der  that  betreten  würde,  der 
hatte  verloren  wagen  u.  pferd.  •  Obercleener  w.;  ausmärier^  die 
der  mark  fchaden  thun,  darf  der  marker  greifen  u.  fahen  u.  mag 
ihnen  nachfolgen  zu  Main  u.  zu  Rhein.  Dieburger  w.;  item 
weifen  die  märker,  ob  ein  ausmärker  hiebe  in  der  marke  Bod- 
heim,  daß  man  dem  mag  nachfolgen  bis  uf  den  Rhein  u.  bis  uf 
517  den  Hellenfurt,  und  fo  man  in  b^eift,  fo  |  hette  er  verloren 
ein  helbding  und  zwanzig  pfimd  u.  dazu  wagen  u.  pferde^  die 
pferde  weren  der  märker  und  der  wagen  der  förfter.  Rod- 
heimer  markerged.;  queme  aber  he  uf  eine  fleifen*)^  da  man 
den  wald  usgef&rt  hette,  der  ßeifen  mag  he  nachfolgen  bis  an 


*)  eine  geldmUnze,  ygl.  ELindl.  2,  383  pene  van  vif  olde  fchilde. 

**)  enger  weg  zum  fchleifen   des  holzes?    (vgl.   oben  f.  368)  oder 
vielmehr  die  traha  felbft? 
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die  porten  der  vier  riches  ftette  (in  der  Wetterau:  Prankftirt, 
Wezlar,  Priedberg,  Geinhaufen),  und  bette  he  fchedelicb  ge- 
hauwen,  fo  mugen  fie  in  pfenden,  was  u^endig  der  pforten 
were.  Büdinger  w.;  item  bat  der  merker  vor  ein  recht  geweift, 
das  man  den  ßemmen  und  fchleifen  uß  der  mark  nachfolgen 
foll  und  was  merker  beftimmen  mögen  foll  er  ruegen  und  wer 
es  zu  Limburg  an  der  ßadt  uf  der  brücken.  Foffenhelder  w. ; 
ein  ausmärker,  der  ein  aichenftamm  freventlich  abhauet,  foll 
geben  10  pf.  heller,  ein  inmarker,  der  ein  ftamm  freventlich 
abhauet,  foll  geben  5  pf.  heller,  ein  ftamm,  den  man  tragen 
kannj  5  fchiUing.  ein  aft,  der  grün  ift,  3  fch.,  ein  dorr  aft 
1  tomes,  ein  gebund  gerten  3  alb.,  ein  gebund  wiede  1  tomes, 
ein  gebund  grünhok  1  tomes,  ein  gehegt  gebund  dorr  holz 
zwölf  Pfenning.  Bellersheimer  merkergeding;  auch  hat  der  marker 
geweift,  wer  endholz  hauet,  der  fol  der  märker  gnad  erwerben. 
Kirburger  w.;  [nimm  et  einer  holz  bi  tage  oder  bi  nacht  in  dem 
walde,  kommet  der  forfter  und  vindet  en  in  dem  walde,  her 
vorleufet  pferd  und  alles  das  her  bi  im  hat  und  nimmet  en  mit 
dem  hälfe,  kommet  er  aber  us  dem  walde  uf  eines  andern 
herren  grenitz,  her  mag  im  nicht  angehaben  mit  rechte, 
worumme  wenne  her  hat  gehowen  öffentlich  und  hat  fein 
pferd  u.  iin  gut  gewaget.  Böhme  2,  26;  war  es  fach,  daß  ein 
förfter  einem  alfo  gram  wäre,  den  er  erwifchet,  daß  er  ihm  nicht 
wolte  zukofen ,  fo  foll  der  fSrfter  klopfen  wider  den  ftumpf  und 
fprechen:  hierumb  muß  ich  dich  rügen.  Altenftatter  w.;  li  in 
eodem  camerali  nemore  arbor  noviter  abfcifa  fuerit  et  hoc  in 
trunco  apparuerit,  11  cuftos  abliforem  non  prodiderit,  ipfe  reus 
erit.  fi  autem  per  veftigia  eum  reppererit,  etiam  in  domo  fua 
ei  pignus  accipiei  Mauermünfterer  w.]  Aus  Sudhermannalagh 
bygn.  15  mag  noch  hier  ftehen:  hogger  man  eek  i  fkoghe 
annars  minnä,  an  i  fiughur  Jclyvä  ma  (kleiner  als  man  in  vier 
fpalten  kann),  böte  IH  örä,  hogger  tha  i  fiughur  klyvä  ma,  fva  at 
aa?td  ä$nm  nyter  afgöra  loti  hvarium^  böte  VI  örä.  [Nach  Veftg. 
fomam.  3,  2  wurde  dem  holz  hauenden  axt  und  kleid  genommen.] 
Pflug  und  wagenhohfj  für  augenblickliche  nothdurft,  darf  in 
jedem  fremden  wald  ftraflos  gefallt  werden.  Beweisftellen  fliehen 
fchon  f.  402,  hier  noch  andere:  auch  were  ihrer  einem  not  zu 
feinem   wagen  eine  achfe  oder  eines  pflugheuhten^   das  mag  er 
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hau  Wen  und  binden  uf  feinen  wagen;  bunde  er  es  aber  under 
das  feil  und  fände  einen  der  fiirßer,  fo  wäre  er  p&ndbar  um 
zehen  pfennig.  Erbacber  w. ;  wann  einem  eine  pflugweide  bricht 
in  anderer  feldmark  u.  er  ruthen  hauen  muß  yon  der  weiden, 
der  YoU  die  alten  pflugweiden  wieder  in  die  ftätte  "hängen^  da  er 
die  ruthen  hauet,  damit  man  liehet,  wozu  lie  gebrauchet  ift. 
Wendhager  bauerrecht;  [auch  were  ire  einem  not  in  feinem 
wagen  ein  achfe  oder  eines  pfiugheubts,  das  mochte  er  hawen 
und  binden  uf  fein  wan,  bond  ers  aber  under  das  feil  u.  fund 
in  der  forfter,  fo  were  er  pfantwer  zehen  pfenning.  Camberger 
w.]  Auch  aus  dem  altn.  recht:  breftr  axul  a  gatu  e)7a  annat 
518  raif^i,  |  )7a  haggi  ladauft  i  annars  aign,  en  bann  ai  fielfr  a  fo 
ner,  et  han  fia  (fehen,  videre)  ma  oycragn  ej^a  ruB  oc  kerru. 
Gutakg  cap.  35 ;  aker  madher  gönom  fkogh  maus,  brafter  axfiü 
maus  ellar  andurftang^  huggi  at  fakidfa  badhi.  Veftg.  fomäm.  4; 
enn  höggva  mä  madr  fer  til  plögs  oc  til  ards  i  hvers  maus 
mörko,  er  hann  vill,  )7oat  bann  bidi  eigi  leyfis  til.  Gula}?.  360; 
engi  fcal  högga  t  annars  mans  mörko,  nema  umferdarmenn 
farar  greida  bot,  hvart  fem  heldr  büar  at  flaeda  eda  fcipi  eda 
til  eldueytis,  ef  üti  byr  um  nsstr  lakir  t  fama  fbad.  Gula)?. 
p.  369.  370. 

Fremde,  die  ohne  in  der  mark  aniaßig  zu  fein,  ackerland 
in  ihr  erworben  hatten,  durften,  um  es  zu  beftellen,  nicht  mit 
dem  pflüg  in  die  mark  fisthren,  fondem  muften  ihn  fchleifen,  fo 
flok  waren  diefe  marker:  auch  weifen  fie  vor  ein  alt  herkommen 
recht,  wäre  ein  mann,  der  guter  in  Altenftätter  gemark  hätte 
und  fäße  nicht  in  der  mark  und  wolte  folche  guter  felber 
ackern  und  bauen,  fo  mag  er  feinen  pflf4g  fchleifen  und  fein 
vieh  derfelhen  fchleife  nachtreiben  und  mag  fich  der  gemein  ge- 
brauchen, alfo  lange  er  da  zu  ackern  gienge;  und  das  vieh,  das 
er  nicht  an  dem  pflüg  hätte,  das  foll  er  treiben  unter  die  ge- 
meine heerde  .  .  .  und  wan  er  feinen  acker  bereit,  foll  er  feinen 
pflüg  wieder  fchleifen  u.  fein  vieh  wieder  feiner  fchleifen  nach- 
treiben XL  die  märker  ungeirret  laßen.    Altenftätter  w. 

tj.    alterthümliche  ftrafen  der  mark&evel. 

Des  enthauptens  und  handabfchlagens  auf  dem  flamm  ift  fo 
eben  gedacht  worden;  gleichharte  drohen  die  weisthttmer  dem 
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waldbrennen  und  bautnfchälen:  aber  des  yorfters  reht  iA,  fwen 
er  uf  dem  walde  vindet  bumen  holen  von  grüneme  fbandeme 
bolze,  den  phendet  er  yor  ein  phunt.    ifk  das  er  der  phenninge 
nit  mac  han ,  fo  fol  er  ime  die  hant  uf  dem  ftumpfe  abeßahen. 
Sigolzheimer   hofesrecbt   369*;    war   es   auch,    das   man   einen 
efchenbrenner*)  oder  einen  der  den  waJd  brennte  hegnSe^  den 
CbI   man   nemen   mid  ialn  in  eine  wanne  binden  u.  lall  ihn 
fetzen  gemeiner  fahren  (?gen  eime  fare),  da  follen  ain  fiider 
holz  an  fein,  und  foU  ihn  fetzen  neun  fchuhe  vor  dem  feuer 
barfuß  u.  fol  in  laßen  fitaen,  hiß  ihme  die  fohlen  von  fußen 
fallen.    Lorfcher  wildbann   a.  1423;  auch  fol  er  (der  &ut  der 
mark)  wehren  efchenbomen^  \  wer  das  thete  u.  begriffen  würde,  519 
dem  foll  ein  forftmeifter  binden  fin  hende  uf  Iinen  rucke  u.  iin 
beiu  zu  häuf  u.  einen  pfid  zwifchen  ßn  bein  fchlagen  u.  ein 
feuer  vor  fin  fuße  machen^  biß  im  fin  folen  verbrennen  von 
finen  fußen  u.  nü  von  finen  fchuhen.    Dreieicher  wildbana;  und 
ob  der  waid  yon  jemand  frefentlich  angeftocJcen  wird,  dem  foll 
man  hftnde  u.  f&ße  binden  u.   zu  dreienmalen  in  das  größeft 
und  dicMß  feuer  werfen^  kompt  er  dan  daraus,  fo  ift  der  freyel 
gebüßt.      Oberurfeler    w.;    auch    weift    man,    wer    die    marJc 
freoenUich  anftecM  u.   verbrennt^   denfelben   foU   man  in  eine 
rauhe  huh  oder  ochfenhaut  thun  u.  ihn  drei  fchritt  vor  das 
feuer^  da  es  am  aUerheftigßen  brennety  legen^  bis  das  feuer  über 
ihn  brennet  u.  das  foll  man  zum  zweiten  und  drittenmal  thun 
an  dem  ort,   da  es  am  heftigften  brennet,  und  wenn  dies  ge- 
fchehen  u.  bleibt  lebendig  oder  nicht,  fo  hat  er  gebüßet.    Alten- 
haflauer  w.   [ygl.  unten  f.  700];   auch  weift  man,   wer  einen 
flehenden  bäum  fchelet^  den  fol  man  au%raben  an  feinem  nobel 
und  ihn  mit  einem  hu&agel  mit  dem  darme  an  die  flecke  an- 
heften, da  er  hat  angehoben  zu  fchelen  und  ihn,  fo  lang  bis  er 
dasjenige  bedeckt,  das  er  gefchelet,  um  den  bäum  treiben  und 
follte  er  keinen  darm  mehr  haben,  ohne  gefehrte.    Altenhafl.  w. ; 
item,  es  foll  niemand  bäume  in  der  mark  fchelen,  wer  das  thäte, 
dem  foll  man  fein  nobel  aus  feinem  bauch  fchneiden  u.  ihn  mit 
dem  felben   cm  den  bäum  nageln  u.  denfelben  baumfcheler  um 
den  bäum    fuhren^  fo  lang  bis  ihm  fein  gedärm  alle  aus  dem 


*)  cL  i.  afchenbrenner,  äfcherer  (cinerarius).    Prifch  1,  38*>-  o. 
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bauch  um  den  bäum  gewunden  feien.  Oberurfeler  w.;  auch  abe 
imant  einen  bäume  fchelete^  wird  der  betreden,  fo  fal  man  ime 
einen  darme  uß  finem  libe  ziehen  u.  den  an  den  bäume  binden 
u.  ine  umb  den  bäume  füren  fo  lange  der  darme  ußgeet  Ober- 
urfeler w.  (a.  1401);  und  wo  der  begriflFen  wird,  der  einen 
ßehenden  bäum  fchäletj  dem  wäre  gnad  nützer  dan  recht  u. 
wann  man  deme  fol  recht  thun,  foll  man  ihm  feinen  nobel  bei 
feinem  bauch  auffchneiden  u.  ein  dann  daraus  thun,  denfelbigen 
nagel  an  den  fbamm  u.  mit  der  perfon  herumgehen,  fo  lang  er 
ein  darm  in  feinem  leib  hat.  Eichelberger  markordn.;  wann 
einem  eine  paat  (brem.  wb.  3,  299)  weide  würde  abgefchelUt, 
was  dem  feine  ftrafe  fein  foU,  der  es  thuet?  antw.  dem  foll 
man  den  bauch  aufTchneiden  u.  nehmen  fein  gedärme  u.  laßen 
520  ihn  den  fchaden  be-  \  winden,  kann  er  das  verwinden,  fo  kann 
es  die  weide  auch  verwinden.    Wendhager  bauemr. 

Frage,  wenn  die  holzgefchworen  jemand  befanden,  der  en 
fruchtbaren  bäum  truttelde,  was  feine  ftrafe  fei?  antw.  foU  mit 
feinen  dermen  nach  u%efchnittenem  bauche  umb  den  fchaden 
gebunden  und  darmit  zugehelen  werden.  Fr.  wenn  jemand 
einen  fruchtbaren  bäum  abhauete  und  den  ftamm  verdeckete 
dieblicher  weife,  was  feine  ftrafe  fei?  antw.  der  folches  thut, 
dem  foU  feine  rechte  band  uf  den  rucken  gebunden  u.  fein  ge- 
mechte  uf  den  ftammen  genegelt  werden  und  in  die  linke  band 
ein  aze  geben,  fich  damit  zu  löfen.  Schaumburger  altes  landr., 
angeführt  von  Funk  zu  den  XII  taf.  p.  198. 

Strafen  folcher  art  begegnen  bei  dem  ausgraben  der  grenz- 
fteine  und  noch  in  andern  fifllen;  im  fünften  buch  werde  ich 
darthun,  daß  von  ihrer  wirklichen  Vollziehung  in  Deutfchland*") 
durchaus  kein  gefchichtliches  beifpiel  nachzuwerfen  ift  [vgl.  Piper 
p.  57.  163J.  Defto  unverwerflicheres  zeugnis  legen  fie  ab  flir 
den  uralten,  lange  Jahrhunderte  fortgeführten  inhalt  der  mark- 
weisthümer. 


*)  bloß  die  altn.  Niala  enthält  cap.  158  p.  275,  daß  im  jähr  1014 
in  Irland  und  nicht  wegen  markfrevels  einem  gefangnen  die  eingeweide 
nm  einen  eichbaum  gewunden  worden  feien:  reift  &  honom  qvidinn,  ok 
leiddi  bann  um  eik  ok  rakti  fvä  or  honom  )?armana.  ok  do  bann  ecki 
fyrr  enn  allir  voro  or  honom  raknir.    [Weiteres  unten  f.  690.] 
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&.    Handwerker  in  der  mark. 

Gedtddet  wurde  dagegen  von  den  märkem,  daß  aus  holz 
und  rinden  gerathe  verfertigt,  lohe  ftlr  das  leder  bereitet  oder 
lieh  des  holzes  zum  brennen  irdener  topfe  bedient  würde.  Wäre 
es  lach,  daß  ein  inmarker  Und  gefchUßen  hett  u.  hett  feiler 
damß  gemacht^),  folche  feiler  fol  he  nit  aus  der  mark  tragen. 
Altenftatter  w.;  item  die  Undfchleißer^  die  feile  u.  ftrenge  machen 
u.  aus  der  mark  tragen.  Rodheimer  w.;  auch  foU  er  (der  faut) 
wehren  rindenßißen,  an  (praeter)  einem  fchuchart  (fchuhmacher), 
der  in  der  mark  fitzet,  der  fol  Ge  fli^en  von  ftücken  unter 
feinem  knihe  oder  von  Zimmerholz,  das  er  oder  feine  nachbarn 
gehauen  hetten  zu  buwe,  davon  foll  er  fein  leder  lowen,  daß  er 
davon  feinen  nachbarn  fchuh  mache.  Dreieicher  wildb.;  feca- 
tores  &cientes  fcuteUas,  Ugnipedes  .  .  .  quicquid  de  |  tali  opere  521 
fecerint,  debent  facere  juxta  tnmcum  et  non  devehere  ad  domus 
eorum.  KindL  1,  21  (a.  1316);  item  weiß  man  der  herfchafi 
zu  Covern  einen  wehenner  (wagner)  u.  einen  dreffeler  uf  dBe 
hohe  weide  lieh  zu  fueren.  Polcher  w.;  item,  die  fchmide  zu 
Rodheim  follen  ieglicher  im  jähre  zwei  kole  haben,  im  lenzen 
ein  wagen  volle  u.  im  herbfb  zween  wagen  volle,  darumb  fol  ir 
ieglicher  einem  märkermeifter  ein  pferd  neubefchlagen  an  allen 
vier  f&ßen  u.  foll  auch  langen  mit  dem  haugk  mit  einem  ende 
auf  den  pfhole  under  den  hanbuchen**).  Rodheimer  w.;  [auch 
lal  man  keinen  eichen  phdle  hauwen  und  auch  hinJit  des 
berges  nit  kolen,  und  fal  man  darzu  keine  andere  gehulcze 
nemen,  dan  Ugende  orhölcze.  Oberurfeler  w.;]  item  follen  die 
eulner  eulen  mit  keinem  grünen  hohe,  fondem  mit  dürren  wind- 
hläfigen  holze,  item  follen  die  eulner  einem  ieglichen  inmarker, 
der  döpfen  umb  iie  kauft,  in  fein  haus  zu  gebrauchen,  zwei 
pfennigwert  vor  üben  fchilling  geben  u.  nicht  hoher;  item 
foll  i^lich  eulner  dem  fchloß  in  Rodheim  alle  jähr  machen 
£fwei  Jwmer  auf  die  wachte.  Rodh.  w. ;  die  etder  in  der  mark 
mögen  alle  jähr  u.  eines  ieglichen  jahrs  dreizehenmal  (d.  L  alle 
vier  Wochen)  eulen  ihre   döpfen  oder  eulen  u.  nicht  mehr  u. 


*)  vgl.  oben  f.  261. 
**)  der  letzte  fatz  mir  imyerftändlicli ,  etwa:  der  hacken,  womit  er 
bachenSTte  abreißt,  maß  unten  auf  einem  pfähl  ftehen? 
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foUen  die  ealen  mit  liegendem  urhoh;  u.  können  fie  die  dan  nit 
verkaufen  in  der  mark,  fo  mögen  lle  die  uf  ihr  gefchirr,  wagen 
oder  kam  laden  n.  follen  Yer&hren  gen  Helmelshaufen  und 
foUen  da  rufen:  ein  dreüing  umb  ein  helbling!  können  fie  die 
da  nicht  verkaufen,  Tollen  fie  &hren  gen  Altenltatt  under  die 
linden  und  da  rufen:  ein  dreiling  umb  ein  helblingl  u.  f.  w. 
Altenltatter  w. 

14.    wonne  und  weide  (vgl.  Haltaus  2126-29). 

Wonne,  ahd.  wunna  ift  das  goth.  vinja,  vofi^^  welcher 
griech.  ausdruck  dem  lat.  nemus  nahverwandt  fcheint;  nemus, 
die  weidetrift*)  im  wald,  dem  filva,  vXti,  d.  h.  den  bäumen  ent- 
gegenllehend,  f&hrt  daher  wieder  auf  den  b^riff  der  deutTchen 
mark.  [Daneben:  trata  compafcuus  ager,  koppelweide,  altn. 
tröd^  pl.  tradir;  nach  Schmeller  1,  503  das  bracbfeld  bei  der 
dreifelderwirtfchaft,  weil  das  weidende  vieh  darauf  tritt;  vgl 
tttt.  Arx  Buchsg.  113;  wiefen  im  walde  foUen  acht  tage  nach 
Jacobi  bis  zu  Waldburge  tag  oflfen  bleiben,  äpfel-,  bim-  und 
eichbäume  find  allzeit  verbannt  bei  fünf  JCz.  pfen.;  was  in  den 
feten  und  rechten  hoffteilen  liegt,  ift  einander  recht  trotte  und 
wo  einer  mit  feinem  vieh  treibt,  mag  auch  der  ander  hintreiben, 
ausg.  in  ewige  einfänge.  Tägerwyler  öfi&i.  Woldemenc,  wcddemeij 
Weideplatz  im  wald,  campi  communes  pafcuales.  Wigands  arch. 
I.  4,  100  (a.  1344).  43  (a.  1450).  II.  363  (a.  1345).  lU.  3,  44 
(a.  1296);  ad  ufum  communitatis ,  quod  waMemene  dicitur. 
Spilker  2,  285  (a.  1323);  woldemene,  Scheidt  mantiffa  p.  332 
(a.  1376);  efpan.  Tägerwyler  öfl&i.  p.  131,  efpam  i.  e.  fron- 
wifen.  Lang  4,  763  (a.  1269),  eßban,  efpen  gemein detrift. 
Meufels  gefchichtf  3,  248,  vgl.  Haltaus  414;  vrunte^  ager  com- 
pafcuus, qui  non  colitur  et  fcinditur.  Kilian;  thi  fene  (Weideland) 
und  tilad  lond  (gebautes  land).  Brokm.  169.]  In  der  Schweiz, 
in  Baiera  und  andern  gegenden  Oberdeutfchlands  bis  nach 
Heffen  findet  fich  die  wohl  fehr  alte  benennung  bltteme^  6Zwm- 
befuch  für  grasweide  zu  der  jahrszeit,  wo  der  wald  voU  gras 
und  blumen  fteht,  im  gegenfatz  zu  der  maftungsweide  im  herbft, 
522  v^l.  Stalder  1,  188.  189.  |  Schmeller  1,  236   und  Gramer  wezL 


*)  compafcuus  ager,  relictus  ad  pafcendum  communiter  vicinis.   Feftus. 
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nebenft.  23,  104;  trib  und  blumbfuch.  MB.  9,  306  (a.  1493); 
blmnberuch  n.  holzfchlag.  Lori  Lecbrain  p.  311  (a.  1543);  denkt 
man  an  die  weftph.  bhmiware,  fo  mochte  blmnbefuch  grade 
umgekehrt  die  maftweide  unter  eichen  und  buchen  bezeichnen. 
Das  ag£  hefo  und  alamannifche  ahnende  gelten  vorzugsweife 
Yon  Weideplätzen  im  oder  am  wald.  \_Finftere  waid^  weide  im 
wald,  im  g^reniatz  der  feld  oder  fiurweide;  oder  weide  in 
finfterm,  d.  h.  nadelholze,  als  gegenfatz  des  lichten  oder  laub- 
holzes.  Schmeller  1,  545.  In  Ditmarfen  heißt  mtdfcher  weide- 
gerechtigkeit  auf  unbezaunten  feldem,  eig.  was  das  vieh  mit 
dem  maul  abfrißt,  wie  dort  auch  fcheren  für  weiden,  abfreßen, 
hefcheren,  up fcheren  ftlr  vieh  in  die  weide  treiben  gefagt  wird. 
Ziegler  idiot.  ditm.  p.  422  und  brem.  wb.  4,  641,  daher  auch 
fchemoten  oben  f.  502.]  Die  norwegifchen  gefetze  haben  fetr 
für  fommerweide,  fetr  ä  f5mu,  fetr  t  ahnenningi  ftlr  compaCjuunL 
Qvlskp.  404.  405.  454;  iUhagi  ftlr  pafcuum  a  domo  remotum. 
ibid.  368.  452.  Wefentlich  gehört  zum  begriff  gemeiner  mark- 
weide*), daß  fichd  und  fenfe  nicht  darauf  dü/rfen^  iie  f ollen 
bloß  vom  vieh  abgeaßt  werden**).  Auch  zu  heuen  ift  verboten: 
item  fo  man  gras  ausgibt,  fol  niemand  keines  dorren ;  ob  imand 
gras  dorret,  ab  vil.  neue  heller,  als  gebund  er  dorret,  foU  er  den 
markem  geben.  Bellersheimer  w.  Der  fchafhirt  durfte  Heb  mit 
feinen  fchafen  und  ziegen  dem  wald  nur  bis  auf  befbimmte 
ferne  nahem ;  die  formel  oben  £  60  nr.  42.  [Vgl.  auch  Stiffer  beiL 
p.  55  a.  1350:  mee  fprechin  ich  umb  das  holz  zu  ßabenhain, 
wann  das  holz  dem  phee  entweffet,  das  nuwe  verhauwen  ift,  das 
fehe  Widder  drin  fal  gan,  als  es  vor  dei]  Beftimmungen  über 
die  anzahl  der  grafenden  rinder  und  des  fchmalviehs  werden 
nicht  gefehlt  haben,  vgl.  f  505. 

Die  hauptforg&lt  der  märker  war  darauf  gerichtet,  wann 
es  ecTcem  gab  f ) ,  zu  ordnen ,  wie  viel  fch weine  jeder  genoße  in 
die   maft  treiben  durfte.     S.  Qoarer  w.  §  14   (a.  1640);  twelf 


*)  fweliche  wife  ift  gemeine 

der  gras  ift  gerne  kleine.    Friged.  10^  [Freid.  120,  27]. 

**)  ufum  herbamm  (des  grafes),  quae  conclufae  non  fuerant,  conftat  elTe 
communem.    lex  Vifig.  VIII.  5,  5. 

t)  frucht  an  eichen  und  buchen;  goth.  akran  überhaupt  frucht. 
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fwine  u.  een  beer.  Speller  wolde  ordele.  Auch  hier  waren  die 
beamten,  obermärker  und  vögte  mit  einer  großem  zahl  be- 
günftigt*),  formein  oben  f.  106  nr.  8.  9;  felbft  der  bäume  um- 
feuig  nach  den  fchweinen  beiObimmt,  oben  f.  82  nr.  1.  Einige 
märker  hatten  nur  rindviehtrift ,  nicht  die  mall,  z.  B.  Gk)arer 
w.  §  10  (a.  1640).  Den  fcheflFen  wurde  zuweilen  das  belle  maft- 
fchwein  geliefert :  item  dicunt,  quod  meUor  porcus^  qui  provenit 
de  paftu  porcorum,  fcilicet  yedema,  eil  fcabinorum.  w.  van 
523  Suefteren.  Ausmärker  durften,  gegen  |  Vergütung  an  die  mark, 
ihre  fchweine  in  die  mall  geben,  wahrfcheinlich  vor  alters  gegen 
Terabfolgung  des  zehnten  thiers,  worauf  ich  den  ausdruck  be- 
ziehe: die  fchweine  zur  mall  decken,  dechmen**)^  im  angefahrten 
Ooarer  w.,  woftbr  fpäter  eine  abgäbe,  genannt  dechgelt,  dechsgelt 
gezahlt  wurde  [der  dehnde.  Burgjoffer  w.  a.  1451].  Hierher 
gehören  die  decimae  porcorum  der  lex  Vifig.  VIII.  5.  Wer 
tempore  glandis  fchweine  in  feinem  wald  antraf,  durfte  zuerll 
den  hirten  pfönden,  das  zweitemal  ein  fchwein  tödten,  das  dritte 
mal  ße  decimieren.  Si  vero  aliquis  fub  pactione  decimarum 
porcos  in  filvam  intromittat  alienam  et  usque  ad  hrumas  (bis 
zu  mittwinter,  zur  fonnenwende)  porci  in  filya  alterius  paverint, 
decimas  line  ulla  contradictione  perfolvat.  nam  11  poß  hrumae 
tempus  porcos  fuos  in  filva,  quam  conduxerat,  noluerit  (Pvoluerit) 
retinere,  vicefimum  captd,  ficut  eil  confuetudo,  domino  filvae 
cogatur  exfolvere.  Man  dürfte  fchon  diefe  Helle,  die  (wie  L  In.  49) 
nur  Ton  privatwald  redet,  als  allgemeineres  gewohnheitsrecht 
zugleich  auf  die  mark  beziehen ;  bellimmter  wird  aber  in  folgender 
ausdrücklich  letztere  gemeint:  11  inter  confortes  de  glandibus 
fuerit  orta  contentio,  pro  eo  quod  unus  ab  alio  plures  porcos 
habeat;  tunc  qui  minus  habuerit  liceat  ei  fecundum  quod  terram 


*)  darzu  theilen  wir  demfelben  Grofchlag  (dem  zweiten  oberllen 
mftrker)  daß  er  treiben  mag  feine  fchwein,  fo  er  zeuhet  auf  feiner  mift, 
ab  andere  märker  thun.    Meichfher  2,  933. 

**)  [techam6n  decimare.  Diut.  1,  506^;  ufum  glandium,  quod  yuI- 
gariter  dicitur  deheme.  cod.  dipl.  Zaringob.  nr.  229  (a.  1332);  burglehen 
auf  dem  dehem  zu  Lautem,  das  heißt  das  ecker.  Widder  4,  189;  tech- 
fwin.  rationar.  Stiriae  a.  1265,  Rauch  2,  143.  144.  173.  Vgl.  Schmeller 
1,  361.  362  f.  ▼.  dehel,  dehem;]  dehemen  geben,  verdehemen.  Raftädter 
hoferecht  p.  275.  277.  280;  deichtem  (zehnte)  bei  Ritz. 
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dividet  porcos  ad  glandem  in  portione  fua  foTcipere,  dummodo 
aeqaalis  numerus  ab  utraque  parte  ponatur.  et  poftmodum 
decimas  dividant,  ficut  et  terrae  diviferunt.  Vgl.  auch  Garoli 
capit.  de  villis  §  6^).  [Statt  des  zehnten  fchweines  konnte 
auch  der  zehnte  pfenning  der  taxation  entrichtet  werden:  eft 
autem  jus  curtis  illius,  ut  in  omni  ßlya,  que  ad  curtim  comitis 
pertinet,  in  eadem  villa,  dum  poft  paftionem  porci  taxantur, 
officialis  fratrum  decimationem  omnium  porcorum,  quicunque 
taxandi  funt,  Tel  dedmum  denarium  accipiat.  Binterim  1,  83 
(a.  1119);  elt  autem  jus  curtis  illius,  ut  in  omni  filva,  quae  ad 
curtim  comitis  in  eadem  villa  pertinet,  dum  poft  paftionem 
glandium  porci  taxantur,  quod  crannan  Tocatur,  officialis  fratrum 
decimam  omnium  porcorum,  Tel  denarios  pro  porcis  accipiat. 
ibid.  1,  123  (a.  1144).] 

Außer  den  eichein  und  bücheln  werden  holzapfel,  fchlehen, 
hainbutien  und  hafelnüße  zur  mark  gerechnet.  Ooarer  w.  §  14. 
Über  die  Torgefchriebene  Heilung  der  ftiße  beim  eckern  fchlagen 
oben  f.  71  nr.  17.  Die  fchwed.  gefetze  erlauben  dem  fremden, 
welchen  fein  weg  durch  den  wald  fßhrt,  nüße  in  den  hut  bis 
ans  huthand  oder  in  den  handfchuh  bis  an  den  däumling  zu 
pflücken:  nu  &r  man  at  finum  rättum  Tagh  ginum  aldinfkogh 
alla  nutaTkogh,  hantir  i  hatt  til  hattabands  aller  i  want  til 
thumulfinger,  yari  faklös.  Oftg.  bygd.  41;  taker  mera  an  han 
giter  i  handzfka  finum  burit,  böte  IH  öra.  Sudherm.  bygn.  28 
(oben  f.  401).  | 

15.    toiderftreit  der  mark  tmd  des  ackers.  524 

a.  die  mark  lichten,  bäume  Tertiigen  uftd  den  boden  urbar 
machen,  was  Plinius  irUerlucare  nennt,  heißt  in  der  lex  Vifig. 
X.  1,  9  cuiUura  ßlvarum^  ad  cuUwram  fcindere^  culturam  facere; 
in  der  lex  Burg.  13  (Tgl.  41,  1.  54,  2)  exartum  facere;  in  der 
lex  BajuT.  16,  2  [17,  3]  exartare^  mttndare;  franzöC  effarier 
(BoqueC  1,  530^),  wahrfcheinlich  Tom  lat.  farrire,  jäten;  [eülart 
du  TÜain.  Ben.  16849. 16939;  en  une  lande  ourent  ars  li  Tilans 
eflart    Tritr.  3040;]   im  capit.  de  tüHs  §  36  ßirpare  f.  exftir- 


*)  weisthümerfonnebi  über  die  menge  der  fchweine,   die  getrieben 
werden  dürfen,  oben  f.  106  nr.  8.  9. 
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pare;    [ducee   Bawariae   .    .    .   concedunt   exftirpationem   filvae. 
Lang  4,  594  (a.  1295);  aprifio  pars  terrae  incultae  quam  quia 
ex  conceflione  regia  vel  comitis  excolendam  fumiit.    Baluz  2,  27. 
28.]     Das  deutfche  wort  ift  riutany  reuten  (büwen  u.   riuten. 
Parc.  117,  17;  mit  büwe   u.  geriute  der  wilden  weide  pfl^en. 
troj.    6257;    riut&re,    cultor.    fragm.   belL    4080);    ein   geriutey 
mwriute,  nitdende^  neubruch,  ift  das  exartum,  die  terra  noyalis; 
[vgl.  novalia  ex  viridi  filva  facere.    Lang  gauen  1,  29  (a.  996). 
MB.  29*,  34.  99;  in  lilva  Branvirft  coepit  novare  novale.    trad. 
fuld.   3,  35;]  tres  laboratoras  iilyae,  qnod  nos  dicimos  thriu 
rothe.    trad.  fuld.  2,  80;  in  loco  qui  dicitur:  a^  rit/Ue  (wie  fonft 
SLs^  waldiu,  a^  reode,  a^  holze).    Meichelb.  nr.  59;   [vgl  noch 
diefe  belege  und  formen:  da^  breite  geriute.  a.  Heinr.  1443,  ein 
breite?  geriute.    Iw.  401.    Greg.  2630;  niuwe  riute.    ibid.  3285; 
ze  walde  üf  wilden  riuten.    troj.  891;  niuriote,  niulenti.    Diut. 
2,  341»;  niuwipruht.    N.  Bth.  110,  in  niwipruhtim.    Diut.  1, 
523^;]    fpäter    lagte   man   rotten  j    roden   und   rottland,     Altn. 
rydja  mörk    [Yngl.  cap.  37.    Ol.  helg.  cap.  147;  auch  höggva 
riodr  i  fkögi.    Laxd.  p.  96.    In  nemore  novale  ad  prata  facienda 
quod  afcJie  dicitur  (a.  1196).    Koch  Stemf.  beitr.  1,  297.]    Häufig 
gefchah  es  durch  niederbrennen  der  ftänune,  daher  folche  grund- 
ftücke  altn.  fvidjur  (von  fvida,  adurere)  heißen^  fchwed.  fvedjor^ 
tractus  lilvae  caefae   et   aduftae.     Noch   eines  ahd.  ausdruckes 
fuentan  habe  ich   gramm.  2,  528   erwähnt;   [an  walde  oder  an 
fwande.     Kremer   cod.   dipL   ard.   nr.    174   (a.    1362);   in   filva 
nuncupante  B,Tc\nnfwenti.    Meichelb.  49.    Sua  rura  colens  eocußa 
novalia   fulcat.     Ven.  Fortun.   p.   163   ed.  Brower;    einen  ver- 
brenden    wald    zu  ■  jhane   abhauen.     Benshaufer   holzordn.]   — 
Sobald   nun  ein  waldftück  gerottet  war,   wurde  es  der  kirche 
ßehntpflichtig  (rotzehnten,  decimae  novalium),  verlor  alfo  dadurch 
feine  alte  freiheit:  ecclefia  praetaxata  decimas  percipiat  novaUum, 
fi  qua  in   arbuftis  Vrikenhufen    nunc  coluntur.     Wenk  3,  100 
(a.  1218);  et  fi  dicta  filva  excolitur  et  novatur,  ut  fiat  firugifera 
medema  (Pwedema)  nobis   cedat.    ibid.  3,  172  (a.  1282);   [nach 
trad.  fuld.   3,  35   (a.  1126)  foUen   die   coloni  im  novale  zwölf 
jähre  lang  abgaben   frei  und  nur  dem  befthaupt  unterworfen 
fein,  nach  den  zwölf  jähren  aber  jährlich  XX  talenta  entrichten;] 
anno  1353  am  tage  mauritii  haben  fich  dechant  u.  capitel  zu 
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Frizlar  mit  landgr.  Henriclie  u.  junker  Otten  reinem  fohne  mnb 
die  roUaehnten  dennaßen  yertragen:  was  Ton  ackern  ans  den 
Tiolzen  u.  ßreuchen^  die  gemeine  marken  feien  u.  zu  den  dorfern, 
darüber  der  ftift  den  veltzehenden  hat,  gehören,  gerodet,  das 
doran  der  ftift  den  rottzehenden  haben  u.  behalten  foUe;  was 
aber  ans  den  geflElrfteten  weiden  n.  holzen  (d.  L  den  fchon 
regalilierten)  hochermelter  förften  gerodet,  dorvon  foU  der  rod- 
zehent  iren  fÜrftL  gn.  pleiben.  Ziegenh.  repert.  NiederhefTen 
nr.  64L  So  haben  die  Thenner  (einwohner  des  dorfes  Thann) 
ein  orts  feld  an  der  Haarbrückner  feld,  desgl.  vil  ecker  am  Kulm 
und  auf  den  Rodern  gelegen,  darauf  wir  den  zehenden  haben 
u.  wo  die  Thenner  und  Haarbrückner  etwas  roden,  oder  toüß 
ecker ^  deren  iie  yil  haben,  und  mit  "holz  angepflogen  feinde  mit 
dem  pflüg  \  umbreißen^  in  der  mark  unferer  zehenden  gelegen,  525 
davon  müßen  ße  alsbald  den  zehenden  geben.  Qruner  her.  der 
Coburg,  topogr.  Cob.  1782.  p.  33,  vgl.  eine  ftelle  vom  jähr  1219 
in  Bommels  helC  gefch.  1.  anm.  p.  293 :  [a.  1219  multa  nemora 
exftirpabantur  in  Haflia,  area  vero  ejus  fub  certo  pretio  colonis 
locabatur,  ita  ut  certis  annis  pro  dimidio  haberent;  poftea  cum 
exculta  elTet  totum  folvebant.  Ein  anderes  beifpiel,  von  Herftelle, 
Wigands  arch.  2,  144  (a.  1165).] 

ß.  diefes  reuten  und  rotten  bedrohte  den  verband,  die  ge- 
wohnheiten  und  rechte,  wohl  auch  die  freiheit  der  markgenoßen. 
Nichts  war  natürlicher,  als  daß  iie  ihm  entg^enßrebten,  wo  und 
fo  lange  Ce  fleh  ftark  genug  dazu  fühlten.  [So  fteht  der  märker 
dem  ackerbauer  entgegen  wie  der  alte  riefe.]  Hierher  gehören 
folgende  auszüge  aus  den  weisthümern,  welche  darthun,  daß  die 
verwandlang  der  mark  in  cultur  auf  alle  weife  gehindert  und 
felbft  habe  oder  urbarer  grund,  wenn  er  eine  Zeitlang  verlaßen 
blieb*),  wiederum  mark  wurde.  Aus  einer  wiefen  darf  kein 
acker   gemacht  werden.     Meichlher  2,  697;   [donavimus  prata. 


*)  hermlos  liegen ,  treifch .  u.  bewildert  werden.  Stadoldendorfer 
hegegericht;  mir  Mt  gemachet  ein  rife  mine  huohe  zeiner  toife.  Iw.  4463; 
[Tgl.  Im  acker  ofte  traogen  kl^.  Lichtenft  475,  8;  hubas  que  adhuc 
virgoltis  erant  cooperte.  notizenbl.  6,  334;  eckere,  die  zu  walde  oder 
ftrachen  wordea  weren.  Amsb.  urk.  a.  1181;  bei  Sazo  gr.  p.  419^420 
verwachfen  die  nngebauten  äcker  Dänmarks  zu  wald,  worin  man  noch 
die  fteinhaofen  von  der  alten  ackerbeftellong  her  fleht.] 
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gramina,  largam  pafcuorumque  amplitudinem  com  nemore  noftro 
adjacente  . . .  ftatuentes  ipforom  infra  circulum  pafcuorom  nolla 
agrornm  feu  pratorom  fieri  noyalia.  MB.  8,  178  (a.  1231);  iie 
wifeten  auch,  daß  niemand,  in  welchem  wefen  der  fei,  die  marke 
zackem,  mewen  noch  roden  fol,  in  kein  weg,  fonder  argelift. 
Dieburger  w.;]  auch  foll  er  (der  vogt)  weren  alles  raden,  aKo 
lang,  es  feien  wiefen  oder  ecker,  bis  daß  einer  linen  Behenden 
driwerbe  davon  gegibt,  alfo  (dann  erfb)  mag  er  den  acker  geren 
mit  dem  päuge  u.  die  wiefen  gemehen  mit  der  fenfen.  Drei- 
eicher  wildbann.  Im  zeugenverhör  der  Babenhaufer  mark  wurde 
articuliert:  da  die  wiefe  wiederumb  mit  bäumen  von  neuem  gar 
übenoüchfe*),  ob  zeug  ab  dann  den  platz  für  mark  oder  fchutz- 
band  halte?  (Meichther  2,  699.)  es  wird  überwiegend  fftr 
mark  bejaht  (703.  708.  709.  710.  712)  und  nur  von  einigen 
verneint  (707.  711).  Die  wichtigßen  formein  find  fchon  oben 
f.  82  nr.  2;  f.  92.  93  mitgetheilt  worden.  Auch  fkttnd  ein  holz, 
eichen  oder  buchen,  zwifchen  den  zweien  wäßem  Art  und  Dürft, 
uf  weme  (auf  weffen  grund)  das  ftünd,  das  der  hepen  (farpa) 
entwach fen  wäre,  foll  mark  fein  u.  bedurft  ein  merker  des  zu 
hauwen  und  künde  das  abhauen  funder  fchaden  des  manns,  da 
(auf  deffen  grund)  es  uf  ftünde.  Banfcheuer  w.;  [alfo  was  mit 
hole  verwachfen  ifl  oder  noch  vertoifchet,  domit  fo  fol  ich  auch 
mein  erben  nichts  zu  fchaffen  haben  funder  dem  gedachtem 
meinem  gnedigen  herm  und  feinem  cloß;er  volgen  on  hindemus 
mein  und  meiner  erben,  es  wer  dan  lach  das  ich^  reuten  wolte 
und  mit  dem  pflüg  pauen,  desfelbigen  fol  ich  macht  haben,  doch 
alfo  das  ich  dem  g.  m.  gn.  herren  feinem  clofter  den  zehenden 
davon  gebe.  MB.  26,  290.]  Was  fich  alfo  auf  dem  gerotteten 
feld  von  bäumen  über  ftrauches  höhe  erhob,  wird  wieder  mark- 
mäßig**). I 


*)  campos  de  filva  increfcere  non  permittant.    capit.  de  villis  §  36; 
ftat  begriffen  von  ruwen  walde.    Cronberg.  ded.  p.  98. 

**)  der  gmndeigenthümer  feiner  feits  durfte  den  ihm  zu  nahe  wach- 
fenden  wald  wegräumen:  wachfen  einem  die  hagen  zu  nahe,  fo  foll  man 
die  borte  trocken  wetzen ,  durch  eine  zwiehel  ziehen  (d.  h.  recht  beißend 
fcharf  machen)  u.  dann  wegräumen  bis  auf  den  alten  ftamm.  Wend- 
hager bauernrecht 
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y.  ungetlieiltes  eigen  leidet  keinen  ffaun.  L  In.  40.  42.  526 
Qntalag  26,  11;  es  dürfen  bloß  zäane  in  die  mark  hinein  ver- 
theidigt  werden.  [Wer,  nach  altfchwedifchem  recht,  etwas  in 
der  mark  amaätsnte^  ohne  widerfprach  zu  er£Eihren,  erwarb  das 
ftück,  fobald  £wei  sfäune  verfault  waren  und  der  dritte  angelegt 
wurde.  S<gemh55k  p.  268:  praefcriptio  correbat,  cmn  fepibus 
aliqnid  in  communi  lilya  comprehenfmn  eüet  et  ad  conniventiam 
Tel  taciturnitatem  eorom,  quormn  interfuit,  tamdiu  nforpatom, 
donec  putre£EM^  duabos  tertiam  reftauraflent.  Nach  Heliingalag 
erwirbt  einer  vom  gemeinland,.quonsque  jmnentum  agere  poflet 
cwm  dies  eft  hreviffimus^  fic  nt  domo  abiens  paulo  ante  folis 
exortom  cmn  caeforom  palormn  vehicolo  redire  poflit  ad  meri- 
diem.    Sigemh.  p.  269.] 

3.  obßbäumc  werden  von  den  märkem  feindlich  angefehen 
and  nicht  gelitten.  Johann  Schmidt  auf  die  gemeine  apfel- 
Mume  gefetzet,  welches  ihm  die  markgenoßen  nicht  geliehen. 
Piper  p.  241.  Dagegen  find  die  markgenoßen  an  einigen  orten 
(ich  finde  es  nur  in  Weftphalen)  verpflichtet,  an  die  Helle  ge- 
haaner  eichen  jange  fbamme  za  pflanzen:  die  markgenoten,  fo 
ofli  fie  einen  alten  baam  fallen,  find  an  einigen  orten  gehalten, 
einige  jange  daftlr  zu  fetzen  und  in  das  dritte  laub  zu  liefern 
(drei  jähre  lang  zu  hegen  ^)).  Piper  p.  92;  lal  een  ider  nu 
voortaen  fine  gefettede  poten  ofte  liefters  wachten  en  waeren,  en 
in  dat  derde  blad  leveren.  Linger  holtings  infbructie ;  [für  jeden 
(gefällten)  ftanun  foUen  zwei  bekliebene  heifbem  gepottet  und 
ins  dritte  laub  geliefert  werden.  Eindlinger  37,  152;  fbatt  der 
verforten  (verdorrten)  telgen  beklevene  levem.  ibid.  35,  399;] 
u.  welchem  alfo  ein  ftücke  Zimmerholz  zu  feiner  notdurft  an- 
gewiefen,  foll  zu  rechter  zeit  des  jahrs  mit  dreien  tüchtigen 
potten  den  Hamm  wieder  bepflanzen  u.  wenigllens  ins  dritte 
laub  liefern.  Ofiiabr.  holzordn.  p.  102;  womit  die  markgenoßen 
jährlich  die  mark  beßem?  in  alten  zeiten  mufbe  jeder  fuM- 
fpennige  jahrlich  drei  potten  fetzen.  Lippinkhaufer  hohsd.; 
Widers  verkort  und  verabfcheidet,  dat  jarlichs  ein  jeder  erfmann 
up  der  ioahr  (ein  gewerter  genoße)  vif  eiJcen  oder  boeken  telgen 


^)  [wie  franz.  bois  en  defenfe  jusqaes  k  la  troifieme  feoille.   cout  de 
Metz  14,  17.] 
Grimmas  D.  R.  A.    Ausg.  4.    Bd.  IL  D 
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in  de  marke  poiten  foll.  Horfeler  holting;  item,  ein  vtdtcarich 
erre  fal  alle  jaer  fetten  u.  ein  ieder  bi  Iinen  ende  to  fetten 
päichtig  fein,  np  einen  dag  wan  gade  planteltid  ia,  vif  gude 
unilrafbare  eiJcentelgen  und  ein  halfwarig  erre  dre  feigen^  alles 
to  Verbeterunge  der  mark.    Nortrupper  markgeding  §  20. 

16.    gremrecht  der  mark. 

Als  vorzüglich  wichtiges  zeugnis  für  das  höhere  alterthum 
der  markeinrichtung  betrachte  ich  die  eigenthümliche  art  und 
weife,  ihre  grenze  auszumitteln.  Inwendig  ungefchieden,  un- 
gezäunt,  ein  wahres  ktifundium  arcifinium  im  finne  der  alten, 
hatte  die  mark  nur  einfache  und  natürliche  fcheiden  gegen  außen 
nöthig.  Der  grenzbezeichnung  durch  baumeinfchnitte  und  mahl- 
Aeine  nach  ausmeßung  mit  ruthe,  Hange  und  feil,  wobei  auf  die 
läge  der  grundftücke  gegen  die  vier  feiten  des  himmels  rückTicht 
genommen  wurde,  iß,  fcheint  es,  eine  ältere,  freiere  beftimmung 
527  vorausgegangen,  welche  ich  Äam-  |  mertheilung  nennen  will.  Sie 
gründet  lieh  auf  den  axt  oder  hammerwurf.  Prüft  man  nun 
die  f.  55-63  mitgetheilten  auszüge,  fo  ergibt  fleh,  daß  die  meiften 
aus  markweisthümem  entnommen  Und  und  eben  davon  die  rede 
ift,  wie  weit  fich  der  boden  und  das  gebiet  der  mark  in  die 
übrige  feldflur  hinein  erftrecke  und  behaupten  laße,  oder  wie 
viel  von  der  mark  an  den  einzelnen  Privatmann  abgetreten 
werden  folle.  Der  vogt  und  markherr  wirft  aus  der  mark  in 
den  ftrom  (nr.  2.  3.  4.  5.  33.  34.  35)  oder  ins  feld  (27.  36) ;  der 
fifcher  der  mark  in  das  feld  (52).  Umgekehrt,  der  urbar 
machende  feldbauer  wirft  in  die  mark  (12.  13.  20.  46.  48)*); 
der  hirte  in  den  wald  (42.  43) ;  der  imker  in  die  mark  (50.  51). 
Gerade  fo  werden  im  Norden  byr  (fundus)  und  aUmänning 
(compafcuum)  durch  den  wurf  gefchieden  (30.  44).  Da  faun  auch 
beifpiele  aus  dem  Orient  angeftlhrt  worden  find  (f.  68),  der  ge- 


*)  zuzufügen  aus  dem  Rietberger  landrecht  §  80 :  wie  weit  eines  von 
feinem  lande  die  gemeine  market  (1.  mark)  vertbätigen  könne?  R.  fo 
weit  einer  mit  feiner  rechten  band  unter  dem  linken  beine  her  mit  einem 
langen  pflugeifen  werfen  kann,  fo  er  den  einen  fuß  im  graben  haltet, 
kann  er  die  market  mit  torf  u.  plaggematb  verthätigen  (d.  i.  behaupten, 
für  rieb  gebraueben). 
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brauch  unferer  marken  aber  weniger  auf  fortdauernde  ausübung 
als  auf  treu  bewahrte  unausgeübte  tradition  geftützt  wird,  fo 
darf  man  diefe  hammertheilung  f&r  ein  denkmal  des  alteften 
deutfchen  rechts,  zu  dem  fall  keine  gefchichte  hinauf  reicht, 
halten.  Hierzu  habe  ich  noch  eine  beitatigung  aus  der  fchwed. 
gefetzgebung  aufgefpart.  TJplandsl.  vidherb.  1  heißt  es:  by 
liggr  i  hamhri  ok  fomi  fJcipt;  landzlag  bygn.  1:  by  ligger  i 
famo  fkipt  ochhambre;  und  Sudherm.  bygd.  11:  2JI  hamarfJcipt 
Tari  aflagd.  Den  gothländifchen  gefetzen  mangelt  alles  diefes. 
Jene  worte  überfetzt  Loccenius:  pagus  jacet  in  veteri  divifione 
et  afperitate  foli  ac  defolatione  quadam,  dem  Verelius  folgend, 
welcher  106^  hamar  ten*a  fcopulis  et  arboribus  conlita,  hamar- 
fkipt  filvae  divifio,  by  liggr  i  hambri  incultus  et  defolatus  fun- 
dus  (äkren  igen  vuxen  och  bya  ode),  die  worte  des  föderm.  gef. 
aber  übertragt:  fkogsdelning  emellan  grannama  är  forbuden. 
Ihre  hat  hamarfkipt  gar  nicht  aufgenommen.  Ob  nun  gleich 
hamar  allerdings  einen  felfenltein  bedeutet  (ich  zweifle,  einen 
baumbewachihen) ;  fo  iil  doch  eine  theilung  (fkipt)  des  grund 
und  bodens  durch  felfen,  die  |  lieh  nicht  einmal  in  allen  gegen-  528 
den  vor&nden,  kaum  gedenkbar  und  was  foll  hier  die  afperitas 
foli  ac  defolatio  quaedam?  hamar  iil  eben  wohl  malleus  und  da 
in  dem  upländ.  gefetz  felbfb  kaßa  hambri  zu  einer  örtlichen 
beftimmung  dient  (£  55  nr.  1),  da  in  dem  ofkgothl.  gefetz  kaßa 
fkapti  gerade  zur  theilung  von  byr  und  allmanning  verfügt  ift; 
fo  ftehe  ich  gar  nicht  an,  hamarfkipt  für  hammertheilung  im 
Cnn  unferer  markweisthümer  zu  nehmen.  Merkwürdig  heißt 
aber  diefe  hammertheilung  die  alte,  welche  das  iüdermanl.  gefetz 
aasdrücklich  abfchafft  und  an  deren  ftelle  fonnentheilung  (föfkipt) 
eingeführt  werden  foll:  dela  tve  um  tompter,  ha  vi  then  vitzord 
folfkipt  vü  hava,  vari  al  hamarfkipt  aflagd  ok  havi  engin 
vitzord.  Von  der  fonnentheilung  wird  noch  unten  gehandelt 
werden. 

Das  jütifche  recht  1,  53  beftimmt  die  grenze  des  waldes 
nach    dem    Oberhang   der    äfte   und    dem    lauf  der   wurzeln: 
motes   een  manns  fcogh  oc  annen  mans  mark^  tha  a  hin,  ther 
fcogh  a,   fua  langt  ens  limä  luta  oc  root  renner.     Nach  dem 
fchattenfaU  wurde  ile  oben  f.  57  nr.  16  und  f.  105  nr.  6  er- 
mittelt. 

D2 
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Wo  waldnng,  bäume  u.  geilraache  lieh  wenden  und  wo 
baugüter  und  wiefen  wieder  an&ngen  (MeichTner  2,  908),  d.  L 
wo  mark  und  prirateigenthum  aneinander  grenzen,  braucht  ßch 
nicht  jene  zu  verjsäunen^  fondem  diefes:  item,  fo  eigenihumb 
u.  aUmen  im  feld  zu  häuf  Aoßen,  ob  das  eigenthum  dem  alhnen 
foll  frid  geben  oder  das  alhnen  dem  eigenthum?  hat  der  berg- 
fchöff  geweift,  derjenige  der  eigenthum  auf  das  alhnen  ftoßen 
hat,  foll  fein  eigenthum  befiriden;  fo  er  das  nit  thete,  nehme  er 
den  fchaden,  foll  ihme  niemand  kehren  noch  pflichtig  fein.  £r- 
felder  w. 

17.    gefettfchaftUches  Verhältnis. 

Bisher  ift  mehr  die  rede  gewefen  von  dem  was  die  mark 
felbft  angeht,  als  von  dem  gefeiligen  verband  unter  den  theil- 
nehmem,  der,  gegründet  auf  fo  wefentUche  bedfirfidOe,  wie 
holznutzung  und  Viehzucht,  in  früheren  zeiten  kraftig  und  be- 
lebt gewefen  fein  muß,  im  verfolg  aber,  nach  fteigender  aus- 
breitung  landesherrlicher  rechte,  immer  fchwächer  wurda  Doch 
das  wefentUchfte  element  diefer  genoßenfchaft'*'),  die  märker- 
529  gerichte^  kann  |  zulammenhangend  erft  im  fechften  buche  dar^ 
geftellt  werden.  Die  feierlichen  dingtage  wurden  zur  wähl  oder 
beftätigung  der  vögte  und  amtleute^*"),  verlefung  der  weisthümer, 
anbringung  und  erledigung  der  rügen  fo  wie  zur  einnähme  der 
büßen  verwendet,  gewöhnlich  mit  fröhlicher  aeche  und  gelag  be- 
endigt. Welcher  marker  feine  pflicht  verCSumte,  fei  es,  daß  er 
ohne  ehaften  Cch  dem  gebot  nicht  ftellte,  oder  nicht  lieferte, 
was  ihm  zu  liefern  oblag,  der  wurde  aus  der  gemeinfchaft  ge- 


*)  ich  halte  mich  an  den  engem  begriff  von  markgenoßenfchaft,  wie 
er  auB  dem  geiammteigenthum  des  waldes  hervorgeht,  und  möchte  ihn 
nicht  verwifchen  mit  dem  yiel  aUgemeinem  von  gefamtJfürgfchaft  (f.  291), 
der  das  freie  volk  überhaupt  umfaßt,  ohne  rUckficht  auf  ungetheiltes 
grundeigenthum.  Der  gaugenoße  (pageniis),  markgenoße  (marcanus), 
centgenoße  ift  darum  noch  kein  markgenoße  in  dem  hier  verhandelten 
finn. 

**)  und  wan  foid  u.  meifter  beftediget  fin,  fo  fal  der  toaU  acM 
tage  fri  fin,  biß  die  förfter  zukommen,  welcher  nit  zu  enqueme,  den 
mochten  die  andern  virärinken  vor  drißig  fchillinge  als  dicke  als  i^ 
not  dut. 
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ftoßeiif  das  hieß,  (m$  der  ma/rk  verwiefen,  gefagt^  verfchcdten. 
Welcher  marker  aßbleibt,  der  foU  der  mark  darafter  entweift  fein. 
Foflenhelder  w.;  wäre  der  mark  verfchcdden.  Oberurfeler  w.; 
item  hant  die  merker  geweift,  wurde  ein  merkergeding  befcheiden 
TL  die  inmerker  und  ußmerker  verbotet  an  das  merkergeding, 
und  welche  da  ußbliben,  den  hant  ß  der  marken  verweifet  xl 
foU  furter  kein  recht  mehr  in  der  marken  haben.  Erbacher  w.; 
yerfehen  mit  irem  äeiefch  u.  ihren  fladen  u.  eiern,  fo  Jde  her- 
lichft  können  und  welcher  das  nicht  enthete  unter  den  merkem, 
den  fagt  man  aus  der  marke.  Erbacher  w.  Verbre(^r  und 
fehmäher  wurden  nicht  geduldet:  der  yerbrecher  foU  der  mark 
nicht  genießen  y  bis  er  ßch  wieder  eingedungen.  Dehmer  w.; 
wäre  auch  ein  marker,  welcher  die  mark  fchmahete  mit  Worten 
oder  mit  werken,  der  foU  der  marker  gnad  erwerben.  Eirburger 
w.  Hartefte  ftrafe  wider  einen  ungehorfamen  marker  war,  daß 
ihm  fein  brumen  gefuUt  und  fein  backe fen  evngefcKlagen  wurde  ^): 
de  gemeinen  bueren  erkennen,  fo  we  dem  holtinge  alhie  un- 
gehorikm  wer  u.  nicht  erfchenne,  demfelyen  foUen  de  gemeinen 
bueren  den  hatkaven  inßaen  u.  de  pOtten  diken  u.  foU  daerto 
finer  gerechticheit  in  der  marke  ein  jaer  yerluftig  Iin.  Linger 
bauerfprache,  von  1562,  ygl.  Piper  179;  wann  nun  einer  in 
diefer  l)auerfchaft  erfunden  würde,  der  nicht  iMte,  was  fich  | 
eignet  "und  gebühret,  was  die  bauerfchaft  thun  foll  daß  er  wieder  580 
zum  gehorJÜEun  gebracht  würde?  antw.  dem  foll  man  einen 
graben  vor  dem  ihore  aufwerfen,  das  thor  smpfatden,  den  eimem 
über  dem  brtmnen  weghauen^  den  backofen  Bumaehen  u.  kein 
feuer  Zeihen^  kuh  und  fchweinehirten  verbieten  u.  in  folche  noth 
bringen,  daß  er  thun  muß,  was  recht  und  gemäß  ift.  Wend- 
hager bauemr.  Hierbei  fallt  jedem  die  röm.  interdictio  tecUj 
aquae  et  ignis  ein^),  fo  wie  das  yerweifen  aus  der  mark  eine 
ademtio  civitatis  war.  Wahrfcheinlich  aber  gilt  von  diefer  ftrafe 
die  L  520  gemachte  bemerkung,  Iie  war  bloß  im  rechtsglauben 


^)  [^S^'  das  emfchlagen  des  backofens.    hausmärch.  8,  111.] 
*)  €i£ua  et  ignis  interdici  folet  danmatis,  ....  videlicet,  qnia  hae 
doae  homanam  yitam  maxime  contment    Feftus.    Der  ehrlofe  darf  bei 
niemand  feuer  ansttnden,  feines  heerdes  flamme  erUfcht.   0.  MuUer  Dorier 
2,223. 
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Yorhanden,  fie  wurde  gedroht,  nie  Tollföhrt;  ich  werde  buch  V 
£  729  zeigen,  daß  eine  fperrung  des  thors  und  lofchung  des 
feuers  noch  in  andern  föUen,  außer  dem  markrerhältnis ,  vor- 
kommt. Wurde  der  oberfte  Togt  und  markrichter  läßig  befunden, 
fo  erklärten  die  märker  die  marh  offen  und  alle  büßen  ab, 
namentlich,  wenn  einem  einzelnen  erbetenes  gericht  yerweigert 
war:  mehr,  fo  weifete  auch  der  marker  einmütiglich  u.  unge- 
zweiet  zum  rechten,  wann  m.  obgen.  herm  gn.  oder  feine  ampt- 
leute  fich  nicht  wollen  begnügen  laßen  an  folchem  gebotenen*), 
deren  man  den  überkäme  und  überführe  die  und  auch  das,  des 
die  merker  zum  rechten  geweifet  betten,  fo  ßünde  die  mark 
offen  und  weren  auch  alle  büßen  ab,  als  lang  bis  man  ein 
märkerding  hätte  u.  die  mark  mit  gebot  beflellte  ohn  gefehrde. 
Dieburger  w.;  fie  weiften  auch,  daß  man  einem  ieglichen 
märker,  er  fei  arm  oder  reich,  wann  ers  begehret,  ein  märker- 
ding machen  foll  ungefährlich,  u.  wo  man  das  nicht  thäte,  fo 
folte  die  mark  offen  u.  alle  büßen  abe  fein.    ibid. 

[So  viel  ähnliches  fich  in  verfchiednen  marken  findet, 
fcheinen  doch  die  markgenoßen  benachbarter  bezirke  oft  nichts 
mit  einander  gemein  gehabt  zu  haben:  es  haben  die  boben- 
häafer  märker  ihren  brauch  für  Cch  und  mit  andern  frembden 
märkem  nichts  zu  thun.  Meichlher  2,  955.  Auf  der  andern 
feite  gab  es  fchwächere  marken,  die  fich  an  ftärkere  anfchloßen 
(oben  f.  503);  in  Weftphalen  finden  fich  höhere  marken,  bei 
denen  fich  die  geringeren  rechts  erholten :  vermöge  der  marken- 
rechte in  der  Lutte,  als  de  hoeße  marke.  Kindlinger  37,  18; 
als  dat  in  andern  marken  nedden  und  baven  gefchud  (gefchieht) 
und  infunderheit  in  der  Lutte,  als  de  hoefte  marke  in  dem  lande, 
darin  alle  andere  marken  rechtes  to  gebruiken  fchuldich.  Alberger 
holtink  a.  1554,  Kindlinger  37,  20.] 

18.    verkauf  und  naherreckt. 

An  dem  wald  felbft  hatte  jeder  märker  nur  ideellen  antheü**\ 
wir  haben  jedoch  oben  f.  505  gefehen,  daß  auch  fein  haus,  hof 


*)  diefe  ftelle  ift  verderbt 

**)  zielt  auf  ihn  in  den  alten  Urkunden  die  fonnel :  quidquid  in  illa 
marca  proprietatis  vifus  fum  habere?   ich  glaube  nicht. 
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und  acker  zu  der  mark  in  weiterem  |  iinn  gefchlagen  wurden.  581 
WoUte  er  beide  verkaufen  oder  abtreten,  fo  durfte  ers  nur  in 
der  mark  und  allen  markgenoßen  fband  naherrecht  ^  marklofung 
und  abtrieb  zu.  Item,  fprechen  wir  auf  den  eid,  was  man  der 
wälde,  in  diefer  mark  befchloßen  und  begriffen,  verkaufen  je- 
mand wolte,  der  fol  Ge  ufgeben  und  bieten  in  dem  märkerdinge. 
Meichlher  2,  953;  der  merkerfcbeffen  hat  zu  recht  geweift  a. 
1441 ,  daß  kein  marker  Teein  marTcgut,  es  fei  boden  oder  fchare^ 
beklagen  oder  nirgend  anderftwo  vergiften  oder  wehren  foU, 
dann  am  markergeding.  ibid.  2,  725;  kein  marTcgut^  es  fei 
hodem  oder  fchar*)^  foU  nirgend  anders  verklagt,  vergift,  ver- 
geben oder  gewehrt  werden,  dann  am  markergericht  zu  Boben- 
haufen.  ibid.  2,  932.  Auch  der  vogt  der  mark  hatte  nach  den 
markgenoßen  den  vorkauf  vor  fremden:  wenn  der  graf  (zu 
Hanau)  die  wälder,  fo  feil  werden,  nicht  kaufen  wil,  fo  mögens 
die  Grofchlag  thun.  Meichlher  2,  893;  item  teilen  wir,  das  das 
hoU  niemand  kaufen  mag  oder  fol,  dann  die  marJccr  gemeinlich 
und  keiner  befander;  were  auch  das  lie  das  nicht  thun  wolten, 
fo  fprechen  wir  vor  recht,  das  den  wald  niemand  bUlicher  kauft 
und  behelt,  dann  der  gra^  wolte  fein  auch  der  nit,  fo  hette  der 
Grofchlag,  nach  unferm  herren  u.  feinen  herren,  recht  zum 
kaufe,  ibid.  2,  932;  item  wifen  wir,  wenn  die  märker  in  und 
auswendig  des  gerichts  ire  guter  und  höfe  zu  verkaufen  noth 
angienge,  die  einwohner  und  leut  in  dem  gericht  feßhaft  die 
nechften  n.  zu  allen  zeiten  ein  ewigen  abtrieb  hergebracht. 
Altenhafl.  w. 

19.  ich  wül  am  fchluß  die  züge  zufammendrängen,  die  aus 
der  markeinrichtung  als  befonders  alterthümlich  hervorleuchten: 
der  gekome  oder  gebome  vogt  (f  504),  die  hammertheUung 
(f  527X  die  rückkehr  des  Überfluges  zur  mark  (£  525),  der  laute 
ruf  der  holzaxt  (f.  514),  die  wegraumung  des  bauholzes  binnen 
jähr  und  tag  (£  510),  die  decimae  porcorum  (f.  523),  die  fchwere 
ftrafe  des  markfrevels  (f  516.  519)  und  die  interdictio  aqua  et 
igni  (t  530);  das  fechfte  buch  wird  zeigen,  daß  fich  auch  ein 


♦)  feilte  boden  den  wald,  fchar  den  acker  im  wald  bedeuten?  fchar 
erinnert  wortlich  an  theilnng,  diviUo  [lieh  oben  f.  506]. 
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gottesuriheil  (durch  waßer)  in  der  tradiiion  der  markgenoßen 
forterhalten  hat.  —  | 

532  G.    Sondereigenthum  an  grand  u.  boden. 

Sondereigen  nehme  ich  hier  ftlr  getheiltes  (ager  privatas), 
im  gegenfatz  zur  mark,  wiewohl  es  auch  aUod  bedeuten  konnte, 
im  gegenlatz  zmn  lehen  (ygl.  Trift.  5623  l^hen  n.  fonderlant). 
[Aus  Norberts  vita  Bennonis:  Bennos  adyocat  fchwört,  daß  der 
berg  nicht  mark,  viebnehr  funder  fei:  quod  hie  yulgo  funder 
appellatur,  eo  quod  feorfum  priyato  alicujus  uTui  feparatum  a 
communi  hominum  utilitate  fecemii]  In  drei  abfchnitten  werde 
ich  I.  die  grundTerhaltnilTe,  IL  Übergabe  und  gewer,  HL  das 
unrollkommene  eigenthum  abhandehi. 

L    OrundverMUniffe. 

1.     Vertheüung. 

Um  auf  die  eintheilung  der  felder  und  äcker  zu  gelangen, 
muß  wieder  yon  der  des  landes  überhaupt  (gawime;.  gL  Jun. 
219)  ausgegangen  werden.  Ein  germanifches  centefimalfyftem, 
das  auch  in  andern  rückiichten  waltete  (bei  wähl  der  krieger 
und  der  geführten  des  princeps:  centeni  ex  fingulis  pagis  funt; 
centeni  ßngulis  ex  plebe  comites,  confilium  fimul  et  auctoritas 
adfunt.  Tac.  cap.  6.  12),  läßt  ßch  hier  erkennen.  Das  gebiet 
der  Semnonen  zerfiel  in  hundert  bezirke,  welche  Tadtns  pagi 
nennt:  centum  pagis  habitant  (codd.  habitantur).  (}erm.  39; 
[vgl  JuL  Caef  1,  37.  4,  1 :  centum  pagi  Sueborum.]  Diefe  pagi 
k5nnten  nun  das  fein,  was  wir  in  alam.  urL  Jmntari  genannt 
finden,  und  zwar  deutlich  als  unterabtheilung  größerer  land- 
fchaften,  nämlich  der  gaue^  zu  latein  heißen  ße  bald  pagi,  bald 
pagelli,  einigemal  centenae  und  marchae:  in  pago  Haltenhontari. 
Neug.  107  (a.  789);  in  pago  Munterihes  buntere,  ibid.  585 
(a.  889);  iu  pago  Turgaugenli,  quod  tamen  fpecialiter  dicitur 
Waldhramnis  huntarL  ibid.  318  (a.  847);  in  pagello  Suercen- 
huntare.  ibid.  356  (a.  854);  m  pagello  Ooldineshuntare.  ibid.; 
in  pago  Albunespära,  in  centena  Ruadoltes  huntre.  ibid.  283 
(a.  838);  infra  marcha  iUa,  quae  yocatur  Muntharihes  huntari. 
ibid.  118  (a.  792).  Immer  fteht  der  gen.  fg.  eines  eigennamens 
Yoraus,  welcher  den  Yomehmften  beßtzer  oder  den  erften  an- 
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bftuer*),  vieDeicht  den  gravio,  judex  des  huntari  (centenarius) 
anzeigt**).  Wie  verhalten  lieh  huntari  und  marcha?  in  dem 
letzten  bel^  Meinen  fie  gleichbedeutig,  allein  |  vor  marcha  53 S 
fteht  gewöhnlich  der  gen.  lg.  eines  ortes  oder  gen.  pl.  der  Orts- 
bewohner (oben  f.  496),  marcha  wäre  alTo  mehr  die  örtliche, 
dauernde  benennung,  huntari  mehr  adminiftrative,  yorüber- 
gehende***)?  Paffender  wird  aber  huntari  anders  gedeutet  und 
nicht  ftlr  den  hundertften  theil  des  ganzen,  fondem  felbft  für 
ein  ganzes,  welches  hundert  villae  oder  praedia  in  lieh  begriff, 
genommen.  Hierzu  ßimmen  das  altn.  hundari  und  agf.  hundred. 
Hundari  war  nach  VereUos  128*  ett  härat,  fom  beftod  af 
hundrade  hemman,  nach  Ihre  1,  821.  930  dicebatur,  quia  centum 
villas  continebat.  Der  name  findet  ßch  meines  wißens  nur  im 
upländ.  gefetz  und  nach  diefem  (kong.  10)  zerfallt  es  in  fiardh- 
Ungar  und  attungar  (viertel  und  achtel),  folglich  befband  das 
viertel  aus  25,  das  achtel  aus  12^/,  villisf).  Da  nun  ein  ge- 
werter eigenthümer  wiederum  mindeAens  ^jg  des  ättungs  befitzen 
foUte  (oben  f.  506),  hätte  das  ^/^^  des  ganzen  betragen,  was  Heb 
mit  den  hundertein  nicht  recht  verträgt,  vielleicht  auch  nur 
gothländifch,  nicht  fchwedifch  war.  Der  gothländ.  ättung  wurde 
in  tolftungar  (zwölftel)  zerlegt  (Stjemhöök  p.  262),  acht  attungar 
würden  96  zwölftel  bilden,  d.  h.  eben  fo  viel,  als  ohne  den 
brach   die  zwölf  villae  des  ättungs  ergäben.    Das  Verhältnis  des 


*)  etwa  wie  beim  röm.  fimdus?  Niebnhr  2,  392.  393;  aber  es  ift 
noch  unnuterfacht,  ob  die  dentfchen  namen  veräaderlich  waren  oder  lange 
dauerten. 

**)  vgl.  den  ansdruck  minifterium  Fmmaldi,  Karamanni  comitiB  etc. 
Neug.  nr.  191  (a.  817);  der  centenarius  beißt  felbft  hunteri.  T.  201,  1 
(goth.  lmndafa]?s). 

***)  ein  cboningesbontari  nicht  bloß  im  Bheingau  (knnigeshantra, 
knnigefmidra),  auch  in  Weftphal.en:  dat  konigfondem  (oben  £.  512)^ 
welches  Haltaas  1697  ganz  anders  nimmt 

t)  Upland  felbft  bildet  (nach  kongab.  1)  drei  folUand:  1.  tiunda- 
land  (zehntiand),  2.  attundaland  (achtland),  3.  fiadhrundaland  (viertland, 
von  altfchwed.  fiadhor,  fiädhnr,  vier).  Nach  Olafis  helga  faga  cap.  76 
zerfällt  SYi)>iod  überhaupt  in  fünf  landfchaften :  1.  fadrmannaJand, 
2.  fiadhnxndaland  =r  Yeltmannaland,  3.  tiondaland  =  Upland,  4.  attunda- 
land, 5.  fialand. 
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hundari  zum  Iierad  ifb  noch  anermittelt,  Ihre  hält  beide  ftLr 
gleichviel,  doch  mag  herad  dem  hochd.  gau  entfprechen.  [Auch 
herad  (dän.  herred,  nordfrief.  harde.  Heimreich  1,  88.  94)  weift 
auf  hundert,  da  Jierr  die  zahl  hundert  ift,  lieh  oben  f.  207*, 
vgl.  Geijer  1,  502;  centurionatus  bei  Saxo  gr.  p.  216  tiberfetzt 
herad.]  Den  Angelfachfen  hieß  der  unferm  gau  vergleichbare 
bezirk  eine  fcire  (engl,  fhire),  was  kirchliche  anordnung  ver- 
rath*),  hundred  bildete  wieder  die  unterabtheilung,  dergeftalt, 
daß  es  zehn  zehntel,  jedes  einzelne  zehntel  (teoding)  zehn  tünas, 
534  d.  i.  Villen  |  in  fich  vereinigte.  Wie  alfo  das  ag£  hundred 
hundert  tünas,  das  altn.  hundari  hundert  praedia,  fo  enthielt 
höchft  wahrfcheinlich  auch  das  alam.  oder  ahd.  huntari  hundert 
Weiler  {toilari).  Der  gau  aber  begriff  mehrere  huntari,  die  fcire 
mehrere  hundredu,  in  unbeftimmter  anzahl.  Zugleich  hieß  das 
agf  zehntel  tünfcipe,  fein  rector  tüngerefa^  villicus,  der  vorfteher 
des  hundreds  hundredesealdor ;  beide  find  offenbar  der  tunginus 
und  centenarius  der  lex  faL  (47,  1.  49,  1.  53,  2  [44,  1.  46,  1. 
50,  2]),  es  muß  demnach  auch  der  altfrank,  ausdruck  für  villa, 
praedium  tun  gelautet  haben  und  er  war  ein  fehr  paüender. 

Tun  (engl,  town)  ift  das  ahd.  eun^  nhd.  zäun,  und  be- 
zeichnet ein  durch  weidengeflecht  eingehegtes,  gefriedigtes  grund- 
fttick,  praedium,  vil^a,  [cynelic  tun,  villa  regia.  Beda  146;] 
grade  wie  das  altn.  gardr  zugleich  fepimentum  und  praedium 
urbanum**).  Im  altn.  hat  tun  die  bedeutung  von  pratum  und 
oppidum;  ahd.  mundarten  bieten  mn  nur  für  das  einfriedigende, 
nicht  f&r  das  eingefriedigte  dar,  letzteren  begriff  drticken  Ce  aus 
durch  tüUari  (villare),  heim,  hüfir,  darf,  ßat  u.  a.  Wörter,  welche 
lammtlich     von     bewohnten     grundftticken     und     angehäuften 


*)  eine  beftätigung  des  auch  im  iimern  Deutfchland  unzweifelhaften 
zufammenhangs  der  gemeintheilung  mit  der  kirchlichen,  fcire  negotium, 
procuratio,  in  folchem  Ilnn  auch  provincia,  parochia  (wie  noch  jetzt  franz. 
eure  pfarrei);  ahd.  /ctra,  vgl.  gl.  ker.  25  fcira  habet,  procurat  (Diut.  1, 
148  fehlerhaft  fcerco  habet),  fcirono  negotiorum,    ibid.  279. 

**)  curtem  cingere.  lex  Bajuv.  11.  6,  2  [12,  10);  fortem  condudere. 
Yifigoth.  YIU.  5,  5;  curtem  tunimo  (f.  tunino)  munire,  intercludere. 
Bruns  beitr.  69.  71.  72.  74  [MG  Capitularia  I  p.  254.  255];  in  Bonahu 
talem  feptum,  qualem  ibi  habuimus.  tr.  fuld.  2,  79. 
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Wohnungen  zu  verliehen  find,  fo  wie  villa  und  town  zuletzt 
auch  in  die  heutige  bedeutung  von  fladt  übergiengen. 

Abgezogener  fcheint  die  benennung  fors  fiir  praedium, 
territorium,  d.  h.  urfprünglich  der  durch  loß  ermittelte  theil 
eines  grundftücks.  lex  Burg.  84,  1.  Vifig.  X.  1,  14.  2,  1. 
VIII.  5,5;  das  goth.  wort  wäre  hltUs  (altn.  hlutr),  und  es  ift 
auch  in  bairifchen  urk.  zu  treffen:  territorium,  quod  vulgo 
dicitur  Einanhluz  (1.  dicunt  einen  hlu^),  Meichelb.  nr.  311;  de 
pratis  unum  quod  dicimus  lu^,  ibid.  nr.  493  (a.  826);  unum 
lussfum.  ibid.  nr.  500 ;  unum  hhuszum,  ibid.  nr.  508.  [Schmeller 
2,  505.]  Ob  es  von  heftimmter  große  war?  kaum,  da  lat. 
diplome  jener  zeit  den  ausdruck  fors  überhaupt  f&r  antheil  und 
befitzthnm  gebrauchen,  gleichbedeutend  mit  portio,  Neug. 
nr.  130.  155  (a.  797.  805).     [Doch  fieh  Stenzel  urk.  282.] 

Geregeltes,  wiewohl  fchwankend  geregeltes  landmaß  zeigen 
huoba  und  manfus  an,  welche  beide  meifbentheils  zufammen- 
&llen,  daher  auch  manfus  durch  huoba  gloiliert  (florent.  989*. 
Lindenbr.  997*»)  und  noch  das  |  hufe  des  Sfp.  vom  lat.  überfetzer  585 
llets  durch  manfus  gegeben  wird.  Die  entfprechendfte  lat.  be- 
nennung wäre  fundus, 

Huopa,  altlachf.  hova^  mhd.  huobe,  nhd.  hufe  (f.  hübe)  be- 
deutet ein  gemeßnes  und  gehegtes  landMck;  [mhd.  huobe  auch 
in  der  dichtung:  im  dienten  fine  huobe,  da^  kreftige  guot. 
Gudr.  21,  1;  die  wll  ich  ein  huobe  hän.  Dietr.  fl.  1004,  vgl. 
1612;  armman,  der  nie  huobe  gewan.  kl.  520;]  es  mangelt  der 
agf.  und  altn.  mundart,  feine  abkunft  iß  dunkel'*').  Alamannifche 
urt  des  7.  8.  9.  jh.  (zuerfk  bei  Neug.  nr.  4  a.  680)  geben  hoba 
d.  i.  hoba,  die  trad.  fuld.  huobck,  das  ftrengahd.  huopa  erhellt  aus 
einer  wiener  gl.  huopa  (manfus).  .  Denis  L  1,  147  und  aus 
widam  huopo  (domum  primitiae).    monf.  373**).    Gemeßen  fein 


*)  ans  goth.  h61ia  (aratrum)  darf  nicht  gedacht  werden,  dies  würde 
ahd.  hnoho  laaten,  wovon  wirklich  huohili  (aratianculas).  monf.  329.  Doc. 
220»  herftammt;  eher  verwandt  fcheint  das  altn.  hof,  modus,  [zu  heben, 
gramm.  2,  9,  lieh  auch  captura  unten  f.  588.] 

**)  einmal  findet  fich  hobones,  Neug.  496  (a.  876)  und  hohutmae 
(coloniae).  tr.  fuld.  2,  26  (Schann.  nr.  98).  2,  27  (Schann.  nr.  78),  wofür 
1,  13  (Schann.  nr.  177)  haftunnae  gelefen  wird;  [haftunna,    cod.  laur.  nr. 


60  eigen,    liegendes,    hmdvertheüung, 

muß  die  hübe ,  denn  es  heißt  hobam  plenam,  Neug.  nr.  554 
(a.  885);  hobas  HI  plenäer  emenfas,  ibid.  nr.  394  (a.  861)  und 
unam  hobam  plenüer  emenfam,  ibid.  nr.  485  (a.  875).  Be- 
ftimmungen  beigefügt  find  in  folgenden  Hellen:  hobam  1,  hoc 
eft  XL  jugera.  Neug.  646  (a.  904) ;  unam  hobam  et  XIX  jugera. 
ibid.  530  (a.  882);  una  hoba,  quod  eft  XXX  jugera  terrae  ara- 
toriae.  tr.  fiild.  2,  14  (Schann.  nr.  61  a.  779);  ad  unam- 
quamque  huobam  XXX  jugera.  tr.  fuld.  Schann.  nr.  580;  alTo  in 
Alamannien  40,  in  Buchonien  30  jugera;  die  yoUe  hübe  betrag 
im  Rheingau,  Lahngau,  Lobdengau  30  morgen,  anderwärts 
anders.  Bodm.  726.  728.  [Wigand  (von  den  dienften.  Hamm 
1828.  p.  22-24)  weill  nach,  daß  das  jt^gerum  (juchart)  auf  acker- 
land,  die  jumalis  (tagewerch)  aber  auf  nach  den  hüben  ein- 
getheiltes  Weideland  (und  auf  Weinberge)  beziehung  hat  Damit 
ftimmt  überein,  wenn  es  in  Längs  reg.  4,  163  (a.  1281)  XXIY 
praia  vel  tagwerJc  und  4,  219  (a.  1283)  tagwerch  in  pralo  heißt 
Jugeris  Meer  faxonice,  unius  diei  opus  aratoris.  Hatt.  1,  262^ 
(zu  agf.  geoc  joch).  Schon  ahd.  findet  fich  morgan  als  acker- 
maß. Oraff  2,  854;  ebenfo  flay.  jutro,  böhm.  gjtro,  die  tageszeit 
und  das  maß,  Jangmann  1,  625 ;  fieh  auch  oben  f.  87.]  Übrigens 
konnte  die  hübe  in  der  flur  und  in  wald  li^en;  duas  hobas, 
unam  in  campis,  alteram  in  filvis.  tr.  fdld.  2,  83;  meift  war  es 
ackerland:  hobas  tres  de  arativa  terra.  Neug.  84  (a.  783)  und 
von  einem  colon  bewohntes:  hobam,  quam  Perehtinc  incolebat 
Neug.  554  (a.  885);  una  hoba  cum  fervo  in  ea  fedente.  ibid, 
557  (a.  885);  trado  fervum  meum  cum  hoba  fua.  ibid.  150 
(a.  805);  Richolfiim  cum  hoba  fua.  ibid.  70  (a.  778);  fervum 
unum  cum  fua  hoba.  tr.  fuld.  2,  133;  zuweilen  wird  die  area 
domus*)  oder  die  arealis  von  der  hübe  unterfchieden :  unam 
arialem  cum  fua  fbructura  et  ad  illam  pertinentem  hobam.  tr. 
fuld.  1,  23;  duas  huobas  et  tres  ariales.  1,  26;  duas  hobas  et  unam 
586  aria-  |  lem.  1,  31.  Saßen  unfreie  auf  der  hübe,  fo  hieß  fie  htu>ba 
fervilis  (Pfcalches   huoba):  duas  hobas  ferviles.    tr.  fuld.  2,  79; 


2570.  3428;  portionem  meam  de  tribos  afiunnis,   ibid.  2162;  nnam  aphtnn- 
nam.    ibid.  2817,  fehlerhaft:  aber  haftmma.    ibid.  256.  2312.] 

*)  hovaftat^  area,  curtis  tod  hof  (domos,  aula),  wörtlich  mit  huoba 
gar  nicht  verwandt. 
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daas  huobas  fem.  ibid.  2,  73;  hobones  ferriles  Y.  Neag.  496 
(a.  876);  [la^es  huoba.  cod.  lauresh.  3661;]  es  konnten  aber 
auch  freie  fein  und  beide  f&hren  den  namen  hubarii^  hübner. 
Ererbtes  land  wurde  bis  in  neuere  zeit  althübiges  (altgemeßenes) 
genannt,  vgl.  oben  £  185.  186*). 

Mcmfus  hat  ßcb  aus  dem  fränkifchen  reich  in  das  übrige 
DeutTchland  und  durch  das  ganze  mittelalter  verbreitet;  doch 
finde  ich  es  nur  unter  den  Garolingem  und  in  den  capitularien, 
nicht  in  den  alteren  gefetzen**).  Bei  Neugart  zuerft  nr.  62 
(a.  773)  und  auch  da  Hebet  es  zufallig,  die  echtalam.  diplome 
gebrauchen  hoba,  die  königlichen  manfus,  namentlich  nr.  191 
(a.  817);  [manu  yel  höve.  corr.  regift.  Wigands  arch.  L  2,  14. 
3,  49;  manfas  huye.  gl.  Jun.  306;  meift  enthielten  ße  30 
jugera,  aber  auch  60.  Wigands  arch.  I.  3,  49.]  Mit  größter 
wahrfcheinlichkeit  wird  manfus  von  manere  geleitet,  da  die 
coloni  auf  dam  grundllück  zu  wohnen  pfl^^ten;  [eine  paßauer 
urk.  des  8.  jh.  (Freyberg  nr.  67)  hat  für  manfos  überall  manfas^ 
domirdcales  et  yeititas,  nr.  72  (a.  805)  hing^en  manfos^  pUnos 
(d.  i.  pleniter  emenfos);  abwechfelnd  fteht  ma/nfos  und  mafos  in 
einer  catalon.  urk.  a.  983  (Villanueva  10,  263-271),  ebenfo  mafas 
und  manfos  in  einer  urL  a.  991  (mon.  Aqueniia  1, 11. 12) ;  manfum 
pL  manfa  bei  Schöpflin  nr.  249  (a.  1120) ;]  die  &anzo£  proyinzial- 
mundarten  haben  es  in  mas^  mes,  meis,  meix  verwandelt  [wie 
melk  aus  menfa,  mes,  mois  aus  menfis]  (Roquef  2,  149^.  164*), 
gerade  wie  aus  manfio  mefon,  maifon  gebildet '*^;  fo  ift  auch 
das  franz.  maühU,  meihü,  m^nfl  aus  maniionfle,  manGlef). 
Die  manli  find,  gleich  den  hüben,  gemeßnes  land;  über  die  ab- 
weichungen  des  maßes  ygl.  Ducange  4,  436  und  Huydecoper  L 


*)  wie  in  Oftg.  bygd.  28.  höga  hyr  oc  hedno  hyr;  Veftg.  bygn.  6. 
hoga  bjr  oc  af  hedna  bygdr,  d.  i.  fandus  tantae  yetoItatiB  ut  jam  tuma- 
lomm  aetate  et  in  gentUifmo  Hnt  culti. 

**)  form.  Marc.  1,  22  manfoafe;  2,  36  manfum,  manfeUum. 

•••)  Huydecoper  op  Melis  Stoke  2,  590-613  verfchwendet  gelehr- 
Dunkeit  um  darzatbnn,  daß  der  name  nicht  aus  dem  particip  von 
manere,  fondem  ans  dem  Ton  metiri  gebildet  fei,  manfus  für  meofus  Hebe. 

f)  zu  welcher  seit  yerfchwindet  die  benennung  manfus  in  DeutTch- 
land? fie  findet  üch  noch  häufig  in  dem  regiftr.  feudorum  olhabr.  von 
1350  bis  1861  (bei  Lodtmann  acta  olh.  1,  161  £). 
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c.  pag.  495;  es  gab  integri  und  dimidii^  [manfi  integri^  pleni^ 
dimidii,  Wigand  arch.  2,  4-6;]  gleich  den  hüben  begreifen  fie 
zuweilen  haus  und  hof,  zuweilen  werden  fie  der  curtis  oder 
area  entgegengeftellt.  In  der  regel  hatte  jeder  manfus  feinen 
befitzer  {manfiiarius ,  oben  f  317),  man  fehe  die  beigefügten 
genitive  in  den  dipl.  bei  Neug.  nr.  191,  die  bebauten  hießen 
veßiti^  culti^  die  ungebaut  liegenden  (aber  doch  fchon  ver- 
537  meßenen  und  vertheilten)  abfi*)^  \  nvdi^  inculti;  [manfi  veftiti, 


^)  Ducange  1,  66:  vineas  cultas  et  incoltas  feu  ahfas;  manfos  duos 
penitus  abfos  et  omni  cultora  deiFtitutos^  pafcois  folummodo  animaliam 
aptos;  territoriom,  quod  nunc  jacet  abfum;  deftructom  et  Heut  dicitur 
dbfatum;  [et  unum  vaTtum  c=  abfum.  Erhard  p.  132  (a.  1097),  vgl.  ahd. 
dbfa  legerhuoba.  zwetl.  109».  Diut.  3,  416.  Graff.  4,  753,  legerhuve. 
*  gl.  Jun.  306 ,  brach  liegendes  feld ;]  abfare  heißt  alfo  mettre  en  friche, 
brach  liegen  laßen.  Der  abfarius  hatte  von  dem  ihm  verliehenen  land 
eben  fo  wohl  zins  und  heerfchilling  zu  entrichten,  als  der  manfnarins 
veftitus,  nur  geringeren:  manfionarius  5  foL,  abfarius  30  den.,  bunatarius 
15  fuppleant.  (conTt.  Caroli  craffi?  de  feudis);  er  nutzte  das  grundftück 
wahrfcheinlich  zur  Viehweide.  Aus  abfens  oder  gar  abfum,  dem  praef. 
von  abeffe ,  kann  diefer  romanifche  ausdruck  nicht  erklärt  werden ,  [ob- 
wohl auch  der  ausdruck  terra  abfens  vorkommt.  Fumagalli  nr.  41;  vgl. 
deCTen  erklärung  p.  177:  terra  feparata  dalla  villa;]  ich  habe  ans  franz. 
kbas  (herunter),  ital.  abbaHo,  fpan.  abaxo,  port.  abaixo  und  an  die  verba 
abaiffer  (slth,  abafdr),  abaxar,  abaixar  gedacht,  [vgl.  auch  abais  deca- 
dence.  Raynouard  1,  191» ;]  abfus  filr  abafus  wäre  ein  im  bau  herunter- 
gekommnes,  verfallenes  grundftück,  nämlich  man  findet  auch  in  alten 
gloffen,  bei  voller  und  verkürzter  form,  abafa,  abfa,  abafo,  abofo,  abfo, 
abbafo  für  domus  infirma  [Pertz  2,  803],  mit  der  unwahrfcheinlichen  deu- 
tung:  quafi  fine  bafe.  Ducange  1,  12.  82.  Indeffen  müfte  erft  ein  man- 
fus abafus  ausdrücklich  nachgewiefen  werden.  —  Eichhorn  zeitfchr.  1, 
152  hatte  veftiti  für  die  mit  einzelnen  perfonen  befetzten,  abpi  für  die 
nicht  befetzten  genonmien;  allein  befitzer  und  Inhaber  kommen  beim  ab- 
fus, wie  beim  veftitus  vor,  was  fchon  der  name  ablarius  zeigt  und  die 
unterfcheidung  in  fervilis  und  ingenuilis,  nachdem  fein  beützer  unfrei 
oder  frei  war.  Späterhin  wurde  rechtsg.  §  84^  das  wefen  des  abfus  nicht 
in  die  abgehende  cultur,  fondem  in  die  art  der  Verleihung  gefetzt:  veftiti 
feien  die  nach  hof  recht  befetzten,  abfi  die  auf  lebenszeit,  pachtweife  oder 
felbft  widerruflich  verliehenen.  Beweife  für  diefe  anßcht  kenne  ich  nicht 
Eine  gloffe  des  Caefarius  zum  regiftr.  prumienfe,  bei  Honth.  662^  fagt: 
manß  abfi  funt,  qui  non  habent  cultores,  fed  dominus  eos  habet  in  fua 
poteftate,  qui  vulgariter  appellantur  wroinde;  diefes  wroinde  wird  auch 
666»  hinter  abfa  eingeklammert  und  daß  der  gloffator  frongUter,  herm- 
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ablL    tr.  TVizenb.  p.  286.  296;  eine  urk.  vom  j.  893  bei  Baluz  2, 

1523  gebraucht  die  mit  yefldtus  und  abfus  gleichbedeutigen  aus- 

drficke    manfos   coopertus   und   discoopertus ;    ebenfo   manfi  in 

poffef/ione  und  manfi  defolati,    landbuch  der  mark  Brandenburg 

p.    158.    159.    166;   huobae   defertac   et  poffeffae,    tr.  Wizenb. 

p.  298;  fundus  defertus.    Seibertz  1,  76  (a.  1179);  blö^e  huobe, 

wüefte  lant.    MS.  2,  229»;  auch  das  n.  pr.  Johan  dictus  Wufte- 

hübe.     cod.  Mor.  6,  223;]   der  ungebauten  manfi  war  weit  die 

geringfte  zahl,  ein   breviarium  (Bruns  beitr.  p.  65  [MG.  Capi- 

tularia  I  p.  252])  rechnet  auf  1427   veftitos  80  abfos.    Beide 

konnten   nach   dem  fband  ihrer  befitzer  entw.  ingcnuiles  oder 

ferviles   fein.     [In   einer   charta   Theoderici   I.   regia  Neuftriae 

(a.  673):  manfos  dominicales  et  manfos  ferviles.    Binterim  1,  2; 

mania  fifcaUa   et  fervilia,    Schöpflin  nr.  249  (a.  1120);   manfi 

litonum  im    fritzl.  reg.  faec.   14.  ineunt.]    In  Deutfchland  ab- 

ge&ßte  urk.   nehmen   nicht  feiten  manfus  für   den  bewohnten 

theil  des  grundftücks  (für  area,  curtis),  und  fetzen  ihm  die  dazu 

gehörige  hübe,  als  ackerland  gegenüber:  VIÜ  manfos  et  hobas 

ad  ipfos  pertinentes.    cod.  |  lauresham.  1,  312 ;  manfum  habentem  53^ 

hobas   tres.     ibid.    1,   68;   V   hobas  cum  V  manfis.     Schannat 

nr.  580. 

Das  ganze  frankifche  reich  war  im  neunten  jh.  nach 
manfen  eingetheilt,  denn  bei  erhebung  öffentlicher '  au/^^en 
dienten  fie  zur  richtfchnur*)  und  zwar  dergeftalt,  daß  vom 
manfus  ingenuilis  mehr,  vom  fervilis  weniger  genommen  wurde, 


guter  meint,  betätigt  673«:  fi  autem  ipfi  ifta  et  alia  jura  non  fideliter 
peregerint,  abbas  feoda  eortun  debet  abfare  id  eft  vronen^  nämlich  ein- 
ziehen, zu  fich  nehmen,  allein  dies  widerfpricht  dem,  was  ich  vorhin  aus- 
geführt habe,  eingezogne  ländereien  konnten  in  gutem  bau  ftehen;  wahr- 
fcheinllch  verftand  Caefarius,  im  jähr  1222,  das  alte  wort  nicht  mehr. 
Merkwürdig  heißt  es  im  regift.  von  Prüm  felbft  680«:  dbfi  homines 
(?  henmtergekommne  lente)  ex  noftra  familia,  qui  iufra  poteftatem 
noftram  fine  manfis  funt,  und  darauf  auch,  mit  gleicher  fchilderung, 
ahfcLC  femincte.  Die  abß  homines  können  keine  abfarii  fein,  denn  diefe 
haben  einen  manfus  abfus,  jene  Und  ohne  manfen. 

*)  das  gefamteigenthum  der  Waldungen  blieb  bei  folchen  anläßen 
unbelaXtet,  fo  wie  auch  die  gewöhnlichen  zehnten  nur  das  ackerland 
trafen. 
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grundherr  und  manfuaxius  aber  die  lall  za  gleichen  theilen 
trugen.  Ann.  Hincmari  remenf.  ad  a.  866  (Perfcz  1,  471):  indicta 
per  regnum  fuum  conlatione  ad  exfolyendum  tributum  de  uno- 
quoque  manfo  ingenuili  exiguntur  fex  denarii,  de  fervili  tres; 
iid.  ad  a.  877  (Pertz  501):  fcilicet  de  manils  indominicatis 
XoUdus  unus,  de  unoquoque  manfo  ingenuili  quatuor  denarii  de 
cenfu  dominico  et  quatuor  de  fecultate  manfuarü,  de  manfo  vero 
fervili  duo  denarii  de  cenfu  dominico  et  duo  de  fiEtcultate 
manfuarü.  Noch  eine  Helle  in  diefen  annalen  beftätigt  auch  das 
centefimalfyftem :  de  centum  momfis  unum  haiftaldum  et  de 
miUe  tnanfis  unum  carrum  cum  duobus  bobus  ...  ad  Piftas 
mitti  praecepit.  ad  a.  866  (Pertz  481). 

Oleichbedeutig  mit  manfus  wird  in  Mnk.  Urkunden  biB- 
weUen  auch  factf4S  (d.  i.  confbructus,  difpoHtus,  [ygL  cod.  lauresh. 
nr.  262  terra  fada  et  adhuc  in  filva  facienda])  gebraucht,  z.  b. 
im  polypticus  foflateniis  coL  1389:  £Eu;tos  id  efb  manfos;  bel^e 
mehr  Uefert  Ducange  3,  299  und  301.  In  andern  gegenden 
waren  ücher  noch  andere  namen  der  feldvertheilung  im  fchwang, 
2.  b.  capti4ra  oder  hifanc:  pi£mc  (feptum).  gL  Jun.  183;  unum 
ambitum,  quem  nos  bi&nc  appellamus.  tr.  fuld.  1,  33;  [por- 
prifum  quod  eorum  lingua  bivanc  vocatur.  Falke  tr.  corb.  377 
(a.  816) ;  in  heidu  bivange.  Schannat  nr.  567 ;  Itatt  bifang  Iteht 
comprehenfio.  Binterim  p.  28  (a.  855);  vgl  Schmeller  1,  490. 
540.  541;]  dimidiam  partem  unius  capturae.  tr.  Md.  1,  34; 
partem  capturae  meae.  ibid.  1,  72;  fcopo^a^  fpäter  fchuppiße, 
Arx  S.  Ghdlen  1,  156;  [fcopofa,  fcuopoffa.  Arx  Buchsgau  p.  72; 
fcopo^a.  Schöpflin  nr.  334  (a.  1185);  fcuopoik  Wackemagel 
kl.  24  (a.  1257);  in  duabus  fcopozis.  Neugart  nr.  1010  (a.  1271); 
fcopo^e.  PupÄofer  nr.  13  (a.  1276);  in  quatuor  fcopofis.  Püßli 
fchweiz.  muf  1786  p.  574  (a.  1376);  fchuppuffe.  Pupik.  nr.  74 
(a.  1404);  fchupiffe  =  hübe.  Tagerwyler  öfl&i.;  fchuchbu^e. 
Scherz  gloffar  720»» ;  fchuchbos  bei  Oberlin  aus  den  jähren  1428. 
1444.  1445. 1453;]  auch  colonia:  novem  trado  colonias  int^ras, 
hoc  funt  hobunnae.  Arx  S.  Gallen  2,  27;  colonia  veftita  cum 
mancipüs.  Meichelb.  nr.  142,  was  einerlei  fein  wird  mit  huoba 
veftita.  Der  deutfche  ausdruck  lautete  wohl  giuopida^  guopida 
(gl.  monf  368.  Doc.  217»),  denn  uopan  iß  colere.  Man  müfte 
die  maße  wißen. 
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[Femer  finden  ßch  die  ausdrücke  word  =  hoyellat  (mit 
folom  überfetzt).  Sfp.  1,  34,  eine  ward.  Haltaas  2133 ;  mit  der 
icurth.  ibid.;  umord,  weisth.  3,  73.  74.  75;  endi  ima  (dem 
kom)  thin  tourd  bihagod.  HeL  75,  22;  auf  ragender  tvurte. 
Vols  3,  121;  wurt.  OildemeiOber  2,  239;  niederdeutfch  tcurth 
bedeutet  hügel,  auf  dem  das  haus  Hebt  (ygL  altn.  urd  laxetum, 
ag£  yarod  littus);  mid  liftan  £Etdiarwurde.  Pertz  2,  388;  (vgl 
oben  f.  494  ecbtwort;)  nordfrief.  demthj  demcUh^  dagmath. 
Heimreich  2,  201,  dagmathon.  Freckenh.  heberoUe,  vgl  fchweiz« 
tagtoan.  Stalder  1,  258;  /sfetga^  eelge,  Schmeller  1,  526  und 
oben  f.  353;  gebreite  (area).  Herrad  181».  Mone  8,  467;  vgl 
tbi^  lant  breita.  0.  H.  2,  35,  (i  wären  breiten  huoben  holt. 
Frauend.  47».] 

Die  agf.  benennung  Jiyd  oder  hyde  (wenn  diefe  genauere 
fchreibnng  richtig  ifb,  denn  bei  Beda  finde  ich  &ft  nur  den  gen. 
pL  hida;  das  engl  hide  entfcheidet  nicht)  bedeutet  haut  und 
fcheint  Cch  urfprüngUch  auf  landmeßung  |  mit  riemen  bezogen  539 
zu  haben  (oben  f.  90.  91),  fo  viel  landes  als  mit  einer  haut 
riemen  gemeßen  wird;  fpäterhin  ein  pflüg  landes,  vierzig  morgen. 

Altn.  bedeutet  hol  praedium,  villa  und  Andr.  Sun.  4,  1  yer- 
gleicht  es  ausdrücklich  dem  manfus:  faniculi  dimeniione  tota 
yilla  in  aequales  redigitur  portiones,  quas  matema  lingua  yul- 
gariter  hod  appellant  et  nos  in  latino  fermone  manfos  poHumus 
appellare,  earum  fandis  inter  fe  praediisque  inter  fe  fandis  ipGs 
adjacentibus  adaequandis.  Nächftdem  heißt  altn.  topt^  dan.  toft, 
fchwed.  tomt,  tompt  was  in  unfern  Urkunden  area,  ahd.  hoyafl»t, 
nämlich  der  fundus,  worauf  die  wohnung  fteht  und  die  altfchwed. 
gefetze  ftellen  die  regel  auf:  tompt  är  ackers  (tegs)  modhir^  area 
mater  eil  agri,  d.  L  nach  der  theilung  des  tomt  richtet  ßch  die 
des  ackerlands.  Verelius  253^.  257».  Ihre  2,  922,  vgl.  Falckjüi 
ge£  p.  82.  Tegr  (Suderm.  bygn.  11)  ill  das  altn.  teigr  (arvurni, 
tractus  terrae).  [Altn.  tröda  terra  culta,  fubacta;  fchwed.  hemman 
praedium,  numtcd  praedium  rufticum.] 

2.  Ausmeßung, 

Nach  aufhebung  der  alten  hamarfJeipt  wurde  im  Norden 
fclfkipt  (fem.)  oder  folfkipti  (neutr.)  gehandhabt,  wovon  nur  in 
den   fchwed.  und  dan.  gefetzen  die  rede  ift,  nicht  in  den  nor- 
Grimm'8  D.  R.  A    4.  Ausg.    Bd.  IL  E 


66  eigen,    liegendes,    ausmeßung, 

wegifcliisläiiclirchen.  SoiPcipt  (üpL  yidherb.  1.  landsl.  bygn.  6) 
erklärt  Yerelins  239*:  agri  fecandmn  folis  et  coeli  regiones  collo- 
cati  diyißo,  ut  fondus  ad  meridiem  fitus  meridionales,  ad  fepten- 
trionem  collocatos  feptentrionales  portiones  habeat  ac  ßc  in  re- 
liqnis;  Ihre  2,  696:  terminos  legalis,  refpiciens  illam  yeterom 
fanctionem,  ut  in  yilla,  ubi  plures  funt  coloni,  illi  qui  verfos 
orientem  aedes  foas  habent,  etiam  orientales  piagas  inter  divi- 
denduin  fdndmn  nancifcantor,  quique  yerfas  occidentem  occiden- 
tales.  Soldragen  by  (Dalal.  bygn.  24)  wird  eine  auf  folche  weife 
abgetheUte  yiUa  genannt.  Nu  är  by  tU  iamf5ris  kumin  ok  tu 
rattri  foipcipt^  tha  är  tompt  ackers  modhir,  tha  fkal  aker  äpte 
tompt  ISggia  ok  ändakarU  gScUming  giyä,  fiSt  fran  faghla  ren, 
tu  fran  jranffu  ren  ok  thry  fran  allmanna  yäfrh,  fum  liinrer 
-^  Sf  ok  I=5p»r  ,  .ker  .  ..gi  SuSui,  SnÄ 
fkogt^hi,  fkogtegber  rörteghi,  rörtegber  a  yatn  a  yarpum  Hdpta. 
thar  fum  äi  gita  Itena  lighat,  fya  at  fea  ma,  f  kili  thar  ftang  älla 
ftokker  rSrtegha  funder.  üpI.  yidherb.  7,  d.  b.  ift  ein  land  zur 
gleichfteUang  und  rechten  fonntheUung  gelangt,  fo  ift  das  wohn- 
540  grundftück  (tompt)  des  ackers  mutter,  da  wird  |  der  acker  nach 
dem  tompt  abgetheilt  und  dem  angrenzer  (ändakarl,  anterminus) 
yergütung  gegeben^  einen  fuß  yom  yogelrein,  zwei  fuß  yom  gang- 
rein und  drei  yom  heerweg,  der  zwifchen  kirche  und  markt  liegt, 
der  acker  beftimmt  den  wiestheil,  der  wiestheil  den  waldtheil, 
der  waldtheil  den  rohrtheil,  der  rohrtheil  fcheidet  das  waßer 
nach  den  netzen,  da  wo  fteine  nicht  fo  li^en  können,  daß  man 
iie  fieht,  foU  ftock  oder  Hange  den  rohrtheil  theilen.  Faft  gleich- 
lautend Veftmannal.  bygn.  14.  Landslag  bygn.  6;  fugla  r^n 
ift  der  fchmalfte  rand  am  feld,  worauf  fich  die  yögel  fetzen, 
gangurto  der  frißpfeuL  Auch  das  jütifche  gefetz  1,  55  (yon 
folfJcift)  fpricht  den  grundfatz  aus,  daß  nach  dem  toft  alles 
übrige  feld  acker  und  wiefe  getheilt  werden  foU;  [über  das  fee- 
ländifche  gefetz  2,  55  ygl.  Kolderup  Rofenyinge  367-369.]  Im 
innem  Deutfchland  fcheinen  alle  grundTatze  der  alten  landtheilung 
nach  fonne  und  himmelsgegend  yerloren.  Erwäge  ich  aber  den 
zufammenhang  der  folfihpt  mit    der  altrömifchen    Umitation% 


*)  decumanus  appellatur  limes,  qui  fit  ab  ortu  folis  ad  occafum,  alter 
ex  transyerfo  currens  appellatur  cardo,    Feltus.  Eigentlich  lag  der  cardo 
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fo  blicken  dennoch  einzelne  fpuren  durch,  die  richtong  gegen 
morgen  bei  dem  fonnenlehn  (£  254),  bei  der  einweihung  des 
herzogs  (f.  254)  und,  wie  das  fechfte  buch  zeigen  foU,  die  ein- 
richtang  der  gerichtsplStze*). 

Werkzeuge  zur  theilung  waren  feil  (rieme)  und  ßange;  jenes 
heißt  altn.  reip^  alifchwed.  rip  (reif),  repa  iord.  Veftg.,  tu  reps 
ßk  biuda.  Oßg.  bygi  1,  vgl  Jüt  1,  39;  [auch  altn.  fnom, 
davon  fncerur  termini  funibus  dimenfi;  auch  fomuL  11,  441.  442 
wird  der  acker  mit  der  fchnur  getheilt;]  altn.  älburdr  (feil- 
fthrung)  von  Ü  (lorum)  und  taumburdr;  nach  Oula)?.  p.  286. 
287  wird  das  land  mit  fcapt  und  älburdr  getheilt.  Fünfellen- 
langer Hangen  gedenkt  Oflg.  bygd.  2,  1:  taka  ßmcdna  flang  ok 
leggit^  i^^  &  attung.  I 

Des  funiculus  hereditatis,  wonach  die  Yandalen  grundftücke  541 
{heilten,  ift  f.  479  meidung  gethan.  [Auch  bei  Phillips  engl. 
rechtsgefcL  1,  35:  terram  fuis  fidelibus  funictdo  divißt,  aus  Dudo 
2,  85  und  Guil.  Cremet  2,  19.]  Der  langob.  konig  Liutprand, 
berichtet  das  chron.  novaücienTe  3,  1,  foU  fo  lange  fbße  gehabt 
haben,  daß  Ce  das  maß  eines  ellenbogens  erreichten;  nach  feinem 
fuß^  defTen  Tierzehn  auf  ftcMge  oder  feü  eine  tabula  (ruthe)  aus- 
machten, maßen  die  Langobarden  ihre  äcker.  [Über  den  piede 
liprando,  aliprando,  eliprando  vgl  Fumagalli  p.  455;  die  erfte 
fpur  beg^^et  in  einer  urk.  yon  Mailand  a.  991 :  pedes  legitimos, 
qui  dicnntur  de  Liutprando.  Außer  diefen  pedes  Liutprandi 
gab  es  auch  pedes  Mun^ifi,  Munechis.    Brunetti  p.  350,  indice 


als  haaptliiiie  sn  gnind,  die  yon  dem  decomanus  darehfcbnitten  wurde. 
Kiebohr  2,  386.  Der  angor  fehaute  bei  der  feldmeßnng  nach  den  himmek- 
gegenden,  wie  bei  der  inaugoration  des  königs  und  confols.  Niebubr  2, 
384.  385.  Die  limitation  und  agrimenfur  ab  gegeniatz  zur  arcifinalität 
des  gemeinlandes  yergleicht  Heb  ttberrafebend  unferer  fonntbeilung  im 
gegenfatz  zu  dem  bammerwurf  der  marken;  [Heb  aueb  die  yorfcbrift  der 
L  Bajuy.  oben  f.  57  unter  nr.  15.] 

*)  yielleicbt  die  tbeilung  des  kampfylatzes  hei  duellen  nacb  der 
Tonne.  Sfp.  1,  68:  die  funnen  ÜX  man  in  gelike  delen,  alfe  irft  to 
lamene  gat;  fcbwäb.  landr.  386,  18:  die  fwnnen  fol  man  in  gelicb  tailen, 
als  lie  erA  zefamen  gant;  poema  del  Cid  8623:  forteabanles  el  campo, 
ya  les  partien  el  fol;  yecbten  zwifcben  zwo  fnnnenfcbinen.  cod. 
pal  132. 

E2 
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p.  721.]  Meßfeile  aas  ahd.  Urkunden  habe  ich  mir  nicht  ange- 
merkt, fie  reden  yon  ruithen  und  ßangen:  tres  virgas  hoyaftetL 
tr.  fold.  2,  80;  terra  ad  periicam  menfurata.  Neng.  106  (a.  788); 
[ahd.  juhruota  pertica.  Hattemer  1,  305^ ;  iuhruoda.  Werdener 
heber^.  p.  219.  Doch  ßeh  auch  N.  77,  5:  näh  keworfenemo 
lo^e  teilta  er  da^  lant  mit  mä:^feile^  alTö  man  nti  tuot  mit  moto; 
ibid.  104,  11:  ze  nia:^feüe  iuweres  erbes,  da^  ir  1;  teüent  mit 
feile;  ibid.  16,  6:  in  zorften  teilen  fint  mir  gevallen  diu  la/nUr 
me^feil,  ftines  ceciderunt  mihi  in  praedaris;  MS.  2,  227^:  me^en 
nach  der  fnüere.  Auch  fpanifch:  paridr  a  piertega  medida. 
fuero  yiejo  de  Call.  133.  Hierher  noch:  andecingas  (aL  ande- 
cenas)  l^timas,  hoc  eft  perticam  decem  pedes  habentem,  quatuor 
perticas  in  transverfo,  quadraginta  in  longo.  L  Bajuy.  1. 14, 2  [1. 13, 
2];  manfa  fifcalia  L'XXXT  cum  anzingis  totidem,  fervilia  XL7  cum 
anzingis  appendentibus  XYII.  Schopflin  nr.  249  c.  a.  1120; 
über  andecingae  vgl.  Ducange  1,  425.  426;  fcarame;  andeoenas. 
Diut.  1,  342* ;  hunc  (actum)  boetid  hrindirarae  arapentem  fcara- 
me^  dicunt,  ab  arando  fcilicet.  MB.  VII,  374.]  Was  bedeutet 
de  pratis  duodedm  worpa?    bei  Meichelb.  nr.  296. 

[Die  feierliche  abfteckung  einer  grenze  zwifchen  zwei  beCtz- 
thümem  wird  M.  fögur  2,  208  ausführlich  befchrieben:  der 
yermeßende  fchreitet  die  grenze  ab,  indem  er  einen  Hein,  dann 
den  fluß  als  richtpunkt  ins  äuge  &ßt  (taka  fionhendtng).] 

HöchA  eigenthümlich  ift  die  altwaUüifche  weife  land  zu 
meßen,  die  man  bei  Probert  p.  177.  187.  241  nachlefen  kann; 
fie  geht  aus  yon  der  große  des  gerftenkoms  (oben  f.  103)*). 


*)  hält  man  einrichtnngen ,  fonneln  und  ausdrücke  der  römifchen 
agrimenforen  zu  unfern  deatfchen,  fo  ergibt  üch  ähnlicbkeit,  obgleich 
noch  niemals  für  die  fache  gefunmelt  worden  i£t,  viele  begriffe  und 
Wörter  entftellt  und  verdunkelt  find.  Die  rÖm.  meßer  wandten  z.  b.  auf 
die  geftalt  der  berge  die  des  menfchlichen  oder  thierifchen  leibs  an,  da- 
her Vertex,  caput,  fnpercilium,  coUum»  jugum,  dorfum,  fora,  pes  und 
andere  mehr  von  beiden  gelten;  ebenfo  fagen  wir  noch  heute  gipfel, 
rücken,  faß  des  bergs,  fuß  des  markfteins,  [köpf  des  berges.  Schmeller  2, 
318.].  Das  möchte  nachgeahmt  feheinen,  aber  im  altn.  findet  fich  auch 
fialls  brün,  fialls  özl,  fialls  bak,  fialls  nes;  ahd.  hnol,  hnoUo  (vertex), 
mehrere  berge  heißen  hom,  einböge,  rück  (hundsrück,  katzenelnbogen, 
[ruggebain,   ein  berg  in  der  Schweiz,     appenz.  urk.  nr.  31J)   und  die 
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3.  Grenze.  War  die  große  eines  landes,  entw.  darch  außer- 
ordentliche mittel  oder  durch  gewöhnliche  meßung  beilimmt,  fo 
mofte  ße  bezeichnet  und  ftlr  die  fortdauer  geCchert  werden. 
Wo  die  grenze  endete  u.  wendete*)  wurde  das  zeichen  gefetzt; 
[daher  lapides  qui  wantftene  nuncupantur.  Spilker  2,  285 
(a.  1323).  J  Scheide  zwifchen  yölkern  machten  feiten  flüße,  ge- 
wohnlich Waldung  oder  hohes  gebirge.  Beifpiel  eines  flußes 
nehme  ich  aus  der  Edda: 

Ifing  heitir  ä,  er  deilir  med  iötna  fonom 

grund  oc  med  godom; 

opin  renna  hon  fcal  um  aldrdaga, 

y erdrat  ts  ä  ä.  Ssem.  33%  | 
nie  gefriert  er,  die  trennung  zwifchen  beiden  ySlhem  dauert  542 
beftandig  fort.  pCKe  einzelnen  frief.  ftamme  fchieden  lieh  nach 
ihrer  wohnung  zwifchen  WüSsira,  Laubachi^  Sincfala  und  Flehus ; 
hinc  ad  fofttem^  ubi  duae  proyinciae  diyiduntur,  Sueyia  quidem 
et  Pranconia.  Schultes  hiß.  fchr.  p.  346  nr.  17  (a.  1053).] 
Ein  großer  wald,  Eydafkögr,  fonderte  Yermaland  ab  yon  Oaut- 
land.  Har.  härf.  cap.  15;  [Eolmerkr  fkilr  Syi}7iod  ok  Eyftra- 
gauÜand.  fomald.  1,  378;  Eyfkoga  mork,  hun  fkilr  OeCtreka- 
land  ok  HelQngjaland.  ibid.  2,  132;  Myrkyidr  fkik  Hünaland 
ok  Beid^otaland.  ibid.  1,  496 ;]  niya,  quae  Polonos  et  üngaros 
fejungit.  Otto  frifing.  7,  21 ;  [filya,  quae  Scotiam  Britanniamque 
fecemit.  Saxo  gr.  p.  78 ;  termini  (Francorum  et  Saxonum)  pene 
ubique  in  piano  contigui,  praeter  pauca  loca,  in  quibus  yel 
lilyae  majores  yel  montium  juga  interjecta  utrorumque  agros 
oerto  limite  disterminant.  Eginh.  yita  Caroli  c.  7;]  ein  fels  am 
KheinArom  trennte  Burgund  und  Rhätien.  Gkiue  und  kleinere 
bezirke   wurden  fchon   öfter   durch   flüße   und   bäche**),    noch 

gleichßelliuig  der  berge  mit  riefen  ift  in  der  dentfchen  fabel  wenigßens 
eben  fo  eigenthUmlich  begründet,  als  in  der  gTiecbifchen.  Andere  be- 
nennungen  werden  yon  bans  und  bansgerätb  enüebnt,  z.  b.  bergftuhl, 
fcbwelle  (Stalder  1,  315  trUTcbhübel),  fcamnnm;  ygL  die  formehi  f.  36.  84. 
*)  tecbnifcbe  ausdrücke  f&r  das  grenzrecbt;  man  Tagte  auch  keren 
und  wenden  und  flößen;  [auch  flreichen,  flrich.  Haltans  1757,  ygl.  land- 
ftrich  tractus  terrae;  mbd.  eU  feldmark.  Bari.  255,  13,  ygl.  Frifch  f. 
y.  zeiL] 

**)  Hafidffikr  (ein  back)  r^  bar  landamerknm  at  fomu  fari.    £gib- 
laga  p.  711.  736. 
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häufiger  durch  walder  gefchieden;  [das  territoriom  von  Alten- 
haClau  geht  bis  mitten  auf  die  creuzbrücken  und  werden  die 
todten,  die  nach  Gelnhaofen  begraben  werden,  jedesmal  mitten 
auf  der  brücken  abgenommen.  Altenh.  w.  von  1570;]  privat- 
grundftücke  muften,  wo  nicht  waßer,  wald  oder  ein  landweg  zu 
hülfe  kam,  durch  zäune,  hügel,  graben,  furchen,  pfale,  iteine  be- 
grenzt werden.  Die  auserfehenen  feilen,  fteine  und  bäume  er- 
hielten eingehaune  oder  eingefchnittne  zeichen ,  auf  ahd.  mahal, 
hMh,  vielleicht  auch  marcha  genannt.  In  Bothars  gefetzen  242. 
243.  244.  245  fheclatura  und  finaida,  jenes  [fcheint  taliatura 
(einfchnitt) ,  diefes  fignata,  lignatura*);  et  deinde  per  ipfa  via 
decurrentes  per  arbores  teclatas  habentes  literas  omega.  Charta 
Defiderii  regis  in  bullario  cafinenfi  2,  14.  In  der  lex  Vifig.  X. 
3,  3  (vgl.  VIIL  6,  1)  und  daraus  lex  Bajuv.  11.  3,  2  [12,  4]: 
figna  vel  notae  in  arboribus,  quas  decurias  (das  zeichen  X) 
vocant;  evidentia  figna  (fva  at  fia  ma.  Upl.  vidHerb.  7)  in 
arboribus,  montibus,  fluminibus.  lex  Bajuv.  11,  5  [12,  8]; 
\fixuriae  vel  terminia,  quinque  petras  fict(M.  Baluz  2,  1512 
(a.  884);  ein  ei  femer  wegge  in  den  felfen  gefchlagen.  Arx 
Buchsgau  132.] 

Grenjsßeine.  Lex  Vißg.  X.  3:  aggeres**)  terrae  live  arcas^ 
quas  propter  fines  fundorum  antiquitus  apparuerit  ftdOe  con- 
ilructas  atque  congeilas,  lapides  etiam,  quos  propter  indicia 
terminorum  notis  evidentibus  coniliterit  efle  defixos.  Eine  urk. 
von  1155  bei  Neug.  nr.  866  enthält  folgende  merkwürdige 
Itelle:  inde  ad  Bhenum,  ubi  in  vertice  rupis  fimilüudo  Itmae, 
jufTu  Dagoberti  regis  ipfo  praefente  fculpta  cemitur,  ad  discer- 
nendos  terminos  Burgundiae  et  curienfis  Bhetiae^).  [Ein  hcdf- 
mondsftein  bei  der  grenze,    ded.  von  Wulften  beilage  p.  162.] 


*)  fo  fcheinbar  ähnlich  das  ahd.  fneida  ift,  und  gerade  bei  grenzen 
vorkommt,    trad.  fold.  2,  9. 

**)  in  Schienen:  koppiUen  aufv^erfen  und  die  grenze  beftätigen« 
[Böhme  1,  76  (a.  1587  zu  Brieg).]  Schweinichen  3,  179;  hupfen.  3,  237, 
vom  poln.  kopiec,  böhm.  kopec,  hügel.  Auf  deutfch  heißt  ein  folcher 
hügel  rein. 

^)  [die    echtheit    diefer   urk.    wird    angefochten,    vgl.    Joh.    MUller 
Schweiz  1,  98.  99.] 
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Bei  dem  altfcliwed.  ra  oc  rör  war  es  hauptfachlicli  an  der  zahl 
der  Heine  gelten;  die  deatliclifte  Helle  iil  Upl.  vidherb.  18: 
that  är  rÖTj  fam  &n  ftenar  am,  finrir  utan  oc  ein  i  midhiu. 
fiori  ßenar  ok  thrir  ftenar  mughn  rör  beta.  äi  mughu  fari 
ftena  bolftadha  fkiftl  heta.  fam  ftena  fkolu  i  hyarimn  |  tompta  543 
ra  liggia.  i  fiurägx  ra  mnglia  thre  ftena  liggia,  fya  ok  i 
nrfialds  ra.  i  akra  fkiptom  ok  tegha  thar  ma  tre  ftena  ra  kalla. 
ftaka  ok  ften  ma  ra  kalla.  ben  ok  ßien  ma  ra  kalla.  enum 
fteni  gi&  angin  vitzord.  Hieraus  ergibt  lieh:  ein  bloßer  ftein 
hat  keine  beweiskraft,  doch  pfähl  ufid  ßein  oder  bein  und  ftein 
heißen  ra,  awei  ßeine  eben£adls;  ein  üJarweg  und  ein  urfiald 
fordern  drei  ßeine;  jeder  winkel  des  tompt  fünf  (leine;  fünf 
fteine  fo  geftellt,  daß  einer  in  der  mitte,  vier  außen  um  ihn 
herum  liegen,  heißen  rör,  auch  vier  und  drei  (leine.  i2a  ift  das 
altn.  rä,  fchwed.  dan.  vrä,  winkel'*)^  foU  aber  nach  Ihre  auch 
pM  bedeuten;  rör  erklärt  er  ftein,  rora  fteinigen,  verwandt 
fcheint  das  altn.  reira  (oder  reyra?)  bei  Biöm  ligare,  vincire. 
Auf  Island  und  in  Norwegen  werden  die  grenzfteine  Urittar 
genannt,  nach  Biöm:  bodones,  lapides  iacri,  tres  lapides^  limitum 
indices;  andere  fchreiben  lyrittar,  Iserittar,  es  werden  fehr  ver- 
fchiedene  herleitungen  g^eben,  deren  keine  befriedigt.  Merk- 
würdig ift,  daß  ein  von  drei  mannem  abgelegter  eid  bei  dem 
islani  gericht  lyrittar  eidr  hieß,  ihr  zeugnis  bewies  gleich  den 
drei  markfteinen  (Amefen  p.  258-260);  marifleina  fcal  )?ar  nidr 
fetia  oc  grafiB^  fem  menn  verda  &&ttir,  oc  l^gia  Ünk  ßria  (leina 
oc  ero  J?eir  kalladir  lyrittar.  Gula)?.  p.  286**).  Auch  im  innem 
Deutfcfaland  herfcht  die  dreizaM  der  grenzfteine  vor,  eine  urk. 
bei  KindL  3,  639  gedenkt  der  drei  ßeine  beieinander;  das 
Winterbacher  und  Plüdershaufer  untergangsrecht  (Fifcher  erbf. 
2,  261.  274)  hat  vier  oder  fttnf:  wann  wir  ein  ftein  fetzen, 
hawen  wir  ein  creutif  daran  und  legen  vier  ßeine  darzue  zue 
ainer  zeugnus  und  verfchJagen  die  ft;ein,  das  fie  fich  wider  zu- 
fieunmen   fchicken  und  wann  zwen  nachburen  ein  ftein  fetzen 


*)  [^gl«  rdrecht  modus  directos.    Haltaos  1499.  1500;]  fteine  in  den 
winkeln  der  limites.    Niebuhr  2,  383. 

**)  eine  Variante  fügt  hinter  |?ria  noch  adra  (alias),   wonach  die 
lyrittar  die  den  markfteinen  zugelegten  fteine  wären. 
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wollen  zwifclien  zwen  ftein,  fetzen  wir  inen  auch  ein  ftein,  das 
ift  unfer  brauch,  [und  foll  ein  jeder  Hein  ehlenhoch  boben 
erden  gefatzt  und  mit  hreueer  boben  auch  unden  in  der  erd 
gehauen  fein,  auch  bei  einem  i^lichen  drei  kleine  Hein  und 
kohlen  gethan  und  gelegt,  auch  wie  margfteins  recht  und  ge- 
wohnheit  iil,  werden,  eh.  a.  1535  in  Zangen  beitr.  zum  d.  recht 
p.  215.]  Bugian.  156  ftehet:  under  den  fcheidelßein  gehören 
kohlen,  glas  u.  gefatnmelte  fteine;  und  im  Mo^joier  w.:  weiter 
wird  gefragt,  es  ift  ein  fenn  (moor)  gelten  zwifclien  m.  gn.  h. 
und  den  herm  von  Burgonie,  geheißen  das  inarkvenn^  in  dem- 
544  felben  venu  foll  man  finden  (einen)  reinen  \  u.  genagelten  ftein. 
Eine  gehörig  beftellte  grenze  heißt:  verßeinet  u.  vermalet;  [vgl. 
der  fchnad  ift  hefteinigt  (Conrei);  under fteint  und  underßockt. 
cod.  dipl.  Zaringob.  357  (a.  1421),  fieh  unten  f.  546.] 

Grenzbäume.  Es  wurden  kreuze  eingehauen*)  und  nägel 
eingefchlagen,  inciGones  &ctae  in  arboribus,  davi  fixi.  Ducange 
f.  y.  arbor  und  crax.  Haltaus  213.  214,  gewöhnlich  auch  ßeine 
daneben  gefetzt.  In  vaUem,  ubi  cruces  in  arhore  et  lapides 
fubtus  infigere  juQimus,  davos  in  arboribus  figere.  Bouquet 
tont  4  nr.  4  (a.  528);  ubi  in  duabus  arboribus  evidentia  figna 
monftrantur.  ßied  nr.  26  (a.  830).  Die  incifion  hieß  ahd.  Iah 
[butina  lach.  Diut.  1,  342*],  welches  genauer  zu  fchreiben  fein 
wird  ÄMÄ**),  eine  laureshamer  urk.  von  770  (bei  Eccard  Fr. 
or.  1,  610  [cod.  lauresh.  nr.  10])  beiagt:  terram  et  filyam,  quae 
eft  in  illa  marcha  de  Birftat,  feu  in  eo  fine,  de  ecdefia  lancti 
Nazarii  ad  partem  meridianam  inter  partem  lancti  Petri  per 
Agilolfdm  et  fuos  confortes  pro  figno  incifa;  et  inde  ad  partem 
orientalem  usque  in  fluvium  dictum  Wisgoz,  ubi  marcha  de 
Bafinheim  conjungit,  et  de  ipfo  rubero  (robore)  ad  part^n  aqui- 


*)  eingehauene  Wolfsangel  in  einer  urk.  von  1557  bei  Haltaus  1300; 
gehörte  fie  ins  wappen  der  herrfchaft?  oder  erinnert  fie  an  die  wolfs- 
klauen,  härenklauen  auf  grenzfteinen?  (agrimenfores  ed.  RigaltiuB  p.  315. 
316). 

**)  4  folgere  ich  aus  dem  fpäteren  o,  M  aus  dem  weftphäL  Mac,  in 
dem  Hlachergon  der  freckenhorfter  Urkunde;  [vgl.  in  loco  Hlaginpach. 
Meichelb.  nr.  462;  hleginpah.  ihid.  nr.  226;]  unfer  leck  (fUr  lech)  rimofus, 
fpaltig,  rißig  und  lechzen,  vor  dürre  riße  bekommen,  erklären  Hch  fo 
leichter,  ab  auf  dem  gramm.  2,  27  nr.  300  verfuchten  wege. 


eigen,    liegendes,    grenze,  73 

lonis,  Ccat  ipia  incifio  arborum  in  ipfa  die  &cta  fait,  qaae  vulgo 
lachus  appellator  five  divifio;  et  fic  ad  illam  ligneam  crucem, 
qnae  eft  pofita  juxta  illam  viam,  qoae  venit  de  Birftat  et  inde 
ad  partem  aquilonis  (Poccidentis),  ficut  illa  incifio  arborum  five 
hchus  in  ipia  die  &cta  fdit,  nsqae  ad  illnm  monticulum,  osque 
in  dictom  Wisgoz,  ubi  marcha  de  Bafinheim  conjungit;  quicquid 
intra  illam  indfionefn  arborum  feu  lachum  five  divifionem  usqne 
ad  marcham  de  Bafinheim  de  dote  Angilae  vel  de  qaalibet  parte 
Gancoris  ibidem  videbatur  elTe  portio  five  poHellio  vel  dominatio.  • 
In  einer  andern  grenzbefcbreibung  trad.  fdld.  2,  49:  et  fic  per 
noftra  figna,  id  eft  hha*);  [usqae  ad  magnnm  rubnm  qui 
vnlgo  dicitor  dar  pi  deru  lachin  (Plächi),  ao  der{u)  michiUn 
eiehi.  Meichelb.  111.]  Die  langobardifchen  theclaturae  find  an  | 
bäumen  im  wald  angebracht;  nach  der  lex  Vifig.  X.  3,  3:  fi  545 
haec  figna  (aggeres,  arcae,  lapides)  defiierint,  tunc  in  arboribus 
notas  qnas  decurias**)  vocant  convenit  obfervari,  Ted  illas,  qnae 
antiqnitas  probantar  incifae.  Man  wählte  eichen^  buchen,  tannen: 
in  pago  Salagewe  et  in  marcu  Salagewono  partem  capturae 
meae  de  ilÜB  arboribus,  qnae  nnncnpantur  lahbouma.  tr.  fdld. 
1,  72;  usqae  ad  arborem  lacKbtMcha  dictam.  Freher  orig.  pal. 
1  app.  p.  43;  mark  (fignnm)  das  geflagen  iA  in  die  tonne  nnder 
dem  Hein.  MB.  1,  440  (a.  1341);  die  heißere  ift  gehowen  mit 
eim  hrütee.  Eindl.  3,  682  (a.  1537);  ind  vort  van  eime  fteine 
to  dem  andern  ind  van  eime  mcdbome  to  dem  andern,  wente  np 
dat  hogefte  an  de  boJcen^  dar  fteit  de  rechte  hovetftein  ind  dar 
ßeit  hruce  an  die  büken  ind  berken  gehowen.  Kindl.  3,  639. 
640  (fec.  15);  [Wolfelinns  ad  memoriale  fculpfit  crucem^  Gun- 
radns  in  alia  arbore^  Folchelinus  aflignavit  lapidem  in  via 
publica  et  alium  lapidem  in  divo,  cui  duae  cruces  f iint  intextae. 
ligneam  vero  crucem  pofuerunt  in  Cochenheimer  brucca. 
Schöpflin  nr.  451  (a.  1227);]  termini  et  fines  per  lapides  terrae 
infixos  ac  figna  videlicet  crucem  et  cervi  comu  (wappen  der 


*)  die  fpäteren  formen  lochbamn,  lochTkein,  lochen  (inddere)  bei 
Oberlin;  loch  (foramen)  ift  gar  nicht  verwandt.  Dahl  Lorfch  p.  86  hat: 
bi  den  alten  undergengen,  glachen  o.  markCteinen  bleiben. 

**)  die  kreueform  der  decorien  nnd  ohne  zweifei  des  lachus  kann 
uralt  ▼OTchrilUich  fein;  fie  erfcheint  ja  bei  dnrchfchneidong  des  röm. 
cardo.    Niebnhr  2,  886. 
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grafen  von  BeinAein)  arboribns  infculpta.  Delins  Elbingerode 
p.  16.  23  (a.  1483) ;  an  den  haum  zeichen  und  anter  den  graben 
gefetzte  Heine.  Bagian.  156.  Außer  lachbaum^  lochbamn  gelten 
die  benennnngen  mählbaum  (malbom.  Haltaus  1299.  1300.  Sfp. 
2,  60.  ölrichs  rig.  recht  p.  82.  Delius  Elbingerode  p.  25.  26. 
31),  fcheidelbaum  und  in  NTiederdeutTchland  fnaaibontt  nach  dem 
brem.  wb.  4,  891  von  ihaat  ftr  fnede,  fchneide,  fchnitt  (vgL 
heemihaat  oben  f.  500  [und  Arx  Buchsgau  128  (a.  1442):  da 
•die  tann  gefneitet  ift]). 

Die  legung  der  grenzzeichen  gefchah  feierlich^  zumal  wenn 
fie  für  ganze  örter,  marken  und  gaue  eintrat,  in  gegenwart  des 
Yolks  und  beiderfeitiger  nachbam.  Kinder  wurden  zugezogen 
und  in  die  ehren  gepfetet  (£  144)  oder  erhielten  maulfchdlen, 
damit  ihnen  zeitlebens  die  erinnerung  des  Vorgangs  eingeprägt 
bliebe.  In  manchen  gemeinden  war  der  gebrauch,  knaben  auf 
die  neugefetzten  fteine  zu  ßauchen.  Mone  bad.  arch.  1,  272. 
Jährlich  oder  von  zeit  zu  zeit  wurden  die  marken  begangen, 
beßchtigt  und  erneuert.  Die  grenzlegung  und  b^ehung  heißt 
in  den  alten  Urkunden  circumducere,  peragrarey  auch  cavdUicare 
(man  beritt  weit  ausgellreckte  marken):  circumducere  marcham 
Wirziburganenfium,  optimates  et  fenes  fines  circumducunt  et  | 
546  praeeunt  juramento  afbricti,  ut  jufbitiam  non  occultarent,  fed 
proderent.  Ecc.  Fr.  or.  1,  674;  terminationem  pen^rare, 
demonftrare  et  aOignare.  Meichelb.  nr.  1256;  haec  funt  nomina 
eorum  qui  audierunt  rationem  iftam  et  cavalUcaverunt  illam 
commarcham  et  fiierunt  in  ifba  pireifa.  Bied  nr.  20  (a.  819); 
[et  poftea  illam  (marcam)  in  giro  circumduxerunt.  tradit 
patavienf.  nr.  20  (a.  818-838);  auch  ambitus:  tradit  in  Glva 
ambitum,  flavonice  ugehel  (lies  ugezd  umritt,  um&hrt  von  bohm. 
ugizdeti)  dictum  .  .  .  ficut  more  ßlvarum,  quod  Tulgo  gelachet 
dicitur,  demonftratum  eft.  Lang  reg.  1,  252  (a.  1165);]  deutfch, 
außer  pireifa  (bereifung),  lantleita  (Haltaus  1168.  1169),  under- 
ganc^  umbeganc;  landleitung  u.  fcheide  ziehen;  die  marke  under- 
gehen ;  ein  undergang  gegangen  u.  hefteinet  haben.  Dahl  Lorfch 
p.  93  (a.  1431);  undergenge  die  beßocM  u.  hefteint  find.  ibid. 
p.  86  (a.  1474) ;  [den  rein  hin  erw,  die  grenze  abpfiügen.  Helbl. 
7,  773;]  de  fneide  getogen,  fe  togen  de  fneide.  Delius  Elbinge- 
rode p.  24.  26.  31;  umbgang.    Kindl.  3,  681  (a.  1537);  \under' 
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gang  tun  yon  der  benne  (wildbanne)  w^en.  cod.  dipl.  Zaringob. 
7,  307  (a.  1444);]  mit  den  gemeinden  einen  gemeinen  gang 
mn  die  mark  gehen,  kanten  (graben)  fchlagen  und  große  eichen- 
pfal  in  die  kauten.  Gärteshecken  w.;  anno  1490  in  die  Viti 
haben  die  burger  u.  underfaßen  des  gerichts  zu  Homberg  uf  der 
Ohm  ein  landfcheidung  gegangen  zwifchen  dem  landgrafen  und 
denen  von  Schenk  zu  Schweinsberg  .  .  .  u.  haben  diefelbige 
angefiuQgen  zu  gehen  bei  der  wultenunge  Finkenhain  u.  fo 
Yortan  gangen  bis  an  das  Genfeholz  u.  Tagen,  wie  das  gen. 
Oenfeholz  u.  das  gericht  zu  Homberg  fo  nahe  zulammen 
toßen,  als  wan  ein  wagen  mit  vier  pf erden  nach  Finkenhainf 
aus  dem  Genfeholz  am  ende  (1.  anwende,  kehre),  fo  foUen 
die  furderften  zwei  pferde  im  gericht  zu  hoen  berg  flehen. 
Ziegenh.  reperi  voL  8;  am  S.  Georgstag  (23.  apr.)  werden 
zu  TreÜÄ  vom  burgermeifter,  zwei  vorftehem,  den  ßmgßen 
bürgern,  fchulknaben^  feldhütem  und  hirten  die  grenzen 
der  ftadigemarkung  und  zwar  jährlich  ein  theil  derfelben  be- 
gangen. Eulenkamp  Treifa  p.  140.  [Über  den  grenzbegang, 
der  zu  Lügde,  einer  kleinen  fbadt  im  Paderbomifchen  unweit 
Pyrmont,  noch  in  neueren  zeiten  alljährlich  geübt  wurde, 
theilt  Wigand  mit:  unweit  einer  müle  ftand  ein  grenzftein, 
nahte  fich  ihm  der  zug,  fo  mufte  der  müller  herzu  eilen 
und  mit  einem  aus  dem  zug  auf  dem  ftein  karten  fpielen; 
hierbei  hatte  er  jedesmal  anzugeben,  welche  karte  das  jähr 
zuvor  trumpf  gewefen  war,  und  eine  ftrafe  zu  erlegen,  wenn  er 
ßch  irrte.    Hat  das  kartenfpiel  eine  ältere  fitte  verdrängt?] 

Solche  fteine  und  bäume  waren  heilig  und  unverletzlich^ 
von  den  bäumen  durfte  nicht  laub,  nicht  zweig  gehauen 
werden*).  Volksüagen  gedenken  verwünfchter  geifter,  die  als 
irwifche  auf  den  feldem  fch weifen,  weil  fie  bei  ihrem  leben  die 
markfteine  verrückt  haben.  [VgL  Möfer  verm.  fchr.  1,  333. 
334.  Beim  pflügen  einer  zweifelhaften  fchnat  hört  man  unterm 
Volk  lagen :  ik  mag  nüt  fpüken  gän.]    Auf  ausackern  der  mahl- 


*)  antemiffae  arbores  dicuntar,  qoas  noxmalli  inante  poneflionum 
fuaram  fines  dimittere  folent  intactas,  ex  quibus  neque  frondem  neque 
ügnam  neque  cremiam  caedant,  ut  magnitudine  ceteras  antiftent  et  fie 
obferrationem  finium  praeftent.    Rigaalt  zu  den  agTimenforen. 
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547  ßeine  fetzen  die  weisthümer  grau-  |  Ikme  ftrafe''):  man  fpricht, 
es  H  ein  recht,  daß  man  denfelben  fnU  graben  in  das  loch,  dain 
der  maißein  geftanden  hait  in  die  erden  biß  an  (inen  görtel 
unde  fall  dan  mit  eime  pluge  unde  vier  pferden  ober  en  faren, 
das  fi  ßn  recht.  Frankenb.  gewonh.  bei  Schminke  2,  746;  wer 
einen  grenzftein  verfetzt,  dem  foU  der  hals  mit  dem  pflüg  ab- 
gefahren  werden,  indem  man  ihn  in  die  erde  grabt  bis  an  den 
köpf,  da  foU  der  enke  nicht  mehr  geahren  xl  der  pfloghalter 
nicht  mehr  den  pflüg  halten**)  u.  ihm  nach  dem  hals  ahren. 
Enichen  de  fuperior.  territ.  cap.  4  nr.  375 ;  wer  wißentlich  rein, 
Hein  und  markong  ausgrebt,  der  hat  fein  unrecht  forter:  was 
fein  unrecht  fei?  denfelben  fol  man  in  die  erden  graben  bis 
an  den  hals  und  fol  dan  vier  pferde,  die  des  ackers  nit  gewon 
find,  an  einen  pflüg,  der  da  neu  iß,  fpannen  und  foUen  die 
pferde  nit  mer  gezogen  u.  der  enke  nit  mer  geern  u.  der  pflüg- 
habe  nit  mer  den  pflüg  gehalten  haben;  und  fol  man  im  als 
lang  nach  dem  hals  em,  bis  man  im  den  hals  abgeem  hat 
Hembreitinger  Petersgericht;  auch  ob  iemants  fi  vermeßen,  der 
markftein  auß  5er  oder  grobe,  was  der  vermacht?  daruf  weift 
der  fcheffen:  man  foU  innen  gleichs  dem  gurdel  in  die  erd 
graben  u.  foU  ime  mit  einem  ploich  durch  fem  heree  fahren, 
damit  füll  ime  genöch  u.  recht  gefchehen  fein.  Nieder- 
mendiger  w.  YgL  was  f.  520  von  dem  alterthum  und  der 
unwirklichkeit***)  folcher  ftrafen  gefagt  worden  ift;  die  alten 
gefetze  yerfügen  zwar  anfehnliche,  immer  aber  verhältnismäßig 
weit  geringere  geldbußen,  die  langob.  80  foL  (Roth.  242),  die 
vißg.  (X.  3,  2)  20  fol.,  die  bairifchen  (11,  1  [12,  1])  26  fol.  per 


*)  gefchah  es  anabßchtlich ,  fo  mofte  bloß  in  gegenwart  der  nach- 
bam  der  grenzftein  hergeftellt  werden:  fi  quis,  dum  arat,  terminom  cafu 
fum  voluntate  (altn.  af  vada  oc  ei  med  vilia,  oben  f.  31)  convellat,  vicinis 
praefentibas  reftitoat  terminum.    Yifig.  X.  3,  2. 

**)  foll  heißen:  gehalten  haben,  wie  das  folgende  w.  lehrt;  pflüg, 
pferde,  knecht  u.  pflüger  dürfen  smm  ackern  noch  nicht  gebraucht 
worden  fein;  vgl.  Heinecc.  elem.  2,  303. 

***)  volkslage  erklärt  ein  bei  Nordheim  auf  der  landffcraße  einge- 
haunes  kreuz  für  eine  pflugfchar,  weil  dort  einem  frevler,  der  einen 
pflüg  vom  felde  geftolen ,  der  köpf  abgepflügt  worden  fei.  Spiels  archiv 
1,  64. 
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Cngula  Cgna  vel  notas,  der  Sfp.  2,  28  dreißig  fchill.    Naher 
fteht   die   waUififclie  verordnang:  |  wer  grenze  abpflügt,  deflen  548 
ochs,  pflüg  und  fchar  verfillt  dem  konig.    auch  foU  dem  könig 
der  werth  von  des  pflügers  rechtem  fuß  und  des  treibers  linker 
band  entrichtet  werden.    Probert  p.  193.  194. 

Grremftreity  wenn  die  bezeichnung  unlichtbar  und  zweifel- 
hafl;  war,  fchlichtete  das  alterthum  durch  gottesurtheila  Hierher 
zahle  ich  auch  den  lauf  der  manner  und  thiere  (£  85.  86).  Das 
bairifche  gefetz  11,  5  [12,  8J  und  das  alamannifche  84  ver- 
ordneten ßweikampf  unter  befondem  feierlichkeiten.  Im  mittel- 
alter  pflegten  oft  fieben  fchiedsmanner  zu  entfcheiden:  find 
die  Yom  adel  um  fcheiden  zwiftig,  der  ältefte  lehnmann 
machet  die  fcheiden  felbfiebende  mit  vier  vom  adel  und  drei 
bauem.     Bugian.  156;  noch  ein  bel^  folgt  fogleich. 

4.    Anfchutt  und  abtrieb  (aUuvio,  arulfio). 

Der  fbrom  kann  einem  grundeigenthümer  land  oder  fa/ndj 
{toafen  oder  grieß)  anfchütten'*')  und  abtreiben.  Ein  merk- 
würdiges weisthum  über  anfchot  ift  L  184-186  mitgetheilt. 
MB.  22,  348.  349  geben  eine  urk.  von  1367  über  den  grenz- 
ftreit  zwifchen  Moringen  und  Haufteten;  fieben  alte  bauem 
fprachen  recht,  fie  ritten  nahen  ein  meil  auf  bei  dem  Leche  u. 
do  hin  wider  dan  auf  da?  Lechvelt  zu  einem  großen  ftain  u. 
fprachen;  und  wurd  mit  recht  ausbracht,  da;  der  Led^  ie  dem 
man,  ds  da^  rüder  gat^  geben  u.  nemen  mag,  ganzer  wafen 
ums  oder  grießweis.  [Ein  rechtsllreit  über  alluvion  auch  bei 
Lacomblet  303  (a.  1128).]  Die  fpätere  bair.  landesordn.  von 
1516  (Haltaus  41)  unterfcheidet  gerade  zwifchen  wafen  und 
grieß,  wurzhafl;er  wafen  verbleibe  dem,  von  deffen  grund  er  ab- 
gebrochen fei,  der  grieß3Ji£c\mü  gehöre  dem,  deffen  boden  er 


«)  bei  der  anfehüt,  als  die  Tunaw  gefchüt  hat.  MB.  12,  203.  266. 
13,  250.  [Job  fumn  aUnvionis  in  ripa  Danubii  cum  tribus  pratis,  quae 
wr.  (Yolgaiiter?  bayarice?)  anfchut  nuncupantur.  Lang  4,  528  (a.  1293); 
fieh  Klontrap  L  y.  anfchutt  (anfchuß  feheint  falfche  hochdeatfche  form); 
anflu^.  Diut.  2,  194i>;  rheinifch  heißt  es  anhang.  Meorens  forffcrecht. 
Frankfurt  1576.  p.  76»-  b;  ait/oS,  fanfei  (?  famfall).  Twanner  rebrecht; 
fandewürp.  br.  wb.  1 ,  391 ;  ahd.  vielleicht  fcahho,  lingola  maris.  YgL 
Stalder  1,  305  und  Arx  Buchsgau  p.  23.] 
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fich  anfetze.  Nach  dem  Bahrrecht  Yon  1452  darf  der  eigner 
des  abgebrochnen  gnmdilücks,  fo  lange  es  noch  in  der  flat  los 
nmhertreibt,  ihm  folgen  und  iich  feiner  wieder  zu  bemächtigen 
fachen:  wem  dei  twiflot  van  finem  lande  a%ebroken,  dei  mag 
em  oach,  als  lin  land  wercU  a.  wencUj  dar  ein  AÜx  a%edreYen 
u.  entflotten,  volgen  u.  fich  des  andememen,  wan  hei  darbi 
komen  könne.  Hat  es  aber  an  eines  andern  boden  angetrieben, 
fo  gehört  es  diefem  and  jener  darf  nicht  mehr  folgen,  wog^^n 
549  ihm  za  ftatten  |  kommt,  was  Geh  an  fein  behaltenes  noch  fo 
kleines  ftück  fetzt.  Der  text  ift  f.  80  aasgezogen*).  [Eine 
fpätere  nordfrief.  verordnang  beftimmt:  alles  aufgeworfen  land, 
es  werfe  wo  es  fei  and  heehte  an  welchem  lande  es  hechte,  foU 
der  herfchaft  za  gebrauchen  beikommen.    Heimreich  1,  323.] 

ö.    TropffaU^  mtm,  Überhang, 

It  ne  mat  nieman  Cne  ovefe*'^  hengen  in  enes  anderen 
mannes  hof ;  nalli  licet  fbillicidiam  aedificioram  faoram  immittere 
fando  alieno.  Sfp.  2,  49;  da^  traef  (1.  tröufe)  and  tropfptal^ 
traufe  and  tropffiJl.  MB.  19,  66  (a.  1394) ;  eine  lebendige  hec^ 
hat  an  des  nachbam  gründe  einen  tropfenfaü  von  1*/,  fuß,  weü 
ihr  anpflanzer  fo  viel  von  feinem  eignen  gründe  liegen  laßen 
muß,  daher  er  auch,  vor  dem  zäun  ftehend,  fo  weit  er  mit 
ellenlangem  hardenhelf  darüber  reichen  kann,  beftigt  iil,  weg- 
zuhauen; bei  fetzung  einer  todten  hecke  braucht  er  dem 
nachbam  nichts  zu  reichen,  darf  aber  auch  keinen  tropfen- 
fall verlangen.  Delbrücker  landr.  p.  24;  ein  ieglicher  mann, 
der  haus  und  hof  hat,  der  hat  gewalt  u.  friede,  cds  ferne 
feine    traufe    fdUet^    daß    da    niemand    gehen    noch   gefehren 


*)  dem  limitierten  land  bei  den  Römern  fehlte  alluvion.  Nieb.  2, 
391.  Auch  bei  uns  fcheinen  die  wicbtigften  yorfchriften  über  den  an- 
fchutt  Yon  gemeinland  ausgebend. 

**)  ovefe  das  goth.  nbizva,  ahd.  opafa,  altn.  ufs,  ups,  agf.  efefe,  engl, 
eaves  (fg.,  kein  pl.)  und  Weber  (bilder  des  Sfp.  taf.  8,  2)  hätte  ea  nicht 
für  ohfl  (iUchf.  ovet)  nehmen  follen.  Aber  fchon  der  verfaßer  des  fchwäb. 
landr.  verftand  das  wort  nicht,  indem  er  ein  Iinnlofes  hof  fache  daraus 
machte.  878,  2  Schilt,  92  Senkenb.-,  [hovefache.  MB.  18,  111  (a.  1326), 
ir  gute  und  hovefache  zu  dem  phale.  Lang  4,  763  (a.  1269).]  Auch  alt- 
fchwed.  oplädrup  (ftiUicidium).    Veftg.  bygd.  2  und  nnl.  oosdruip. 
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mag  wider  feinen  willen.  Preiberger  ftat  (Walch  3,  179); 
an  welchem  ort  einer  den  drüppelfaU  hat,  muß  nach  ftadt- 
rechten  demfelben  drittehalb  fuß  gewichen  werden.  Unner  ftat. 
(t.  Steinen  2,  1080);  nü  iä  madr  er  fetr  hüs  vid  eng  annars 
manz,  )>&  fcal  bann  gera  dropa/riAtn  am  hyerfis  af  finu  oc  fetia 
fyo  yid  gards  lld  eda  l^iody^h,  at  bann  geri  yeg  eigi  öfoeran. 
nü  ef  madr  fetr  büs  biä  akri  mans  eda  fyo  naer  nanta  tüni  oc 
gerir  eigi  dropordm,  )?&  foeri  ifrä  oc  baeri  mörk  iUfrs,  häl£ft 
konongi  enn  häl&  eiganda.    Ghüa)?.  p.  433. 

Zäune  j  [goth.  £Ek)?a  (pgayfiog^  fchweiz.  6&de.]  Sepem  rmn- 
pere.  lex  Jal.  10,  8  [9  add.  2];  concifa  yel  fepes.  ibid.  19,  4 
[16,  1];  concüa  aliena.  ibid.  37,  5  [34  add.  1];  tres  yirgae 
nnde  fepes  ligata  eft.  ibid«  37,  1  [34,  1];  retortae  cambortae. 
lex  rip.  43;  fepes  mentonalis.  ibid.  70,  3;  e^czün,  etarchartea 
(e^c  ift  f^es,  etar  fepes).  lex  Bajuy.  9, 11  [10, 16] ;  de  fepibns 
et  paus,  lex  Burg.  27;  derzon  (ederzün),  fepes  afliata,  ftantaria. 
Roth  290.  91.  92;  fepes  texta  yimine.  Roth.  308;  |  de  fepibns  550 
incilis  et  incenlis,  de  palis  fepinm.  lex  Vifig.  VIII.  3,  6.  7; 
yon  zannen.  Outalag  cap.  32.  33.  34.  35.  Gala)?,  p.  350.  380- 
385;  grlla  ünaga  (oben  f.  94);  nu  ar  gilder  garder,  fam  man 
bar  medh  allam  folkyapnam,  fya  hogher  fam  laghUJcer  tnadher 
taker  annan  yagh  a  iord  medh  (üna  langu  Pcapte.  Oftg.  bygd. 
14;  benken  herbftzane  and  meizane.  Sweiiiheimer  yogtr.;  fye 
fo  tünt,  die  fal  die  efte  keren  in  linen  ho£  Sfp.  2,  50;  angeftelt, 
fo  jemand  wiefen  aaf  diefe  weide  ftoßen  bette  a.  die  yerzeanen 
foU,  wie  feft  er  den  frieden  foU  machen?  ift  geweift,  daß  der 
friede  foU  gemacht  werden  alfo  hoch  and  feft,  daß  ßwei  gefpannte 
Pferde  nit  Jsönnen  darüber  kommen.  Riedweisth.  yon  1509;  ein 
todU  am  einen  zaiag  (?  zaflag)  oder  kamp,  woraaf  eine  todte 
hecke  gefetzet  wird,  maß  wenigftens  3  waffen  and  2  ervejifaun 
hoch  and  dermaßen  ftark  fein,  daß  er  von  einem  ftarken  manne 
drei  fußftöße  aushalten  könne.  Delbracker  landr.  p.  24 ;  fo  einer 
einen  zaan  zwifchen  erbland  machen  maß,  wie  weit  er  über  den 
zaan  das  erbland  yerthätigen  könne?  B.  fo  weit  er  mit  einer 
lardenhelft  einer  eilen  lang^  fo  er  yor  den  zaan  fl^ht,  über  den 
saun  langen  kann^  kann  er  das  zaanholz  yerthätigen  (oben  f.  66), 
große  bäome  aasbefchieden.  Bietberger  landr.  31;  wie  hoch 
ein  wahrhafter  zaan  feil  foU?    B.  wen  man  eine  barde  mit  dem 
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heft  einer  eUen  lang  nehmen  n.  über  den  zäun  auf  die  erde 
reichen  könne,  auch  foU  er  fo  ftark  fein,  daß  ein  gewafneter  mann 
dreimal  mit  einem  fuß  dagegen  laufen  könne«  da  er  das  ausfteht 
ift  er  ftark  genug,  ibid.  §  36 ;  [man  mag  auch  wol  yeßen  einen 
hof  mit  zunen  adir  mit  fbecken  als  hoch  als  man  gewichin 
(1.  gereichin)  mag  uf  eime  roffe  fitzende,  fchlef.  landr.  bei 
Böhme  5,  55;]  andere  formein  über  die  ftärlce  des  zauns  oben 
f.  72  nr.  27.  f.  94.  106  nr.  11;  mit  den  nachbam  hebt  man 
den  zäun  au£    Agricola  fprichw.  589. 

Überhang  und  Überfall  [im  bemer  oberland  herdfd.  Stalder 
2,  39].  Wem  die  eichein  zugehören  fo  von  des  nachbam  bäume, 
defTen  zweiger  auf  des  andern  nachbarn  grund  hengen,  &Uen? 
R.  der  den  böfen  tropfen  genießet,  genießet  auch  den  guten,  Riet- 
berger  landr.  §  35 ;  item,  dar  twee  te  hope  tünen,  foUen  ok  te  hope 
lefen.  item  der  aUene  tünet,  fall  ok  idlene  lefen,  dar  die  bo^ne 
overhangen  thut.  Benker  heidenr.  §  18.  19;  item  Jafper  Struck 
leit  fragen  eins  rechten  ordels,  oft  ein  boem  ftonde  up  eins 
anderen  mans  ftucke  oft  lande,  oft  up  dei  marke,  wem  de 
overfäU  tokome?  darup  wort  gewifet  Tor  recht:  iflet  fake,  dat 
de  gemeinen  buren  eme  gewifet  hebbet  u.  togelaten,  dat  he 
551  dat  I  möge  toflaen,  fo  fall  he  den  overfall  einlene  beholden,  is 
dat  nicht,  fo  foUen  de  buren  den  over&ll  intlamet  gebruken. 
Letter  markenprotoc.  von  1522  (dies  entfcheidet  bloß  den  letzten 
der  in  der  frage  geftellten  beiden  ^e,  wenn  der  bäum  auf  die 
gemeine  mark  (iberhängt;  haben  die  marker  dem  eigenthümer 
des  baums  yerftattet,  fein  angrenzendes  grundfbück  einzuh^en 
und  zu  yerzäunen,  fo  behalt  er  den  überMl,  fonft  aber  genießt 
deffen  gemeine  mark);  die  fruchte  gehören  dem,  auf  defTen 
grund  iie  gefunden  werden,  auch  beim  holzfall  nicht  nur  die 
abge&llnen  äfte,  fondem  der  bäum  felbft,  wie  weit  er  des  nach- 
bars  grund  rührt,  folgt  den  enden,  muß  alfo  auf  der  fchnat- 
fcheidung  durchfchnitten  werden;  fallt  ein  gehauner  oder  um- 
gefchlagner  bäum  auf  gemeinen  fahrweg,  fo  eignet  iich  der 
landesgograf  zu,  was  zmfchen  wagen fpur  und  nobel  (nahe)  be- 
funden wird.  Delbrücker  landr.  p.  25 ;  mer,  fo  zwen  bäum  zwifchen 
Iren  gutem  betten,  u.  das  obs,  es  were  zam  oder  wilde,  auf  den 
andern  fiele^  wie  der  Geh  darmit  halden  foU  ?  urtheil :  wo  bäum 
uf  einem   felde  ften,  was  dan  uf  einen  iden  feit,  das  fall  im 
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folgen,  wo  fie  aber  in  garten  ftehen,  was  alsdan  uf  den 
andern  feilet,  das  obs  fol  er  dem  andern  dem  llamme  nach  halb 
wieder  geben.  Hembreitinger  Petersger.;  ahhauen  des  üherhangSj 
oben  f.  70;  der  Überhang  foU  zwifchen  dem  herm  des  baumes 
u.  dem  nachbam  gleich  getheilt  werden.  Frankenhaufer  ftat. 
von  1558  (Walch  1 ,  349) ;  hanget  ein  bäum  auf  eines  andern 
mannes  gut,  was  des  obftes  iA,  das  über  fein  gab  hanget,  das 
ift  fein,  dieweil  er  will,  will  er  aber  fein  nit,  fo  mag  er  dem 
YOgt  wol  klagen  u.  foll  das  der  vogt  taon  abhatten,  was  über 
fein  gut  hanget,  welcher  hand  bäum  das  ifL  Augsb.  Hat.  283 
(Walch  4,  286);  welch  man  hot  bi  linen  nackebem  einen  baum- 
garten legen,  was  denne  obir  des  andern  gewen  (Pgewere)  kompt 
mit  iinen  eilen  u.  mit  Cnen  erften  zwigen,  wer  denne  den 
ftam  adir  die  wurzil  in  llner  gewere  hot,  der  zihe  Geh  der  irfte 
zwige  an  u.  grife  denne,  fo  her  vefte  möge,  was  im  denne 
Yolgit,  das  iß  fin,  das  do  nu  adir  nicht  gevolgin  mag,  das  fal 
ienes  fin.  Schief  landr.  (Böhme  beitr.  1,4  p.  48);  [alle  obfb- 
bäume,  die  auf  den  grenzen  liehen  oder  zum  nachbar  überhengen, 
foUen  unverdächtig  gefchüttelt  und  waß  jeden  auf  feinen  grund 
fallet,  zu  eigen  bleiben,  oberfchlef.  ftatut  bei  Böhme  6,  83;] 
welch  man  had  ein  garten  bi  Cm  nachkebur  legende,  was  dann 
zweigen  hangen  in  Cns  nachkeburs  hof,  di  zihe,  der  den  ftam 
adir  di  worzeln  in  finer  gewere  had,  zu  em,  fo  er  meift  mag, 
wa;  em  danne  nicht  gevolgen  en  mag,  da;  ift  jenis.  wann 
nimandes  boime  hangen  |  füllen  in  fins  nachkeburs  hofe,  e;  552 
gefche  danne  mit  Gm  willen.  GafTeler  hC  eines  rechtsbuchs 
3,  22*). 

Wann  ein  bäum  zwifchen  zwei  nachbam  in  der  zaunptätte 
Ilünde,  foll  i^licher  eine  fcharfe  axen  nehmen  u.  den  bäum 
auf  beiden  feiten  anhauen,  dem  er  dann  zuffillt,  der  kann  ihn 
brauchen.  Wendhager  bauemr.;  dies  hauen  gilt  auch  von 
andern  bäumen,  außer  dem  grenzverhaltnis:  item  es  ifl  zu 
wißen,  ob  der  herfchaft  man  einer  u.  des  von  Staingaden  mann 
einer  an  einen  pawm  koment,  fo  mugen  G  pede  hawen  ieder 


*)  nach  allen  diefen  (lellen  vom  Überhang  (wobei  ich  die  markweis- 
thümer  den  ftatuten  YorauBgefcbickt  habe)  i(it  mein  auffatz  in  Savignjs 
aeitfchr.  3,  849-857  zu  erweitern. 

Grimm'8  D.  B.  A.    4.  Ausg.    Bd.  U.  F 
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eu  einer  feiten;  u.  auf  welchen  tail  der  pawn  feit,  fo  foU  der 
ander  davon  gen.    Peitingauer  ehehaft  §  52. 

6.     Weg. 

Straße  iß  der  öffentliche  heerw^,  diotwec,  chuningis  wec, 
helwec*),  fchmalere,  engere  w^e  heißen  pfad  [dietwech  und 
path.    Wigand  arch.  2,  83],  fteg,  ahd.  ftigiUa.    0.  U.  4,  17,  mhd. 
ßigele.    MS.  2,  228*,  ßigel  (oben  £  106).    Formeln  über  weg- 
breite  oben  f.  69.  104;  hier  noch  andere:  wie  weit  ein  gemeiner 
heUweg  mit   zäunen  und  graben  zu  räumen  fei?    B.  der  foU  fo 
weit  und  breit  fein,  daß  ein  mann  mit  einem  wefebaum  dadureh 
reiten  kann.    Rietb.  landr.  §  40;  wie  weit  ein  w^  fein  foU, 
dadurch  man  kom  und  heu  fährt?    B.  er  Toll  fo  weit  fein,  daß 
drei    pferde    voraus    und   jsfwei  hinten  mit   einem  knecht   un- 
befchädigt  durchgehen  können,    ibid.   §  41;   item  ein  nofhtveg 
foU  fo  weit  fein,  fo  da  ein  todter  leiehnam  auf  einem  wagen 
oder  karren  käme  gefahren  und  deme  eine  braut  oder  andere 
frau   mit  einer  heiJcen  b^egnete,  daß  die  unbefleckt  dabei  her- 
kommen könne.    Bochumer  landr.  §  26;  le  chemin  figneuridl 
fera  large  et  devra  T^tre  deux  yerges  ä  navets  (twee  raeproyen) 
et  chaque  verge  a  navets  fera  large  lO^/g  pieds  de  mouton.  rec. 
de  Nyel  §  36;  nach  dem  Wefterwolder  landr.  follen  likweg  u. 
brücke  6,   Tcerkweg  12,  joJcweg  16,  die  herßrate  32  fuß  breit 
fein;   ein  feldweg:  doit  eftre  large  pour  y  pafler  avec  herfe  et 
rouleau.  rec.  de  Nyel;  dem  landwege  gebort  twe  vuUekamene 
Warenwege  u.  drei  votßige;  dar  de  eine  menfche  be  dem  andern, 
wenn  de  wagen  weddereinander  ilk  mSten,  kan  hengan,  wit  to 
finde,    ein  wagenweg  holt  VI  vot  u.  ein  votftig  III   Tot,  de 
553  landweg  |  XXI   vot.  Bugian.   10;   dar   en   düngelweg  twifchen 
tween  er  wen  berget,  fo  lall  men  foiren,  dat  auf  jeder  feiten  des 
erfes    twe    rader    gan    u.   dat   fbeUperdt  in   der   foir.      Henker 
heidenr.  §  7 ;  item,  wer  fein  land  düngen  will  u.  hat  dazu  keinen 
düngweg^  der  foU  klimmen  auf  fein  achter ße  haus  oder  bergfrid 
und   fuchen  den,  näheßen  weg,  den  minßen  fchaden  und  be- 
legen  den  weg  mit  garben.    Bochumer  landr.  §  31;  alles  fol 
dem  mißwagen  räumen,  funder  der  Jcolwagen^  welcher  aber  am 


^)  helvius  five  ftrata  pubUca.    Ritz  1,  19  (a.  890). 
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bellen  geraumen  kan,  der  fol  es  thun.  Hembreitinger  Petersger.; 
ein  jukweg  (jochweg)  ofte  drefweg^  dar  men  henne  driven  u. 
miften  13al,  fal  wefen  VII.  voet  wit.  Schwelmer  veftenr.;  ligger 
vägher  ginnm  akra,  han  fkal  vara  fva  bredher,  at  twe  vägni 
moghu  mötes  a  lianmn.  Ugger  ren  ginnm  akra,  the  man  ridher 
at,  hon  fkal  Tva  bred  vara,  at  twe  moghu  mötes  a  hänni. 
Sudherm.  bygn.  10;  zehn  eilen  breit,  tha  ma  vaghn  vaghne 
möta.     Oflg.  bygd.  4. 

Schopfenweisthümer  des  Eltriller  oberhofe  an  die  gemeinden 
Erbach  und  Mittelheim  von  1374  verordnen,  wer  feinen  feld- 
wegs  antheil  nicht  unterhalte,  foUe  zahlen  was  die  obrigkeit 
andern  für  deflen  herftellung  bedingt,  und  halb  fo  viel  als 
Ilrafe.  Bodm.  p.  624,  der  dies  auch  aus  hoUänd.  deichrechten 
oachweiA  und  von  den  röm.  colonien  herleitet.  Mazocchi  tab. 
Heracl.  2,  345.    Fr.  C.  Conradi  parerga  3,  352. 

7.    Flur  und  feldrechte;  feldfchaden. 

Ich  reihe  einzelne  alterthümer  an,  die  auf  feld  und  ackerbau 
bezug  haben  und  iich  hierher  fügen;  magere  überbleibfel  aus 
der  fülle  des  alten  landlebens  und  gewis  einer  menge  von  zu- 
latzen  fähig. 

In  einigen  fallen  kann  üher  fremden  acJcer  gefahren  werden, 

C  vorhin    das  Bochumer  kndr.  vom  düngweg;  im  herbß  darf 

ein    naclmbar   mit    einem    krautkeßel    über    den    andern    faren. 

Walch  2.,  177;  gefchieht  es  ohne  recht,  fo  wird  die  büße  nach 

den  Wagenrädern  ermeßen:  fwe  fo  unrechten  wech  fleit  over  ge- 

wunnen   land,  vor  iewelk  rat  fal  he  geven  1.  penning.    Sfp. 

2,  27;  [wer  ubir  gewunnen  lant  fert,  der  mue^  von  ideme  rade 

geben  fechs  phenge  und  'den  fchaden  irlegin  nach  lantrechte. 

abir  nach   der  ftad  rechte,  fo  gebit  her  von  ideme  rade  zwene 

phenige.    Eifenacher  rechtsb.  3,  69;]  nu  akär  han  ivir  aker  aUar 

äng,  rinder  innan  hiul,  gialdi  firi  ora,  rinder  i  annat,   gialda 

firi  tva  5ra,  rinder  i  thridia,  böte  threa  ora,  rinna  i  all  fiughur, 

böte  fiax   ora  ok  ater   fpiallin.    Oftg.  bygd.  18,  1,  womit  man 

oben  f.  105   die  ffcrafe  nach  dem  umgehen  der  räder  vergleiche. 

Sonderbar  ift  der  gebrauch,  in  Yermandois,  |  einer  picardifchen  554 

landfchaft,    daß   umgeworfne   wagen   nicht   ohne   erlaubnis   des 

gutsherm    au%erichtet    werden  follen:    dominus  rex  praecepit, 

F2 
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quod  quaedam  mala  conTaetudo ,  quae  eil  in  qnibusdam  partibos 
Yiromandiae,  amoveatar,  qua  quis  qtsadrigam  faam,  qaando  verfatar, 
non  audet  levare^  nifi  de  alTenfa  domini,  cujus  elt  fundus  iplius 
terrae,  et  11  aliter  levet,  folvet  fexaglnta  fol.  ipfi  domino.  eh.  a. 
1257.  Garpentier  f.  y.  quadriga,  3;  [auch  in  Mecklenburg  galt 
ftrandrecht  an  wagen,  die  auf  der  landllraße  brechen.  Fr.  Aug. 
Rudlof  handb.  der  mekl.  gefch.  2,  640  ff.]  Feldfchade  wurde 
fchon  bei  den  Yifigothen  durch  die  nachbam  gefchätzi  VIH  3, 
13.  15;  unter  nachbam,  um  Vermeidung  willen  der  eide,  mähet 
man  das  llroh,  das  vom  fchaden  nachgeblieben  ift,  bindet  es  in 
garben  und  legt  gute  garben  desfelben  in  die  Hätte.  Rugian. 
153.  Auf  zugefügten  fchaden  an  pflugthier  und  ackergerath 
Hand  zur  firühlingszeit  im  Norden  höhere  büße,  ä  varsdegi 
(tempore  vemo).  Gula)?.  p.  358,  vgl  Gutalag  cap.  10  über  var- 
fripTj  lenzfrieden. 

Drei  äpfel  mochte  ein  vorübergehender  ungefbraft  an 
fremdem  bäume  brechen,  drei  rieben  auf  fremdem  acker  graben 
(oben  f.  209);  ob  ein  traabenfehneider  ein  böfewicht?  hat  er 
dri  oder  fiere  in  fine  hant  gefniden  u.  die  geßen,  darumb  ift  er 
nit  ein  böfewicht.  hette  er  aber  in  finen  hufen,  in  line  erme, 
in  finen  fchoiß  oder  in  fine  kogeln  drüben  gefriiden,  da^  fich 
da^  an  deme  fchutzen  erfunde  (durch  den  feldfchützen  wahr- 
machen ließe),  fo  were  der  beclaget  ilt  dem  andern  umb  die 
Worte  (daß  er  ihn  böfewicht  gefcholten  hat)  nicht  fchuldig  u. 
were  dan  der  ander  defte  beßer  nit.  Bodm.  672.  So  wies  im 
15.  jh.  der  rheingauer  fchöffen,  ohne  die  einfbimmende  vorfchrift 
des  langob.  gefetzes  zu  ahnen:  fi  quis  fwper  tres  uvas  de  vinea 
aliena  tulerit,  nulla  fit  ei  culpa.  Roth.  301.  [Gtehit  ein  man 
bi  adir  durch  ein  wingarten  und  fnidit  ein  trubel  an  fine 
hant,  her  blibet  des  wol  ane  wandel,  alfo  da^  er  den  u;  dem 
wege  von  fbocken  zen  ftocken  nicht  enfuche.  fnidit  her  me  wan 
einen  adir  gehit  in  den  garten  zu  fuchene,  her  mue^  wandel 
darumme  thun,  ab  man  en  des  nicht  irlaßen  wil.  Eifenacher 
rechtsb.  3,  93.]  Wie  viel  einer  nüße  pflücken  darf^  oben  f.  523. 
Die  Griechen  verftatteten  von  fremdem  obft  fo  viel  zu  nehmen, 
daß  es  nur  kein  dvÖQax&ig  (altn.  mansbyrdi)  ausmachte :  ix  rov 
aXXoTQlov  x^Q^ov  xagnov  avSgax^  (iv  kniqtOQtiadtw,  L^bus 
Laurentium  Ikncitum  eil,  ne  pomum  ex  alieno  legatur  in  armuio. 
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id  eft,  quod  humeri  (mus  fit.    FeCtus  f.  v.  armata;  das  ift  unfer: 
in  den  bufen,  in  die  erme,  in  den  fchoß  Iniden. 

II.  Übergabe  und  gewer.  Sobald  grundeigenthum  aus  einer 
band  in  die  andere  übergeben  foU,  find  beftimmte  formen  der 
auflaßung,  übergäbe  und  übernähme  zu  beobachten.  | 

1.  der  alte  ausdruck  ftlr  übergeben  war  faljan"^)^  ahd.  agf.  556 
fellan,  altn.  felja;  die  tradition  felbft  hieß  ahd.  faUiy  falunga,  in 
der  überf.  des  cap.  von  819  legitimam  traditionem:  wi^^etahtia 
fala**);  andere  beifpiele  bei  Haltaus  1583;  mit  fale  geben.  Parc. 
494,  25 ;  [in  iwer  banden  fl^t  diu  fal.  Wh.  83, 13 ;  üf  fein  auf- 
geben. Hartm.  2.  büchl.  770 ;  ir  eigen  fi  fit  üf  feite.  Servat- 
1388 ;  üf  fein  da^  riebe.  Krone  17026.]  Es  gab  zweierlei  fala, 
eine  die  bloß  zwifchen  dem  alten  und  neuen  eigenthümer  des 
grundes  ftatt  fand,  und  eine  wozu  mittelsleute  gebraucht  wurden. 
Beide  konnten  hintereinander  eintreten.  Die  mittler  hießen 
fälaman  (falmänner).  Haltaus  1584-86;  und  was  per  manum 
Mamanni  gegeben  war  (mit  falmans  hand,  freilich  und  ganzlich. 
MB.  3,  178  a.  1291;  5,  41  a.  1361)  falmanifch  eigen  (MB.  4, 
188);  [mit  der  fallüte  haut  und  munt  und  mit  ir  willen. 
Schreiber  nr.  47  (a.  1291);  ich  widerfitze  dem  fcdmany  in  des 
banden  fi  da  ftät,  er  fei  fich  anderthalben  danne  ich  gebit. 
MSH.  2, 120^ ;  diu  ift  der  frowen  falman,  Germania  8,  298.]  Die 
frage  wäre,  ob  falilant,  felilant  zuweilen  hierauf,  nicht  auf  fal, 
curtis  (oben  f.  493)  bezogen  werden  dürfte?  Zu  falmännem 
wurden  verwandte,  erben,  freunde  und  angefehne  leute  erwählt, 


*)  das  goth.  faljan  hat  zwei  bedeutongen ,  die  intransitive  yon 
manere,  diyertere,  die  transitive  von  dare,  tradere,  vendere.  Diefe  ift 
lammtlichen  übrigen  mundarten  erhalten ,  jene  erlofchen ,  obgleich  fal 
(manfio),  falida,  felida  (diyerforium) ,  goth.  falit^va  fortdauern.  Andere 
worter  beftätigen  die  Verbindung  beider  begriffe,  des  einkehrens  und 
gebens,  z.  b.  thun,  das  fowohl  ire  bezeichnet  als  dare.  [Genauer  fteht 
goth.  ialjan  nur  für  darbringen,  opfern,  dagegen  heißt  levjan,  gal^vjan. 
Luc  6,  29  tradere,  darreichen,  gewöhnlich  in  böfem  ßnn  prodere  (wie 
tradere  frz.  trahir,  traitre),  vgl.  agf.  laBvan  tradere,  prodere;  bei  Tat. 
hat  feien  auch  die  beiden  bedeutungen,  bei  Otfr.  firlslti,  gil&ti  proderet, 
von  I&wan.] 

**)  legaliter  tradere,  oben  f.  152;  donare  legaliter,  f.  196. 
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Ce  bezeugten,  billigten,  bekräftigten  das  durch  ihre  hand  gehende 
gefchäft  *). 

2.  aber  noch  ein  anderes  wort  bezeichnet  den  förmlichen 
act  der  übergäbe,  ahd.  werjan,  in  lat.  Urkunden  veßire,  inveftire; 
giweri,  giwerida  ift  inveftitura,  Identität  beider  ausdrücke  be- 
zeugen vorerft  folgende  Hellen:  item  teßes,  qui  veftitionem 
viderunt  tr.  fuld.  1,  91;  et  ifti  funt  teftes,  qui  hoc  audierunt 
et  viderunt  giweridam.  ibid.  1,  92;  der  fatz  des  capit.  von  819 
et  coram  eis  rerum  fuarum  traditionem  faciat  et  fidejuITores 
veßiturae  donet  ei,  qui  illam  traditionem  accipit,  ut  veptituram 
faciat  lautet  verdeutfcht:  inde  vora  hin  fachano  finero  falunga 
gedue  inde  burigun  theru  geweri  geve  himo,  ther  thia  faJa 
infahit,  geweri  gedue;  [ungawerüan  non  veftitum.  fr.  theoi 
22,  11.]  Au&  genaufte  entfpricht  hier  der  deutfche  dem  lat 
ausdruck,  ahd.  warjan,  werjan  ift  nämlich  das  goth.  vafjan 
656  veftire**),  ga-  \  vafeins  ift  veftitio,  va/?«,  veftis***),  auch 
die  agf.  mundart  kennt  verjan  (veftire)  und  die  engL  wear;  altn. 
heißt  ver  induvium.  Gewer  drückt  alfo  die  formliche  einkleidung 
in  den  befitz  des  grundftücks  aus,  der  abtretende  wird  extdus, 
der  antretende  indutus,  veßitus\)\  manu  veftita  poflidere. 
Neug.  23  (a.  758);  de  veftitura  S.  Qalli  per  vim  abftuleruni 
ibid.  189  (a.  816);  [gewerte  in  in  den  hof  (inveftivit).  Amsb. 
urk.  806.]    Diefes  veftire  wird  nun  wiederum  bald  fynonym  mit 


*)  erinnert  an  die  freilaßung  durch  die  bände  mehrerer,  oben 
f.  179.  332. 

^  uralte  wurzel ,    die  auch  Im  fanf  krit  vas  lautet  und  wozu  ia^£ 
(für  ia^jfff)  gehört.    [0.  11.  22,  26:  mit  wäti  werten,] 

*^^)  vafjan,  gavafeins  wird  ahd.  zu  werjan,  kiweri  (wie  nafjan,  naTeins 
zu  nerjan,  neri);  aber  auch  das  von  jenem  ganz  verfchiedne  varjan.,  pro- 
hibere,  kann  ahd.  nur  lauten  werjan  (an  letzteres  ift  bei  entwickelung 
unferes  begrifis  gar  nicht  zu  denken,  noch  weniger  an  vairan^  wer€n 
praeftare,  wovon  buch  IV  f.  602),  veftire  feheint  mir  baare  Übertragung 
des  deutfchen  worts  und  nicht  aus  röm.  formein  entlehnt,  in  welchen  es 
kaum  gebraucht  wird,  denn  die  oben  f.  137  berührte  ift  wohl  unecht 

t)  vgl.  manfus  veftitus  (kiwertiu  huoba?),  land  mit  einem  colon 
befetzt;  teere,  icare  ift  grundbefitz  (oben  f.  505);  [fale  und  wäre. 
Weftph.  mon.  II,  183;  zelandia  et  warandia.  Suhm  hift.  af  Danm. 
13,  352.] 
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tradere  genommen,  z.  b.  es  heißt  fowphl  veflire  per  feftucam, 
per  wafonem  als  tradere,  bald  aber  auch  ftir  einen  von  der 
tradition  rerfchiednen,  ihr  nachfolgenden  moment,  vgl.  oben 
f.  174  tradere  atqae  inveftire;  igitar  ne  hujos  traditionis  aliquid 
imperfectum  remaneret,  julKt  praedictus  Efic  comes  illarum  rerum 
fieri  conlignationem  et  manus  vefUturam,  Falke  trad.  corb. 
p.  266;  confignavit,  juffit  et  mantAS  yeftituram  inde  fecit.  ibid. 
271 ;  tradidit  atque  manus  veßUuram  de  ea  fecit.  ibid.  477 ;  manus 
veftita.  1.  Bajuv.  17,  2  [app.  4] ;  inveßire  et  disveftire,  Georgifch 
1262.  1263  [MGLL  IV  p.  570.  571] ;  [tradidit  et  yeftivit.  MB.  28^ 
nr.  19;  reddidit  et  veftivit.  ibid.  nr.  37;  yefbitura  traditionis. 
Hamelb.  nrk.  a.  777.  Auch  der  beCtz  felbft  ab  durch  die  einkleidung 
bewirkt  heißt  gewer:  ein  dinc  in  gewalt  u.  gewer  h&n.  MS.  1,  89^. 
Schwanritter  335;  behalten  in  gewer.  Erlofung  1376;  gebe  ü; 
miner  wer,  troj.  18169;  ich  bringes  (die  frau)  ü^er  finer  wer. 
herzm86re  97;  nach  eigens  gewer.  MB.  7,  153;  dedit  ei  gewere. 
ibid.  7,  479.J  Der  purigo  dem  kiwerl  (gewermann)  kann  fich 
wohl  mit  dem  Dalaman  berühren? 

3.  einen  neuen  ausdruck  ftlr  Wiederholung  und  yoUendung 
der  tradition  [auch  von  mancipien]  lehrt  das  bair.  recht,  nämlich 
firmare^  fo  wie  in  Urkunden  dem  tradere  ein  eonfirmare  tra- 
ditionem  eodem  ordine,  ein  fubfequenti  die  firmare  (oben 
t  131)  hinterher  folgt;  zu  deutfch  fuirön.  lex  Bajuv.  15,  11 
[16,  12]  und  far fuirön  injufte  firmare.  17,  2  [app.  4],  wobei 
mir  das  fchweizer.  fchwirre  (p&l).  Stald.  2,  366  und  oben 
f.  370  einfiült*). 

4.  von  dem  abtretenden  gelten  femer:  abdicare,  abnegare, 
renuntiare,  werpire**)^  exutum  fe  werpire,  aufgeben^  auflaßen, 
lieh  quitj  ledig  und  los  fagen^  \  [fich  abfhun:  alTus  f6  tet  er  fich 
abe  befcheidenlichen  finer  habe.  a.  Heinr.  257;  vom  gut  gän, 
traben.  Kellers  erz.  308,  25.  31;]  von  dem  antretenden:  fich  567 
underwinden.    Parc.  146,  21.  25.    [Wigal.  glofl*.  730.    Servat. 


*)  fehr  falfch  ift  es,  invertire  aus  dem  deutfchen  feft  zu  leiten  und 
es  dann  diefem  firmare  zu  vergleichen;  die  begriflPe  find,  die  worte  gar 
nicht,  verwandt. 

*•)  Eccards  angebliche  forafmitio  (von  fmiten!).    Fr.  or.  1,  572,  als 
einem  traditionis  complementum,  ifi;  misverftand. 
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2806.  Heidenfelder  w.,]  fich  antoinden.  Haltaus  50.  [Sieh 
Fumagalli  nr.  73  (a.  855):  fecimus  traditionem  et  vellituram 
tibi  proprietario  abendom  et  poüidendom  et  nos  ex  bis  omnibus 
rebus  foris  exitus  (foras  exutus)  fecimus  et  efledimus.  —  Altfranz, 
id  faifir  ausdruck  ftlr  in  beCtz  fetzen  und  befitz  ergreifen:  feifir 
du  brächet,  canem  tradere.  Trillr.  2730;  fu  de  lanel  JAifie, 
in  befitz  des  rings  gefetzt.  Meon  3,  317;  feroiz  de  moi  Ikiiie. 
ibid.  3,  314;  de  cefte  terre  vos  failis  (inveftio  tos),  rom,  de  Rou, 
Koquef.  2,  510**;  guerpir  et  DBÖCir.  rom.  de  ßou  15020;  faifir  et 
revellir,  defTaifir  et  desveftir.  Meon  4,  478 ;  faifine  und  veft  (auch 
v^ture),  deffaifine  und  deveft.  c.  d.  Reims  160-165.  c.  d.  Laon  126, 
vgl  Godet  zu  c.  d.  Chälons  123 ;  Mfina.  Mittermaier  p.  329  (ed.  4.).] 

5.  tradition,  veftition  und  firmation  erfolgten,  wie  es 
fcheint,  unter  denfelben  formen,  nur  zu  rerfchiedner  zeit,  an 
yerfchiednem  ort  und  in  gegenwart  anderer  manner.  Ich  glaube, 
daß  jede  vefbitio  und  firmatio,  nicht  aber  jede  fSrmliche  Me  Tor 
gericht  zu  gefchehen  brauchte.  Das  capii  Ton  819  zeigt,  daß 
fie  fogar  außerhalb  lands  vor  zeugen  vorgenommen  werden 
konnte.  Allmählich  wurde  aber  auch  die  handhabung  der  fym- 
bole,  die  urfprünglich  nur  unter  den  parteien,  wenn  fchon  vor 
gericht,  ftatt  hatte  (f.  201),  durch  den  richter  oder  gerichtsboten 
vollzogen. 

6.  die  auf  grundeigenthum  anwendbaren  fymbole  find  im 
vierten  cap.  der  einleitung  abgehandelt.  Einige  gehen  zugleich 
auf  beide  eigenthümer,  den  alten,  wie  den  neuen,  jener  reicht 
den  wafen,  halm,  all;  diefer  empfangt  fie.  Andere  betreffen 
bloß  den  antretenden,  z.  b.  der  fkuhl,  auf  dem  er  in  das  gut 
rutfcht,  der  wagen,  womit  er  es  beföhrt,  das  feuer,  welches  er 
darauf  zündet.  Das  wichtigile  unter  diefen  ift  die  dreinächtige 
fefßon  (£  190),  woflir  ich  hier  noch  eine  urk.  aus  Neugart 
nr.  45  (a.  766)  anftlhren  will:  et  pofthac  nos  exuti  de  omni  re 
patema  noitra  reveitivimus  Wolframmum  monachum  et  miflum 
ipforum  monachorum  per  tribus  diebtis  et  per  trifms  noctibus. 
[Im  Servat.  2806  ff.  wird  das  antreten  des  lehens  feftlich  be- 
gangen : 

der  Kölner  fich  underwatU, 
da^  er  mit  wibe  unt  mit  kinde 
unt  mit  allem  Urne  gefinde 
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fftere  üf  da?  felbe  l^hen; 
ßne  vriunt  begunde  er  vl6hen, 
da?  n  mit  im  wseren  über  naht; 
gr6?  was  ir  fchal  unde  ir  braht, 
d6  a  da^  guot  hefä^en. 

Auf  die  befondere  form  des  abtretens  geht  eine  beftimmung  der 
weftgothland.  gefetze:  fie  erlaubt  dem  könig,  von  einer  ge- 
fchloßnen  fkiötning  abzugehen,  folange  er  noch  den  fuß  nicht 
über  den  thürpfolten  hinausgefetzt  hatte:  idras  konunger  fyr  an 
han  kommer  at  döran,  tha  är  hans  wald  at  taka  ater  fkiötning 
an  han  wilL  kommer  annan  foter  iwir  trafkoUa,  tha  är  fkiötning 
med  laghum  fanghin.  Veftg.  lag  iordbalk  3;  nach  ollgothland. 
gefetz  fland  es  ihm  fogar  offen,  bis  er  mit  beiden  füßen  über 
die  fchwelle  hinaus  war.    Oftg.  lag  eghnafal.  1.] 

7.  urfprünglich  gehörte  es  nicht  zur  vollftandigkeit  der 
tradition,  daß  darüber  ein  fchriftUches  inßrument  yerfiißt  würde*). 
Die  geüUichkeit  und  der  einfiuß  römifcher  notare  führte  es 
aber  fehon  feit  dem  vierten,  fünften  jh.  bei  verfchiednen  deutfchen 
Völkern  ein,  im  fiebenten,  achten  erfcheint  eine  menge  frankifcher, 
alamannifcher,  langobardifcher  traditionsurkunden.  Dabei  wurde 
es  nun  ßtte,  die  zur  übergäbe  verwandten  fymbole  iammtlich 
auf  das  hefchriebene  pergament  niederzulegen  und  wahrend  der 
gerichtliclien  handlung  emporzuhalten;  das  hieß  cartam  levare; 
ja  man  fetzte  feder  und  dinten&ß  mit  auf  die  Urkunde;  [durch  die 
levatio  wurde  der  notar  feierlich  zat  au&eichnung  der  Urkunde  ein- 
geladen.] Beweife  hierfür  bieten  die  veroner  formein  bei  Canciani 
2,  in  welchen  auch  eine  wichtige,  oben  L  196  überfehne  Helle 
vom  andelang  enthalten  ift;  474»  [MGLL  IV  p.  595]:  mitte  atra- 
mentum  (L  atramentarium)  fuper  cartulam;  476»  [MGLL  lY 
p.  597]:  levent  cartam  de  terra  cum  atramentario ;  476^  [MGLL 
IV  p.  598]:  levant  cartam  de  terra  cum  omnibus,  que  fuperius 
diximus;  474*  [MGLL  IV  p.  595]:  li  eft  Roboarius  |  (Bipuarius),  558 
fi   eft    Francus,   fi   eft  Gothus   vel  Alemannus   venditor,   pone 


^)  [conferebantar  etiam  primo  multa  praedia  nudo  verbo ,  absque 
fcripto  vel  Charta,  tantom  cum  domini  gladio  vel  galea  vel  cornu  vel 
cratera  et  plorima  tenementa  cum  calcari,  ciun  ftrigoli,  cum  arcu  et 
nonnulla  com  fagitta.    Ingolphus  hiftoriar.    IIb.  p.  901.] 
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cartam  in  terra  et  fuper  cartam  mitte  coltellam,  fellacam  nodata, 
wantonem,  wafonem  terre  et  rammn  arboris  et  atramentariom 
et  Alamanni  wandelahc  (L  wandelanc)  et  leyet  de  terra  et,  eo 
cartam  tenente,  die  tradictionem,  nt  fapra  diximus,  et  adde  in 
iltorom  carta  ed  Bajoariomm  et  Ghindebaldoram,  nam  in  Gnnde- 
balda  et  Bojoaria  non  ponitor  infaper  coltellmn;  475^  [MOLL 
IV  p.  597] :  11  Salichns  et  cetera  (L  ceteri)  elevent  atramentarimn 
tantum  fapra  pergamena  de  terra,  11  non  tribnont  eis  terram, 
G  yero  tribuunt,  tunc  elevent  coltellum  et  cetera,  exceptis 
Bajoariifl  et  Gundebaldis ;  477^  [MOLL  IV  p.  602]:  carta  in  terra 
pofita,  et  fuper  calamario,  coltello,  feftuca  nodata,  wantone, 
cleba,  ramo  arboris  donatio  falicha  ita  fit,  carta  cmn  omnibus 
fapra  fcriptis  rebus  furfum  lerata  ad  (L  a)  donatore  tene- 
atur  et  orator  dicat  etc.  [FumagaUi  nr.  63  et  64  (a.  848): 
ego  ipfe  Ghmzius  mano  poteftative  prefente  pergamena  cum 
atramentarium  de  terra  leyayi  et  Ambrofii  notarius  dedi  bac  (ac) 
tradidi  et  prefens  cartala  omnia  qnaUter  faperius  legitur  fcriTere 
et  royorare  rogayi;  ibid.  nr.  73  (a.  855):  prefens  pergamila  cum 
adrementario  et  penna  manus  poteftatiya  de  terra  leyamus  et 
(Garibaldi  notario  dedimus;  Pez  theC  anecd.  YL  1  p.  79  (a.  870): 
quia  pagina  et  calamo  cum  pinna  de  terra  leyayi  et  Wlfari 
notario  fcribere  fic  rogayi;  Neugart  nr.  821  (a.  1036):  hec 
cbarta  traditionis  acta  et  leyata  eil  in  publico  mallo  Bore.] 
Hierher  auch  eine  urk.  bei  Lami  3,  162  (a.  1079):  fecnndum 
legem  faligam  cum  atramentario ,  pinna  et  pergamena  manibus 
meis  de  terra  leyayit  ...  et  tradidit  per  wafonem  terrae  et 
fiftucnm  nodatum  feu  ramo  arborum  atque  cultellum  et  wanto- 
nettonem  feu  andilaginem.  Baiem  und  Burgunder  legten  alfo 
die  fymbole  nicht  auf  die  charta,  wohl  aber  thaten  es  Franken, 
Gothen*),  Alamannen.  Merkwürdig  ift  die  befondere  be- 
ziehung  des  wandelanc  auf  Alamannen,  was  ich  doch  för  un- 
richtig  halte,  da  die  f.  196.  197  ausgezognen  diplome  meill 
firänkifche,  burgundifche  und  langobardifche  find  und  bei  Neu- 


*)  ?  Wertgothen;  dann  gienge  die  abfaßong  der  formelüunmlung 
mindeftens  ins  7.  jh.  hinauf,  was  doch  ans  andern  gründen  zu  leugnen 
iSty  ygl.  Cancianis  anm.  1  p.  472»;  ein  theil  Südfrankreichs  (Septimania) 
hieß  noch  fpäter  GK>thia. 
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gart  grade  kein  einziges  mal  andelanc  oder  wandelanc  ange- 
troflfen  wird. 

8.  der  beßtz  des  ererbten  echten  eigenthums  brauchte 
durch  keine  feierlichkeit  erworben  zu  werden,  fondem  gieng  von 
felbft  über  (f.  481);  anders  bei  dem  unvollkommnen  eigenthum, 
in  welches  lieh  der  erbende  vafall  und  colon  erft  von  dem 
lehns  und  gutsherm  einfetzen  laßen  müßen.  In  der  mitte  lieht 
die  inauguration  des  erblichen  königs  in  fein  reich  (f.  234.  237) 
und  des  fonnbdehnten  in  fein  gut  (f.  278.  279);  beide  leiten 
ihr  eigenthum  von  keinem  andern,  als  dem  erblaßer  ab,  treten 

es  aber,  in  bezug  auf  ihre  untergebnen,  förmlich  |  an.  Wahre  659 
ausnähme  des  obigen  grundfatzes  gut  alsdann,  wenn  ein  fremder 
echtes  eigenthum  in  dem  gau,  deOen  genoß  er  nicht  war,  erbte; 
diefer  muflie  fich  gerichtlich  einweifen  laßen.  Ich  habe  keinen 
älteren  beleg  als  folgenden:  item,  hette  ein  ußwendig  man  erf- 
fchaft,  fal  er  entphangen  vur  einem  vaide  u.  fchultißen,  dabi 
follent  auch  ßn  fcheffen.  der  fchultiß  fal  eme  den  hdlme  lievern  u. 
geben,  der  vaidt  fal  eme  banne  u.  freden  gebeden,  die  fcheffen  Collen 
den  man  befcheiden,  wat  er  darumb  liden  folle.    Retterather  w. 

9.  erfttmng  durch  bloßen  zeitverlauf  fcheint  ungermanifch 
und  erft  durch  das  rom.  recht  herbeigeftihrt  (Eichh.  rechtsg.  §  59. 
200).  Das  decr.  Childeberti  (Georg.  474  [MG  Capitularia  I  p.  15. 
16])  kennt  eine  praefcription  von  10.  20.  30  jähren,  ebenfo 
capitul.  Üb.  5  cap.  389  (Georg.  1509  [MGLL  U  2  p.  69]);  die 
lex  Burg.  79  von  15  und  30  jähren;  die  lex  Roth.  230.  231 
von  fünf  Jahren  und  Liutpr.  6,  1.  16.  24.  62  [54.  70.  78.  115] 
von  30.  40.  60;  die  lex  Vifig.  X.  2  von  30  und  50  jähren;  de 
ifta  parte  triginta  et  uno  anno  fere  amplius  femper  exinde  fiii 
veftitus.  form.  vet.  Bign.  p.  143  [MG  Formulae  p.  194],  vgl 
oben  f.  224;  befitzen:  pei  nutz  u.  pei  gewer  drei5ich  jar  u.  mer 
in  gutem  gericht,  in  ftille  u.  ru  u.  reft,  on  alle  anfprach. 
MB.  24 ,  101  (a.  1355) ;  [befitzen  in  der  ftillen  gewere  jar  und 
tag.  Böhme  6, 110;  an  ftiller  und  an  fanfter  gewere.  ibid.  (gedr. 
Aeht:  faller  und  famfter);  erbe  befitzen  in  das  XXI.  jar  in  sampfter 
gewere  an  anfprache.  ibid.  6,  112.]  Unter  dem  fchreijahr  (annus 
reclamationis),  deCTen  ablauf  den  befitzer  am  gut  hebendig  macht, 
verlieht  man  1  j.  und  6  w.  Bodm.  p.  673,  vgl.  oben  f.  222.  Im 
Norden  wurde  ein  gut,  das  60  jähre  in  einer  &milie  bleibt,  6dal : 
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ef  iord  liggr  ondir  ikma  settl^g  fextigi  ydxa  eda  leingr,  pk  yerdr 
)?eim  er  hefir  fu  iord  at  ödalL    Gnla]?.  p.  284. 

IlL     UnvoUkommneSy  abgeleitetes  eigenihum. 

Desjenigen  grondbefitz  ift  eingefchrankt  und  nnyoUkommenf 
der  ihn  von  dem  fortbeltehenden  obereigenthnm  eines  andern 
ableitet.  Kennzeichen  diefer  ableitong  und :  auf  dem  gai  laftende 
dienile  und  zinfen,  widerroflichkeit  der  yerleihong,  unyeraoßer- 
lichkeit,  unyererblichkeit 

Die  ältellen  dentfchen  namen  ftlr  folche  landyerleihongeu 
kennen  wir  nicht.  Colonus  wird  ahd.  uobo,  lantpüwo,  acchar- 
pikengeo  überfetzt,  allein  diefe  ausdrücke  bezeichnen  allgemein 
den  bauer,  landbauer,  ohne  rückficht  auf  das  Verhältnis,  in 
welchem  er  ein  feld  bellelli  Aber  fchon  zu  Tacitus  zeit  (oben 
f  350)  wurde  den  knechten,  als  Colonen^  land,  das  fie  ihrem 
herm  yerzinllen,  überlaßen.  Die  lex  Alam.  22.  23  [21.  22] 
660  (ygL  8.  9),  I  indem  fie  yon  den  hörigen  der  kirche  redet,  denen 
land  yerliehen  ift,  unterfcheidet  fervi  ecclefiae  und  liberi 
ecclefiaftici,  quos  colonos  vocant;  in  gleichem  finn  fcheint  auch 
lex  Bajuy.  1,  14  [1,  13]  den  fervtis  und  colonus  ecclefiae  zu 
nehmen.  Es  konnten  alfo  damals  liberi,  ihrer  freiheit  un- 
befchadet,  abhangiges  eigenthum  befitzen.  Die  lex  Vifig.  X.  1, 
11-13  lagt:  terram  ad  plcuntum  canonis  dare  und  fufcipere  und 
zwar  per  precariam  epütolam;  die  yerleihung  konnte  auf  be- 
Ilimmte  jähre  gefchehen,  nach  deren  ablauf  das  grundHück  völlig 
in  das  echte  eigenthum  des  herm  zurückkehrte.  Precarium 
oder  precaria  (epillola) ,  precariae  (epiftolae)  findet  fich  nicht 
in  den  altfrankifchen  gefetzen,  dello  häufiger  in  den  capi- 
tularien  (Georg.  491.  544.  605.  1173.  1409.  1451.  1612.  1832 
[MG  Capitularia  I  p.  28.  50.  203.  50.  LL  H  2  p.  46.  56.  97. 
155]),  in  fi-änk.  und  alam.  Urkunden*);  [jure  precario,  quod  yulgo 


*)  68  kommt  auch  praeftaria  vor :  pro  beneficio  in  cenfiun  praeltare, 
in  cenfum  vel  beneficium  praeftare,  in  cenTum  repraeftare.  Neug.  nr.  134. 
135  (a.  797.  798).  [Der  name  precaria  rührt  daher,  daß  der  über- 
tragende bittet j  ihm  das  gut  wiederum  als  beneficium  zu  leihen;  der 
name  praeftaria  rührt  yon  diefer,  der  precaria  entfprechenden  yerleihung. 
Oft  wurde  dem  übergebenden  außer  feinem  gut  auch  noch  ein  anderes, 
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phragera  dicitur.  Lang  reg.  1,  130  (a,  1130).]  Es  gibt  zwei 
arten  des  precarinms,  die  eine,  wenn  der  echte  eigenthümer  fein 
gnmdftück  einem  andern  precario  verleiht  und  felbft  oberherr 
bleibt ;  die  zweite,  wenn  er  es  dem  andern  unter  der  bedingung 
abtritt,  daß  er  damit  precarifch  beliehen  werde.  Beifpiele  der 
zweiten  gattung,  die  fehr  häufig  zu  gunilen  der  kirchen  und 
geiftlichen  ftifte  vorkommt,  und  die  precariae  Batonis  und 
Managolti  bei  Neug.  nr.  55.  77  (a.  773.  779);  Ratprahti.  tr. 
fuld.  1,  24;  Hartwici  in  Bruns  beitr.  p.  65.  66  [MG  Capitularia 
I  p.  253] ;  [Ansfridi  bei  Freher  orig.  pal.  p.  31  (a.  862).]  In  diefem 
letzten  £el11  lind  beide  theile  nothwendig  aus  dem  Itande  der  freien. 
Ob  im  erilen  &11  precarifches  eigenthum  auch  einem  unfreien 
verliehen  werden  durfte,  weiß  ich  nicht  und  bezweifle  es.  Geht 
es  nicht  an,  fo  bezog  lieh  das  precar  überhaupt  nur  auf  freie 
Colonen,  nicht  auf  Verleihung  der  grundftücke  an  leibeigne  und 
knechte.  Aber  die  letztere  &nd  unbedenklich  fbatt  und  fogar 
früher,  als  erfbere;  unbekannt,  unter  welchem  namen. 

Gegen  das  neunte  jh.  ift  im  frankifchen  reich  die  ein- 
theüung  alles  baulandes  in  manfen  gangbar  (oben  f.  536);  manfi 
fervües,  litiles  (im  reg.  Prumienfe  lediles)  und  ingenuiles*) 
hießen  die  einem  feivus,  litus  oder  in-  |  genuus  mit  unvoll-  561 
komnmem  eigenthumsrecht  verliehnen  hufen,  manfus  dominiats, 
indominicatus  (terra  faUca)  hieß  das  dem  echten  eigenthümer 
ganz  verbleibende  grundftück,  zu  welchem  jene  gehörten^  von 
dem  ße  äbhiengen:  van  thes  meiras  hüfe  ende  van  then  hövan 
(hufen,  manfis),  the  tharin  Mred.  Freckenhorfter  heberolle; 
habet  in  Floriaco  unum  manfum  indominicatum,  ad  quem  re- 
fpicitmt  manfi  XIX.  polyptychus  Foflatenfis.  Auf  diefem  man- 
fus dominicus  lag  die  wohnung,  der  hof  (curtis,  aula,  auch  der 


ihm  gelegnes  gnmdftUck  von  dem  Itiffc  precarifch  verliehen,  vgl.  Binterim 
nr.  7.  8  (a.  862).  Neller  dilT.  de  precariis  ex  chartis  maxime  trevirenfi- 
bns  in  Ant.  Schmidt  thes.  jor.  eccl.  12,  253.] 

*)  ingenoiles  konnten  aber  auch  heißen  die  mihof  hörigen  manfi  im 
echten  eigenthum  einzelner  freier;  es  gab  alfo  zweierlei  ingenuiles,  folche 
die  mit  vollem  recht  und  folche  die  mit  abgeleiteten  befeßen  wurden, 
nur  von  letzteren  ilt  hier  die  rede ;  ferviles  und  litiles  weifen  ftets  auf  ab- 
geleitetes eigenthum. 
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Dal,  fronho^  edelho^  dinghof)  des  gutsherrn,  um  ihn  herum  jene 
hofhörigen  manfi  fenriles  und  ingenuiles.  Die  verleihbedingnngen 
waren  ohne  zweifei  fehr  ungleich  und  abweichend,  entw.  auf 
*  bellimmte  jähre,  oder  auf  lebenszeit,  allmälich  erß  auf  yererbung; 
daß  diefes  die  benennungen  abfi  und  veßiti  nicht  angeht,  habe 
ich  f.  537  yermuthet.  In  den  polyptychen  *)  oder  heberollen 
wurden  die  einzelnen  dienlle  und  zinfen  genau  yerzeichnet  und 
hiemach  ergeben  fich  noch  andere  eintheilungen,  z.  b.  die  manli 
carroperarii  und  manoperarii*'^);  [decimae  manforum,  qui  tuI- 
gariter  feleguto  (1.  feleguot),  hengeftube  (hengefthuobe?),  vifcer- 
hübe  dicuntur.  Schopflin  nr.  421  (a.  1220);  das  mauermünßerer 
inftr.  unterfcheidet  dreierlei:  1.  manii  Itberi  (ingenui)  =  baro- 
nibus  inbeneficiati,  die  gar  keine  dienile,  2.  ferviles,  die  einige 
dienfke,  3.  proprii,  die  alle  dienlle  leiften.]  Von  der  natur  der 
leiftungen  habe  ich  im  erilen  buch  gehandelt;  im  ganzen  waren 
die  ingenuiles  geringer  beladet  (Eichhorn  zeitfchr.  p.  161)  und 
ihre  arbeiten  weniger  knechtifch,  z.  b.  debet  etiam  (manfus  ing.) 
de  fuis  diebus  fimum  ducere  in  campum  et  expandere  de  fuo 
carro,  et  ferrilis  manfus  debet  levare  fimum  fuper  carrum;  das 
aufladen  ifk  befchwerlicher ,  als  das  iühren  und  abladen;  [nach 
dem  mauermünilerer  w.  (Schopflin  Alfatia  diplomatica  1,  227) 
follen  die  manfi  proprii  (die  leibeignen)  den  mifb  aus  dem  ftall 
werfen,  die  manfi  ferviles  (die  hörigen)  unter  freiem  himmel 
häufen,  laden  und  wegfahren.]  Dagegen  trug  auch  von  öffent- 
lichen fteuem  der  manfus  fervilis  nur  halb  fo  viel  wie  der  in- 
genuilis  (oben  f.  538).  Wenig  auskunft  gewähren  folche  regifter 
über  die  befugnilTe  des  Colonen,  d.  h.  bis  zu  welcher  fchranke 
er  mit  dem  grundftück  fchalten  und  walten  darf;  ficher 
herfchte  hier  große  verfchiedenheit,  manches  enthalten  fpätere 
weisthtimer  ***). 


*)  nolvmvxoit  vielgefaltetes  pergament,   wie  fpäter  gerolltes;  z.  b. 
der  polypticus  monafterii  Fofratenfis  bei  Balaz  2,  1887. 

^  eine  famxnlang,  vergleichnng  und   erläuteruDg  aller  folcher  alten 
regifter  ift  bedürfnis  und  würde  vieles  aufhellen. 

***)  im  Twenter  hof recht  heißt  es  z,  b.:  ende  die  eigene  of  hof  hörige 
man  ofte  wif  en  mögen  die  eigene  of  hofhörige  gnederen  niet  beargen, 
nog  dat  getimmer  van  den  hove  breken  nog  eikenholt  van  den  Iltamme 
houwen,  dan  mit  orlof  eres  beeren. 
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Füglicli  hat  man  die  beilimmang  diefes  yerhältnüTes  zwifchen 
gutsherm  und  feinen  hofhorigen  hofrecht  (jus  |  curtis),  [bair.  562 
hofinarkrecht.  Schmeller  2,  613]  genannt;  nur  fcheint  es  mir 
misbrauchen  einige'*')  namen  und  fache,  wenn  fie  daraus  unfere 
ganze  alte  gütenrerCEißung  herleiten  wollen.  Offenbar  ill  die 
ho£h5rigkeit  Terglichen  mit  der  markgenoßenfchaft,  nehme  man 
diefe  allgemein  von  dem  zuiammenleben  aller  begüterten  freien, 
oder  enger  bloß  Ton  dem  ungetheilten  wald  und  weideeigen- 
thum,  etwas  neueres.  Zug^eben,  daß  fich  unter  den  hofhorigen 
nicht  allein  leibeigne,  fondern  auch  dem  ftande  nach  wahrhaft 
freie,  denen  fogar  die  ausübung  einzelner  dem  gute  anhängender 
gemeinde  und  markrechte**)  übergeben  war,  befunden  haben; 
fo  dürfen  fie  immer  nicht  den  voUfreien,  die  zugleich  echtes, 
ungehemmtes  eigenthum  im  fchutz  des  volksrechts  befaßen,  an 
feite  geftellt  werden.  Man  hüte  fich,  hobarii  d.  i.  hübner,  man- 
fuarii  im  weitern  iinn,  für  einerlei  mit  ho&leuten  zu  nehmen; 
fie  können  hofh5rig  fein  oder  nicht. 

Mit  der  zeit  entfprangen  mannigfedtige  gemifchte  ab- 
ftufungen  des  grundeigenthums  unter  den  namen  meiergüterj 
vogieigüter''^**)^  landfiedelrecht  und  andern  mehrf),  welche  ich 


*)  z.  b.  Niefert  in  der  emleitung  zum  recht  des  hofes  zu  Loen. 
Coesfeld  1818.  p.  1-36. 

**}  das  fetzen  ftellen  der  weisthümer  in  gewisheit:  item  fo  ift  des 
hovesmans  recht,  dat  he  uf  der  gemeinden  mach  hauwen,  was  he  wilt  n. 
zu  marct  voeren  u.  den  ftock  außer  der  erden  graven,  lunb  das  he  zu 
bas  feinem  gerechten  heren  dienen  mag.    waldw.  bei  Ritz  1,  149. 

***)  vogtei  (advocatia,  protectio)  ein  vieldeutiger  ausdmck;  wir  haben 
f.  508  gefehen,  daß  die  fchutzherm  der  freien  mark,  denen  gar  kein 
obereigenthum  zuXtand,  vögte  heißen;  geiftliche  gutsherm  pflegen  diefen 
namen  zu  fllhren;  fUr  kirchvogtei  war  die  altere  benennung  hirchfatz. 
Haltaas  1089 ;  fie  quedent ,  da^  in  dero  marchu  f i  iegiwedar  joh  chirih- 
fazza  fancti  Kilianes,  joh  frono  joh  fnero  Francono  erbi.    £cc.  Fr.  or. 

1,  675. 

t)  in  Baiem  und  Oftreich  fcheint  während  des  12.  18.  14.  jh.  der 
aosdmck  inweri  aigen^  inwerts  aigen  das  obereigenthum  befonders  der 
geilUichkeit  zu  bezeichnen;  vgl.  Haltaus  1038  und  MB.  2,  3.  4  (a.  1343). 

2,  9  (a.  1855).  8,  181  (a.  1295);  [proprietates  eccleüae  patavienfis  qoae 
dicnntor  inwert  aigen.  Wien.  jb.  XLIII  anz.  bl.  p.  24 ;  proprietates  loartes 
eigen  dictae.    Lang  3,  50  (a.  1254);  vgl.  Schmeller  4,  161.  162.] 
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hier  nicht  berühre.  Indem  fich  die  läge  der  unfreien  milderte, 
verfchlimmerte  ßch  zugleich  die  der  gemeinen  freien  und  beide 
Hände  liefen  auf  gewüTen  puncten  in  einander  über.  Die 
hochfte  fpitze  echten  eigenthums  hatte  in  den  äugen  der 
ärmeren  menge  des  freien  Tolks  minderen  werth,  als  der  breite 
563  fchatten,  unter  dem  fichs  im  fchutze  des  mächtigen'  |  ruhte;  da- 
her freie  theils  durch  darbietung  ihrer  guter,  theils  durch  Über- 
nahme verliehener,  endlich  durch  unvermerkten  misbrauch  oder 
misverftand  zu  hörigen  wurden.  Während  urfprüngUch  die 
Itandesverhältniire  auf  grund  und  boden  eingefioßen  hatten,  ge- 
stalteten fich  fpäterhin  güteryerhaltnilTe  unabhängig  vom  unter- 
fchied  der  Hände,  welchen  fie  abftumpften.  Es  iA  daher  bei 
einzelnen  dienMeiftungen  fehr  fchwer  zu  Tagen,  ob  fie  filr  knechtifch 
oder  nur  dem  gut  anklebend  erachtet  wurden. 

Ganz  ähnUch  den  Verleihungen  der  bauergüter  waren  die 
beneficien  (agf.  böcland),  womit  der  könig  oder  landesherr  den 
minillerialen  adel  belohnte  und  aus  welchen  hernach  die  be- 
Ilinuntere  form  der  lehen  (feuda)  hervorgieng.  Auch  hier  er- 
fcheinen  vergäbte  (data)  und  dargebotene  (au%etragne,  oblata)*) 
lehen  und  der  lehnsherr  verhält  fich  zum  vafallen  wie  der  ho6- 
herr  zu  dem  manfuar,  nur  daß  die  lallen  und  leifbungen  anders 
befchafifen,  hauptlachlich  auf  huldigung  und  kriegsdienft  ge- 
richtet waren.  Den  adel  beeinträchtigten  fie  aber  fo  wenig,  als 
die  Verpflichtungen  des  hofhörigen  freien  delTen  freiheit.  Die 
ifweßüur  bei  Übertragung  der  lehen  erinnert  an  die  alte  veftitur 
bei  dem  echten  eigenthum;  daß  auch  für  Verleihung  der  manfen 


*)  borglehen  wurden  mit  der  fonnel  aufgetragen,  daß  der  yafall 
dem  herm  feine  bürg  öffnen  oder  offen  halten  wolle  (feudnm  aperturae, 
aperibüe);  [and  inen  mit  den  yeftinan  ze  wartend  and  fi  uf  und  ab,  ns 
und  in  ze  laßend.  Freib.  urk.  nr.  182  (a.  1343);  und  fi  in  die  vorg. 
veftina  in,  us,  uf  und  abe  laßen,  ibid.  nr.  187  (a.  1346).  212  (a.  1852), 
▼gl.  nr.  166  (a.  1337);]  ich  finde  auch  die  fonnel:  von  grund  auf  bis  zur 
höchften  thurmfpitze;  darumbe  han  wir  unferm  herren  von  Triere  uf- 
getragen  und  ufgegeben  da^  hofle  von  dem  turne  uf  der  bürg  zu  Yime- 
bürg  von  gründe  auf.  Günther  3,  250  (a.  1339);  da;  äldefte  dach  der 
oberßen  bürg  Kirburg.  ibid.  4  p.  115  (a.  1406);  [dem  bafeler  bifchof, 
wenn  er  zu  Ölten  übernachtete,  muTten  zur  anerkennung  des  burgÜß 
oder  öfiiungsrechts  die  thorfchlußel  unter  das  hauptkülen  gelegt  werden. 
Arx  Buchsg.  p.  56.] 
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an  den  coIon  eine  form  galt,  wenigllens  fpäter,  nachdem  fleh 
die  erblichkeit  mehr  gelichert  hatte,  iA  wahrfcheinlich ,  aus  der 
benennung  manli  veßiti  aber  nicht  zu  entfcheiden.  Neuere 
weisthümer  enthalten  genug  beifpiele  formlicher  Veräußerungen, 
die  der  colon  ,,na  hoyesrechte^^  vorzunehmen  berechtigt  ift,  vgl 
die  oben  f.  97  ausgezognen  ftellen;  zu  RekUnghaufen  übergab 
der  hörige  feinem  nachfolger  das  gut  noch  bei  lebzeiten:  der 
Inhaber  des  hobshörigen  guts  muß  fleh  außerhalb  des  guts  und 
feiner  grundftücke  begeben  und  in  gegenwart  des  hobsgericht- 
fchreibers,  des  hobs&onen  und  zweier  hobsgefchwomen  feinen 
willen  erklaren;  fodann,  nachdem  fie  |  au&  gut  zurückgekehrt  564 
find,  überreicht  er  feinem  nachfolger  torf  und  zweig,  durch 
deren  annähme  diefer  belitz  ergreift,  das  alte  feuer  wird  aus- 
gelSfcht,  ein  neues  entzündet,  das  vieh  berührt  u.  f  w.  Trat 
der  &11  ein,  daß  nicht  ein  alter,  lebensmüder,  fondem  ein 
rüftiger,  ftarker  mann  unerwartet  von  fchwerer  krankheit  be- 
fiJlen  wurde  und  die  ge&hr  den  gipfel  erreichte,  fo  wurde  der 
fterbende  in  leintüchem,  decken  und  betten  aufgepackt  und 
eilands  Tom  hof  getragen,  um  die  herkömmliche  feierlichkeit  zu 
vollziehen;  oft  gab  er  den  geilt  vor  beendigtem  gefchaft  auf^ 
zuweilen  ließ  man  den  wirklich  todten  noch  die  rolle  des  lebenden 
fpielen.  Sive  p.  229-231.  Jene  formen  gleichen  denen  bei 
übei^be  und  antretung  des  echten  eigenthums;  vielleicht  aber 
erft  nach  fpäterer  anwendung.  Denn  an  fich  bedürfen  nur 
echte  verhaltniQe  ikenger  feierlichkeit,  das  volle  eigenthum,  wie 
die  volle  ehe;  belitz  nach  ho&recht  oder  nach  lehnrecht  fteht 
fo  wenig  im  fchutze  des  volksrechts,  als  das  concubinat  (oben 
f  438)  und  bei  den  ßömem  pratorifches  eigenthum. 


CAP.  IL    FAHRENDES  EIGEN. 

Fcihrende  habe,  im  g^enlatz  zu  der  liegenden,  iA  die  von 
ort  zu  ort  bewegliche,  fahren  in  der  alten  weitem  bedeutung 
von  ire,  moveri  genommen;  varende  gut,  häufig  im  Sfp.,  andere 
belege  bei  Haltaus  442,  \varanter  fcaz^  mobilia,  gl.  emm.  382, 
unvarenta  fcaza  immobiles,  ibid.  383.  Schmeller  1,548;]  gewis 
Grimm's  D.  B.  A.  4.  Ausg.    Bd.  11.  G 
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eine  lang  hergebrachte  Benennung ,  die  auch  den  mhd.  dichtem 
geläufig  iil,  z.  b.  [vamde  habe  teilen.  Parc.  9,  21 ;  liute,  lant  noch 
varende  gtu>t  ibid.  267,  10;  varnde  guot  teilen.  MS.  1,  63»;] 
vamde  guot.  Walth.  8,  14;  vamde  guot  u.  eigen,  ibid.  60,  35; 
fo  wie  er  fagt:  varnde  bluomen  unde  blat.  13,  23,  entweder  im 
wind  bewegliche  oder  lieber  vergängliche;  [ein  bloede  yamde 
guot.  Haupt  7,  325;]  fahrende  beute  gebraucht  Anshelm  3,  16 
von  folcher,  die  fortgefchleppt  werden  kann.  Späterhin  heißt  es 
faJimis^  aber  das  particip  ift  alterthümlicher,  denn  die  Friefen 
Tagten  in  gleichem  finn  drivanda  a.  dreganda  (oben  f.  12), 
treibendes  und  tragendes  gut,  was  getrieben  und  getragen 
werden  kann ;  [da^  man  mohte  getrlben  unde  getragen.  En.  4808;] 
das  fchwäb.  landr.  268  Senkenb.,  161  Schilt.:  &hrende  habe  ift, 
die  man  getrieben  u.  getragen  mag ;  [und  fol  triben  und  tragen 
fwa^  ich  auf  dem  gut  han.  MB.  27,  95  (a.  1319);]  pfend,  die 
man  tragen  und  treiben  möge.  Gemeiner  regensb.  ehr.  2,  14 
(a.  1342),  wofilr  auch  farendes  p&nd  (Haltaus  442);  dreghet 
ether  drift.  bremer  ftat  p.  56;  [dat  men  driven,  dreghen  eder 
varen  mach.  Wigands  arch.  4,  419  (a.  1426);]  andere  belege 
oben  f.  11.  12;  fliegendes  erbe,  heritage  volant.  Oberl.  397; 
565  pand,  dat  men  flotten  u.  foren  mag.  ftat  |  verdenf.  b.  Pufend. 
app.  1,  92.  96;  wat  he  achter  lete,  veUvlegende  ende  vettgande, 
Kindl.  hörigk.  p.  383  (a.  1324);  röhrende  habe  (rorende  have, 
oben  f.  483)  gleichviel  mit  fahrender;  [holL  roerende  en  on- 
roerende  goedem,  mobilia  et  immobilia;  frief.  reppeUTc  inde  on- 
reppelik;  tilgbares  gut,  mobile,  von  tillen  heben,  oftfrief.  landr. 
2  cap.  263,  vgl  br.  wb.  5,  68.] 

Treibendes  ift  vieh  und  weil  in  vieh  hauptfachlich  der  reich- 
thum  der  vorzeit  beft»nd,  wird  auch  diefer  ausdruck  ftlr  geld 
und  fahrende  habe  insgemein  gebraucht '•^r  quorum  verborum 
frequens  ufus  non  mirum,  fi  ex  pecoribus  pendet  cum  apud 
antiquos  opes  et  patrimonia  ex  his  praecipue  confldterint,  ut 
adhuc  etiam  pecunias  et  peculia  dicimus.  Feftus  f.  v.  abgregare; 
[peculium  =  vieh.  Roth.  308.  309.  315.  327;]  pecus  buchftäb- 
lich  das  goth.  faihu^  ahd.  vihu.    Das  goth.  mai)>ms  (donum),  ver- 


*)  die  bilder  zum  Sfp.  bezeichnen  fahrendes  gut  dorch  vieh  oder 
durch  fincht  u.  vieh.    taf.  27,  10.  30,  6. 
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glichen  mit  dem  altf.  m^tlimas,  altn.  meidmar  (res  pretiofae), 
ftOirt  auf  das  ahd.  meidan  (f.  meidam)  equns,  armentum,  [ygl. 
ag£  mearas  and  mädmas.  BeoT.  80.  143.  162;]  das  frief.  fket 
fcheint  das  ahd.  fcaz,  goth.  fcatts  (numas,  pecunia),  bedeutet 
aber  yieh,  der  vierfiißige  fchatz  ift  das  vieh,  merkwürdig  ftimmt 
das  nay.  fkot  (Ewers  269.  273  [Dobr.  iuft.  163]);  Tgl.  auch 
XTfjvog  und  altn.  gripr,  naut;  [flörgripir  armenta;  in  Weftphalen 
ift  have  =  vieh,  in  Dietmarfen  vorzüglich  =  rindvieh.  Neoc. 
1,  246.]  Im  jütifchen  gefetz  2,  103  wird  unterfchieden  quihfd^ 
thet  yvär  dorthärfkild  ma  gangä  (das  über  die  thürfchwelle 
gehen  kann),  alfo  wiederum  das  &hrende,  treibende,  von  athM- 
bit  (al.  otelbyt,  ich  denke  6dalby,  dem  praedium),  thet  äi  ma 
fialf  ut  at  dyr  gangä;  vgl.  Falck  p.  155.  Dem  agf.  cvicfeoh, 
altn.  qvikß  (pecora),  [qvickafte  fa.  fv.  vif.  3,  145]  entfpricht 
das  niederländ.  qttecJcenoot  (Huyd.  op  St.  2,  556)  und  das  tyro- 
lifche  lebvieh,  lebwaare;  [vgl.  quicJc  in  Weftphalen.  Wigand 
arch.  III.  3,  80;]  blodige  have.  Haltaus  176;  [agf  gangende  feoh 
and  gläd  feolfor.  Cädm.  164,  23 ;  altn.  audigr  madr  at  gänganda 
fe.  Ol.  Tr.  3,  102.  Laxd.  p.  120;]  überhaupt  dachte  man  fich 
die  bew^liche  fache  belebt,  die  unbewegliche  todt,  daher  Biöm 
unter  daudr  auch  daudir  aurar,  res  immobiles  anführt'*').  Das 
agf  yrfe,  altfchwed.  orf  (pecus)  fcheint  &hrendes  gut,  im  gegen- 
fatz  zu  erfe,  arf,  dem  liegenden  erbe  (fpan.  heredad)  auszudrücken 
(oben  r.  467).  Im  ß;erbfall  wird  dem  hörigen  colon  das  werth- 
volUle  fbück  feiner  fahrenden  habe,  das  beftehaupt  (f.  364)^) 
w^genommen.  Altn.  laufafe^  fchwed.  dän.  lösöre^  lofe,  fahrende 
habe,  altn.  aurar,  eyrir,  [laußr  aurar,  häufig  den  lönd  ent- 
g^engefl;ellt,]  fo  wie  unfer  gelt  früherhin  nicht  nur  münze, 
fondem  auch  anderes  bewegliches  gut  war,  z.  b.  Wigal.  5296 ;  | 
[Wh.  256,  23:  bereite?  gelt,  pecunia  parata.  Altn.  frldr  pentngr 
für  lebendes  vieh.  Biom  f  v.  Gteijer  1,  513;  vgl.  denree  = 
denariata,  geld  und  frucht;  denree  de  vin,  deniers  gifants,  ruhendes 


*)  warum  den  Griechen  die  res  mobiliB  atfavrjf,  die  immobilis  ^avB^a 
hieß  (Meier  n.  Schömann  att  proc.  p.  490),  weiß  ich  nicht,  denn  fchein- 
bar  ift  das  bewegliche  allerdings,  ja  fcheinbarer. 

^)  [mit  beftehaupt  find  zu  vergleichen  die  ausdrücke  yxnghovdet  junge 
rinder.  Neoc.  1,  322,  engl.  caUle  (capitale),  griech.  xd^rjrorj  litth.  gal- 
vijas  vieh,  von  galva  hanpt.] 

G2 


100  eigen,    fahrendes, 

geld.    Ren.   15730.    Dichterifch  werden  die  ringe  dem  üben- 
den eigen  entgegengellellt,  z.  b.  hund  J^üTenda  landes  and  locenra 
bedna,    Beov.  222.] 
566  Außer  diefen  benennnngen,  die  an  lieh  fchon  zn  erkennen 

geben,  was  nnter  einer  res  mobilis  rechtlich  zu  denken  fei, 
kommen  ausdrückliche  beftimmungen  darüber  vor,  (heils  im 
allgemeinen,  theils  für  befondere  falle  der  anwendung.  Zu 
jenen  gehört  das  fprüchwort:  was  die  fackel  yerzehrt  ill  £ahmis. 
Eifenh.  p.  189.  Beifpiele  der  andern  art:  wan  der  win  in  den 
zober  komet,  da^  kom  in  da^  feil,  fo  iil  i^  farende  hob,  Bodm. 
p.  672;  wanne  getreide  oder  DEune  uffe  den  ackir  geworfen  wirt 
unde  e^  di  eide  (eggide,  egge)  befbrichet,  fo  fal  i^  vamde  habe 
fin.  Erfurter  ftat.  von  1306  bei  Walch  1, 120;  was  uf  lengute  ftet, 
da^  der  wint  bubet  (bauet  fcheint  unpaffend,  yielleicht  bewet,  be- 
wehet) u.  di  funne  befchinet,  da;  ift  vamde  habe,  Salfelder  ftat  b. 
Walch  2,  29.  [In  den  meierdingen  heißen  die  auf  dem  lande  (behen- 
den fruchte  haar;  gebäude,  zäune,  hecken,  inventarium  und  yer- 
beßerungen  aber  wolkenflüchtige  guter,  v.  GHÜich  Ton  den  meier- 
dingen (in  Hildesheim)  p.  120.]  Manche  Ton  natur  bew^liche 
lachen  werden  als  zubehör  Ton  grundftück  und  haus  fttr  un- 
bewegliche genommen,  was  erd  und  wand,  band  und  mauer,  niet 
und  nagelfeß  ifb;  erdfeft  und  pfalfeft;  [alles  min  yarend  guot, 
das  nüt  nagel  noch  niete  hat  Freib.  urk.  nr.  189  (a.  1347) ;  niet 
und  nagel.  Mone  3,  81.  82;  geniett  und  gewidt.  Schmeller 
2,  715.]  Im  Gula)?.  p.  345.  346  heißt  das:  ]7at  er  greiping  hefir 
numü  oder  naglat  undir  bita  eda  bialka;  naglafaß  Yordit. 

Hatisvieh,  waffen  und  Meider  waren  im  alterthum  die  haupt- 
gegenftände  des  beweglichen  yermögens  (ygl.  boves,  equus, 
fcutum,  framea,  gladius  oben  f.  427.  428) ;  [fie  waren  dem  hirten 
und  Jäger  das  werthyollfte  feiner  fahrenden  habe,  der  acker- 
bauer  rechnete  yor  aUem  fein  getraide  dazu.  Die  alten  büßen 
wurden  in  vieh  und  getraide  angefchlagen.  In  einer  paßauer 
urk.  nr.  85  fchenkt  ein  begüterter  fein  liegendes  eigen  (terram 
et  aedificia)  dem  fdft,  feinen  erben  das  fahrende  yorbehalfcend 
{granum,  five  in  area,  fiye  in  campis,  et  pecudes).  Weiter 
fpiegelt  fich  der  befband  der  Ssihrenden  habe  in  ausdrücken  wie 
fchatz,  ros  und  gewant  En.  6253,  pferd,  ßlber  und  gewand. 
Wigal.    1681,    roffecleit   und   vanen,     Rother    403,   fihe  jach 
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gvant.  cod.  vind.  653,  108',  in  fea^se  nah  gewante,  ibid.  112», 
fcojB  und  eigen  joch  da^  fehe.  ibid.  160».]  Es  mag  unter- 
fcheidungen  nach  clalTen  gegeben  haben,  deren  geprage  lieh 
fpäter  verwifchte,  die  aber  auf  die  förmKchkeit  des  erwerbs  und 
das  recht  der  yererbung  einflößen.  Spuren  einer  folchen  ein- 
theilung  wird  das  folgende  buch  beim  kauf  angeben,  weil  üe 
theUweife  auch  auf  liegendes  eigen  bezogen  werden  muß.  Eine 
andere  gehört  ganz  hierher,  ich  werde  zuerit  Ton  ihr  und  dann 
Ton  dem  eigenthumsrecht  an  thieren  handeln. 

I.  wichtige,  unferm  recht  eigenthümliche  unterfcheidung 
eiaes  theils  der  Jahrenden  habe  ift  die  in  heergewäte  und  gerade, 
Hure  frtihefte  fpur  wird  aus  der  lex  Anglior.  et  Werin.  beige- 
bracht werden^),  die  übrigen  gefetze  fchweigen,  namentlich  lex 
Saxonum,  obgleich  faft  nicht  zu  zweifeln  ifb,  daß  beide  fchon 
damals  in  Altfachfen  im  fchwang  waren.  Sagenhaft  erfcheint, 
was  Gobelin  Perfona  aei  6  cap.  47  behauptet  und  fpätere  wieder- 
holen*), daß  Heinrich  der  Togler  das  heergewäte  |  zuerft  ein- 567 
gefthrt  habe.  Heergewäte  bedeutet  kriegsrüftung  und  kann  von 
nichts  anderm  abgeleitet  werden,  als  Ton  wät  (yeftis),  die  lachf. 
form  herwede**),  d.  i.  herwöde  von  w&d,  wie  der  lat  ausdruck 
ve/lis  beHHca,  lex  AngL  et  Werin.  6,  5  [31]  außer  allen  zweifei 
fetzt.  Die  verfion  des  Sfp.  gibt  es  durch  res  expeditoriae ,  ahd. 
form  wäre  herigiwäti***),  mhd.  hergewate.  An  wette  (pignus), 
fachf.  wedde  ift  nicht  zu  denken  (vgl.  oben  f.  204)  und  die 
fchreibung  hergewette,  hergewedde  verwerflich  f).  Mehr  fchwierig- 


^)  [wenn  nicht  fchon  Tac.  Germ.  cap.  18  und  befonders  cap.  32 
(Ton  dem  equus  bei  den  Tencbteren)  darauf  hinweifen.] 

*)  et  mandavit,  quod  fenico:  inter  fratres  quoscunque  deberet  eüe  in 
exercitu  regia,  et  propter  hoc  ipfe  folus  tolleret  patris  exuvias,  inter  quas 
arma  maxime  reputabantur.  et  inde  vulgo  herewede  adhuc  nominantur. 
Botho  im  ehr.  pietur.  ad  a.  907:  de  keif  er  fatte,  dat  de  oldefte  föne 
fcholde  in  dat  here  varen  unde  fatte,  dat  de  Jierewede  fcholde  vallen  an 
den  öldeften  föne  efte  an  den  negeften  mach  van  der  fchwerdhalven. 

**)  in  fpätem  urk.  auch:    das    geherwede,     Eindl.  hörigk.  nr.   197. 
218».  b  and  in  verfchiedenen  der  hernach  folgenden  auszUge. 

***)  agf.  herevsBd  oder  -ysede  fteht  Beov.  143.    Jud.  11 ;  altn.  hervodir 
(arma  protectoria). 

t)  was  fleh  Kindl.  hörigk.  p.  129.  131  und  nach  ihm  Niefert  Loen 
p.  51  Ton  löfen  und  toedden  des  heergewätes  einbilden,  hat  gar  keinen  grund. 
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keit  macht  gerade,  im  Sfp.  rode,  im  lat.  utenfilia,  was  auf  ge- 
räthe  (apparatus)  ftihrt,  nur  ift  diefes  ein  neutrum  (ahd.  girätif 
mhd.  gersete),  gerade  hingegen  unumgelautetes  fem.  und  weder  ein 
ahd.  giräta,  rata  noch  mhd.  gerate,  rate  nachzuweifen,  wohl  aber 
findet  ein  hochd.  mafc.  rät,  in  der  bedeutung  des  heutigen  Yor- 
rath  fbatt.  Auch  irrt  das  rh  in  dem  augenfcheinlich  identifchen 
ornamenta  muliebria^  quod  rhedo  dictmt^  der  lex  AngL  et  Werin. 
7,  3  [38,  cod.  corb.  rhedo];  man  hätte  einen  fchreibfehler  an- 
zunehmen ftir  redho  und  zwar  r^dho  (nom.  pl.)?  kurzes  a  und 
die  yergleichimg  des  goth.  fem.  ra}7JÖ  (numerus,  ordo),  ahd.  reda 
fcheint  unpaflend,  das  hochd.  gereite  (ebenfalls  apparatus,  aber 
nicht  muUebris)  kommt  gar  nicht  in  betracht.  Ich  entfcheide 
mich  alfo  ftir  die  fchreibung  räde,  gerade  und  die  bedeutung 
des  hochd.  mafc.  rät  (fuppellex);  fpätere  niederdeutfche  urk. 
brauchen  auch  gerade  neutral;  radeleve^  was  zuweilen  vorkommt 
(Haltaus  661.  1499),  bedeutet  hinterlaßenfchaft  an  gerade  und 
iil  wie  buleye  (f.  365)  gebildet  (genau  gefchrieben  rädel^ye, 
hochd.  räÜeibe,  [radoleiba.  Graflf  3,  855]).  [Vgl.  auch:  de 
exuviis  live  radhewagio  tollendo.  Wigands  arch.  lU.  3,  33 
(a.  1310).  Mit  rade  verwandt  fcheint  das  beraden,  ausroden, 
d.  L  ausftatten  der  töchter.  flaltaus  134,  vgl  Herforder  ftadtr. 
art.  52.  60  tUberaden;  gilt  unberaten  kind  im  Ermatinger  w. 
auch  von  fohnen?] 

Wie  lieh  nun  der  ausdruck  räde  als  befonderheit  der 
lachfifchthüringifchen  fprache  darfbellt,  weifen  auch  die  | 
568  befchreibungen  beider  des  heei^ewätes  und  der  gerade  immer 
auf  Sachfen*)  und  Wefbphalen,  feiten  auf  Thüringen,  kaum  auf 
Friesland.  Den  Franken,  felbft  den  AngelljEU^hfen  Und  fie  un- 
bekannt; das  nordifche  recht  weiß  nichts  davon.  In  Hoch- 
deutfchland  hätte  die  benennnung  hergewsete  keinen  anftoß  und 
ftb*  räde  konnte  das  mafc.  rät  oder  das  neutr.  gersete  gelten. 
Herwede  fchreibt  der  Sfp.  felbft  1,  19  den  Schwaben  zu,  rade 
findet  Cch  erwähnt  im  fchwäb.  landr.  cap.  258  (Senkenb.):  von 
des  prießiers  gut  nimt  man  keinen  rate^  die  ungeraten  tochter 


*)  und  was  von  fächnfchem  recht  abhängt,  Meißen,  Laufitz,  Schlelien, 
Pommern,  die  brandenb.  Mark;  in  Heffen  kennt  R^  bloß  der  theil  von 
NiederhelTen,  der  den  rachfifchen  gau  bildete. 
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teilet  nicht  den  rate  und  cap.  287  (Senkenb.):  erbe,  hergewatte 

oder  ratt.    Allein  der  Schilterfchen  ausg.  mangeln  diefe  Hellen 

iammtlich,  He  fcheinen  bloß  aas  dem  Sfp.  entlehnt.    Dagegen 

andere,  zwar  eben  daher  geborgte  Hellen  den  echtfchwäb.  aus- 

dnick   totleibe    (hinterlaßenfchaft,    analog   jenem   radeleve)    flir 

hergewaete  haben ,  cap.  270.  273  Senkenb.,  27.  369  Schilt,  vgl. 

413  Senk,  270  Schilt.    Auch  kommen  in  einigen  fchwäbifchen 

oder  bairifchen  ftatuten  u.  Verordnungen  (Mittermaler  §  395,  4) 

beftimmungen   vor,   die  der   lachf.   einrichtung  gleichen,  doch 

mein  ohne  den  namen  oder  mit  andehn   (vgL  Schmeller  1,  77 

end  und  gebend);  offenbar  find  fie  nicht  fo  volksmaßig  wie  in 

Niederdeotfchland.      [Etwas    der    gerade    analoges    fcheint    das 

langob.  feerpha.    Lupi  1,  528  (a.  774):   mobilibus  vero   rebus 

meis,  hoc  eft  fcherpha  mea  aurum  et  argentum  fimul  et  veftes 

et  cavalli    Fumagalli  nr.  69  (a.  853):  et  fcerfa  quäle  ipfas  fivi 

adquiftare    potuerit;    ibid.     nr.    73   (a.   855):   fcerva^    auro   et 

argento;    ibid.    nr.    100    (a.    870):    aurum,    argentum,   fcirfa; 

der  heraufi^eber  bemerkt  p.  287:  la  fcerfa  o  fcherfa^  volgar- 

mente  or  detta  fchirpa,  confifteva  nella  biaucheria,  negli  abiti 

e  nel   relto  del  mondo   muliebre,   che   i    parenti   e   gU  amici 

della  fpolk  concorrevano  a  regorlarle;  vgl  fcherba  bei  Brunetti 

indice  p.  729  und  herrad.  188^:  minuta  fc.  dona  viduae  medile, 

fcherpf.'\ 

Heergetväte  iCb  die  £Eihrende  habe,  welche  fich  auf  bewaff- 
nung  und  rüfbung  des  mannes,  gerade,  die  fich  auf  fchmuck 
und  zierrath  der  frauen  bezieht;  fpäter  wurden  zu  beiden  andere 
gerathfchaften,  die  fich  f&r  den  friedlichen  bürger  und  landmann 
fchickten,  gerechnet.  Beide  begreifen  nicht  das  gefammte  fahrende 
gut,  fondem  nur  auserleihe  Mcke  desfelben.  Ihr  wefen  belleht 
darin,  daß  fie  ein  außerordentliches  erbrecht  gründen  (oben 
f.  479),  heergewäte  geht  nur  auf  mannsftamta  und  fchwertmage, 
gerade  nur  auf  frau,  frauenftamm  und  fpillmage  über.  [Sieh 
bei  Böhme  6,  130:  da  keine  tochter  vorhanden,  erbt  der  mutter 
fchwefter  die  gerade,  mit  ausfchließung  de«  fohnes,  deffen  weibes 
und  tochter.] 

Ins  heergewäte  gehört  urfprünglich  pferd,  fchwert  und  kriegs- 
gewand  des  erblaßers.  Diefe  ftücke,  wenn  ein  held  gefedlen  war, 
wurden  heimgefandt  (klage  1288.     [En.  8041.  8170])  [oder  vom 
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fterbenden  dem  folm  übergeben  (Beov.  203:  gü^evsedu  fana 
569  fyllan)];  ße  |  eignete  Heb,  nach  des  yalallen  tode,  der  lehnsherr 
zu^),  nach  dem  des  hörigen,  wenn  er  waffenfähig  war,  aach 
der  grandherr^).  Wo  aber  das  nächlle  blut  das  hergewäte 
erbt,  da  ift  perfönliche  freiheit  ***).  Folgende  ftelle  ift  die  alteile : 
ad  quemcunqae  hereditas  terrae  pervenerit  (dies  kann  nur  einer 
ans  dem  mannsftamm  fein),  ad  illum  veßis  bdUca^  id  eft  lorica^ 
et  ultio  proximi  et  folntio  leudis  debet  pertinere.  lex  Angl.  et 
Wer.  6,  5  [31];  [loricae,  ocreae,  galeae  quae  filiis  fervantur. 
MB.  7,  502;]  iewelk  man  Von  ridderes  art  erft  twier  w^ene,  dat 
erre  an  den  nelten  evenbürdigen  mach  unde  it  herwede  an  den 
nelten  fvertmach.  Sfp.  1,  27;  fve  fo  herwede  vorderet,  die  fal 
al  nt  Ton  fTerdhaLven  darto  geboren  ßn.  ibid.  3,  15;  fyar  de 
föne  binnen  iren  jaren  fin,  ir  eldefte  eyenbnrdige  fvertmach 
nimt  dat  herwede  alene  unde  is  der  kindere  Vormunde  daran, 
wante  fe  to  iren  jaren  komet,  fo  fal  het  in  weder  geven.  ibid. 
1,  23;  fvar  trene  man  oder  dre  to  eneme  herwede  geboren  Cn, 
de  eideile  nimt  dat  /vert  to  Toren,  dat  andere  delet  fe  gelike 
under  ßk  (das  fchwert  galt  alfo  f&r  das   belle  llück)f).     ibid. 


*)  außer  den  oben  f.  873.  374  und  bei  Haltans  883.  884  angeführten 
belegen  gehört  hierher  eine  ftelle  über  die  lehen  der  abtei  Werthen: 
poft  mortem  valaUi  minifterialis  cedit  domino  abbati  Werthinenli  her- 
wsediom,  yulgo  hergeweide,  quod  praefentabitor  abbati  binnen  fechs 
Wochen  u.  drei  tagen  a  die  mortis  defnnctL  eft  antem  herwadium  equm, 
in  quo  defunctus  in  yita  fua  infedit,  una  com  armis  beUiciSf  L  e.  hamifch, 
panzer,  fchild,  kurrutz,  fchwert,  glavige,  lerfen  oder  ftiefeln,  fpom  o. 
ganz  gertifte  zu  dem  pferde  u.  perfon;  hat  der  vaTall  dergleichen  im 
leben  nicht  gehabt,  fo  vertragen  Hch  die  erben  darüber  mit  dem  abt  um 
eine  fumme  gelds.    Weftphalia  1824.  p.  133. 

**)  eine  äbtiflin  zu  EfTen  ftellte  das  in  ihrem  ftift  ab;  die  urk.  bei 
Kindl.  hörigk.  nr.  86  (a.  1338). 

^**)  der  Sfp.  1,  27  fchränkt  herwede  auf  ritterbUrtige  ein,  aber  un- 
richtig. 

t)  daher  auch  der  bildner  auf  taf.  16,  7  hergewäte  mit  dem  fchwert 
ausdrückt.  —  [Ahnlich  die  beftimmung  im  nordfrief.  landrecht;  der 
ältefte  fohn  nahm  voraus  des  vaters  fchwert,  in  das  übrige  theUte  er  (ich 
mit  den  andern  brüdem;  nach  den  lohnen  kamen  die  übrigen  fchwert- 
mage;  lind  keine  fchwertmage  zweiten  glieds  da,  fo  ftirht  das  herw&te 
mit  ins  grab.    Heimreich  307,  308.] 
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1,  22;  zum  herwede  gehört:  en  fverdy  dat  belle  or$  oder  perd 
gefadelet  unde  dat  beute  harnafch^  dat  he  hadde  to  enes  mannes 
live,  do  he  ftarf  binnen  finen  weren,  darto  en  herpole,  dat  is 
en  bedde  unde  en  küflen  unde  en  lilaken,  en  difchlaken,  twei 
beckene  u.  ene  dyele.  dit  is  en  gemene  herwede  to  gevene  unde 
recht,  al  fettet  die  lüde  dar  mangerhande  ding  to,  dat  dar  nicht 
to  ne  hört  ibid.  1,  22.  Was  andere  noch  dazu  fetzen,  ergeben 
die  nachftehenden  auszüge:  dar  ein  man  yerftorven  is,  ßne  hem, 
line  fründe  oder  ilne  maghe,  |  dei  lln  herwede  in  rechte  hebben  570 
foUen,  dei  nemen  Iin  hofen  en  fchoe  u.  alle  jine  fchapene  (ge- 
machte) Meider*),  darto  Iin  tafche,  gordel  u.  mes  up  der  fiden, 
finen  Itoel,  fin  küflen,  fin  bret  ander  finen  Toten,  ein  watervat, 
ein  twelen,  einen  fack,  ein  fekelen  (fichel),  ein  flegel,  dar  he 
mede  gedrofchen  hevet,  einen  preen  (pMem),  dar  he  mede  ge- 
furret  (?  gefuwet,  genaht)  hevet,  einen  wann,  ein  warpfchuvelen, 
fin  müdde  (fcheffel,  modium)  u.  finen  bom  (ftreichholz?),  fine 
lerfen  (ocreas)  **)  u.  fine  fporen,  fin  fweH  u.  einen  kaften  dar 
met  (man  es)  inne  beßüten  künde,  einen  pott,  dar  een  hoen  inne 
feede,  einen  ketel,  dar  ein  fchulder  vUifches  van  einen  vuUwaffen 
fwin  inne  feede  ^  ein  bück  (caprum)  u.  ein  bere  (verrem),  finen 
offen  u.  wedder  (arietem)  u.  alle  fine  getointen  (?  [Lang:  ge- 
zahnten, bid^ntes])  fchape,  die  twifchnit  (zweimal  gefchnittenP) 
fin,  flas  up  den  balken,  dat  dei  träte  (brem.  wb.  5,  102  treite) 
unbegaen  hevet  (d.  L  flachs,  der  noch  nicht  in  der  breche  war), 
flas  Tan  der  hekelen,  dat  in  einen  kloven  gefchlagen  is  u.  nicht 
ingelteken  is,  Moven  dei  ane  hol!  gewunden  find,  vort  Ml 
men  geren  finen  fadel  und  finen  heften  pagen  (equum),  finen 
vorderplochtowe ,  finen  vorderen  wagen,  fine  halfteren  u.  fine 
wage  (deichfei wage),  wat  vleifch  in  wedem  (wiem.  brem.  wb.  5, 
259)  gehangen  is,  fin  bedde,  wal  togemaket.  vort  Ml  men  geven 
fin  heerbilen  (Itreitaxt),  fine  barden,  dar  he  fine  roden  mede 
gehowen  hefl;,  fine  bilen,  dar  he  fine  wagen  u.  fwengele  mede 
gehowen  heft,  eine  harken,  dar  he  mede  in  dem  berge  is  geweft, 


♦)  altn.  fkapat  Jdädhe.    Oftg.  vins.   1.     Veftg.  thiuv.  22,  4;  firief. 
däthar  makad.  Br.  175. 

**)  leerfe  f.  lederfe.    Limbnrger  chron.  p.  18.  44;  lerfner  lederhofen- 
macher. 
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ein  garlin  (?  Meinen  fper),  dar  he  mede  to  yelde  ut  jagede,  ein 
büdel,  dar  fie  Gn  brod  inne  geboden  (?  geboren  getragen)  hevet, 
lin  ftaff,  dar  he  mede  gegan  hevet,  fin  hond,  des  hei  fo  Undich 
(?ftir  levendich,  keck  oder  bendich  kirre  ^))  fi,  dat  ein  tmbekant 
man  negen  vote  funder  tmderwere  ute  deme  hove  liede  (einen 
hund,  vor  dem  jeder  fremde  neun  fcbritt  aus  dem  hofe  weicht), 
wat  der  alle  dar  is,  dat  fal  men  geven,  wes  dar  nicht  is,  des 
darf  me  nicht  kopen.  mitgetheilt  aus  einer  h£,  angeblich  des 
14.  Jh.,  in  Trols  Weftphalia  1824.  nr.  27  p.  134*).  —  Merk- 
671  würdige  beftimmungen  |  über  heergewäte  aus  dem  Witzen- 
mühlenrecht  §  21  und  f.  107  ausgehoben,  es  kommt  darin  auch 
noch  vor:  ein  poU  (pf&hl),  dar  he  up  liggen  Jcönde^  wen  de  fruwe 
in  den  wehen  is,  entw.  weil  Ce  ihm  dann  das  bett  einnimmt, 
oder  gar  fpur  der  alten,  weitverbreiteten  litte,  daß  der  ehmann 
fich  niederl^t,  wenn  die  frau  kindes  entbunden  wird**).  —  Ein 
urtel,  was  in  das  heergeweide  gehöret?  antw.:  das  hefte  pferd 
mit  fattel,  zäum  u.  fehwert^  alle  kleider  die  zu  des  mannes  leib 
gehöret  u.  gefchnitten  find,  en  keßel,  wo  man  mit  einer  fporen 
eintreten***)  kann,  ein  pott,  da  man  ein  huhn  in  braten  kann, 
eine  kille,  da  man  ein  fchwert  in  hueten  kann,  ein  bette  mit 
küflen,  laken  u.  all  feiner  zubehörung,  ein  fack,  eine  fickel, 
darnach  alle  gereitfchaft,  die  zu  eines  mannes  hande  gemach  ilt 
nach  gelegenheit  feiner  hande,  ein  hausmann  feine  zaunholz- 
barde  u.  ein  kötter  feine  fegede.  Marienfelder  hausgenoßenr.  — 
In  ein  heergeweth  eines  mannes  gehörig:  ein  difch,  darop  man 
ein  fchwein  Jean  fchlaehten  u.  eine  twehle  darup,  einen  fack  u. 
eine  natel  darin,  fein  Iluel,  darauf  ein  ktÜTen,  dat  in  feinem 


')  [bendig.  hürn.   Seifr.  3,  3,  bendiger  hund.  H.  Sachs  Göz  1,  41.  95, 
bendig  eifrig.    Meinert  106.] 

*)  der  alte  fchreiber  fügt  hinzu:  haec  inveni  in  antiqoa  cedula  de 
verbo  ad  verbom. 

**)  vgl.  Aucafin  et  Nicolete  bei  M^on  1,  408;  Laborde  itiner.  de 
PEfpagne  2,  150  (von  Biscaya  u.  Navarra);  nachr.  aus  Suriname.  Görliz 
1809.  p.  252.  253;  und  was  Beckmann  lit.  der  alt.  reifebefchr.  1,  30  an- 
führt; [ferner  Meiners  2,  470.  471;  Bertuch  reifebefchr.  14,  198  ans 
Bralllien.] 

^^**)  formel  bei  Hofimann  p.  601:   keßel,  dann  einer  mit  ftiefel  und 
fpom  waten  kann. 
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bnUdage  to  finen  ehren  heft  geftanden  tom  hövede,  und  fine 

kleder.     wenn  nun  der  broder  oder  fründe  mer  is  den  einer,  fo 

mag  de  oldefbe  broder  dat  belle  kleid  vor  af  nehmen  u.  tom 

andern   hören  fe   alltofamen   gelik.     lin  heße  perdt^  fo  it  ein 

hengftperdt  is,  ein  mäerperdt  gehöret  nicht  darin  (vgl    oben 

£  368).    flefel  u.  fporen,  ein  fchwerdt,  eine  büHe  eder  ein  fpeitt, 

eine  halfTtöTeken- kanne.     ein  Yoerwage,  ein  ...  im  ploge  u. 

eine  yorkge.    ein  ruderftock,  ein  pott  darinnen  man  ein  hoen 

feden  kan,  einen  ketel,  darin  man  mit  fporen  Jean  treden^  eine 

exe,   eine    barde,   ein  hövetpöel^  ein   overbedde   u.    ein  laken. 

zu  Fallersleben  a.   1607.     Spiels  archiy   3,    153.   154.  —  Das 

heergewedde  gehöret  dem  ältellen  ledigen  unrerheiratheten  fohne 

und  begreift:   des  mannes  Meider   zu  feinem  leibe,   das   beße 

pferd  mit  lattel  u.  zäum,  fofem  es  Torhanden,  ein  bette   mit 

Zubehör  im  falle  mehr  als  eines  vorhanden,  eine  üchel,  einen 

lack,  eine  barde,  eine  läge,  eine  |  kifte,  darin  ein  fchwert  liegen  572 

Icann^  einen  keßel,  darin  einer  mü  gewehrtem  fuß  treten  kann, 

einen  pott,   worin  man  ein  huhn  fieden  kann,  ochs  und  bar. 

Rietberger  landr.  §  10.  —  Under  brödem  heflffc  dat  heergewehde 

des  vaders  keine  ftede,  aver  fin  dar  bröder  u.  bröder  kinder  u. 

de  ßervet,  leevet  neue  tÖhns,  de  broder  nimpt  dat  heergewehde 

vor  den  brodem  kindern,  idt  is  ok  fri  van  allen  fchulden,  he 

mag  dat  nehmen  u.  laten   dat  erre  under  wegen,     dat  heerge- 

wede  in  Buigen  is  des  yarftorvenen  hefte  hing  ftp  ferdj  idt  Ii  Mein 

edder  grot,  ladel,  thoem,  fpieß  u.  fchwerd,  edder  fin  hefte  meffer^ 

doUich  u.  hefte  roekj  dat  feegel  u.  fignetsring.     in  diflem  hefift 

nemand  alleine  de  oldelle  broder  u.  yedder  recht,  is  ok  aller 

dracht  frL     Bugian.  73.  —  Des  haushem  ftuel,  görtel,  mefTer, 

beutel  oder  tafche,  das  gelt,  da  er  fein  hedefart  mit  halten  wolte, 

alle  die  Meidere  zu  feinem  leib  gehörig,  die  feye  (fieb),  wanne, 

das  fcheppel,  darein  ein  fack,  ein  klüggen  mit  einer  nathelen, 

darnach  eifchet  man  die  axe,  und  heuwet  fie  in  einen  ftäpel 

(ygl.  oben  f.  97)  und  leßet  man  fie  auf  der  wehr  (auf  dem  gut), 

alle  eggethauwe  (i^itzige  Werkzeuge),  exen,  bilen  u.  harten,  effer- 

bor  (bohrer),  item  fein  hamifch,  meffer^  fchwert,  de  zu  feinem 

leib  gehöret  hebben,  fein  efiferfpieß,  armbruß,  büflen  u.  alle 

gewehten,  item  ein  bedde  zu  feinem  harpoUe  (heerpf&hl),  dat 

fall  man  unter  den  arm  nemmen  u,  tragen  van  der  wehr,  af 
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men  kan,  item  ein  keßd^  dar  men  mit  einer  fporen  eintreten 
kan,  ein  pott,  darin  man  ein  hun  brüten  kan,  ein  kaflien,  dar 
man  ein  fchwert  in  befchUeßen  kan,  dan  eifchet  man  einen 
achterfilden  (hintergeriem ,  fonft  fille.  Prifch  2,  277®)  und  ein 
pferd  negH  dem  bellen  etc.  (fchon  oben  f.  107  ausgezogen); 
item  alle  fpeck  dat  in  den  widden  hengei  landr.  des  amtes 
Hamm,  bei  Steinen  1,  1804.  1805.  Eine  andere  au&eichnung 
lautet:  wann  ein  mann  yerftirbt  im  amte  Hamm,  daryan  fbllet 
to  heergeweide,  iß  er  M,  finen  näcbften  agnaten,  is  er  eigen, 
finen  herren,  wie  folget:  fein  ftoel  mit  einem  külTen  bekleidet, 
fein  gordel,  tafche  u.  mefler  daran  gehangen,  alle  kleider  to 
ilnem  live  gehörig  u.  gemaket,  dat  bedde  nechft  dem  bellen  mit 
Cner  tobehorung  gefpreiet  u.  gerüfbet,  ohne  die  beddeilede,  die 
nit  erfolgt,  fin  kafte,  da  er  taglichs  to  geit  u.  in  befchluit  ge- 
halt  hefl.  ein  koppem  ketel,  darin  ein  man  mit  ßevel  u.  fporen 
intredden  u.  ein  eemen  pott,  darin  ein  hoen  gebraden  werden 
573  kan.  |  alle  wapen  u.  gewehr,  utgefcheiden  ein  hamifch  blifl  bi 
der  wehr,  alle  eggetauw,  utgefat  eine  exe  blivet  bi  der  wehr, 
dat  belle  pferd  mit  dem  zillen  u.  die  mollenkare,  wer  dei  dar 
nicht,  alsdan  den  bellen  vorwagen.  Steinen  1,  1808.  —  Dat 
befte  pferd,  den  Türwagen,  ein  pott,  dar  men  ein  hoen  in  brett^ 
ein  keßel,  dar  ein  mann  mit  einer  fporen  in  trett;  alle  fein  he- 
ften (äxte),  fein  dar  zwei,  dan  gehet  eine  in  das  gerade,  fo  mit 
zwei  fchuten;  dat  bedde  negft  dem  bellen,  das  poell^  fo  dar  ein 
ift,  ein  hoyetküflen,  fo  dar  ein  ill,  twee  laken,  fo  dar  zwei  feint, 
eine  decke  dar  He  ill;  alle  kleider  die  zu  feinem  leibe  gehorich, 
ein  lloel  mit  einem  külTen,  dar  ein  ül;  fein  gordel,  feine  tafche; 
fein  patemoffcer,  fo  dar  ein  ift  u.  alle  fein  gewehr,  ausbefcheiden 
fein  hamifch.  hofsr.  zu  Pilkum  (a.  1571),  bei  v.  Steinen  4, 
657.  —  Item,  wo  ein  geherwede  utgelanget  fal  werden:  ein 
boekeler  (fchild),  ein  fwerd^  ein  lloel,  ein  floelküffen,  ein  tafel, 
ein  tafellaken,  ein  quarte  kanne  darop,  det  befte  bedde  nell  dem 
befben,  to  gemakt,  als  men  daroppe  flapen  fal,  averft  dei  weir 
(die  were,  das  gut)  behelt  dat  belle,  ein  hand&t,  ein  legen- 
becken,  eine  handdwele,  alle  gefheden  kleder  dei  gefcheirt  fin 
to  de%  mans  live,  aUe  lin  handgetowe  aller  dele  ein,  einen  ketel, 
dar  men  mit  einem  fpoer  intredtj  eine  kifte,  dar  men  ein  fwert 
inlegt  u.  dat  fteUperd  helt  men   vor  dat  befte,  einen  vorderen 
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wagen,  eine  marketkar,  Iin  tafche,  al  iln  getroflet  gelt,  dar  hei 
fine  bedefart  mede  gain  wolde.  zu  Hagen,  b.  t.  Steinen  3, 
1525.  —  Dit  gehöret  dem  heergeweth:  item  dat  beße  pferd 
geladelt,  ein  fdrderwagen.  all  des  doden  mannes  fchapene  ge- 
wand,  dat  to  linem  live  hört  n.  mit  finem  live  fchlieden  (üiten, 
zerreißen)  folde  n.  al  datjene,  dar  hei  mede  plegte  arbeiden  n. 
to  gebmken.  ein  ketel,  dar  in  man  mit  einer  fporen  hm  in- 
ireden.  ein  pott,  dar  man  ein  hoen  könne  inne  brügen  oder 
braden,  ein  bedde,  is  dar  gein  bedde,  mag  man  mit  einem 
poeie  betaelen,  de  feren  foet  lang  iß.  twee  laken.  eene  twele. 
en  dislaken.  gericht  Lüdenfcheid,  v.  Steinen  2,  83.  —  Folget 
wat  in  een  geheerweide  gewift  moet  werden  n.  vri  op  de 
köninklike  ßrate  geltalt.  dit  is  des  richs  geheerweide,  dat  bort 
de  allte  fon  ran  der  fwertliden.  ten  erß;en,  des  mans  tafche 
mid  gordel  met  dem  gelde  dat  daerin  iil,  daer  de  man  fin 
bedefart  mede  gaet.  een  wan  u.  fchepel  met  eenem  facke  u. 
een  kloin  gardens  (gams)  met  een  neinatel,  daer  hi  in  Heckt 
o.  I  toe  neihet.  waet  daer  gewilt  wert  item  dar  mot  gewift  574 
werden  alles  wat  des  mans  live  gehört  lieft,  hamis^  fchwert  u. 
geweer,  daer  hei  llnen  beeren  mede  gedient  heft.  item  ein 
kettel  daer  men  met  eene  gefpoorden  voet  in  tredden  kan.  een 
pott,  daer  een  hoen  in  gebraden  kan  worden,  item  alle  bow  u. 
egde  getouw,  feiffen,  figden  u.  bilen,  dar  dei  reifchap  mede 
gemakt  wert,  uterhalf  de  fleßbile  (fleifchbeil)  u.  exe  dar  men 
dat  Yuerholz  met  holt,  dat  ift  yri  yant  utwifen.  item  dat  ßell- 
perd  met  finer  treckreifchap  (ziehgeräthe)  u.  den  hdlven  wagen, 
dar  men  dat  perd  in  fpannen  kan.  item  een  heerpüll  met  twe 
*  laken  u.  een  decke  met  een  kille,  dar  men  een  fwert  in  leggen 
kan  n.  den  rink  dar  de  frawe  hem  mede  getruwet  heft.  item 
alle  des  mans  kleeder,  waren  daer  kleeder  vor  der  make  u. 
gefchneden  de  moten  gelooft  u.  geleevert  werden;  dit  moet  vri 
ane  genige  fcholt  van  der  weer  gelebbert  werden.  Wefthofer 
freiheit  b.  v.  Steinen  1,  1567.  1568.  —  Geherwede  in  der  ftadt 
zu  Unna:  dei  gevet  alle  gefchapene  kleider,  dei  to  des  ver- 
ftorvens  live  gehören,  item  alle  wapene  u.  wehr,  utbefcheden 
die  heften  wapen,  dei  to  des  verftorvens  live  gehören,  dei  bliven 
in  der  wehr,  einen  kaften,  dar  hei  taglichs  to  gehet,  item 
einen  fchvMermate  ketel  (fchultermäßigen,  der  eine  fchulter  vom 
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fchwein .  faßt.  brem.  wb.  2,  764.  [Bruns  beitr.  344]).  item 
ein  hedde^  ein  poU  u.  ein  küTTen  allernegell  dem  bellen,  eine 
tafel  TL  darauf  ein  laken  gedecket,  item  einen  ftoil  u.  ein 
küflen  darauf,  it.  eine  handdwelle.  it.  ifl;  der  verftorrener 
ein  zimmerman  geweft,  fo  gevet  hei  ein  winnelbor  (aL  wemmel) 
u.  ein  handbeil.  item  ifk  hei  ein  fchmid  gewefen,  fo  gevet  hei 
ein  fchortfell,  einen  hoefhamer,  ein  hoeftange  u.  ein  neitifem 
(nieteifen)  indem  dat  id  dar  ift.  item  wei  dit  lall  geven,  dei 
eget  (hat)  veirtein  nacht  to  einem  berade,  fo  wanner  dei  ümme 
kommet,  fo  fall  hei  feine  recht  doen,  fo  ferne  dat  geeifchet 
werd.  und  dar  en  geet  keine  beweifunge  boven.  v.  Steinen  1, 
1793.  1794  und  beinahe  wörtlich  übereinftimmend  in  der  ftadt 
Hamm.  ibid.  1,  1800;  vgl.  Häberlins  anal.  med.  aevi  p.  475. 
476.  —  Geherwede  in  dem  amt  Unna:  item  die  fraue  fall  to 
dem  geherwede  ires  mans  geven  fein  fchwert  ofte  deggen.  dat 
hefte  pferd  gefädelt  ofte  dat  ftellpferd.  einen  halben  ifern  wagen, 
alle  eggegetaw.  einen  ketel  negefb  dem  bellen,  einen  pot 
negell  dem  bellen,  dat  hefte  harnifeh^  dat  hei  hadde  u.  to  feinem 
575  leib  horde,  do  hei  fbaif  u.  dei  |  wehr  die  hei  hadde.  alle  feine 
kleiden  damae  fall  fie  geyen  oire  haerpoehj  dat  is  ein  bedde 
negll  dem  heften,  ein  küflen,  ein  laken,  ein  difchlaken.  twe 
hecken  u.  twe  dwelene.  dit  is  ein  gemeine  geherwede  to 
geyen  u.  is  recht,  doch  fetten  dei  luide  dar  manig  dink  und 
recht  to,  dat  dar  nicht  to  gehört,  y.  Steinen  1,  1795.  —  [Ein 
pott,  darinne  man  ein  jung  hoin  kochen,  item  fo  der  yerllorbene 
einen  güldenen  ring  gehapt,  welchen  er  an  feinem  leibe  ge- 
tragen, ein  geldkaften,  den  er  felbft  auf  und  zufchloß  und 
deffen  fchlüßel  er  bei  fich  trug,  herweide  zu  Dortmund.  * 
Wigand  arch.  2,  218.  — ]  Item,  weret  dat  ein  man  ftorye  in 
dem  ampte,  de  hienrecht  hedde  (oben  f  305),  daer  hefift  min 
heer  anne  herweide  u.  wes  lin  recht  is  u.  die  hof  fin  (d.  i.  des 
hofes)  yordeel,  alle  Cne  kleder  u.  alle  fin  fchapene  wanth,  fin 
handgetouwe  u.  dat  derto  höret  u.  fine  kifte,  dar  he  felyen  den 
flottel  to  drecht.  Loener  hofcrecht  §  11 ;  item  ftorye  ein  man, 
die  amptsrechte  hedde,  he  gift  ein  herweide,  dat  is  fcapene  wand, 
u.  fin  handgetouwe,  eine  bile,  einen  wiemel  (ygl.  vorhin  wenunel, 
bohrer),  die  (nämlich  die  eifenwerkzeuge)  tnen  mit  einer  hand 
dregen  mach  und  eine  kiften,  als  yorgefcreven  is,  u.  anders  nicht 
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ibid.  §  13.  —  Ein  pferd  gefattelt  u.  gezänmet,  fo  zum  krieg  ge- 
braucht oder  folch  pferd  mit  10  fl.  zu  löfen,  und  nicht  wagen 
oder  kampferde,  ein  fchwert^  der  belle  rock,  hofen,  wambs  u. 
leibrock,  als  der  verftorbene  an  einem  feieriage  getragen*),  item 
ein  herzftiel  (1.  herpfiieJ)  i.  i.  ein  bette,  ein  küffen,  ein  leinlach, 
ein  tifchtuch,  eine  handquele,  ein  handbecken,  ein  keßel  mit 
keßelhacken;  filberwerk,  do  das  Yorhanden,  Techs  loth;  ein 
tafchenbeutel  oder  wetzTchker,  gürtel,  hut,  kappen  u.  handTchuh. 
Altenburger  ftat.  von  1555  b.  Walch  3,  90-92.  —  Das  heer- 
gewette  d.  i.  des  mannes  belle  pfert  gefattelt  u.  gezeumet,  fein 
fchwert  u.  fchiU,  fein  befber  hamifch  den  er  gehabt  hat  zu 
feinem  leibe,  feine  tegUche  kleider  u.  ein  heerpßl,  d.  i.  ein  bette 
neheft  dem  heften,  ein  küffen,  zwei  leilach,  ein  tifchtuch,  zwei 
hecken  oder  fchüßeln,  ein  handquel,  ein  keßelin  oder  fifchkeßel 
u.  ein  keßelhacken  oder  holring.  Leipziger  fchöpfenurteil.  — 
[Nach  nordfrief.  landrecht  war  eines  hausmanns  herwede  alles 
geräth ,  womit  er  feinen  leib ,  fein  haus  und  feinen  hof  pflegte 
zu  bewahren  und  womit  er  in  den  ilreit  gieng,  panzer,  fchüd, 
eifen,  fpeer,  ein  tagliches  ftechmefTer,  armbrull  und  zubehör; 
eines  ritters  und  rittergenoßen  herwede  war  ein  gefattelt  pferd, 
heim  und  fchild.  Heimreich  1,  307.  — ]  Ein  der  witwengerade 
analog  flehendes  witwersheergewäte  ift  infofem  undenkbar,  als 
der  ehmann  vor  dem  tode  der  frau  eigenthümer  folcher  fachen 
war  und  es  nachher  bleibt.  Wohl  aber  kann,  wenn  die  frau 
ein  abgefondertes  vermögen  befaß,  aus  ihrer  verlaßen-  |  fchaft  576 
dem  überlebenden  mann  ein  gewiffes  voraus  zuflehen  (Mitter- 
maier  §  391).  Hiervon  werden  hernach  in  den  geradeformeln 
beifpiele  vorkommen,  die  f&r  den  vater  betttuch,  tifchtuch  und 
handtuch  aus  der  gerade  vorbehalten.  Einige  friefifche  rechte, 
denen  fonfb  das  eigentliche  heergewäte  fremd  ifb,  fcheinen  ein 
folches  praecipuum  zu  gewähren:  item  wan  einer  der  eitern 
mit  den  hindern  verilirbet  und  die  guter  zu  theile  gehen,  lebet 
dann  der  mann,  fo  gebühret  ihm  voraus  fein  brautbett,  fein 
Iluhl    mit    den    küffen,    darauf    foU    er    feinen    heften    rock 


♦)  formein  bei  HoflEm.  p.  429:  mannsgeräthe,  wie  er  zum  fifch- 
markt  gehet;  p.  745:  kleider  darinnen  der  mann  auf  den  fifchmarkt 
gehet 
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hängen  und  fothane  Meider,  damit  er  ehrlich  durchs  land  gehen 
mag,  dazu  fein  gewehr  u.  eine  dwele,  fo  längH  den  tifch  recket, 
mit  den  kOlTen  fo  bei  dem  tifche  auf  der  bank  liegen.  Wurfter 
landr.  b.  Pufend.  app.  1,  69 ;  der  überlebende  mann  zieht,  bevor 
zur  erbtheilung  gefchritten  wird,  voraus:  das  brautbette  mit  dem 
Zubehör,  feinen  ftuhl  mit  dem  ktÜTen,  feinen  heften  rock  u. 
folche  kleider,  worin  er  fich  anftandig  kleiden  kann,  feinen 
bogen  und  einen  langen  fpieß  und  eine  fehne^  femer  ein  tifch- 
tuch,  das  den  ganzen  tifch  bedeckt  mit  den  küffen,  die  bei  dem 
tifch  auf  der  bank  liegen,  alles  übrige  geht  zur  theilung.  plattd. 
Umarbeitung  des  Afegabuchs  (Wiarda  p.  319.  320). 

Die  gerade  (wiverade,  frauenrade)  begreift  den  weiblichen 
fchmuck,  omamenta  muliebria^  was  lie  in  ihrer  kifte  befchließt 
{kißenwand^  kiftengeräthe.  Haltaus  1091),  in  einer  brem.  urk. 
von  1206  mviUebres  reUquiae  (br.  wb.  3,  459).  Man  unter- 
fcheidet  eine  doppelte,  die  welche  na^ih  des  mannes  tod  die  witwe 
aus  der  verlaßenfchaft  erbt  oder  ftir  fich  behalt  {mverade  im 
engern  finn)  und  die  welche  nach  der  frauen  tod  von  der 
tochter  und  den  weiteren  fpillmagen  geerbt  wird  (Jungfrauenr 
gerade  j  nißelgerade^  mutnengerade,  Haltaus  1730;  [der  mutter 
nifielgtdj  aus  kleid,  bettzeug,  wäfche  und  fchmuck  beftehend. 
Günther  451]).  Bloß  von  letzterer  redet  die  ältefte,  der  gerade 
meidung  thuende  ftelle:  mater  moriens  dimittat  filiae  fpoUa 
colli,  id  eft  murenas,  nufcas,  monilia,  inaures,  veftes,  armillas 
vel  quidquid  omamenti  propra  videbatur  habuifCe.  lex  AngL 
et  Werin.  6,  6  [32].  [Doch  auch  fchon  lex  Bui^.  51,  3: 
omamenta  et  veftimenta  matrimonialia  ad  filias  absque  uUo 
fratris  confortio  pertinebunt]  Späterhin  wurde  noch  anderes 
geräthe  und  einige  hausthiere  zugefügt.  Der  Sfp.  zahlt  folgende 
gegenftände  1,  24  auf:  allet  dat  to  der  rade  hört,  dat  fin  alle 
fcap  unde  genfe  unde  kaften  mit  upgehavenen  leden  (ciftae 
fuperius  gibbofae,  in  der  lat  überf.  columnatae),  al  gam,  bedde, 
577  pole,  küffene,  lilakene,  difchlakene,  dvelen,  badelakene,  |  beckene, 
lüchtere,  lin  u.  alle  wiflike  kledere,  vingeme,  armgoU^  tzapel, 
faltere  u.  alle  höke,  die  to  godes  denefte  höret,  die  vrowen  pleget 
to  lefene,  fedelen  (ciftae  parvae),  lade,  teppede,  ummehange, 
rüggelakene  unde  al  gebende,  dit  is  dat  to  vrowen  rade  hört 
noch  is  mangerhande  klenode,   dat  ihn  gehört,  al  ne  nenne 
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ik  is  nicht  fanderliken,  als  borfte,  fchere*)^  fpegele.  unde  al 
laken  nngefneden  to  yrowen  kleidere  unde  golt  u.  filyer  un- 
gewercht  dafc  ne  hört  den  vrowen  nicht.  Hiermit  iß  die  etwas 
ausführlichere,  die  benennung  rade  vermeidende  au&ählung  im 
fchwäb.  landr.  270  Senkenb.,  27  Schüt.  zu  vergleichen.  —  Aus 
dem  Witzenmülenr.  §  21  hebe  ich  aus:  ein  kettel,  dar  men  ein 
Und  irme  baden  kan;  dat  flas,  dat  up  dem  felde  fteit  unde  fo 
lang  is^  dat  ü  de  wind  weiet  (p.  35  aber  heißt  es:  alles  un- 
geknochet  flachs,  flachs  das  im  felde  lieht,  das  der  wind  wehen 
kann,  fo  gehöret  es  nicht  darin),  flas  dat  under  dem  kinne 
knaket  is  (richtiger  p.  35  flachs,  das  unter  dem  knie  geknochet 
id);  garn  dat  nicht  wafchen  is,  dat  linnewand,  dar  keine  fchere 
inne  wefen  is  (P  macht  keinen  bellandtheil  der  gerade),  tom 
junferngerade  gehöret,  wat  fe  anne  heft,  wen  fe  fik  gefchmücket 
hefb,  ob  fe  mit  einem  in  dana  gan  wolde.  —  Alle  die  kleider, 
die  zu  einer  frauen  leib  gehöret  u.  gefchniUen  feind,  bettewand, 
linnewand  oder  linnentuch  u.  aUes  was  die  fcheere  begangen 
hat,  das  flachs,  linnen,  hanf^  gördel,  gefchmiedet**)  gold  u.  ßlber, 
ein  bette  mit  feiner  zubehörungi  kaften  u.  fchrein  u.  was  darin 
verfchloßen  ifb,  darnach  lie  ill  von  handwerk,  ihr  gereitfchaft, 
braubodde  u.  hole  &ßer,  einer  neierfchen  nadeln,  fcheere,  fpillen, 
verfel,  bündel.  Marienfelder  hausgen.  r.  —  1  fboU  u.  1  ktiffen 
darui^  1  difch  worauf  eine  frowe  wafchen  kan  u.  1  dwelle  dru^ 
1  JOack,  1  natel,  1  fcheer,  1  bedde,  1  underbedde,  1  pöU,  1  par 
laken  u.  ehre  hefte  laken,  das  im  bruttage  uf  dem  bette  gelegen, 
fo  es  noch  da  ifb,  ehre  kleder,  mantel  u.  die  kifbe,  darein  die 
kleder  am  bruttage  gelegen,  1  ftanden,  1  kopfatt,  1  botteremmer, 
1  botterfat,  1  mehle,  1  fchußel,  1  lepfel,  1  flöete  (?  laßeifen, 
flitte.  brem.  wb.  |  1,  413),  1  hafpel,  1  garenwinde,  1  heckel,  578 
1  dortapfe,  1  fchußelkorf,  1  büdde,  warein  ein  taphel  (zapfe)  ifk, 
offen  game  u.  was  uf  den  fpillen  ifb  offen  flas,  dan  (?  das) 
baven  nicht  zu  geknuppet  ift;  das  flas  van  reiu  line,  das  rein 
lin  gehört  auch  darein,  linewand  das  ufgefchnittcn  ift;  1  lepel- 

*)  mit  der  fcheere  fymbolifiert  der  mahler  taf.  16,  7.  27,  7  die 
gerade;  [vgl.  Kopp  1  p.  73  (fcheere,  kalten,  weiblicher  fchmack  u. 
bürfte).] 

**)   fonft  auch:  gewercht,  gebogen,  gebeuget;  altn.  giort  gull  ok 
filver.  Ortg.  vins.  1. 
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bort,  1  fchlef,  1  degel,  1  ketel  darin  man  ein  Jdnt  baden  kan, 
1  halb  Aubichenkanne,   1   fpille,   1  werfel,   1  hefpe,    1  brake 
(flachsbrecbe),   1  fchwingelbret   und  1   fchwinge.     FaUersleben 
a.  a.  o.  —  Zum  gerade  einer  frouwen  gehört:  imme,  fchape, 
genfe,  alle  weibliche  kleider,    alle  filber  u.  golt  das  gebeuget 
(gebogen,  verarbeitet)  ift,  alle  döfinge  (gürtel,  vgl.  Schuirens 
teutonifta  f.  v.  duyfynk),  vatinge,  worpel,  halsbende,  ringe,  vor- 
fpanne,  fchruven,  wallien,  natelen,  eine  kleiderkiHe,  alle  kiften 
mit  ufgehobenen  ledden,  eine  fchrien,  alle  laken  das  die  fcheere 
begangen  heft,  beddelaken,  tafellaken,  vorlaken,  handlaken,  umb- 
hängelaken,    dweelen,   rüggelaken,   banklaken,   gardinen,   alle 
federwerk,  ausgefagt  ein  bette  mit  feiner  zubehörung  bleibt  bei 
der  wehr,  alle  ftoelküiten,  alle  pluemküfTen,  außerhalb  eine  uf 
des  husherm  Iluhl  u.  eine  unter  fein  hövet;  alle  geboget  flachs, 
alles  garn  u.  lin,  hand&ß,  lovelbecken,  ein  keßel  dar  men  ein 
kind  in  baden  Jean,  ein  kinderbehrpott,  borHen,  fpiegel,  fcheeren, 
perlenfchnör,  geebe  deelen  (?),  alle  filbeme  fchalen,  lepel,  forken, 
gürtel  u.  büdel,  vifldge  (?  [rofenkranz  zum  patemoiler]),  weiße 
hofen  (?),  fchue,  fchloßen,    trippen,  aUe  laden  u.   alle  bdker, 
dar  die  firouwe  in  left.    wegen  gerades  im  wiegbold  (weichbild) 
wird  nachfolgendes  gezogen:  alle  weibskleider,  fo  fie  zu  ihrem 
leibe  hat  machen  laßen  und  getragen,  es  fei  wüllen  oder  linnen ; 
ein  bette  mit  feinem  zubehor,  als  bettelaken,  pMe,  kttHen  u. 
decken;  tifchlaken  u.  handtuch;   linnentuch  fo   verfchnitten  zu 
weiblichen  kleidem,  welche  frauen  zu  tragen  pflegen;  alles  ge- 
würkte   ülber   und   gold   zu   frauenkleidem ;   eine  kifte  u.  ein 
fchrein,  darin  die  frau  die  kleider  geleget;  ein  keßel  darin  man 
ein  kind  baden  kann;  ein  pott  darin  man  ein  huen  ßeden  kann; 
ein  klein  pöttchen,  darin  man  ein  warmbier  machen  kann;  eine 
zinnerne  kanne;    aUes  gebeugte    flachs   oder   hanf;   gefponnen 
garn  gefotten  oder  ungefotten,  fo   die  frau  gedachte  zu  ihrer 
nothdurft  zu  zeugen  u.  in  ihrer  gewehr  gehabt;  immen  u.  fchafe 
fo  die  frau  zu  ihrem  manne  gebracht;  eine  bibel,  poftille  u. 
betebuch.    Lodtmann  acta  ofnabrug.  2,  172.  173.  —  [Ein  ketel, 
da  man  ein  kind  inne  baden  kann,  und  ein  degel,  darin  ein 
fefswekensfrawe   ein   berenbrod   in   maken   kann.     hf.    des    16. 
jhs.     Spangenberg  vaterl.  arch.  17,  96.  — ]   Der  frauen  kleider, 
579  kleinodien,  alles  fo  die  fcheere  be-  \  fcheeret,  imme,  fchafe,  flachs, 
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wachs,  filber  u.  gold  fo  gebogen,  ein  bette  mit  feiner  zubehör, 
fo  mehr  als  eins  yorhanden,  ein  keßel,  ein  pott.  Rietberg  a.  a. 
0.  —  Soll  man  nemmen  den  frawen  fbuel  oder  fettel,  daran 
ein  gurtel;  ihr  mefler,  ihr  beutel  u.  alle  ihre  gefchmeide,  Hei- 
dere  u.  denudien,  die  zu  ihrem  leib  gehöret  haben  darob  nichts 
aosbefcheiden.  item  ein  fack,  ein  klüggen  u.  ein  natel  darein, 
ein  fehere  u.  atte  dat  die  fchere  begehet  alle  fchäpe,  immen, 
alle  flas  das  gebraket  ift  item  alle  dat  laken,  das  auf  dem  Helle 
ift,  alle  garden  (gam),  das  gewonnen  (gewunden)  ift,  dar  halle 
(?)  ein  fein,  ein  pott,  dar  fie  täglichs  pflegte  mus  oder  gürten 
(grütze)  in  zu  feiden,  ihren  kramdiegel,  alle  hölzerne  väßer,  alle 
kUlen.  ein  bedde  negft  dem  bellen,  ihren  hafpel  u.  was  dazu 
gehört,  item  fechs  gofe,  ein  gante,  zwölf  hoener,  ein  hane.  amt 
Hamm  b.  Steinen  1,  1806.  Yollftandiger  lautet  eine  andere 
au£Eeichnung  ebendaher:  wann  eine  frau  fbirbt  in  dem  ambte 
Ton  dem  Hamme,  darvan  feilet  to  gerade,  is  He  frei  ihren 
nächlten  anverwandtinnen  Yon  der  fpillfeiten,  is  lie  aber  eigen- 
hörig ihrem  herren,  als  folget:  ihre  ftoel  mit  einem  ktiflen 
damp,  mit  ihrem  gordel  u.  büdel  daran  gehangen  u.  ihren  fpinn- 
rocken  dafür  gefetzt,  alle  Ueider  u.  rüftung  to  ehren  live  ge- 
hörig u.  gemacht,  dat  befbe  bedde  mit  finer  tobehorunge  ge- 
fpreiet  u.  gerüllet,  ohne  die  beddefbede,  die  nicht  erfolget,  ihre 
kaften  darin  ihre  kinder  (1.  kleider)  in  befchlotten  gewefen  u. 
ein  fchrein,  darin  ihre  mauen  (ermel),  kragen  u.  doeken  ihres 
lives  behalden  worden*),  alle  hoUe  vette,  als  büdden,  tonnen, 
becken,  küven,  leppel  u.  fchüttelen,  uitgefat  ein  fchenkbiervat 
blift  bei  der  wehr,  ein  hane  u.  twelf  hoener,  ein  gante  u. 
fes  göfe.  alle  immen,  fchape  u.  leinengewand ,  wat  die  fcher 
gegangen  heft.  alle  ungebraket  flas.  y.  Steinen  1,  1807.  1808. 
—  Dis  gehört  zu  einem  gerhade  von  einer  frauwen,  die  dar 
hört  in  den  hof  zu  Pelkum.  ein  ftoel,  ein  küflen,  ein  rocken- 
fpinde,  ein  hafpel,  ein  bedde,  negft  dem  bedde  ein  poel,  ein 
küffenziehen,  fchlafelachen,  ein  fchluen  (?)  **)  u.  |  alle  dat  lachen  580 


*)  irrthümlicli  folgt  hierauf  in  einer  abfchrift  der  kupferne  keßel  u. 
eherne  pott  (wie  oben  f.  572)  aus  dem  heergewäte. 

**)  yielleicht  fchalunen?   fchcUune,   fchalaune  in  andern  geradever- 
zeichniXTen  häufig,  bei  Hoffinann  p.  738  auch  fcharlaune   (aber  fchau- 

H2 
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dat  die  fcher  iegaen  Tieft,  die  fchafe,  die  dar  af  gefchoren  fint, 
zwölf  honer,  fechs  genfe,  alle  holde,  yeßer,  das  fchüßelfchap  mit 
den  fchüßelen  (hier  folgen  wieder  keßel  und  pott  aus  dem  heer- 
gewäte),  alle  dat  flas  dat  geboket  (gebaucht,  gerottet?  [nach 
Wigand  gebrochen,  gefchlagen])  is,  alle  die  Ueider  die  zu  ihrem 
leibe  gehört  haben,  ein  kafte,  fo  dar  zwei  fein,  ein  fchrein  mit 
den  doeken,  ein  gördel  negll  dem  bellen,  ein  büdel,  ein  pater- 
nofter,  ein  reppe  mit  tennen  (riffel  mit  zahnen,  brem.  wb.  3, 
482).  V.  Steinen  2,  656.  —  ein  fpeigel,  ein  kam,  ein  fchrein, 
der  frawen  handgetaw,  all  eir  klenodie  tot  eirem  live,  der  frawen 
ringe,  umbgehenge;  alle  bede,  utgefcheden  dat  belle  behald  dei 
weir;  decken,  küffen,  dwelen,  flaplaken,  tafellaken,  illt  gefeherde 
kleder,  ein  wafcheketel,  ein  wafcheringel,  ein  degel,  dar  men 
ein  fupen  inne  feide,  ein  pot,  dar  men  ein  hoin  inne  feide, 
eine  kanne,  alle  gefcheirt  linnenwand  to  huisgerade,  game- 
winde, alle  gewunden  garne,  flas  dat  dei  fappe  (jauche,  rolle?) 
begangen  heft;  der  frawen  handgetauwe,  darmit  fei  lieh  hell 
genert,  eir  klederkille,  alle  getroffet  geld,  dar  fei  eir  bedefart 
mit  gain  wolde.  v.  Steinen  3,  1525.  —  Dit  gehöret  in  dat 
gerade,  item  ein  fack  u.  eine  nadel,  daer  man  fein  dings  in 
packe,  alle  dat  to  eren  live  gehöret  u.  mit  eren  live  fchliten 
folde  u.  dat  er  to  gef&get  were.  alle  gefchneden  laken  to 
frawenklederen,  alle  bedde,  utgefcheden  ein  bedde  fall  man  dem 
manne  to  maken  u.  twee  laken  darauf  decken  u.  twee  an  den 
fchacht  hangen,  de  man  wedder  uflege,  wanner  dat  man  de 
erfte  wefchet;  u.  ein  hovetpoel  under  fin  hovet  u.  eine  uf  line 
voete,  ein  twel  uf  lin  tafel  u.  eine  an  linen  fchacht,  dar  er  llne 
bände  an  droget*);  u.  wat  dar  enboven  ift  gehöret  to  gerade 
als  gam,  fpiet,  linelaken,  difchlaken,  lineUeder,  twelen,  bedde? 
laken,  bebrecken  lin,  vingerlinge,  alle  boJce  to  godesdienite  u. 
frauen  plegen  to  lefen.  fedelenlaken.  kapote  umbhange.  rügge- 
laken.    fpegel.    bürfben.    fcheren.    ein   kettel,    dar    men   mede 


leuenlepte.  Hofiin.  p.  45.  Regner  p.  68  ift  in  fchalaonen,  tcpte  sa 
beßern;  vgl.  Hoffm.  p.  132.  632);  es  fcheint  ein  zu  Chalons  gewebter 
ftoflP.    Frifch  2,  158c. 

*)  formel  bei  Hoffm.  p.  387:  was  dem  vater  den  tifch  bedeckt  und 
das  handwaßer  behängt. 
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büke  oder  brogede.    u.   alle  baften   die  der  frauen  to  geföget 
fein   IL    alle   boUe  vätte    mit    einem    boden.     zu    Lüdenfcbeid, 
V.  Steinen  2,  83.   84.  —  Folget  wat  in  |  een  gerade  gebort.  581 
daer  wert  gewill  alle  der  vrouwen  kledinge  rant  booft  bet  tot 
den  Yoeten  n.  alles  daer  de  vrouwe  mede  omgaen  beft,  als  bare 
craempott,  de  wafcbekettel ,  bare  brutkifte  u.  fcbrein,  een  fcheTy 
nainatel,  vingerboet,  alle  gewunden  garden,  alle  wulle  fo  bi  der 
yroQwen  leven  gefcboren  is,  gepakt  flas  ok  flas  dat  de  fappe 
hegaen  beft,  der  vrouwen  lloel  met  een  küHen.    item,  wan  de 
yrouwe   een   webbe   bedde   fcberen   laeten,    dat   moet  van  den 
wever  volgen,  alle  gebeikt  laken,  dat  de  fchere  hegaen  beft,  alle 
de  bedde,  fo  op  der  weer  ßn,  uterbalf  dat  befte  bedde,  dat  moet 
to  gefpreiet  werden,  als  de  man  met  ßn  vrouto  darop  geßapen 
beft,  met  een  par  laken   op   dat  reck  bi  dat  bedde.    item  een 
tafeUaken,  een  bandtwelle,  een  küüen  op  den  ftoel,  die  grotfte 
pott  u.  grotfte  kettel  blift  op  der  weer.    voert  wert  gewift  alle 
balle  vette,  dei  leddicb  lin,  keeme  (bandmülenP),  becken,  düppen, 
bafpelen,  rocken,  fpindelen,  bracken,  fcbwingen,  beckelen.    item 
der  frouwen  patemofter,  bare  filveren  u.  gülden  ringe,  ook  den 
daer   haer   nian   fe   mede  getrouwet  beft.     item  baren  gördel, 
büdel  u.  dat  geld  fo  darin  ift,  daer  ße  bare  bedefart  mede  gaen 
wolde;  ook  wan   daer   kleeder  vor  dem  fcbnider  waren  tot  der 
vrouwen  live  geborig,  die  fall  men  lofen  u.  vri  Hellen  op  de 
koninclike  vrie  ftrate,  fleiten  u.  &ren  laten,  fonder  eenige  fcbulde 
of  beletfeL    Weftbover  freib.  b.  Steinen  1,  1571.  —  Item  wer 
lall  geven  ein  gerade,  die  fall  geven  alle  fchapene  kleider  mit 
alle    dem  gefcbmidde,  dat  darto  geboirt  u.  darto  geveftet  ift  u. 
dat  befte  gülden  ringerlein,  dat   befte   bedde  mit  dem  beften 
polle,   mit   dem  beften  laiken,  mit  den  beften  decken  u.  mit 
dem   beften  bovetkütTen  u.  dat  befte  küflen  op  dem  ftoü.    oik 
wer  dar  ein  umbbank  den  fold  men   geven  u.  alle  die  ftickede 
buven  und  ein  ioich  dar  ße  teglichs  tU  lefet,  den  beften  kaften, 
ein  beerlegelen,  ein  fcbenkbeerslegelen,  ein  patemofter,  ein  gordel 
u.  fcbrein,  dar  ibr  klenodie  als  buven  u.  ftrickede  in  befcblotten 
placb  to  wefen.    u.   dis  gelt  alfo    binnen   der  ftad  Hamm.  v. 
Steinen  1,  1801  und  Bäberlin  anal.  p.  475.  —  Item   ftorve  en 
fronwe,   de  des  ampts  recbt  badde  u.  bedde   ße   ene    docbter, 
de  men  mochte  hören  dar  ene  eiJcene  planke,  de  en  geve  nocb 
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erve  noch  gerade,  mer  hedde  fie  gelt  oft  buntwerk  ofte  buckene 
fcho  ofte  ßdenwand,  dat  geve  He  to  recht,  und  enhadde 
fie  gene  dochter,  fo  gift  fie  ein  gerade  den  hove  fin  vordel, 
582  ör  kleidunge  u.  tcat  die  natel  iegaen.  heft  fie  |  einen  man 
achter  gelaten,  die  beholt  fin  bedde  u.  als  folk  darto  höret,  men 
let  fie  ören  echten  man  nicht  achter,  alfo  dat  fie  voir  ör  doit 
was,  fo  nimpt  men  dat  alink,  als  von  einen  einlück  wive. 
Loener  hofr.  §  12.  —  Zu  gerade  gehören  alle  fcha^  genfe,  enten, 
kiften ,  kaften ,  laden  u.  truhen ,  darinne  de  frawen  ir  gezierde 
und  gefchmeide  befchließen,  alles  gam  rohe  u.  gefotten,  lein, 
flachs,  leinwat  gefchnitten  u.  ungefchnitten ,  alle  betten,  pftde, 
küflen,  leilach,  tifchlach,  handquelen,  fchlöier,  kittele,  badekappen, 
die  die  frawen  tragen  u.  in  ihren  geweren  haben,  decklache, 
badelache,  rinklache,  förhenge,  umbhenge,  fperlachen,  kultem, 
teppicht,  fchalaunen,  becken,  leuchter  die  nicht  angenagelt  oder 
anhangen  u.  ein  wafchkeßel,  ein  brawpfeinne  die  man  ausmietet 
und  nicht  eingemauret  ift,  milchgefeße,  weibliche  kleider  u.  ge- 
zierde, ftirrpan,  ringe,  fingerlein,  heftlein,  gefelfchaft  (?  [nach 
Lang  medaillon,  zeichen  geiftlicher  brüderfchaft,  nach  Laßberg 
ehring,  allianzring]),  halsband,  ketten  filbem  u.  gülden,  berlen, 
krenze  u.  berlenbendlen,  kareilen  (korallen)  u.  andre  fchnüre  die 
die  frawen  tragen,  filbem  gttrtel  und  feiden  borten  mit  golde 
oder  filber  befchlagen,  pacifical  (gehenkelte  thaler)  fo  die  frawe 
an  ir  getragen,  der  rollwagen,  darauf  die  frawe  gefaren,  alle 
weibliche  gebende,  gerethe,  fcheren,  fpiegel,  weifen,  bürften  und 
wirkremen.  Leipziger  fchöpfenurteil.  —  Gerade  in  der  ftadt 
Unna  bei  y.  Steinen  1,  1794,  im  amt  Unna.  1797,  in  Riga  (ge- 
rede)  bei  Ökichs  p.  86,  in  Altenburg  b.  Walch  3,  92.  93;  vgl. 
die  ausztige  bei  Haltaus  661.  1499.  —  Dem  oben  £  676  aus 
friefifchen  rechten  beigebrachten  voraus  des  mannes  lieht  zur 
feite:  lebet  dann  die  frau,  fo  gehöret  ihr  voraus  ihr  brautbette, 
ihr  ftuhl  mit  dem  küflen,  darauf  foU  fie  legen  eine  netze 
(frauenkleid.  Wiarda  wb.  p.  278),  nicht  die  befte  fondem  die 
nächfte  der  heften  mit  den  filbem  knöpfen;  die  übrigen  guter 
gehen  alle  zur  theilung.  Wurfter  landr.;  die  den  mann  über- 
lebende frau  nimmt  von  der  erbtheilung  zu  fich:  eine  netfe  mit 
den  fülveren  knopen,  fo  to  den  mouwen  (ermein)  hören,  plattd. 
At  buch.  —  [Ähnlich   dem  heergewäte  und  gerade  fcheint  im 
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Ermatinger  w.  die  beftimmang  über  iegoßes  (begoßenes,  ge- 
brauchtes) gefchirry  gefchmide,  gürtelgewand ,  dafchen,  hofen, 
bempli  und  was  gefalten  ift  (ftir  männer)  und  über  gürtel- 
gewand^ dücber,  hendfchuoch  und  was  gefalten  ift  von  linin 
luocli  (för  frauen).] 

Ämnerhungen  über  heergewäte  u.  gerade. 

a.  reichliche  mittheilung  der  verfchiednen  angaben*) 
fchien  unerläßlich,  theils  um  das  übereinftimmende  und  |  ab-  58S 
weichende  fichtbar  zu  machen,  theils  der  einzelnen  ausdrücke 
w^en,  die  fich  oft  nur  in  Wiederholungen  durcheinander  er- 
klären. So  unmöglich  es  ift,  überall  das  fpätere  von  dem 
fiüheren  zu  fondem,  weift  doch  die  grundlage  der  meifljen  be- 
ßimmungen  über  die  zeit  hinaus,  wo  der  Sfp.  abgefaßt  wurde. 
Namentlich  zahle  ich  dahin  die  ihm  großentheils  abgehenden, 
in  den  übrigen  verzeichnilTen  aber  fo  oft  wiederkehrenden 
poetifchen  Wendungen.  Femer  ftimmt  anderes  in  die  litte  des 
frühen  mittelalters,  z.  b.  daß  nicht  bei  dem  hergewäte,  wohl 
aber  bei  der  gerade  von  büchem  die  rede  ift;  bekanntlich 
konnten  im  13.  jh.  felbft  die  feiner  gebildeten  ritter  nicht  lefen, 
fogar  die  meiftien  dichter  nicht,  während  unter  den  frauen  diefe 
fertigkeit  ganz  gewöhnlich  war**).  So  hoch  hinauf  reichen 
auch  die  bei  fahrten  (rogationen,  procelfionen) ,  vgl.  Parc.  446- 
450.  Trift.  13690.  13731.  Friged.  3702  [Freid.  133,  17];  der 
geiftlichkeit  lag  dar^,  daß  das  von  männem  und  frauen  ftir 


*)  ablichtlich  habe  ich  lauter  folche  gewählt,  die  den  hanptfchrift- 
liellem  über  diefen  gegenftand  fehlen:  Gottfr.  Barth  von  gerade  u.  beer- 
geräthe.  Leipz.  1721.  4.;  Gottfr.  Ang.  Hoffmann  ftatuta  localia  d.  i  be- 
fchreibuDg  der  gerade  n.  des  heergeräthes.  Ff.  u.  Lpz.  1783.  2  theile 
in  4.;  Job.  Chriftoph  Regner  handbach  Ton  der  gerade  u.  dem  heer- 
gerathe.  Lpz.  1781.  Bei  aller  breite  u.  ausfiihrlichkeit  fehr  unbefrie- 
digende bücher,  die  faft  nur  den  oberlUchf.  gebrauch,  weniger  den  nieder- 
ßchf.  und  noch  weniger  den  weftphälifchen  verzeichnen,  der  mir  der 
alterthümlichfte  u.  wichtigste  fcheint.  Hoffmann  liefert  das  meifte 
material,  Begner  hat  ihn  ausgefchrieben  aber  durchaus  nicht  nach- 
gefammelt,  obgleich  ihm  fchon  beinahe  alle  von  mir  genutzten  quellen 
offen  ftanden. 

•♦)  Lichtenfteins  frauendienft  p.  14.  31.  33.  48.    [Wigal.  8757.    MS. 
1,  27b.j 
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diefen  zweck  beftimmte   geld   gefondert   bliebe  und   auch  von 
dem  erben  in  heergewäte  und  gerade  dafür  verwendet  würde. 

b.  leitende  idee  war,  aus  der  allgemeinheit  £Eilirender  habe 
alle  Mcke  abzufcheiden ,  die  von  dem  erblaßer  (oder  bei  der 
witwengerade  von  der  ehfrau  felbft  fchon)  gehraucht  j  getragen, 
und  verwendet  waren,  feien  es  nun  waffen,  kleider,  fchmuck, 
haus  und  hofgeräthe.  Selbil  bei  den  thieren,  die  zu  heergewäte 
oder  gerade  gefchlagen  wurden,  kam  es  darauf  an,  daß  der 
mann  auf  dem  pferd  geritten,  wahrfcheinlich  daß  die  frau  die 
htiner  und  gänfe  gefüttert,  die  fchafe  gefchoren,  der  bienen  ge- 
584  wartet  hatte  *).  So  bildete  fleh  der  begriff  |  gleichfam  eines 
vertrauteren,  privateren  Vermögens,  wofür  auch  eine  engere 
nachfolge  gelten  foUte.  Was  einmal  im  nähern  belitz  von 
männem  gewefen  war,  gieng,  wie  grundeigenthum ,  nur  auf 
männliche  verwandten  über;  was  frauen  befonders  gehört  hatte, 
blieb  unter  der  hand  weiblicher.  Heergewäte  war  bloß  jenen, 
gerade  bloß  diefen  volUtändig  brauchbar  und  foUte  beiden  für 
den  bedarf  gefiebert  werden.  [So  fehe  ich  (wie  auch  Weifke 
zur  Germ.  p.  247)  in  der  gerade  deutfches  Zartgefühl:  weiber 
hängen  am  geräth,  das  fie  täglich  gebrauchen;  noch  jetzt  in 
Thüringen  behält  die  witwe  eigenthümlich  ihre  kleider,  fchmuck, 
putz  und  nahes  geräth;  noch  jetzt  verlangen  töchter  bei  erb- 
theilungen  die  kleider  der  mutter,  allen  entg^enllehenden  ge- 
fetzen  zum  trotz.]  Es  li^  aber  in  diefer  eintheilung  der 
fachen  in  mäntHiche  und  fräuUche  vielleicht  noch  nachwirkung 
der  ftrengeren  fcheidung  beider  gefchlechter  im  alterthum**). 
Aus  einer  bloßen  vorforge  für  hilflofe  witwen  oder  töchter  läßt 
fich   die   gerade   nicht   erklären,    wie   hätten  fÖhne   einer   be- 


*)  nach  der  aus  Lodtmann  angeführten  ftelle  werden  die  von  der 
frau  eingebrachten  bienen  und  fchafe  gemeint;  fonft  aber  ift  gerade  von 
eingebrachtem  gut  unterfchieden. 

**)  den  männem  im  heergewäte  wurden  männliche  thiere  (oben  f.  571), 
den  weibern  in  der  gerade  weibliche  zugetheilt.  Zwar  ift  das  nicht  in 
allen  ftatuten  ftreng  beachtet  und  den  fechs  gänfen  oft  ein  ganfert,  den 
zwölf  hünem  ein  han  beigegeben  z.  b.  oben  f.  579;  andere  aber  beftätigen 
defto  mehr  die  regel,  z.  b.  Regner  p.  128.  124.  142.  143  ausdrücklich: 
fchafe  weiblichen  gefchlechts;  gänfe,  enten,  nicht  gäniriche,  entriche, 
truthUner  nicht  häne. 
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gftniligung  durch  heergewäte  bedurft?  Zwifchen  vater  und 
fohn,  zwifchen  mutter  und  tochter  beftand  ein  ftärkeres  band, 
welches  auch  den  för  das  deutfche  recht  überhaupt  be- 
deutungsvollen unterfchied  in  fehwert  und  fpillmagen  veran- 
laßt hat. 

[Auch  bei  dem  heergewäte ,  wie  bei  dem  befthaupt,  könnte 
man  fich  erinnern,  daß  unfere  heidnifche  vorfiJiren  pferd  und 
Waffen  des  todten  beiden  mit  ihm  begruben^  alfo  von  dem  erb- 
gut  fonderten.  Nach  Yatnsdoela  cap.  3  wurde  alles,  was  der 
held  im  krieg  erobert  hatte,  nicht  vererbt,  vielmehr  mit  begraben, 
er  nahm  diefes  eigenfte  eigen  mit  in  die  unterweit;  vgl.  Geijer 
fv.  hafr.  1,  285.  Die  fonderung  diefer  gegenftande  war  her- 
gebracht und  durch  litte  geheiligt;  wem  lland,  nachdem  das 
mitb^raben  aufhorte,  mehr  anfpruch  auf  fie  zu,  als  dem  fohn? 
In  nord.  fagen  gräbt  der  fohn  des  vaters  hügel  auf,  um  lieh 
feines  fchwerts  zu  bemächtigen.  Zum  beßhaupt  wie  zum  beften 
pferd  des  heergewätes  wurden  männliche  pferde  verlangt  (t  368. 
571).] 

c.  ausnahmsweife  können  zu  h.  oder  g.  gerechnete  lachen 
ihre  eigenfchaft  wieder  verlieren  und  die  natur  des  gewöhn- 
lidien  erbes  annehmen,  z.  b.  wenn  unter  lebendigen  etwas  aus 
dem  h.  an  frauen,  etwas  aus  der  g.  an  männer  gefchenkt  oder 
verkauft  wird. 

d.  wer  zu  heei^ewäte  u.  gerade  berechtigt  ift,  erbt  fie  in 
der  r^el  auch  fchon  unmündig;  nach  dem  Sfp.  nimmt  dann 
bloß  der  altefte  fchwertmage  das  heergewäte  in  emp&ng  und 
ift  dem  kind  darüber  Vormund;  nach  dem  Loener  hofrecht  erbt 
das  durch  die  planken  fchreiende  mädchen  die  gerade.  An 
einigen  orten  war  aber  der  unmündige  ausgefchloßen :  blöt- 
Unge,  das  ift  eine  tochter  unter  zwölf,  ein  fohn  unter  vierzehn 
Jahren,  haben  kein  gerade  noch  heergewette  u:  können  auch 
das  nicht  erben.  Hammer  verordn.  von  1636  bei  v.  Steinen 
1,  1803. 

e.  misbrauch   fcheint,   wenn  in  ermanglung   der  fchwert 
und  fpillmagen,  oder  gar  der  föhne  und  tochter,  die  |  gutsherr-  585 
fchafi  heergewäte  und  gerade  nahm.    Sie  hatte  nur  ein  recht 
auf  das  beftehaupt  oder  die  befte  wat  (oben  f.  364  ff.),  felbft 
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wenn  kinder  vorhanden  waren.  Weil  aber  die  gegenitande  des 
mortuariams  und  die  des  heergewätes  (feltner  die  der  gerade) 
oft  diefelben  fein  konnten,  erilreckte  man  erfteres  durch  an- 
maßung  auf  alle  beftandtheile  des  letztem.  [Vgl.  eine  pader- 
bomer  urk.  a.  1118:  firmatum  eft  etiam  multorum  teftimonio, 
ut  fi  vir  prior  obiflet,  mulier  daret  ad  cameram  ea  que  vulgo 
dicuntur  herigewede  ^  cetera  fibi  retinens  cum  prebenda  absque 
tribus  folidis.  li  vero  mulier  prius  moreretur,  vir  univerla  cum 
prebenda  retinens  ea  que  vulgo  dicunt  giratha  dare  non  mora- 
retur,  ambobus  vero  mortuis  univerfa  que  habuiffent  monallerio 
provenirent.]  In  einigen  gegenden  verabfolgte  man  heergewäte 
u.  gerade  nicht  an  auswärts  wohnende  erben:  gerade  und  her- 
gewäte  gehen  nicht  über  die  brücke.  Haltaus  662.  Einzelne 
landfchaften  und  ftädte  retorquierten  widereinander;  fo  ließen 
z.  b.  die  NiederhefTen  u.  Paderbomer  h.  und  g.  gegenfeitig  nicht 
über  die  Diemel  folgen.  Die  Altenburger  Hat.  a.  a.  o.  88.  89 
verordnen :  ftirbet  ein  mann  oder  weib  und  laßen  im  weichbilde 
keinen  fchwert  oder  fpillmagen,  fo  foU  heergeräthe  oder  gerade 
von  wegen  der  ftadt  auf  das  rathhaus  zu  beßerung  des  gemeinen 
nutzes  nach  altem  herkommen  gefordert  u.  genommen  u.  aus 
der  llatt  keineswegs  gegeben  werden.  Billiger  hätte  in  folchem 
fall  heergewäte  auf  die  vorhandnen  fpillmagen ,  gerade  auf  die 
fchwertmagen  übergehen ,  d.  h.  beides  die  natur  des  gemeinen 
Vermögens  wieder  annehmen  foUen. 

f.  es  wurde  davon  ausg^angen  (£  668),  daß  diefe  befondere 
erbfolge  auf  Sachfen  und  Weftphalen  hauptlachlich  zu  be- 
fchränken  fei;  wegen  Friesland  und  Scandinavien  erörtere  ich 
aber  hier  noch  einiges.  Die  älteren  frief.  gefetze  gefchweigen 
der  einrichtung  völlig;  ein  folches  fchweigen  iß  freilich  nicht 
entfcheidend.  In  dem  landr.  von  Wedde  ende  Wefterwoldinge- 
land  §  44  (pro  excol.  IV.  2,  50)  findet  lieh:  item  weert  lake, 
dat  een  man  hadde  een  dochter  und  hadde  anders  geen  kindt 
u.  die  vader  ftorve,  fo  fal  die  dochter  des  vaders  Ideder  u.  her- 
wede  beholden  u.  füllen  bliven  op  den  herde,  daar  fie  ghetuget 
lint  u.  desgeliken  ofte  die  moeder  eiuen  föne  hadde  unde  die 
moeder  ftorve,  fo  folde  die  föne  der  moeder  Meder  u.  gerade  u. 
Tclenodie  up  den  herde  bliven.  Offenbar  erfcheinen  hier  die  aus- 
drücke herwede  u.  gerade;  man  könnte  aber  lagen,  in  ihrem 
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nat&rlicben  linn,  nicht  im  technifchen,  denn  wozu  wäre  fonft 
nöthig,  kleder  und  klenodie  beizufügen?  fodann  wird  hier  gegen 
den  lachilfchen  grundfatz  der  tochter  das  herwede  des  vaters, 
dem  fohne  die  gerade  der  mutier  zugefichert,  mit  ausfchließung 
der  fchwert  u.  fpillmagen.  Es  mag  alfo  bei  den  Weftwoldingem 
ein  analo-  |  ges  Verhältnis,  für  den  lohn  Vorrecht  auf  das  beer-  586 
gewäte,  f&r  die  tochter  auf  die  gerade,  in  ermangelung  der  be- 
vorrechteten aber  gewohnliche  erbfolge  gegolten  haben.  Des 
voraus,  welches  einige  halblächlifche  landrechte  Frieslands  über- 
lebenden ehgatten  bewilligen,  ift  f.  576  und  582  gedacht.  Was 
den  Norden  betriffl;,  hat  Schildener  (beitr.  zum  geruL  recht  1, 
84-100)  neulich  einige  ähnlichkeit  des  gothländ.  hogfl  und  ip 
mit  der  gerade  nachgewiefen ;  inzwifchen  fcheinen  doch  die 
quinna  lutar  (feminarum  fortes),  wofür  Gutalag  cap.  21  §  22 
erbfolge  der  tochter  und  fpillmagen  anordnet,  verfchieden  von 
hogfl  und  i]>  §  20,  und  es  fehlt  an  aller  näheren  angäbe  der 
einzelnen  gegenftände  diefes  Vermögens,  woraus  man  ihre  ein- 
itimmung  mit  der  gerade  beurtheilen  könnte.  §  29  desfelben 
cap.,  aber  für  ganz  andern  £sdl,  nämlich  die  ausfbattung  un- 
echter kinder,  werden  fachen  aufgezählt,  die  dem  hergewäte  und 
der  gerade  gleichen;  warum  hätte  lieh  das  gefetz  diefe  auf- 
zählung  bei  dem  hogfl  und  i]>  erfpart? 

n.    Beftimmungen  über  eigenthum  an  thieren. 

1.  die  fahrende  habe  belland  hauptlachlich  aus  vieh; 
hausthiere*)  gaben  daher  nicht  nur  den  preis  an,  um  welchen 
andere  fachen  erhandelt  wurden,  fondem  auch  oft  die  zu  ent- 
richtenden büßen  und  ginfe.  Die  alten  wergelder  waren  in  vieh 
angefchlagen  imd  konnten,  als  fchon  die  münze  herfchte,  immer 
noch   in   vieh  abgetragen  werden,  weshalb  1.  rip.  36,  11  und 


•)  man  könnte  das  kausvieh,  wie  die  bäume  in  majores  et  minores 
(f.  507) ,  eintheilen  in  majus  (pferde ,  rinder)  und  minus  (fchafe ,  ziegen, 
fchweine),  vgl.  L  Burgund.  addit.  1,  2  [89,  2J  und  I.  Vifig.  VDI.  3,  15  capita 
majara  et  minara,  [Fumagalli  nr.  29  (a.  807)  peculias  majores  adque 
minores  (befdame  grolTo  e  minuto) ;  vgl.  Imalvike,  altn.  fmali,  engl,  fmall 
cattle.  gramm.  2,  639,  gal.  min-eallach.  Leo  malb.  1,  71.]  Die  förm- 
liche vindieation  (nachher  nr.  3)  fcheint  doch  hauptlachlich  nur  vom 
majus  zu  gelten. 
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1.  Sax.  19  [66]  eine  reduction  des  geldes  auf  vieh  (und  wafiFen) 
anführen.  Urkunden  des  7.  8.  jh.  nennen  pferde  als  kauf  oder 
taufchpreis:  unde  conllat  me  a  yobis  .  .  .  accepüTe  in  precium 
unum  cavaUum  et  una  fpada.  Neug.  nr.  15  (a.  761);  unciam 
auri  et  caballum  unum  valentem  Hbram  unam.  ibid.  nr.  185 
(a.  816);  pro  hoc  acceperunt  eabdllum  unum  et  aliam  pecuniam. 
Meichelb.  nr.  552;  vgl.  oben  f.  343  das  beifpiel  aus  den  trad. 
fuld.  [und  trad.  patav.  nr.  70  (fec.  8):  pretium  aut  in  eäbdUis 
Tel  in  veilimentis  aut  in  aliis  utenUlibus;  bei  Meichelbeck  nr. 
327  wird  für  ein  pferd  ein  wald  verkauft;.  Sieh  auch  Jomand. 
cap.  5:  unius  cabalU  pretio  redemptos.]  Von  dem  viehzins  ift 
oben  f.  362  gehandelt  worden.  Bußen  wurden  häufig  noch  in 
587  vieh  entrichtet*):  condemnavit  (Otto  I.)  |  Everhardum  centum 
talentis  aeftimatione  equorum,  Witech.  corb.  p.  23;  einzelne  in 
vieh  abzulegende  ftrafen  und  büßen  haben  fich  bis  in  fpäte 
Zeiten  erhalten,  namentlich  för  Jagdfrevel:  und  wer  einen  hir; 
fienge,  der  foU  in  antworten  uf  die  nechllen  wildhube,  der 
hubner  foU  die  vier  ftück  das  heupt  u.  die  hut  antworten  zu  hof, 
thete  er  das  nit,  fo  foU  er  büßen  fechzig  fchilling  geber  pfenninge 
u.  einen  helbeling  u.  einen  falen  ochfen  mit  ufgeraehten 
hörnern**)  u.  mit  einem  jsinnelechtcn***)  eaüe;  wer  es  aber 
ein  binde,  fo  foU  er  geben  ein  fdle  Tcue  mit  uf  gerächten 
hörnern  u.  mit  einem  ainnelechten  eaUe  u.  60  fch.  pf.  u.  einen 
helbeling;  vor  ein  reh  foll  man  geben  60  fch.  p£  u.  e.  h.  und 
eine  fale  geiß;  ift  es  ein  bock,  fo  foU  er  geben  einen  falen 
bock,  60  fch.  pf.  u.  e.  h.;  wer  da  fehet  eine  bermeifen,  der  foll 
geben  eine  koppechtef)  hennen  und  zwölf  hmkeln  und  60  fcL 
pf.  u.  e.  h.  Dreieicher  w.  Und  wo  auch  einer  jagte  auf  dem 
büdinger  wald,  der  nicht  drauf  jagen  foll,  der  foll  büßen  von 
einem  hirfchen  einen   bunten  ochfen  u.  zehen  pfund  pfenning 


♦)  Feftus  f.  V.  multam. 

**)  bovem  cornutum,  videntem  et  fanum,  vaccam  comutam,  vid.  et 
fanam.  1.  rip.  36,  11;  patcdem  bovem  Piautas  appellat,  cujus  comua 
diverfa  funt  ac  late  patent  Feftus;  three  bullocks  whofe  borns  are  as 
long  as  tbeir  ears.    Probert  p.  133. 

*^^)  auseinander  gekämmt    Maria  102. 

t)  hauhicht;  im  Reinaert  de  vos  heißt  die  benne  coppe. 
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und  jedem  fSrfber  f&nf  fcliilliiig  pfenning  und  von  einem  haXen 
drei  pfond  pfenning  und  iedem  fSrlter  20  pfenning.  Büdinger 
w.  Auch  wer  in  dem  vorg.  waldbann  einen  hir^en  fienge,  der 
ül  nnferme  herm  einen  falen  ochfen  geben  u.  hait  zwo  mark 
verbrochen  zu  frevel,  u.  wer  eine  binde  fienge,  der  f.  u.  h. 
geben  eine  falbe  Jcuwe  und  hait  auch  zw.  m.  v.;  wer  ein  rehe 
fienge,  d.  f.  u.  h.  g.  eine  falbe  geiß  u.  h.  a.  z.  m.  v.;  und  wer 
eine  kolemeife  fienge  mit  limen  ader  mit  üagegam,  d.  f.  u.  h. 
g.  eine  falbe  henne  mit  fieben  hünkeln  u.  h.  a.  z.  m.  v.  zu  frevel. 
Rheingauer  w.  Bodm.  p.  285.  War  aber  iemand  anders  der  in 
dem  wildbann  jagte  ane  des  bircho&  laube  von  Mainz  u.  fienge 
dar  ein  hirfch,  der  ift  fchuldig  ftir  den  hirfch  dri  pund  pündifcher 
penninge  u.  einen  gindelßin  ochfen  mit  offrichten  hörnern  und 
ftbr  eine  binde  ein  kuhe  u.  drei  pfimd  des  vorg.  geldes  dazu, 
und  ftir  ein  rehe  ein  geiß  u.  d.  |  pf.  d.  v.  g. ;  vor  ein  bock  ein  588 
bock  u.  d.  V.  g.  3  pf.  dazu  und  vor  ein  baummeife*)  ein  htiben^ 
rechte  henne  mit  12  hinkein  u.  3  pf  p.  p.  dazu.  Lorfcher 
wildb.  von  1423.  [Wer  in  dem  vurg.  gerichte  roder  machte, 
das  ein  man  mit  eime  feche  ubirwerfen  mag,  als  dick  das  ge- 
fchit,  der  fal  der  herrfchafit  zu  Schonecke  einen  tvüthanen 
geben;  und  mechte  ein  man  zwene  odir  dri  morgen  roder  aus- 
einander, davon  fal  und  mag  er  mit  eime  hanen  bezalen  als 
dick  fleh  das  geburte.  Ghdgenfcheider  w.  Für  den  haushan 
foll  gebüßt  werden  mit  neun  hennen  und  einem  han.  Sfp.  3» 
51.]  Schon  die  höhe  der  hier  angedrohten  ßrafen  zeigt,  daß 
Ce,  nach  art  der  weisthümer,  unpractifch  waren;  dello  alter- 
thümUcher  fcheinen  lle.  Warum  immer  fcMes  oder  buntes  vieh 
(vgl.  das  weißgraue  pferd  f.  185,  den  fehen  Hier  f.  254  not.)  ge- 
liefert werden  foll  ?  weiß  ich  nicht  genügend  zu  erlautem ;  erhöhte 
die  feltenheit  diefer  fiurbe  den  werth?  [Vgl.  auch  unten  f.  667.] 

2.  die  hausthiere  wurden  als  wefentlicher  bellandtheil  des 
baushalts  und  der  wohnung  betrachtet;  vorzüglich  hund^  han 
und  katjscy  die  dem  menfchen  am  gefelligllen  find;  [MS.  2, 
133*  werden  diefe   drei  thiere  hüsgertete  genannt.]     Acht  zu- 


*)  daß,  wie  Dahl  meint,  unter  der  baummeife  ein  auerhan  oder  feld- 
hnn  zu  verftehen  fei,  besweifle  ich,  vgl.  die  kolmeife  (fringilla)  und  ber- 
meife  (bergmeife?)  der  andern  weiBthUmer. 
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ikmmen  und  der  hund  der  neunte^  heißt  es  Frofbedingsl.  3,  22; 
wer  Hell  wo  niederläßt,  nimmt  hnnd  u.  han  mit: 

han  tager  med  Hg  baade  hund  og  hane, 

han  agter  der  länger  at  väre.     danfke  vif.  1,  175; 

ein  burgund.  edelmann,  in  einer  urk.  von  1251,  verbindet  fich 
die  bürg  Arcondel  im  frieden  mit  einem  knecht  (diens),  einem 
han  und  einem  hunde  (catulos)  zu  hüten.  Joh.  Müller  Schweiz 
1,  482;  wird  ein  ganz  ohne  hausgefinde  lebender  mann  nach 
der  nachtglocke  mörderlich  angefallen  u.  tödtet  den  frevler,  fo 
nimmt  er  drei  halme  vom  ftrohdach,  feinen  hund  vom  feil  (oder 
die  Icatze  vom  heerd*),  den  han  von  der  hünerftange)  mit  vor 
den  richter,  fchwört  und  ift  des  todfchlags  fchnldlos  (im  glauben, 
daß  ihn  gott  lügen  ftrafen  könne  durch  die  kleinfte  creatur). 
ibid.  3,  258**).  [Auch  HaUman  p.  96:  tog  hwnd  och  hatt  tu 
vitne.    Vgl  II.  23,  584.  585:  tnntav  axpofAfvoQ  6fiw&v!\ 

3.  wie  hier  in  gegenwart  der  thiere  gefchworen  wird,  fo 
mufte  bei  vindication  des  entfremdeten  hausviehes  der  fchwörende 
589  eigenthümer  es  mit  hand  und  fuß  be-  \  rühren.  Dies  fcheint 
fchon  das  ripuarifche  conjurare  cum  dextera  armata  et  cum 
finiftra  ipfam  rem  tenere.  1.  rip.  33,  1;  wiewohl  da  von  jeder 
beweglichen  fache,  nicht  bloß  von  vieh  die  rede  ifb.  Das  ganze 
verfahren  erläutert  Rogge  (gerichtswefen  p.  227);  fpäter  kommen 
dabei  die  ausdrücke  ane&hen,  verfUien,  wider&hen  und  fchieben 
technifch  vor;  [vgl.  interciavit  anafängeda.  Diut  1,  341,  auch 
drittehantön  tertiäre,  gl.  emm.  412.]  Schilter  im  gloff  720. 
721  bringt  aus  dem  augsb.  ftadtr.  (vgl.  Walch  4,  148.  [Frey- 
berg p.  60])  folgende  Adle  bei:  fwa  ain  man  fin  diupiges  oder 
Cn  raubiges  vih  vindet,  es  11  ros  oder  rint  oder  ander  vihf  das 


*)  katze  fchläft  am  herd.  Bon.  48,  40.  67;  weder  hutU  noch  ?iane 
Tememen.  Eilh.  Trift.  4716;  dk  ne  krset  diu  kenne  noch  der  Jiane  (alles 
la  ausgeltorhen  u.  öde).  MS.  2,  229*.  [Hanhaiken  heißt  der  oberfte 
balken  im  haus.] 

**)  in  der  alten  (itte  war  mehr  naturgefühl.  Gekaufte  hausthiere 
wurden  feierlich  über  die  fchwelle  eingeführt  und  an  feTttagen  ge- 
fchmückt;  an  einigen  orten,  wenn  ßch  eine  hochzeit  oder  ein  todesfoll 
im  häufe  zutrug,  behieng  man  die  bienenftöcke  mit  rothen  oder  fchwarzen 
tüchem. 
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fol  er  atwälicn  mit  des  richters  boten,  mag  er  des  richters 
boten  nicht  gehaben ,  fo  fol  er  es  felb  anvahen  unz  an  den 
richter  u.  fol  man  das  yih  antwurten  in  des  richters  gewalt  n. 
fol  es  for  gerichte  füren  u.  fol  es  vervahen  als  recht  ift.  dem 
recht  ift  alfo,  das  er  im  grifen  fol  an  das  ßefin  ore  u.  fol  ze 
den  haiigen  bereden,  das  es  im  diaplich  yerfbolen  fi  oder  ge- 
ranbet.  darnach  fol  er  es  fchieben  hinz  dem  in  des  gewalt  er  es 
binden  hat.  der  fol  es  denn  auch  widervahen  mit  gelerten 
Worten:  ich  widervah  das  ros  oder  rint  n.  tun  es  dahin  dannan 
es  mir  komen  ift,  ob  ich  mac.  Der  Sfp.  2,  36  kennt  zwar 
auch  den  ausdruck  cmevangen  (vindicare),  aber  nicht  die  be- 
rührung  des  rechten  ohrs;  die  gloffe  fQgt  hinzu:  hie  fagen 
etliche  leut,  wenn  lieh  einer  etwas  unterwindt,  fo  foU  er  im 
tretten  auf  den  rechten  fuß  und  es  nehmen  bei  dem  rechten  ohre^ 
obs  yiehe  ift,  da  kere  dich  nicht  an*).  Andere  ßchf.  rechts- 
bücher  wißen  allerdings  davon,  namentlich  das  magdeburger 
(Oaupp  p.  250,  YgL  288):  he  fal  mit  ßme  rechten  vo^e  deme 
pherde  treten  uffe  den  linken  vo^  vorne  und  hi  mit  finer  linken 
hant  dem  pferde  grifen  an  fin  rechte  ore ;  vgl.  weichbild  art.  133. 
[Kulmifch  r.  p.  93.  OrÜoff  rfechtsb.  n.  diftinct.  261.  Böhme  6, 124;] 
femer  das  lüneburger  (Dreyer  nebenft.  p.  381.  382):  h8  fchal 
gähn  dem  perde  an  die  vordem  halve  u.  fchal  finen  lüchtem 
voet  fetten  up  des  perdes  vordervoet  u.  fchal  aver  (über)  dat 
pert  taften  u.  nemen  mit  der  lüchtem  hant  dat  pert  bi  dem 
lüchtem  ore  u.  leggen  de  vordem  hant  up  de  hilligen  u.  fweren, 
dat  it  pert  ßn  were,  do  he  it  left  fege,  fo  vake  älfo  one  dat 
entrUcket  den  voet  edder  dat  ore,  fo  viAen  weddet  he  8  fs.  (vgl.  * 
ein  protoc.  von  1632  in  Dähnert  pomm.  bibl.  3,  23);  |  des- 690 
gleichen  auf  der  infel  Rügen :  he  trett  mit  dem  rechtem  vote  up 
den  lüchtem  des  vehes  u.  lecht  em  twei  finger  tU  der  rechtem 
hant  up  dat  hövet,  fweret,  it  fi  fin.  Bugian.  91;  fo  mag  de 
here  des  vehes  mit  finem  rechtem  vote  treden  up  den  lüchtem 
des  vehes  u.  leggen  dem  vehe  de  hand  up  dat  hövet  u.  bedüren 
mit  finem  lifliken  eide  etc.  ibid.  166.  Ift  i^  aber  ein  phert 
da;  ein  man  anfprichet,  da;  ime  abgeftolen  oder  geroubet  fi, 
da  fol  her  fich  mit  rechte  zuzien  alfus:  her  fol  mit  fime  rechten 


*)  am  rande:  mos  liTonicns  (in  Oelrichs  rigifchem  r.  unerwähnt). 
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vu^e  deine  phcrde  treten  t^e  den  Unken  vu^  vorne  o.  fol  mit 
finer  Unken  hant  deme  pherde  grifen  an  fin  recht  ore  unde  fol 
geren  der  heiligen  tmde  des  lieberes  unde  fol  äffe  den  heiligen 
deme  pherde  über  deme  houbete  fweren,  da^  da^  phert  do  fin 
were  u.  noch  lin  fL     Schott  1,  65.  66.    Er  foU  greifen  mit 
der  Unken  hand  dem  pferd  über  feinen  hals  an  fein  ehr  u.  foll 
treten  mit  dem   Unken  fuß  (auf  des   pferdes   rechten)   u.  foll 
fchworen  mit   der   rechten  hand.    Freiberger   ftai    (Walch  3, 
207);  beim  anfangen  der  kuhe  tbut  man  wie  mit  den  pferden, 
allein  foll  er  nehmen  die  kuhe  mit  dem  feil  in  die  Unke  hand 
nnd  foll  fchworen  mit  der  rechten  hand  (ibid.  p.  210).    Kumert 
man  aber  phert  oder  ander  vihe  vor  diepftal,  da^  fal  kein  ander 
gerichte  tun  dan  da^  waldpodengericht.    fo  fal  der  U^er  dem 
pherde  treten  mit  feinem  rechten  fuße  des  phertes  Unken  fuß 
u.  lal  mit  finer  Unken  hant  dem  pherde  grifen  an  ßn  rechtes 
ore  u.  fal  die  rechten  hant  uf  die  heiligen  legen  u.  M  fchworen 
da^  das  yih  oder  phert  fin  geweft  11,  da:;  er  mit  banden  anrure. 
Mainzer  waldpodenrecht  bei  Ghidenus  2,  498   und   Siebenkees 
beitr.  1,  53.  —  Diefe  berührung  des  gerichtlich  angefprochenen 
thiers  und  während  gefchworen   wurde   fcheint   vom   hochllen 
alterthnm.    Sie  gleicht  dem  anrühren  der  erde  oder  des  wafens 
bei  dem  ftreit   über  ein   grundfbück   (oben   f.   115.  120);   wie 
grund  und  boden  felblt  mufbe  auch  das  hausvieh  leiblich  mit 
in  den  rechtshandel  gezogen  werden;  man  glaubte,  nach  der 
merkwürdigen   fbelle  des  lüneburger  rechts,  durch  ftillhalten  des 
obres  und  iußes  beftätige,  durch  wegrücken   entkräfte  das  yieh 
den  geleifl;eten  eid,  denn  der  fchwörende  follte  für  jedes  ent- 
rücken (er  durfte  alfo  Ton  neuem  aufaßen)  wette  zahlen.    Auch 
die   ftellung  der  bände  und  fuße  ift  bemerkenswerth.    Mit  der 
rechten  wurde  das  fchwert  gehalten  (dextera  armata)  oder  das 
591  heilthum  ge&ßt;  mit  der  linken  hand  an  des  thiers  |  rechtes 
ohr  gegriffen,   zugleich  mit  dem   rechten   fuß   auf  fein  linkes 
Vorderbein    getreten.     Der    fchwörende    ftand    folglich   an   der 
linken  feite  des  thiers.    Einige  laßen  mit  dem  linken  auf  den 
rechten  fuß  treten,  dann  Hellte  lieh  der  vindicierende  dem  thiere 
rechts  und  griff  ihm  über  den  hals  ans  ohr.    Beide  ftellungen 
müßen  denen  bei   dem  hammerwurf  (oben  f.  65.  66)  verglichen 
werden  und  fcheinen    deJlo   alterthümlicher.     [Auch    in    einer 


dgen.    fahrendes,    vieh.    anfaJmng.  129 

weßph.  urk.  von  1570  (Kindlinger  37,  233)  wird  gewiefen, 
daß  einer  nutgad,  padengud  und  pülengave  aus  dem  erbhaufe 
ziehen  darf:  is  die  mans  of  frowes  perfoine,  fo  foUich  guit 
anfprekt,  firig,  fall  he  dat  mit  liner  lucktem  hand  bi  dem  vordem 
ohre  damt  tehen  und  bewahrden  des  mit  finer  vordem  hand 
bi  finem  ehede;  is  he  averß;  eigen,  fall  he  dat  bewahrden  mit 
dren  banden  und  mit  dren  eheden.]  Der  brauch  mag  durch 
ganz  Deutfchland  geherfcht  haben,  wiewohl  die  angeftihrten  be- 
lege nur  fftr  den  Rhein,  Schwaben  und  Sachfen  zeugen;  denn 
ich  finde  ihn  auch  im  Norden  und  in  Wales*),  eine  unab weis- 
liche beJdatigung  feines  alters  und  feiner  Verbreitung.  Eriks 
feeländ.  gefetz  5,  15  verordnet:  wer  fein  ros  oder  rint  verloren 
(und  wieder  gefunden)  bat,  foU  dazu  gehn  und  feine  hand  auf 
des  viehs  hals  legen  und  ein  andrer  mann  foU  ihm  gegenüber 
treten  und  feine  rechte  hand  in  des  eigenthümers  rechte  hand 
über  den  hals  des  viehs  legen  u.  der  eigenthümer  gott  u.  feine 
heiligen  anrufen,  daß  fie  ihm  helfen,  fo  wahr  er  des  viehs 
rechter  eigenthümer  fei  und  der  andre  mann,  der  mit  ihm  die 
bände  hält,  foU  bezeugen,  daß  er  einen  rechten  aufrichtigen  eid 
fchwSre.  Wotton  leg.  Walliae  lib.  3  cap.  2  §  39  p.  215:  ß 
animal  vivum  fub  jaramento  vindicat,  at^i  animaUs  dextrae 
finiftram  manum  imponet  et  manum  dextram  fuper  reliquias, 
et  reus  dextram  auri  finiftrae  animalis  imponet,  et  tunc  per 
reliquias  actor  jorabit,  animalis  nuUum  dominum  praeter  fe. 
Auch  bei  der  vindication  unbelebter  fachen  mufte  fie  der  fchwörende 
mit  der  linken  berühren.  Probert  p.  215.  216.  Eigenthümlich 
ift,  daß  nach  nordifchem  recht  auch  der  eideshelfer  die  hand 
über  des  thieres  hals  in  die  des  fchwörenden  eigenthümers  legen, 
nach  wallififchem  aber  der,  gegen  welchen  vindiciert  wurde,  der 
beklagte,  während  dem  der  kläger  fchwur,  mit  feiner  rechten 
hand  des  thiers  linkes  ohr  ergriff.  Das  ift  früher  vielleicht 
auch  in  Deutfchland  fo  beobachtet  worden.  [Man  vgl.  noch 
damit,  daß  auch  beim  viehverkauf  nach  Tobler  402*  der  fchwam 
in  die  hand  gegeben  wurde.  —  In  einem  kindermärchen  foU 
der  teufel,   der  fich   eines  ihm  ver&llnen  knaben  bemächtigen 


*)  nach  Mähren  (acta  liter.  Moraviae  1,  47)  könnte  er  aus  Schlelien 
und  Sachfen  gedrangen  fein. 

Grimmas  D.  R.  A.    Ausg.  4.    Bd.  ü.  I 


130  eigen,    fahrendes,    vieh,    zuchtthiere. 

will,  ihm  auf  den  linken  fuß  treten  und  über  die  rechte  fehuUer 
fchauen;  was  ein  -kreuzzeichen  bewirkt.  Im  Pinzgauer  falzfpiel 
treten  der  kaufer  und  Verkäufer  mit  dem  rechten  fuß  auf  eine 
markfbange  und  der  käufer  ergreift  mit  der  linken  hand  die 
rechte   des  Verkäufers,    die  Deutfchen  2,  184,    Der  beichtende 

A 

tritt  dem  einfiedler  auf  den  fuß.  Lf.  1,  593.  üf  den  fuo^  er  ir 
trat  heißt  es  vom  bräutigam  bei  der  Vermählung.  Helmbr. 
1534.] 

4.  in  den  ho&inventarien  wird  die  art  und  anzahl  des 
hausviehs  befbimmt,  das  beim  räumen  des  hofs  zurückgelaßen 
werden  muß,  z.  b.  in  einer  urk.  von  1338  bei  Eindl.  hörigk. 
592  p.  414:  in  qualibet  curte  remanere  debent  |  aedificia,  fepes, 
ftramina,  paleae,  duo  currus,  una  biga  vulgariter  ftortcare,  unum 
aratrum,  quatuor  trahae  (^eden),  quinque  equi^  non  meliores 
nee  pejores,  de  bis  qui  fuerant  in  ipla  curte,  duo  tauri,  dm 
apri  (zahme  eher),  duo  fervi,  una  ancilla,  tres  lecti,  prout  fervi 
et  ancilla  in  ilUs  dormire  folebant,  una  oUa,  unum  menfale, 
unum  manutergium,  unus  canis,  duo  catti.  Wer  uf  demfelben 
hofe  fitzet  büwelich  u.  heblich  u.  fin  eigin  rouch  hat,  der  fol 
han  fiben  ziehender  vihes  houpt,  da^  fibend  vihes  houpt  fol  er 
darumb  han,  ob  im  eines  hinken  würde,  da^  im  fin  buwe  für- 
gienge.  diefelben  ftuck  vihes  follent  betfrige  fin,  doch  fol  er 
damit  unferm  gn.  h.  fronen  alfo  ein  ander  armer  man,  der  hin- 
der  im  gefeßen  ift.  er  fol  ouch  han  vier  kuege  u.  fes  fwin, 
die  follent  ouch  betfri  fin.  was  er  übrigens  hat,  das  fol  er 
verbeten,  als  ein  ander  unf  h.  armman.  Raftädter  hoferecht. 
Der  gutsherrliche  hof  hielt  die  zur  fortpflanzung  nöthigen  fafd- 
thiere^  welche  in  der  gemeinde  flur  große  freiheit  genießen:  das 
capitel  zu  Aich  muß  halten  in  jeder  nachbarfchaft  im  veldgeleit 
im  land  Monjoye  einen  neudoTl  oder  ftierren  u.  zhwein  widder, 
einen  weißen  u.  einen  fchwargen^  womit  nachbaren  zufrieden 
fint.  dafür  hat  capitel  den  zehnten  im  ganzen  lande.  Gonzer 
w.;  auch  füllen  die  nachbem  uf  diefem  hofe  han  ein  famCy  ein 
wedele  ein  eher  u.  wen  fie  das  nit  finden,  fo  mögen  fie  grifen 
zu  diefem  hofe,  als  lange  bis  genug  gefchiehi  Niederfbeinheimer 
w.;  den  farren,  den  (Aer  und  den  fterren  zügen  u.  halten. 
Hanauer  ded.  gegen  Bemsdorf  p.  71  (a.  1393);  varre^  beer  u. 
fchapebock,     Herdicker    w.;    holden    ein    rynsperd    mit    einem 
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manne  darappe,  einen  bullen ,  beren^  hanen  u.  Tcater  u.  alle  dat 
kloet  (teflikel)  heft.  Spilcker  1,  287;  [der  keller  foU  einen 
ftier  und  ein  fafelfchwein  halten,  wo  nicht,  mag  man  ihm  den 
zehnten  weigern,  den  er  daftlr  bezieht.  Tägerwyler  oSn.\  einen 
ftier  und  zwen  Widder  halten.  Becheler  w.;  in  einer  heflifchen 
ork.  von  1539  bei  Lennep  p.  505 :  der  hofmann  in  dem  hof  foll 
halten  ein  ochfen  u.  ein  beeren^  ane  der  menner  fchaden.  der 
ochfe  fol  gehen  in  der  winterjfrucht  bis  Walpurgis  u.  in  der 
fommerfrucht  bis  <  S.  Johannis  tag  zu  mitten  im  fommer  und 
der  junge  fol  dem  alten  folgen  i\  und  hette  der  fchd  (admiffarius) 
dannit  nit  gnug  zu  eßen,  fo  foll  er  Miren  uf  des  widemguts 
acker  einen ,  weder  uf  den  bellen  noch  uf  den  böften,  u.  alda 
fol  er  den  fdhel  weiden.  Geifpolzheimer  dinkrodel;  auch  fo  hat 
bemelter  mair  die  macht,  wan  ein  ochs  abfpilt*),  hat  er  den  in 
den  flor  zue  f  lagen  (auf  der  flur  zu  weiden)  u.  wan  der  ochs 
durch  das  falterkumbt,  hat  Lue  kainer  weiter  zu  treiben,  dan 
aus  feinem  acker  oder  wismad  über  den  negften  rain.  Eöfchinger 
ehhaftd.;  wenn  einem  |  ein  buXle  oder  bahre  (aper)  im  körn  593 
gienge,  der  foll  fie  förder  (d.  h.  aus  feinem  feld)  treiben,  wolte 
der  andere  fie  nicht  leiden,  der  foll  es  eben  fo  machen,  auf  daß 
(ie  ihre  nahrung  haben  oder  er  treibe  fie  in  den  fball  u.  gebe 
ihnen  fatt  zu  eßen.  Wendhager  bauemr.  —  Zuchtvieh  oder 
hausvieh,  das  von  dem  hofeherm  oder  von  dem  pachter  be- 
itandig  erhalten,  d.  h.  nach  dem  tod  alsbald  wieder  durch  ein 
gleiches  ftück  erfetzt  werden  mufte**),  hieß  eifernes,  ftählernes^ 
ewiges.  Eifern  vieh  ftirbt  nicht;  [vgl.  a.  Heinr.  781:  dk  ne 
(tirbet  weder  ros  noch  rint.]  Es  ift  zu  wißen,  daß  der  Sibotin- 
hof  zu  Raftetten  fol  geben  dem  dorf  zu  Balletten  ein  ftehelin 
rint  und  da;  fol  bluotrot  fin.  und  fol  ouch  da;  felb  rint  in 
dem  dorf  gen,  winter  u.  fumer,  u.  fol  der  hofman  da;  felb  rint 
nieman  weren  u.  fol  an  dem  wege  gen  u.  fol  frige  fin  u.  fol 
fchrigen  much  much!  tl  welcher  burger  kem  ab   der  Rinouwe 


*)  fpUn,  l&fcivire,  coire  (fpilohfe,  tauros),  abfpilD  remittere  ardorem 
coeundi?  [beßer  defilire,  abfpringen.] 

**)  wie  der  ägyptifche  Apis  und  der  Dalailama  in  Tibet;  [auch  im 
ritnalgefetz  der  Juden  p.  158.  179.  184.  192.  194  eifernes  vieh  im  gegen- 
Catz  zu  rupfgut.l 
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n,  ftiert  ein  rint  an  einer  kauwen  (?),  der  hofinan  fol  im  nit 

weren   u.   fol   Ln    da^    rint   laßen   brachen    nach   der   notdorft. 

Raftedter  hoferecht;   [ftähUn  viehe,  flÄhline  gült.    Schüter  gl. 

759^;]   immerJcue^  immerrint  (vaccae  perpetuae).    MB.  10,  500 

(a.  1346).  11,  45.  46  (a.  1253);   etvigkuh.    Haltaus  416;  belege 

über  eifern  kuh,  eifern  vieh.    Haltaus  310;  vergleichbar  fcheint 

das  dän.  halzfd,  holdsß  (Kolderap-Rofenvinge  u.  Homeyer  §  60) ; 

[auch  dän.  iernfd,  —  Auf  pferde  angewandt:  der  für  fich  foll 

fetzen  ein  azzend  pferd,  da;  nicht  abe  g^.    Lang  4,  505  (a.  1291); 

fo  heißt   es   auch   im  Rother   423    bei   der   ge&ngenfchaft  der 

beiden:  fwä  ein  ros   irfturbe,  da;   ein   ander  wider  gewunnen 

wurde.  —  Vgl.  noch  die  ausdrücke  ewig  gans,    Thomas  p.  303, 

ewiger  ifcmgulde,    Arnsb.  urk.  1169.] 

5.  wer  fonft  fremdes  vieh  in  gewahrfam  hatte,  fei  es  der 
hirte  oder  ein  dritter,  dem  es  aus  andern  gründen  übergeben 
worden  war  (mittere  in  tertiam  manum,  intertiare);  der  muile, 
wenn  das  thier  ftarb,  deffen  köpf  und  haut  vorzeigen,  Diefe 
alte  rechtsfitte  iil  fchon  aus  der  1.  rip.  72,  6  darzuthun:  fi  ani- 
mal  intertiatum  infra  placitum  mortuum  fuerit,  tunc  iUe  .  .  . 
fuper  quem  intertiatur,  corio  cum  capite  decorticato  in  praefentia 
judicis  auctorem  fuum  oftendere  debet;  lex  Roth.  348  von  dem 
der  ein  fremdes  pferd  auf  feinem  felde  gefunden  hat  und  es  in 
gewahr  behalt:  et  fi  mortuus  fuerit,  figna  de  corio  confcrvetj 
ut  cum  venerit  certus  dominus  habeat  quod  ei  oftendat*); 
694  formel  b.  Canciani  |  2,  468^  [MGLL  17  p.  380]:  aut  oßendat 
fignum  de  corio  aut  juret;  lex  Bajuv.  14,  1.  3  [15,  1]:  tamen 
ratio  eft,  ut  praebeat  lacramenta  ille  qui  commendata  (animaUa) 
fufceperat,  quod  non  per  fuam  culpam  neque  per  negligentiam 
mortua  confumpta  fint,  et  reddat  corium**).    Auf  den  bildern 

*)  ähnlich  ift,  daß  bei  den  Angelfachfen  fleifcher  zwar  der  üblichen 
förmliehkeit  beim  einkauf  des  fchlachtviehs  überhoben^  dafür  aber  an- 
gewiefen  waren ,  köpf  und  haut  der  gefchlachteten  rinder  u.  fchafe  drei 
tage  lang  za  bewahren:  nän  man  hryder  ne  fleä  buton  he  habbe  tvegra 
tryvra  manna  gevitneffe,  and  he  healde  III  niht  hpde  and  hedfod,  and 
fceapes  call  fvä.  Concil.  Vanetung.  §  16  [9]  aus  dem  anf.  des  11.  jh.  (Wilk. 
p.  118.  Canciani  295b  [Schmid*  p.  216]),  vgl.  PhiUips  p.  151,  der  des 
Wilkins  rinnlofc  überf.  richtig  verbeßert  hat. 

**)  zufatz  zur  1.  Vifig.  V.  5,  1 ,  aus  welcher  die  bairifche  Verfügung 
fonft  entlehnt  ift. 
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zum  Sfp.  ta£  15,  1  ift  dargeftellt,  wie  das  feil  des  lungekomm- 
nen  thiers,  und  taf.  16,  2.  3,  wie  der  leichnam  und  das  feil  ge- 
bracht wird.     Hier  wufte   der   bildner   mehr,  als  ihm  fein  text 
angab,  denn  Sfp.  2,  48.  54.  3,  5  enthalten  nichts  davon.    Wohl 
aber  andere  lachf.  rechtsbücher,  z.  b.  das  Hamburger  fbadtr.  von 
1497  (Walch  6,  78):  ftervet  perd  efte  quiJe  dat  geborget  is,  de 
man  bringe  de  hut  vore  u.  wefe  ledig;  Ölrichs  rigifches  r.  p.  136: 
ftervet  perde  edder  vee^  de  borgen   bringen  de  hut  unde  bliven 
leddich ;  Rugian.  169 :  der  wenner  muß  das  feil  des  geßorhnen 
lamms   überbringen.     [Nach   Wigand  ift  in  Weftphalen  immer 
noch  das  vorzeigen   der  haut  legitimation  der  gemeindefchäfer. 
Hierher  noch  folgendes:  gefchicht  iemand  fchaden  zu  dem  viehe, 
des  er  hüter  ift,  fo  hat  der  hirt  drei  tag  löfung  das  aufijufuchen 
und  wieder  zu  antworten,  fo  fem  er  das  finden  kan.     findet  er 
das   aber   nit  und  hette  fchaden  genhomen,  oder  wer  fonfben 
verloren,   fo  folte  er  des  ein  wareeichen  bringen  und  weifen, 
thete  er  aber  der  keines,  fo  folt  ein  hirt  denjenen,  den  alfo  an 
ihrem   viehe  fchaden  gefchehen,   folch  viehe  bezahlen  und  ein 
genügen  darftlr  thun  und  fo   ein  hirt  in  einem  ieglichen  dor^ 
die  hierher  an  das  landgericht  gehören,  uf  der  .  .  .  (unleferlich) 
das  viehe   umbzehlet  und  eines  zu  wenig  oder  zu  viel  gezahlet, 
darumb   ift  derfelbig  hirt  kein  fchalk  oder  böswicht,  und  nie- 
mand  foU    ihn    darumb  ftrafen,    daß   er  unrecht   gethan   hab. 
Bücherthaler    Ordnung    des     landfcheids    und    landfiedelrechts 
(a.   1451).]    Auch  das  altnord.  recht  kennt  den  gebrauch,  der 
hirt  muß  für  das  vom  wolf  geraubte  vieh  büße  zahlen,  geht  ihr 
aber  ledig,  wenn  er  ein  ßilck  des  zerrißenen  thiers  vorzeigen 
kann.     Veftg.  ratl.  8,  4.  5.    Geräth  ihm  ein  vieh  in  den  fumpf 
und  kommt  um,  fo  foU  er  feinen  ftab  dabei  ßecJcen,  ihm  feinen 
hut  oder   die  kappe  unters  haupt  legen  oder  reifer  unterlegen, 
zum   Zeugnis,    daß   es   ohne    feine    £Ekhrläßigkeit   gefchehen   ift 
(ligger  fS,  i  dya  döt,  tha  fkal  hirdingi  ftaf  fin  hos  ftinga ,  hatt 
ßn  undir  hovod  laggiä  ellar  kapu,  ellar  ris  undir  brytä;  ther 
fkulu  vitni  bära,  at  vangömflä  hans  gek  ther  eigh  at).    Yeftg. 
ratL  8,  6.     Der  miether   foll   die   hatU   des   geftorbnen  pferds 
bringen,    Erichs  fchon.  gefetz  6,  4.    [Sieh  unten  t  744.  881.] 

6.     die    weisthümer    enthalten    einige    merkwürdige    be- 
ftimmungen  darüber,  wie  weit  die  hausthiere  recht  haben,  d.  h. 
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freiheit  zq  gehen  und  zu  fli^en.  Ene  fehneewitte  fafeifugge 
mit  ihren  feven  fchneewitten  jungen  beerferken  wifen  üie,  dait 
lie  recht  hebben,  war  iie  kombt.  Benker  heidenr.  §  14  (vgl. 
oben  £  261).  Wo  aber  einer  fein  hof  ziemlich  befriedete  vor 
kühen  u.  pferden,  flüge  aladann  ein  gans  hinüber,  die  ftünde 
ihr  ebenteuer.  Hembreitinger  w.;  ich  fr'age,  wie  lange  ein 
595  gans  ge-  |  rechtigkeit  im  felde  hat?  antw.  nicht  langer  als  von 
einer  bohnen  bis  zur  andern,  d.  L  wenn  die  bohnen  werden 
eingeftOurt  und  wiederum  ausgelaet;  wird  fie  fonften  auf  dem 
felde  bei  dem  kome  angetroffen,  fo  foll  es  dem  die  ganfe  ge- 
hören ein  oder  zweimal  gefagt  werden;  wo  er  fie  denn  nicht 
in  acht  nimmt  u.  weiter  angetroffen  wird,  fo  foll  man  fie  todt- 
fchlagen*)  u.  die  oberfte  ahrruthe  zwifchen  feinen  nachbam 
ausziehen  u.  Hecken  der  gans  den  köpf  darunter  und  werfen 
ihr  den  ars  über  den  zäun,  fo  fie  fich  denn  lofen  kann,  fo  hat 
fie  ihr  leben  errettet  Wendhager  bauemr. ;  göfe^  da  fie  betreten 
werden,  da  fie  fchaden**)  don,  fall  man  nemen  enen  fbok  u. 
fpliten  den  an  einem  ende  entwe  u.  Iteken  der  gos  den  kop 
tüfchen  den  ftok  u.  fteken  denfelben  fbok  in  die  erde,  kan  fei 
fik  los  maken,  fo  mag  fei  wier  weg  loupen,  dar  fall  wieter 
keine  frake  over  gan.  Benker  w.  §  21;  item,  of  daer  ganfe 
gingen  in  ein  mans  koren,  dat  fal  men  den  ghenen  kundich 
doen,  den  fie  to  hören,  ofte  hi  des  nicht  en  achtede,  foo  mach 
men   die  ganfen  bi  den  voeten  uphangen,  dat  dat  hovet  möge 


*)  auch  die  gefetze  von  Wales  yerordnen  über  folche  panperies: 
qui  an f er  es  in  fegete  fua  ceperit,  virgam  excidat  a  cabito  ad  dlgiti  mini- 
mi  eztremitatem  pertingentem  cnjuslibet  craflitadiius  et  anferes  in  fegete 
foa  ifta  virga  interfidat  licet.  Si  anferes  frumentom  horreo  vel  area  in- 
clofum  per  crates  cormperint,  deprimatur  vimen  aliqaod  crcUis  in  ooUa 
eorum  et  ibi  maneant  dum  moriantur.  Wotton  1.  wall.  11  cap.  10  §  70. 
71.  [Hibemenfes  dicont,  gaUinae,  fi  devaftayerint  melTem  ant  yineam 
aut  hortolom  in  dvitate  fepe  cireomdatum,  qttae  aUitudinem  habet  usque 
ad  mentum  viri  et  coronam  fpinamm  Juibuerity  reddet  dominos  earum,  fin 
vero,  non  reddet.  fi  yero  foras  ezierint  üUra  ficcatanum^  dominus  reddet 
n  quid  mali  fecerint.  capitula  felecta  ex  lege  Hibem.  (e  libro  51  cap.  9), 
in  d'Achery  fpiciL    Paris  1723.  tom.  1.] 

*^)  in  Schwaben  fagt  man:  die  gans  lauft  fchaden,  fliegt  fchaden; 
vgl.  Wagners  köMicbe  fatyre:  madame  Jufdtia.  Heilbronn  1826.  p.  25; 
[bei  Rupr.  p.  84  se  fchaden  fliegen.] 


eigen,    fahrendes,    vieih.    freiheit  135 

an  der  erden  hanghen  und  die  aendt  fal  men  uphangen  aen 
einen  kloveden  ßock  u.  fperen  oer  den  beck  up  o.  fie  daer 
nicht  van  to  nemen  funder  orloff.  Wefterwoldinge  landr.  p.  110; 
item,  de  ende^  wat  fe  durch  den  tun  mit  dem  fchnavel  kan 
winnen  u.  werfen  (werben),  wider  heft  fei  kein  recht.  Benker 
w.  §  22;  wie  weit  ein  ente  gerechtigkeit  hat  von  ihres  herren 
hof  zu  gehen?  antw.  nicht  weiter  als  unter  dem  fchratftaken 
(L  fchnatA.).  Wendh.  bauemr.  Wie  weit  ein  hwn  macht  hat 
feine  nahmng  zu  fuchen?  antw.  ein  hun  foll  macht  haben,  über 
einen  neunehrden  zäun  feine  nahrung  zu  fuchen,  wanns  aber 
todt  gefchlagen  wird,  foll  der  todfchläger  demjenigen  dem  das 
hun  gehöret,  (es)  über  den  zäun  werfen  und  fo  yiel  kräuter 
dabei,  daß  es  könnte  einem  edelmann  zu  tifche  getragen  | 
werden "**).  ebend.;  item,  fo  wife  ik  ok  vor  recht,  dat  en  hoen  696 
nicht  mehr  recht  heft,  ab  ein  guet  man  mit  bairvoiten  vorth 
ein  oft  tween  tunftaken  ftünde  u.  worfe  twifchen  den  benen 
hin.  Benker  w.  §  23;  item,  inden  hoenäeren  in  ander  maus 
lande  fchade  doen,  dien  fal  men  mögen  dodtflaen,  als  die  here 
eins  vermaent  is,  die  nicht  en  wil  fturen.  Wefterwold.  landr. 
p.  110,  vgl.  die  oben  f.  61  beigebrachten  formein.  Item,  den 
duven  wirt  ihr  freiheit  gewift,  fo  fei  op  enem  heke  fete  u.  ge- 
fchoten  würde,  feit  fei  buten  hufes,  lal  fei  dem,  fo  Ge  gefchoten, 
up  to  nemen  yerfallen  fin,  feit  fei  in  dat  hus,  dem  gefallen^ 
in  deCTen  hus  fei  fallen  wird.  Benker  w.;  eine  taube  hat  nicht 
weiter  gerechtigkeit,  als  auf  der  hecke,  wird  lie  todt  gefchoßen 
u.  &llet  ins  haus,  fo  gehört  fie  dem  der  ße  gehabt  hat,  fallt 
fie  aber  heraus,  fo  mag  fie  hinnehmen  der  fie  gefchoßen  hat. 
Wendhager  b.;  angeftalt,  wer  tuben  halden  foll  u.  wie  yiel  er 
halten  foll?  urteil:  fo  manch  pferd  fo  einer  hat  an  dem  acker 
gehn,  als  yiel  paar  tuben  mag  einer  halten,  heit  aber  einer 
tuben,  der  kein  pferd  hat,  der  fte  fein  ebenture,  als  (ob  es)  die 
herm  liden.  Hembreitinger  w.;  [ygl.  auch  oben  C  67  nr.  14*.] 
7.  Bienen,  Lex  Vifig.  VIII.  6,  1:  fi  quis  apes  in  filva 
fua  aut  in  rupibus  yel  in  faxo  aut  in  ärboribus  inyenerit,  &ciat 
tres   deeurias,   quae   yocantur   characteres   (oben   £  542)   unde 


*)  von    alterthUmliehen  bnßen  fUr  getödtetes  hauaiieh  unten  buch 
5  cap.  2  f.  667  ff. 
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potios  non  per  anam  characterem  fraus  nafcatar.  et  ß  quis 
contra  hoc  fecerit  atqae  alienam  fignatum  invenerit  et  irmperit, 
daplam  reHitoat;  lex  Roth.  324:  fi  qois  de  arbore  figncUa*)  in 
filva  alterids  apes  tolerit,  componat  foL  VL  nam  (i  lignata  non 
faerit,  tunc  quicumque  inyenerit  jure  natnraU  habeat  Tibi,  ex- 
cepto  de  gaio**)  regis.  et  fi  contigerit,  ut  dominns,  cujus  illTa 
eil,  fuperyenerit,  toTlat  md  et  amplius  non  requiratur  ei  calum- 
nia;  lex  Bajuv.  21,  8-10  [22,  8-10]:  fi  apes,  id  eft  examen  ali- 
cujus  ex  apili  elapfum  fuerit  et  in  alterius  nemoris  arborem  in- 
traverit  et  ille  confecutus  fuerit,  tunc  interpellat  eum  cujus 
697  arbor  eft,  |  et  cum  fumo  et  percuffionibus  terms  de  transverfa 
fecure,  fi  potelt,  fuum  ejiciat  examen,  veruntamen  ita  ut  arbor 
non  laedatur.  et  quod  remanferit,  hujus  fit  cujus  arbor  eil. 
Si  autem  in  capturis,  qnae  ad  capiendas  apes  ponuntur,  id  eil, 
vafculis  apum,  fimili  modo  interpellat  eum  cujus  yafculum  eil 
et  ftudeat  fuum  ejicere  examen.  veruntamen  vafculum  non 
aperietur  nee  laedetur.  fi  ligneum  eft,  terms  vicibus  lidat 
eum  terris.  fi  ex  corticibus  aut  ex  furculis  compofitum 
fuerit,  cum  pugiUo  temis  vicibus  percutiatur  yafculum  et  non 
amplius,  et  quos  ejecerit,  fua  erunt  et  quae  remanferint,  ipfius 
erunt  cujus  yafculum  eft.  Si  autem  dominum  arboris  yel  yafculi 
non  interpellayerit  et  fine  illius  confcientia  ejectum  domino 
reftituerit  et  ille  cujus  yafculum  fiierat  eum  compellayerit,  ut  ex 
fuo  opere  yel  arbore  res  tuliflet  et  ad  rellituendum  compellayerit, 
quod  untprut  (al.  unterprut)  yocant,  et  ille  alius  fi  n^^re 
yoluerit  et  dicit  fuum  confecutum  fiiiffe,  tunc  cum  fex  facra- 
mentalibus  juret,  quod  ex  fuo  opere  ipfum  examen  injulle  non 
tuliffet  nee  illud  ad  Judicium  reftituere  deberei  Schwab,  landr. 
356  Schilt.,  374  Senkenb.:  u.  fliegent  binen  w;  u.   yallent  uf 


*)  vgl.  Petri  ezeept.  legum  Rom.  3,  45  (Savigny  rechtsg.  2,  360), 
wo  auch  vom  zeichnen  der  bäume,  deffen  Juftiniaiis  inftitut  U.  1,  14 
nicht  erwähnen;  [bienenbäume  mit  eingefchnittnen  kreuzen.  Yuk 
wb.  197.] 

**)  1.  gahoQO,  Brons  beitr.  p.  116;  vgl.  kaheio,  1.  Bajuv.  21,  6 
[22,  5];  unfer  gehege;  \gehey.  Lang  3,  298  (1268).  342  (1270);  vgl.  Schmeller 
2,  128.  129;  noch  in  einer  fchlef.  urk.  a.  1396:  agris,  pratis,  pafcois,  vir- 
gultis,  gaijSj  mbetis,  quercetis.    Böhme  1,  65.] 
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einen  baom  u.  er  in  inner  dri  tagen  nachvolget,  fo  fol  er  jenem 
lagen,  des  der  bäum  iß,  da^  er  mit  im  gange  u.  im  fin  itnmen 
gewinne,  fi  fallen  mit  einander  dar  gan  u.  mit  exten  (al.  mit 
axtes  orten,  nicht  mit  der  fniden)  an  den  bäum  f Iahen  u.  mit 
kolben  u.  mit  fwiu  fi  mugen.  fwa^  der  binen  herab  feilet,  die 
fint  fin  o.  fwa^  daruf  belibet,  die  fint  jenes,  des  der  bäum  ift; 
[vgL  Rupr.  p.  84.  85.]  Witzenmtilenrecht  p.  29:  wann  ein 
ander  käme  u.  jagte  einen  fchwarm  u.  wolte  fagen,  der  wäre 
Ton  feinen  immen  geflogen  u.  der  fchwarm  hätte  ßch  in  ein 
ander  gehege  gefetzet,  fo  foll  derfelbe  der  nachjaget  des  ein  be- 
weis bringen,  das  ihm  der  fchwarm  entflogen  ift,  oder  den 
ßrauch  mit  ßch  bringen^  da  der  fchwarm  auf  gefeßen  hat. 
HelÜEmter  w. :  würde  auch  ein  beie  in  unfers  ehrw.  herrn  walden 
gefangen,  fo  gehört  derfelbe  unferm  ehrw.  herrn  zu.  [Rommers- 
heimer  w.:  vort  fo  hait  der  fcheffen  gewieR  eime  abte  den 
bienvunt  und  dem  vaide  nit.]  Wefterwold.  landr.  p.  78-82  art. 
86-91:  item,  of  jemant  vonde  ein  fworm  u.  volgede  hem  u.  ein 
ander  in  den  weghe  were,  dat  hem  die  fworm  overvloge,  die 
mach  oik  den  fworm  volgen  half  to  holden,  mer  wie  van  der 
fyd  ankomt,  die  heeft  daer  nicht  an.  item,  wie  einen  fworm 
yindt  in  den  velde  of  op  enen  bome,  die  fal  daer  een  teeken 
bi  laten^  al  eer  hi  wederkompt,  anders  hoort  hie  den  yinder  toe, 
die  hem  left  vint.  |  item,  of  daer  een  fworm  vloge  op  eins  anderen  598 
mans  holt  of  grund,  fo  mach  men  daer  einen  peming  bi  leggen 
n.  laden  (locken)  den  fworm  fonder  broke,  wanner  he  volget^ 
is  Cnen  fworm.  item,  of  daer  ein  linen  eigen  fworm  volgede 
Tan  finen  immen  und  hie  dat  bewifen  konde  u.  volgede  in  eins 
ander  mans  immen,  daer  fal  hi  den  erlten  fworm  weder  hen  ut 
hebben,  of  wer  dat  genen  fworm  en  hadde,  fo  fal  dat  wefen 
half  u,  half  item ,  daer  enlal  nemant  ghene  locJchuven  (locke- 
korb, agf.  hyfe,  engl,  hive,  alveare)  fetten  in  dat  moer  of  in  dat 
Telt  of  in  dat  broek,  bi  finen  hälfe,  wie  fie  vint  mach  fie  den 
richter  Gen  laten.  item,  wie  daer  navolget  immen ^  alfo  lange 
als  hie  hem  Tolget,  foe  hoort  hi  hem  to,  waer  hi  hem  vint  in 
wes  boome  of  fteda  [Bücherthaler  landgerichtsurtheil  um 
a.  1509:  wan  einem  ein  bien  entfleugt  in  eines  andern  gut 
oder  garten,  fo  fol  er  dem  nachvolgen  und  anzeigen,  daß  er 
fein  fei,  auch  dem  jhenigen  des  der  garten  iß;  geben    drei  ^ 
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för  feine  gerechtigkeit  und  alsdan  den  bien  faßen.  fleugt  er  in 
wald,  fo  Fol  er  im  nachvolgenj  drei  ftaffel  in  bäum  hawen,  daran 
er  fich  angehengt  hat  und  daran  &ßen.  lell  er  in  darüber  drei 
tag  ungefaßt,  wer  in  dan  findet,  des  ift  er.]  Suefterer  w.: 
dicunt  etiam,  R  examen  apum  in  trunco  alicajus  arboris  in- 
ventum  fiierit,  hoc  foreftarii  ad  aures  dominorum  perducant  ß 
dominis  placuerit,  ut  iUa  arbor  deponatur  ad  acquirendum  ülud 
examen,  rami  ülius  arboris  forefbariis  cednnt  de  jure,  ß  vero 
arborem  iUam  non  fuftinent  deponi,  examen  apum  in  arbore 
ftante  ad  ufus  dominorum  permanebii  fi  etiam  foreftarii  aliqua 
cxamina  apum  in  frondibus  feu  in  ramis  arborum  invenerint, 
illa  tollere  in  ufus  eorum  de  jure  licebit.  Yeftg.  fomäm.  13: 
li  quis  reperiat  apes  (koppofund)  in  alterius  prato  Tel  communi 
porfellione,  indicabit  hoc  in  pago  quibus  velit  et  qui  pratum 
pofßdent.  üi  inter  eos  conyeniat,  dimidium  capiet,  qui  alveare 
apum  inyenit,  dimidium  pofTeflbres  prati  ß  inter  fe  diCTentiant, 
iUe  cujus  eft  pratum,  probabit  cum  duodecim  yirorum  jura- 
mento  et  duorum  vi^oLn  tefldmonio,  quod  alyeare  cont^ 
verfum  priu$  fignaritj  ideoque  illius  pofTeino  ipß  non  alteri 
debeatur.  G.  quis  inveniat  apes  in  proprio  fuo  fiindo  omnes 
ipfe  poffldebit.  fi  ille  reperiat  apes,  qui  legitimam  partem  in 
filya  poffidet,  omnes  habebit,  et  tantum  ex  arbore,  quantum 
in  ea  occuparunt  apes,  et  arbor  in  ejus  parte  computabitur; 
non  autem  quercus  fuecidetur  absque  yicinorum  yenia.  Jüt 
gefetz  3,  40:  findet  jemand  bienen  in  einem  wilden  walde,  der 
auf  der  feldmark  weder  land  noch  holz  hat,  und  ifb  ihnen  nie- 
mand gefolget ^  fo  gehören  fie  dem,  der  fie  am  erfben  findet, 
findet  einer  bienen  in  eines  andern  mannes  gehölz,  da  fie  in 
einen  bäum  geflogen  wären,  da  mag  er  fie  nicht  wegnehmen, 
hat  auch  kein  theil  daran,  es  wäre  dann,  daß  fie  aus  feinem 
hofe  entflogen  u.  er  ihnen  gefolget  wäre,  bis  an  die  ftätte  da 
fie  fich  fetzen,  fo  gebührt  ihm  dayon  der  dritte  theil.  fobald 
599  einem  immen  aus  den  \  äugen  entfliegen ^  gehören  fie  dem,  der 
fie  am  erften  findet.  S.  Louis  eftabl.  1,  166:  fe  aucun  a  es 
(apes.  Boquef.  1,  487^)  et  elles  fenfiiient,  et  eil  ä  qui  elles 
feront  les  en  yoye  aler  et  il  les  fuit  toujours  ä  veue  et  fans 
perdre  et  eles  faCfieent  en  aucun  lieu  el  manoir  a  aucuns 
preudhons,   et  eil,  en  qui  porpris  elles  fönt  aflifes,  les  preigne 
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ayant  que  il  viegne  et  dl  die  apres,  ces  es  fant  moies^  et  li 
antres  die,  je  ne  votis  en  croi  mie;  hierauf  gehen  lie  vor 
gericht  und  der  erfte  fchwört,  daß  es  feine  bienen;  et  par 
itant  aura  les  es  et  rendra  ä  lautre  la  valtie  du  vaiffel^  ou  il 
les  a  cneillies.  Die  theihmg  der  bienen  zwifchen  eigenthümer, 
finder  und  herm  des  baums,  an  den  fie  fch wärmen,  gleicht 
der  des  obftüber£Edls  (oben  f.  551)  und  beruht  auf  ähnlichem 
grund.  I 


VIERTES  BUCH. 

GEDINGE. 

600  I.    Benennungen, 

1.  dem  römifchen  ausdruck  obligatio  (überfetzt:  Obliegen- 
heit, Verbindlichkeit)  entfpricht  kein  altdeutfcher  von  gleichem 
finn.  Pflicht  (ftammwort  pflegen)  nehmen  wir  jetzt  mehr 
im  fittlichen,  als  im  rechtlichen  und  da^  mittelalter  brauchte 
es  für  confuetudo,  communio,  commercium.  Haltaus  1486, 
wiewohl  ahd.  auch  fchon  die  bedeutung  von  aufläge,  man- 
datum  galt.  N.  102,  18,  vgl.  flihtland.  49,  8  und  inphUht 
(cura).  134,  4,  [fliht  (cura).  N.  Cap.  108,]  dem  Sfp.  3,  85 
ift  plichtich  rechtlich  verbunden.  Wie  fich  die  begriflFe  Um- 
gang und  vertrag  begegnen,  lehrt  z.  b.  avvakXayi],  Fordern*) 
hieß  pofkulare,  accufare,  agere,  [fordro  auctor.  lex  rip.  33,  4,] 
fordrung  würde  mehr  die  aus  der  Obligation  entfpringende  actio, 
als.  das  Verhältnis  zwifchen  creditor  und  debitor  bezeichnen^), 
allein  recht  der  forderungen  klingt  noch  undeutfcher  und  fteifer, 
als  jus  actionum  unlateinifch.  Unfer  gewöhnliches  vertrag  fftr 
conventio  ift  auch  nicht  in  der  älteren  fprache,  vertragen  be- 
deutete eigentlich  ausföhnen,  nach  dem  ftreit  ruhe  und  frieden 
herftellen,   wie  freilich  pactum  und  pax  einander  nahe  li^en. 


*)  die  fchlechte  form  fodem  läßt  fich  etwa  durch  köder  f.  kerder 
verth eidigen ;  wer  Re  aber  und  das  lächerliche  beßdem  fchreibt,  um 
nnfere  fprache  weicher  zu  machen,  könnte  auch  mörder,  fchwerter, 
härter,  wörter,  örter,  erörtern  und  wie  viel  anderes?  verderben  wollen. 
[Bürger  reimt  fodem  auf  lodern ^  modern,  vgl.  Hugo  gött.  anz.  1880 
p.  244.] 

^)  [Walther  26,  26:  min  vorderunge  ift  üf  in  kleiner  danne  ein 
bone.) 
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Allgemeiner  gebrauchte  man  wohl  einunga  (agfiovia^  unio)  oder 
gieumpht  (pactum),  Übereinkunft;  [giisu/nftigön  avfKpwvsiv.  T. 
in  Matth.  20,  13.] 

2.  älteiler  name  für  pactum,  rechtlich  genommen,  fcheint 
gidinc^  agf.  geßing*)^  ffir  pacifci  ahd.  gidingon^  [dtngön,  Diui 
2,  327»,]  agf.  gepingjan^  langob.  thingare^  und  wiederum  mit 
der  nebenbedeutung  conciliare,  weil  dinc  zugleich  caufa,  con- 
cilium  ausdrückt**).  Diefe  benennung  wähle  ich  |  für  die  ganze  601 
claOe,  weil  fie  leicht  verftandlich  und  durch  das  angrenzende 
beding,  bedingen  geläufig  ül,  ja  bedingen  heißt  uns  noch  im 
vertrag  feftfetze«  und  dingen  hat  fich  für  das  miethen  der 
dienftboten  und  löbnlinge  erhalten.  In  der  frühem  fprache 
bedeutete   gedinge   zugleich   hofiiung,   was    man    erwartete,  in 

der  ferne  Iah***),  worauf  man  (ich  rechnung  machte,  anwart- 
fchaft  (oben  f.  203),  fo  wie  obligatio  nicht  bloß  das  bindende 
Verhältnis  ausdrückt,  fondem  auch  das  bedungene,  die  künftige 
leiftung.  Beide  bedeutungen  fondert  aber  meiftens  grammatifche 
form  und  conffcruction  (eines  dingen,  fperare;  eine^  dingen, 
pacifci). 

3.  gleich  alt  ifb  das  [goth.  vodf,]  ahd.  weiti  (gen.  wettes), 
agf.  ved  (gen.  veddes),  mittellat.  vadium,  woher  das  franz.  gage; 
zwar  mit  der.  fpeciellen  bedeutung  pignus,  aber  auch  der  all- 
gemeinen von  pactum,  ungefähr  wie  f'engager  überhaupt  heißt 
Geh  verpflichten,  obligare  fe,  wir  noch  heute  wetten  für  fpon- 
dere  brauchen;   [arras  wetti.    Diut.  1,  632»;   wette,  chouf  vadi- 


*)  mhd.  gedinge  hrechent  lantrecht  Bon.  72,  48.  Eifenh.  p.  1;  mit 
gedinge  (vertragsmäßig).  Bon.  72,  11.  93,  13;  [guot  gedinge  ü^  lones 
rehte  nie  gebrach.  MS.  1,  76*».  Auch  ahd.  gedinga,  gen.  -ün.  N.  77, 
57,  mhd.  die  gedinge  (fem.).  Schreiber  nr.  52  (a.  1296).  Bei  Lang  4, 
408  (a.  1289) :  diz  dinc  ift  gefchehen.] 

**)  ähnlich  mahal,  mal  concilium,  caufa,  fermo  und  dann  auch  fponlio, 
gehibde,  [mahal  pactum,  gl.  Ker.  226.  Diut.  1,  266»;]  befonders  auf 
den  heirathsvertrag  bezogen  (oben  f.  433),  aber  jeder  vertrag  ift  gelöbnis 
und  beredung;  [vgl.  fidem  facere,  geloben,  pacifci;  cum  fefkuca  fidem 
facere.  1.  rip.  30,  1.  1.  fal.  53  [50]  (oben  f.  122.  123),  fowie  Sn.  46:  at 
kaupi  heirra  vorn  fterk  vitni  ok  mÖrg  fo6ri.] 

*•*)  fpes  zu  fpecio  (unfer  altes  fpihu,  fpähe),  fpecto,  ezfpecto,  wie  er- 
warten zu  warten,  fehen. 
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monium.  ibid.  2,  353*.]  Daher  ahd.  wetti  compoiitio,  mulcta, 
gapun  wetti,  dederant  manus;  [gotL  gavadjön.  2.  Cor.  11, 
12,]  ag£  veddjan  fpondere,  pacifci,  veddung  pactio,  ved  healdan 
pactum  fervare;  mhd.  ein  wette  hän  (ein  gedinge  behaupten). 
Walth.  110,  31;  [erwetton.  exodus  98,  23;  erwetten.  Schwa- 
benehe.] Wette  (fem.)  ift  uns  jetzt  eine  befondere,  vom  pfend 
verfchiedne,  vertragsart.    [Sieh  unten  f.  618.  621.  657.] 

4.  kauf  wird  Mherhin  oft  allgemein  ftlr  vertrag  genommen, 
f&r  den  handel,  der  das  gefchäft  fchloß  und  fo  könnte  felbft 
das  kaufen  der  ehfirau  (oben  f.  421)  bloß  vertragsmäßigen  er- 
werb  bezeichnen;  vgl.  frid  caupa.  Saem.  eddft  83^.  Im  altn. 
fprachgebrauch  kann  kcmp  geradezu  pactum  überhaupt  bedeuten, 
z.  b.  [Laxd.  p.  44.]  Qulaj?.  p.  329;  der  kaupmalabalkr  des 
upländ.  und  flidermanl.  gefetzes  umfaßt  zugleich  die  vorfchriften 
über  darlehn,  pfand,  miethe,  ebenfo  im  Quledings  gefetz  der 
kaupabolkr;  im  oftgothifchen  heißt  diefer  titel  vinsordabalkr, 
im  weftg.  mangelt  er  ganz,  doch  wird  einiges  dahin  gehörige 
im  thiuvabalkr  22  vorgetragen.  [Allgemeiner:  kaupa  faman, 
pacifci.  Laxd.  p.  156 ;  kaupa  vel  vid  einn,  wohl  umgehen,  ver- 
fahren mit  einem.  Vatnsd.  p.  224.  Qoth.  kaupön  handebi; 
agf.  ceäp  auch  heerde,  pecus.     Schmid  f.  v.] 

5.  auf  ähnliche  weife  fcheint  auch  geU  bald  enger  das 
darlehn  (mutuum),  bald  allgemeiner  die  durch  den  vertrag  be- 
gründete leiftung  auszudrücken,  und  geltcere  kann,  ungefähr  wie 

602  das  lat.  reus,  beides  den  haftenden  |  creditor  und  debitor  be- 
zeichnen, obgleich  meift  der  letztere  darunter  verfbanden  wird. 
Gelten  heißt  die  pflicht  des  eingegangnen  Vertrags  erfüllen,  fve 
icht  borget  oder  lovet,  die  falt  gelten,  Sfp.  1,  7;  alle  fcult  mot 
man  wol  gelden,  ibid.  1,  65;  [einen  gelten,  jemand  wie  wäre 
abfchätzen.  Wh.  257,  15;  vergelten  bezahlen.  Walth.  100,  25. 
32.  Gute  frau  1772.  Die  gulte  abe  flän,  die  fchuld  entrichten. 
Walth.  100,  26.]  Gläubiger  ift  erft  fpat  dem  lat.  creditor  nach- 
gebildet worden,  fchuldner  f&r  debitor  älter,  die  frühfte  ahd. 
form  lautet  fculo  (reus),  gotL  fhüa;  [min  rehter  fchoL  Kehr. 
5986;  fö  ift  er  min  gefchol^  er  muo^  mir  hiute  gelden.  Gudr. 
1406,  1.  2.  Schuldner  bedeutet  auch  creditor,  z.  b.  Gellerts 
fchr.  10,  140  (wo  der  herausgeber  glaubiger  vermuthet);   fchul- 
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diger  creditores.    Schweinichen  1,   274.  275.    Goth.  ixxlgifkula 
debiior,  dvlgahaitja  creditor,  unten  f.  611.] 

6.  Idpten  bezeichnet  die  eingegangne  yerbindlichkeit  er- 
füllen, eigentlich  folgen,  der  fpor  folgen,  folge  thun,  folge  leiilen, 
goth.  lailtjan,  agf.  Iseftan,  altf.  l^Cban,  frief.  l^fta  (Br.  15),  ahd. 
leiXtan;  goth.  galaifta,  der  folger,  agf.  laft  yeftiginm.  Im  fchwur 
von  842:  oba  Karl  then  eid,  then  er  finemo  bruodher  GQudh- 
wige  gefuor,  geleiftit.  Daher  ßeht  es  häufig  dem  gahaitan^  ge- 
hei^an  (fpondere)  gegenüber;  er  leiftet  iedoh  alfer  gehie^.  W. 
LI,  23;  geleiftet  werde  famo  gehei^an  ift.  LXVUI,  17;  triuwa 
u.  genäda  leiftan.  LII,  3.  4,  vgl.  Haltaus  1258;  [nemugen  fiu 
aber  geleiften  da^  fiu  gehei^ent.  N.  Bth.  119;  bei  N.  75,  12 
leiflen  gleich  viel  wie  wären;  geleiften.  firagm.  21® ;  da  funde 
ichs,  da  leift  ichs.  weisth  2,  93.]  Späterhin  wird  leiften  be- 
fonders  von  der  Verbindlichkeit  der  bürgen  gebraucht.  [Vgl. 
noch  GA.  3,  580:  da^  n  leifben  folten,  die  da  halten  wolten  ir 
triuwe  u.  ir  w&rheit;  Fw.  294.  302:  mitter  ena  band  weddia 
ende  mitter  ander  band  läßa;  agf.  vsere  heßan  fidem  exfequi, 
fieh  unter  7.  Das  gegentheil  von  leiften:  da^  ich  ^  da  lobete, 
des  wU  ich  abe  gan.    Nib.  1732,  2.] 

7.  etymologifchfchwieriger  ift  das  fich  mit  gelten  und 
leiften  berührende,  aber  doch  davon  unterfchiedne  mhd.  wernj 
gewern ^  nhd.  gewähren:  leiften,  fiebern,  erfüllen;  gelter  und 
gewer  (leifter  und  bürge)  ftehen  z.  b.  MB.  20,  92  nebeneinander. 
Lefern  des  Sfp.  ift  bekannt,  wie  fich  in  diefem  rechtsbuch  mehr- 
&che  begriffe  von  were  und  gewere  mengen,  vgl.  Homeyers 
regifter  p.  209.  210.  Es  find  dreierlei  Wörter,  welche  gramma- 
tifch  und  ihrem  finne  nach  nichts  gemein  haben :  a.  wem^  goth. 
varjcm,  prohibere,  defendere;  davon  were,  arma,  munitio  (Ho- 
meyers a),  ein  unjuriftifcher  begriff,  ß,  wem  (veftire),  goth. 
vafjan;  davon  were,  gewere  (Hom.  d.  e.  f.  g),  welcher  begriff 
fchon  oben  f.  555  erörtert  worden  ift;  der  lat.  text  des  Sfp.  hat 
dafür  poffeffio,  poteftas,  claufura;  es  wird  dadurch  zuweilen  auch 
befitz  ohne  feierliche  auflaßung  verßanden.  y,  wem  (praeftare), 
wovon  were,  gewSre  praeftatio,  cautio,  was  aber  die  überfetzung 
gibt  durch  waranda^)^  warandatio    (Hom.  b.  c).     Bloß  diefes 

^)  [toarqndiam  facere.     Wigand  arch.  2,  83  (a.  1298);  faper  jufta 
wanuMÜa   facienda.     Amtb.  iirk.  112;    warandiam   (plenam   od.  juftam) 
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letztere  gehört  hierher  in  die  abhandlong  der  vertrage;  der 
vokal  e  (während  a  und  /3  ein  e,  mngelaatetes  a  haben)  wird 
durch  die  mhd.  gedichte,  in  welchen  das  wort  häufig  und  ftets 
auf  -er,  nie  auf  -er  reimt,  außer  zweifei  gefetzt*);  ahd.  form 
603  fcheint  |  wer^n,  wer^ta,  da  Geh  gl.  enim.  392  giwerata  fedt 
(=  giwerata)  findet,  obgleich  monf.  323.  364  giw§ran,  nicht 
giwerön,  facere;  W.  LXVin,  20  weret  (dat,  praeftat),  aber  W. 
fchreibt  auch  habet  f.  hab^t;  [ne  wereton  iro  gedingün,  non 
fervaverunt  pactum.  N.  77,  57;  werendo  da^  er  gehie^.  ibid. 
266^,  72;  die  iro  feter  gebot  wereton.  ibid.  70,  1;  da^  kebot 
weren.  N.  Bth.  28;]  auf  gothifch  müfte  es  vairan,  vairaida 
lauten**);  die  bedeutung  ift:  thun,  leifben,  gewahrleiflen,  ver- 
bürgen, und  von  ihm  fbammt  das  franz.  garcmtir,  engl,  toar- 
rant*^)^  der  ahd.  wero  (?),  mhd.  wer  ift  der  franz.  garant,  engl 


praeftare  (c=  gewer  leiften).    Wigand  arch.  I.  4,   108  (a.   1298).  HI.  3, 
104  (a.  1331).    Amsb.  urk.  150.  238.  246.  247.    Seibertz  289.  384.  389.] 

*)  übele  gewert.  Nib.  94,  2;  fo  habt  ir  Übele  geltes  mich  gewert. 
Nib.  2309,  1;  wol  gewert.  Walth.  82,  22;  ich  bin  gewert,  fragm.  22«; 
(nieman  wei^,  ob  fi  mich  wert.  MS.  1,  81*;  ich  wil  dich  wern.  ibid.  2, 
80»;]  wer  mich.  Parc.  154,  10;  hat  er  mich  gewert  vil  wol.  Parc  154, 
20;  finer  vröude  wer.  Wh.  280,  12;  ftrites  wer.  Parc.  37,  28;  endes 
wer.  Parc.  159,  9.  161,  5;  min  wer.  Parc.  546,  15.  560,  16;  des  bin  ich 
mit  der  volge  wer.  Parc.  550,  22;  [nu  folt  du  des  fin  min  wer.  MS.  1, 
89b;  £i  ift  faelden  wer.  ibid.  1,  83^.  Der  hat  nit  gewört.  Berth.  57.  Ich 
pin  ouch  der  gar  gewert.  mon.  zoll.  2,  374  (a.  1292);  der  wir  gar  und 
genzlichen  gewert  fein.  ibid.  3,  81,  vgl.  3,  8;  thut  fein  fcholdiger  gewem 
(die  gläubiger  bezahlen).  H.  Sachs  1,  446^;  die  gewehr  (probe)  halten, 
hebamme  386.]  Das  mhd.  wem  hat  den  acc.  der  perfon  und  gen.  der 
fache  bei  fich  (wie  Sfp.  3,  77);  das  nhd.  gewähren  den  dat  der  perfon 
und  acc.  der  fache. 

^  es  fehlt  auch  im  altn.  und  agf.;  oder  follte  das  vsere  gelsBftan 
bei  Lye,  da  es  auffallend  zu  unferm  gewer  leiften  ftimmt,  flir  vere  ge- 
laeftan  ftehen?  vaere  ift  fonft  foedus,  fides,  ahd.  wära?  vaere  brecan 
fidem  frangere.  Beov.  84;  alfo  v»re  IsBftan  was  fidem  facere  (lex  faL  53, 
3  [50,  3]);  [auch  vsere  fellan.  Cädm.  1328.  2200.  2305,  wie  treova  fellan. 
ibid.  1533,  treova  and  vaera  fellan.  ibid.  2813,  vaere  healdan.  ibid.  3350. 
Ahd.  federis  dera  wära.  Diut.  1,  503b;pepigit  kifazta  edo  kiwärta,  ibid. 
1,  508^.1 

***)  daß  die  romanifchen  wörter  ein  a  haben,  kann  nicht  irren; 
wurde  doch  auch  werra  (feditio,  bellum)  den  Engländern  zu  war,  die 
Franzofen    behielten   guerre.     übrigens   findet   fich  warens  f.   guarant, 
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warranter;  [des  koufes  recht  w§r  und  tr(^fter.  Papikofer  nr.  71 
(a.  1404).  Haltans  1310.  Dem  weren  fteht  intweren^  entwSm 
gegenüber  (gramm.  2,  816.  816):  to  wSren  u.  intweren, 
legem  adimplere  et  folyere.  N.  18,  8  ans  Matth.  26,  4;  fi  h&t 
mich  entw§rt  gewaltecliche  herzen,  llbes  n.  dar  zno  der  linne. 
MS.  1,  14^.]  Im  Sfp.  hat  man  folglich  die  beiden  begriffe  were 
fpolTeüio)  und  wSre,  gewere  (praeftatio,  cautio)  forgfam  zu 
fcheiden;  were  (garaTeins)  ift  immer  etwas  fiEtctifches,  w6re  hin- 
g^en  ein  abilracter  rechtsbegriff;  manchmal  flehen  lieh  beide 
worter  dicht  zur  feite,  z.  b.  1,  9  §  6:  fye  ok  dem  anderen  gut 
in  Jiner  were  let,  ir  het  ime  up  late,  he  fal  ine  in  der  gewere 
Yorßan,  de  wüe  het  ime  nicht  up  gelaten  ne  heyet,  fyenne  he 
finer  werfcojp  bedarf  Der  lat  text  iJl  hier  deutlich,  der 
deutfche,  wenn  man  jene  unterfcheidung  yemachlaßigt,  kaum 
zu  &ßen*). 

[Weitere  ausdrücke:  fafUnodh  ftipulatio.  gL  Eer.  9;  feftenön 
fEmcire.  1).  Cap.  82,  der  feftenftre,  qui  Ikncit.  ibid.  64;  fdpu- 
latione,  fefti  yel  gewärido.  Diut  3,  197;  taka  feftar  oc  foeri, 
exigere  Itipulationes  et  juramenta.  Vegtamsqy.  4;  ygl.  ftriekunge 
foedos.  Haltaus  1767.  Auch  gewerfl  fcheint  pactum,  doch 
eigentlich  allgemeiner  n^otium,  gefchäft,  handel;  der  gewerft 
ift  gefchehen  etc.  (actum  eft).  Lang  r^.  4,  414  (a.  1289); 
diefer  gewerf  ift  gefchehen.  Altenerding  b.  München  a.  1326. 
Altn.  fkildagi  pactum,  conditio  pacti  (ygL  fyardagi);  ordtak  con- 
yentio.    Laxd.  p.  184.] 

n.    Form  des  gedinges. 

1.    kein  zweifei,  daß  im  alterthum  alle  wichtigen  yerträge. 


wer^t^  fchon  bei  den  fpätem  Langobarden,  Georg.  1269.  1270  [MGLL 
IV  p.  578]. 

*)  [sn  w&fcap  YgL  Wenk  2  nr.  257  (a.  1305):  fatisfactio  qua  ynlgo 
didtor  werefcaf,]  Wenn  in  der  nrk.  von  1241  (oben  f.  506)  der  alte 
notar  warandia  florom  richtig  für  hloxnware  fetzt,  fo  h&tte  man  darunter 
die  gewährung,  das  recht  auf  hartholz  za  verftehen;  were  (poüeriio) 
Xcheint  hier  bei  bäumen  des  gemeinwalds  nur  dann  denkbar,  wenn  man 
et  anf  die  were  der  markenoten  (f.  505)  beziehen  imd  blomwarige  (f.  508) 
fBr  Tnlwarige  nehmen  wollte;  dann  wäre  aber  warandia  tadelhaft.  YgL 
aach  lehware  oben  f.  565. 

Grimm'8  D.  B.  A.    4.  AnBg.    Bd.  II.  E 
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604  namentlich  die,  welche  abtretong  Ton  gnind  und  |  boden  oder 
anch  werUiToUer  g^enAande  der  fiJirenden  habe  enthielten, 
feierlich  gefchloßen  wurden.  Diefe  feier  beftand  nun  theUs  in 
der  anwendnng  von  fymbolen,  theils  im  gebrauch  gelehrter 
Worte,  theils  in  der  Zuziehung  ron  zeugen.  [VgL  Eeifersberg 
f.  d.  HL  65*:  aber  wie  wol  die  jurüten  in  iren  büchem  haben, 
daß  ein  bloß  und  fcMeehte  verheißungy  nuda  promifßo  non  dat 
actionem,  müg  darumb  keiner  den  andern  mit  recht  anziehen, 
darumb  nemen  die  bauem  den  mantel  in  die  band,  ut  promiffio 
nt  veftita^ 

2.  da  fich  bei  bedeutenden  vertragen  zwei  momente  er- 
geben, das  der  eingehung  und  das  der  yolhdehung  des  ge- 
fchafts,  ift  oft  fchwer  zu  entfcheiden,  welchem  ron  beiden  das 
angewendete  fymbol  gebührt,  z.  b.  beim  ehvertrag,  ob  dem 
Terlöbnis  oder  der  heirath.  Gedinge  über  grundftücke  pfl^ 
erft  im  augenblick  der  tradition  feine  feierlichkeit  zu  zeigen. 

3.  das  merkwürdigfte  fymbol  auch  für  rerträge  über 
&hrende  habe  ift  der  heim  (ftipula,  feftuca);  beifpiele  feiner  an- 
wendung  beim  verkauf  ron  knechten ,  pferden  u.  a.  fachen  find 
f.  123.  130  g^eben.  Meine  anficht,  daß  auch  die  romifdie 
ftipulation  früher  mit  halm,  nicht  bloß  mit  mund  (ore  et  calamo) 
eingegangen  wurde,  gewinnt  nun  auch  aus  dem  indifchen  brauch 
beftatigung.  Indifche  an  alter  fitte  haltende  bergbewohner 
brechen  bei  fchließung  ihrer  yertrage  einen  ftrohhcilm  zwifchen 
beiden  theilen*);  wahrfcheinlich  gefchieht  es  noch  anderwärts 
in  Afien  und  die  gemeinfchaft  einer  rechtsform  unter  Indem, 
Römern,  Deutfchen,  deren  fprache  und  läge  in  fo  viel  einzelnem 
zulkmmentriffl;,  kann  nicht  überrafchen  ^).  Urkunden  des  mittel- 
alters  gewähren  den  ausdruck  ftupfen,  geloben  und  ßupfen,  ron 
feierlicher  befeftigung  des  gedinges.  Haltaus  1762.  Oberlin 
1592,  das  dürfte  wörtlich  auf  ftipulari  gezogen  werden,  nämlidi 
ftupfe  heißt  genau  ftipula,  nhd.  ftopfel,  ftoppeL  Allein  diefes 
ftupfen  wurde,  wenigftens  fpäterhin,  bloß  mit  den  fingern,  ohne 


*)  afiatic  ref.  vol.  15.  Serampore  1825;  ygl.  gott  anz.  1828.    p.  18. 

^)  [kann  mit  dem  brechen  des  halms  das  fpätere  durchfchneiden  oder 
auseincmderfchneiden  fchrifüicher  Urkunden,  z.  b.  bei  meierbriefen,  in 
Verbindung  flehen?] 
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%a2fn,  Yorgenommen,  wie  fogleicli  unter  4  angaben  werden 
foll,  und  ich  kann  nur  yermuthen,  nicht  beweifen,  daß  es  wirk- 
lich mit  der  frohem  feftacation  zoGunmen  hieng;  vielleicht  ift 
das  ver flößen  (oben  L  125)  nicht  in  yerfchoßen  zu  ändern? 
Endlich  erinnert  das  frcmgere  und  jüngere  der  fldpida  bei 
Uidor  an  die  ßtte  der  Tcerbholsfer,  Haltaus  1082  *),  \  Nach  ver-  60S> 
fchiedenheit  des  materials  und  der  anwendung  konnte  lieh  ein 
und  dasfelbe  fymbol  leicht  auf  abweichende  weife  äußern,  die 
feftuca  oder  Itipula  bald  geworfen  werden,  bald  gereicht,  bald 
gebrochen. 

4.  das  IHpulari  manu  iß;  £  138  berührt;  unfer  handfehJag 
könnte  gothifch  flahs  löfin**)  heißen,  was  aber  XTlfilas  f&r  alapa 
gebraucht,  ahd.  finde  ich  hofniprtdto  ftlr  contractus  (Diut.  2,  40 
fiyrfli^^ana  huntprutten,  refciflb  contractu,  L  fiurfli^^anu  hant- 
prutten)  von  prettan  ftringere,  rapere;  \hantpraht  contractus. 
gl.  Sletfb.  22,  64;  doch  fieh  Ghraff  4,  970.]  In  lat.  urk.  fides 
nuinu  data,  manufirmcUio;  [qui  hanc  traditionem  fecerunt  et 
cum  caeteris  manuum  impofitiane  oonfirmantes  luper  altare  po« 
fuerunt.  Neug.  nr.  825  (a.  1083).]  Altn.  ausdrücke  lind  hcMd- 
fdly  handdbandy  handfefti;  im  yerbo  handfelja  oder  handfala^ 
handl^gja:  faettir  handlaladar.  Nial.  cap.  51;  [handfelja  grid 
oc  ÜBett.  ibid.  cap.  71;  handföl,  pactum  dextris  datis  et  acceptis 
firmatum.  Ylgagl.  p.  40;]  heita  med  vitni  ok  handfefti  OL 
Tr.  2,  129.  Noch  heute  wird  bei  feierlichen  rertragen  und  ge- 
lübden  hand  in  hand  gef Magen ;  [fchlugen  die  hande  ineinander, 
unw.  doct.  anhang  73.  Daher  auch  Jhandel/nj  ahd.  hantalön 
manu  tractare.]  Früher  gefchah  auch  die  form  durch  berühren 
oder  anftoßen  mit  den  fingern  (fingerfpitzen)  oder  dem  bloßen 
daumen;  das  hieß  flispfen^  ftüpfen,  ftipfen,  aufftupfen.    Haltaus 


*)  den  Serben  heißt  das  kerbholz  rabofch,  die  hälfte,  welche  der 
glänbiger  behält,  kvotzka  (gluckhenne),  die  andre  pHe  (kücblein).  Vok 
im  wb.  695.  302.  555.  [An  das  kerbholz  hat  auch  Schrader  erinnert  im 
civil,  mag.  5,  174;  man  vergleiche  die  fpartanlTche  uxvTtUrj,\ 

**)  man  würde  es  wagen,  I6fa  (manns),  altn.  I6fi  mit  unferm  geloben 
saüunmenzaTtellen,  hinderte  nicht  die  unvereinbare  abweichuig  der 
Totale.  Bichtiger  fcheint  alfo  geloben  das  ore  laudare  der  alten  ur- 
konden,  z.  b.  Lindenbrog.  privil.  hamb.  nr.  38.  [Frauend.  434,  8 :  der  ich 
di  loht  in  ir  hant,\ 

K2 
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68.  69,  [Itippen  toiamen  in  den  rink.  Soefter  Daniel  28,  in  die 
band  tupfen  beim  pinzgauer  lalzkanfTpiel,]  und  es  wäre  m^- 
lich,  daß  die  gebärde  ron  der  alten  feftucation  herrübrte*). 
Hierron  ift  nocb  die  inteijection  topp!  [tob/  Scbelma&ky  1, 
18]  übrig,  welche  anTerm  fchJag  ein/  gleichgilt  nnd  topfckOUng 
ftir  bandgeld.  Haltans  1794^);  [ygl.  aufcMagen,  darfchlagen. 
Eulenfp.  p.  140;  hsfchiagen  und  yerltecben.  Felfenb.  2,  529. 
530;  fns  ßt4og  er  11  im  in  die  hont.  Amis  2135.  Quant  du 
imchet  marez  fetfi^  tenez  Tanel  de  guerredon.  Triilr.  Michel 
1,  131;  die  altfranzöf.  fprache  hat  ftb:  handfchlagen  in  diefem 
iinn  fmr  la  paumie^  palmoier  le  marcM  (yon  palma, 
manus).  M6on  nouy.  rec.  1,  297.  298  und  oben  £  138.  Hand- 
fchlag  und  trinken,  unw.  doct  340.  Schließen  die  Ehften 
einen  handel,  fo  reichen  lle  einander  die  band  und  bedecken  fie 
mit  dem  rockzipfel;  beide  theile  rufen  dabei  nach  art  eines 
wiehernden  pferdes  hihäha!  Hupeis  topogr.  nachr.  yon  Lief 
und  Ehmand.  Riga  1777.  2,  149.  150.  Über  handfchlag  auch 
Spiegel  Ayefl»  2,  LV,] 

5.  das  Itipulari  ore  (mit  gelehrten,  gemeßenen  werten) 
bezeugen  formein  genug.  GFrundr^el  war,  daß  die  feierliche 
antwort  der  feierUchen  frage  entfprechen  und  eine  runde  be- 
jahung  enthalten  muile.  Häufig  fchließen  daher  die  formein 
mit  der  partikel  ja  (z.  b.  oben  f.  126).  Unterholzner  im  arcL 
ftir  ciy.  praz.  9,  430.  431  hat  die  ahnlichkeit  eines  gedinges 
zwifchen  fchleUfchen  bergleuten  u.  dem  ileiger  (einer  locatio 
operis)  mit  der  Itipulation  heryorgehoben.  Der  Ileiger  muß  jede 
606  einzelne  |  frage  mit  den  Worten  fchließen:  feid  ihrs  zufrieden? 
und  der  gefragte  ein  befbimmtes  ja  antworten;  die  zulage  in 
geftalt  einer  antwort  macht  den  befchluß,  da  die  annähme  fchon 


*)  rtüpfen  ilt  tupfen,  einftippen,  eintippen,  [doppen.  Müllenhoff 
fagen  p.  110.  529,]  ygl  oben  f.  148-151  das  greifen,  taften,  tapfen  in  den 
hut  und  die  redensart  des  Sfp.  1,8.  1,  17  Hk  to  der  Iibbe  ge/fuppen 
(durch  tupfendes  zählen);  dupet  an  den  llf.  Wigands  ferne  p.  232;  yg^. 
ri;  yel  /luph  (apex).    emm.  409. 

**)  etwa  gründen  Heb  auch  die  benennungen  avfißaXXeiVj  contraheref 
pangere  (wovon  pactum)  urfpriinglich  auf  fjmbole,  die  lieh  nur  nicht 
beltimmt  nachweifen  laßen.  Freilich  in  faft  jedem  abltracten  wort  ruht 
«in  alter  concreter  finn.    [Kanne  führt  poUiceri  auf  jpoSex  daumen.] 
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in  der  yorhergehenden  frage  liegt  Feierlichftes  ja  ift,  wenn 
der  antwortende  das  hauptwort  des  fragenden  wiederholt, 
fpondesne?  fpondeo*).  Diefes  antworten  mit  dem  fragwort 
findet  ficli  in  der  grammatik  aller  fprachen  gegpündet,  bis  anf 
nnfer  mhd.  j&  ich,  ja  er  und  das  altfiimz.  ofl**)  herunter. 

[Auch  wohl  bei  andern  rertrSgen  als  denen,  die  grond- 
eigenthom  betrafen,  fcheint  ein  firmare  und  eonfi/rmare  zn 
gelten:  cartam  dedit  fcriptam  et  cowfimuxtam  fecondom  legem 
Longobardonun  et  Bajoariomm.  Hanfiz  Germ.  facr.  2,  935 
(a.  1058). 

Übermacht^  altn.  ofurefUj  vis  major^  entbindet  von  der  yer- 
tragsmaßigen  yerbindlichkeit  Hierher  die  alten  formel/n^  die 
hauptßchlich  bei  der  pacht  und  miethe  in  betracht  kommen, 
wenn  die  bedongne  frachÜiefenmg  oder  die  rückgabe  der  g^ 
liehnen  lache  nicht  erfolgen  kann.  Sie  pfl^en  beim  abfchloß 
des  Tertrags  gleich  als  ausnähme  namhaft  gemacht  und  von 
einem  oder  dem  andern  theil  übernommen  zu  werden.  Qaodli 
Bern  effußo^  aut  infperata  perfecutio^  vel  aeris  etiam  mutatiOj 
nt  elt  grcMdOj  praedictam  territoriom  yaltayerint  Ghidenus  1, 
401  (a.  1150);  com  exceptione  grandinis  et  pubUci  exercitus. 
ibid.  1,  308  (a.  1191);  fi  flageUum  aliquod  feu  evidens  necefpUas 
ingmerit  Schöttgen  et  Ereys.  1,  761  (a.  1268);  non  obfbante 
aUqua  oeeafione  yel  infortunio.  ibid.  1,  802  (a.  1283);  non  ob- 
ßante  etiam  grandine  exercUu,  fterüitate  feu  alio  cafu  fortuüo 
qualiconque.  Lehmann  fpeir.  chron.  lib.  4  p.  303  (a.  1291); 
preterea  grandines^  expeditianes  et  perictda^  queconqne  in  iplls 
boms  eyeniant,  in  noftrom  damnnm  redandabant.  Eachenb. 
anaL  haCT.  p.  298;  violento  potentam  ecsereiiucdi  invafione  yel 
traneitu  ant  grandinis  yel  aurae  intemperie.  Hontheim  2,  239 
(a.  1367) ;  ex  fterHitate  anni  yel  ex  expeditiane  pubUea  yel  ex 


•)  langob.  fonnehi  bei  Canc  2,  465^  [MGLL  IV  p.  313]:  fpondes  ita? 
fic  &cio  (dai  franz.  ü  hu;  ital  fi);  469b.  471»  [MGLL  IV  p.  433.  456J: 
Tis  ei  ardire?  yoIo;  476«  [MGLL  lY  p.  597]:  habes  laonecliild?  habeo. 
[Sic  poOiim.  Baliu  2,  1490  (a.  869).  Villtn  ä  hönd  gftDga?  ]>at  yil  ec 
OL  helg.  c  186.  In  kirchlichen  fonnehi:  gildbiftu  in  got?  ec  gilobo; 
forfachifta  diabole?  eo  forfacho.] 

**)  bedeutete  ja  er,  galt  aber  dann  auch  fUr  j4  ich,  ja  Q,  etc.,  wie  ü 
fidt  fto  fi  f ais. 
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alia  aura^  quod  vnlgariter  didtiir  hagd  und  her.  cL  argentm. 
a.  1340  bei  Sehilter  im  gloü.  p.  452.  Weimer  obfenr.  pract. 
f.  y.  ausgenommen  (Ff.  1615.  p.  43)  gibt  folgende  beifpiele: 
ausg.  hagd,  tcind^  heierreis  (heerreUe)  a.  flugfeuer  (fcintillae 
vento  difperiae,  ygl.  Königshoyen  p.  865);  "hageli  heier  u.  wetter- 
fchad;  mmoachSf  hrig^  reif,  ungetoitter,  hrand^  raub;  Senken- 
berg fei.  2,  603  (a.  1316):  fcbaden  an  hde,  an  here  ader  yon 
miffewas.  Das  weßgoth.  gefetz  (rfitlSf  %  3)  yerordnet  yon  dem 
birten,  delTen  ani&cht  ein  tbier  übei^eben  war:  ex  cafu  fortuito 
yel  &tali  nemo  tenebitor,  quales  fönt  incendium^  raptfiOj  ur forum 
incurfus  aut  ß  bos  comu  aliquem  petat  et  mortalitas;  griff 
aber  ein  wolf  die  beerde  an,  fo  muile  der  fcbäfer  ein  ßück  des 
zerrißnen  tbiers  yorzeigen  (ygL  oben  f.  594  über  das  mitbringen 
der  thierbaut).  Incendimn  direkt  der  text  ans  dordi  afikkiä 
eldharj  fcbwed.  äfkeeld,  äfkeld,  d.  b.  donnerfkrabl,  blitzflarabl; 
afikkia,  fcbwed.  &fka  (tonitm)  bat  Ibre  1,  58  treffend  aus  as- 
ickia,  des  afen  (d.  i.  Tbors)  wagenfiibrt  erklart.  Den  Qotblandem 
beißt  der  donner  tborsäkan,  den  Angelbcbfen  ]>anorräd  (yon 
räd,  corros).] 

IIL    JEinadne  vertrage. 

1.  Schenkung.  Scbenken,  orfprünglicb  propinare,  minillrare 
pocnla,  bezeicbnete  fpäter  aucb  largiri,  weil  der  becber  die  erfte 
gäbe  f&r  den  eintretenden  galt  war,  yielleicbt  aucb  weil  wicbtige 
yergebongen  dnrcb  zutrinken  gefeiert  wurden;  das  alte  wort 
ftbr  donum  ift  gotb.  giha^  abd.  kepa,  agf  gifn,  mbd.  gebe  und 
g&be,  nocb  im  Sfp.  wird  geyen  ftb:  fcbenken  gebraucbt,  z.  b. 
1,  52.  Den  Langobarden  bieß  thingare  donare,  fobald  es 
SffenÜicb  im  tbinx  gefcbab.  Botb.  173.  174.  175;  [He  forder- 
ten feierlicbe  fcbenkung,  entweder  yor  geriebt,  im  tbinx,  oder 
mit  launegUdj  fo  daß  eine  kleinigkeit,  zum  beweis  der  annähme, 
als  lobn  daftlr  g^eben  wurde.  Botb.  172.  184.  Liutpr.  5,  14. 
6,  L  19  [40.  54.  73],  donatio  per  fufceptum  launeehOd;  in 
langob.  urk.  daber  bäufig:  accepi  ego  launechiU.  Fumag.  nr. 
16  (a.  781);  acepi  %o  laoneghM.  ibid.  nr.  18  (a.  789).  Es 
beftand  in  bandfcbuben,  ring,  geld,  crolha.  Fumag.  p.  69; 
accepi  a  te  launecbi(l)d  witta  una.  ibid.  nr.  21  (a.  792);  fecun- 
dum  ritus  gentis  noitre  catbolice  Langobardorum  et  tuam  am- 
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pliorem  firmitatem  accepi  a  te  ezinde  launechild  witta  nna  da 
dorfmn  (nach  Fumagalli  p.  147  im  pallio),  ut  hec  mea  donatio 
in  te  toisque  heredibus  firmis  (finna)  maneat  atqne  perHObat. 
ibid.  nr.  34  (a.  824);  accepi  loannechild .  .  «  manucias  pars  nno. 
ibid.  nr.  39  (a.  833) ;  recepi  lannechildo  pars  nno  manicias.  ibid. 
nr.  50  (a.  839);  laon^^Qd  manicias  pars  nno.  ibid.  nr.  84 
(a.  861).  nr.  94  (a.  866);  camila  lannegilt  urk.  yon  Cara 
(a.  973)  b.  Pertz.  Lannegild  beg^^et  auch  bei  andern  fponlionenf 
die  nicht  oneros  waren,  bei  yerfprechen.  Lupi  2,  376  (a.  986). 
2,  389  (a.  991).  2,  396  (a.  993);  ygL  überhaupt  Fumagalli  delle 
antichita  longob.  milan.  toL  2  (Milano  1792)  p.  368.  369.  AM 
Idngeld  yergeltong.  HeL  71,  21,  ahd.  UngeU.  gL  emm.  410; 
agf.  le&num  gife  güdan.  GSdm.  10,  23.  YgL  prata  qnae  ynlga- 
riter  toiderldn  dicontor.  MB.  9,  499;  ital.  gtUderdane^  franz. 
guerredof^  proy.  gaoardoj  fpan.  gala/rdon;  widerlage^  toiderlegen 
oben  f.  430.]  Niemand  kum  dem  andern  etwas  g^n  feinen 
willen  fchenken  (Tieks  Lichtenßein  p.  116:  [ich  h&n  gehoeret 
her  al  min  leben,  da;  iemen  dem  andern  möge  geben  iht  guotes 
under  ßnen  danc.    frauend.  230,  29]). 

2.  Kauf.  QoÜL  hugjan  (emere),  frabogjan  (yendere),  agf. 
bycgan,  höchft  wahrfcheLiilich  mit  biogan  (biegen,  brechen) 
y  erwandt  und  ans  einem  dabei  gebrauchten  fymbol  (des  halms?) 
erklärbar^),  ygl.  gramm.  2,  23.  KcMipdn  ift  dem  JJ\L  ngayfia- 
rvjBa&ai,  muß  aber  wiederum  iinnlicher  bedeutung  gewefen  fein, 
etwa  der  yon  fchlagen,  denn  kaupatjan  ill  xoXa<pl^uv.  Dazu 
kommt,  daß  man  altn.  ßd  hmpi  yid  einn  findet,  z.  b.  OL  Tr.  2, 
80.  [Laxd.  p.  30.  68]  und  in  deutfchen  Urkunden  kauffcMagcn  % 
[kouf  anßahefk  Mufkatpl.  89,  69;  engl  flrike  a  bargain. 
Thoms  anecd.  100;  auch:  der  kouf  wirt  geßö^en  üf.  Lf.  2, 
461;  den  kouf  me^^an.  0.  IL  11,  27;  li  gewwrden  des  kaufe, 
wurden  des  kau&  einig.  Eulenfp.  p.  140.]  Verkaufen  pflegt 
agf.  durch  fettan^  altn.  durch  felja  ausgedrückt  zu  werden,  das 


^)  [biegen  wird  auch  Tom  behandeln  edlen  nutoMes  gebraucht.  Diät 
1,  359.  Vgl.  aneb  gl  francof.  Maßmann  denkm.  p.  87:  fi  quis  epifcopug 
per  pecnniam  feeerit  ordinationem  et  fub  pretio  redegerü  (gepiiigit) 
gratiam,  qae  non  poteft  rendL] 

*)  [caufflag^  deliftere.    Diut.  1,  202  wobl  ga-üf-flagdn.] 


\ 
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arfprünglich  ixadere,  praeftare,  alfo  die  ToUziehQng  des  kaof- 
gedinges  ron  feiten  des  Terkäufers  bezeichnet;  [ßüen  u.  vu/r- 
kop&n  nte  der  einer  hand  in  die  andern,  ded.  ron  Wulften 
nr.  11  (a.  1415).]  Eaofer  nnd  Verkäufer  wird  Ghila]^.  493.  496. 
408  amfchrieb^i  dnrch:  Ük  er  kejpti,  i&  er  feldL  Taufch  war 
in  der  alten  zeit  kein  befonderes  gefchaft,  aller  kaof  war  tAufch, 
607  fo  lang  es  noch  kein  befldmmtes  |  geld  gab  und  vieh,  firucht 
oder  Waffen  die  fbelle  der  münze  vertraten  *);  [fogar  die  alte 
conftmction  mit  umbe  bei  kanfen  (gramm.  4,  841)  weift  auf  den 
nrfprünglichen  taofcL  In  den  freiburger  nrk.  fteht  ftlr  taofchen 
(mntare)  verferwen  (verfSrben),  z.  b.  nr.  162  (a.  1336).  nr.  166 
(a.  1337).  nr,  199  (a.  1350);  verkonfen,  yerwihfelen,  ververwen^ 
yerwandeln.  ibid.  nr.  135  (a.  1327);  verkaufen  oder  vencandeln. 
ibid.  nr.  81  (a.  1310);  vgl  MSH.  3,  167»>:  er  verbte  nmb  fie 
alle;  wehfelhouf.  firagm.  24*;  plattd.  hüte^  hute^  hutebüte;  kudt 
u.  welTeL  Amsb.  ork.  1188,  virküt  und  g^ben.  ibid.  1174; 
nordfrieü  landprati^.    Heimreich  1,  300.  310. 

Nach  gefchloßenem  verkauf  einer  koh  gibt  der  kaofer  dem 
Verkäufer  noch  einen  müchpfennig  ftlr  die  milch  der  verkaufteD 
kuh.  Jäger  briefe  über  die  hohe  Rhön  3,  5;  vgl  oben  f.  606 
unter  1.  —  Eoufet  ein  man  ein  nnt,  fo  ift  ouch  da;  bintfeU 
oder  die  kauwe  fin  am  rinde,  predigm.  8,  33;  der  ausdruck 
etwas  in  den  kauf  geben.  Zaumgeld  beim  pferdekauf  Schwei- 
nichen  2,  67.  unw.  doct.  866;  JifaumrecM.  Freyberg  2,  111, 
feilrecht  bei  hunden.    ibid.  2,  113.] 

Verkauf  liegender  gründe  u.  ererbter  guter  forderte  außer 
den  gewöhnlichen  feierlichkeiten  oft  auch  noch  rückficht  auf 
erben  und  nachbamj  die  fonft  ein  nakerreekt  geltend  machen 
und  den  Verkäufer  abtreiben  durften;  de  lande  wil  feilen,  de 
fchall  lüde  bellen  (laut  bellen)  heißt  es  im  nordfrief.  landr.  von 
1426  (Dreyer  venu.  abh.  p.  478);  hwa(a  welle  mith  ilne  londe 
huerua,  la  biade  hit  ur  Ilne  eina  burar.  lit  Brocm.  89.  In 
Island  muften  käufer  und  Verkäufer  eine  zufammenkunft  auf  das 
land  felbft  aufteilen ,  merki  gänga  (vgl  oben  £  545  das.cavalli- 
care  marcham),  wozu  lieh  alle  umliegenden  grundbeCtzer  ein- 
&nden.    Mäkdand  hieß  das  grundftück,  worauf  jemand  vorkau6- 


0  vgl.  die  in  JaftiniaiiB  inftit.  3,  23  angeführten  verfe  aus  U.  7,  472. 
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recht  hatte.  Ghr&gfts  landabr.  cap.  3.  13 ,  vgl  Amefen  p.  338. 
Nach  dem  altfchwed.  landsL  iordab.  2.  5  foU  der  rerkäofer  drei- 
mal in  offiiem  ding  feinen  freunden  vorher  das  land  anbieten 
upbiuda),  ob  üie  es  löfen  wollen;  ahnliche  yorfchriften  enthalt 
das  norweg.  GoledingsL  p.  289.  290.  Unfern  mar^enoßen 
Hand  marMofung  za  (yergL  oben  f  531),  weisthümer  und  ho&- 
rechte  enthalten  oft  darüber  befldmmungen.  Gefragt,  da  ein 
mann  rerarmete  oder  verbrant  were  oder  fonft  durch  gefängnis 
mitgenommen  würde  u.  keinen  troft  mehr  hatte,  ob  er  nicht 
fich  zu  retten  fein  hagergut  verfeteen  oder  yerkaufen  möge  u. 
was  desfalls  recht  fei?  gefrmden,  alsdann  mag  er  in  feiner  not 
mit  wißen  feiner  erben  ihnen  das  gut  anbieten^  wann  es  die 
nicht  begehrten,  mag  ers  dem  hagerfchen  junkem  anbieten, 
wenn  ders  auch  nicht  begehrte,  mag  ers  einem  freunde  yerfetzen 
u.  yerkaufen.  Hagergericht  §  30.  Wollte  jemand  fein  gut  ver- 
fetzen  oder  verkaufen^  dem  foU  der  rechte  erbe  der  nechfte  fein 
und  mag  es  yon  ßücken  zu  fkücken  verfetzen  oder  verkaufen, 
mer  der  abfpliß  (das  abgefpleißte ,  abgerißne  ftück)  fal  wider 
gelten  in  die  lael  (foU  dem  hof  .zinCg  bleiben),  auf  das  die 
herren  dem  weisbaum  mögen  folgen.  Schwelmer  hofr.,  vgl. 
Schöplenburger  hofr.  p.  1401  '*').  |  [ Vorkau&recht  der  verwandten 
(profincos,  propinquos)  beim  landverkauf,  fuero  de  los  h^os 
dalgo  de  Yizc  tit  17;  über  den  vorkauf  des  burgund.  hofpes. 
Sav.  1,  256;  in  Norw^en  hatte  der  herfcher,  in  Island 
die  häuptlinge  vorkau&recht  auf  waaren.  Müller  lagabibl. 
3,  215.] 

Zuziehung  von  zeugen  beim  verkauf  werthvoUer  fachen,  um  608 
dadurch  Unredlichkeit  zu  verhindern  und  gegen  die  anfprüche 
dritter  zu  fichem,  war,  ehe  der  einfluß  der  gerichte  und  gericht- 
licher Urkunden  überhand  nahm,  allgemeine  vorfchrift  des  alt- 
deutfchen  rechts;  nur  die  befldmmungen  wichen  ab,  welcherlei 
gegenftände  mit  oder  ohne  zeugen  verkäuflich  fein  foUten.  Bei 
grundftücken  war^i  wohl  immer  zeugen  nöthig'*^,    nicht  bei 


*)  vom  retract  überhaupt.    Eiclih.  privatr.  §  99-106.    Mittermaier 
§196. 

**)  das   gefets   des   Charondas  forderte   für   die   ▼erSußernng   von 
gmndftttcken  gegenwart  dreier  nachbam,  denen  eine  kleine  münze  zur 
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jeder  fiEdurenden  habe,  nach  einigen  gefetzen,  wie  es  fcheint, 
nur  bei  hneehten.  Qoicqoid  rendiderit  homo  ant  comparayerit 
qoalemcanqae  rem,  omnia  lint  firmata  ant  per  Chartas  ant  pw 
teßeSj  qni  hoc  probare  pollint,  hoc  eft,  de  mandpHs^  de  terra^ 
caHs  vel  fÜTis,  nt  poftea  non  fit  contentio.  L  Biyuy.  15,  12 
[16, 15] ;  de  mancipiis  qnae  yendontnr,  nt  in  praefentia  epifcopi 
yel  comitis  lit,  .  .  .  ant  ante  bene  nota  te/UmanicL  capit  a.  779 
§  19;  gif  Gantyara  »nig  in  Lundenytc  feoh  (d.  i.  hier  pecos) 
gebycge ,  häbbe  him  ]>onne  tvegen  o]>)?e  preo  eeorlas  t6  geyit^ 
nelTe.  L  Loth.  et  Eadr.  16;  and  n&n  man  ne  cedpige  bütan 
porte  ac  häbbe  p&s  portger^fim  geyitnefle  op^e  Opera  nngeligenra 
mannOi  pe  man  gel^fim  maga  I.  Edoy.  1;  prohibitom  erat,  ne 
qnis  emeret  vivum  ammal  yel  pannum  ufatum  fine  plegiis  et 
bonis  tefUbus.  L  Edoy.  confeiH  38.  Viel  bestimmter  find  die 
altn.  nnd  befonders  die  altfchwed.  gefetze,  fie  nnterfcheiden 
feierlichen  nnd  nnfeierlichen  kanf  nach  den  g^enAanden. 
Feierlich  kaufen  hieß  med  vin  oh  väm  kiSpa,  in  gegenwart 
eines  mittlers  (freundes,  yin)  und  zweier  zeugen;  [dayon  in  den 
gefetzen  ein  befondrer  vinsordsk  balkr.]  Nach  Oftg.  yinsord.  1 
foUen  feierlich  gekauft  und  yerkauft  werden:  knecht,  yiehimit 
hom  und  huf*)  (nicht  hüner  und  ganTe,  hund  u.  katze),  ge- 
fchaffiies  kleid,  gefchaftetes  waffen,  gefcheidetes  fchwert  (fpata 
cum  fcogilo.  L  rip.  36,  11),  gewirktes  gold  u.  filber,  mit  fchloß 
und  thüre  yerfehnes  haus;  ohne  diefe  form  hing^en:  nacktes 
fchwert,  ungefchafi&ie  wat,  alles  was  in  krambuden  und  auf 
609  dem  marktö  li^     Yeftg.  thiuy.  |  22,  4,  ygL  landsL  kaupm. 


erinnerung  gegeben  wurde.  Meier  u.  SchSmann  pag.  522;  vgl.  die  bai- 
rifebe  aurium  tractio.  [Kein  gnmdTfcfick  ift  nachts  und  a  puertas  cerra- 
das  m  verkaufen,  faero  viejo  de  Caft.  p.  108.  Nach  einem  neu- 
griechifchen  brauch,  wenn  eine  hypothek  auf  ein  grunditück  errichtet 
wird,  binden  He  dem  gläubiger  einen  ftem  auf  den  rücken,  damit  muß 
er  dreimal  um  das  'grundltttck  gehen  und  den  ftein  hinein  werfen,  zwei 
zugeiogne  geugen  werfen  Mwei  fteine  dazu.] 

**)  kndsL  L  c.  f&  hofvat  eller  Tdafvat  (gehuftes  oder  geklautes  vieh), 
was  in  oberdeutfchen  urk.  des  16.  jh.  der  rtmde  u.  der  gefpaUne  fuß 
heißt  (ungulae  folidae  yel  bifidae);  {gefpalten  yuo^,  gekloben  tuo;.  Budolf 
weltchr.  Schütze  2,  22;  runder  fuß,  gefMipter  fuß.  Birresbomer  w. 
Bommel  4  anm.   111. 177;  khvieh  rinder,  fchafe,  fehweine.  Schm.  2,  848.] 
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1*);  ingen  man  ma  k5pa  hell  ey  ko  ey  oghxa  oc  ey  fkapaih 
Uatbe  oc  ey  fötlat  fyerUi  oc  ey  fkaftöxe  oc  ey  hois  oc  ey  onct 
fi  uäan  vm.  Hellingborgr.  (b.  Eofod  Ancher  2,  224);  hyer- 
yetna  ]>ar  fem  menn  kaapa  iarder  eda  garda  eda  fkiptazt  yid 
htlTom  eda  fkipom  eda  Sdrom  göäam  gripom,  ]>&  fkal  kanpa 
med  handfolom  ok  med  vattom.  Oxila)?.  490.  491;  [lyfa  kanpi 
midir  votta.  Islend.  I8g.  2,  141.  Die  Lazd.  faga  erzäilt  p.  210: 
yar  malt  til  kanpe^  en  ]>yl  yar  kanpit  ei  vattum  btMditj  at  ei 
yoni  menn  fya  margir  hia,  at  peA  ]>(Btii  yera  lögfidt;  darauf 
p.  212:  ecki  kalla  ek  ]>at  landkanp,  er  ei  er  vattum  bundit. 
Vgl  aach  die  Übergabe  des  gekauften  pSards  mit  dem  fteig- 
bOgellialten  bei  Schweinichen  2,  90.  92.  Bei  Indianern  kanf 
mit  goldlegen  und  ISsüzholen.    Seb.  Frank  weltb.  213^.] 

Verkauf  der  knechte  außer  lanäs  (in  England  ofer  fm^  [Ol. 
Tr.  1,  289:  feldr  manÜEÜi  Ul  fiarkegra  landa])  war  in  fpStem 
gefetzen  oft  yerboten,  ans  fcbonong  und  milde  oder  am  fie  im 
reich  zu  behalten?  ygl.  oben  £  343.  1.  Roth.  222.  L  In.  11 
(Phillips  p.  152.  153);  fie  waren  nebft  den  pferden  koftbarfte 
&hmi8  und  auch  pferde  anszaf&hren  nnterCEigt  L  Aethelft.  1,  18 ; 
kehrte  der  sweimal  verkaufte  knecht  heim,  fo  erwachte  feine 
freiheit  L  Vißg.  IX.  1,  10**).  Beim  yerkauf  yon  knechten, 
pferden,  rindern  wurde  drei  tage  (1.  Bajuy.  15.  9,  2  [16,  9]), 
nach  agil  recht  dreißig  tage  lang  (1.  In.  56)  eingeftanden  ftUr 
gewifle  nicht  gleich  fichtbare  hauptmängel  (agf.  unhselo,  un- 
gefundheit):  nyfte  ic  on  pkm  ]>ingum,  beiheuert  der  yerkänfer, 
fül  ne  f&cn,  ne  vdcne  vam^  ac  hifc  8Bg]>er  rSa  gß  häl  ge  ekene 
bütan  iUcre  f&cne.  I.  Aethelft.  2  app.  §  9.  Der  knecht  foUte  ianua 
fein  und  weder  für,  fugitiyus  noch  cadiyus  (oben  f.  343);  das  bair. 
gefetz  15.  9,  2  [16,  9]:  yitium  in  tnaneipio  aut  cabaUo,  coecus,. 


*)  mir  fcheint  diefe  unterfcheidang  einige  analogie  zu  haben  mit 
der  altromifchen  in  res  mancipi  and  nee  mancipi.  Ghrondfttteke,  knechte^ 
die  koßbarften  hanfthiere  [qnadmpedes  quae  dorfo  coUoye  domantur^ 
pferde,  nicht  rinder]  mttßen  mit  mandpation,  wie  med  yin  ok  yitni  yer^ 
kauft  werden.  Einzelnes  weicht  fireilich  ab  und  die  mancipation  ift  eine 
ganz  andere  form,  aber  die  äUere  form  kann  in  Schweden  erlofchen  und 
non  bloß  durch  die  zeugen  vertreten  fein. 

**)  ähnlich  die  XII  tafeln  4,  2  yom  fohn:  H  pater  filium  ier  venum 
dederU^  filius  a  patre  über  efto. 
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hemiofas,  caducns,  leprofus.  Gbtalag  p.  68  nennt  neben  dem 
£EÜlenden  übel  zwei  andere  lafter.  [AJs  fclayenmängel  gelten  in 
Ägypten:  1.  fchnarclien,  2.  ß  mingit  dormiens,  3.  zahnknirfchen 
im  fcUaf,  4.  unheilbare  krankheit  Borckhardt  reife  nach 
Nubien.  Weimar  1820.  p.  461.  In  der  Lazd.  p.  30  laßt  der 
händler  den  kanfer  wißen^  daß  an  der  fdavin  ein  Uodr  (defectos) 
fei:  üie  fei  6m&la,  Ihimm.]  Die  p/i^cfemängel  werden  in  den 
gefetzen  des  mittelalters  yerfchiedenÜich  befldmmt:  ftetig,  fiar- 
blind,  herzfchlechtig  (nd.  hartflechtig);  ftetig,  ßarblind,  unrechtes 
an£uiges  (d.  i.  geraubt  oder  geltolen;  über  an&ng  oben  £  589). 
weichb.  70 ;  hovetfeek,  ftaerblind,  unrechten  anJEUikes.  Rat  yerdenf. 
Pufend.  1,  97 ;  mordifch,  buchblefig,  fpedig  (fpat,  eine  pferdekrank- 
heit  ^) ).  frankenb.  gewonh.  b.  Schminke  2,  752 ;  fchlebauch.  Oden- 
walder recht  p.  454.  467 ;  bauchblSiig  oder  fchlehbäuchig.  wirzb. 
610  yerordn.  |  (Schmeller  1,  145);  [fnuTige,  ftedifche,  ambörftige  n. 
fchorfede  peerde.  Rugian.  Ißb;  bluotfchweinig,  lalzfchedig.  landb. 
Ton  Dayos  79 ;  flo^geUicL  Suchenwirt  4, 472,  fl^^galle.  EracL  Maß- 
mann 375.  376;  nasfnitec  u.  yerbrant  (yon  einem  mtd).  Parc.  312, 
9;  anlafter  eines  pferdes.  Mones  anz.  3,  175,  yiele  benennungen 
bei  Schneidt  de  yitiis  pecorum,  im  thef.  jur.  franconici  heft  14, 
zumal  2595-2600;]  die  franzöf.  formel  lautet:  garantir  de  poufle, 
morye  et  courbature.  TUndyieh  foU  frei  fein  yon  fchwerer  noth, 
darmfaule,  drüfe;  das  odenwSlder  recht  a.  a.  o.  hat  auch: 
fchwindelhomicht.  Gutalag  p.  68.  69  nennt  am  pferde  drei 
mangel:  en  hann  ftarblindr  ier,  en  hann  bitz  (nicht  beißt,  was 
bitr  forderte;  die  alte  yerdeutfchung  hat  bifet,  das  an  bifen 
SchmelL  1,  208  erinnert),  en  hann  frembru  fotum  fparcas;  am 
ochfen  zwei:  en  hann  ai  dragr,  en  hann  briautr  (fbößt,  briota 
ift  frangere,  tundere,  Snorraedda  p.  62  ein  ochfe  himinbriotr); 
an  der  kuh  zwei:  en  han  fparcas,  fo  et  ai  ma  mulca,  en  han 
mielcitulin  ier  (durch  Zauberei  ihr  die  milch  benonunenP);  ygL 
Froftedingsgef  12,  43.  [Vieh  halfierlang  verkaufen  ^  d.  L  ohne 
yorbehalt,  felblt  der  hauptmangel,  wofür  auch  vom  ßecken  weg, 
dehin  und  deweg  yerkaufen.  Stalder  2,  14.  —  Bletfchkauf 
(überftürzter  kauf),  yenditio  dolofsL  Oberlin  f  y.;  vurkouf, 
mhd.  wb.  1,  867^;  koufen  äne  vdr.    Amis  1823.] 


1)  [beinwahft,  fpat.  Helbl.  7,  748.] 
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Gewiüe  fachen  durften  nicht  gduraft,  noch  durfte  auf  He 
geliehen  werden;  namentlich  gdreide  auf  dem  hainty  wein  an 
der  rebe  u.   bhdige   JUeidung:   quicunqne   tempore   mellis   yel 
▼indemiae  propter  cupiditatem  comparat  annonam    rel  vinum, 
yerbi  gratia  de  duobus  denariis  comparat  modium  unum  et  fer- 
yat  usque  dum  iterum  renundari  poflit  contra  denarios  quatuor 
ant  fex  feu  amplius,  hoc  turpe  lucrum*)  )licimu8.    capit  5  a.  806 
(Georg.  731  [MG  Gapitularia  I  p.  132]),  vgl  1%.    Langob.  2, 
31  (Georg.  1148  [MGLL  lY  p.  498]);  ungewundeten  (?)  traid, 
genützten  zeug  u.  blutige  klaid  fol  man  nicht  kaufen.    Salzb. 
tading  b.  Walch  2,  166;  [ein  wirt  mag  fchenken  was  er  will 
und  löfen  was  man  ihm  gibt,  ausg.  ungewunnes  kom,  blutende 
p&nd,  roth  gam.    Tfigerwyler  öfl&i.;]  den  Juden  wird  verboten 
zu  leihen  auf  naße  häute,  gemifchte  kelche,  blutig  hels  und  un- 
gereifties  kom.    OberL  665;  [Juden  mögen  geld  leihen  auf  aller- 
lei pfand:  utgefecht  rerbrokene  kelike  und  blodige  cledere.  Eindl. 
Jiunml.  Ton  urk.  p.  139  (a.  1409);   .  .  .  ane  uf  blutige  pfand 
und  naße  gewand,  und  kilche  und  milT^ewand.    ibid.  p.  141 
(a.  1383);  andere  ftellen  bei  Schmeller  2,  642,  wo  gemüfcht 
ehelich.] 

Verkaufe  auf  Jahrmärkten  wurden  frOhe  b^^ünftigt,  fie 
galten,  wenn  Ce  auch  fonft  nicht  geölten  hätten,  d.  h.  ohne 
beobachtung  der  üblichen  förmlichkeiten,  Notker  im  Boethius 
58  fagt:  choufliute  ftritent,  ta;  ter  chouf  fule  wefen  ftäte,  der 
ze  järmercate  getan  wirdet,  er  ft  reht  aide  unreht  wände  i^ 
iro  gewoneheite  ift.  Vgl.  Phillips  p.  151:  ftniniftlia  m  foro 
mercari  fine  plegio  circa  S.  Martini  feftum. 

[Befchrähkung  des  feüverkaufs:  auch  das  Ce  (die  herm 
Ton  ETchw^e)  ein  recht  haben,  wer  auf  dem  markte  zu  Efche- 
w^e  fifche  feil  habe,  und  lieh  bei  die  fifche  fetae,  der  habe 
die  fifche  verloren  und  die  fifche  gebüren  inen,  es  were  dann 


*)  folche  tturpia  lucra  galten  im  mittelalter  oft  weniger  fBr  un- 
rechtlich  als  fUr  tinfittlich  und  gottlos;  dahin  gebort  auch  das  dinges  (auf 
geding)  geben  in;  jir  mnbe  tiuwerre;,  wogegen  Berthold  predigt,  £  69. 
224.  289.  418;  [den  konf  dinges  geben,  Griesh.  1,  317.  2,  70.  72.  85; 
diogs  geben  =  borgen,  faftn.  828.  846,  dings  nemen.  ibid.  841;  dings- 
geber.    tenfels  netz  9113,  gewinnsnemer.    ibid.  13325.] 


168  gedinge,    kauf. 

das  ein  fraw  fchwanger  gienge  ...  das  wir  ihnen  auch  alfo 
leihen,  landgr.  lehnbrief  von  1593  in  Ledderhofe  kl.  fchr.  5, 
289,  TgL  Rommel  6,  396.  Sonnenfels  polizei,  Wien  1786  p.  389,. 
bemerkt,  daß  zu  Athen  die  fifcher  nicht  auf  dem  markt  fitgen 
durften ;  nach  einer  alten  Wiener  Ordnung  war  ihnen  im  winter 
mantd  und  handfchuhe  au  tragen  unterlagt;  müdigkeit  und 
kälte  foUten  mittel  fein,  die  preife  niedrig  zu  halten.  Zedier 
uniy.  lex.  9,  997:  kein  fifcher  darf  in  Verona  pUjsen  und  das 
haupt  iedeckeiu] 

Verkauf  an  den  meiltbietenden ,  verßeigerung  ^  gant  (aus 
dem  roman.  inquantus,  incanto,  encans),  [auctian^  auch  ßeükauf. 
Hontheim  3,  672^.  673»]  kommt  fchon  im  16.  jh.  Tor  (Haltaus 
686.  Oberl.  470).  MB.  19,  201.  202  (a.  1483),  wann  aber  zu- 
611  erft?  und  wie  alt  lind  |  die  hin  und  wieder  da1>ei  beobachteten 
feierlichkeiten?  der  zufchlag  erfolgte  z.  b.  in  dem  augenblick, 
wo  ein  angezündetes  lichtende  erlofch*)  oder  das  ins  licht  ge- 
fleckte geldßück  beim  herunterbrennen  zu  boden  fieL  [Von 
A.  E.  Bolsmanii  erlang,  gel.  anz.  1760  nr.  36  (und  daraus  in 
Siebenkees  jur.  mag.  1,  242-264)  wird  angefahrt  Ant.  Matthaei 
de  auctionibus  lib.  1  cap.  12:  fiebant  olim  hae  adjectiones  ad- 
dictionesque  fiuntque  hodie  multis  in  locis  accenfa  candda^ 
Yulgo  by  de  brandende  kaerfe.  fed  ea  folemnitas  apud  nos 
(Batayos)  licut  et  in  Gallia  ufu  efTe  defiit,  ut  enim  Ghoppinus 
3.  parif.  ult.  nr.  II  teftatur,  captiola  erat  ifta  candela.  In  den 
bremer  w5ch.  nachr.  3.  nor.  1828:  immobilien,  welche  .  .  .  auf 
dem  rathhaufe  bei  brennender  Tcerze  zum  öffentlichen  verkauf 
gebracht  werden.  In  Frankfurt  wurde  am  2.  noT.  1792  ein 
haus:  öffentlich  bei  dem  lieht  und  der  f chatten  an  den  meift- 
bietenden  verkauft.  In  Franken  heißt  die  verfteigerung  ftrich, 
aufßrich;  die  üblichen  formen  find  1.  vcrlöfchen  eines  ange» 
fleckten  Uchts^  2.  abfallen  eines  ins  licht  gefleckten  geldßucks^ 
3.  anklopfen  des  an  einen  beftimmten  ort  ausgefchickten  rück- 


*)  vgl.  gelta  Roman,  cap.  96  und  98.  [Die  canonici  m  Bifans 
compromittierten  auf  einige  ihrer  mitglieder,  daß  fie  binnen  der  zeit, 
wo  die  Tcerze  brannte  ^  einen  erzbifchof  wählen  foUten,  and  wie  die 
wähl  nicht  vollbracht  war,  nahm  He  pabft  Gregor  IX.  ganz  aUein  vor 
(alfo  1.  hälfte  des  13.  jh.).  c.  53  com  in  vet  X.  de  elect.  1,  6.] 
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kehrenden  gerichtsdieners  an  die  thwr;  von  feiten  des  Verkäufers 
wird  wein  gefchenkt,  daher:  licli  einen  mnth  trinken;  man  hört: 
trink  und  flreich/  joum.  von  und  ftb:  Franken  6.  Nürnberg 
1793.  p.  43  £  Licht  bei  auctionen  auch  Liebrecht  ^pentam 
1,  406.] 

3.    Darlehen  (ahd.  anal^han,  altn.  länfö).    Wie  taufch  und 
fchenkung  bilden  im  alterthum  commodatum  und  mutuum  nur 
ein  gefchaft,  leihen  fchon  bei  XT1£  leihvan  (mutuare),  ahd.  Ilhan, 
die  geliehene  fache  löhan  (gotL  laihyan?),  wovon  wieder  das 
verbum  l^hanön,  lehnen  [dazu  lehnaere.    wamung  1373.  1386] 
abgeleitet  ift;  beide  verba  Und  f&r  den  geber  und  empfönger 
gerecht  9  foU  das  Verhältnis  des  erftem  hervorgehoben  werden, 
fo  heißt  es  anÜfhan,  entllhen.    Iw.  7143.  7166 ;  [geld  aufnehmen 
ift  gotL  andniman,  mhd.  entnemen.    Erec  865.    wamung  1375. 
1408.  weisth.  3,  456.]    Auf  das  gelddarlehen  beziehen  iich  in 
engerm    Cnn    die    ausdrücke   Pculd  (debitum),  Pctda  (debitor) 
fchuldner,  mhd.  gdUsre  (gewöhnlich  debitor,  zuweilen  creditor), 
nhd.  gläubiger  (creditor),  glauber,  gleuber  hat  Haltaus  726.    Ulfilas 
braucht  iaihufkula  und    dulgisfkula    f&r   debitor  ;^^6aH]p6/Aäri7^, 
dulgahaiija  für  creditor,  Savuaxiqg ;  diefes  diüg  (debitum)  fcheint 
undeutfch  und  altflavifch.    Da  haitan  rufen,  fordern,  die  fchuld 
einfordern  bedeutet,  entfprache  äuigahaitja  vollkommen  dem  ahd. 
/cuUhei^o,  das  ich  aber  nicht  im  üinne  von  creditor,  nur  in  dem 
von  judex,  der  fireüich  auch  zu  erftlllung  eing^angner  verbind- 
lidikeiten  mahnt,   kenne;  [aber  ahd.  fcMfuclhho  creditor.    gL 
monf  349.  emm.  397.  elwang.  32^.]     GuLEt)?ing8L     umfchreibt 
wiederum  gläubiger  durch:  er  fculd  ä  at  heimta.  478;  fchuldner 
durch:  er  fkuld  &  at  gialda.  479.  484,  oder:  er  luka  ä.  478;  [hannä 
ft  at  peim,  hat  geld  zu  fordern.    Finnb.  272;  af  gieldum^  von 
fchulden.    GutaL  p.  65.]    Oüd  ift  bei  Ulf  allgemein  tributum, 
güdan  tribuere,  fragüdan  retribuere,  altn.  gefa  ok  gialda  (Saem. 
edda  113*.  [150^]);  und  fo  kann  auch  das  ahd.  Tceli,  gelt  auf  jede 
zahlungs  und  leiftungsverbindlichkeit  gehen,  mhd.  findet  man 
häufig  gelten  allein,  z.  b.  Iw.  pag.  262,  oder  getten  und  wider 
geben  für  bezahlen,  fchuld  abtragen,  z.  b.  Friged.  3156  [Freid.  150, 
13J.   K  3,  451.    Suchenw.  42,  173 ;  oft  auch  vergelten.   Iw.  7146. 
7158.     Walth.   100,   25.  32.  MS.  2,  256^;   [ee  gelte  Iringen. 
wamung  1376;]  gelkere  bezeichnet  den  debitor  [Qrieshaber  1, 
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36],  zuweilen  den  creditory  z.  b.  im  angab,  recht  bei  Schilter 
gloHkr   352*.     [Bnpr.  123.     Schm.  2,  41.]     Capital   hieß   im 
gegenfatz  zu  den  zinfen  houbetgeUf  honbetftuol,  die  ufura  wrbor; 
[ze  gefuocKe,  ze  gewinne  ü;  llhen  (an  zins  legen).   Diui  1,  456, 
gefuoch.   Lf.  3,  493.    Haltaus  693,  geTuochsere  wucheren    HelbL 
8,  980;  ahd.  unMihhar  ufura.    Diui  1,  229,  prafma.    gl  francof. 
84.  89  (phralamo?  gramm.  2,  147),  prilma.    gL  Lipf.,  mnL  per- 
feme;  bei  Agricola  nr.   153  umbfchlag  eine  befondre  art   des 
darlehens;]  borgm^  zeinem  borgen,  fleht  mhd.  Ton  dem  debitor, 
gegenüber  dem  entllhen.    Iw.  pag.  262.    Walth.  100,  29;  ze 
612  borge  tuen  ift  |  mutuo  dare.    graye  Rudolf  G,  15;  [einem  flnen 
bore  gelten.    Ulr.  Trift.   1773;]  heute  gebrauchen  wir  borgen 
Ton  debitor  u.  creditor;  urfprünglich  fetzt  es  ein  mit  bürgfchaft 
gefchloßnes  darlehn  Toraus.    (Toch  bemerke  idi  die  alten  redens- 
arten:  eine  fchuld  verebnen  (unyerebenet  l&n.    Walth.  16,  20), 
alfo  wieder  die  idee  Ton  ItUmen  und  fchlichten,  die-  bei  benen- 
nung  des   gedinges   überhaupt  waltet  (oben  £  600).     Haltaas 
1843;  gleich  machen  (componere),  abtragen  (wie:  einen  berg 
abtragen,  ebnen),  weit  machen;  [da;  er  mich  von  dem  brieve 
fchäbe  (der  gläubiger  den  fchuldner,  der  yergolten  hat).    Walth. 
100,  27;]    und   die   fprichwörter :  fchnlde  Ugcnt  u.  fulent  nä, 
Trift.  5462«);  [fchulde  mugen  mM  rö^en.    Seryat.  3532;  fchuld 
friß  mit.    Uttge  hoop  p.  37;  haber  und  zinfen  fchlafen  nicht. 
Körte   nr.    2527;   lett.    fchuld   geht   nie  fchlafen.    Bergmann 
p.  104;]  fchulden  wachen  au£    Schweinichen   1,  323  (wie  heil 
und  fchade  wachen  oder  fchlafen,  oben  f.  5). 

[BefchränJcte  darlehensfireiheit :  wer  ouch  das,  das  deheiner 
wSlte  Cn  guot  yerfetzen  umb  phenninge,  der  fols  nüt  lenger 
yerfetzen  denne  zwei  jar  u.  yerfetzet  er  es  lenger,  fo  ift  der 
dritte  phenning  unfer.  und  wil  ers  aber  lihen  umb  die  lang 
garbun,  das  itln  wir  im  nüt  weren.    Günthersthaler  w.] 

Für  unfere  rechtsalterthümer  ift  bei  dem  darlehen  haupt- 
augenmerk  die  ftrenge  behaädlung  der  böfen  fchuldner*^. 


*)  ähnlich  im  alten  Goledingsgefets  kaofb.  6:  t  faUe  ligge  fok,  ef 
fokkende  duga. 

**)  der  boefe  geltere.    MS.  1,  8b.    Iw.  7164. 
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a.  fie  yerloren  ehre  and  guten  ruf,  der  gläabiger  durfte 
ße  Tor  aller  weit  fchelme  /cheUen.  Im  mittelalter  war  ee  Ctte, 
treubrfichigen ,  meineidigen  leuten  ehrenrfihrige  fcheUbri^e  zu 
fenden  oder  fie  öffentlich  anlbhlagen  zu  laßen:  die  zwen  edleut 
fchlugen  fcheltbrief  aneinander,  oilr.  chron.  in  Senkenbergs 
feL  5,  248.  Abgefchloßne  yertrage  enthielten  häufig  die  formel, 
daß  den  wortbrüchigen  ein  folches  fchelten  treffen  folle,  wie 
noch  heutzutage  unter  dem  volk  die  betheuerung:  du  foUft  mich 
einen  ppUehuben  heißen^  wenn  ich  das  nicht  thue,  gewöhnlich 
ift.  [Daher:  etwas  auf  fcheiinfcheÜen  geloben.  Beutter  kriegs- 
ordn.  p.  76;  vertrag  auf  fchelmenfcheÜen,  Abele  gerichtsh.  1 
cafus  147.  Das  fchelten  des  meineidigen  und  treulofen  im  Alp- 
hart 219.  255.  Wenn  fie  fich  delTen  weigern  würden,  heiße 
er  fie  rechtlos,  brieflos,  ftegellos  u.  eJirlos  lüt  und  werde  ihre 
fchild,  Wappen  und  fiegel  aller  orten  (wo  ich  wone,  rit,  ftand, 
gang)  unter  über  fich  kehren.  Arx  Buchsg.  177  (a.  1467). 
Nach  der  Ilettiner  landtagsfitzung  von  1681  foU  wer  feine 
briefe  und  fiegel  nicht  halt,  in  keinen  ehrlichen  gefellfchaften 
gelitten  werden;  wobei  alle  gegenwärtigen  vom  adel  heilig  yer- 
fprechen,  daß  fie  den  für  einen  unmann^  /chelm  und  böfewicht 
halten  und  mit  ihm  weder  freßen  noch  laufen  wollen.  Schwarze 
yerfuch  einer  pomm.  lehenshift.  p.  917.]  Joannes  Bufo  Ter- 
Terfpricht  im  jähr  1276  feinen  gläubigem,  fe  nunquam  dis- 
cedere  Teile  de  Eylo  nifi  prius  folviffet  omnibus,  quod  deberet, 
fi  antem  recederet,  omnibus  für  in  debitis  iUis  debeat  effe. 
Wellph.  mon.  ined.  3,  638;  quandocunque  in  bis  Tiolayerimus 
fidem  noftram,  reputabimur  et  erimus  ipfo  &cto  in&mes,  quod 
Yulgariter  dr.  erlös  u.  rechUos.  Ghidenus  1,  666  (a.  1240);  ob- 
ligans  me  quod  fi  contra  aliquam  praedictorum  fecero,  ertunc 
Gm  exlex,  quod  in  yulgari  dr.  erlös  u.  rechtlos.  Ludewig  reliq. 
2,  222  (a.  1237);  were  aber  dat  fache  dat  wir  einige  wis  hier- 
wider  deden,  fo  folin  wir  trewhs^  erlös  u.  meineidig  fin.  Gude- 
denus  3,  291  (a.  1336);  fo  wir  die  ftücke  nit  inheldin,  fo  mag 
man  uns  haldin  we  meineidig^  truwe-  \  los  u.  erclos.  ibid.  2,  613 
1037  (a.  1327).  Daß  das  fchelten  nicht  erft  durch  diefe  formel 
bedingt  wurde  und  daß  es  hauptfachlich  gegen  treulofe  fchuld- 
ner  ergieng,  bedarf  keiner  ausf&hrung.    Iw.  7163  werden  die 

fcheU<ere  ho^fer  gelUere  fo  genannt,  daß  man  annehmen  muß, 
Grimm'8  D.  R.  A.    4.  Ausg.    Bd.  U.  L 
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der  gläubiger  habe  lieh  eines  feiner  leate  oder  eines  gerichts- 
boten  bedient,  mn  die  fchande  des  fchtddners  öffentlich  za  vei^ 
kündigen.  [Gein  den  laten,  die  man  nennet  fcheldere.  Fichards 
Wetterayia  1,  191 ;  hat  derfelbe  bifchof  Johans  feheldbrieve  ubir 
uns  gelant.  ibid.  196;  fonderlichen ,  die  wile  in  die  gemäen 
Jude^  die  man  feheUer  nennet^  die  warheit  omb  forchte  willen 
nicht  giedorrin  ÜEigen.  ibid.  p.  204  (a.  1405),  gernde  liute  find 
herumziehende  langer;  fpilleute  n.  fchelter.  Urieshaber  1,  323. 
VgL  Schweinichen  1,  308  (ad  a.  1577):  da  Tagt  der  drommeter, 
iie  folten  Schüttlern  vor  einen  fchdmen  ausblafen  auf  allen 
vierteln  und  da  hatten  fie  den  zettel  feines  Verbrechens.]  Scelta 
ift  fchon  in  ahd.  gloJTen  ignominia,  oft  fleht  auch  fchelten  bloß 
itir  rufen,  fprechen,  z.  b.  quit  fchelten  bedeutet  losfprechen,  in 
dem  fchelten  der  urtheile  hingegen  liegt  widerfpruch  und  tadeL 
Man  vergleiche  mit  dem  fchelmfchelten  den  altn.  gebrauch, 
einem  zu  höhn  und  fchimpf  die  neidptcmge  au&uftecken,  oder 
die  litte  der  fchandgemählde  im  mittelalter*).  [Der  infolvente 
fchuldner  muß  lieh  öffentlich  entblößen.  Liebrecht  pentam.  2, 
263;  im  Wallis  zwang  man  ihn,  lieh  mit  bloßem  hintern  auf 
einen  kalten  ftein  zu  fetzen,  helvet.  ahn.;  le  debiteur,  gentil- 
homme  ou  roturier,  ^tait  oblige  de  frapper  trois  fois  für  la  terre 
avec  fon  derriere  (nudis  clunibus)  en  criant:  je  cede  mes  biens. 
Saintefoix  ajoute,  qu'on  voit  encore  ä  Padoue  la  pierre  du  bläme 
(lapis  vituperii)  oü  f'infligeait  cette  p^nitence.  Jony  Thermite 
de  la  chauff(§e  d' Antin.  tome  3.  Paris  1816.  p.  62 ;  vgl.  ftat.  von 
Rimini.    Vademecum  1,  2. 

Swer  ouch  dem  andern  gelten  fol  u.  er  nit  ze  geltende  hat, 
dem  fol  man  husgemach  verbieten  u.  fwenne  im  volgangen  wirt 
mit  gericht,  fwer  in  danne  hufet  oder  hofet  oder  im  ze  eßende 
oder   ze    trinkenne  git  oder   dehain   husgemach,  der  fol  ftr  in 

*)  [Sickingen  läßt  fchandgemählde  gegen  den  heffifchen  adel  an- 
fchlagen.  Lauze  1,  39;  weitere  beifpiele  b.  Rommel  3  anm.  p.  23.  Ar- 
nold! mifc.  p.  112  ff.  (darin:  das  gemählde  an  der  latuse  herumfuhren).] 
Phüolaos  yerordnete  in  Böotien  die  ehrlos  machende  ftrafe  des  korbs 
gegen  infolvente  fchuldner:  Bo^onqiy  iywt  toie  X9^^^  ^^  anodi$6vx«K 
eis  avoQav  &yovres  xa&ioat  HßXßvov^tv^  alra  xotpivov  intßiHlovatv 
nvTM.  ds  9e  &v  xotpivmd'^  anuos  yit-exai.  Nicol.  Damafc.  p.  3853  Q-roDor. 
Vgl.  Meier  u.  Schöm.  a.  a.  o   p.  512. 
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gelten  dem,  toh  dem  im  hasgemach  verboten  ill,  tuot  ers  mit 
wi^ent  DießenhoTer  einang  b.  Pupikofer  p.  52.  Der  gläu- 
biger kann  dem  infolyenten  fcholdner  aus  der  ßadt  bieten, 
Arx  Bachsgau  110.  Wurde  ein  hauptfchuldner  in  der  ftadt  be- 
troffen, fo  durfte  der  klager,  ohne  klage  und  brüche,  ihn  be- 
kümmern^  den  fchlagbaum  zumachen  und  fo  lange  harren  laßen 
bis  er  zahlte,  echteding  zu  Neuftadt  am  Rfibenberge  in  Spang. 
neuem  vaterL  arch.  1,  178.] 

ß.  zahlungsunfähige  fchuldner  geriethen  in  hnechtfchaft 
der  glaubiger.  Aus  einer  marculfifchen  formel  läßt  ßch  das 
nicht  geradezu  beweifen,  2,  27:  necefUtati  meae  fupplendo  foli- 
do6  Teilros  mihi  ad  beneficium  praeßdtiftis.  ideo  juxta  quod 
mihi  aptificayit,  taliter  inter  nos  convenit,  ut  dum  (folange  bis) 
ipfos  foUdos  de  meo  proprio  reddere  potuero,  dies  tantos  in  una- 
quaque  hebdomada  fervitio  yeCkro,  quäle  mihi  yos  aut  agentes 
Teftri  injunxeritis,  facere  debeam.  quod  ß  exinde  negligens  aut 
tardus  (nämlich  in  leiftung  diefer  dienfte)  apparuero,  Ucentiam 
habeatis,  ficut  et  ceteris  fervienttbus  veftris,  difciplinam  corpo- 
ralem  imponere;  denn  hier  gibt  lieh  gleich  beim  emp&ng  des 
darlehns,  bis  zu  deflen  rückerftattung  der  fchuldner  in  mäßige 
dienftbarkeit,  aus  welcher  er  alfo,  im  feile  der  infolyenz,  nicht 
wieder  frei  ward.  Da  aber  nach  einer  gleich  darauf  folgenden 
formel  2,  28  (oben  f.  327.  328)  auch  bei  andern  veranlaßungen 
unyermögende  leute  fich  ihren  wohlthätem  oder  wem  fie  com- 
pofition  fchuldig  waren **"),  als  knechte  hingaben^  fo  ift  zu  ver- 
muihen,  daß  felbß  ohne  aus-  |  drückliche  Verabredung  ungetreue  614 
fchuldner  dem  gläubiger  verfielen  und  von  ihm  als  hörige^  leib- 
eigne oder  gefangne  behandelt  werden  durften,  bis  fie  Zahlungs- 
mittel ausfindig  machten  oder  von  ihren  verwandten  und  freunden 
geloß  wurden.  Zwar  fchweigen  die  alten  gefetze  ^)  und  der 
ausdruck  tenere  im  capii  von  744,  17:  fi  quis  contempto  fide- 
jotfore    debitorem    fuum    tenere    maluerit   (Georg.    497   [MGLL 


*)  1.  BajuY.  2,  1:  componat  fecondum  legem,  ß  vero  non  habet, 
ipfe  fe  in  fervitio  deprimat  et  per  fingulos  meafes  vel  annos  quautum 
Incrare  qoiverit  perfolvat  eoi  deliquit,  donec  debitmn  uniTerfuin  re- 
ftituat 

')  [vgl.  jedoch  L  Vifig.  V.  6,  5.) 

L2 
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II  2  p.  123])  redet  zu  unbeßimmt;  man  kann  aber  nicht 
wohl  annehmen,  daß  ßch  Tpäterhin  eine  größere  ftrenge  herror- 
gethan  habe,  deren  ganzer  character  vielmehr  auf  das  alterthom 
zurückdeatet.  Das  mittelalter  in  dem  alle  harte  knechtfchaft 
beinahe  erlofchen  war,  kannte  noch  ein  ftöcken  und  liöcken 
der  fchuldner,  die  ihren  gläubigem  eu  hand  wnd  Judfler  über- 
antwortet waren.  Wichtigfte  Verordnungen  hierüber  lind 
folgende:  fve  fo  fcult  Tor  gerichte  vorderet  up  enen  man,  der 
he  gelden  nicht  ne  mach  noch  bürgen  fetten,  de  richtere  fal 
ime  den  man  antwerden  Tor  dat  gelt,  den  fal  he  halden  gdih 
finem  inge finde  mit  fpife  unde  mit  arbeide.  wil  he  ine  fpatmen 
mit  mer  helden*)^  dat  mach  he  dun,  anderes  ne  M  he  ine 
nicht  pinen.  Sfp.  3,  39 ;  ebenfo  im  fchwäb.  landr.  133  (flir  beide 
fteht  eifenpcmt);  im  magdeb.  recht  (mit  einer  helden  oder 
ve^^eren).  Schott  1,  76,  [mit  ener  helden  fpannen.  Gbfl.  54, 
33.  70,  30.  OrtL  dift.  149.  150;]  in  den  brem.  flai  120;  in 
Ölrichs  rigifchem  recht  p.  141;  im  lübifchen  r.  1,  3;  jndices 
debent  eundem  debitorem  cuitodiae  praeconis  deputare  per  duas 
hebdomadas  fervandum  et  in  Ulo  tempore  a  praecone  modice 
pafcendum^  et  poil  duas  hebdomadas  judicimn  tradet  eundem  in 
manus  et  potefiatem  illius,  cujus  debitor  eil,  ita  quod  eundem 
aretare  et  vincuUs  conftringere  valeat,  non  vexando  carptis  fuum 
aut  ut  egrediatur  ainima  de  corpore  ipfius,  dabitque  fibi  (d.  L  ei) 
panem  et  aquam^  tam  diu  illum  tenendo  donec  fecum  componat 
et  debitum  perfolyat  aut  remittatur  eidem.  rotulus  jurium  oppidi 
Miltenberg  (fec.  13).  Bodm.  p.  644,  vgL  637;  dea^  infoWente 
fchuldner  wird  dem  gläubiger  bei  dem  geren  überantwortet 
caffeler  flat.  Ton  1384  und  urk.  Ton  1444  bei  Kopp  nr.  13  p.  32. 
Es  fcheint,  daß  einer  folchen  yerhaftung  keine  zeit  gefteckt 
615  war**),  fondem  lie  fo  |  lange  dauerte,  bis  Zahlung  gdeiftet  wurde 


*)  ahd.  ifanhalta,  mhd.  ifenhalte,  compes,  nenms. 
**)  bloß  die  Yoraosgehende  halt  beim  praeco  wfthrte  vierzehn  tage 
und  davon  feheinen  die  acht  tage  zu  verftehen,  die  Im  fchwäb.  landr. 
erwähnt  find.  [Auch  nach  dem  Augsb.  11  p.  139  foll  man  den  fchuldner 
a/it  tage  in  ein  ifen  legen:  nnde  fwenne  er  aht  tage  darinne  gelegen  ift, 
fo  fol  man  in  wider  f&r  gerihte  fueren  ....  unde  fol  er  im  (dem  gläa- 
biger)  dienen  uns  er  im  vergolten  JuU,  Sieh  auch  die  achttägige  haft 
beim  waibel.    ibid.  p.  83.] 
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oder  der  gläubiger,  um  der  liut  und  beköftigung  des  gefsuigenen 
überhoben  scu  fein,  ihn  wieder  entließ.  Lefc  he  ine  oder  unÜopt 
he  ime,  dar  mede  nis  he  des  geldes  nicht  ledich,  die  wile  he 
üne  nicht  vergulden  ne  hevet  unde  he  dat  nicht  vulbringen  ne- 
han,  fo  is  he  immer  Cn  pand  vor  dat  gelt.  Sfp.  3,  39;  der 
gläubiger  durfte  fich  feiner  immer  wieder  bemächtigen;  [weret 
dat  he  hadde  noch  geld  edder  pande,  fo  moet  he  fulven  pand  wefen ; 
fo  fchal  de  voged  den,  de  aldus  fculdich  is,  deme  anderen  ant- 
werden,  deme  he  fchuldich  is;  mer  he  fchal  eme  eten  unde 
drinken  geven  gheljck  fyneme  denfte,  unde  he  mach  ene  wol 
Yorwaren  mid  holte  und  yfeme,  mer  he  fchal  eme  nicht  wee 
doen.  BUlw.  r.  §  34.]  Das  ganze  verfahren  erinnert  an  die  alt- 
romifche  fchuldknechtfchafl.  Wie  nach  dem  miltenberger  landr. 
der  verurtheilte  fchuldner  erft  vierzehn  tage  dem  praeco  in 
haft  gegeben,  dann  aber  feinem  gläubiger  in  hand  und  halfter 
zugefprochen  und  auf  waßer  und  brot  gefetzt  wurde,  um  Zahlung 
zu  erzwingen;  fo  kam  zu  Bom  dreißig  tage  nach  rechtskräftigem 
fpruch  der  fchuldner  auf  fechzig  tage  lang  in  die  gewalt  des 
gläubigers,  der  ihm  fchwere  feßel  anlegen  und  täglich  ein  pftind 
kom  zu  feinem  unterhalt  geben  mufte  (fecum  ducito,  vincito 
aut  nervo  aut  compedibus  quindecim  pondo  ne  minore,  aut  fi 
volet  majore  vincito.  fi  volet  fuo  vivito,  ni  fuo  vivit,  qui  dum 
vinctum  habebit  libras  farris  in  dies  dato,  fi  volet  plus  dato)*). 
Der  fchuldner  foUte  nach  deutfchem  wie  nach  rönufchem  recht 
gequält  werden,  in  erwartung,  daß  er  oder  die  feinigen  auf 
mittel  der  Zahlung  finnen  würden. 

r.  allein  das  romifche  ver&hren  hat  einen  beftimmten  er- 
folg. In  der  deutfchen  gefetzgebung  liegt  etwas  unbefriedigendes 
und  unvollftftndiges;  wenn  der  fchuldner  ftandhaft  blieb  oder 
keine  mittel  erfchwingen  konnte,  erlangte  er  zuletzt  wieder  die 
freiheit,  der  gläubiger  gieng  leer  aus,  und  diefe  moglichkeit 
konnte  auf  das  benehmen    des  verhafteten  einwirken  i).     Der 

*)  zwölf  talehi  8.  Niebnhr  2,  811.  812;  [ed.  2. 1  p.  600  (ed.  8.  p.  688) 
nnterlcheidet  Niebnhr  iwifchen  nexus  und  acijudkatus  (addictas);  rgl. 
0.  Muller  in  der  reo.  Niebnhrs  p.  872.  Zimmern  röm.  cirilproc.  3.  tb, 
Heidelberg  1829.  p.  184.  135.] 

^)  [doch  kann  ja  der  gläubiger  den  fchuldner  lur  arbeit  anhalten. 
Homejer.    Vgl.  das  dienen  wnz  er  m  vergolten  hat  im  Angsb.  ft.,  vor. 
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sm  lofen'r  wollen  ilm  die  freunde  nicht  löfen,  fo  habe  der, 
welcher  den  fchnldner  bei  fich  hat,  macht,  von  ihm  bu  honen 
was  er  tvUlj  oben  oder  unten.  Der  infolvente  fchnldner  geneth 
alfo  in  gefiaengenfchaft  des  glanbigers  nnd  wnrde  von  ihm  zn 
knechtifcher  arbeit  angehalten,  wie  nach  Harcaife  formd;  das 
f&hren  Tor  gericht  gleicht  dem  r5m.  au^neten  trüms  mmäAms^ 
blieb  es  erfolglos,  fo  konnte  der  gUmbiger  den  fdinldner  tödten 
oder  yerftümmeln  nnd  zwar,  wie  in  den  Tolksiagen,  er  alkin, 
ohne  daß  zur  ausübung  diefes  rechts  mitglaubiger  erfbrderiich 
gewefen  wären,  und  an  die  nord.  gerichtsftüinmg,  an  dierom. 
prodnction  (trinis  nnndinis  continuis  ad  praetorem  in  comituun 
prodacebantor  qnantaeqne  pecnniae  jadicati  efTent  praedicabatar) 
knüpft  lieh  endlich  eine  ftbr  meine  meinung  fisJl  entfcheidende 
Helle  des  falifchen  gefetzes,  die  zwar  nicht  yon  dem  darldins- 
fchnldner,  fondem  dem  wei^dsfdmldner  handelt.  War  er 
n&mlich  infolvent,  war  fchon  die  f5rmlichkeifc  der  chrenecrada 
Torgenommen  und  konnten  anch  feine  dadurch  Terpflicbteten 
verwandten  nicht  zahlen:  tone  illnm,  qui  homiddinm  fecit,  flk 
qui  eom  in  fide  fna  habet  (der  znm  wergeld  berechtigte,  alfo 
der  glaubiger)  per  quatuor  maUos  praeferdem  fadat;  et  G  eom 
nuXlAM  fuorum  per  compoßtionem  voluerü  redimere^  de  Tita  com- 
ponat  (dann  durfte  ihm  der  glaubiger  ane  Jeben  geher^  ^).  1.  laL 
61  [58].  Das  ftückhafte  der  gefetze  des  mittelalters  über  die  be- 
handlung  gefimgner  fchnldner  kann  man  lidi  aus  dieC»  ana- 
logie  des  falifchen  rechts,  aus  jenen  erzSUongen,  aus  dem 
618  nordifchen  und  r5m.  rechtsalterthum  im  geift  er-  |  ganzen;  bloß 
lagenhaft  gewefen  fein  mag  aber  der  frevel  des  zerhauens  fchon 
zur  zeit  unferer  alteften  gefetze,  deflen  fie  mit  keinem  worte 
gedenken^)*. 


0  n^gl*  Warnung  1391:  fd  fol  mir  gelten  din  leben.  In  nord.  fage 
die  Bum  weigeld  Pflichtigen  gefangen  und  gebunden.  S»m.  180. 
Sn.  135.] 

*)  vgl.  oben  f.  516.  519  über  andere  graufame  ftrafen,  deren  nur 
die  fpäten  weisthUmer,  nicht  die  alten  gefetse  erwiUinen.  [Daß  dem  in- 
folventen  fchnldner  ein  hind  weggenommen  wurde,  fchließt  Biower  in  den 
noten  zu  Yen.  Fortun.  p.  235  aus  yier  gedichten  (text  p.  255.  256),  die 
Höh  auf  eine  verhaftete  tochter  beziehen.  Ein  rerfetsen  yon  tochtem 
und  ehfrauen  ins  frauenhaus.    Jägers  Ulm  p.  550.] 
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4.  Darlehn  gefchahen  oft  auf  bloße  trea  und  glauben  ohne 
weitere  iicherheit,  oft  aber  wurden  fie  durch  pfimd  und  bürgen 
Terfichert*). 

Pfand  wurde  ahd.  wetti,  agf.  und  altn.  ved  genannt^),  bald 
aber  diefer  ausdruck  mehr  allgemein  gebraucht,  fo  daß  mhd.  felbft 
geÜEigt  werden  konnte :  da;  pfofU  /tat  wettes,  Friged.  2754  [Freid. 
48, 17]  ftbr  das  p&nd  fleht  yerhaftet ;  pfandes  fUn  heißt  zu  p&nde 
liehen,  yerp^det  liehen;  pfandes  verßin^  über  die  beftimmte 
zeit  hinaus**),  daß  das  pfimd  dem  Inhaber  veiffillt.  Lohengr. 
p.  80;  [bi;  da;  An  belle;  pfant  verftit  Benner  16928;]  ver- 
fkhuden  pfant.  MS.  2,  219^;  [dem  find  verftanden  fein&  pfimd. 
H.  Sachs  05z  1,  211;]  pfimt  feteen^  pignus  confldtuere;  [ze 
wette  feixen,  firagm.  42*;  verfeteen^  Parc.  865,  5:  yerfetzet  und 
yerfelt;  ei  pfanta  ginonum,  pignoratus.  monf.  344;  pfantdragari 
fequeller.  Hoffin.  13,  4.]  Das  pfimd  ift  gtebe.  Wh.  47,  12. 
Wh.  1,  16**.  Lohengr.  p.  70.  127,  tauglich,  gut,  unyerwerflich; 
ndtpfant,  Iw.  7220,  wenn  es  gewaltfam  gefordert**^,  nicht 
fi*eiwillig  g^^ben  wird.  Ein  yerftandnes,  yerkftufliches  pfimd 
nannte  man:  fahrendes.  Haltaus  442;  ein  in  lebendigem  yieh 
ansgefetztes:  eßendesf),  gehrendes^  im  g^^enfiriz  zum  liegenden 
hiftenpfand:  ein  legenig  phant  fal  man  dem  armman  zu  gut 
halten  yierzehen  tage,  gefisgt,  wie  man  fich  halten  foUe,  fo  es 
ein  eßenig  phant  wereP  urtheil,  fo  lange  fo  das  pfimt  eßens. 


*)  enüilien  kne  bargen  nnde  kae  pfimt.  Iw.  7145;  dort  d&  er  pfimt 
noch  bürgen  hit.    Walth.  16,  21. 

^)  [wettun  edo  fantum.  Diut.  1,  501^;  goth.  va^fäboka  pfimdbrief; 
af  vePimHf  yon  pfibidem.  Gntal.  p.  65;  leggja  at  vedL,  yerpfibiden.  Sn. 
p.  17;  pcmt.  lex  Frif.  add.  fi^».  9,  2;  altn.  pamtr^  d8n.  fchwed.  pant; 
md.paHd;  ygL  mol.pant  leid.  Hayd.  1,  460,  ipan.peSio  (üblioher  prenda), 
itaL  pegno,  altfirans.  pon,  engL  pawu;  elaofnra,  wohin  das  gepfiUidete 
vieh  geliraoht  wird.    Fenerbach  fal  gef.  84.] 

**)  pignora  omnia  deddent  poft  noyem  dies,  prieter  haee  tria:  cnl- 
tram,  oacabom  et  fecarim  lignatonun.  haec  nunqnam  deddent,  licet 
oppignorentnr.    Wotton  U.  4»  46. 

•M»)  ygL  das  agf.  name.  1.  Cnut  18  [U  19]  (FhiUips  p.  142.  Kol- 
demp  Bofeny.  p.  48);  ahn.  nftm,  ahd.  n&ma,  eigentlich  «captio,  captnra, 
Ton  niman,  wie  das  fpan.  prenda  yon  prehendere. 

t)  prenda  qne  cotne,  ningnno  la  tome.    refran. 
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trinkens  enpem  kan,  fo  lang  fal  man  das  inhalden.  Hern- 
breitinger  petersger.,  ygL  Haltaus  414.  Stehende  oder  ver- 
ftandene  pfander  werden  gdöft,  erUft,  MS.  2,  219^.  [Helbl.  4^ 
866.  Nib.  1409,  2;  auch  dia  pbant  quU  machen,  Wh  186, 
10;]  phantlcßfe  bezeichnet  aber  im  mittelalter  häufig  das  geld- 
gefchenk,  welches  geringe,  arme  reifende  oder  diener  empfiengen, 
um  damit  ihr  in  der  herberge  yerfetztes  pfand  einzulöfen.  Parc. 
651,  25.  652,  19.  MS.  2,  4v  93»;  ygl.  Ben.  zu  Bon.  446. 
619  Pfandcere  kann  fowohl  |  den  inhaber  des  pfiandes  (MS.  2,  256^) 
als  den  pfandenden  gerichtsboten  bedeuten;  diefer  pflegte  an 
einigen  orten  dem,  f&r  welchen  er  gepfändet  hatte,  eine  keule 
ins  haus  zu  bringen,  pfandkeuie.  Haltaus  1473.  [Die  thüre 
wird  zum  pfand  attsgehöben.  Haltaus  1785.]  Gerichtliche 
{hinter  das  gerickt  gelegte)  pfönder  wurden  oft  noch  nach  der 
yeraußerung  eine  Zeitlang  Öffentlich  gehütet  in  erwartung  der 
ansldfung:  die  (an  die  gerichtsfeul  gelieferten)  p£Bind  follen  der 
cleger  u.  der  keufer  hüten  den  tag  über  an  der  faulen  u.  warten 
ob  iemand  komme,  der  die  pfander  löfen  oder  mehr  darumb 
geben  wolt  und  zu  undergang  der  fonnen  foU  der  richter  die 
pfander  wieder  von  der  feulen  in  gerichts  bewarnus  nemen  (bis 
14  tage  fpäter  das  verfehren  wiederholt  ift).  Kremer  cod.  dipL 
ardenn.  p.  592. 

[Weitere  ausdrücke:  agf  häd  pignus,  b&dian  pignorare, 
ncdbäd  =  nötpfant.  Kemble  nr.  95,  nödb&dere  (nötpeitari) 
piander.  Thiere  pßnden  ift  fchtdten.  keuren  yan  Delfland 
1656  art.  127-139,  fchütten.  Low  markyerf.  p.  238.  242.  244 
Oberlin  1457,  yon  fchütt  yallum,  zu  hochd.  fchützen;  haye  af 
fchütten.  bocholter  r.  Wigand  arch.  3,  40.  41;  fchüttung  pftüi- 
dung.  Eichhorn  priyatr.  341 ;  fchutter  pfander,  der  pfantfchüter^ 
MB.  30\  137  (a.  1330);  fchutterecht,  fchutteftaU.  Wigand  4, 
281;  fchutehof  pfandhof.  Kilchzartener  dingrodel;  p&nt  /Sr 
fchutz  in  den  hof  l^en.    Zartener  dingr.  p.  113.] 

Wer  für  feine  eigne  yerbindlichkeit  einfteht,  heißt  felpfcoh^ 
mhd.  felhfchol;  wer  für  die  eines  andern  purigOj  mhd.  hürge 
(praes,  yas,  fidejuffor)  ^).    Allgemeinem  finn  gibt  der  mhd.  aus- 

*)  [der  felbßfchtMige  fürft  (der  debitor  im  gegenfatz  zum  bürgen). 
Scbweinichen  2,  42.] 


gedinge,    bürge,  171 

druck  ftcherbote,  licherheit  leidender,  ä.  Tit  170,  4.  Parc. 
741,  25;  im  fchwäb.  landr.  46  Schilt,  319  Senkenb.  ftlr  pfleger, 
vonnnnd.  An  den  bürgen  wird  ficb,  in  entftebong  des  haupt- 
fchnldners  gehalten,  bürgen  foU  man  würgen.  Eifenh.  p.  356. 
Weifens  drei  erznarren  p.  m.  421.  [Agricola  nr.  136]  und 
Tchon  bei  Freidank  1241  [121,  12]:  darumb  hat  man  bürge 
da;  man  die  armen  würge*),  [Die  bürgen  werden  in  ketten 
gel^.  Earkneinet  p.  368.  Bürgfchaft  erlifcht  mit  dem  tode 
des  bürgen:  burgfchafl  enerbit  nieman,  Freib.  urk.  nr.  24  (a. 
1275)  p.  81.  —  Altn.  iß  bürgen  gftnga  i  vördßuj  bürge  vörd- 
ßumadr,'] 

Der  geifel  (obfes)  unterfcheidet  fich  vom  bürgen  darin,  daß 
diefer  nur  durch  gedinge,  er  aber  leiblich  haftet  und  fich  in  die 
gewalt  des  glaubigers  bis  zur  zahlungsleiftung  begibt;  ahd.  ktfal, 
a^f.  gin,  langob.  gifil.  1.  Roth.  172,  mhd.  glfel.  Nib.  189,  3. 
249,  2  (mafc).  Parc.  323,  19  (neutr.);  fich  ze  glfel  geben.  MS. 
1,  151*.  Wigal.  4145;  [ze  einem  gtfel  gewan  (ge&ngen  nahm), 
klage  1950;]  glfel  u.  ficherheit.  Iw.  6364;  glfelfchaft.  Trift. 
9983.  Aber  auch  außer  dem  priyatrechtlichen  Verhältnis  be- 
zeichnete glfel,  wie  fchon  die  angeftihrten  ftellen  lehren,  den 
ge^gnen,  der  dem  fieger  ficherheit  leifket  oder  der  Ton  volk 
an  Tolk  zur  bekraftigung  des  gefchloßenen  bundes  überlaßen 
wird.  [Paellae  nobflei  ab  geifeln.  Germ.  cap.  8;  Arioyift  hat 
Ton  den  Galliern  obfides.  J.  Gaelar  1,  31.  33.  44.  In  des 
kuniges  hande  ligen,  geifel  fein.  Bit  3896.]  Im  .alterthum 
fcheint  unter  der  geifelfchaft  auch  die  ingenuität  des  bürgen 
gelitten  za  haben,  |  da  fich  ein  freier  fo  wenig  rerpfilnden  als  620 
verkaufen  läßt,  durch  freiwilligen  verkauf  oder  Verpfandung 
aber  der  freiheit  felbft  entiagt.  Das  capit.  de  part.  Saxon.  ver- 
bietet  ein    folches   verpfänden:    ut    nuUatenus   alterum    aliquis 


*)  die  armen,  geringen  leute,  die  von  den  vornehmen  dazu  gebracht 
werdeu  für  Cie  gnt  zu  fagen  u.  an  die  ßch  der  gläubiger  hält,  während 
die  herm  aus  der  fchlinge  fchlUpfen.  Bürge  ift  in  diefer  ftelle  nicht  das 
msfc.  fidejoffores,  was  bürgen  fordern  würde,  fondem  das  fem.  fidejafno- 
nem,  vgl.  2195  [73,  18|  bürge  machen,  cantionem;  [doch  ßeh  Freid.  p. 
850.  351:  bürge  fcheint  an  der  obigen  ftelle  doch  arces,  raubfchlößer 
som  Verderb  der  armen  zu  'bedeuten ,  wie  im  Renner  cod.  frcf.  330*:  in 
wüedennnge  machent  bürgcj  da:;  man  arme  liute  gewürge.] 
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pignarare  piaeixLmat  (Gfeorg.  683  [M6  Gapitularia  I  p.  70]); 
ein  andres  capit.  von  803  gellattet  es:  über  qui  fe  loco  wadii 
(pignoris)  in  alterins  poteflatem  commiTerit  etc.  (Geoi^  661  und 
1353  fM6  Capitularia  I  p.  114.  429]),  feine  vorher  (osque  dam 
in  pignus  exfkUierit)  gezeugten  kinder  bleiben  frei. 

Im  mittelalter  war  das  einlager  obftagkim  (£  obfidagium!' 
altfranz.  oftaige)  fehr  gewöhnlich.  Hauptfchnldner,  oft  auch 
feine  bürgen,  yerpflichteten  fich,  in  eine  belhimmte  ftadt,  borg, 
Wohnung,  herberge  als  geifel  einaureiten  oder  einaufahren  {zu 
leiften.  Prifch  1,  604^  [Schmeller  2,  508])  und  bis  zur  be- 
friedigung  des  glaubigers  da  zu  yerharren.  Die  Urkunden  des  13. 
14.  jh.  find  toU  daron,  im  15.  nimmt  die  verderbliche,  mit  dem 
geifte  des  ritterthums  engverwebte  litte  ab  ^).  Belege  bei  Grupen 
in  Spangenbergs  beitr.  p.  90-96,  bei  Haltaus  620.  621. 1259 ;  [fich 
antwurten  ze  rehter  gifelfchefie  an  dem  ahtoden  tage  ze  Go- 
llenze  ae  vaüem  guote,  Pupikofer  nr.  14  (a.  1282),  vgl  ibid.  nr. 
15  (a.  1282).  nr.  34  (a.  1331) ;  ]  die  bürgen  follen  infaren  in  ein 
kuntliche  herberge  u.  lei/len  iglicher  mit  eime  knechte  u.  mit 
eime  pferde.  Wenk  2  nr.  315  (a.  1331);  MB.  8,  244  (a.  1346); 
in  geifelweis,  als  laiftens  recht  ift.  ibid.  15,  410  (a.  1360);  auch 
der  Sfp.  2,  11  gedenkt  diefes  gelobens:  in  to  ridene;  [tti^are, 
imre,  eh.  a.  1278  mindner  cod.  dipl.  p.  17;  obßagium.  Olutzr 
^blotzh.  p.  461 ;  inneUegen.  Sohweinichen  1,  61.]  Da  die  meiften 
ritter  im  einlager  verfchwenderifch  lebten  und  ihre  befuchenden 
freunde  bewirteten,  entfprang  das  fprichwort:  geifelmahi  köft- 
liche  mahl.  Eifenh.  p.  ^2  und  Eeifersb.  bei  OberL  553.  Die 
ältefte  bekannte  Urkunde,  worin  obftagium  vorkommt,  ift  eine 
franzöf  vom  j.  1134^);  Grupen  a.  a.  o.  behauptet  ein  weit  höheres 


^)  [bei  Anaß;.  Neander  von  dem  in  Niederfachfen  üblich  gewefonen 
einlager  (hannöv.  gel.  ans.  1750  7.  It.  und  wiederholt  in  Schotts  jnr. 
wochenbl.  8,  1-18)  werden  aber  noch  mehrere  belfpiele  aus  den  jähren 
1558.  1560.  1572.  1588  veneichnet.  Der  reichaabfchied  von  1577  tit  17 
§  10  verbot  die  einlager;  allein  der  adel  hielt  an  der  gewohnheit,  bis  in 
den  an&ng  des  30j.  kriegs.  Den  Holfteinem  wurde  die  gewohnheit  noch 
im  inftr.  pacis  weftph.  art.  8  §  4  und  im  reiohsabfchied  von  1654  §  171 
geUißen;  vgl  Mittermaier  §  192.    Erhard  leitfchr.  f.  archive  1,  259  £| 

«)  Jung  de  paoto  obltagii  p.  11;  [die  Shefte  in  alam.  gegenden  hat 
Nengart  erft  a.  1286  gefunden,    eptfc.  conitant  2  §  48.] 
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alter,  allein  niemand  bezweifelt,  daß  geifeln,  leiblich  yerp&ndete 
bürgen  in  früherer,  ja  der  frühften  zeit  nachgewiefen  werden 
können,  das  einreiten  (introire  ciTitatem  fidejofTorio  more)  Tor 
dem  12.  jh.  hatte  er  nachweifen  foUen.  Übrigens  maße  der 
gläubiger  ftr  fpeife  und  trank  der  eingerittenen  männer  (nicht 
ihrer  gafle)  und  für  Aitter  ihrer  pferde  forgen,  auch  den  fchaden 
erfetzen,  der  diefe  am  ort  des  einlagers  felbft  traf:  wenne  der 
leifter  leiAet  mit  pferden,  die  pfert  ften  uf  den  man  leiftet^ 
steif chen  der  hrippen  und  reehter  trenke,  fchlef.  landr.  2,  20 
(diefe  formel  fchon  oben  f.  37).  | 

5.  Wette  ^  außer  der  allgemeinen  bedeutung  Yon  fponfio  621 
und  der  befondem  von  pignus,  hatte  auch  die  noch  ein- 
gefchranktere,  heute  allein  übrig  gebliebene  Ton  alea^);  die 
dingenden  fetzen  gut,  fireiheit  und  felbft  das  leben  auf  un- 
gewiffen  erfolg,  der  yon  einem  fpiel,  von  einem  lauf  (wettlauf, 
vgl  Nib.  914,  3),  von  Vollendung  einer  arbeit  oder  von  andern 
umftanden  abhieng.  Es  war  nicht  nöthig,  daß  beide  theile  dasfelbe 
fetzten,  einer  durfte  höheres,  der  andere  geringeres  verwetten. 
[Ol.  Tr.  2,  275  wettet  der  eine  krieger  Olafe  um  einen  gold- 
ring, der  andere  um  fein  leben.]  Eine  hierher  gehörige  Helle 
des  Tacitus  iil  £  327  angeführt  In  den  fagen  und  liedem 
kommen  viele  falle  vor,  Vilk.  iaga  cap.  21  wetten  Ydent  u« 
Amilias,  wer  von  ihnen  das  befte  gerath  fchmieden  könne  und 
fetzen  ihr  haupt  zu  pfsuid;  [ibid.  cap.  104.  106  wetten  Valtari 
u.  {>eüei&  um  ihr  leben,  wer  den  andern  im  ftein  und  fpeer- 
wurf  befiege;]  Loki  wettet  um  fein  haupt  mit  dem  zwerg  Brockr 
über  die  Verfertigung  von  drei  koftbarkeiten ,  als  Loki  verliert 
und  der  zwerg  den  vertrag  erfüllen  will,  begegnet  ihm  jener 
mit  der  einrede,  daß  er  das  haupt,  nicht  den  hals  habe**),  wo- 
rauf ihm  Brockr  den  mund  zufanunennäht.  Snorraedda  p.  130- 
133;  [Odin  fetzt  gegen  den  riefen  Hrüngnir  fein  haupt  zu  p&nde, 
daß  feinem  roffe  Sleipnir  kein  anderes  gleichkomme,  ibid.  p.  107.] 
Audi   um   geÜEuig   und    liederweisheit   wurde   gewettet:    haufdi 


*)  fponlioiiem,  quam  Longobardi  gandias  (1.  goadias)  vocant   Placen* 
tini  fnmma  codids.    Mogant.  1536.  p.  129. 

**)  Shnlich  der  gegen   den  fleifchfehneidenden  jaden  geltend  ge« 
machten,  daß  er  nur  fleifeh,  nicht  das  blut  habe. 
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ve)7ja  um  ge|?fpeki.  Saem.  edd.  p.  33*»;  [der  überwundene  wird 
Ton  der  aufgehenden  fonne  yerfteinert.  ibid.  p.  51**.]  Morolf 
beim  fchachfpiel  mit  der  königin  fetzt  fein  haupt,  fie  aber 
dreißig  mark  goldes  dagegen.  Mor.  13».  [Der  vater  verfpielt 
den  fohn  beim  wein.  HofiEmann  fchlef.  Ued.  p.  16  i).  Vgl.  die 
ausdrücke:  da?  gelte  ein  ouge!  MS.  1,  64*»;  ich  biute  dir  min 
wette,  da?  wette  gewinnen,  einem  ün  wette  verliefen  (ihn  ver- 
lieren machen).  Kehr.  4483.  4574.  4666;  ich  verwette  meinen 
köpf.  Felfenb.  1,  4;  ich  verwette  mein  leben,  irrg.  d.  1.  294; 
fo  haben  wir  nicht  gewettet,  ibid.  263;  widerweUe  gegenfatz. 
Morolt  1221.  Franzof.  fermaille  wette.  Meon  3,  37.  432.  435.] 
Es  ift  zeichen  der  fittenmiiderung,  daß  fchon  unfere  ält^ften  ge- 
fetze keinen  anlaß  finden,  der  gefahrlichen  wetten  zu  erwähnen; 
zu  der  zeit,  wo  es  den  treubrüchigen  fchuldner  das  haupt  kofkete, 
mag  es  dem  wettefölligen  fpieler  an  den  hals  gegangen  fein. 


1)  [berühmt  find  die  indifchen  würfelfpiele ,  wobei  alle«  verwettet 
wird,  habe,  kinder  und  frau,  die  eigne  Freiheit  und  das  leben.  HoltB- 
mann  3,  109.  116.  131.  134.  138.  Die  hirten  bei  Theocrit  büßen  bloß 
die  gefetzten  pfander  ein.] 
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VERBRECHEN. 

Wie  aus  gedinge  kann  auch  aus  unerlaubten  handlungen  622 
fchuld  und  Verbindlichkeit  erwachfen.  Wer  fich  vergreift  an 
leib,  gut  und  ehre  des  andern,  höhnt '^)^  fchxnälert,  fchadigt  ihn 
and  die  feinigen.  Hohn  und  fchmach  duldete  kein  freier  auf  fich, 
angehindert  durfte  er  mit  feiner  freunde  beifband  g^en  den 
beleidiger  fehde  erheben,  räche  nehmen  oder  Itihne**)  erzwingen. 
Größe  diefer  flihne  hieng  vom  erfolg  und  der  willkür  des  fiegers 
ab.  Oezügelt  wurde  die  austtbung  des  fehderechts  durch  das 
volksgefetz,  welches  fftr  jede  Verletzung  beftimmte  büße  ordnend 
in  des  verletzten  wähl  ftellte,  ob  er  fich  auf  felbftgewalt  ein- 
laßen, oder  die  angewiefne  Vergeltung  fordern  wollte.  Forderte 
and  erhielt  er  fie,  fo  war  alle  feindfchaft  niedergelegt***). 
Zweck  alfo  des  volksrechts  konnte  weder  fein  zu  drohen  noch 
vor  ungefchehnen    beleidigungen   zu    fiebern;    die  kraft  roher 


*)  will  man  abfehen  von  der  jetzt  fehr  eingefchränkten  bedeutung 
des  wertes  höhn  (fpott,  Ironie)  u.  erwägen,  daß  das  ahd.  gih6nan,  agf. 
geh5^an  viel  allgemeiner  hieß:  kränken,  fehädigen,  erniedrigen,  unter- 
drücken; fo  werden  die  ausdrücke  des  frief.  rechts  häna  (Br.  46.  70.  71. 
75)  für  den  verletzten,  Mne  (Br.  15)  für  den  verletzer,  fchuldner,  be- 
zeichnend erfcheinen  [doch  ßeh  Richthofen  wb.  p.  796^];  jenes  ahd.  hono, 
diefes  h6ni?  ag£  heäna  und  h^ne?  goth.  haunau.  hauneis?  ahd.  honida 
crimen,  macola;  [vgl  hoenen.  Reinh.  1840.  1849;  hoenen  u.  fträfen.  fragm. 
18*;  wart  hoene.    ibid.  18»».] 

**)  f&hne  (expiatio),  ahd.  fuona,  fuana,  altn.  fön,  übergehend  in  den 
begriff  von  Judicium;  warum  aber  Ulf.  Marc.  10,  45  faun  ('./r(;of)  fchrelbt 
und  nicht  fön?  [durfuna  reconciliatio.    Lacomblet  414  (a.  1166).] 

»**)  das  alterthum  hatte  feierliche  fühnformeln,  beifpiele  oben  f.  39.  53. 
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freiheit  ßttigte  es  and  wollte  nichts  anders  als  ausßhnung  der 
gefchehnen  that ').  Weil  aber  die  verletzende  handlang  zogleich 
den  gemeinen  frieden  brach,  eignete  das  volk  Cch  einen  theil 
der  boße  zu,  der  anfanglich  in  der  vergeltang  mitbegriffen,  her- 
nach Ton  ihr  gefondert,  endlich  die  natur  einer  öffentlichen 
623  ftrafe  annahm.  |  Strafen  f&r  gewüTe  fchwere  yerbrechen,  info&m 
fie  weniger  den  einzelnen  verletzten  als  das  gemeine  Yolk, 
müßen  gleichwohl  aach  fchon  ftlr  die  frühefte  zeit  behauptet 
werden.  Der  gang  der  gefchichte  ül  nan,  daß  ftofenweife  die 
idee  von  baßen  fch wacher,  die  von  ftrafen  fcharfer  wird,  daß 
aach  verbrechen,  die  frtlher  nicht  öffentliche  waren,  ihren  privat- 
character  aufgeben  and  daß  manche  baßen,  an  deren  Helle 
ftrafen  treten,  ganzlich  verfchwinden. 

[Die  anvollbrachte  handlang,  das  bloße  <xttentat,  zu  beftrafen, 
fcheint  deatfcher  finnesart  nicht  gemäß.  IndeiTen  findet  fich 
doch  fchon  in  der  wormfer  lex  &miliae  §  28:  lex  erit,  fi  quis 
in  civitate  ad  aliqaem  occidendom  gladiom  faam  evaginaverit 
aat  arcam  tetenderit  et  fagittam  nervo  impofaerit  vel  lanceam 
faam  ad  feriendam  protenderit,  LX  fol.  componai  Im  Morfelder 
w.:  fo  einer  die  band  mit  einem  ftein  beßert  and  Harkt  und 
doch  nicht  wirft.] 

Ich  werde  in  vier  capiteln  von  den  verbrechen  felbft,  dann 
von  den  baßen  and  ftrafen,  zuletzt  von  büß  und  ftraflofen 
miflethaten  handeln. 


CAP.  L    EINZELNE  VERBRECHEN. 

Kaum  Jahrhunderte  hergebracht  ift  die  benennung  verbrechen 
(infractio,  violatio  legis)  und  auf  die  ältefte  zeit  bezogen  an- 
genügend, da  das  gefetz  nicht  fowohl  die  unerlaubte  handlung 
verbot,  als  ftir  den  £bi11  ihres  eintritts  eine  gerichtlich  forderbare 
büße  vertagte.  Den  fpätem  Angeliachfen  hieß  hhflite,  Jahbryce 
(ruptio  legis)  entrichtung  für  den  friedensbrueh,  ähnlichen  finn 
einer  mulcta,  brüchte,  hat  das  altfchwed.  l(igfUt.    Upl.  manh.  23. 


^)  [til  tfaiu,  thet  ma  tha  ergon  ftiore.    Af.  21.] 
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Sadenn.  manh.  11.  IndelTen  fehlt  es  an  einem  andern  den  begriff 
Yon  delictum  genau  ftÜlenden  wort.  Schuld  and  fcxhe  (altn.  fök 
culpa),  obgleich  lie  auf  fculo  (fchuldiger)  nnd  lacho  (anctor)  wie  res 
auf  reüs  fthren,  fcheinen  zu  allgemein,  in  allen  folchen  Wörtern 
rührt  der  allgemeine  finn  an  einen  fcharferen  befonderen.  Der 
echtdeutfche  ausdruck  goth.  fairina  (Matth.  5,  32  f&r  das  milde 
lorog  und  Marc.  15,  26.  Joh.  18,  38.  19,  6  ftlr  alria),  ahd. 
Arina  (fcelus),  altn.  fim  (flagitium),  ag£  firen  (caufa,  crimen)  ift 
langft  yerloren,  wiewohl  unfer  heutiges  gefährde  (dolus,  fraus) 
mid  ge&hr  (periculum)  derfelben  wurzel  angehören;  das  ahd. 
mein  (fcelus,  perverfitas) ,  agf.  mäny  altn.  mein  (noxa)  nur  noch 
in  meineidig  übrig.  Alt  find  auch  die  zufammenfetzungen  goth. 
mifTadedSj  vaididSy  ahd.  miffitäty  übiUät*)^  meint&t,  firintat, 
woTon  fich  miffethat,  übelthat  erhalten  haben,  gelten  aber  mehr 
fllr  das  biblifche  Ainde  (goth.  frayaurhts,  verwirkung)  und  | 
drücken  den  begriff  bloß  n^ativ  aus.  Eben  dies  thun  das  altn.  624 
mxsgordj    das   franz.   forfait    (mittelalt.    foris&ctura) ,    forf actus. 

1.  rip.  77  entfpricht  dem  ahd.  partic.  firtän  (reus,  fchuldig,  ver- 
urtheQt),  ein  ahd.  fubll.  firtat  kenne  ich  nicht,  wohl  aber  frat&t 
(fcelus),  wie  jenes  frayaurhts;  [vgl.  den  leib  vernuMihen.    weisth. 

2,  526;  femer:  overdaet.  Eeinaert  137.  469.  498.  1330  ff.;  agf. 
undady  nthd.  untät.  Parc.  160,  13.  lichtenftein  366,  20.  369,  27, 
nhd.  unthat  Ahd.  tmpHid  informia.  Graff  3,  101,  mhd.  unbilde 
unrecht,  mhd.  wb.  1, 122.  123,  unbill  ftößt  auf  die  thür.  Fifchart 
b.  Vilmar  p.  4  (dazu  altn.  Sbügiam);  mhd.  uf^uoc  oben  f.  218, 
mifuge.  weisth.  1,  691,  unuHJsge.  Ben.  p.  432.]  Im  mittelalter 
brauchte  man  ungeriMe  (Sfp.  und  Haltaus  1937),  unfride  fftr 
Terbrechen  und  friedensbruch.  Laßer,  ahd.  lallar  ift  crimen  im 
ßnne  von  Vorwurf  calumnia;  frevel  (vgl.  markfrevel,  Jagdfrevel, 
feldfrevel),  ahd.  fravali  [&r&lius.  Graff  3,  823]  (temeritas,  pro- 
tervia)  geht  bloß  auf  geringere  muthwillige  vergehen. 

Ein  Verbrecher  hieße  goth.  fidrineis?  Ulf.  braucht  vaidMja; 
ahd.  findet  fich  firinari  und  ubiltäto;  übelthater,  miflethäter 
nennt  noch  das  heutige  peinliche  recht  den  verurtheilten  armen 
Ander.  [Undedig  man.  weisth.  2,  215;  unman  müTethäter.  ibid. 
2,  539,   unmenfch.   2,   530.   535,   das   ungebe   menfch.    2,  379^ 


*)  maleficiom  ift  1.  fal.  22  [19].  rip.  83  Zauberei. 
Grimm's  D.  R.  A.    4.  Ausg.    Bd.  II.  M 
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Altn.  vargr  in  brennivargr,  gorvorgr.]  Üben  mehrere  zuÜBOBiDen 
ein  verbrechen  aus^  £0  wird  der  auotar  facti  ^ex  rip.  64),  ur- 
hebery  cmpUfter  (abd.  JGfthho?),  ille  qui  in  oaf^ite  fiierii  L  Boih. 
286  [280]  von  dem  bloßen  theämehmer  u.  genoß  (z,  b.  dieb^noß, 
)?io6nautr)  onterfchieden ;  YgL  Sfp.  3,  46  über  ihatj  raOi  vnd 
hUfe;  [ratende,  fuogende  n.  hei^^ende,  Schreiber  2,  77  (a.  1391); 
der  recht  fächer  und  hdbtmcm  der  fache,  ibid.;  bei  Neocoros 
hövet/ake;  atfcn.  verks  valdr,  auctor  £GMnnoris.  OL  Tr.  1,  280, 
yaldr.  OL  helg.  c.  145;  easpofitar.  lex  FriT.  2  forrefiu.]  Die 
erH  nach  dem  miitteklter  au^ekommne  benennong  rädetafiOrer 
(Haltaus  1500)  fcheint  aus  dem  kreiß  oder  rad  zu  cteuten,  weldies 
aasrückende  bewafinete  häufen  bildeten*);  [gleichbedeutend 
faneifuerer.  Schm.  1,  533.]  Die  zahl  der  theilnehmer  wnfte 
das  alterthum  gleich  durch  befondere  nunen  für  jede  bände  oder 
rotte  auszudrücken,  TgL  oben  f.  207  ff.  Dolus  und  ctiipa  laßen 
Cch  zwar,  erlleres  durch  das  ahd.  &ra  (goth.  förja,  infidiator), 
mhd.  ¥ar,  gevserde,  nhd.  gefährde  und  argUft  (die  lat  giefetee 
haben  zuweilen  malum  ingenium,  altfranz.  engin,  lifl),  auch 
durch  das  ahd.  feihhan  (fraus),  agf.  ftcen^);  letzteres  dureh  das 
goth.  fEÜrina**),  ahd.  lahha  und  fculd  genau  yerdeutTchen,  find 
aber  keine  technifchen  b^riffe  unferes  alten  rechts.  In  den 
fchwed;  gefetzen  erfoheinen  als  folohe  vüi  (dolus,  vorfatz,  b5fer 
wiUe)  und  vadhi  (cafus);  vadaverJc.  QuIa^.  p.  161;  den  FrieCen 
heißen  ton4?alda  d^da.  Br.  182  unvorlatzliche,  über  menfchliche 
gewalt  gebende. 

Alle  verbrechen  verletzen  entw.  an  leib  oder  an  gut  oder 

625  an  ehre  und  nach   diefer  Ordnung  foUen  hier  die  |  wichtigßen 

ftir  das  rechtsalterthum,  nicht  aber  alle  einzelnen  hervorgehoben 

werden.    Befchädigungen  an  gut  betreffen  zumeift  die  fehrende 

habe,  obgleich   auch  einige  die  liegende,  z.  b.  gewaltfamer  ein- 


*)  erläuternd  ift  hier  das  flav.  kolo  (rad);  f.  Kopitar  wien.  jb. 
XXX,  202. 

*)  [Diut.  1,  203 :  dolofuß  faihaniCj  infidiofns  fdriCt  fraudulentus  fcataH 
(bei  N.  fcadel  pravus);  äne  vär,  Parc.  696,  16.  6ö9,  7.  716,  2,  da^  mir 
da;  ilne  yäre  Tt^.  Enilfc  358,  ka  allen  vir.  Parc.  431,  22;  kn  arge  Uße. 
ibid.  425,  3.    Agf.  invid,  ahd.  inwif  dolns,  inwitt^r  dolofas.] 

**)  firina  und  fara  im  ablautsverhältniB.    gramm.  2,  56  nr.  573. 
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brach,  m<Mr«RH»nd,  feldfrerel.  FleifcUüclie  verbrechen,  ehbrach 
und  Unzucht  taften  zugleich  leib  und  ehre  an. 

[Verbrechen  gegen  den  ftaat  ift  die  verfchwörung,  conjurafcio. 
YgL  die  ausdrücke:  hcmirekkida^  kihantreichida  conjurafcio.  Diut. 
1,  526*.  533*;  hihantreiMa  conjuravii  ibid.  1,  514*,  kihant- 
reihtin  coBJaraCTeni  ibid.  1,  522^ ;  Ceh  band  reichen  oben  £  138. 
Em6d6n  oonfpirare.  gL  emm.  396.  In  den  hut  tupfen,  oben 
£  151.  Si  quis  feditionan  excitayerit  contra  ducem  fuum,  quod 
BfljuTarii  ccmmilwm  dicunt,  per  quem  imprimis  fderit  leyatum  etc. 
lex  BaJQT.  2j  3;  Pemhardus  rex  earmalufn  leyavit,  ann.  emmeran. 
a.  818  Pertz  1,  93;  ahd.  gloITen  (Schmellers  gL  a.  508.  650) 
deuten  eanmila  durch  urluge;  Tgl.  ruIT.  kramola,  griech.  x^QI^V^ 
ag£  cyrm  ftrq^itus,  damor  und  Schm.  2,  109.] 

1.  Todfchlag.  Man  unterfchied  offenen  und  heimlichen,  jener, 
das  e^nÜiche  homicidium,  hieß  ahd.  flakta,  manßoMa,  ag£  fl^^ 
altn.  ffig  oder  dräp^  mandräp*);  der  heimliche  hing^;en  gotL 
nuxurpr^  ahd.  mordar  (fpäter  mord),  [mordi.  1.  Roth.  372  [369]. 
373  [370],]  ag£  mordor,  engl,  murther,  franz.  meurtre,  altn.  mord. 
Für  den  bloßen  interfector  diente  außer  dem  namen  /*2a%o,  man- 
flecco,  ag£  flaga  auch  ahd.  pano,  ag£  bana,  Me£  bona,  altn. 
bani  (genau  das  gr.  tpovevg);  für  den  heimlichen  goth.  maur- 
prja^  ahd.  murdrjo,  franz.  meurtrier;  [mordige  man  (mörder). 
troj.  481;  mardrüae  (mafc).  RudL  6,  20.]  Wir  lagen  meuchel- 
mörder j  weil  mord  allgemeinem  finn  erhalten  hat,  ahd.  ift 
mühheo  latro,  graffator,  mühhilfuert  lica  (gramm.  2,  471);  altn. 
findet  ßch  ßuga  für  affafininm  **),  [dan.  /Vi^fmord  meuchelmord.] 
Die  alten  gefetze  legen  aber  den  begriff  der  hehnlichkeit  nicht 
fowohl  in  den  anfidl,  als  in  das  yerbergen '*'**)  des  leichnams: 


*)  die  norwegifchisländ.  gefetze  brauchen  vig,  die  fchwedifchen 
(frop;  [drep  ictus,  caefio,  drdp  occifio,  vgl.  fchlagen :  erfchlagen,  caedere: 
occidere.] 

**)  eine  ari  des  mords  bezeidinet  würgen,  ahd.  würgen  (ftrangolare, 
fuffocare).  emm.  399.  412;  Mef.  werga.  Br.  181.  NäcMUcher  fodfchlag 
galt  für  mord:  (nättvig  ero  mordvig.  Egilsf.  416,  vgl.  Ol.  helg.  c.  126.] 
♦*•)  bera  i  fiälftr.  Oftg.  edz.  25;  [hjlja  hrae.  Laxd.  150;  huldo  lik 
med  vidom  (das  ramis  cooperire  oben).  Ol.  helg.  c.  249;  dyljar  likit  i 
IhiofonD.  Vöir.  c.  1;  laut  und  erde  wird  auf  den  nackten  ermordeten 
geworfen.    Diut  1,  13,  vgl.  Parc.  159,  13.] 

M2 
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in  ptdeu/ni^)  aat  fub  aquam  mittere,  de  haUis  (dürren  reifem) 
ant  de  ramis  cooperire  aut  incendere.  1.  faL  44,  2.  5  [41,  2]; 
interfecerit  et  emn  cum  ramo  cooperuerit,  vel  in  puiteo  feu  in 
quoconque  loco  celare  Yoluerit,  quod  dicitur  mordridus  (clam 
interfectus,  goth.  maiir]7ri)^s  von  inaiir)?ijanp).  L  rip.  15;  li  quis 
liberum  occiderit  furtivo  modo  et  in  flumen  ejecerit  yel  in  talem 
locnm,  ut  cadaver  redire  non  quiverit,  quod  Bajuvarii  murdridam 
(ein  weibl.  fubfl;.  murdarida,  murdrida?)  dicunt.  1.  Bajuv.  18,  2 
[19,  2] ;  li  quis  hominem  occiderit  et  abfconderit,  quod  mordritum 
Tocani  1.  FriT.  20,  2;  li  quis  hominem  occiderit  quod  Ala- 
manni  mordtoto  (mordtodt,  vgl.  Graff  Diut.  1,  334.  [Schmeller 
626  2,  615])  dicunt.  1.  Alam.  |  49,  1  [48,  1];  fi  quis  mofitaudU 
barum.  ibid.  76  [69];  R  mortumtotum  (al.  murdrum)  quis  fecerii 
I.  Sax.  2,  6  [19];  [efl;  aliqua  femina,  quae  in  fomicatione  con- 
cipiens,  timens  ne  manif eftaretur ,  infantem  proprium  in  aquam 
projecerit,  aut  in  terra  occuUaveritj  quod  morth  dicunt.  B^ino 
de  eccieliaft.  difcipl.  3  §  5;]  )>at  er  oc  nidings  vlg  ef  madr 
myrdir  man  (dam  interficit).  Gkda)?.  p.  135;  [drepa  med  mord- 
vigij  heimlich  umbringen,  fomm.  11,  199;]  homecide  eH  quant 
home  eit  tu6  en  apert  derant  la  gent  en  mef  l^e,  mtirtre  eil  Mt 
en  repos,  aflifes  de  JerufaL  cap.  91.  94,  So  nehmen  auch  die 
gedichte  des  13.  jh.  mort  f&r  ehrlofen  todfchlag,  z.  b.  hie  wirt 
mort  getan.  Ghidr.  888,  1;  [da;  man  niht  fprichet,  e;  wsBre  ein 
mort.  Flore  1519;]  ich  hän  chein  mort  begangen.  Karl  127^; 
da;  gefchach  unmortllche.  ibid.  128^,  f&r  die  fpatem  gefetze 
hat  Haltaus  1364  belege  geiammelt.  Auch  im  Sfp.  2,  13  find 
morder e  ficarii,  doden  aber  ill  occidere  3,  84  und  im  rigifchen 
recht  wird  der  morder  vom  ßachtigen  man  unterfchieden. 
Öbichs  p.  301.  [Üb:.  Triftan  1076  ift  tceter:  der  berechtigt  ift 
einen  zu  tödten.]  Im  Norden  mufte  der  todfchlager,  wollte  er 
für  keinen  mörder  angefehen  werden,  fleh  5£FentIich  zu  der  ge- 
fchehnen  that  bekennen,  vig  lyfa:  ef  hann  lylir  eigi  fvä  ylgi, 
)7ä  er  hann  mordlngi  r^ttr.  Gula]?.  p.  152;  [vlg  l^fa.  Saem. 
160».  259^.    Laxd.  282.    Finnb.  282,  lyfti  ylgit  ä  hendr  fer. 


*)  lik  hans  )7eir  drdu  ft  leynigÖtu 
ok  biytiadu  %  hrunn  nidt, 
dylja  l^eir  vildu.    Ssem.  edd.  123i>. 
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Laxd.  224.    IsL  fögur  2,  213;]  vgl  liu(a,    UpL  manh.  12,  8. 
Nach    diefem    bekenntnis    tritt    dann    die   büße    ein,    welche 
fporgiäld^)  hieß   und  vom  mordgiäld  •  xmterkhieien  war.    UpL 
manh.  9,  2.  12,  2.  16,  2.    Sadherm.  manh.  23.    [Nicht  als  mord 
gilt  es,  wenn  der  thäter  huch  gefchrien  hat.    Schmeller  2,  147. 
258.     Wer  die  waffe   in  der  wunde  des  umgebrachten  (lecken 
läßt,  ift  kein  meuchelmörder.    Müller  fagabibl.  1,  171.]  —  Der 
den  todfchlag  rath  und  ftiftet,  hieß  agf.  rredbcma  (altn.  rädbani  ^)), 
der  ihn  verübt  dcedhana.    1.  Cnuti  ed.  Kold.  Rot  p.  15  [Schmid  * 
p.   256].      Diefe    ausdrücke    finden    fich    noch    naher    im   alt- 
fchwedifchen :   kumu   tiu  man  aller  flere  dräpä  en  man,  thri  af 
them   hanamän  heta,   en  radhbani,  annär  haldbani  ok  thridhi 
fander  drapare  (erfchlagen  zehn  männer  oder  mehr  einen  mann, 
fo  heißen  drei  von  ihnen  tödter,   einer  der  rath,  der  andere  der 
halt,  nämlich  den  erfchlagenen,  daß  er  (ich  nicht  wehren  kann, 
der  dritte  der  wirkliche  todter).    Suderm.  manh.  24;  vgl  landsL 
drapm.   med    vilia   20,    wo  nur  der  hälsbani  (cooperans)  und 
fanbani  (verus   auctor)    unterfchieden  find.     Merkwürdige    ein- 
ßimmung  mit  dem  contuhemium  der  1.  fal.  44  [41].  45  [42] 
und  rip.  64,  das  gleichfalls  aus  zehn  männem  (nicht  aus  dreien, 
wonach  oben  t  208  aller  zweifei  aufhört)  beftehi    Nur  fonderten 
die  Franken  den  auctor  fSsM^i  von  den  drei  er/len^  die  nächfl; 
ihm  buß&llig  wurden  und  nahmen  dann  noch  zwei  abftufimgen, 
wiederum  jede  von  drei  theilnehmem  an ,  während  jene  Helle 
aus  dem   ganzen   häufen   nur   drei   zur  büße  zieht  und  unter 
ihnen  den  auctor  (fandbani)  felbfl;  bereift.    Ohne  zweifei  fehlte 
es  auch  den  Saliern  und  Ripuariern  nicht  an  deutfchen  namen 
f&r  jede  claDTe  der  theilnehmer,  wer  Hellt  fie  aus  den  verzweifelten 
malb.  gloflen  her?    Später  im  mittel-  |  alter  hieß  der  rädbani  627 
mortr(Bte.     Trift.   12727,  12877,  in  Wales:  die   blutige  smnge 
(Probert  p.  204),  wie  man  den  ausführenden  die  blutige  hand 
nennen   dürfte,   vgl  Haltaus   176;   [handbano.     Hei.   158,   20, 
hondbana.    Beov.  37.  101.  186;  der  mit  rdte  noch  mit  henden 


*)  [vgl.  Athis  A  100 :  volgitin  der  irfländin  vart^  der  mordfpur,  blut- 
fpur.] 

>)  [Thor  heißt  Pura  rädbani.    Ssm.  54b,  vgl.  fli  hanarädMm.   Laxd. 
218;  höfutbani.    SsBin.  117b.] 
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nie  deheme  fcludt  gewaa  aa  Stfrü    klage  240,  deatlicb  rftdbano 
und  handbano.] 

Die  Terwaodten  des  erieblageaen  pfl^ten  den  leidktiam  fo- 
lange  nickt  sa  beigraben,  bis  fie  radie  oder  ftLhne  erbaltm 
hatten,  Tgl.  Pafc  51,  12;  audi  BHiAen  fie  ihn  beim  gericht, 
wenn  fie  Idagtoi,  Forweifen  {der  fchein^  der  bUdkende  fchem^ 
corpus  delicti.  Haltans  1607).  ^paiter  wurde  die  bloße  ab- 
gef(ämütne  hamd  f ymboUTdi  gebraucht  and  nach  erlangang  des 
weigeides  eu  dem  leib  beerdigt  (die  todie  hand^  das  leibaeichen)j 
zuletzt  reichte  das  blutige  JcJeid  hin.  Hdtaus  1248.  1791,  TgL 
Bodm.  p.  627  und  Wigands  Bichiy  L  4,  111.  Bei  todTchlag 
(oder  auch  Uofier  blutrunft)  kam  es  oft  auf  die  ricJUtmg  des 
kopfs  und  der  fuße  des  gefiJlenen*)  an,  theils  um  auf  der  grenze 
zweier  gerichtsgebiete  die  behörde,  wdcher  büße  yarfi^,  theils 
um  ftraflofigkeit  oder  ftattfindende  büße  überhangt  darnach  zu 
beftimmen.  Jenee  wird  in  yielen  wetterauilbhen  weisthümem 
gewahrt:  gefchShe  ein  todfchlag  in  diefem  geridit  und  fo  daß 
das  haupt  hincms  fiele^  fo  fiele  das  beftheiq>t  auch  hinaus,  IM^ 
aber  das  h&upt  Hermne^  fo  bliebe  das  bellhaupt  auch  hierinne. 
Salzfchlirfer  w.;  da  audi  fifdiens  wegen  gpezenk  in  der  ba<^ 
entftünde  u.  fie  fich  fchlfigen,  gefide  dan  der  oder  die  auf  dkfe 
feiten  gegen  BodenAein,  fo  were  der  frevel^  d^i  junkherm  zu 
Bodenflein  Yer&llen;  gefide  er  aber  cmf  jene  feiten^  £6  were  er 
der  graTefchaft  Erbach  verfiEdlen.  Gmmbadi^w.;  darauf  weifete 
der  landmann,  das  m.  gn.  junkem  Ton  Epllein  gerichtsherr- 
Uchkeit  hebe  an  oben  an  GafteQ  und  wfire  es,  das  fich  zween 
fchlfigen  in  den  graben,  die  umb  Caftell  gehend  u.  fide  ihr 
einer  heraus  auf  diefe  feiten  gen  dem  iandgericht,  der  ixAi  das 
m.  gn.  j.  T.  Epft.  büßen;  fiele  er  aber  auf  jene  feiten  des  grabens 
zu  Oaftell  zu,  der  foUe  m.  gn.  h.  Ton  Mftnze  büßen,  fiden  fie 
mitten  in  die  graben,  fo  fdlen  fie  beiden  herm  boeßen,  idfo  fei 
es  von  alter  herkommen.  MechtelnshanJer  w.;  auch  wifen  wir, 
were  iß  £m^,  daß  fich  zween  fdilugen  uf  Axm  gefcheide,  wo 
dann  der  mann  hineßele,  da  fiele  audi  die  büße  hin.  Gdns- 
heimer  w.;  item  wurde  iemants  plutrünfbig  geruget  in  dem 


*)  woitMf  auch  das  epos  seiltet,  ^1.  Sem.  219*.  \  [foniald.  15g.  1,  200. 
Auch  in  gefchichtlichen  erzählungen :  fomm.  %.  11,  277.    hü  fög.2, 126  j 
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dorf  n.  fchltigen  lieh  bis  in  die  Heiiibaeh,  diefelbige  ftten  zu-  628 
▼orderß  Ter£Edlen  dem  bem  zu  I^ftein  mit  60  fchili.  meineer 
irefartiHge  n.  faein  HaBfen  von  CIronberg  andi  mit  "60  fchilL; 
weren  aber  die  geroegteii  gefdUen  in  die  ^ihbacki  fo  foUen  fie 
beiden  benm  bneAen;  feMen  fie  uf  die  fei^  eu  Epftein  aUj  fo 
feien  *fie  dem  bean  vcm  Efrft.  alleiii  verfiEillen  a.  ftehen  ime 
aHäfi  Q.  fonArt  niemuitB  zu  ftrafen.  lekftadter  w.;  er  wdfet 
wBtA^  wer  es  lach,  daß  tweea  hifiatis  giengen  n.  zweiten  oder 
zankten  fich  an  der  fteinbrük^en,  reißen  fie  kolbe  oder  fcbwert, 
fiel  der  köpf  auf  die  fe^en  gegen  Weinheim  zu,  g^ört  anf  m. 
gn.  h.  fxaat  anf  Starkenberg ,  feit  er  auf  die  (andei^  feiten ,  fo 
gebet  es  anf  m.  gn.  h.  Öppelbacher  zent.  Vimheimer  w.;  [item 
wer  es  aioeh  fiaohe,  daß  ^er  mit  geriehte  angefprochen  wDrde 
mit  ZH  fflfe  an  der  Mderfokn  un4  wfirde  der  emiordet,  daß  er 
kdlf  fiele  in  die  gravefohaft  nnd  half  zu  Elfe  zn,  daß  er  of  der 
mitte  lege,  den  enfolden  die  von  Elfe  nit  ofheben,  fie  en 
hiefohen  den  lanbe  an  den  herren  der  grafCchaft  oder  iren  «mpt- 
knten.  IMefazer  w.  In  der  Schweiz:  wenn  es  befeheche,  da; 
der  figlos  (ermordet^  man  fiel  über  die  ftapfen  hinus^  fo  hVtt 
man  ob  im  ri<^iten  ze  Trimbadi,  fiel  er  aber  wider  OUen,  fo 
foUt  man  ob  im  richten  z'Olten.  Ars  Bnchsg^u  p.  132.]  Aber 
aach  in  Pommern:  Wftrde  einer  dod  geflagen  np  einem  limd- 
wege  edder  fbldfdieide  «.  Ue^e  bdigen,  dar  des  doden  Döte 
werden  gefunden,  dtfr  is  de  gnindbröke  gefallen.  Rugian.  49. 
Im  Norden,  bei  gewaltfamem  hanseinbrach,  wenn  dar  thSler  er- 
fohlagen  wurde,  blieb  fein  tod  «mgebüßt,  fobald  die  fliße  inn^- 
halb,  das  hanpt  ai:i^erhalb  des  hofzannH  fielen;  fielen  aber  die 
ftße  aiQßenhin,  das  haupt  innenhin,  fo  mnfte  büße  gezahlt 
werden,  denn  es  wird  angenommen,  der  köpf  fallt  dahin,  wo 
die  f&ße  ftanden:  na  an  ther  agas  vidher  i  gardslidhi  ok  faUa 
ßtär  inman  ok  Tmv^  uthan  a  thöm  hemfokn  giorde,  yari  ogilt. 
foMa  fdlär  utkan  ok  %uv^  inncm,  yari  gfldar,  thy  ait  thädhsoi 
fiöH  bnydh,  fom  f5t§T  flodhn.  Of^.  edhz.  1,  4.  Diefelbe  vor- 
fchrift  in  der  tuffifchen  prayda:  wenn  ein  dieb  erfcfalagen  ift 
und  man  findet  die  fuße  innerhalb  des  hofs%  fo  ift  er  (ongeftraft) 


*)  To  dvorje;  dvor"  ift  das  notd.  gai^dslid  und  die  lesart  vo  dverje 
fchon  deshalb  verwerflich,  weil  der  local  von  dver*  lanten  wfirde  dverL 
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erfchlagen;   findet  man  aber  die  ftiße  außerhalb  des  thors,  fo 
zahlt  man  för  ihn.    Ewers  p.  309. 

2.  Leibsverletaung.  Die  alten  gefetze  unterfcheiden  Yulnera 
und  debilitates.  lex  faL  20  [17]  und  32  [29],  wunde  und 
lähmung;  beide  arten  find  in  ihnen  genau  nach  allen  gliedern 
629  verzeichnet'*'),  am  genauilen  in  dem  falifchen,  |  alam.,  langob. 
und  friefifchen,  weniger  in  den  nordiTchen,  am  wenigllen  in 
dem  burgund.  und  vifigothifchen.  Jede  Verletzung  hat  tech- 
nifchen  namen  und  es  wäre  hiervon,  von  ihrer  eintheilung, 
meßung  und  der  darauf  gefetzten  büße  eine  vergleichende  ab- 
handlung  zu  wünfchen;  hier  befchränke  ich  mich  darauf  nur 
einiges  hervorzuheben.  Der  ilreich  oder  fchlag  heißt  plagOy 
colpus,  den  Langobarden  auch  ferita,  goth.  flahs  (ictus),  ahd. 
flac^  altn.  drep  [nhd.  tr^']\  geht  blut  danach,  fo  wird  auch 
wohl  plaga  (franz.  playe)  gebraucht  [plagiare.  1.  Vifig.  VIL  3, 
2],  gewöhnlich  vulnus,  zuweilen  livor,  die  deutfchen  ausdrücke 
find  goth.  vundufm,  ahd.  wunta,  altn.  und;  goth.  bam  {(f6vog% 
ahd.  penni?  agf.  benn,  altn.  ben;  ahd.  tolc**)  (livor),  agf.  frief 
dolg,  [agf.  feorhdolg  vulnus  lethale,  vgl.  verchwunde.  Rupr.  27;] 
ahd.  ßr  (verfehrung,  dolor),  agf.  ßur  (dolor  vulneris),  altn.  lir 
(vulnus);  [altn.  fJceina,  altfchwed.  fkena;  altn.  äverki  vulnus. 
Laxd.  p.  140;  mhd.  vlerre,  Diut.  1,  106;  bauderUng  vulnus 
levius.  Haltaus  1458.  Af  eno  hugge  kunnu  tu  far  varda.  Oftg. 
vadham.  1.]  Gefchahen  auch  mehr  fchläge  und  wunden,  fo 
wurden  doch  nur  drei  berückfichtigt :  usque  ad  tres  colpos,  ter 
percutere  (oben  f.  209).  1.  fal.  20,  7.  9  [17,  6.  9].  rip.  19,  1; 
tres  plagae  vel  amplius.  fal.  45,  3  [42,  3].  46,  3  [43,  3];  fi 
ampUus  quam  tres  piagas  fecerit,  non  numerentur.  1.  Both.  46. 
61.    Eine   knochenverletzende    wunde    hieß    mhd.   beinfchrcßie, 


*)  lex  fal.  20  [17].  32  [29];  rip.  5;  Alam.  59-65  [57] ;  Bajuv.  3.  5 
[4.  6];  Burg.  5.  11.  26.  48;  Angl.  et  Wer.  2-5  [4-25];  Sax.  1  [1-18]; 
Aethelb.  33-71;  Aelfr.  40;  Rothar.  45-128;  Frii:  22  addit  3;  Af.  177- 
185;  Br.  183-204;  Fw.  339-389;  Wefterwoldinge  landr.  201-281 ;  [nordfriefl 
Heimreich  1,  313;]  Gutalag  p.  26-84;  [fdero  viejo  de  Caffc.  pag.  64;]  vgl. 
Ewers  mff.  recht  265-267.  Probert  p.  239.  240.  Wie  mager  fchon  Sfp. 
1,  68.  2,  16. 

**)  noh  tolc  noh  tot  Jioupit  gituon,   weder  yerwunden  noch  todten. 
Wackemagel  Weffobr.  p.  70. 
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[peinfchroet.  Bupr.  25.  27,]  fpäter  beinfchrotig,  es  kam  wieder 
auf  drei  fplitter  an  (1.  fal.  20,  5  [17,  5].  Roth.  47)  und  auf 
im  fchild  hallende  (oben  £  77.  78)*);  [fleifchwunde.  Sfp.  1,  68; 
dddolg  nagelwunde.  1.  Frif.  add.  3,  44;]  floß  nur  blut,  fo  war 
die  benennung  ahd.  pluotruns  (blutfluß) ,  fpäter  blutrunfb,  auch 
blutronne,  fließende,  blutfließende  wunde  ^),  Mef.  bl6drifene, 
[altn.  blödräs.  Laxd.  p.  140,]  das  blut  mufbe  aber  zu  boden 
tr5pfeln  (ut  ianguis  terram  tangat).  1.  Älun.  59,  2  [57,  2] 
(ygL  oben  f.  94.  95),  wenn  eine  beftimmte  büße  ftatt  haben 
foUte.  Bogende  wunde,  (o^unde  fcheint  gleichviel  mit  fließender 
(Haltaus  177.  Schmeller  1,  158),  vielleicht  die  bloß  gUedwaßer 
(liduwäg,  humor  aquofus)  gibt?  vgl.  frief.  Uduwagi.  1.  Frif.  22, 
35.  addit.  3,  32;  [doch  bogendiu  u.  vUe^endiu  wunde  unter- 
fchieden.  MB.  35,  17  (a.  1294);]  meifelumnde,  die  meifels  und 
heftens  bedarf  (MB.  23,  228,  wo  waifTels  £  maiCTels.  Haltaus 
1337,  [mhd.  wei^el  charpie.  Engelhard  1925]),  meißelwunde. 
Günther  4,  373  (a.  1437).  [SchmeUer  2,  628.  4,  173;]  wonde 
die  man  wyken  muß  (Bodm.  622  a.  1387),  wozu  wiche  (charpie) 
nothig  ift,  medicamento  aut  lirico  Itupare.  1.  Alam.  59,  7  [57, 
7].  In  den  altfchwed.  gefetzen  füUfceri  (volle  wunde),  er  thorf  |  630 
vidher  lin  ok  laker,  fpik  ok  fpiär  (wozu  man  bedarf  linnen  und 
arzt,  falbe  und  inftrument).  Oftg.  vadham.  6;  lin  ok  lakirsgiaf 
Upl.  manh.  23,  7.  [Eine  wunde  fchlagen,  daß:  man  mocht  den 
eilenden  man  mit  widen  zamen  punden  han.  Diui  2,  88  (von 
Metzen  hochzeit).]  Niala  cap.  136.  142.  143  werden  heilundar 
f&r  eda  holundar  eda  mergundar  (him,  hohl  und  markwunden) 
genannt    Trockne  **")  fchläge  ohne  fcharfe   waffen  (^getouwe, 


*)  Juan^fbare  wunde.  Haltaus  1065;  [kampfwürdig,  Bölime  6,  91. 
94.  95;  campordich.    Bruns  348.] 

^)  [minfchenbludende  wunden,  vulnera  humana.  Sfp.  1,  2;  der 
Nuetende  Pag,  Freib.  urk.  nr.  279  (a.  1368);  blutender  flag,  der  durch 
hüt  gät  u.  durch  braten,  ibid.  nr.  24  (a  1275);  Judicium  de  vulneribus 
fen  efPdiione  fangninis ,  quod  pJutiger  pfenninch  dicitur.  Meichelb.  2,  64 
(a.  1265).) 

**)  [Schmeller  1,  474.  475.  Haltaus  1807;  verbera  ficca,  probra  muL 
305.  307-]  durflegi  der  1.  Frit  22,  3  aus  dürre  ßccus  zu  erklären,  ift  ge- 
wagt; doch  fcheint  es  einerlei  mit  duftflek,  Fw.  339.  847,  welches  an 
duftwar e  (oben  f.  506)  gemahnt;  [vgl.  auch  dwmfkkg,  dunflag,  niederf. 
verein  1858  p.  248.] 
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fckarfc  (Mi,  {foiider  tf^kam  tt  Woidrinniage.  Brakekr  gereA- 
tigk.]),  abd.  piUßac,  wM.  bölflac,  brolen  [»  goth.  ofbwdjaii]; 
hrmn  und  hlm  fdikgen,  [engl  besten  bladk  ^md  bhse;  ein^ 
bhm  ßag  flahen.  Böhme  2,  6.  7.  8;  machten  den  beiden  ire 
köpfe  fM.  ütI.  4273,]  dagegen  beulen  and  blnt:  blau  wid 
bMig.  Haltans  170;  kroTaV*  iii  lin\  ^m  p.  966.  [Wunde 
mit  ^ge  unde  erde  gewiaht  Micheliim  oberhof  p.  290  (a.  1492); 
fchlag,  fchmeiß  oder  hau  mit  einem  wehr,  daran  eifm  iß. 
Hirzenacher  w.]  Meßbare  wunde,  frief.  metedölg.  Br.  194.  FV. 
%T6\J(brehev^  w^mde.  BoL  176,  14.]  Auf  befchaffenheit  do: 
'na/rbe  (altn.  Ars  höftid,  wundenhai:^t) ,  ob  fie  viA  oder  wenig 
entrt^e,    woide    feiglam    geachtet,    cicatrix    d^rella,    fpidö. 

1.  Frii:  add.  3,  34.     BotiL  66;  [afad.  Umai  cicatrix,  ygl.  Oiaff 

2,  162;]  die  entftdlnng  hieß  den  Sachfen  wUUwam  (vnltus 
■Mcula,  Ton  wlit  antlitz  und  wam  naevus).  1.  Sax.  1,  6  [6]. 
ÄBgl.  et  Wer.  6,  10  [28] ;  agf.  vUtevam.  i.  Aetiielb.  66,  wonach 
das  verderbte  witiütiuam.  1.  Frif.  add.  3,  16  zu  beßem,  im  AH 
179  idiHwlemmelfe,  Allen  gefetzen  gemein  ill  dabei  die  rück- 
ficht  auf  das  augenfällige  oder  das  bedecken  der  ni»:be  durch 
haar  und  Ueid:  plaga  in  &cie,  quam  eapiUi  vri  barba  non 
operiaat.  1.  Alam.  66,  3  [67,  31] ;  eutica  quam  MpiRi  cooperiuni 
Botii.  46.  103;  Tulnera  quae  veßibtis  oonteguntur.  1.  Burg.  11, 
2;  werft  hit  ne  mey  nauder  Mr  ni  halsdSk  biheUa.  Br.  194, 
▼gl.  206;  liUawen,  de  noch  kleid  noch  haar  bedecken  kann  u. 
ftede  anfchierende  is,  dat  het  wUtewlemdfa,  oilfr.  landr.  8,  1; 
▼andker  ntan  boggin  i  anliti  fit,  folgber  lyti  fn^  at  thet  fynis 
wir  ihvSrt  thing  (wie  obai  f.  78  deformitas,  quae  de  duodeeim 
pedum  longüudine  poHit  agnofci)  ok  hjl  hvarke  hatter  SUer 
huva,  Sudherm.  manh.  6;  ma  er  e]7a  licvan  fia  yfir  pvera  gaP^ 
fum  ai  hyl  hattr  e)?a  hufa  millan  barz  ej^a  brunar.  GutaL  p.  27; 
hylia  meth  hufä  oc  meth  har.  J(M;  3,  20.  Die  bair.  und  alam. 
lakauuigsfonnel  ift  oben  £  94  angefahrt,  man  kann  in  dem  ot 
pes  ejus  ros  tangat,  tautragil  weder  tau,  ros  (filr  rorem)  nodi 
tangat  (wie :  ut  ianguis  terram  tangat,  ut  medicus  cerrella  tangat, 
p.  Alam.  add.  4. 8  [pactus  2, 9. 14] :  ß  nervora  tangit])  verkennen  ^) ; 


^)  [vgl.  Scao  gramni.  p.  128:  nam  «aratt  fagam  rofoiSa  pradidere 
veftigia.    Die  thaustreicher.    mythol.  p.  1026.] 
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aber  die  fchreibang  äragä,  dregil  (Diät,  l,  335.  337)  ▼eidient 
den  Yoizug  und  febeint  warn  dem  goÜL  )>rag}an  *)  (ahd.  dragjftn?) 
erklärbar;  [anders  Glttck  kelt  namen  p.  86.  37;  SobiMller  3, 
64  yennathet  taud-ragü  todftei£]  Bei  den  FrieCm  |  finde  631 
ich  ßriehdU  (ftrieklahm) ,  ftefgenfa  (ftabgKngig)  and  vom  ann 
naot  homerhaJckmde  (wenn  er  k^en  banuner  halten  kann). 
Br.  210. 

8.  Waßertauche.  Ein  yerbrechen,  das  im  alterthum 
häufig,  fpaterhin  Mten  war  and  darin  beftand  daß  einer  un- 
yerfebens  ins  waßer  geftürzt  warde,  aber  mit  dem  leben  davon 
kam.  Si  qois  hominem  in  puteum  ant  in  vipida  jactaverit  et 
vivas  inde  evaTerit  at  ad  calam  faam  poflit  acoedwe.  1.  fal.  44,  3 
[41,  9]  (malb.  gL  chalip  Tab  dapio,  challp  deatiich  vivas  das  folgende 
fab  aber  lateinifch,  ab,  goth.  of,  wäre  deatfoher  and  za  dem 
dapio  paffend,  worin  der  begriff  von  tauchen  za  liegen  f^^eint; 
tielleicht  chalips  abdapio?);  (i  qais  hominem  in  puteum  jacta- 
verit et  is  eando  vivas  evadit,  fimili  modo,  qai  in  pekigus 
hominem  impinxerit  et  exinde  evaferit.  ibid.  11  [lOJ.  13  [12]; 
ß  qois  aliam  de  ripa  vel  de  ponte  in  aquam  inpinxerit,  qaod 
Bajavarii  in  umoan  dicunt.  1.  Bajav.  3.  1,  2  [4,  2];  in  anwän, 
in  anwäni  Ut:  lebensgefahrlich,  in  defperationem  vitae,  vgl. 
ibid.  9,  4  [10,  4J.  3, 1,  3.  5  [4,  3.  5] ;  li  qais  aliam  de  ponte  vel 
navi  vel  ripa  in  flumen  impinxerit  et  ille  evaferit.  1.  Sax.  1,  9 
[9] ;  fi  qais  aliam  jaxta  aqaam  ftantem  impinxerit  et  in  aqaam 
ita  at  fabmergatar  projecerit  1.  Frif.  22,  83;  qai  aUam  in 
fiamine  vel  in  qaalibet  aqaa  in  profundum  impinxerit,  at 
pedibas  terram  tangere  non  poflit,  fed  natare  debeat.  addit.  3, 
66 ;  thia  hdgera  wepdd^enßj  jef  him  h^r  and  halsdök  wet  (naß) 
werthat,  thia  legere,  werla  him  ßne  cläthar  wet  werthat.  Br. 
207;  das  jas  vet  frif.  conft.  14  erwähnt  der  fubmerßo  id  eft 
wapeldepene  and  Af.  p.  94  there  hagofta  wapuldipene^  ohne  lie 
näher  zu  fchildem,  defto  omltändlicher  und  die  fchon  oben 
£  49  aas  Fw.  a.  £mf.  angeftOirten  formein,  worin  der  aasdrack 
in  omcad  weter  an  den  bairifchen  erinnert;  fliveswerp,    Fw. 


*)  fragjMi  ift  dem  ÜK  das  bttchftSUidi  identifehe  tp^8m\  etmrere; 
blaapan  aber  füire,  l^ringen.    [Vgl.  das  n.  pr.  WcUfdregÜ  m:  Wolfgang.] 
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347.  348 ;  wa/peldrank,  390 ;  wapuldepene  iXt  aus  depa,  agf.  dypan 
immergere  und  wapul,  wepel,  agf.  yapul  (fcaturgio,  nofMpoXv^ 
zu  erklären,  dem  wefterwold.  landr.  §  233  fehlt  fchon  der  tech- 
nifche  ausdruck,  er  redet  bloß  von  ftoten  in  ein  grope  of  in 
einen  diepen  flyh  ofte  in  water.  Im  nordfrielifclien  aber  hat 
lieh  die  benennung  quabeUrank  erhalten.  Dreyer  verm.  abk 
p.  205-360,  vgl.  brem.  wb.  u.  quabbeln  =  wabbeln.  Und  bis 
nach  Oberheflen  kann  ich  fie  aus  dem  mittelalter  nachweifen, 
das  Wetterer  w.  von  1239  handelt  de  wapele:  item  quicunque 
632  impigerit  concivem  |  fuum  in  wapele.  Der  lache,  ohne  den 
namen,  gefchieht  in  einem  mhd.  gedieht  erwähnung: 

d6  wart  der  arm  gö?  (?) 

geworfen  in  den  mülbach 

da^  man  im  küme  da^  houbet  fach. 

Diut.  2,  89.  Lf.  3,  413;  [hierher  auch  die  waßertauche  des 
piaffen.  Nib.  1516-1520;]  im  j.  1480  wurde  zu  Bern  verordnet: 
daß  förohin  foUte  abgeftellt  ßn  das  werfen  der  Jungfrauen  in 
die  häch.  Anshelm  1,  227;  ein  vater  läßt  feinen  fohn  zur 
drohung  mit  angebundnem  feil  in  die  hach^  zieht  ihn  aber  nach- 
her wieder  aus.  Bodm.  p.  703;  [in  den  dreh  oder  hehe  werpen. 
Höxt.  ftat.  V.  1403;  wenn  einer  dem  andern  ins  gehege  geht, 
wird  ihm  aufgelauert  und  wenn  ihn  die  burfche  erwifchen, 
tragen  fie  ihn  zum  brunnen  und  tauchen  ihn  in  das  eiskalte 
waßer.  Jäger  hohe  Rhön  2,  143;  das  volk  taucht  einen  er- 
tappten hurer  in  die  mißpfiitee  oder  in  hrunnenwaßer.  Stalder 
Entlibuch  1,  108.  2,  7 ;  in  Kärnten  werfen  die  hausknechte  den 
brentelnden  (fenftemden)  in  einen  waßertrog.  Sartori  2,  319; 
fremde  burfche,  die  ein  mädchen  im  dorf  befnchen,  werden  im 
teich  abgekühlt,  facht  prov.  bL  4,  320.  6,  8.  9.]  Im  Norden 
heißts:  rinda  a  Tcaf,  kafßöyting.  GkdaJ?.  p.  177.  180.  186,  [fera 
i  kaf.  fomm.  fög.  7,  165,]  von  kaf  (profundum),  das  mit  quab 
verwandt  ift,  wie  das  fchwed.  qvaf,  hvaf  lehrt. 

4.  andere  leibliche  gewaUthätigkeiten,  die  nicht  verfehren. 
Dahin  gehört,  was  das  alterthum  durch  fang,  fchwang,  griff  und 
band  bezeichnet,  z.  b.  das  agf.  feaziang,  beard&ng,  frief.  faxlang, 
berd&ng,  weil  es  fchimpflich  war  einen  mann  an  haar  und 
hart    zu    berühren    oder    gar  zu  ziehen;    vgl.  Gutalag    p.   31. 
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32 1).  Unzüchtige  griffe:  1.  ial.  23  [20].  rip.  39.  Bajuv.  7,  3.  4.  5 
[8,  3.  4.  5].  Prif.  22,  88.  89.  [Burg.  33,  1.]  Gutalag  p.  47.  48. 
Aus  der  hohe  der  büßen  geht  gerade  die  größere  zucht  des  Zeit- 
alters hervor,  einer  freien  fitiu  wider  ihren  willen  die  hand  oder 
nnr  den  finger  anzurühren  (fbringere)  war  gegen  die  litte;  11 
homo  ingennos  feminae  ingenuae  digüum  aut  manum  llrinxerit, 
XV  fol.  culpabilis  judicetur,  fo  viel  als  z.  b.  für  den  diebftahl 
eines  jährigen  ochfen  gezahlt  wurde;  tacr  ^n  cunu  um  hauglip, 
byt  half  marc.    öutal.  p.  46.    [Wigalois  1511  von  Gawein: 

ein  maget  wolgetto, 

die  greif  er  über  ir  willen  ow, 

da^  lie  weinde  u.  fchrö; 

deswegen  konnte  Gbwein  den  zauberftein  nur  mit  der  hand 
reichen.]  Paul.  Diac.  3,  30  erzahlt  von  Theudelind:  deinde 
com  Authari,  quem  fuum  elTe  fponfum  nefciebat,  porrexilTet,  ille 
poftquam  bibit  ac  poculum  redderet,  ejus  manum  nemine  ad- 
vertente  digito  tetigit,  dextramque  fuam  libi  a  fronte  per  nafum 
ac  &ciem  produxit.  illa  hoc  fuae  nutrici  rubore  perfufa  nuntiavit. 
cui  nutrix  fua  ait,  ifte  niß  ipfe  rex  et  fponfus  tuus  eflet,  te 
omnino  längere  nan  attderet^).  Noch  im  fpätem  mittelalter 
weigert  ßch  eine  frau  zu  berühren,  was  vorher  die  hand  eines 
mannes  angeMt  hatte.  Parc.  512,  17.  [Von  Eormakr,  der 
feine  geliebte,  die  frau  eines  andern,  gehüß  hat,  wird  eine  büße 
(zwei  ringe)  gefordert.    Müller  fagabibl.  1,  142.]    De  Ugaminibus. 


^)  [andere  thätliche  beleidigungen  (vgl.  unten  f.  648) :  colaphos,  alapa, 
ahd.  örflac,  fpäter  hacken ftr eich,  ohrfeige;  goth.  Icav/paijan  colaphizare; 
taütrom  bei  Frifch:  ftimnippel,  nafenTtUber,  klick,  fchilling;  hUk  auch 
bei  Alberos,  zu  vgl.  klak  fchall;  fchiUing.  Schweinichen  1,  26.  Weifens 
com$d.  probe  319;  ohrfeige,  fchillig,  maulTchelle.  drei  erznarren.  426; 
eine  wichtige  fcheiüe  reichen.  Polidor  1728  p.  91;  fkeOr  ictus  fonorus. 
fhyntBky.  32  mcailfchrech  (maulTchelle).  ungew.  apotheker  66;  fchwed. 
nmnnfipi  (maulfifch).  Hallman  p.  415;  vor  die  nafe  fchnippen,  einen  fuchs 
grünfen  laßen.  Schamberg  de  jure  digit.  p.  89.  54;  ein  brüimchen  fchlagen, 
de  juyene  virgims  labrum  inferius  digito  percutiente.  ibid. ;  eine  haarrupfe 
geben.    H.  Sachs  IV.  3,  11^.] 

*)  [vgl.  bei  Sazo  gramm.  p.  830  ff.  die  ßtte,  daß  die  Jungfrauen  die 
äugen  niederfchlugen  und  die  freier  nicht  anfchauten.  Vilk.  faga  c.  213 
foU  niemand  der  königstochter  ins  äuge  blicken.] 
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L  M.  36  [32].  rip.  41.  Biguv.  3.  1,  7  [4,  7].  Barg.  82.  Frit  22, 82. 
Br.  143. 144. 145;  henda.  AT.  p.  276.  Ghda^.  p.  179.  DiemdOen 
gefistze  hancbln  von  der  W€girr%i/ng;  1.  üL  16, 4  [14,  4].  34, 1.  4  [31, 
1.  add.  2].  rip.  80  de  9»a  lacina  ahd.  wegalägt?  [wegelage.  ftat 
huxar.  a.  1403,]  Iftgön  ift  infidiari,  auflauern,  wozu  die  lat  ans- 
633  drtteke  ftimiBen:  migrantem  reitttre  £Acere,  yiam  |  claadere,  Tiam 
obftare,  de  yia  obitare;  Tiam  oantradicere.  1.  Alam.  66  [58]; 
obriare  fe  in  itinere.  58,  1  [56,  1];  [lacina  wegewakta,  Diui 
1,  342»»;]  de  vegoveri,  al.  tvegmrßn.  L  Roth.  26.  27.  376  [371] 
in  yia  fe  anteponere,  yiam  anteftare;  in  yia  manos  injicere,  yiam 
contradicere.  I.  Fri£  addit.  4,  1  [3^] ;  toeiwend&ne.  Hanf,  landr.; 
weifehettinge y  weimeringe,  Fw.  398;  wegwendwng.  brem.  Hat; 
einer  hat  auf  den  andern  geweglagt.  Kopp  nr.  117;  [wege* 
logunge.  Böhme  2,  6.  7 ;]  ygL  wegewem,  lieh  üf  den  wec  legen. 
Walth.  26,  19.  20;  [werte  ir  den  wec.  Er.  51;]  wer  irret  una 
den  wec?  Parc.  121,  28;  [im  ttne  wege  irren.  Rudolf  weltohr. 
6,  Yilmar  76;  ftuont  fiir  in  in  den  weck  mit  einem  bloßen 
fwerte  und  irret  in.  Grieshaber  2,  130;  die  fktge  yerträten  im. 
Haupt  6,  522;  yergto  ich  dir  den  fhc.  Ben.  365;  er  hab  in 
ein  hüte  gemacht  u.  habe  gcJmt  uf  ir  leib,  uf  ir  ere  u.  uf  ir 
gut.  Sattler  würt  gr.  2  nr.  130  (a.  1362);  den  wec  yerla^en. 
Letanie  342;  wege  yerCat.  Bari.  195,  1;  fbrft^e  yerlat  ibid. 
366,  19.  Ulr.  Trift.  2734;  Wegefa^  ein  ort,  firief.  Vifet.  Pertz 
8,  235.]  Altn.  fitja  fyrir,  fyrirfttt.  Niala  cap.  71.  72.  [Laxd. 
p.  218.  348.  358;  fe^a  fyrir.  Finnb.  p.  328.  330;]  vegpvera, 
takr  ri)7andi  man  i  baizl  e)?a  gangandi  man  i  acflar.  GhitaL 
p.  34.  [Quebrantamiento  de  Camino,  fdero  yiejo  de  Galt 
66.  70.] 

5.  Nothjsfucht.  Per  yirtutem  (mit  gewalt)  moechan.  1.  ial. 
15,  2  [25,  1];  den  naaien  nötzuht  kann  ich  nicht  aus  der 
alteren  fpraohe  darthun,  [doch  das  yerbum:  gindteogdta  deyir- 
ginayit.  monf.  356,  nötzogen.  Parc.  264,  2.  407,  19;  fubft. 
nötsfüge.  Lanz.  6893;]  not  und  notnumft  bedeuten  allgemeiner 
yis  oder  raptus.  1.  Frif.  8,  ftehen  aber  auch  inabefiondere  für 
frauenraub  und  nothzucht.  Parc.  122,  18  und  Sfp.  3,  1.  Halt- 
aufl  1427;  [ronb  nötes  nemen.  Lanz.  7380;  nat0&nny  notierven. 
&ftn.   1203.   1205;]   der   Sfp.   3,  M  lagt:  an  yaMideflM  wiye 
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unde  an  finer  amien  mach  die  man  not  chm  (vim  inferreX  of 
he  li  we  iren  dank  bdeget.  Der  frief.  ausdnick  ift  nidmond. 
Br.  106.  [Puellae  reptae,  fordmfan.  gl.  francof.  85.]  Es  fifflt 
au^  daA  die  alten  gefetze  der  im  mittelalter  allgetQeinen  regel, 
die  genotiiz&ditigte  folle  zum  beweis  der  that  alibgleieh  mit 
0&rffißenßm  gewand  und  ftruppigem  haar  latUes  gefchrei  erheben, 
gtf  niehA  gedenken.  Wif  oder  maget,  die  not  vor  gerichte 
khget^  die  Iblen  kkgen  mit  gerüehte  durch  die  hanthaften  dat 
u.  dnrdi  die  wö<,  die  fie  dw:  bewifen  folen.  Sfp.  2,  64,  vgl. 
das  bild  bei  Kopp  1,  87;  es  foU  ein  elich  frau,  die  genoiaogt 
wild,  wenn  lie  aus  feinen  henden  u.  aus  feiner  gewalt  kommt, 
mit  aerbrochnem  leib,  flatterndem  haar  u.  aerrißnem  gebend  zu 
band  hingehend  laufen,  das  gericht  fuchen  u.  ir  lafter  wein^id 
und  fchreiend  klagen,  jus  bavM*.  vetius  (Heumann  opufc.  p.  60); 
nadighet  en  man  en  wif,  wil  fe  dhat  beclagen,  Äiat  fchal  fe 
don  an  dher  ßunde  the  it  ir  befchen  is,  vrowen  unde  mannen, 
we  that  ir  begeghenet,  alfo  dhat  fe  betughen  moghe.  brem. 
ftai  p.  33;  die  notjstvungen  Jungfrau  foU  mit  aerfaUnem  haar 
u.  traurigem  anfehen,  wie  fie  von  im  üt  gangen  u.  zu  dem 
erilen  menfch,  fo  fi  zukommen  mag,  desgl.  zu  dem  andern,  den- 
felben  ir  fchmach  u.  unwird  anzeigen.  Walch  2,  159;  wo  eine 
genofhaucht  würde,  fo  foll  fie  laufen  mit  geßräubtem  haare, .... 
ihren  fchleier  an  der  hand  tragen,  aUermennigUch  wer  ihr  | 
beg^net  umb  hülfe  anfchreien  über  den  thäter,  fchweigt  fie  634 
aber  dismal  ftill,  foll  fie  hinfÜr  auch  Ckill  fchweigen.  Meirich- 
Itadter  w. ;  [kommen  mit  isetergefchre,  mit  geßroubetem  höre,  zu- 
hrummen  unter  den  ougen.  Böhme  2,  8;]  vgl.  Dreyer  zu  Bein, 
vos  67.  68  und  Bodm.  p.  629.  [Mülhaufer  ftat.  Grafehof  or. 
mulh.  235.]  Aus  dem  frief.  recht  gehört  hierher:  hwerfama 
nimth  §ne  frowa  mith  wald  and  mith  unwilla  and  breith  hia 
inur  dura  and  inur  dreppel  and  hiu  thet  birope.  Br.  106;  alia 
(caula)  eft,  ubicunque  matrona  accipitur  lacrimans  et  clcmians 
et  fequitur  eam  fcultetus  cum  plebe,  quidquid  ei  factum  fuerit 
eft  notorium.  jus  vet  firif  (Af.  p.  22);  hweerfoma  to  wif  an 
nide  nimpt  end  ma  hia  befint  binna  doram  ende  binna  drompel 
end  ma  hia  d6r  üt  wint,  mit  Uoda  tuangh  ende  mit  firftna  ban 
ende  hio  wopen  ropende  is.  Fw.  198;  wan  men  ein  frouwes* 
perfona  vorkrefiiget,  ^  fe  fohriet,    ropt  a.  dat  ioapengerüfte 
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folgt,  de  laide  hoeren  id  u.  de  richter  n.  dat  Tolk  fe  reddet, 
wat  oir  den  gefcheen  is  openbair  n.  darto  darf  man  nene  toigen. 
oßfr.  landr.  1,  62;  [das  nordfrief.  landr.  bei  Heimreich  1,  306. 
307.]  Aus  dem  nord.  recht:  Ter|?r  cuna  fchiemd  i  (cogi  oc  tU 
fymnis  noydy  ef^a  annan  fta]?,  f^a  laif^i  mann  mip  opi,  en  han 
ai  yU  fcam  )7ula  oc  fiui  )>engat  eptir  Tum  hann  &r  firir.  GhitaL 
p.  46;  |?at  er  enn  6b6tamäl ,  ef  madr  tehr  kono  naudga,  ef  }^ar 
ero  työ  löglig  vitni  til,  at  |?at  er  fatt.  nü  ero  eigi  löglig  yitni 
til,  enn  hun  fegiz  naudog  tehin,  oc  [egii  hon  f^at  famdogris 
(denfelben  tag)  n.  f.  w.  Gfula)?.  140;  qui  feminam  ftuprare  ten- 
taverit,  ß  auxiUum  conclamantis  vox  audiatur,  caroque  nuda 
apparuerit  aut  ve/Umentum  laceratum  appareat,  fupplicio  capitali 
fubjacebit.  Chrißian  Y.  dän.  gef.  6,  13.  Auch  ein  bel^  aus 
Frankreich:  (i  puella  dicit,  fibi  fiiifle  violefiUam  illatam  ab 
aliquo  in  tali  loco,  ubi  potuit  clamare  et  audiri  ab  aliquibus, 
C  non  elamaverü,  non  debet  ei  credi.  ftat.  Belleyillae  (a.  1282), 
Achery  fpic.  3,  612.    Wimt  im  WigaL  p.  78.  79: 

da  hörten  fi  eine  ftimme 
klagellche  u.  grimme 
in  dem  walde  bi  einem  £& 
vafte  ruofen  w6  w6  w6! 
als  da^  d&  ftürhtet  den  t6t, 

6.  Baub  (agf.  re&fleac)  war  fo  wenig  als  todfchlag  im 
alterthum  ftets  entehrende  handlung,  man  kann  ihn,  wie  tod- 
fchlag dem  mord,  dem  heimlichen  diebfbal  entgegenfetzen  ^)  und 
hauptlachlich  letzterer  galt  dem  alterthum  ein  verbrechen.  Nur 
ein  Übermaß  von  gewalt  oder  an  wehrlofen,  abwefenden,  verübte 
635  gewalt  machte  den  |  raub  unrechtlich ;  wer  in  offener  fehde, 
mann  gegen  mann  fiegte,  durfte  beute  (herihunta.  gl.  jun.  219) 
nehmen^),  der  held  durfte  feinen  erlegten  feind  berauben  (fpoUa 
detrahere),  das  hieß  ahd.  hreoraup  (mhd.  r^roup),  wälaraup^ 
heriraup^  agf  välreaf,  herereäf ,  ja  die  Urbedeutung  von  raup, 
reif  fcheint  keine  andre  als  veftis  (franz.  robe)  zu  fein  und  das 


*)  [Rnpr.  p.  58.  59:  offen  raup  u.  /le^raup;   vgl.  nödröf  raub.    HeL 
100,  20;  übel  ßrayraup.    Augsb.  ft.  p.  56.  57.] 

*)  [Tac.  Gknn.  c.  14:  materia  monificentiae  per  bella  et  raptua.] 
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lat  rapina  miTerwandt.  Buße  fteht  im  bair.  gefetz  18,  3  [19, 
4]  auf  wegnähme  der  walaraupa  (yeltitiis  mortHorum)  und  1. 
Both.  16  anf  einem  befondem  fall  des  rhairaub  (f  hrairaub), 
der  an  Wigalois  p.  197.  198  erinnert.  [Bei  Helmold  chron. 
Slay.  1,  47:  fdräri  et  largiri  apud  Holzatos  oftentatio  eil,  qui 
▼ero  praedari  nefciat,  hebes  et  inglorios  eil.  Noch  bei  Bebelias 
ücet.  p.  180.  181:  eft  tamen  hodie  proyincia  Germaniae,  ubi 
etiam  nunc  nobiles  citra  in&miam  Yolunt  efie  praedanes.  in  ea 
proTincia  lis  eil  orta  inter  duos  natalibus  inügnes:  quorum 
unus  alterum  furem  criminabatur,  quod  ei  non  indicto  hello 
gregem  armerUarum  cibegiffet;  der  angesagte:  alterum  ad  reyo- 
caüonem  depofcit,  quod  nihil  fecerit,  nüi  quod  licitum  fuerit 
femper  in  patria  fua  a  majoribus  fuis  in  hunc  usque  diem  habitum, 
quodque  nulli  unquam  in  eadem  caufa  irrogata  fuerit  infiunia.] 
Für  ehrenToll  galt  auch  im  Norden  das  nesnäm  (küHenraub) : 
nämu  nesnäm  ok  hiuggu  ilrandhögg.  Egilsf.  p.  81;  im  ahd« 
mhd.  iH  nätna  (praeda)  fem.  Haltaus  1405.  [Schmeller  2,  692] 
und  wird  häufig  neben  prant  genannt,  z.  b.  die  armen  lüde  mit 
brande  und  name  befchedigen.  ded.  vom  Joßgrund  nr.  33  (a. 
1473),  fo  auch:  raub  u.  brant  erheben.  Earl  9^;  rouben  mit 
dttm  brande.  Ghidr.  683,  4.  Früh  veraltete  das  ahd.  rdhan 
(fpolium),  altn.  ran,  wovon  noch  im  Hild.  birahanen  (fpoliare), 
altn.  rsßna.  Vom  ahd.  fcäh  (praeda)  iH  fcähhari  (prae- 
dator),  unfer  fchacher;  [fchäch  u.  roup.  LichtenH.  412,  9; 
fchftchmordsere.  wamung  364;]  Mef.  fcäcräf.  Br.  70;  von 
ftruot  (Glva)  ßruotari?  waldrauber,  Urauchdieb,  doch  Himmt 
nicht  das  u  im  agf.  ilrudan  (fpoliare),  ftrudere  (grafTator);  eine 
urk.  von  1395  bei  (Judenus  3,  609  hat  ßruder  u.  fußräuber, 
ßruderie  und  rauberie,  vgl.  Haltaus  1757.  1758  und  die  flrudis 
der  1.  rip.  32.  51;  [ßroders  u.  morders.  Lubeker  poH.  von 
1493  b.  Bruns  188,  nuilrotere.  Theophil.  204;  ßruJcrovere. 
Alex.  b.  Bruns  347,  ilrukhön.  ibid.  348;  /IrawoAmörder,  wdld- 
fifcher.  Simplic.  2,  271 ;  altn.  marhamenn,  iligamenn,  ränsmenn. 
OL  hdg.  c.  230.  212;  pfadhauche,  pfadehuche.  Bruns  53.]  In 
1.  Both.  5  muß  fcamera  raub  oder  räuber  bedeuten,  diebflal 
oder  dieb,  die  gloiTen  geben  furtum  und  furo;  erläutert 
wird  es  durch  eine  Helle  bei  Jomandes  (Lindenbr.  p.  142): 
abactoribus  fcamarisqxie  et  latronibus  undecunque  coUectis,  und 
Grimm'i  D.  B.  A.    4.  Ausg.    Bd.  n.  N 
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bei  Eugippios  cap.  10:  latrones,  quos  valgus  fcamaros  appel- 
labat*).  Menander  (fragm.  bei  Höfchel  de  l^^tion.)  hat  cxafioQeig. 
ülfilas  kennt  zwar  biraubön  (fpoUare),  braucht  aber  vüvan, 
fravilvan  ftlr  rapere,  vüva  fftr  raptor,  vcndSdja  fttr  latro,  wie 
in  den  capitolarien  (Georg.  1316  [MG  Gapitularia  I  p.  410]) 
latrones  und  malefactores  za£  ftehen;  [Itigamadr  ok  illvirkL  OL 
helg.  c.  151;  utUegomadr,  latro.  Lazd.  p.  164;  yargos  latro, 
Geh  unten  f.  733 ;  ahd.  fcadOy  altn.  fcaAi ;  Manna  rapere,  hlenni- 
madr.  Saßm.  75»>;  hüsprehho  praedator.  Diut  1,  234*;  muhhari 
graflator,  mohhan  graflari.  ibid.;  eucken  in  roubes  wls.  troj. 
13203,  dannen  zacken  tinde  fteln.  ibid.  22286,  üf  gezncket  und 
genomen.  ibid.  22378,  die  liebe  zucket  mir  kein  dieb.  MS.  1, 
197»;  Zudmaniel^  ein  raubemame.  chron.  rotenburg.  b.  Duellius 
mifa  2,  265.] 

7.  DiebßcU,  ein  pleonalmus,  das  ag£  ftdiu  ftr  (ich  drückt 
fchon  fartum  aus  [altt  flulina.  Hei.  100,  19],  di<*  für  und 
das  altn.  pauf  actus  furtivus ;  altfrief.  thiubdOy  agf.  peoß,  [diufle, 
686  cod.  vind.  428  nr.  212.]  Die  Wörter  |  dieb  und  Helen  gehen 
durch  alle  deutfchen  mundarten,  doch  gilt  in  der  goäufchen 
dicht  neben  piubs  u.  ftüan^  hUftus  und  hUfan  (Matth.  6, 19.  20), 
offenbar  xXinrijg  und  xlontiiv.  UnTere  lai  gefetze  brauchen 
fisrari  und  involare;  ein  kleiner  dieb  heißt  altn.  hvin$i,  [dazu 
Imnngeßr,  fomm.  fög.  6,  193.  194;  fnatta  im  Öftg.  ift  kleinen 
diebftal  begehn  (an  hund,  katze,  hun  u.  gans);]  das  mhd.  diube 
(furtum  und  res  furtiya).  Trift.  12298,  fpäter  deube  erhielt  Geh 
bis  ins  15.  jh.  Haltaus  221.  222.  [Vgl  noch  taxaga^  texaca, 
ftalacha.  lex  M.;  altn.  taka  furtum,  ablatio.]  Wie  bei  dem 
todfchlag  unterfcheiden  die  alten  gefetze  den  dieb  und  feine 
helfer:  thrir  äru  thiuvar,  en  radher,  annar  ftifil  ok  thridi  taker 
yidh  (drei  find  diebe,  einer  rath,  der  andere  ftilt,  der  dritte 
hebt  auf).  Oftg.  vadham.  32,  7.  Veftg.  thiu£  1;  [dedudor, 
tutor  et  index  praedae.  Beinardus  5493.]  Jeder  helfer  heißt 
diebsgenoßj  altn.  piofsnawtr.    NiaL  cap.  48  p.  75.    Oula}^.  p.  417 ; 


*)  die  Langobarden  nennen  walapauz  (al.  gualapaoz,  walapaoz)  wenn 
Geh  einer  latrocinandi  animo  das  geficht  entftellt  a.  diebsgewand  anzieht, 
wie  noch  heutEutage  räuber  larven  yomehmen  und  ihr  antlitE  fehwfineo. 
1.  Roth.  81. 
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agf.  t^eofite  gevüa.  In.  7,  [aach  geftdlai\  coUega  furis.  Roth.  271 
[2ßß];taTmicoüegafi^.  LOttonisIL  (Georg.  1269  [MGLL IV 
p.  676]);  [neqae  für,  neqne  fims  focius.  Caef.  heiß.  8,  58;]  furti 
confcius.  Vifig.  VIL  1,  3.  Saxon.  4, 8  [36] ;  über  fieben  theilnehmer 
hinaus  nahmen  die  ÄngellachTen  keine  diebe  an  (oben  f.  213). 
Stelen  and  fack  aufheben  (taka  vid,  recipere,  beithnn)  ill  eines  wie 
das  andere.  Eifenh.  p.  458 ;  der  hder  iil  wie  der  ßeler.  Eifenh. 
p.  456,  fchon  bei  Berthold  p.  422:  der  dö  vcrhüt  der  ift  ein 
dieb  ab  wol,  als  iener  der  d6  fttU,  und  in  einem  ungedmckten 
Stricker  p.  m.  168  [aus  Freid.  46,  23]: 

fwelich  dieb  den  andern  hilt, 
ich  wei;  niht  welicher  mö  ftilt^); 

[lex  oft  Longobardiae,  ut  Tel  fiirem  prodas  yel  fiiris  poenam 
fübeas,  Caef.  heilt.  6,  33;  eandem  quoque  in  furtorum  confcios 
mulctam  extendi  curavit  (Frotho).  Saxo  gramm.  p.  248.  Vgl. 
auch:  hU  du  mir,  fo  hU  ich  dir.]  Viehdiebßdl  (abigeat)  und 
getreidediebßal  waren  Tor  alters  die  wichtigften  und  vemifenften 
(Yeftg.  thiu£  1,  3),  daher  fie  auch  in  den  gefetzen  zumeilt  aus- 
geflihrt  werden,  z.  b.  lex  fal.  2.  3.  4.  5.  6.  7.  9  [8];  majora 
furta  betreffen  knechte,  pferde  und  rinder  (letztere  heißen  ani- 
malia.  1.  M.  3);  minora  porcum,  berbicem,  capram,  apem. 
1.  Burg.  70,  3;  [caballorum  fiires.  ibid.  89  [conil.  extray.  19]; 
abactor  animalium.  ed.  Theod.  56.  57;  bienendiebftal.  1.  Sax. 
4,  2.  3  [30.  31].  1.  fal.  9  [8].  Rupr.  p.  83.  84.  Bütenerrecht 
§  17;  furtum  equL  Caef.  heift.  6,  24.  25;  fekir  um  rofla  ftuld. 
OL  Tr.  3,  147,  reka  hrofs  (abigere  equos).  Laxd.  p.  148;  hvörf 
ä  nautom  ok  fvlnom.  Ol.  helg.  c.  173;]  roffedieb  und  bienen- 
dieb  erfcheinen  als  gangbare   epitheta.    gramm.   2,  532 '*^);  in 

*)  auch  wer  Ehrende  habe  findet  und  nicht  anzeigt,  wird  dem  dieb 
gleich  geachtet  Die  Schweden  haben  die  fprichwörter:  Ai^abalken  och 
tinfft  balken  (U  näft  ihop  (Yerel.  119b) ;  tiof^er  Hüter  giema,  Tom  klokare 
kalken  (Stjernhöök  p.  375,  der  dieb  findet  fo  leicht,  wie  der  glöckner  den 
keleh).  Lex  Both.  265  [260]  verordnet :  fi  quis  aorom  ant  veftem  aut  qoam- 
libet  rem  in  viam  (via)  invenerit,  et  fttper  genuctdum  levaverit  (d.  h.  mit- 
nimmt) et  non  manifeltayerit  aut  ad  jndicem  non  dixerit,  nonam  reddat. 
[Aneh  Dig.  47.  2,  48:  qui  aliennm  quid  jaeens  lacri  faciendi  caufa 
fufluUtf  forti  ob(tringitiir.] 

•»)  Bomophns.    Saxo  gr.  p.  126;  heftetyr.  danfke  vif.  2,  [81.]  46; 

[hrolla  biofa  flytia.    Sem.  7b^.] 

^  N2 
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den  fchwed.  gefetzen  heißt  der  abigeos  gorthiuf  (Landal.  tia£  2), 
es  fcheint  fchimpflich,  Yom  fcUachten  und  ausnehmen  der  thier- 
därme  (gor);  wer  getreide  auf  dem  acker  ftielt,  (igna  hak  (Upl. 
637  manh.  49.  Suderm.  manh.  34),  d.  L  |  fpreurücken,  weil  ihm  die 
Aoppehi  Yon  dem  weggetragnen  kom  auf  dem  rücken  hängen, 
dan.  avnebag*).  Den  hühen  die  müch  Helen,  machte  ehrlos: 
ef  madr  l^gzt  undir  kyr  manna  ok  dreckr,  fit  madr  ft  engann 
r^tt  ä  fer.  Oula)?.  p.  543.  [ünterfcheidung  nach  dem  werihe 
der  geftolenen  lache:  den  dief  M  man  hengen,  gefchiet  ayer 
inme  dorpe  des  dages  en  düTe,  die  min  den  drier  fchüUnge  wert 
is,  dat  mut  de  burmeüter  wol  richten  des  felven  dages  to  hut 
unde  to  hare.  Sfp.  2,  13;  item  11  aliquis  deprehenfus  fuerit  in 
furto,  non  fufpendatur,  nili  res  excedat  yalorem  XIII  denariorum. 
Deuzer  recht;  wer  einen  fchiUing  oder  darunter  geftolen,  dem 
foU  das  ohr  abgefchnitten  werden,  wer  mehr  als  einen  fchilling, 
der  foU  hangen.  Heimreich  nordMef.  landr.  1,  302;  keinen 
dieb  mag  man  gehengen  nicht  mit  hab,  die  under  einem  halben 
vierdtmg  iA.  Böhme  2,  19;  den  def  fcalme  hangen  umme  dufte, 
de  beter  is  alfe  XVI  /;.,  unde  beneden  XYI  £;.  fchalme  ene  to 
der  Hupe  flan  u.  fchal  de  fbad  yorfweren.  hamb.  lladr.  a.  1497, 
Walch  6,  145;  wer  fo  viel  ftielt  als  ein  ftrick  werth  ift,  foll 
ohne  gnade  hängen.  Job.  Müller  Schweiz  V.  2  anm.  321.  322. 
Aliquid  abftulerit  usque  ad  puHum.  1.  Burg.  9;  qui  duorum 
folidorum  pretium  abftulerit.  1.  Sax.  4,  4  [32],  uno  denario 
minus  tribus  folidis.  ibid.  4,  8  [36];  weniger  als  ein  ßveiti 
(bruchtheil  eines  pfennings)  ftelen.  Frofted.  15,  37;  der  dieb 
einer  geringen  fache  kann  zweimal  die  haut  lofen,  beim  dritten 
mal  muß  er  fie  laßen.  Gula)?.  p.  531.  532.  Um  zweier  Pfenninge 
willen  gehängt.  Diez  troub.  p.  401.]  Ein  hauptunterfchied 
beftand  ferner  zwifchen  tagdieb  und  nachtdieb^).  Sfp.  2,  13 
und  die  gloHe  dazu;  holzentwendung  bei  tag  und  mit  lauter 
axt  war  kein  diebftal  (oben  f.  47  und  514),  wohl  aber  ftille 


*)  qui  frngem  aratro  quaefitam  furtim  mos  pavit  fecuitque,  ß  pubes 
efcit,  ruTpenfus  Cereri  necator.    Xll.  tab.  7,  4 

»)  [furtum  noctium.  ünibos  27,  3;  vgl.  Hei.  163,  30:  them  thiobCy 
thie  oft  an  thiußria  naht  warn  giwarahta;  ibid.  133,  5:  cumid  an  thiu- 
ftrea  naht,  alfo  thiof  ferid  danio  mid  is  diwiiun.] 
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baumabbrenirnng:  fyr  hiä  peof.  1.  In.  43,  und  es  ift  bemerkens- 
werth,  daß,  wie  nur  drei  wunden,  nicht  die  weiteren  gebüßt 
werden  (oben  £  629),  nach  diefem  ag£  gefetz  der  waldfrevler 
nur  die  drei  erftgehatmen  bäume^  nicht  die  übrigen,  feien  ihrer 
noch  fo  viele,  zu  zahlen  hat.  Endlich  konunt  darauf  an,  ob 
der  diebftal  ein  offenbarer  (furtum  manifeftum)  war  oder  nicht 
(nee  manifeftum);  offenbarer  dieb,  agf.  open  \feot,  (sbere  peoi^ 
hieß  der  auf  frifcher  (hat  {in'  cdfToqxogq)^  [fchwed.  ä  ßrfke 
geming^  auch  BXif  frifcher  fahrt,  felfenbui^  2,  504])  betretene, 
der  tentus  in  ftirto,  fupra  furtum  tentus,  langob.  fegangi,  L  Roth, 
258  [253].  259  [254].  296  [291].  375  [372].  (vieUeicht  der  mit  dem 
vieh,  d.  L  der  Mirenden  habe  gehende,  der  ambulans  in  furto?  ygl. 
l  BotL  266  [261] ;  doch  lefen  andere  f^^di,  figandi),  wurde  aber 
nur  angenommen,  wenn  die  gefbolne  fache  usque  ad  decem 
niiquas  werth  war.  [Hanthafle  tat  ift,  wenne  man  deube  oder 
roub  in  eines  gewere  findet,  da  er  felbe  den  f  lü^el  zuo  treit  und 
folcher  wäre  keinen  gewem  hat  (keinen  auctor  nennen  kann); 
e;  en  fi  denne  alfo  kleine,  da^  man  im  da^  in  ein  fenfter  ge- 
worfen mochte  ...  da  mag  man  unfchult  umbe  tuon.  Böhme 
6,  139.]  Die  rechtsalterthümer  verlangen  hier  erörterung  zweier 
puncte,  des  bindens  offenbarer  diebe  und  der  hausfuchung^  deren 
erfolg  offenbarem  diebftal  gleich  geachtet  wurde. 

Im  mittelalter  mufte,  wie  beim  todfchlag,  beim  diebftal  der 
blickende  fchein  vor  gericht  gebracht  werden,  man  band  dem  in 
frifcher  ihat  ergriffnen  diebe  das  gefkolne  tragbare  gut  hinten 
auf  den  rücken.  Der  Sfp.  2,  64  fagt  bloß,  daß  die  handhafte 
that  vor  gericht  zu  bringen  fei,  deutlicher  ift  das  bild  (bei 
Kopp  1,  87);  und  fal  ime  die  hende  hinder  finen  ruke  binden 
TL  die  diube  darauf  u.  fal  in  alfo  gebunden  u.  mit  gefchrei  vor 
den  richter  vueren.  Mülhaufer  flat.  (Gh-ashof  origg.  mulh. 
p.  236);  wereth  dath  ein  mahn  den  andern  begrepe  mith  duve, 
des  were  lüttich  edder  vele  u.  beholde  ehme  darbi,  den  fchal 
men  vangen  u.  gebunden  vor  dem  gerichte  bringen  u.  fchal 
ehme  de  duve  up  den  ruggen  binden,  Lüneb.  ftat.;  [den  vieh- 
raubem  werden  rinderhaute  auf  den  hals  gebunden^  iie  kriechen 
för  gerihte  mit  ir  bürden.  Helmbr.  165-168;]  andere  bel^e 
bei  Kopp  p.  90  und  Dreyer  zu  B.  d.  vos  p.  124.  155.  [Leyfers 
pred.  42,  3;  dem  dieb  an  beke  und  an  bo/me  die  geftolne  lache 
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638  abnehmen.  AT.  224.]  Der  |  gebrauch,  obgleich  ihn  die  älteften 
lat.  gefetze  nicht  erwähnen,  muß  höher  hinauf  reichen,  da  er 
lieh  auch  im  Norden  zeigt  und  bei  den  AngeUachfen.  DieTe 
nannten  einen  folchen  offenen  dieb  bäcber&nd  und  der  gegen- 
fatz  war:  claene  bftc  habban  (reinen  rücken  haben).  Nu  ef  )>iofr 
er  fiindinn,  \>k  fcal  binda  fola*)  ä  bak  honum^  ok  foera  um- 
bodsmanni  bundini^.  Gula)?.  p.  533 ;  thiuf  a  baJce  binda  ok  iäl 
things  f5ra.  Yeftg.  thiuf.  6,  5,  wodurch  bloß  die  bindung  des 
ergriffiien  diebs  gellattet  wird.  Nach  andern  nord.  gefetzen 
foUen  dem  fchweren  dieb  die  hande  rückwärtSy  dem  geringeren 
vortvärts  gebunden  werden,  ygl.  das  manus  dare  ad  Ugandum. 
1.  Roth.  32.  33.  [Si  bunden  uf  den  rücke  im  fin  hende  ob 
einem  diA.  palT.  215,  35.]  Härtere  behandlung  galt  wohl 
f&r  ertappte  felddiebe  an  frucht  oder  ackergerath,  den  rohen 
fcherz  weltphalifcher  weisthümer  will  ich  nicht  vorenthalten, 
da  er  fehr  alt  fein  könnte:  fo  iemand  garbcn  entfrembdt 
werden  u.  der  thater  uf  fcheinender  \thcU  betreten  würde,  Itraft 
he  dan  denfelben,  dat  he  ihm  nit  na  enHepe,  fall  he  den- 
felben  up  de  entfrombdede  garven  enitvers  leggen,  dar  fall 
wider  keine  firake  (rüge)  over  gähn,  fo  de  thater  betreten,  de 
den  wagenrep  von  dem  wagen  entfrömbden  thate,  lall  derjenige, 
dem  de  rep  gehörig  denfelben  deme,  fo  ihme  den  zu  entfrömbden 
Vorhabens,  wnb  den  hals  binden  u.  mit  dem  wagen  fortfahren, 
llrukelt  hei  dann,  fo  lall  glikwohl  herover  keine  frake  gähn, 
fo  de  theter  betreten,  de  dem  wagen  des  lünfes  to  entfrömbden 
Vorhabens,  mag  hei  diefes  theters  finger  in  des  lünfes  platz  in- 
pfählen  und  fortfahren^  llrukelt  hei  darover,  dar  lall  glikwohl 
keine  frake  over  gähn.  Benker  heidenr.  g  3.  4.  5.  Item  ein 
dieb,  der  einem  manne  fein  her/leUs  nagel  abllielet  und  est  in 
darüber  bekäme,  fo  foll  er  über  das  herftell  mit  feinem  leibe 
gehen  ligen  u.  Hecken  feinen  eilflen  daumen**)  vor  das  Hell, 
bis  fo  lange  er  bei  einem  fchmid  kommt  und  (bellet  einen 
andern  nagel  davor,  ohne  des  fnhrmanns  fchaden.  item  ein  dieb 
der  garben  Hielt,  u.  der  ihn  darüber  kriegt,  foll  ihn  von  dem 
ftück  gehen  laßen  und  fcMagen  ihn  dreimai  mit  einem  Uüppel 


*)  föli,  res  frurtiva,  verwandt  mit  unferm  fMen,  berühren,  greifen. 
**)  der  eilfte  vinger.    fragm.  41«,  284. 
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vor  die  fcheenen  und  mfen  wapeu!  daß  ihm  die  nachbam  za 
hülf  komen  o.  bringen  ihn  an  den  amptman.  item  ein  dieb, 
der  einem  die  Jünfe  vor  dem  wagen  her-  |  ftielet,  dar  man  ihn  689 
over  kriegt,  foU  feinen  eüften  daumen  vor  das  rad  ftechen,  bis 
fo  lange  er  bei  mnen  fchmid  komt  und  (teilet  einen  andern 
nagel  davor,  außer  des  fohrmanns  fohaden.  Bochnmer  landr. 
%  48.  49.  50. 

[BefcJireien  des  diebes:  mit  chrademe  hefchrim^  als  man 
immer  den  taot,  der  dem  andern  fUlt  An  gaot.  Ansenge  38, 
22;  als  einen  dUh  man  in  be/chri.  palT.  217,  71;  ygL  unten 
f.  876.] 

War  man  einer  geftolnen  lache  auf  der  fpur,  fo  durfte  der 
fonft  heilige  hausfriede  gebrochen  werden,  das  hieß  ahd.  faU- 
fuochan^).  lex  Bajuy.  (Georg.  330  [MGLL  lU  p.  466]),  mhd. 
heimfuo^kenf  fp&ter  auch  hausfuchen.  Haltaus  851.  868.  69. 
Entw.  gefchah  es  nach  einer  durch  gefetz  und  fitte  gebilligten 
form  und  dann  galt,  wenn  die  diube  im  haus  Yorhanden  war,  • 
der  diebltal  ftü:  einen  offenbaren,  es  brauchte  aber  auch,  wenn 
nichts  gefunden  wurde,  keine  büße  erl^  zu  werden;  diefer 
form  gefchweigen  unfere  alten  gefetze,  worin  lie  beftand,  läßt 
Geh  bloß  aus  den  nordifchen  ahnen.  Oder  es  wurde  dazu  ein- 
feitige  gewalt  gebraucht,  dann  waren  wiederum  zwei  falle  mög- 
lich: fiEmd  der  heimfuchende  fein  entfremdetes  gut,  fo  durfte  ers 
ndmien  oder  den  fchuldigen  darum  belangen,  ohne  büße  zu 
entrichten,  fchwerlich  aber  wurde  der  dieb  gleich  einem  offen- 
baren angefehen;  fand  hing^en  jener  nichts,  fo  zahlte  er  dem 
hauseigen thümer  büße,  und  diefen  letztem  üeJI,  wie  es  mir 
fcheint,  allein  behandelt  lex  Bajuv.  10,  2  [9,  2.  4]:  fi  quis  in 
domnm  per  violentiam  intraverit^)  et  ibi  fuum  nihil  inveneritj 


1)  [Tgl.  HeL  64,  20:  ßkeaa  mina  fdida.] 

*)  gewaltlamer  einbroch  in  ein  fremdes  hauB,  ohne  rUckficht  auf  dieb* 
fachung,  hieß  den  Langobarden:  in  curte  aliena  afto  animo  intrare,  cortis 
raptmafli,  qnod  eft  oberas  fiAcere.  L  Roth.  282  [278].  288  [279].  376  [372].  383 
[380);  qmoonqne  alienam  domum  yiolenter  distnrbaYerit  et  domns  fi  pro 
fimamento  iberua  haboilTe  probatnr.  1.  fal  13,  3  [12  add.  1].  [Auch  Jieim- 
fttoche  kann  bedeuten  irmptio  aedinm  alienanim  manu  armaü.  Haltani 
868;  mit  ftarker  heimfaoche.  MS.  1,  801>.  Über  gewaltfamen  einbrach 
und    eontubemium    Ygl.   Rogge   p.   64;    über   die    ftrafe,    die   darauf 
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cum  fex  foL  componat.  et  poftqtiam  intrayerit  et  fe  cognoverit 
reum,  injuffce  quod  intralTet,  det  wadium  domino  domos,  et  fi 
ille  de  fuiflet,  miUcU  ip/um  wadium  fupra  UminarCj  et  non 
cogator  amplios  folvere  quam  tres  folidos;  welches  ich  fo  ver- 
ftehe:  der  nichts  findende  heimfucher  foll  6  fchill.  büßen;  er- 
klärt er  jedoch  gleich  beim  eintritt  ins  haus,  daß  er  unbefugt 
komme  und  bietet  dem  hausherm  ein  pfeuid  oder  legt  es,  in 
deüen  abwefenheit,  auf  die  fchwelle  nieder,  fo  verbricht  er  nur 
drei  fchillinge  (und  yerliert  dazu  das  p&nd,  das  b^reiflidi 
weniger  betrug  als  die  drei  außerdem  mehr  zu  zahlenden  fcL)*). 
640  Ofienbare  ahnlichkeit  mit  diefem  yer-  |  &hren  hat  das  in  einem 
fpäteren  rechtsbuch  der  hausfuchung  yorgefchriebene:  will  einer 
was  ihm  w^gekommen  ifb  in  eines  andern  haus  oder  hof  fuchen, 
fo  legt  er  fünf  mark  auf  die  fchweUe  und  fucht;  findet  er  die 
fache  nicht,  yerliert  er  die  fönf  mark,  findet  er  aber,  fo  nimmt 
er  feine  fiinf  mark  und  verklagt  den  fchuldigen  um  die  lache. 
Bugian.  215.  Item  C  quis  a  domino  domus  petierit,  ut  exploret 
in  domo  ejus  de  Airto,  negante  hofpite  (weigert  lieh  der  haus- 
herr),  non  praefente  exactore  (und  ifb  keine  gerichtsperfon  zu- 
gegen), in  marcas  in  limine  panat  et  domum  intret;  fi  adßt 
exactor,  nihil  ponat;  fi  ingreHus  domum  furtum  non  invenerit, 
pecuniam  in  limine  pofitam  amittctt.  jus  flefyicenfe  antiq.  6,  21 
(in  Eofod  Anchers  &rrago).  Die  hinl^ung  des  gelds  auf 
die  fchwelle  fcheint  mir  nur  einzelnes  überbleibfei  einer  alten 
feierlichen  hausfuchung. 


ßand,  fieh  z.  b.  GUnthersth.  rechte:  der  den  andern  fucht  in  fitn  hufe, 
bi  naht  u.  bi  nebel,  mit  gewäffenter  hant,  das  ift  (fc.  yerbrochen)  lib  o. 
guot  und  vert  deheiner  dem  andern  in  fin  guot  in  der  naht,  der  fol  et 
beßeren  mit  drin  phunden  u.  fol  im  lin  fchaden  ablegen;  Grfiltinger  dorf- 
öfn.:  wer  dem  andern  frevelhaft  ins  ?iau8  oder  tmter  cUu  vord€Uih  lauft, 
oder  ihn  herausfordert,  foll  3  pfd.  pf.  ftrafe  geben;  ygL  die  frielifchen 
heimfuchungsformeln  oben  f.  48.  49.J 

*)  lex  fal.  40  [38].  rip.  47.  Bui^.  16  reden  de  veltigio  minando,  de 
inquirendis  animalibus,  ohne  eine  förmlichkeit  der  hausfuchung  anzu- 
geben; gewaltfame  foll  gebüßt,  erbetene  bei  ftrafe  der  ehrloligkeit  nicht 
geweigert  werden  quod  ß  in  domo  fuerit  et  ei  fcrwtiniwm  cujus  eft 
domus  contradixerit,  'ut  für  haheoibwr.  Vgl.  lex  Bajuv.  de  populär,  leg.  14 
(Georg.  330  [MGLL  m  p.  466]). 
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Die  altn.  rechtsförmliche  haosfachang  heißt  ranfak  (von 
rann  domus,  gotL  razn)  und  wird  in  den  fchwed.  gefetzen 
folgendermaßen  gefchildert:  der  hanseigenthümer  foU  haus  und 
hof  aofTchließen ,  der  beAolne  mit  noch  einem  andern  ein- 
treten, badhir  fkoln  ther  ivirlöfir  (Pivinlöfir,  altn.  ofimlanfir) 
Tärä  ok  lösgiurdir  ok  barßUer,  bundit  brokä  vidh  hnä  ok  fva 
inganga.  ther  fknlu  letä  i  them  hufmn  (beide  foUen  oben 
loB,  d.  i.  barhaupt  fein  und  losg^ürtet  und  barfuß,  die  hofen 
ans  knie  zurQckgebunden  und  fo  eingehen  und  in  den  häufem 
fuchen).  Yeltg.  thiu£  6,  3;  Cdhan  fkulu  ihrir  man  inganga. 
the  fkalu  lösgiurdir  ok  ivinaxladhir  (obengeachfelt,  d.  i.  den 
mantel  vom  köpf  über  die  fchulter  zurückgeworfen)'*')  yara  ok 
fyrra  letas,  at  ther  ai  bondanum  abyrd  giörin.  üpL  manh.  47, 
1  und  beinahe  wörtlich  fo  Sudherm.  thiufii.  12;  das  weft- 
mannifche  gefetz  manh.  96  hat  ovoaxlade^  das  hellingifche  ibid. 
31:  the  fkulu  idhan  kapu  ok  bäüi  inganga;  varder  ilulit  af 
bonda,  th&  fkal  han  thet  fore  linom  grannom  lyfa,  hvat  han  hafrer 
mift.  nu  hafrer  han  vän  ä,  hyart  thet  är  kommit,  thä  fkal  han 
thijt  &ra  medh  fyra  mannom  och  bedhas  laghlika  at  ranfaJui^ 
thä  mä  ei  honom  ran-  |  fakan  fönias.  thä  fkulo  the  tvä  mSn  641 
til  taka  hvar  thera  fin.  tha  fkal  han  fighia  fom  ranlakan  be- 
dhis,  hvat  han  hafrer  mifb  eller  hurudant,  thä  fkal  hin  fighia 
hyat  inne  är  fore  them.  thä  fkulo  the  lösgiorde  inganga  och 
fvä  ranlaka  at  bonde  hafrer  ei  yädha  af  them.  LandsL  tiufV. 
13;  cuma  menn  manni  til  garz  oc  baif^as  at  rana/ahi^  }^a  man 
engin  ranzfaka  fjnia.  vil  han  granna  fina  yi}^r  ha£Et,  )>a  fcal 
bi)>a  )>aira,  en  ai  vill  manni  ofchiel  biauf^a,  nemni  Cn  mann 
huar  in  at  ganga.  lausgyrtr  fcal  in  at  ganga  oc  captdaus^  fif^an 
ranzfaka  fad.  pa  en  mandr  fyniar  a|?rum  ranzlakan,  ßa  iru 
ohaüig  dur  hans  oc  hi  enga  bot  firir,  )>auet  ai  hittis  fnli  inni. 
Gutalag  p.  71.  72.  Die  meißen  diefer  gefetze  fordern  noch 
andere  Torfichtsmaßregeln,  z.  b.  es  foU  nachgefehen  werden,  ob 
keine  5&ung  in  der  wand  oder  unter  der  fchwelle  ill,  wodurch 
der  föli  heimlich  hätte  ins  haus  gefchafft  werden  können.  — 
Das  norw^.  recht  ftimmt  mit  dem  fchwed.  überein :  nü  er  madr 


*)  {uda  hetto  aller  hatt  heißt  die  kappe  vom  haupt  über  die  achfel 
xarttck£dlen  laßen.    Ihre  1,  1014. 
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(iolinn  fö  fino  oc  fer  hann  manna  feireg  liggia  frft  gardi,  \ük 
fcal  hann  gera  eptir  heradsmönnom  Anom  oc  IjCet  torreke  fino 
oc  fer  lidfl  til  eptirferdar  oc  fpyria  tdl  garz  manz.  }fk  fcolo  )>eir 
litia  nttan  gardz  oc  gera  einn  man  til  htls  oc  fegia  til  erindis 
oc  aßfta  rofuffaks.  ef  hann  (der  haosherr)  bydr  f^at,  )>ä  gangi 
hann  eptir  gronnom  finom,  )>ft  eigo  peir  at  ganga  t  fcyrtom 
einom  oc  lausgyrdir  (im  bloßen  hemd  und  gürtellos).  Gnla)^. 
p.  539.  640.  Eine  umßandliche  befchreibung  des  ranlaks  aus 
der  islSnd.  Graugans  findet  lieh  bei  Amefen  p.  846-47,  es  foUen 
vier  manner  eingehen  und  fuchen,  aber  daß  fie  nacket  und 
entkleidet  fein  müßen,  ift  in  diefem  rechtsbuch  fchon  weg- 
gelaßen.  Man  Tgl.  auch  Eyrbygg.  p.  66.  68,  wo  eine  haus- 
fuchung  verweigert  wird. 

[Auch  den  Friefen  war  die  nord.  weife  der  hausfuchung 
bekannt:  aldeerma  een  man  fin  gued  of  llelt  ende  mitta  frana 
comt  to  ßnes  bures  hus  ende  deer  in  feka  wil,  fo  fchil  hi  oerlef 
bidde  ende  dat  gued  naemna,  det  hi  feka  wiL  jef  hit  fodeen 
gued  11,  datmet  moege  oen  der  hand  bäuka  jefta  ander  dae  fchaet 
bihiclla,  foe  fchil  di  frana  in  gaen  ende  faun  dis  koninges 
orkenen  mit  hem,  al  gripende  aermen  ende  ongert  ende  onbroJcet 
ende  berfoet,  dat  hia  neen  gued  in  draga  möge,  deer  hia  mede 
fchadigie  da  onfchieldiga  manne.  Fw.  84.  86.  Diefe  friefifche 
redaction  befeitigt  den  einen  einwurf  des  Oi^us  (folg.  feite: 
ii  id  quod  quaeratur  ejus  magnitudinis  etc.),  da  die  hausfuchung 
nur  dann  eintreten  foU,  wenn  (ich  die  entwendete  fache  in  der 
hand  bergen  oder  im  fchoß  verhüllen  läßt] 

Die  identität  des  ganzen  gebranchs  mit  dem  griech.  und 
röuL  alterthum  leuchtet  ins  äuge.  Beim  (pmg^v  foUte  der 
fuchende  yvfivog  xal  äCtaarog  eintreten,  oder  ohne  oberkleid,  im 
bloßen  ;)fira;y*).  Das  altrom.  furtum  per  lancem  et  Ueium  eon- 
eeptum**)  ift  neuerdings  durch  Ghyus  und  eine  turiner  In- 
ftitutionengloQe  deutlicher  geworden.  Feftus  f.  v.  lance  et  Udo 
lagt  bloß :  qui  furtum  ibat  quaerere  in  domo  aliena,  Udo  cinctus 
64  S  intrabat  |  lancernqne  oßfde  oculoe   tendxxt  propter   matrum&m. 


*)  AriTtoph.  V9f.  497-99  und  die  fcholien  dasa,  ßntg.  1402;  Plato 
de  legib.  12,  7;  Meier  u.  Schöm.  p.  485. 

**)  Gellios  N.  A.  11,  18.  16,  10;  concipere  ift  ^ßen,  «Bogen. 
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ant  yirginimi  praefentiam^).    Das  Ueium  gürfcete  nur  die  lenden, 

Gfajns  nennt  daftb:  Unteum:  hoc  folum  praecepit,  nt  qui  qoaerere 

yelit,  nudus  quaerat  Unteo  dnctus,  lancem  häbens^  qui  li  quid 

inyenerit,  jubet  id  lex  furtum  manifeftum  eüe.    quid  fit  autem 

linteum  quaefitum  eft,  fed  verius  eil,  canfuU  genus  efle,  quo 

neceflarias  partes  t^erent.     Quae   lex   tota   ridicula   eft,  nam 

quem  veftitum  quaerere  prohibet,  is  et  nudus  quaerere  prohibitus 

eft,  eo  magis   quod  ita  quaefita  res  inventa  majori  poenae  fub- 

jidatur,  deinde  quod  lancem  fiye  ideo  haberi  jubeat,  ut  manibas 

occupantis  nihil  fubjiciatur,  five  ideo,  ut  quod  invenerit  ibi  im- 

ponat,  neutrum  eorum  procedit,  fi  id  quod  quaeratur  ejus  magni- 

tudinis  aut  naturae  fit,  ut  neque  fubjici  neque  ibi  imponi  pollit. 

certe  non  dubitatur,  cujuscunque  materiae  fit  ea  lanx,  iatis  legi 

fierL  3,  192.  193.    Den  letzten  unwefentiüchen  punct  beftimmt 

die  turiner  glofie  auch:  ita  enim  fiebat,  ut  is  qui  in  alienam 

domum  introibat  ad  requirendam  rem  furtivam  nudus  ingredie- 

batur  difcum  fictile  (fictilem)  in  capite  portans  tärisque  manibus 

detentus  (Pdetentum)^^).    Ich  habe  des  Ghtjus  ganze  fbelle  her- 

gefchrieben,  weil   fie  zeigt,  daß  fchon  er  den  alten  gebrauch 

misrerftand  und  yerfpottete.    Die  naktheit  und  das  emporhalten 

einer  fchüßel  mit  beiden  bänden  auf  dem  haupt  (vor  den  äugen) 

Tollte  yerfichem,   daß  der  hausfuchende  nichts  unterm  gewand 

noch  in   den  bänden  mit  fich  hineintrage,  was  angeblich  Tor- 

gefunden  den  hauseigenthümer  verdächtigen  könne,  wie  es  in 

den  nord.  gefetzen  ausdrücklich  heißt,  at  bonde  hafver  ei  y&dha 

af  them,  at  ther  äi  bondanum  abyrd  giörin,  und  bei  dem  griech. 

fcholiaften,  tva  fif)  ti  vno   rä  Ifiatia  xgvtpavTsg  Id&toaiVj  tj 

iva  fiti   tl  vno  fy^Q^^  Xd&(aaiv  vnoßaXovrss  to  Cv^ovfiwov. 

Auch  fcheint  es  mir  nicht,  daß  die  naktheit  bloß  die  heimfuchung 


*)  da  die  fünf  leteten  worte  fich  nur  auf  licio  dnctos  beziehen,  die 
fonnel  aber  ftets  lance  et  licio,  nie  licio  et  lanoe  lautet,  fo  fchließt 
Hugo  mit  gnind,  daß  omgeftellt  werden  müße:  lancem  a.  o.  t.  licioqne 
c.  L  p.  m.  a.  Y.  p.  Doch  handelt  auch  G-ajns  erüt  vom  linteum,  dann 
▼on  der  lanz.  [Mit  der  rom.  lanx  vergleicht  Hartknoch  alt  u.  neu  Preußen 
165  die  fchüßel^  der  fioh  weife  männer,  zauberer  der  alten  Preußen  beim 
auflachen  des  diebs  bedienten.] 

*•)  Savigny  rechtsg.  8,  716,  vgl  667 ,  [2.  ausg.  2,  203.  475.  Dirkfen 
abh.  der  Berl.  akad.  1847  p.  185.] 
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erfchweren  und  feltner  machen  Tollte,  indem  lieh  niemand  gern 
dazu  yerltehen  würde,  ein  fremdes  haus  auf  folche  weife  zu  be- 
treten; diefer  grund  fchickt  lieh  nieht  für  die  alte,  nur  ftb-  die 
643  verfeinerte  |  zeit,  weleher  überhaupt  das  ganze  gefetz  nieht  mehr 
zalagte.  Daß  ein  dem  unfchuldig  befandnen  hausberm  yer- 
fidlendes  p&nd  auf  die  fehwelle  gel^  werde,  enthalt  weder  die 
nordifehe  noeh  die  grieeh.  u.  röm.  litte. 

8.  Scheue.  leh  bediene  mieh  diefes  alten  wortes  (ahd.  diu 
feelta),  weil  es  kürzer  ifb  als  lafterung  und  viel  beßer  als  das 
unbeltimmte  lat.  injurie.  Zwar  ift  die  f  g.  realinjurie  nieht 
darin  begriffen,  allein  unfer  altes  reeht  reehnet  thätliche  be- 
fehimpfiing  lieber  zu  den  unter  4  abgehandelten  gewaltthatig- 
keiten^).     [Noeh  Göthe  fagt  (ausg.  letzter  band  4,  235): 

höre  j^lieher  fchelte  dröhn. 

Die  ganze  Lokafenna  enthält  ausgeführte  fehelten.]  ScheUtvorte. 
Maria  152  (fnöde^  verkam  wort^  \fldchum  injurüs.  gL  francof 
84,]  altn.  ordtdk,  firnar  ord,  IcUßhis  ord,  dqvcedis  ord,  anoggtita^ 
[laßmceli^  ragnueU])  find  nun  alle  folehe,  welehe  die  ehre  des 
freien  mannes  angreifen  ^),  He  mögen  allgemein  gefaßt  fein  oder 
einen  befonderen  Vorwurf  enthalten ,  der  fieh  auf  ftand ,  geburt, 
litte  oder  handlung  richten  kann.  Nieht  jede  fchelte  zog  gefetz- 
liehe  büße  nach  lieh,  noch  allerwärts,  noch  zu  jeder  zeit. 

a.  allgemeine  fcheltworte:  du  biil  ehrlos^  rechtlos!  böfe, 
fnöde!  eUende!  böfewicht  (oben  t  554)!  {jßofewickt!  Rupr.  189;] 
fchelml  altn.  mannßla!  Nial.  cap.  37.  51;  bcefe^  äs!  Herb. 
63*^.  90<*;  [du  lügll,  du  roter  ^  du  fchelm^  du  gehigen  fun!  Pupi- 
kofer  p.  54 ;  laßerbcUc^  fchandolf,  hagedom.  Wiener  jb.  32,  244 ; 
du  vil  quädige  gälle!  Morolf  1379;]  ir  ungetriuwer  Äwn^.'   Parc. 


*)  unter  injuria  zählt  die  L  Alam.  12-16  [11-15]  außer  fultare  felbß 
mancare  u.  occidere;  freilich  ddtuia  und  zugleich  vß^ss.  [Eine  fchelte 
mit  thätlicher  befchimpfnng.    Wh.  147,  12  ff.,  vgl.  158,  7.] 

^)  [worte  fprechen,  die  einem  an  leib  oder  ehre  gehen,  ftat.  huxar. 
a.  1403;  böswicht,  diep,  morder,  ketzer,  das  fünft:  wer  dem  andern  fin 
wip  ze  lafter  ufliept  under  ougen  (die  frau  ins  gefleht  fchilt).  Pupikofer 
p.  54;  einen  befchatken.  ibid.  p.  52.  54.  Verleumdung  ift  bsicword, 
afterrede,  hinterchofe;  Kilian  hat  klikßeeny  klicker  corycaeus,  infidiator, 
delator;  klicken  deferre,  aecufare.    brem.  wb.  2,  784.] 
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693,  22;  ftinkender  htmtl  Herb.  63®;  canis,  cauda  cams!  jus 
tremonenfe.  Dreyer  p.  419 ;  hikhiu  hvälp.  Veftg.  rati.  10,  ander- 
wärts grey  und  greybaka;  tumber  gauch!  MS.  2,  3»;  [ir  gans/ 
Parc.  515,  13.  247,  27,]  leige  fnipfen/napf/  MS.  2,  10»,  vgl. 
altn.  liiäpr;  [fl?cfor  Ärogfc  (fchnöder  hals).  MS.  2,  3^;  nagelfreßer! 
fiafenftieber junge  /  du  haft  nafenltieber  für  geld  gelitten.  Scham- 
berg de  jure  digit.  p.  42;  dummer  teufel,  der  nicht  weiß,  wie 
viel  er  finger  hat!  ibid.]  Dankle  fchimpfwörter  der  alteren 
fprache  hatten  vielleicht  befbimmtere  beziehung,  z.  b.  du  fluch! 
du  git4del!  fragm.  16^.  «;  fnuedelf  Maerl.  2,  240,  [mhd.  fnüdel 
MS.  2,  234^  vgl.  gr.  1,  294;  verferaven  drüt!  Reinaert  924 1).] 

b.  Vorwurf  leiblicher  misgellalt;  {lahme  hutfche!  hUnd- 
fchleiche!  fchielwippe!  Hans  ohne  fi/ngerl  neunfinger!  kleiner 
däumUng!  Schamberg  1.  c.  p.  42;]  oft  zu  ganzen  redensarten 
ausgefponnen,  z.  b.:  [dir  ecket  lafterlich  ein  zan!  Lf.  1,  270;] 
wolle  ein  fuberlicher  anÜitze  in  ein  unflech  (?  unfchlitt)  grifen. 
Bodm.  702. 

c.  Vorwurf  der  Unfreiheit.  Tcnecht!  fchaücl  müedinc!  fauler 
hnecht!  la:^^e/  (vgl.  oben  f.  308.  309.)  Im  Norden  nannte  man 
die  knechte  vändr  (nequam) :  |?nBllinn  mselti,  vändr  hefi  ek  verit, 
en  aldrei  hefi  ek  f^iofr  verit.  Nial.  cap.  48;  [ykkr  vonda  prtsla! 
Ol.  Tr.  2,  160;]  vändr  munk  heitinn  Sigurdr  med  feggjom. 
Seem.  178^;  )7r»ll  £Eiftr  &  fötum!  NiaL  cap.  17.  Auch  das  vor- 
halten knechtifcher  Verrichtungen  befchimpfte,  vgl.  oben  f.  351. 

d.  Vorwurf  unehlicher  gehurt,  vgl.  oben  f.  476;  hurenfohnf 
fpan.  hideputa    (das  oft  bloße  interj.    admirantis);    [ptäenfone. 


')  [in  der  fiar  Welsdorf  bei  Weida  wäcblt  das  unkraat  Hederich 
(irio  vnlg.)  fehr  häufig,  das  weibliche  gelinde  muß  es  im  Frühjahr  aus- 
jäten, die  vorübergehenden  jungen  bauerburfche  riefen  fpöttifch :  Hederich^ 
Hederich!  Dadurch  wurde  daa  wort  den  weibem  fo  verhaßt,  daß  es 
niemand  in  ihrer  gegenwart  ausTprechen  darf,  ohne  mit  rechen,  hacken 
nnd  was  He  in  der  hand  haben,  angegriffen  zu  werden;  dabei  zwingen 
He  (ich  mit  einer  geldbuße  zu  löfen.  Dies  ilt  gewohnheitsrecht.  r&chf. 
provinz.  bl.  1797  bd.  1  p.  145.  146.  In  einem  kleinen  ftädtchen  Frank- 
reichs darf  niemand  das  wort  Vorge  (gerfte)  verlauten  laßen,  ohne  von 
den  einwohnem  in  einen  brunnen  getaucht  zu  werden,  weil  in  alten  Zeiten 
ein  feindlicher  general  diefes  namens  alle  weiber  und  mädchen  diefes  orts 
durch  feine  foldaten  öffentlich  fchänden  ließ.    ibid.  p.  147.] 
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Reinaert  918;]  ahd.  merihün  fun^  aoffunfun.  monf.  330  (eqnae, 
644  ca-  I  niculae  filius),  merken  fun,  eohen  fun.  augsb.  Hat  196; 
[ygl.  den  ort  Zohenfonsdorf.  arch.  der  Wien.  ak.  1849  p.  129; 
hwndis  fon!  Wetteravia  1,  254;]  quicunque  alteri  dixerit  fiU 
meretricis!  judici  dabit  60  den.,  de  fiUo  comiculae  tres  folidoe. 
flatr.  zu  Ens  Yon  1212  in  Kurz  Albrecht  L  p.  256,  wo  die 
deutTche  überf.  Jmrrenfun  und  huntinfun;  kuefertinfun?  hunt- 
fertinfun?  merhenfun,  jus  bavar.  bei  Hofinann  obf.  jur.  genn. 
p.  122;  min  mutter  feige  Tolle  nickt  fromme  lin  u.  foUe  ein 
Icoccsfe  fin  u.  ich  foUe  ein  Jcoccjrinfon  fin*).  Kopp  nr.  110 
(a.  1458);  Tcoteenfun^  hurenfun.  ftai  t.  Gera  (Walch  2,  96); 
liorenfone^  dytherenfone.  jus  tremonenfe  1.  c. ;  fchökenfone.  Bruns 
beitr.  193.  222;  [dieff,  mörder,  harenfakn,  klickftein  (yerleumder)! 
Acher  kuhrrecht  b.  Noppius  buch  3  p.  76.  Erwin  von  Gleidien 
mahnt  feinen  bürgen  Werner  von  Hanllein  und  nennt  ihn:  ein 
felbwachfen,  rotbertig,  rot  ritter,  fchalk  und  böfewicht,  der  do 
treuebrfichig  wirt  an  fime  eide,  briefe  und  figel,  und  wir 
werden  underricht,  wie  da^  dich  ein  Aure  uß  der  metei^^aßen  zu 
Erfurt  vertoechfeÜ  habe  in  der  wigin.    urk.  c.  a.  1470.] 

e.  ehrenrührigfter  fchimpf  im  alterthum  war  Yorwurf  der 
feigheit**).  Goth.  arga!  ahd.  argo!  der  ß  doh  nü  argofto 
Oilarliuto!  EQld.;  mic  muno  ^fir  argan  kalla!  Ssem.  72^; 
args  a)>aL  ibid.  63*;  [fk&lkr  argr!  fomald.  fög.  2,  370;]  li 
quis  aliam  (1.  alium)  argam  per  furorem  clamaverit.  L  BoÜl 
384  [381];  quod  me  eile  inertem  et  inutilem  dixeris  et  rulgari 
verbo  arga!  vocaveris.  PauL  Diac.  6,  24***);  [und  die  altn. 
nebenform  ragt!  Gr&g.  2,  147;  Ulfr  enn  ragt!  Ol.  helg.  c.  163; 
enn  ragi  ürdarköttr!  Finnb.  228;  ek  f^olda  eigi,  er  )>eir  kdlludu 
okkr  raga.  Ol.  Tr.  1,  270;  ygL  heimila  ragmaHL  IsL  fog.  2, 
151.  153.]  Im  mittelalter  wird  gewöhnlich  Boge  gefcholten, 
wohl  auch  noch  arge  daneben:  biftü  niht  ein  Boge.    Iw.  562; 


*)  umgekehrt  pries  man  durch  die  matter;  in  den  gedichten  häufig: 
fsBlec  diu  muoter,  diu  in  gebar! 

**)  feige  felbft  war  der  alten    fprache  nie  timidus,   fondem  morti 
deftiBatos,  fato  obnoxius. 

***)  das  frofchgefchrei  arg,  arg!  könnte  man  doch  hieraus  beßer  er- 
klären als  mit  Bogge  f.  255  aus  vargos! 
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ich  wil  des  iemer  fin  ein  aage.  Iw.  869;  des  libes  ein  /sage. 
Iw.  4914;  [difen  eagen  den  künec.  Wh.  139^  1;]  ein  rechter 
Moge.  Priged.  298  [Freid.  2,  1];  [ein  vil  erchener  zage.  Turlin 
81;]  er  A  ein  eagel  MS.  1,  120^;  h<£fer  zage  phl!  amgb.  32»; 
du  bift  ein  gage  boefe!  Karl  55»;  du  arger  aagef  Karl  74^;  du 
boefe  eage!  troj.  6592;  zage  bo^e!  Gadr.  1476 ,  1;  denfelben 
argen  sagen,  m.  Stolle  149^.  MS.  2,  164^.  [241*];  bo^fe  zagen. 
Lunpr.  Alex.  85.  141;  [ein  bdfe  zage.  Rother  2775;  du  zage 
msre!  Nib.  2080 ,  1;]  za^e  ungetrinwer!  Bav.  390;  dietzage! 
Herb.  90^;  [ein  zage  onendelich.  fragm.  28*;  verzageÜtche  ein 
zage.  Parc.  419,  5;]  nü  wi^^et  ir  wol,  da;  e^  ein  fchentlich 
wort  ift,  der  zuo  eim  andern  fprichet:  du  bift  ein  rechter  zage! 
Berth.  p.  123;  nach  der  redensweife  oben  £  29:  der  ellenhafte, 
niht  der  zage!  WL  161,  8.  Der  feige,  nach  dem  fdrcht- 
famften  thier,  hieß  auch  hafe*)^  fchon  1.  faL  33,  4  [30,  5]:  fi 
qtus  altemm  leporem  clamaverit;  lepore  timidior.  Pertz  mon.  1, 
389.  Ansf&hrung  diefes  vorwürfe  ift  aber  die  befcholdigong  der 
flacht  ans  dem  kampf^  des  fchildwerfens,  der  wunden  |  im  rücken:  645 
[Arminins  nennt  den  Marobodnos  fugax  und  proditor  Tac.  ann. 
2, 45;]  ü  quis  homo  ingennns  aiio  (L  e.  alii)  improperaverit  (im- 
probraverit),  quod  fcutum  fuum  jactaffet**)  et  foga  lapfos  ftdlTet. 
L  lal.  33,  5  [30,  6] ;  fcutum  reUquiffe  praecipaom  flagitium,  nee 
ant  lacris  adefle  ant  concUimn  inire,  ignominiofo  üs.  Tac. 
Gterm.  6 ;  iak  fa,  at  thn  rant  en  &ri  enom  ok  hafdi  fpiut  a  bahi! 
Yeftg.  raÜ.  10,  3;  qnam  fortiter  faepe  feceris,  qoas  fdgiendo 
dedinafld,  cicatrices  indicant  corporis.  Lintpr.  5,  2;  er  zage, 
fwer  hie  den  rücke  fluktic  wende!  MS.  2,  9*»***);  [vgl  altn. 
rcuragr,  axfchfeige;  |?ü  ert  vid  vlg  varaftr  oc  fciarraftr  yid  fcot. 
S»m.  61^;  ö  ich  fö  leßerliche  vlühe.  Nib.  2280,  2.]  Eine 
andere  amfchreibong  der  feigheit  liegt  in  dem  vorwarf  kein 
herz  za  haben,  es  nicht  anf  der  rechten  ftelle  zu  haben:  ecki 


•)  ans  mehrem  gründeo  fcheint  das  ahd.  MogOy  mhd.  lage  flaTifch; 
roflich  zajats",  bohm.  sagic  heißt  der  fiafe. 

**)  griech.  ^lyrnanis.    Meier  o.  Schöm.  p.  365.  482. 
***)  ein  held  heißt  daher  flaugtraudr.     Ssem.  154*,  altraudr  flugar. 
15>,  fldttatraudr.  163*,  [glejgr  flagar.  173*  J  und  auf  nmfieineD  findet 
fieh  die  infchrift:  er  floh  nicht  im  kämpf.    Bautil  1169.  1172;  [der  an- 
gerne  yldch.    Parc  20,  1.] 
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hiarta  hafä.  Ssem.  78*;  |?ü  hinn  mikli  madr,  |7er  I  hriofti  Uggr 
hdlmsviß  (ftrohwifch)  {'ar  er  hiartat  fkyldi  vera.  OL  Tr.  2, 
208 ;  tha  är  ai  mans  mahi  ok  äi  madher  i  bryftL  UpL  in  fine; 
madry  at  verril  Gula)'.  204.  Auch  wird  der  feige  toeib^  altes 
weib  und  memme  gefcholten; 

[fwä  man  ie  gein  Ihlte  dranc, 

d&  taet  IT  wibes  widerwanc.    Parc.  417,  27; 

fchelden  Tarn  diu  alden  wip.  Nib.  2282,  2;]  oneis  fem  kattar 
fon.    Sflem.  151^ 

f.  andern  Ictßem  folgten  befondere  fcheltnamen,  z.  b.  dem 
meineid,  verrath,  geiz,  der  ixankenheit,  ankeufcbheit,  lüge,  un- 
treue; pubduiwn  clamare.  1.  Alam.  add.  21  [pactus  fr.  2,  32]; 
cimtum  (cinaedum),  falfatorem,  conccu^um  aut  vtdpeculcun 
vocare.  1.  fal.  33,  1.  2.  3  [30,  1.  2.  3];  [valfchcere/  Erec  9026; 
conchiee  (concacatus).  Renart  6646 ;  gridnüingr  ok  dröUinsfviki: 
OL  helg.  c.  243;  hvers  mans  rUcUngr  ok  aldri  heita  dugandi 
madr.  Yilk.  iaga  p.  386;  verriUher,  fuchsfchwftnzer  u.  merleins 
trag  er.  Bamb.  verein  8,  111.  112;  lügeva^,  hellenThrick,  tri^L 
MS.  2,  211»;  einen  Uegen  heilen  ^ügen  ftrafen).  NA.  2167,  2;] 
wer  von  feinem  grasüberfluß  nicht  mittheilte,  hieß  gras f pari 
(graminis  parcus).  Veftg.  bygd.  7.  Vom  fchelten  böfer  fchuH- 
ner  oben  f.  612. 

g.  vorgeworfiie  verbrechen  waren  fchwere  fchelte;  gewöhn- 
lich werden  bezeichnende  oder  erhöhende  epitheta  zugeftigt: 
mörderl  Vatermörder,  muttermörder  (nargaloiag ^  fitjrgaloiag); 
räüberl  mardbrenner  /  [fiurfcurgo/  vgL  QraflF  6,  542;]  altfchwed. 
kaxnavargr  (von  kaxn,  kafn,  feuerzunder).  Oftg.  edz.  31.  üpL 
vidh.  25.  GutaL  77 ;  dieh !  bediuben  u.  dieb  heilen.  Tröltfch  1, 
86;  [du  ungehangen  deefl  Staps  lullfp.  1749  p.  80;  du  fchel- 
mifcher,  diebifcher,  nimmer  tüchtiger  edelmann,  fiehe  ich  dürfte 
dich  wol  fchießen,  daß  dir  der  rauch  zum  rücken  hinaus  gienge! 
urk.  von  1662  in  einer  deduction ;]  gorthiuf  und  ogtMbak  (oben 
f.  636),  fidelndieb.  Pries  pfeifergericht  p.  130  (a.  1388).  ffier- 
her  auch  befchuldigungen  der  Zauberei,  ketzerei,  des  Umgangs  mit 
elfen  und  geillem:  välantl  wenoolfl  ahd.  fchdeih  (portentum, 
monßxum),  agf.  fcinläc;  ketzer,  unchrül,  beide.  Si  quis  alterum 
chervioburgumy  hoc  efb  ilrioportium  damaverit,  aut  illum  qoi 
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ininia  (aenenm)  dicitiir.  portaCbf  ubi  ftriaa  (ftriae)  oonomimt  *)i 
1.  laL  I  67,  1  [64^. IJ.  SkurpheJbm  wirft  dem.Flofi  yor:  \rti  ert  646 
irüdr  SvinfeBsäß  fem  lagt. er  hriMgaN inar  nionda  n6it.aihaaB; 
geri  pik  at  konu.  Niala  ca^w  124;  [ßt  madr  kallar  mami  ragan 
eda  ftroäiwn  eda  fordinn.  Gräg.  2,  147;  Mhdiern!  mhterinl 
hetmef  als  fchiinpf  fibr  manner.    tiroL  lamml.  3,  38.] 

1l  f&r  franen  gab  es  eine  menge  eigner  fchimpfwörter: 
kerllnga  örmuatl  Vigagl.  p.  158  (wie  manna  armaztr.  lomsY. 
p.  47,  [allra  manna  armaftri'  Ol.  helg.  c.  186,  f'rsela  armaftr. 
Finnb.  306]);  [allra  b^enna  örnimt  ok.  veßluß.  IsL  fög.  2, 
172;]  vergiom  (manntoUe);  Ssem.  62».  63».  72»;  [^u  freck  tmr 
getriuwei  wlpj  Morolt  1380.  2871;]  hmrel  ekbreeherint  b&fe 
fnode  bor!  Fries  L,c.  121;  bnrfack,.  peckia^  bnünne.  fpeiriTGhe 
ftat  §.  37  [Lehmann  fpeir.  cbr.  286»];  hofe  haut  Berth.  25S. 
359.  384;  diebfche  bore!  Bodm.  p.  907  (a.  1511);  [yerrchamtitt 
umMribe,  ßwdeih  reüfd,  Mobe,  Ußu  hoveribt.  Ben.  338;  abgjuii* 
tene  böswicbtin^  inprünJliga  koia!  und  andre  fcbelten«  Hätslerin 
LXVU^;  boere!  quade  fcbite!  Fergüt  404;  du  boefe  httervaUe! 
V.  d.  wlbe  lift  205;  ubele  hornbläß-  cod.  pal.  361,  73*;  dicb 
hrcfi  (kröte).  Ben^  365;  adtittera^  malefica,^  fepulcronim  yiolatrix. 
L  Borg  34,  3^]  hexe!  zaüberin!  välandinnef  wettermacherin! 
naektr eiterin/  [gveldrida/  f&lal  gifft  Ssem.  143*»;  ßafs.  ibid. 
144^.  154^.] ,  Si  q^  mulier^n  ingenoam  ßriam^  damaverit.  aot 
meretricem^  1..  M*  67^  2.  [64»  2];  ftriga^  quae  didlüir  mafcOi 
L  fidtbi  319^  [376];  flfigmi^  qiiod  eflr  mafca  clamare^  famiearmn 
anft^  ftri§am-  clämare.  ibidi  197.  198;  yg^  ftfia  aut  herhcma. 
L  Alam.  addit  22  [pactus  fr.  2,  31.  33];  kono,  iak  fa,  at  thu 
reet  a  qoigrindü  lösbarädb  ok  i  irolshm,  tha  alt  var  iamrift 
nat  ok  dag^ier  (fran,  ich  fab  dicb  auf  einer  zaong^rte  reit«n^  die 


*)  cheryioborgi^n  (aL^  ckerebnrgjijua^  herebaigi;un.  Diot,  I4  331) 
emendiere  ich  in  chveriohwrgymj  diyeriobuiiuiiL  d.  i^keßelträgAi,  der.  den 
liezen  den  keßel  in  ihre  kttohe  getragi^  hat^  agf^hrer  (engJUeverX.alti&r 
liTer  (lebes),  [hyeca  (lebeta).  Diul  1,  495*,]  mithin  altfr&nk.  obrer  und 
biuj9,  bnro  (trfigßr);  ahd.  foxn  wfire  hnerapoxOr  altik  hreriMd?.  die  g^Ah. 
kanmhyamis,  hyairit,  weil  fonlt  altn.  hmr  (iUnda)  daiffich.kahaer 
rath«n  ahvarü?  (yon  ahMi)  waßerg^faß  j  lat .  arinanma ,  fraai^^aigpiere 
und  hyer  «».hyari  entfpräaga  durch  aphäreCa  aafr.ahyari? 
Grimm'8  D.  R.  A.    Ausg.  4.    Bd.  U.  0 
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liaare  gelöft  und  in  einer  hexe  gewand,  als  es  war  gleich 
zwifchen  nacht  und  tag).  Veftg.  rätl.  10,  5;  andere  frauen- 
rehimpfhamen  find  firigärä  hona,  Jco  und  hortuta  (proftibulum). 
ebendaf.;  das  letzte  wäre  ahd.  huorzu^a. 


CAP.  n.    BUSZEN. 


A.  Begriffe.  Das  natClrliehe  gefühl  nach  emp&ngner  be- 
leidigung  war  räche,  Vergeltung,  f&hne ;  der  flecken  follte  getilgt 
und  abgewafchen*)  werden,  dem  beleidiger  eine  wenigftens 
gleich  hohe  oder  höhere  fchmach  wider&hren,  es  entfprang 
oflFene  fehde  und  feindfchaft**).  Auch  die  büßen  ^  welche  das 
647  gefetz  llatt  der  felbUrache'  |  erlaubt  zu  nehmen  und  zwingt  za 
entrichten,  ruhen^auf  dem  grundfatz  der  Vergeltung,  die  aber  in 
DeutTchland  niemals   ftrenge   talion***)    war,    fondem    zurück- 


*)  am  deutHohTten  bei  der  mordfillme :  morth  m6t  ma  mith  morthe 
heia  (kühlen).  AT.  21  [wo  es  jedoch  yon  der  hinrichtang  des  diehs  gilt! 
anders  aber  AT.  101];  [fo  gelt  ein  tot  den  andern  t6t.  Parc.  417,  7;] 
vitam  cognati  qnaero  peremti.  Waltharius  698 ;  ut  caefos  mundet  yindicta 
fodales.  ibid.  923;  nunc  ardete,  viri,  fdfom  mundare  eruorem,  ut  mors 
abßergcU  mortem,  fangtUB  quoque  fangnem,  foleturque  necem  fociorom 
plaga  necantis.  ibid.  947;  [ahd.  furban  mundare,  auch  expiare.  Graff 
3,  680,  furbida  ezpiatio,  mnd.  forfe.  Wemh.  ▼.  N.  39,  22;  fyjringsbod 
(fiihnbuße).    danfke  vif.  2,  127.] 

**)  inimicitias  pati.  1.  Frif.  2,2;  [generationes  ruTticorum  inter  fe 
inimicitias  exercentes.  Caef.  heilt.  10,  7.  11,  56.  Ysegit  födur  minum  ok 
drepit  hann  eigi,  hviat  hann  er  SBttftdrr  ok  frsendmargr,  ok  mnnut  |7er 
hafa  margt  ft6rmenni  ä  m6ti  ydr,  ef  hann  er  af  lifi  tekinn.  Ol.  Tr. 
2,  159.] 

***)  wie  Cie  nach  mofaifchem  und  altröm.  recht  für  todfchlag  und 
leibsyerletzungen  galt;  feele  um  feele,  äuge  um  äuge,  zahn  um  zahn, 
wunde  um  wunde.  Exod.  21,  23-25 ;  11  membrum  rupfit,  ni  cum  eo  pacit, 
talio  efto.  Xu.  tab.  7,  9.  Unter  Deutfchen  war  dies  nur  im  fehde- 
zuftand  möglich,  d.  h.  wenn  der  beleidigte  keine  büße  forderte,  oder  der 
beleidiger  die  geforderte  nicht  zahlte.  [In  den  ftat.  tremon.  §  9  heißt 
es:  li  aliquis  invadit  alium  violenter  manu  ledens  cum  gladio  yel  alio 
inftrumento  .  .  .  fi  deprehenditur  in  recenti  facto  habens  inftrumentum 


verbrechen,    büße.  211 

f&hrang  des  fchadens  auf  geld  und  geldeswerth.  Dadurch 
erleichtert  es  das  yolksrecht  beiden  theilen;  dem  verletzer,  in- 
dem es  die  feinem  haupt  oder  feiner  ehre  drohende  gefieJir  ab- 
wendet und  in  ein  übel  verwandelt,  das  bloß  fein  vermögen 
trifft;  dem  verletzten,  weil  es  ihm  fClr  die  unfichere  räche  eine 
üchere  genugthuung  fchafiEt,  welche  zugleich  feine  gekränkte 
ehre  herftellt  und  fein  gut  vermehrt  Den  erlittenen  fchaden, 
infoweit  er  erfetzbar  iil,  erfetzt  die  büße  völlig  und  nicht  feiten 
gewährt  He  überhin;  bei  unerfetzlichem  verlufb,  namentlich  tod- 
fchlag  des  verwandten  oder  leiblicher  verunftaltung,  läßt  fich 
nicht  leugnen,  hat  die  ausgleichung  der  büße  etwas  unedles  und 
widerftrebendes,  das  auch  fchon  im  alterthum  von  einzelnen 
menfchen  gef&hlt^),  für  die  menge  durch  allgemeinheit  der  litte 
gemüdert  wurde  und  endlich  nach  dem  fortfchritt  unferer  aus- 
bildung  die  abfchaffung  Tolcher  büßen  verurfachte.  Roherer  zeit 
waren  lie  heilfam  und  unentbehrlich.  [Zulängit  dauerten  büßen 
fibr  leibliche  Verletzungen;  die  f&r  fchelte  finden  fich  noch  in 
weisthümem,  z.  b.  bei  Hallwachs  p.  137.  Geldbuße  für  mörder 
noch  im  16.  17.  jh.  lit.  anz.  1807  p.  588-590.  Auch  als  die 
todesftrafe  eingef&hrt  war,  dauerte  das  wergeld  fort  für  tödtung 


in  manu,  pari  talione  punitur,  hoc  elt  coUum  pro  collo,  maniim  pro  manu. 
Eine  talion  ift  die  vte^bnße  für  genommnes  wild,  oben  f.  587.  588.] 

*)  ich  will  meinen  todten  fohn  nicht  im  geldbeutel  tragen,  fagt  ein 
vater,  das  gebotene  wergeld  verfchmähend.  Müller  fagabibl.  1,  344. 
[Starcather  bei  Sazo  gramm.  p.  312  ßngt  gegen  das  wergeld: 

aere  quis  fumpto  toleraret  unquam 
fdnns  amifli  redimi  parentis, 
aut  loco  patriB  peteret  necati 
munoB  ab  holte? 

▼gl.  SflBm.  260* :  bana  mtinda  mer  broedra  boeta  aldregi.  Von  dem  fohne 
wurde  erwartet,  daß  er  den  yater  räche,  daher:  ülfr  er  i  üngom  fym, 
Ssm.  198^,  Tgl.  217^,  das  weib  kann  nur  einen  rächenden  fohn  zeugen, 
ibid.  182^;  du  heves  van  mi  ontfaen  ^nen  wrekeren,  €nen  föne.  Maerl.  1, 
262,  vgl.  274; 

jeg  tager  for  ham  (fader  min)  ingen  anden  bod, 

du  böde  for  hannem  med  dit  blöd,    danfke  vif.  1,  86; 

Renart  4683  (von  den  kindem  des  getödteten) :  Pame  du  cors  tos  trairoient, 

fe  hors  du  pais  ne  fcdez.] 

02 
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durch  nothwehr,  nnaobtfattkeit,  durck  kinder,  wahn  fhmiga,  thiere. 
Eine  mifohung  des  fSteni  znftaHde»  ^d«r  verbüßunff  aiid  fäide) 
und  des  jttngem  (der  todeeftrafe}  fprielii  fleh  aus  in  ßdlen 
wie  Simler  eiig.  p.  488:  zu  Lacem  lielltek  man  betr  umlb  bar. 
derhalben,  welcher  einen  bnrger  na  Lacem  leiMos  thut  nnd  er- 
griffen wird,  fo  muß  er  <mek  fterben^  oh  er  gleich  reekfc  gehabt 
und  fich  feines  leibe  and  lebeBB  mitten  erwehren.  Ib  er  aber 
entrinnt,  muß  er  ewi^^  lüften,  doch  wann  er  fleh  vertragt 
und  verptthnt  mit  des  enfleibt^i  hindern  and  freond^  mag  ihm 
von  einem  ratti  die  Aatt  wied^nmb  aa%ethan  werden;  ygL  auch 
dingrodel  von  Kilchzart^i:  fl^  oa<^  diner  den  andern  ze  tode 
und  wirt  der  begriffiNi,  da  fol  man  bevre  gen  bare  ßoßen,  iil 
daa  man  Uagei  ift  aber  das  einer  hinkomet,  fo  ift  dem  heren 
dm  guei  gevcdlen  und  den  firünden  der  Übe.] 

Zweierlei  ift  alfo  wefenäkh  Im  jeder  boBe,  ßM  fie  den 
ausbrach  d^  feUie  unterdrOckt^)  und  die  früheit  des  Ver- 
brechers iehützt.  Will  der  beleidigte  f^ine  räche  hintanfeteen 
und  buBe  ndimen  (nidit  hefim,  fondem  vid  bötum  taka);  fo 
bleibt  dem  beleidiger  nichts  ttbrig  als  fleh  mä  geld  zu  töfen 
(die  haut  zu  löfea,  leben  und  friede  zu  kaufen)^  aber  nadiher 
war  er  frei  und  ficher:  alle  Frifa  mugun  hiare  feitha  mith  thft 
fia  cäpja  Af.  20.  Kann  oder  mag**)  er  die  büße  nicht  zahlen, 
648  fo  erwacht  |  die  fehde  und  er  wird  der  gewalt  des  beleidigten 
und  feiner  freunde  preisgegeben***).    [Noch  ein  fpätes  fprich- 


*)  cornpona*»r  oeHMito  fasda.    1.  Roth.  45.  74. 
**)  in  den  nor^  fagenr  honmt  dar  süg  «ehmals  yor,  daß  rauhe 
männer  aus  grandfatz   ^  M«e.  hnÜe  zaU«ik  w<^en,  z.  b.  HrafnkeL 
MüUep  fagabibl.  1,  104.    [QiNifto  vif.  1,  68: 

du  fanger  aldrig  f^r  dw  fiidei»  död 

enliien  pendln^  oUer  pe^djüig».  Täud*. 
Anbieten  (biodß)  der  hvJh^.    Smm  242».  Sju  84.]. 

***)  di^nqt  Ael^  die  r^^e  oS&ü  rm^  gieiobäs  darf  mX  g\eUkem  ynr- 
gQlteu.  werd^:  güKl<U  tba  Vi.  sß^  üyi,  Umg^  liiAi;  «ter:  iffSltkokiß^ 
thän  lif  fori  lif,  ällä  lim  gen  limi,  fom  botom  orkar  äUiSp  borgihfw  til 
foldra  bota.  Upl.  manh.  81 ,  2.  3.  [Es  ift  auch  lantrecbt  bei  uns  inme 
Bingawe,  fo  als  dbeii^e  fane  od^r  fride  zafqben  deQ  qiagen  des  doden 
mannes  und  dem  manTcblachter  binnen  lande  gefchebe;  fo  (al  diefelbe 
IVi&e  ftet  H.  feile  verüben  ander  den  partien  .  .  .  fo  lang  der  wind  weit 
etc.  (oboQ  C  88).    Rheingauer  landr.  art  59.] 
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wort  iagfc:  wer  bände  hat  mag  fchko,  wer  gdd  hat  mag  besaln; 
bei  Heiiureich  1,  302:  de  dar  f&Ae  h^,  mag  Tdilan,  «.  de  4ar 
gelt  u.  gat  h^Ft,  fckal  betalen  (1,  321 :  fchal  böten);  y^.  die 
formdn  ob^i  f.  34.  Daß  nach  geKahltom  werg^  dennoch  blM- 
rache  genommen  wird,  z.  b.  Niala  c.  36-45.  Ein  y«rarmeki  dur^ 
zahlen  der  büße:  hann  hefir  litit  laufafi^  IMan  hann  galt  }7eim 
Bolla  fonmn  i  fodurboetr.    Laxd.  p.  320;  vgl.  unten  f.  663. 

Wird  der  todfcUäger  in  der  fehde  erfchlagen:  fo  fdlal  de 
ene  jegenfi  den  anderen  liggen.  Hadeler  urk.  von  1475. 
Spangenberg  arch.  1828.  2,  184;  im  Norden:  er  famaniafnat 
vigum^  die  todfchläge  auf  beiden  feiten  heben  fich  gegen  ein- 
ander auf.  Laxd.  p.  258.  360,  vgl  Niala  c.  56.  66;  der  beleidiger 
fallt  Offildr  (ftlr  den  keine  büße  gezahlt  wird).  Ol.  helg.  c.  115. 
Laxd.  p.  360,  bötälaufs.  Ol.  helg  c.  150,  der  beleidigte  kann 
ihn  ohelga  (jure  caefum  proclamare).  Niala  c.  64.  65,  vgl.  unten 
f.  679.  735.] 

Neben  der  vom  verletzten  bezogenen  privatbuße  erfcheint 
fchon  in  der  alteften  zeit  für  die  meiften  verbrechen  noch  eine 
öffentliche^  welche  der  konig,  das  volk  und  das  gericht,  wegen 
des  gebrochnen  friedens,  in  empfeuag  nahm.  Sie  iil  bald  unter 
einem  aUgemeinen  namen  der  büße  mitbegriffen,  die  dann  nur 
nach  verfchiednen  quoten  unter  klager,  volk  und  richter  ver- 
theilt  wird,  bald  aber  auch  durch  befondere  benennungen  aus- 
gez^chnet.  Man  muß  aber  doch  in  diefer  öffentlichen  büße, 
fo  alt  lie  ifb,  immer  etwas  fpäteres,  dem  eigentlichen  b^riff  der 
büße  hinzugetretenes  annehmen.  Denn  in  der  ausübung  des 
fehderechts,  welches  mord  mit  mord  galt  und  gefetzliche  büße 
unnöthig  machte,  lag  ebenwohl  friedensbruch  und  ßorung,  aber 
weder  der  racher  noch  auch  in  diefem  fiJl  der  beleidiger  ver- 
fielen in  ein  fredum.  Die  öffentliche  büße  zeugt  alfo  von  einer 
milderen  zeit,  in  welcher  fehde  feiten,  compofition  bereits  regel  *) 
geworden  war  und  der  fchuldner  fich  in  die  nothwendigkeit 
ftlgte,  mehr  zu  zahlen,  als  er  gefchadet  hatte;  es  war  ein  an- 
hang  zur  büße,  keine  llrafe.   Unter  ßrafe  (poena,  pein)  verftehe 


*)  fonft  könnte  fckon  TacitsB  nicht  den  tmtBtn  der  compofition  in 
anfchlag  bringen:  qnia  pericuiofiores  fnnt  iniitdcitiae  jotta  libertatem. 
Qenn.  eap.  21. 
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ich  eine  vom  volksgericht  ausgefprochne  yemrtheilung  an  leib, 
leben  und  ehre  des  Verbrechers,  die  nichts  gemein  hafc  mit  der 
ftets  in  geld  und  geldeswerth  beftehenden  büße.  Geldftrafen,  in 
diefem  genaueren  finn,  hat  das  alterthum  nicht  Zufammenhang 
beider,  der  büßen  und  fbrafen,  mit  altheidnifchen  opfern  können 
wir  vermuthen,  nicht  mehr  nachweifen. 

B.    Benenmmgen. 

1.    Tacitus   braucht,  wo  er  von  abbüßung  geringerer  ver- 
brechen redet,   paffend  mulda:  pars  mulctae  regi  vel  dvitati, 
pars  ipli,   qui  vindicatur  (dem  frief.  h&na)  vel  propinqnis  ejus 
exfolvitur.    Germ.  12;  bei  erwähnung  des  todfchlags  aber  fatis- 
f actio:   luitur    enim   homicidium    .  .  .  recipitque   fatisfEictionem 
649  univerfa  domus.  |  ibid.  21;   [über  muUa  Plin.  18,  3.]     Mtdtta, 
muldare  findet  lieh  verfchiedentlich  in  deutfchen  gefetzen,  z.  b. 
rip.  34,  3.  36,   1.  39.  52.  54,  2.    Burg.  33.  38.  45.    Angl.  et 
Wer.  7, 1  [35].   Saxon.  11  [50-53].  12  [54-56].  14  [60] ;  feltner 
fatisfadio.   ViJig.  VIII.  1,  1.  3,  13;  tripla  fatisfeu^tione.    1.  Burg. 
76,  wofür  aber  überall  das  den  finn  unferes  rechts  noch  be- 
zeichnendere compoßtio  fteht,  auch  z.  b.  bei  Ghreg.  turon.  9, 19*); 
[^compofuit  öliis  mortem  ejus.    ibid.  7,  3;]   componere  kann  auf 
beilegen  der  fehde  bezogen  werden  oder  auf  das  verebnen  der 
fchuld  (oben  f.  612).    Emenda  und  emendare  fcheint  erft  fpäter 
in  den  capitularien  vorzukommen  (Georg.  783   [1.  Franc.  Cham. 
20.  22.  23].  1145  [MGLL IV  p.  494].  1461  [MGLL  H  2  p.  58]), 
und  1.  Saxon.  11,  1  [50],  erreicht  aber  die  bedeutung  des  deut- 
fchen huße  und  büßen  am  allemächfben.     ßotjan  heißt  goth. 
juvare,   prodeffe,  gabötjan   refarcire**)  und   ift  ablaut  von  bat 
(batizö,  melius),  folglich  beßern^   das  fubfb.  b6ta  kommt  nicht 
vor;  ahd.  puo^a  (emendatio),  puo^an  (emendare) ;  agf.  bot  und  b^tan, 
altn.  bot  und  boeta ;  mhd.  buo^e,  buchen ;  [be^^erunge.  troj.  17  900. 
18063.  Renner  24596.  24604;  buo?e  u.  be^erunge.  troj.  18094.] 


*)  compofitionem  componat.  1.  fal.  46,  3  [43,  3];  für  compofitio  hat 
der  altn.  und  agf.  dialect  fxtt  und  fosht;  [taka  feettir.  Ol.  helg.  c.  107; 
giöra  fsett,  fsettargerd.    Sd.  82.] 

**)  den  brach  herftellen,  R  rupfit  .  .  .  fardto.    XU.  tab.  7,  2. 
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Mhd.  zuweilen  in  gleichem  linn  wandei  (reparatio).  Parc.  287, 
25.  [443,  19.]  798,  8.  Wh.  159,  25.  gr.  Ruod.  G^  24.  [HelbL 
2,  505.  559.]  Sfp.  2,  28.  Haltaus  2026  und  wandeln  [Parc. 
255,  23.  Walth.  105,  28.  Helbl.  2,  285],  auch  kere  und  JcSren 
(reparare,  reftituere).  Haltaus  1083.  84;  [holung  ^  erholung  und 
Wandel  Ortloff  dift.  264;  fchaden  abelegen.  Helbl.  2,  719. 
Frief.  geia  emendare,  geie  emendatio.] 

2.  Schuld  (culpa,  debitum)  iil  bußfalligkeit,  die  frank, 
gefetze  ßtgen  noch  häufiger  als  componat,  mit  beif&gung  der 
verwirkten  geldfumme,  ctdpabiUs  judicetur,  die  agf.  [f  he  fcyldig 
=  geböte.  So  auch  1.  Alam.  36,  3  und  Roth.  271  [266]  ctdpa- 
bilis  fit  und  263.  272  [258.  267]  pro  culpa  componere.  Selten 
fleht  noxius  fkatt  culpabilis.    rip.  34,  1. 

3.  noch    ein    fehr    allgemeiner   ausdrack   ftir   die   begriffe 
genugthuung,  Zahlung,  erfatz  ift  geld.xmi  gelten^  zumal  drückt 
das   altn.  giald  (pl.  giold)   und  gialda  luere,  pendere,  folvere, 
reparare   aus;    den  Priefen   heißt  jeld  jede  büße.     [G'eUan  ift 
luere,  geltan  punire,  emendam  imponere.]    Häafig  erfcheint  in 
den  alten  gefetzen  geldum  oder  geldus  mit  vorgefetzten  zahlen, 
als:   duos   geldos,   novem   geldos,   wovon  hernach  noch.     Wie 
oben  f.   611   beim  gedinge    gelten  und   widergeben  (folvere  et 
reftituere),  fo  wird  in  den   agf   gefetzen  bei  büßong  der  ver- 
brechen  ägifan  (ahd.  arkepan)  und  forgildan  reddere  und  per- 
folvere  verbunden,  z.  b.  Cnut.  60.  64  [66];  fcaden  gelden.    Sfp. 
2,  28.  46.  47 ;  [du  gilteß  mlnen  cehein.    Trift.  10 157.]    Hierher 
gehören  nun   auch  viele    beftimmtere  compofita,  altn.  ßgiald, 
NiaL  I  cap.    75.   81    (gleichviel   f^fsett.     cap.    124),   manngiaid.  650 
Nial.  cap.  56.  146  (p.  250),  broärgiald.   Eigla  p.  312,  fonargiald, 
ibid.,  naudgiald,    Snorra   edda  p.   137;  nefgiald.    Saem.   150^; 
[fnapsgiöld.     Biöm  f.   v.;]    in    den  altfchwed.   gef.  mordgiäldj 
fporgiäld;  [torfogiäld,  mulcta  pro  femimortuo  in  infulis  a  navi- 
gantibus    fepulto.     Upl.    manh.    12.     Suderm.    manh.   30,  vgl. 
Stjemhödk  363 ;]  ahd.  werigeU  und  toidrigelt,  [houpitJceU  fumma 
capitis.     Doc.  219*»;]  agf  vergild,  cynegild,  leodgild;  neuer  find 

die    benenn ungen   bhägeld,    löfegeld;    [über   langob.    latmegiM 
remuneratio  oben  f.  606.] 

4.     löfen  (folvere)  drückt  ebenfalls,  wiewohl  feltner,  den  be- 
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griff  Ton  büßen  xmd  gdlton  atis,  der  btLßende  entbindet  lieh  Ton 
der^fehde  und  der- leiblichen  ßxt&;  daher  in  den  alten  gefetzen: 
de  vita  -eomponere*)^  die  hmtU  löfen  (leyla  hüd.  Gtila)>.  532), 
reäimere  fe,  ammam  redmere  (Roth.  285  [280])  und  altn. 
förlmpn,  Bnorraodda  p.  135.  Saem.  180;  agf.  Typing  {Xvtfov)^ 
l&fegeM. 

5.  Werigdt  ift  compofitio  homicidii,  grammatifch  genau 
werigelt  »(alTo  nicht  wdirgeld,  was  auf  wehren  prohibere  ab- 
fährt) ;  das  e  zu  behaupten,  weil  in  den  ilteften  denkmalem  nie 
.wm  erfcheint  und  weil  nicht  feiten  wiri  gefchrieben  ftdit, 
z.  b.  wirigelt,  wirgelt.  Diui  1,  334.  337;  wiregildum.  1.  Ahun. 
add.  22  [pactus  fr.  2,  35];  wirigildus.  Georg.  836.  837  [MG 
Capitularia  I  p.  281] ;  wirgildum,  wirgildi.  ibid.  839  [MO  Gapi- 
tularia  I  p.  282].  1429.  1461.  1463  [MGLL  H,  2  p.  51.  58], 
ja  das  i  in  wen  könnte  bloß  durch  die  afCmilation  wiri  ent- 
fprungen  fein  und  das  einigemal  [trad.  fuld.  Dronke  nr.  89 
(a.  788)]  vorhandene  werageU  ältefbe  form.  Ein  gotL  vairagUd 
ift  zu  vermuthen,  agf.  findet  fich  vergeld,  virgeld,  häufig  aber 
auch  das  unzufanmiengefetzte  mafc.  vere  (gen.  veres;  ahd.  weri, 
wki?)  mit  derfelben  bedeutung;  [J^one  ver.  Phillips  103.]  Die 
altn.  gefetze  haben  weder  compolltum  noch  Cmplex,  außer  GutaL 
p.  19-21  vereidig  es  konnte  dahin  aus  Deutfchland  gedrungen 
fein,  wie  vermuthlich  nach  Rußland,  wo  es  vira  lautet**);  neue 
beftatigung  des  e.  Im  fal.  gefetz  wird  weregeldum  nur  eiu 
einzigesmal  gelefen,  54,  2  [51,  2],  wo  es  noch  dazu  interpoliert 
fcheint,  dem  finne  nach  entbehrlich  fehlt  es  auch  der  andern 
textreceniion.  Die  lex  rip.  hat  wergüdus  (mafc).  36,  11.  46.  63. 
64.  67;  die  L  Alam.  29  [28].  34.  45,  1.  2  [44, 1.  2].  46,  2  [45]. 
49,  2  [48].  50  [49].  51,  2  [50,  2].  54,  3  [53,  2].  76  [69].  103 
[96,  4];  die  1.  Bajuv.  VH  1,  1.  2,  1.  19,  3  [8,  1.  2.  19]. 
XVin.  2  [19,  2];  die  1.  Frif.  1,  10.  3.  7,  2.  9.  15.  20.  add.  10 


*)  ygl.  das  frief.  ftonde  oppa  finne  hals.  Br.  70.  ISO.  180;  das  ßiba 
hdvedUfen  (redemtio  capitis).  AL  100  189;  [Uf  wergeld.  Richthofen  wb. 
p.  900.  Yuldon  vor  den  doden  h<Ü8,  Hadeler  x»A,  von  1475.  Spangen- 
berg arch.  1828.  2,  180.] 

**)  in  einer  nowgoroder  hf.  des  Neftor  (Eweire  p.  213.  219.  275);  die 
ferb.  benennong  ift  Anrnmo,  bUitgeld.    Yak  p.  388. 
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[9];  die  lit  Br.  haben  das  einfiiohe  jdd  £  wergeld.  Tgl.  47.  54. 
63.  71.  I  73.  110.  111.  131.  148.  182.  186.  190.  219.  Im  Sfp.  661 
wersgeld  (lat.  verf.  toerigeldus)^  v^.  Haltaas  2081.  Unyerß&9fd- 
licke  abltracticm  war  fckon  im  10.  jh.  werigdidum,  wie  die  gl<offe 
zeigt,  welche  idi  oben  f.  1  mitgetheUt  habe;  andere  glolTenTer- 
deatfchen  fchief  damit  das  lat.  fifctm.  2wetl.  122*.  doc.  349*, 
beßer  braacht  es  N.  93,  2  ftkr  pretium:  fodenmt  preciüm  fumn, 
fie  go^en  ü;  da;  iro  heiliga  werigelt;  bibant  precimn  Aiam, 
fie  trinchto  iro  werigelt  Es  iSt  wirklich  der  preis  des  er- 
fchlagnen  nurnnes,  das  wort  wer  (homo,  lat.  vir,  litth.  wyras, 
lett  wihrs,  goth.  vair,  altn.  verr)  hatte  ßdi  aus  der  ahd.  mund- 
art  frühe  verloren.  Daß  aber  wa*gelt  mit  nichts  anderem  sstt- 
lammengefetzt  ift,  geht  ans  vielem  hervor.  In  der  Edda  heißt 
es  einmal  ausdrüddich:  ver  (maritam)  veginn '^  ^p»a2da.  Saem. 
233%  die  analogie  des  altn.  manngiald  (mnlcta  homicidii),  des 
fpateren  mangeld  (Haltans  1304),  des  agf.  manböt  (Initio  hom.- 
nis),  {des  dän.  mandebod]  und  vollends  des  alten  liudi,  agf.  leod- 
geld  entfcheidet  ^).  Zwar  ließe  lieh  an  werte  (praefbare,  oben 
r.  603)  denken  und  der  begriff  von  Währung,  werthtmg  an- 
nehmen, allein  die  allgemeinere  bedeutung  thut  lieh  erfk  fpäker 
hervor  und  die  altere  id  durchaus  capitis  aefldmatio*).  Koeh 
weniger  darf  man  werigelt,  wirgelt  f&r  abkürzong  des  freilich 
gleichbedeutig^i  und  felbft  als  lesart  damit  wechselnden  widiigeit 
halten.  Der  re<^tsgebrauch  trug  ganz  dazu  bei,  den  iinn  rsn 
werigdt  unbeftimmt  zu  machen.  Unter  allen  büßen  der  gefetee 
war  die  capitis  aeftimatio  weit  die  bedeutendlle,  jeder  menfch 
nach  Hand,  gefchleoht  und  alter  hatte  feine  taze  und  diefe  taxe 
regelte  mehrere  gefduafte  des  lebens,  felbll  die  ^  büße  andei%r 
v^bredien,  die  gar  kein  todfchlag  waren.  So  konnte  ftir  ge- 
wilTe  verftünmüungen  das  ganze  oder  halbe  wergeld  gefordert 
werden  oder  der  fredns  in  dem  wergeld  (des  thaters)  beliehen 
(1.  Frif.  3,  2)^  oder  auch  lieh  einer  durch  gedinge  verbinden, 


^)  [vmm^gaWy  Ireundesgabe  im  Unn  von  weigekl.   danfke  vif.  1,  111.] 

*)  wie  wenn  lungekehrt  wer^  aus  w'6n  (aeftimatio,  pretium  capilif) 

abftiahiert  fein  kömite   und  wSrt   (goth.  vair)>»)   digauB  aus  pretiofiis, 


s)  [ygl.  die  berechoimg  nach  manngiöM.    Ol.  Tr.  2,  118.] 
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im  £Ekll  einer  nichÜeillung ,  eines  nichterfolgs,  fein  wergeld  zu 
entrichten,  ein  doppeltes^  dreifaches:  obnoxius  duorom  werigel- 
dorum.  Neug.  nr.  87  (a.  784);  res  redimere  cum  weregddos 
tres.  ibid.  97  (a.  786);  res  cum  weregeldo  redimere,  cum  alio 
652  weregeldo,  fimiliter  |  cum  weregeldo.  ibid.  193  (a.  817);  cum 
duobus  weregeldis  redimere.  ibid.  303  (a.  842);  tradiderunt  pro- 
priae  hereditatis  iilvam  ...  et  pro  hoc  acceperunt  cabaUum  1. 
et  alia  pecunia  wergeldum  reddendum.  Meichelb.  nr.  552.  Da 
ein  theil  der  büße  f&r  den  erfchlagenen  dem  richter  oder  dem 
oberherm  zufiel,  begreift  es  lieh,  warum  werigelt  auch  für  fifcus 
genommen  wurde  und  da  es  den  preis  des  lebens  überhaupt  aus- 
drückt, wie  auch  von  einem  wergeld  der  frauen,  ja  der  vogel 
und  thiere  (Sfp.  3,  51)  die  rede  fein  konnte. 

6.  gleichbedeutend  mit  wergeld  in  feinem  urfprünglichen 
linn  ifb  die  nicht  weniger  alte  benennung  leuduSy  leudis:  leudus 
ejus  jacet  finitus,  id  efb  weregildus.  Bruns  beitr.  p.  40  [MG 
Capitularia  I  p.  91];  leudem  folvere.  1  fal.  38,  7  [35,  5J; 
medietate  leodis  ejus  componai  44,  16  [41  add.  7];  de  ipfo 
leudL  56,  1  [53,  6];  usque  ad  leudem,  de  leude.  76  [capii  2  ad 
1^.  fal.  §  8];  auch  die  malb.  gloHe  gewährt  deutlich  leudi, 
19,  9  [16,  4]  22,  1  [19,  1].  44,  1.  4.  6  [41,  1.  3.  5J.  Die  rip, 
alam.,  bair.  gefetze  haben  diefen  ausdruck  nicht,  fondem  daför 
werigeld,  wohl  aber  die  capitularien:  liudem  ipfam.  Georg.  737 
[MG  Capitularia  I  p.  139] ;  de  fua  leode.  783.  784  [1.  Franc. 
Cham.  20.  32];^^^i^que  ad  fuperplenam  leudem  liberi  hominis. 
673  [MG  Capitularia  I  p.  143];  leudem  interfecti.  905  [MG 
Capitularia  11  p.  18].  1229  [MGLL  IV  p.  548];  leudum  ipfum 
1180  [MGLL  IV  p.  517].  Die  1.  Frit  2  mehrmals  tertiam  por- 
tionem  leudis  componat;  14,  5  folvat  leudem  occifi^);  die 
Angelfachfen  leode  (mafc):  ealne  leode  forgeldan,  heal&e  leode. 
1.  Aethelb.  22.  23,  gleichbedeutend  mit  leodgeld.  ibid.  7.  21. 
Diefer  leudis,  ag£  leode,  altfränk.  leudi  (ahd.  liuti?)  ift  abgeleitet 


*)  in  diefen  beiden  titeln  braucht  die  lex  Frif.  leudis,  in  den  übrigen, 
alfo  weit  häufiger,  weregildus;  die  ausdrücke  find  aber  fTnonym.  Denn 
was  Rogge  p.  6  anm.  7  lagt,  halte  ich  für  einen  irrthum ;  die  compofition 
des  falTchfchwörenden  heißt  nicht  weregild,  fondem  befteht  darin,  daß 
er  fo  viel  entrichten  Toll,  als  fein  weregild  beträgt. 
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ans  leod  (populns,  aber  auch  homo,  dvis^  comes)^)  gerade  fo 
wie  der  vere  aus  ver.  Warum  heißt  aber  in  einem  langob. 
gefetze  Carls  d.  gr.  (Georg.  1153  [MGLL  IV  p.  501])  der  Friefe 
und  Sachfe  leudes  im  gegenfatz  zum  Salier:  ezcepto  ß  leudes 
id  elt  Sazo  aut  Frifo  Salicmn  occiderit?  man  lefe  unbedenklich 
mit  einer  andern  hf.  ezcepto  leudem;  fi  Sazo  aut  Frifo  etc. 

7.  die  langob.  gefetze  haben  nie  werigild,  vielmehr  tcidri- 
gildj  guidrigild,  1.  Roth.  9.  11.  198,  formein  bei  Georg.  1198. 
1255-1269  [MGLL  IV  p.  527.  560-579]  oder  das  lat  pretium 
und  appretiare.  Roth.  48.  54.  63;  diefes  widrigeld  erfcheint  | 
auch  hin  und  wieder  bei  den  Franken,  eine  var.  zu  1.  rip.  63  653 
gewahrt  wedregildo,  das  decr.  Childeberti  widrigildum.  Georg. 
475.  476  [MG  Gapitularia  I  p.  16.  17]  und  einzelne  capitu- 
larien  widrigildum,  widrigildus.  Georg.  661.  906  [MG  Gapitu- 
laria I  p.  114.  II  p.  18];  desgl.  1.  Alam.  4  und  wüTnrjdd.    Af. 

p.  20;  wederjeld.  ibid.  73;  [noch  Günther  870  wiedergeld^ 
Die  ähnlichkeit  mit  werigeld  fcheint  zufallig,  es  ift  aus  der 
Partikel  widari,  widri  zu  erklären  (vgl.  guidrebora,  widrebora. 
Roth.  223  [222])  und  drückt  recompenfatio  aus,  wiedervergel- 
tung;  ein  in  der  alten  fprache  auch  außer  dem  rechtsgebrauch 
gar  nicht  feltnes  wort:  [vidergild  äfter  häleda  hryre.  Beov. 
154;]  galten  widergelt  (retribuerunt).  Lampr.  Alez.  4374,  [da 
glt  vroude  widergelt.  MS.  2,  70»,  vgl.  1,  203».  En.  7334; 
hete  es  wideigelt  genomen.  Herb.  5889;]  widirgelt.  Diut.  1, 
13  [Athis  A,  13],  fonft  widerlön,  [widirwefil.  Amsb.  urk.  nr. 
190  (a.  1282),  vgl.  weö  wider  nemen.  ibid.  nr.  823  (a.  1354);] 
iÜön,  agf.  edgild,  edle&n,  das  aber  auch  in  gutem  linn  remune- 
ratio  bedeutet;  [altn.  idgiöld.     Ssem.  23^.] 

8.  ein&che  büße  hieß  voTUy  ganee:  pleniter  componat.  1. 
üL  44,  16  [41  add.  7];  tota  leude.  1.  lal.  44,  11  [41  add.  3]; 
ealne  leode  (acc.  fg.);  totum  werigeldum.  1.  Frif.  22,  58.  1. 
Alam.  102.  103  [96,  3.  4];  agf.  fulbot,  [mid  fulre  dsedböte. 
Kemble  5,  331 ;]  fuperplena  leudis  Georg.  673  [MG  Gapitularia 
I  p.  143];  mit  fuOe  jelde.    lit.  Br.  63;  fidbot,  faljeld.    ibid.  182; 


*)  [bei  Fredegar  häufig  leudes  für  homines,  abd.  liuti,  z.  b.  cap.  43. 
46.  53.  54.J 
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mit  vuUme  wwwgelde  gelden.    Si^.  3,  48;  cum  wtto  weregildo 
folwöt    L  Alam.  45,  1  [44,  1];  ftmpla  folatione.    1.  Burg.  4,  2 
Vü5g.  Vm.  3,  13;  6nbH.    Fw.  341.    Den  gegenütz  bSdet  die 
Mibe:  medietate  leufis.    1  ül.  44,  16  [41  «dd.  6],  compoßtionifi 
mddMm.  46,  8  [42,  4].    Vilig.  YIl  2,  4;  fMdietas  weregüdL 
I.  rip.  '46;  medkm  weregüdnm.    1.  Alam.  102  [96,  3];  medi¥m 
pretium.    ibid.  103  [96,  4];  medietas  pretü.    Roth.  48.  68.  140; 
dmidium  weregildum.    L  Frif.  22,  58;  ag£  meduman  (dimidio, 
nicht  moderato,  wie  Wilk.  überfetzt)  leodgelde.    1.  Aethelb.  7. 
21;   healfne  leode.    ibid.   22.  23;  mit  haJ/vem  weregelde.    Sfp. 
3,  48;  halfom  bötom.    NiaL  c.  56;   ÄaZ/jeld.    Br.   186.   190*); 
[en  half  llf  (wergeld) ,  en  thrimen  llf.    Bichthofen  wb.  p.  900.] 
Vervielfachungen:  dtipla  compoßtio.   L  Yifig.  VL  2,  9.   L  Bajuv. 
IL  20,  1  [3,  1];  tvifcyldig,    L  In.  3;  in  duplo  reftituat.    L  Frif. 
S  und  add.  10  [9];  duos  geldos.    Qeorg.  783  [L  Franc.   Cham. 
26];   mith  tum^jeldum.    Br.  73;  twigdd.    AS.  p.  326;  liggi  i 
tveböte.     Upl.  manh.  11,  4;   tväbötis   drap.  Sudherm.  manh.  26; 
in  triplo  componere.    hl.  66,  2  [63,  1] ;  tripla  compoütione.  66, 
1   [63,   l];    tripUä  wergüdo.     rip.  63.  64.     Alam.   29    [28]; 
tripUcüer  reftituat    Alam.  34;   in  triplum  folvat    Burg.  4,  3; 
tripla  Datisfactione.    Burg.  75;  tripla  folutione.    addit.  14  [101]; 
in  triplum  componat.    1.   AngL   et  Wer.  7  [35-38.  44];   triplo 
654  damnum  |  Darciat.    AngL   et  Wer.  8   [43];   triplo   componatur. 
Georg.  1461   [MGLL  11  2  p.  58] ;  agf.  prygild;  boöta  prenmm 
manngiöldum.    Nial.  p.   250;   mit  (hrium  jddum.    Br.  47.  71. 
157;  thribete  tö  bötande.    ibid.  50.  52.  59;  ihriujdd.    ibid.  148; 
thrd}ötis  imp.    Sudherm.  manh.  26;  prigilda  (tripliciter  com- 
ponere).   Gula|?.  359.    Sextupla  compofitio.    L  Vifig,  VIL  1,  1. 
2,  6.  23;  fexies  puellae  pretium  exfolvai    1.   Burg.   12,  1.    In 
Eothars  gefetzen  wird  häufig  octogiU  (eine  alte  ht  hat  immer 
actogildy  nach  Blume)  angetroflfen,  z.  b.  in  octogilt  reddere.    262 
[248].  268  [263].  320  [315].  321  [316].  322  [317J.  345  [340]. 
346  [341].  347  [342].  375  [372];  in  octogüt  componere.  288 


•)  twedejM  2/3.  Br.  141.  148;  thrimn^'eld  1/3.  Br.  185.  210;  der 
beweis  AT.  p.  20,  vgl.  thrimne  further,  1/3  mehr.  Br.  128.  190.  194; 
fiardan  dßles  jeld  1/4.  Br.  188.  192,  vgl.  quartam  pariem  prttii.  L  Koth. 
54.  68;  reztam  partem.    ibid.  63. 
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[2^].  293  [26611.  3&2  [347].  363  [358],  aber  daß  dkfes  achigeld  d«» 
neangeld  andere  gefetze  id^itifch  M,  Mgk  fohon  ans  9^-^l  (obea 
£  215>iu»d  mrA  durdi  den  znlatz  einer  hü  za  le?;  346:[341]  octogilt, 
id.eA/^MnofMMfftheltetigt;  fibinanum  reddai  1. 25S [253].  259  [254]. 
26^  [23&]  bodeatet  alfo  gleicliviel  mit  in  oeto^  reddat;  /iMnomi^ 
iftiein  gevBMMiiiwus  iin4  wiU  fo.  yiel  tag^  ak  /eHmemUe  (gramm. 
2;  950),  d^r  bim  and  acU  aniore  dazu;  gerade  fo  wie  L  rip.  66 
fibif&pHnim  ftodeat  conjwMe.  beißt  iEeU^liehente.,  nawdich  mit  6 
euMieUmi  f^wören^  [ejiepfo.  ibid^  58,  5]  und  L  Burg.  8^  1  fibp- 
dtiodecimHi,  [ebenfo  fibiteitio«,  GUfeiiQS.  fU>tb.  364  [359]^  fibi- 
tertiam.  ibid.  382:  [379],  &lye  driddo.  Sfp.  1 ,  15.  54 ,  felve 
feredi^  ibid.  1>  8.  18.  691]  ^<n;6m  weregildos  componat  hat 
lex  Alam.  45v  2  [44,,  2].  49  [48].  50  [49];  recundum  legitiiom» 
weregüdom  nimm  gOdoß  folyere.  76  [69].  99,  15.  19  [95,  12. 
13];  navetnp/ieiter.  5»  1;  fmmg$ldo9,  fobrat  id  eft  novem  capita 
reAitottk.  1.  Bo^Y*  i  3,  1  [1,  3];  in  wvigßlda  fecundom  pretia 
ooiütitrto  folyere.  1.  Borg^  8,  2L  9;  nwies,  componat  l  Sax. 
4^  8  [36];  in  feedniq  notoies^  codnppnit  wcregeLdnoi  fanm.  1. 
Frtt  7,  2.  17^  2;  f^mm  ^eceg^donik  20;  und  fo  a^h  bei  den 
A«g»Uiwrhfe]A  neimpach^  bnßa.  L  AiattieUbu  4,  bei  den  Yißgipthen 
iwveciifikk  c^mpoüttiK  VH.  1,  1.  11;  rmm  reCarcietor.  VIU. 
1^  9;  [ia  noffemplmm  reddat.  ibid.  IX.  2,.  1^]  Sün  achtz^ben- 
pU  z^gt  L  Alam.  49,  2.  [48,  2].  ododecim  weregeldo»;,  womit 
im  kngob.  dupium  octogUd.  lintpr^  6,  6  [59J  einaiO,  bäpfiger 
9iSfi\mA  das  firitennndgwaBTiggfilA;  tifßß  novigeldas.  Alaia,  7, 
1  [&}.  27  [26];  tev^  novigelios  compo»at.  32  [31];  tvmmknfiiMp 
Vk^  boc  eft  t«!  noTem  reftitoat«  B^äoly.  L  3,  3  [1,  3] ;  ^2a 
novigädi  folationa  Borg.  75;  und  auch  altn.  threnni  niu  markar. 
Veftg.  rätl.  1;  [ter  qoamYis  folidos  redderet  ipfe  novem.  Ifangr. 
1,  1502;  ck^  Qtmiknän  ibhilKngt  waistk  1,  39l]  Attder  diefer 
doppehing  und  Yerdrei&ehung  des  nenngdfdes^  b^egnen  keine 
mnltiplicationen  der  büße  weiter  and  all6  büßen  zeigen,  neben 
dem  einlebten  nud  doppelten  anibtz,  nur  d^n  3,  6,  9,  18  nnd 
Zlhßhsn;  xoan  YgL  die  |,  drei  and  neun&cjbe  erböhnng  des  655 
hlifahea  -mestgßUim  (aban  C  272).,  di«  feobs&^h«  d^s  bwdXQlMn 
(r.  273).     Eine    merkwlkrdig»    QbereuiA«UMMig    mr(Nwr   alttfi 


•)  die  Tielen  26  (oben  f.  21^  fd^neB  29—): 
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gefetze*),  wodurch   die  im  Norden  entfchieden  waltende  heilig- 
keit  der  dreizahl  und  neunzahl  yollkommen  bellatigt  wird. 

9.  ZfiTücJcgabe  ^  jenes  agf.  ägifan,  ift  bloß  auf  die  durch 
raub  oder  diebfbal  entfremdete  perfon  oder  fache  anwendbar. 
Daher  reden  die  fränkifchen  gefetze  nur  bei  diefen  verbrechen, 
nicht  bei  todfchlag,  wunde  oder  lähmung,  von  capitale.  Die 
bedeutung  kann  nicht  zweifelhaft  fein,  nach  dem  was  in  der 
decretio  Chlotarii  U.  fteht:  capitale  qui  perdiderat  recipiat; 
capitale  ei  qui  perdiderit  reformare  feflinet  et  latronem  perqui- 
rat.  Georg.  477.  479  [MG  Gapitularia  I  p.  5.  7] ;  capitale  in  locum 
reftituat.  1.  fal  13,  2  [12,  2];  namentlich  gilt  es  von  knechten, 
die  ftir  fachen  angefehen  werden:  capitaie  in  locum  reftituat 
1.  fal.  29,  6  [25,  7] ;  capitale  domino  reftituat.  30,  1.  3  [26,  1. 
2].  Der  ausdruck  felbft,  fcheint  es,  ift  von  Caput  (houbit)  her- 
genommen urfprünglich  nur  auf  geraubte  frauen  (1.  faL  14 
[13]),  mancipia  und  pecora  bezüglich,  vgl.  capita.  L  Bajuv.  L 
3,  1  [1,  3];  nachher  aber  auch  f&r  erfbattung  leblofer  fachen, 
z.  b.  des  holzes.  1.  fal.  8,  4  [7  add.  11]  gebraucht  In  den 
übrigen  gefetzen  verfchwindet  diefe  benennung,  das  langob.  fetzt: 
mandpium  (manahoubit)  reftituat  et  aliud  fimile  fub  aeftimatione 
pretü  componat.  Roth.  275  [270].  276  [271].  277  [272];  das 
vifigoth. :  duos  cum  eodem  (fervo)  paris  meriti  domino  reformare. 
IX.  1,  5;  ejusdem  meriti  cttm  eo  (bove)  alium  domino  reddat 
VIIL  4,  9**).  Die  falifche  und  ripuarifche  compolitionsfbrmel 
verbindet  insgemein  capitale  und  delatura;  [auch  damnum  und 
delatura.  1.  rip.  17^).]  Delatura  ift  was  der  meider  (anzeiger, 
proditor,  i.  e.  certus  indicatoF.    1.  Roth.  260  [255])   ffer  die  an- 


*)  ich  möchte  danun  die  yißgothifche  q'uadrupU  fatisfactio.  VTIL 
1,  9  (in  quadruplum.  ed.  Theod.  109),  feptupla.  YTL  2,  6.  23  und  unde- 
cttpli  compolltio.  VIIl.  1,  10  für  ungermanifch  halten. 

**)  die  eri^attoDg  des  viehs  heißt  in  den  fchwed.  gefetzen  filafyJU 
(gleichfam  füllung  des  zaums).  Helf.  viderb.  23.  üpl.  viderb.  28.  Dalal. 
bygn.  57.  Sudenn.  bygn.  32.  (Vgl.  Sfp.  3,  47:  ßngende  vögele  unde 
klemmende  unde  winde  onde  hefifelhnnde  onde  bracken  mach  man  wol 
gelden  mit  eneme  irme  geliken,  die  alfo  gut  ß.] 

*)  (wie  im  Sfp.  2,  46.  47:  fcaden  gelden  un  böte  geven  (bei  feld- 
fchaden),  2,  28:  fchaden  gelden  un  wandd.] 
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gäbe  der  entfremdeten  lache  empfangt,  wie  viel?  konnte  befonders 
ausgemacht  werden  (eine  alam.  ork.  bei  Goldaft  2,  55  lagt: 
occolte  fibi  pactum  fieri  petüt  de  pretio  daormn  librarmn  pro 
deUxUirOy  nt  haec  p(Uefaceret\  ein  folches  gedinge  aber  nur  den 
beftolnen,  nicht  den  dieb  binden,  dem  die  gefetze  geregeltes  an- 
bringegeld  aufer-  |  l^ten.  In  der  1.  Vifig.  VIL  1.  4  heißt  es  666 
fnerces  inäicis^  [in  der  1.  Borg.  77,  3  pretium  quod  infertur  pro 
indiciis,  vgl.  ibid.  16,  3.  addit.  1,  8  [95]],  agf.  mddfeoh:  fe 
}ft  hit  ofTpyrad,  he  äh  )?ät  meldfeoL  1.  In.  17^).  Delatora  er- 
ftreckt  Geh  jedoch  weiter  als  capitale  und  kann  auch  beim 
homicidium  eintreten.  1.  fal.  79,  1  [extravag.  A  6].  Das 
wort  flehet  außer  dem  fal.  u.  rip.  gefetz  1.  AngL  et  Wer.  7,  2. 

3  [37.  38]  und  Georg.  479  [MG  Capitularia  I  p.  7]. 

10.  Fredus  hieß  was  dem  könig  oder  volk  alfo  dem  filcus 
für  den  gebrochenen  frieden  entrichtet  wurde,  er  begleitet  nicht 
jede  privatbuße:  11  quis  puer  infra  XU.  annoa  aliquam  culpam 
commiferit,  fredus  ei  non  reqmratur.  L  fal.  28,  6  [24,  5];  quod 
quadrupedes  faciunt  fredus  exinde  non  eodgitur,  1.  rip.  46.  1. 
Roth.  331  [326]*)  und  gerade  fo  noch  bei  den  fpätem  Priefen: 
alle  wrwalda  dMa,  diaite  d^da,  fpildMa,  alle  becwarda  d^da  fiill 
jeld  and  falle  böta  and  nenne  fretha.  Br.  182;  desgl.  im 
Norden:  falle  nidr  fraendboetor  oc  rettr  konongs.  Gula)?.  p.  190. 
Der  fredus  kann  aber  umgekehrt  auch  ohne  eigentliche  compo- 
Ction  vorkommen:  quod  li  fervus  fervum  percuflerit,  nihil  eft 
(braucht  weder  der  herr  des  thäters  zu  zahlen,  noch  kann  der 
des  gefchlagenen  etwas  fordern),  fed  tarnen  propter  pacis  ßudium 

4  den.  componat.  1.  rip.  23;  [vgl.  Georg.  784  [1.  Franc.  Cham. 
31.  33-41] ;  das  wergeld  ffer  einen  fremden  ifb  ganz  fredus.  cap. 
3  a.  813  §  8,  aber  nach  1.  In.  22,  wird  ein  fremder  erfchlagen, 
fo  hat  der  könig  zwei  drittel,  die  mage  ein  drittel  des  veres; 
ift  der    fremde  maglos,    der  könig  eine  hälfte,  der  geM   die 


*)  [frießfch  onhHng,  onbrinfe.  Fw.  341.  342.  344.  347  (vgl  die  anm. 
r.  342)  gehört  nicht  hierher,  ßeh  Richthofen  wb.  p.  960.  961.] 

*)  TieUeicht  1.  Saxon.  18  [57]  (fo  wie  12,  5  [59])  excepta  feida  zu 
beßem  in  excepta  fireda  (doch  fcheint  auch  im  langob.  gefetz  faida  zu- 
weilen fredus  auszudrucken);  und  excepta  bedeutet  hier  absque,  nicht, 
wie  in  der  fränk.  formel  excepto  capitali  praeter. 
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andr^]  la  der  regel  tritt  der  &edm  nebeo^  der  oompoGtioa 
ein,  um  abeir  erft  naah  darea  berichtigpng  erhoben.  wegAesL 
rq^.  8d^)t  Die  AUanBnnen  fcheinen  den  fredus  duck  die  Fsaoken 
kennen  gdeomi  zn  heben,  ima&  hfittevi  li#  ihn  wohl  firidas  gunennt, 
jenen  ansdruck  0.  Alam.  3,  3.  4<  3St  [31].  36,  3  [36,  2])  ftnd 
dahw  £eh(m  ein  gloilktor  dea  10.  j)i-  antiquiert  ^ben  f.  1)^  [gl. 
der  Iia»Ab.  h£:  fpro  fredo^  u  fvmtle^  Diut  1,  342*,  i^ 
SchuMttM  1,  604  und  unten  nr*  14.]  Ana  den  capitulanen  ift 
äeorg.  47a  781.  783.  1462  [MQ  Gafidtuiftria  I  p.  6.  L  Emua 
Chani.1  a  17. 18.  20.  21.  22.  23.  24.  26*2&  31.  33-41.  47.  MGLL 
n  2  p.  58]  zu  yergjleiohen.  Bei  den  AngeUadileB  finde  ieh  fvae»- 
bot  Cnuib.  8;  die  1.  AngL  et  Wer.  7,  2.  3  [37.  38]  und,  8  [44^ 
unterfcheidet  fredmn  von  compefition  und  delatur,  ebenfo  L 
Fri£  ad  partem  regis  pro  fredo,  3,  2;  pro  fireda.  8,  16;  die 
fpätem  frief.  gefetze  haben  frethe  (mafc).  Br.  148,  firetho.  A£ 
236,  thene  frethe  fella.  Br.  64,  enne  frethe  relza.  209,  t6  fretha 
44.  45.  59.  A£  189,  thr§  frethar.  Br.  71,  nur  daß  ihn  fiatt 
657  das  königs  wieder  das  Yolk  emp&ngt,  da-  |  her  Uudefrdhe. 
Br.  133  und  UodePceld.  Af.  20,  welche  nicht  mit  dem  unter  6 
abgehandelten  leudis  zu  yerwechfeln  und.  [Der  fredus,  weil  vom 
herm  oder  könig  bezogen,  heißt  auch  aormmcum^  opus  dondni' 
cum.  Georg.  781.  782  [1.  Franc.  Cham.  3.  4.  5.  9.  12.  19.  20]. 
—  Der  fredus  war  im  mittelalter  zuweilen  ganz  gering:  zum 
andern  foll  die  mark  fo  fiihe  fein,  fchlüg  einer  einen  tod  darauf 
foll  er  den  obgen.  zweien  herm  von  Heflen  u.  Nadau  mit 
dreien  hellem  gebeßert  haben,  er  fehe  ftirter,  wie  er  van  den 
freunden  komme  (wie  er  die  verwandten  des  getodteten  ab&ide). 
Banfcheuer  w.] 

11*  Bannus,  bamrntnf  die  ron  dem  riofator  zu  badehende 
buA»  pbdtena  94,  o);  ba$mo$c  exigßm  hat  fohon  Grog.  tur.  5,  26, 
aber,  nvdit  fbr  riohterUeha  ftnafe,  anch  dia  alten  frank,  g^etee 
fchweigen  davon  unter  diefem  namen.  In  den  capitularien  tmd 
den  %ätem  lang^pb.  g^etzen  erfcheint  er  häufig:    Georg«  672. 


')  [ß«ffig?»ar  Iv  l&ZfWdlt'ao^  daß  dei;.fr0da4.y4>a  dar.  alk  comgafilu» 
awiaedcttalUaii  famiBe'  abgßisogfm  ^Ker4aa  mUß«  und«,  mäht  dacibaci  hia 
entrichtet  worden  fei.] 
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1230.  1260.  1262  S.  1429.  1462  [MG  Capitularia  I  p.  257. 
MGLL  IV  p.  548.  667.  568  ff.  MGLL  H  2  p.  51.  58],  deegL 
in  den  firielifclien:  L  Frif.  17  de  banno;  l^fte  thet  bon.  Br.  51; 
Üd  bifcop  nime  JKne  bonnar.  Br.  54;  ygL  das  gothl.  banda 
yereldi.    GataL  p.  22.    Mehr  hiervon  buch  YL 

12.  den  AngeUachTen  hieß  der  frankifche  fredns  und  bannus 
mit  einem  worte  vUe  (nentr.),  was  eigentlich  poena,  fuppb'cimn 
bedeutet  und  auch  in  der  ahd.  form  toi^i^  mhd.  wi^e  diefen  (inn 
hat,  nicht  aber  den  von  büße,  geldbuße.  Die  agf.  gefetze  fbellen 
Tlte  dem  vere  gegenüber:  geb^tan  fvä  be  vere  fv&  be  vUe. 
Cnui  46.  48  [49.  51],  d.  h.  fowohl  den  leudis  als  den  fredus  des 
frank,  rechts  entrichten;  gefylle  fe  flaga  vere  and  vite.  1.  Aelfr. 
26  [29].  Zulanunenfetzungen  bezeichnen  die  art  des  Tite,  als 
blödvite,  flitylte,  legervlte,  mulcta  effufionis  fang.,  rixae,  concu- 
bitus.  Spätere  gefetze  brauchen  für  vlte :  forisfactura,  overfeven- 
nilTe,  overhymifle  (ungehorfamsgeld). 

13.  Wette,  urfprünglich  pactum,  pignus  (oben  f  601),  drückte 
im  mittelalter  häufig  den  begriff  des  agf.  vlte  aus,  mit  welchem  es 
wörtlich  unverwandt  ifL  Der  Sfp.  ftellt  gewedde  der  böte  (die 
lat  verfion  mulcta  der  emenda)  entgegen:  1,  53.  3,  53;  [fo  auch 
fchlef.  landr.  b.  Böhme  5,  56:  der  richter  hat  gewette  und  keine 
büße,  man  gibt  keine  büße  ab  dem  klager.]  Andere  belege  bei 
Haltaus  202.  2089.  2090,  in  denen  aber  oft  wette  dem  lat.  com- 
politio  oder  emenda  gleichgeftellt  wird;  emendae  quae  dicuntur 
wethe  hat  auch  eine  urk.  bei  Wenk  3  nr.  182  (a.  1289). 

14.  endlich  heißt  die  dem  richter  zu  zahlende  büße  in 
fpäterer  zeit  bruch,  brächte  (fractio  legis  und  mulcta  delicti). 
Haltaus  188;  den  Priefen  brefze,  Br.  54  oder  brecma.  B.  71. 
So  fteht  auch  frevel  bald  itlr  das  vergehen,  bald  ftlr  deflen  büße, 
vgl.  oben  f.  587  was  außer  der  büße  zu  frevel  verbrochen  wird. 

Anmerkung.    Nach  zeit  und  ort    fchwanken   diefe  namen, 

laufen  ineinander  über  oder  beftimmen  fich  eigenthüm-  |  lieh;  658 

die  ältefte  ein&chheit  faßte  alle  arten  unter  einem  worte  zu- 

&mmen,  wie  Tacitus  unter  mulcta,  und  fo  fcheint  im  Norden 

alles  bot  oder  giald  zu  heißen,  das  befondere  durch  vorgefetzte 

fubll.  herausgehoben  zu  werden.    Die  bot  wird  zwifchen  klager 

(malsaghande) ,   könig   und   gau   (hundari)  vertheilt.     Sudherm. 
Qrimm's  D.  R.  A.    4.  Ausg.    Bd.  11.  P 
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manh.  23.  26.  27.  "Dpi.  manh.  14,  wie  nach  Tacitus.  Haupt- 
föcblich  kommt  es  auf  unterfcheidung  der  vom  verletzten  und 
von  der  obrigkeit  bezognen  büße  an.  Jene  heißt  compofitio, 
fatisfactio,  emenda,  werigeld,  leudi,  vere,  widrigeld;  diefe  fredusi 
bannus,  vlte,  wette,  brüchte.  Zuweilen  ift  aber  wergeld  und 
büße  im  engern  finn  zweierlei,  nämlich  jenes  eigentliche  ent- 
fchädigung,  büße  die  dem  befchädigten  außerdem  gebührende 
genugthuung.  So  in  der  Lombardei :  widrigeld  folvere,  et  victori 
fecundum  legem  emendare.  Georg.  1265  [MGLL  IV  p.  570]; 
[in  der  lex  Sax.  2,  1  [14]  praemium  neben  ruoda;']  in  Priesland 
jeld  und  böte,  Br.  182  und  im  Sfp.  3,  45  weregeld  und  böte 
(werigeldus  et  emenda),  beide  fiir  den  verletzten  und  beide  außer 
der  obrigkeitlichen  büße  (bannus,  frethe,  gewedde,  mulcta). 
Das  weregeld  ift  in  diefem  fall  bedeutend  höher  als  die  büße; 
diefe  im  Sfp.  flir  den  freien  30  fchill.,  jenes  18  pfiind,  folgUch 
360  fchill.  [Gewiffe  leute  haben  kein  wergeld,  nur  büße.  Sfp. 
3,  45  §  9-11,  wie  auch  gewüTe  thiere  kein  wergeld,  bloße 
fchätzung  haben.  3,  51.]  Des  glofTators  zu  3,  45  anficht,  mit 
büße  werde  dem  mann  felbft,  mit  wergeld  dem,  des  der  mann 
ift,  gebeßert,  hat  gar  keinen  grund.  Warum  aber  nach  dem 
Sfp.  die  laten  etwas  höhere  büße  haben  als  die  biergelden  und 
lantfeten,  denen  fie  im  weregeld  nachftehen,  weiß  ich  nicht  zu 
erklären.  [Der  Schwabenfpiegel  kennt  kein  wergeld,  nur  büße, 
und  ftatt  des  wergelds  hat  er  ftrafe.  Vgl.  auch  Snorra  edda 
p.  82:  nachdem  der  Skadi  die  f(ett  geleiftet  ift,  gerdi  Odinn 
)?at  tu  yfirböta  vid  hana. 

Bisweilen  war  geldbuße  in  verfchiedener  mür^e  zu  entrichten: 
ind  folen  dat  beßeren  deme  heren  von  Guilche  mit  fescich 
fchellinge  drier  hünne  münze,  dat  is  zo  wißen  colfcher,  eifcher 
ind  treifcher  penninge  (Cöln,  Achen,  Trier?).  Ritz  p.  131,  vgl 
139;  60  folid.  trium  monetarum,  colonienfis  fc.  leodienJis  et 
trevirenfis.     acta  acad.  palat.  3,  303  (a.  1237).] 

C.    Standes  und  gefchlechtsverhältniffe. 

Auf  große  und  leiftung  der  büßen  (wie  der  ftrafen,  f.  das 
folg.  cap.)  hatten  einfluß  ftand,  alter  und  gefchlecht  des  ver- 
letzenden fowohl  als  des  verletzten;  gefichtspuncte ,  die  unferm 
heutigen  peinlichen  recht  feft  alle  fremd  geworden  find. 
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1.     rückiichfc  auf  den  thäter. 

Die  meiften  gefetze  unterfclieiden  forgfam,  ob  das  ver- 
brechen einem  unfreien  oder  freien  zur  laft  fallt,  einige  auch 
zwifchen  den  ßufen  der  freiheit.  HauptßLchlich  in  betracht 
kommt  der  diebilal,  der  herr  des  knechts  muß  zwar  den  fchaden 
erfetzen,  wie  wenn  ein  freier  gefkolen  hätte,  aber  die  fernere 
büße  ift  verfchieden  und  fie  pflegt  mit  in  leibliche  ftrafe  über- 
zugehen; auch  den  todfchlag  verübenden  knecht  trifft  ßrafe, 
lebensllrafe,  |  handabhauen,  prügel  (bei  den  Burgunden  centum  659 
fuftes,  bei  den  Vifigothen  centum  flagella).  Dagegen  ift  die 
compofition  und  der  fredus  oft  fchwerer  für  den  freien  als 
den  kneoht,  ab  ingenuo  novies  refarcietur,  a  fervo  fexies. 
ViJig.  Vn.  2,  13.  14.  Vn.  1,  1;  liber  fit  culpabüis  in  curte 
r^  fol.  20,  fervus  aut  aldius  fol.  10.  lex  Roth.  248  [244]; 
der  liber  fegangi  componiert  80  fol.,  der  fervus  fegangi  40 
(beide  aber  geben  neunfEich  zurück).  Roth.  258.  259  [253. 
254];  [der  tabularius,  der  fich  mit  einer  ancilla  vergeht,  zahlt 
7^/2  foL,  der  ingenuus  15,  der  fervus  3.  lex  rip.  58,  9.  17.] 
Nicht  überall;  bricht  ein  ripuarifcher  knecht  einem  freien  den 
knochen,  fo  hat  der  herr  36  fol.  zu  zahlen,  was  auch  der  freie 
thäter  zahlt.  1.  rip.  3  und  22 ;  bei  Verletzung  an  leib  und  leben 
fcheint  fich  die  taxe  nach  dem  verletzten,  bei  der  an  vermögen 
nach  dem  verletzenden  zu  richten.  Man  vgl.  über  verbrechen 
der  knechte  1.  fal.  13  [12].  29,  3.  6  [25,  7.  8.  9].  38,  1  [35,  1]. 
43  [40];  rip.  17,  2.  22.  24  bis  29;  Burg.  2,  3.  4,  2.  25,  2.  26, 
4  und  noch  an  andern  ftellen;  Vifig.  VlI.  2;  Saxon.  11  [50-53]; 
Frif.  1,  13-21.  3,  5^7.  9,  17.  12,  1.  20,  3.  [Ein  freier,  der 
das  meffer  zuckt,  büßt  3  fchill.,  ein  unfreier  5.  Domftetter  w. ; 
ein  wirt  büßt  den  meineid  mit  10  pftint,  ein  knecht  mit  5. 
Augsb.  ft.  75.]  Ahnliche  verfchiedenheiten  will  ich  nun  auch 
für  die  freien  Hände  nach  weifen :  novies  componat,  quod  abffculit, 
et  pro  fredo,  fi  nobilis  fuerit  12  fol.,  fi  liber  6,  fi  litus  4.  lex 
Saxon.  4,  8  [4,  8.  cap.  de  part.  Sax.  19.  20.  21;]  fi  liber  et  in- 
ferioris  loci  perfona  eft,  pro  duobus  capitibus  (viehfbücken,  die 
auf  eine  fremde  wiefe  gelaßen  find)  tremiffen  unum  reddat,  fi 
vero  major  perfona  eft,  folidum  unum,  beide  müßen  den  werth 
des  heus  außerdem  erftatten.     1.  Vifig.  VIII.  3,  12;  fi  quis  ex- 

pellenti  de   frugibus  pecora  excufferit,  fi  honeftior  eft  forte  per- 

P2 
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fona^  det  fol.  5  et  duplam  dampnmn,  qnod  fiient  aeilimatam, 
cogatur  exfolvere.  li  certe  humilioris  loci  perfona  fuerit,  (com- 
ponat  folidum,  foUte  es  ungefähr  heißen ,  et  fi)  non  habuerit 
unde  componat,  50  flagella  fuscipiat  et  duplnm  dampnmn  exT. 
compellatur.  ibid.  VIII.  3,  14.  Es  gab  verbrechen,  die  man 
"knechten  oder  frauen  gar  nicht  aufrückte.  So  fcheint  es  die 
ehre  eines  freien  nicht  zu  rühren,  daß  ihn  ein  knecht  fchalt, 
dämm  heißt  es  1.  M.  33,  5  [30,  6]:  ii  quis  ingenuu8  alteri  im- 
probrayerit;  eine  frau  brauchte  gewaltfamen  einbrach  nicht  zu 
büßen:  mulier  curtis  rupturam  &cere  non  potefl;,  quod  abfur- 
dum  eHe  videtur,  ut  mulier  libera  aut  ancilla,  quali  vir,  com 
annis  vim  facere  poflit.  Roth.  283  [278];  das  wurde  fpäter 
doch  abgefchaffi,  vgl.  Rogge  p.  16.  17.  Über  die  zurechnungs- 
fahigkeit  unmündiger  Mnder  gelten  grundfatze,  die  den  noch 
heute  beftehenden  gleichen. 


660  2.    rückficht  auf  den  befchädigten. 

Befchädigungen  an  leib  und  leben  wurden  nach  Hand  und 
gefchlecht  der  befchädigten  geringer  oder  hoher  gebüßt,  Concu- 
bitos  mit  einer  bloßen  ancilla  kofbete  15  fol.,  mit  einer  ancilla 
regia  30  fol.  1.  fal.  29,  1.  2  [25,  3.  4];  genauer  noch  bei  den 
Angelfachfen,  mit  einer  magd  des  königs  50  fcilL,  mit  einer 
malmagd  25,  mit  einer  dritten  rangs  12,  mit  der  fchenkmagd 
(pocillatrix)  eines  bloßen  freien  6  fcill.,  mit  der  zweiten  und 
dritten  rangs  50  oder  30  fcättas.  lex  Aethelb.  10.  11.  16.  Si 
quis  hominem  ingenuum  innocentem  ligaverit  et  hoc  ingenuus 
fecerit,  inferat  ei,  quem  ligaverit,  fol.  12  et  mulctae  nomine  fol.  12 ; 
li  libertum  ligaverit,  fol.  6  et  m.  n.  fol.  6 ;  fi  fervum  lig.  fol.  3  et 
m.  n.  fol.  3.  1.  Burg.  32.  Si  quis  feminam  ingenuam  colpo 
percufferit,  folvat  fol.  2,  fi  Uta  ftierit  foL  l'/si  fi  ancilla  fuerit  fol. 
unum.  1.  Alam.  95  [92].  Wer  einen  freien  Franken  band,  zahlte 
30  fol.,  wer  einen  Römer,  nur  15.  1.  fal.  35  [32];  wer  einen 
freien  cafbrierte,  200,  wer  einen  antruftio,  600  foL  ibid.  32  [29] ; 
wer  einem  knecht  den  knochen  brach,  9  fol.,  wer  einem  freien 
Franken,  36  fol.    1.  rip.  3.  21  *).    Vorzüglich  bei  den  wergeldem 


*)  Die  zwölf  tafeln,  welche  fonft  talio  für  leibliche  verftümmlung 
(oben  r.  647),  aber  geldbuße  für  zahnansbruch  anordnen,  unterfcheiden 
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tritt  die  yerfcliiedenheit  heryor,  todfchlag  eines  fervus,  Utas, 
ingennus,  nobilis  wurde  nngleich  componiert;  ebenfo  eines 
manns  oder  einer  frau,  eines  pfaffen  oder  laien.  Die  näheren 
angaben  Und  bereits  im  erllen  buch  gebracht  worden  und  von 
compoiition  der  weiber  handelt  das  zweite  f.  404-406.  Ich  muß 
hier  einiges  hinzuf&gen  und  berichtigen.  Wenn  auch  die  alten 
Friefen  mann  und  weib  gleichftellen  (f.  405  unten),  findet  doch 
fpäterhin  unterfchied  llatt,  die  lit.  Br.  geben  der  frau  ^j^  höhere 
büße:  wifcafe  on  thrimne  further.  72;  thfi  wlf  thrimne  fiirther. 
181;  delefel  fex  penningar,  there  wlve  niugen.  206;  there  wlve 
thrimne  fdrther.  207 ;  nach  Fw.  347  is  her  böte  da  fiarda  penningh 
mära.  Über  das  wergeld  der  pfeflfen  |  (f.  274.  275)  ift  wahr-  661 
fcheinUch  noch  viel  zu  fammehi;  in  einem  ungedruckten  Stricker 
(p.  m.  113)  heißt  es: 

fwer  einem  pfaflfen  nimt  den  llp, 

e^  tuo  man  oder  wip, 

der  fol  die  buo^e  dar  tragen 

fam  er  fiben  leien  habe  erflagen. 

So  viel  bewilligten  die  alten  gefetze  noch  nicht;  der  mo- 
nachus  foUte  nach  dem  bair.  I.  9  [1,  8]  und  alam.  15  [14]  mit 
dem  doppelten  wergeld  feines  geburtsAandes,  der  bairifche 
dericus  mit  dem  einfsichen,  der  alam.  mit  einem  nur  um  das 
drittel  erhöhten  gebüßt  werden.  [Auch  bei  verbrechen,  die  nicht 
an  leib  und  leben  giengen,  galt  rücklicht  auf  den  ftand  des 
befchädigten:  fi  quis  hominis  franci  curtem  infregerit,  Fol.  6,  fi 
ingenui,  fol.  8,  liti  4,  fervi  2.  Georg.  782.  783  [1.  Franc. 
Cham.  20-23];  der  fredus  bleibt  (ich  immer  gleich,  in  diefen 
faUen  ftets  4  fol.] 

D.     Wergeld.     Unter  allen   büßen*)   ifb  die  capitis  aefbi- 


dabei  gleichfalk  jswifchen  knecht  und  freiem:  G.  olla  firegit  ez  genetali 
(d.  i.  gingiya.  FeTtns  f.  v.  genitalis),  libero  300,  ferro  150  aeris  poenae 
fimto.  7,  10;  beMtigt  durch  GktjuB  3,  223:  poena  autem  injuriarum  ex 
lege  Xn.  tab.  propter  membrum  quidem  niptom  talio  erat,  propter  oe 
yero  fractum  ant  collifam  300  aUlam  poena  erat,  velut  fi  libero  os  firac- 
tnm  eraty  at  fi  fervo,  150;  vgL  mof.  et  rom.  leg.  collatio  2,  5. 

*)  eine  yergleichende  znfammenftellung  aUer  bnßen,  nicht  bloß  des 
wergelds,  nach  verfchiedenheit'  der  völker,  selten  nnd  münzverhältnüre, 
kann  nur  in  einer  befondem  fchrift  geleiftet  werden. 
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matio  die  wichtdgfte  und  nach  ihr  wurden  viele  andere  büßen 
befbinmit,  ffer  welche  man  entw.  den  einfEwhen  fatz  oder  Ver- 
minderung und  erhöhung  des  wergelds  annahm.  So  beltand 
die  compolition  des  ehbmchs  in  dem  wergeld  des  beleidigten 
ehmannes.  1.  Bajuv.  7,  1  [8,  1].  Daß  die  baßs  des  wergelds 
in  dem  aniatz  des  freien  mannes  zu  Tuchen  iTb,  lehrt  deutlich 
der  epilog  des  frief.  gefetzes:  haec  omnia  ad  liberum  hominem 
pertinent,  nobilis  vero  hominis  compofitio  . .  .  tertia  parte  major 
efficitur,  liti  vero  .  .  .  medietate  minor  eil,  quam  liberi  hominis. 
Bloß  ein  anderes  Verhältnis,  aber  diefelbe  regel,  enthalten  die 
judicia  Saxmundi,  addit.  3,  71-73.  Hier  will  ich  das  freienwer- 
geld  nach  den  verfchiednen  Völkern  zufammenftellen.  Höchller 
anfchlag  findet  fich  bei  den  Viügothen,  300  fol.  (VIII.  4,  16), 
ja  nach  einer  andern  Helle  fogar  500  (VII.  3,  3),  was  ich  nur 
durch  einen  fchreibfehler  erklären  kann,  man  lefe  trecentoe  und 
GL  medietatem  homicidii.  Dann  folgen  die  Sachfen  mit  240, 
Franken  (falifche  und  ripuarifche)  200  0-  fal-  19,  6  [16  add.  1]. 
44  [41]);  Angelfachfen  (In.  33  und  foedus  Aelfr.  2),  Angeln 
und  Weriner  auch  200;  letztere  fcheinen  fiüher  160  zu  haben 
(oben  f.  289.  405);  160  war  anfatz  der  Baiem  und  Alamannen. 
Das  burgundifche  wergeld  betrug  150,  wenn  minor  ausgemacht 
der  freie  ift  (oben  f.  269.  273);  zur  zeit  ihres  gefetzes  war  fiir 
vorlatzlicbe  tödtung  bereits  alle  geldbuße  abgefchafft^),  f&r  | 
6G2  unvorfatzliche  aber  das  alte  pretium  zur  hälfte  beibehalten.  Idit 
diefen  150  Ilimmt  wahrfcheinlich  die  langobard.  taxe,  ich  kann 
fie  nicht  aus  den  gefetzen*),  aber  aus  einer  gloffe  des  cod. 
cavenfis  beweifen:  guidrigild  GL  folidos.  Geringfte  compoCtion 
ift  die  friefifche,  nur  5373,  inter  Fli  et  SincMam  fogar  50*). 
Im  mittelalter  fchlägt  der  Sfp.  3,  45  das  wergeld  des  freien  auf 


1)  [doch  für  unfreie  galt  noch  compofition  1.  Burg.  10,  1-6.  50,  1. 
2;  vgl.  die  lex  romana  Burg.  (ed.  Barkow  p.  11  [MG  Legum  fectio  I  2 
p.  126]),  wo  diefe  pretia  beibehalten  find,  quia  de  pretiis  oeciforum  nihil 
evidenter  lex  romana  ftatoit] 

2)  [iie^  fteht  klar  Liutpr.  6,  9  [62].] 

*)  der  frief.  Htus  galt  26  2/3,  inter  Fli  et  Sincf.  nur  25;  der  nobilis 
galt  gewöhnlich  80,  inter  Fli  et  Sincf.  100,  inter  Laubachi  et  Wifaram 
106  2/3,  nämlich  beide  letztere  landfchaften  gaben  dem  edeln  doppelten 
fatz,  die  übrigen  bloß  anderthalben. 
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18  pftind  an,  was,  jedes  zu  20  fchill.  gerechnefc,  360  fchill.  er- 
gäbe, die  ßch  nicht  ficher  den  alten  240  foL  vergleichen  laßen, 
aber  doch  damit  zuf.  hängen,  weil  360  eben  die  dreifache 
lachlirche  ruoda  (120  fol.)  beträgt;  über  den  ausdruck  raoda 
werde  ich  nachher  f.  676  eine  vermuthung  wagen.  [Homicidiom 
cum  octo  libris  perfolvit.  vita  Meinw.  128.  Nach  dem  Augsb. 
ft.  50  betrug  das  wergeld  50  pfunt,  und  bei  einem,  der  weniger 
als  150  pf.  befaß,  ein  dritteil  des  Vermögens ;  das  föchlifche  wer- 
geld 60  mark.  Michelfen  oberh,  p.  349  (a.  1598);  das  goflarer 
18  pfund  pfundiger  pfenninge.  Leibn.  p.  524 ;  mit  einem  gantzen 
wergelde,  das  fein  24  alte  fchock.  Haltaus  2081.  In  dem  ge- 
dieht von  der  Wiener  merfart  640  werden  dem  aus  dem  fenfter 
geworfhen  200  pfunt  filbers  zugewogen*).]  Die  altn.  preife 
bedürfen  näherer  ausmittelung,  als  ich  fie  zu  geben  vermag. 
Auf  Island  galt  der  freie  100  (unzen)  filbers,  denn  50  machten 
ein  halbes  wergeld  (Müller  lagab.  1,  96.  [Isl.  fÖg.  2,  209.  213]), 
200  ein  doppeltes  (Niala  cap.  43).  Inzwifchen  wurden  für  vor- 
nehme freie  200  als  ein&cher  fatz  gezahlt,  das  hieß  ein  gutes 
wei^eld:  fyrir  vlg  porvallz  geri  ek  CC  filfi«;  )?at  )?6tti  |7ä  göd 
manngiöld  (Nial.  cap.  12  p.  22.  [Vatnsd.  p.  190.  Isl.  fög.  2, 
215.  225.  227]),  und  in  diefer  beziehung  beträgt  ein  doppeltes 
400,  ein.  dreifeches  600  (Nial.  cap.  146  p.  250.  [isl.  fög.  2,  143- 
145]),  ein  vierftwhes  800  (Nial.  p.  251) ;  [eine  todfchlagsbuße  von 
12  hundrud.  Isl.  fög.  2,  144.]  Wie  die  isländ.  100  und  200 
filbers  auf  marken  oder  fchillinge  zurückzuführen  find,  weiß  ich 
nicht  ficher,  8  unzen  aaf  die  mark  gerechnet,  betrügen  die  200 
filbers  25  mark,  folglich  die  mark  zu  '/s  pfund  angenommen, 
333^/3  fchillinge.  Das  gothländ.  vereldi  macht  3  mark  goldes, 
=  24  mark  filbers,  wozu  aber  noch  12  mark  bandavereldi  treten, 
folglich  36  mark.  Gutal.  cap.  15.  16;  das  fudermaniänd.  fpor- 
giäld  40  mark,  ebenfoviel  das  oftgothländifche ,  das  vefbgoth., 
wie  es  fcheint,  39  mark  filbers,  das  upländifche  aber  140  mark 
(pfenninge),  das  jütländifche  54  mark  pfennige  ohne  giörfum, 
d.  i.  zubuße,  mit  giörfum  108.     Jtit.  3,  21. 


')  (V,o  wergeld  für  fingerlemde.    fchöffennrth.   bei  Waßerfchleben  1, 
192.  193.    Für  eine  abgefcblagne  band  20  pfund.    Renner  24596.] 
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[Du  vejed  vor  morbroder,  böd  os  ei  bod  .  .  . 

ti  mark  gtdd  ligger  i  mit  fkrin, 

det  er  bod  for  morbroder  din.   danfke  yü  4,  252^).] 

Die  erlegtmg  und  (Mutheäung  des  wahren  wergeldes,  d.  h. 
des  für  einen  todfchlag  fchuldigen  (nicht  des  andere  geldbußen 
beftimmenden  oder  gar  conventionellen)  hängt  mit  dem  band 
der  yerwandtfchaft  zuiammen.  Alle  fchwert-  und  fpillmage,  die 
668  an  der  fehde  theil  hatten  |  nehmen  müßen,  waren  zum  wergdd 
mitverbunden  und  mitberechtigt,  fie  heißen  altn.  bauggüdismeim; 
ad  quemcunque  hereditas  terrae  pervenerit,  ad  illum  yeflis 
bellica  et  uUio  proximi  et  fohuio  leudis  debet  pertinere.  L 
AngL  et  Wer.  6^  5  [31].  Es  war  gemeinfchaftliche,  heilige 
Verpflichtung,  ganze  gefchlechter  konnten  dadurch  yerarmen 
oder  wohlhabend  werden.  Über  die  Zuziehung  der  einzehien 
▼erwandtfchaftsgrade  geben  ima  die  gefetze  nicht  hinreichende 
auskunft;  [atisßihrUch  handelt  jedoch  davon  das  MeCTche  recht 
Fw.  261-266;  vgl.  Neocorus  2,  645  und  Probert  p.  260.  Spatere 
gefetze  befreien  die  yerwandtfchaft  von  Zahlung  des  wergelds: 
de  handdadige  fchal  dat  beteren  mit  finem  egenen  gude  odder 
Uve  und  mit  nemandes  anderen  gude,  unde  fine  frund,  brodere 
efte  vedderen  fcholen  des  nicht  entgelden.  Hadeler  urk.  von 
1475,  Spangenberg  arch.  1828  p.  179.] 

Von  entricMung  des  wergeldes  ift  eine  hauptftelle  lex  fal. 
61  [68]  (oben  f.  111);  der  todfchlager,  wenn  fein  vermögen 
nicht  hinreichte,  zog  durch  ein  feierliches  fymbol  feine  ver- 
wandten, erft  die  nächften,  dann  Aufen weife  die  ferneren*)  in 
Zahlungsverbindlichkeit;  wer  felbft  unvermögend  war,  konnte 
wieder  auf  einen  andern  chrenecruda  werfen.  Fand  fich  die 
ganze  yerwandtfchaft  un&hig,  die  büße  zu  erfüllen,  fo  haftete 
der  thäter  mit  leib  und  leben,  es  trat  dann  das  oben  f.  617 


*)  [über  das  wergeld  der  Preußen  vgl.  Voigts  gefch.  von  Pr.  4,  594- 
602;  es  betrag  60  mark  für  einen  wühung  (alten  Ldtthauer),  30  mark 
und  16  mark  für  andre  freilehnslente.  In  Polen:  pro  ocdfo  homine  XJi 
marcas  argenti.  Szczygielfki  Tinecia  2,  138.  Bei  den  Iren  hieß  das  wer- 
geld eric,    transaet  of  the  ir.  acad.  14,  183  ff.    Okeamef  132.] 

*)  man  yergleiche  die  Ordnung  mit  der  beim  empfang  des  reipus.  L 
fal.  47  [44). 
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gefchilderte  Ter&hren  ein.  Ein  yermögender  todfchläger  brauchte 
fchwerlich  auf  folche  art  fein  gefchlecht  au&ufordem,  es  kam 
ihm  Yon  felbft  zu  hilfe;  das  recht  hatte  er  aber  auch  dann, 
glaube  ich,  defTen  theilnahme  zu  begehren.  Die  altn.  fitte  wird 
Nial.  cap.  124  erläutert,  yon  einem  fymbol  ifb  keine  rede;  als 
die  gerdarmenn  die  büße  angefetzt  (gert)  haben,  erbieten  iie 
iich  Idbit  die  halfte  herbei  zu  fchaffen,  ja  das  umfbehende  volk 
wird  ermahnt  etwas  beizutragen  (nü  er  )?at  boenarfbadr  minn 
tili  aUrar  al)?ydu,  at  nokkum  hlut  gefi  til,  fyrir  guds  iakir.  pii 
fyorudu  allir  yel).  Schnell  wird  der  geldhaufen  zufammen- 
gebracht 

Den  empfang  des  wergelds  fiir  den  erfchlagnen  yerwandten 
konnte  man  eine  art  erbrecht  nennen,  doch  nach  anderer  folge, 
als  iie  in  gewohnlicher  erbfchaft  ftatt  findet.  Denn  der  nächfte 
erbe,  fcheint  es,  fchloß  nicht  geradezu  die  entfernten  aus,  fondem 
das  ganze  gefchlecht'*')  machte  fofort  feinen  anfpruch,  wenn 
auch  auf  ungleiche  theile  geltend.  Das  war  höchft  billig,  da 
auch  die  fehde  und  räche,  fo  wie  die  bezahlnng  der  geldbuße 
auf  allen  yerwandten  lafliete  ^).  Die  altfchwed.  |  gefetze  unter-  664 
fcheiden  daher  erbenbuße  und  gefchlechtsbuße,  arfväbot  und 
ättarbot  Yellg.  drap.  1,  3.  Nach  dem  alten  Guledingsl.  zog 
der  fohn  12  mark,  der  bruder  6,  der  yaterbruder  4;  von  aus- 
theUung  des  wergelds  unter  die  yerwandtfchaft  handelt  auch 
die  5.  6.  7.  8.  abtheUung  des  Frolledingsl.  Die  L  Frif.  1,  1  be- 
willigt dem  heres  occifi  zwei  theile,  den  dritten  den  yerwandten. 
[Snorra  edda  137  heißt  es,  nachdem  das  wergeld  für  Otr  ge- 
zahlt ifb:  Hreidmarr  t6k  )?ä  gullit  at  fonargiöldumy  en  Fäfoir 
ok  Reginn  beiddufl  af  nokkurs  i  brödu/rgiold.  Spätere  mord-» 
AQinen,  wobei  auch  noch  die  yerwandten  ihr  theil  erhalten,  aber 
auch  feehneflen  u.  a.  angeordnet  werden,  bei  Haupt  6,  21-26.] 

E.  Töd^uMg  durch  hausthiere.  Die  Met  formel  pferdes 
huf,  rindes  hom,  fchweines  zahn,  hundes  biß  (oben  t  48) 
fchimmert  durch  in  den  Worten  des  langob.  gefetzes:  fi  cäbcdlus 


*)  wie  fchon  Tacitos  Tagt,  recipit  fatisfactioiiem  univerfa  domus. 

^)  [nach  dem  Augsb.  ft.  52  waren  bloß  die  maniufremide  bis  zum 
7.  grad  zur  blutrache  gehalten.] 


234  verbrechen,    büße,    tödtung  durch  thiere. 

cum  pede,  bos   comu  damnum  fecerit,  vel  11  porct^s  cum  dente 
hominem  intricaverit  aut  fi  canis  momorderit    I.  Roth.  331  [326]. 
Dem  heim   des   thieres  wird   ganzes  oder  halbes  wergeld  auf- 
erlegt, fredus  aber  ausdrücklich   erlaßen   (oben  f.   656),  einige 
gefetze  haben  fehr  eigenthümliche  befbinmiungen.    Die  L  Vißg. 
Vin.  4, 16.  Roth.  331  [326]  legen  gcmees  wergeld,  die  fränkifchen 
nur  halbes  auf  und  ftlr  die  andere  halfte  foll  das  quadrupes  dem 
zum  wergeld  berechtigten  hingegeben,*)  werden:  fi  quis  quadrupes 
hominem  occiderit,  ipfe  quadrupes,  qui  eum  interfecit,  in  medie- 
tatem   weregildi  fuscipiatur  et  aliam  medietatem  dominus  qua- 
drupedis  folvere  fbudeat.     1.  rip.   46;   11  quis  homo   a  qualibet 
pecude  domeßica  fuerit  occifus;   .  .  .  medietatem  compolitionis 
dominus  ipllus   quadrupedis  cogatur   exfol^ere,  ipfum  vero  qua- 
drupedem,   qui   eil  auctor  criminis,  pro  medietate  compofitionis 
reftituat  (donet)  requirenti.    1.  fal.  39  [36] ;  wahrfcheinlich  damit 
die  verwandten  des    getödteten   das   verhaßte   thier  umbringen 
könnten,  mit  deffen  lebendigem  befitz  ihnen  gewis  nicht  gedient 
war**).    Merkwürdig  ift  die  antiqua  calumnia^  welche  das  bur- 
gund.   gefetz  aufhebt,  und   wofiir  es   bloße  hingäbe  des  thiers, 
ohne  wergeld,   verordnet:  fi   quodcunque  animal   quolibet  cafu 
aut  morfus  canis  homini  mortem  intulerit,  jubemus  etiam  inter 
Burgondiones  antiqaam  exinde  calumpniam  remoTeri,  quia  quod 
cafus  operatur  non  debet  ad  damnum  aut  inquietudinem  hominis 
665  pertinere.     ita  ut  |  fi   de   animalibus   fubito   cahdllus  caballam 
occiderit  aut   bos   bovem   percufferit   aut  canis  momorderit ,  ut 
debilitetur,  ipfum  animal  aut  canis  per  quem  damnum  videtur 
admiffum,  tradatur  illi,  qui  damnum  pertulit.    L  Burg.  18,  1. 
Das  alam.  gefetz  bewilligt,   wenn  pferd,  rind  und  eher  tödten, 
ganees  wergeld:  fi  cahallus,  porcus  aut  bos  hominem  occiderit, 
totum  werigeldum  (dominus  ejus)  folvat;  fi  fervus  (occifus)  fuerit 
medium  pretium  folvat.    1.  103  [96,  4].    Hinfichtlich  des  hundes 
aber  heißt  es:  fi  canis  alienus  hominem  occiderit,  medium  were- 


*)  die  röm.  noxae  datio:  Ci  quadrupes  pauperiem  fecerit,  dominus 
noxae  aeftimationem  offerto,  II  nolit,  quod  nocuit  dato,  XII.  tab.  7,  1 
und  bei  den  Cjriechen:  xvpa  Saxuvia  na^aSoüvai  xloitp  iti^antj^^Bi  dsds- 
fiivov,    Plutarch  im  Solon. 

**)  vgl.  das  noxae  dare  im  edict.  Theoderici  109.  117. 
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güdnm  folvat  (dominus  ejus),  et  fi  totum  weregildum  quaerat 
(heree  occifi),  omnia  oßia  ftia  clatidantur  et  per  unum  oßium 
femper  intret  et  exeat,  et  de  iUo  Umitare  navem  pedes  fufpen- 
daiwr  (canis)  mque  dum  totus  putrefcat  et  ibi  puiridus  cadat  et 
o/jfa  ipfius  ibi  jaceant  et  per  alium  oftium  non  intret  nee  exeat. 
et  n  canem  inde  jactayerit  aut  per  alium  oßium  intraverit  in 
cafam,  ipfum  weregildum  medium  reddat.  1.  102  [96,  3].  Sicher 
eine  Verfügung  des  höchllen  alterthums.  Der  verwandte  des 
getödteten  foll  fich  mit  halbem  wergeld  begnügen,  fordert  er 
das  ganze,  fo  wird  ihm  (flir  die  andere  halfte,  wie  bei  den 
Pranken)  der  hund  ausgeliefert,  den  er  aber  über  feine  hausthür 
aufhängen  muß  und,  bei  verlufb  des  in  geld  empfangnen  halben 
wergelds,  nicht  abnehmen  noch  zu  einer  andern  thüre  aus  und 
eingehen  darf,  bis  das  thier  verfault  und  die  knochen  herunter- 
Mlen.  Oeftank  und  widriger  anblick,  die  ihm  das  ganze  haus 
verleidet  haben  würden,  foUten  den  betheiligten  im  voraus  be- 
wegen, feine  forderung  bei  der  halfte  bewenden  zu  laßen.  Was 
aber  das  wichtigfbe  id,  der  alamannifche  rechtsgebrauch  hängt 
fichtbar  mit  einem  altnordifchen  zufammen,  wefentlicher  ver- 
fchiedenheit  beider  ungeachtet.  Nämlich  die  rede  ifl  nicht  von 
todtendem  hund,  fondem  von  tödtendem  knecht,  mancipia  gelten 
jedoch  den  thieren  gleich,  und  was  fpäter  f&r  diefe  recht  ift, 
kann  es  fi^er  für  jene  gewefen  fein;  femer,  dem  herm  des 
knechts  liegt  Verbindlichkeit  ob,  das  ganze  wergeld  (40  mark) 
zu  zahlen,  zahlt  er  nicht,  fo  foll,  und  dies  ift  die  hauptab- 
weichung,  iJim  der  knecht  an  die  hausthüre  gehangen  werden, 
bis  er  &ult  und  abfallt:  haut  er  ihn  herunter,  fo  zahlt  er 
die  40  mark.  Des  gefetzes  worte  lauten:  nu  vil  egh  bondin 
bota  firi  han  i  thingum,  tha  fkal  dom  a  thingi  taka  til  thäs, 
at  tdka  eJcevidhiu  ok  binda  um  hals  thrälinum  ok  uphängia 
vidh  Udhßulpa  bondans,  hugger  for  |  nidher,  an  vidhian  666 
rutnar,  hätte  vidh  fiuratighi  markum.  Oftg.  drap.  13,  2.  Daß 
dem  büße  weigernden  herrn  der  fervus  noxius  vor  die 
thüre  gehängt  wird,  fcheint  weit  natürlicher,  als  daß  der 
canis  noxius  dem  zuviel  fordernden  heres  occiß;  beinahe 
mochte  man  eine  Verwirrung  der  alamannifchen  tradition  ver- 
muthen.  Das  aufhängen  von  thieren  über  die  thür  foll 
noch  im   folgenden  capitel  (unter  A.   1   f.  685.  686)  erläutn: 
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werden^).  Bei  der  pauperies  fclireiben  auch  die  nord.  gefetze 
noxae  traditio  vor:  enn  ef  pior  Tenb:  manni  at  bana,  ]^ä  fcal 
erüngi  beida  üt  hans,  enn  eigandi  leggi  band  ä  oc  fäi  hönom  I 
höndor,  enn  ef  hundr  bitr  mann,  |>ä  fcal  lä  beidazt  hunds  er 
bitinn  var,  enn  eigandi  leggi  band  a  oc  foeri  hönom  !  hendor 
er  bitinn  var ;  ebenfo  ef  heftr  eda  ros  bltr  eda  lyftr  mann  eda 
noMt  flÄngar  eda  fvtn  höggr.    GhilaJ?.  190.  191. 

F.    AMeriM^mUcher  bußcmfchlag. 

Bisher  iTb  Ton  den  boßen  unter  vorausfetzung  der  geldmünze 
gehandelt  worden;  daß  aber  vor  Zahlung  und  zuwägung  des 
geldes,  als  noch  das  vermögen  hauptfachlich  in  yieh  und  ge- 
traide  beftand^),  eigenthümUche  gebrimche  die  entrichtung  der 
büßen  regelten,  läßt  fich  erwarten.  Einige  derfelben  wurden 
felbft  in  fpäterer  zeit,  nachdem  längft  die  yerwandlung  in  geld- 
bußen  eingetreten  war,  ftir  befondere  Mle,  ganz  oder  theilweife, 
wirklich  oder  nur  noch  formelhaft,  beibehalten.  Alle  fpuren 
folcher  büßen  zeugen  von  hohem  alter.  Characterifbifch  pflegt 
dabei  zu  fein  theils  die  erfchwerung  der  büße  durch  feltenheit 
der  zu  leifbenden  fache,  theils  die  ermittlung  des  betrags  durch 
einen  gewüTen  finnlichen  bezag  auf  das  corpus  delicti. 

1.  alterthümlich  in  letzterer  hinlicht  fcheinen  daher  auch 
yerfchiedne  geldbußen,  namentlich  tfXv  feld  und  toaldfchäden^ 
wobei  auf  das  leibliche  Verhältnis  des  frevelnden  und  gefrevelten 
gefehen  wird.  So  richtet  fich  die  büße  nach  den  fchriUen  des 
gehenden  (oben  f.   105.   515),  nach   dem  umdrehen  der  räder 


^)  [in  Stralfund  hängten  büttelknechte  im  16.  jh.  einem  börger  einen 
todten  hu/nd  vor  die  thür,  wenn  de  glaubten,  daß  der  andere  ihnen  ins 
handwerk  gefallen  fei.  halt.  ftud.  7,  2,  14;  vgl.  auch  Lambertus  p.  218 
(a.  1074) :  arreptum  quendam  de  torba  fuper  portam  urbis  ad  ignominiam 
archiepifcopi  fufpendunt.  Nach  der  im  franz.  Simpl.  2,  230  erzählten 
fage  ließ  Joh.  Baßlides  (Iwan  Wafiljewitfch  a.  1578)  frauen  über  ihrer 
männer  tifch  oder  unter  ihrer  hausthür  auf  henken  und  fo  lange  hangen, 
bis  die  erlaubnis  ertheilt  wurde,  das  ftinkende  aas  zu  begraben.] 

^  [fowie  in  kleidern,  daher  öln  (ulna  panni)  n%  penningr  als  büße. 
SsBm.  65b;  vgl.  0.  V.  19,  45: 

ni  lofent  thar  in  noti  gold  noh  diuro  wäti, 

ni  hilfit  gotowebhi  thar  noh  tha^  filabar  in  war.] 
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oder  nach  ihrem  einfchreiten  (f.  553);  fo  werden  die  fchülinge 
nach  furchen  und  jsaunßecken  gezahlt.  Frankenb.  gew.  (Schminke 
2,  746);  alfo  dick  als  Re  da  ufwendeten  uf  dem  marklande,  alfo 
dick  hetten  ße  10  pf.  verloren  den  f5rftem.  Camberger  w. 
Befteht  die  büße  nicht  in  geld,  fondem  in  fachen,  fo  pflegen 
diefe  dem  gegenHand  des  fchadens  gleichartig  zu  fein,  ihn  aber 
zu  überbieten;  ein  bei-  |  fpiel  1.  Burg.  27,  10:  fi  quis  ingenuus  667 
Yomerem  furto  abßulerit,  duos  boves  cum  junctura  et  adparatu 
a/ratri  domino  tradere  compellatur.  [L.  Bajuv.  6,  2  [app.  1]: 
13  quis  die  dominico  über  homo  boves  junxerit  aut  cum  carro 
ambxdaverit,  dextrum  bovem  perdat.] 

2.  der  alten  viehbußen*)  iß  f.  587  meidung  gefchehen,  es 
mufte  oft  mit  fbQcken  von  ausgezeichneter  ßrbung**)  und 
große  vergolten  werden,  vielleicht  weil  es  fo  althergebracht  war, 
ungefähr  wie  geldfkrafen  in  veralteter,  feltner  münze  vorkommen. 
[Noch  im  17.  jh.:  wenn  ein  hofcavaüer  wider  das  fechfte  gebot 
föndigte,  muile  er,  an  kleinen  h5fen,  der  fürftin  eine  rothe  Jcuh 
zinfen.  irrg.  d.  1.  p.  407.]  Einen  beleg,  wie  die  zahl  des 
viehs  nach  dem  vergehen  finnlich  ermeßen  wird,  gibt  Dietmar 
von  Merfeb.  2,  22:  ob  haec  Gaefar  augufkus  mafcule  fuccenfens 
Alberto  per  epiftolam  mandavit  epifcopo,  ut  tot  fibi  equos 
mitteret,  quot  duci  campanas  fonare  vel  quot  lucemas  accendi 
praeceperit;  in  diefem  beifpiel  freilich  nur  übertreibende,  un- 
ausführbare formel.  Bei  einigen  gerichten  erhielt  fich  lange 
die  abgäbe  von   fchweinfußen   oder  hünern    als   einer  mulcta: 


*)  der  zulammenhaiig  der  baße  und  (Uhne  mit  dem  opfer  läßt 
nicht  zweifeln,  daß  auch  beziehnngen  zwifchen  den  fiihn  und  opferthieren 
der  Griechen  oder  Römer  und  unfern  wergeldem  in  vieh  oder  getraide 
vorhanden  find  Der  unvorßltzliche  todfchläger  mufte  z.  b.  den  lohnen 
einen  widder  zur  fühne  darbringen:  ß  quis  hominem  liberum  dolo  fciens 
morti  duit)  paricida  efto,  ß  imprudens  fe  (ßne)  dolo  malo  occißt,  pro 
capite  occiß  et  natis  ejus  in  concione  a/rietem  fubigito.    XII.  taf.  7,  13. 

**)  mulcta  pro  injuria  regi  illata:  reus  folvat  centum  yaccas  pro 
qualibet  centuria  et  cum  ßngulis  centenis  unum  taurum  aurihus  rufis 
praeditum  cum  virga  aurea  ejusdem  cum  rege  longitudinis,  magnitudine 
digiti  ejus  minimi  et  craffitudine  unguis  aratoris,  qui  per  novem  annos 
araverit.  Wotton  1.  Wall.  1,  6.  [Bei  den  Kalmuken  500  fchwareköpfige, 
100  grauköpfige  weiße  fchafe  als  büße.    Lepechins  reife  1,  278.] 
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fcultetus   de  planis  et  JdmplicLbtis  emendis  recipiet  daos  pedes 
porcinos  vel  duos  pullos  .  .  .  quicunqae  juramento  expurgandus 
ftierit  et  relaxationem  juramenti  ab  actore  affecutus  faerit,  fcul- 
tetus  vero  relaxare   et   fupportare   ipfum   gratis    noluerit,    reus 
d^os  pedes  porcinos  ei  dabit  vel  duos  puUos.    Liebe  nachlefe 
zur  hift.  Henrici  illuftr.  marchion.  milii.  (a.  1256) ;  von  fcblechten 
u.   einfeltigen   büßen   fol   er  (der   fchultheiß)  Bwei    hüner    oder 
zwehn  fchwcinfüße  oder  davor  einen  neuen  grofchen  nehmen, 
eh.  a.  1470  bei  Haltaus  1665.    [Dem  richter  zwen  aichom  geben. 
MB.   2,   107   (a.   1466);    ein  hafcn  verfallen,     weisth.  2,   197. 
Habichte   und    fchwerter   fcheinen    bei  wergeldern   häufig  vor- 
gekommen  zu  fein:   in  compolitionem   wirgildi  volumus   ut  ea 
dentur,   quae   in   lege  continentur,  excepto  acdpüre  et  fpata^ 
quia  propter  illa  duo  aliquoties  perjurium  conunittitur,  quando 
majoris  pretii  quam  illa  fint  efle  jurantur.    capii   a.  819  §  8 
(Georg.  839,  repet.  1373  [MG  Capitularia  I  p.  282.  439]).    Für 
Begon  bietet  Fromont  als  mordfiihne  an :  gold  und  filber  fo  viel 
als  15  pferde  tragen  können,  80  muetes  de  faucons^  und  10000 
metfen  fingen  zu  laßen.    Garins  le  Loh.  ed.  Paris  2,  246,  b.  Mone 
p.  235.    In  einer  weftphälifchen  fage  fordert  der  graf  von  Teklen- 
burg  als  wergeld  für  feinen  boten:   einen  fcheflfel  Wevlinghofer 
(eine  kleine  filbermünze),  drei  himmelblaue  Windhunde  und  drei 
eichenftäbe  ohne  knoten,   fo  groß  wie  ich  felber  bin.     weftph. 
prov.  bl.  1  heft  4  pag.  58.] 

3.    vorzüglich  merkwürdig  find   die  getraidebußen.     Auch 
fie  dauerten   bis   in   fpätere    zeit    fiir    einzelne  beftimmte  fiUe, 
namentlich   war   in   Sachfen   hergebracht,   daß  frauen  leichtere 
vergehen  mit   einem  facTc  voll    hoher  abbüßten:    wo   fich   nun 
weibesperfonen   mit  einander  fchelten,   fchmähen  oder  fchlagen 
668  würden,    die   foUen   hinfiiro   u.  |  künftig  dem  rathe  einen  /oct 
voll  hafer  mit  einem  feidenen  bände  zugebunden  zur  ftrafe  geben. 
Eifenberger  ftat.     (Walch  2,  249);  fchlagen  fich  weibsperfonen, 
fo  foUen  fie  an   das   haiseifen   treten  oder  jede  einen  fach  voll 
hafer  mit  einem  rothen  bände  zugebunden  zur  ftrafe  vor  den 
rath   bringen,   wovon   die   hälfte   gn.  obrigkeit  zu  liefern,     ftat. 
von  Teichel  (Walch  5,  175);  es  ift  gemeinlich  was  frawen  fache 
belangen,    es  fei   f Iahen,   fchelden   oder  blutruft,   ein  fach  vul 
habem  ihre  bruche.    protoc.  a.  1599  bei  Pufend.  obferv.  2,  228; 
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wan  ein  weib  einen  andern  fchilt  oder  eine  frau  oder  magd 
einen  andern  raufen,  fchlagen  oder  fchelten  u.  keine  wunden 
werden,  foll  die  frau  einen  netien  fach  von  6  eilen  u.  ein  mdlter 
heuern  nebJBt  einem  rothen  feidenen  band  von  2  eilen,  womit 
der  fack  wird  zugebunden,  ftrafe  geben,  hanover.  landgerichts- 
artikel  §  63  bei  Pufend.  a.  a.  o.;  fo  foUen  diefelben  fchuldig 
befunden  mit  einem  newen  fache  u.  ein  malder  habem  dazu  zur 
ftrafe  verMlen  fein.  Leinenberger  landger.  ordn.  §  41  bei  Qru- 
pen  difcept.  for.  p.  835*);  [eine  tonne  hoher.  Heimreich  1, 
327;  wat  fin  broke  darumme  fi?  dat  ordel  wart  beftadet  an 
Krumpell,  de  dar  up  wifede:  ein  oU  fchepel  gerften.  Kindlinger 
37,  89  (a.  1520);  wenn  jemand  eine  dirne  fchwängert,  muß  er 
zur  kramfteuer  geben  ein  faß  butter^  das  find  zwölf  pfiind,  eine 
tonne  biet  oder  ewei  f cheffei  malz^  zwei  brot  oder  zwei  f cheffei 
rocken,  altofnabr.  gefetz,  Kreis  archidiaconatwefen  p.  40.  141; 
in  einem  Höxterfchen  gerichtsbuch  von  1733  in  gleichem  falle 
die  flarafe  einer  tonne  butter;  daher  der  ausdruck  buttern  müßen 
f&r  büße  geben,  wie  blechen.  Umb  drei  fchUling  hafelnüß. 
Schimpf  u.  enift  34*.] 

4.  allein  jenen  haber  bezogen  bloß  die  gerichte,  nicht  der 
verletzte  theil.  Wichtiger  ift  daher  der  folgende  alterthümliche 
gebrauch.  In  lachlifchen  bauerweisthümern  hat  fich  eine  büße 
erhalten,  welche  der  eigenthtimer  ftir  feinen  getödteten  hund  zu 
fordern  berechtigt  ift:  ich  frage,  wann  ein  hausmann  einen 
guten  hund  hätte  und  würde  ihm  todt  gefchlagen  muthwilliger 
weife,  womit  derfelbe  foll  gebeßert  fein?  antw.  den  getödteten 
hund  foU  man  bei  dem  fchwanze  aufhangen^  daß  ihm  die  nafe 
auf  die  erde  flehet  und  foll  mit  rothem  waizen  begoßen  werden^ 
bis  er  bedeckt  ift,  das  foll  fein  beßerung  fein.  Wendhager 
bauernr.  p.  200;  Peter  Harmens  von  Oldershaufen  klagt,  daß 
Uenneke  Make  des  küfbers  fohn  von  Bardowigk  ihme  feinen 
hund   auf  der  hofCbedte   erfchoßen.     hierauf  haben  die  gerichts- 


*)  [daher  der  perfonenname  kipf haber  (zankhaber)?  MB.  25,  374;] 
fpätere  Verwandlung  diefer  gerichtsbuße :  die  fcheltenden  weiber  follen 
dem  rath  ein  rieß  gutes  fchreibpapiers  und  für  einen  fchilling  grm  fiegeH- 
wachs  felbfteigen  aufs  rathhaus  bringen.  Blankenburger  ftat.  b.  Walch 
5,  87.     Um  drei  neue  kornfäcke  Itrafen.    Haltaus  1124. 
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leate  yerfanden  und   eingebracht:  fei  ein  recht  daß  man  den 
erfchoßenen  hund  bei  dem  fchtoanze  aufhange,  daß  er  mit  dem 
maule  an  die  erde  rühre^  und  müße  der  fheter  fo  viel  rotes 
669  weiBen  umb  den  hund  gießen,  \  daß  er  bedauchet  oder  behufet 
werde ^    and    dem    kleger    ein    jahrlang    den    hof   bewachen*) 
nnd  der  herren    willen    machen    (d.  i.   dem  landesherm  noch 
einen  fredns  erlegen).    Lünebnrger   marfchrechtsprot.  Yon  1602 
(annaL  der    braonfchw.  lüneb.  karlande  8,  140);    flöge  edder 
hawe  einer  den  andern  line  jagthunde    edder  winde  to  dode 
—    de    olden    feden:    he    fcholde    den    urindhund    mit    weten 
edder  roggen,   den  jagthund  mit  hafem,  up  den  Jcop  gefettet  u. 
in  de  höge  dal  de  fwa/nss  ein  quartier  biet  bleve,  begeben  u.  be- 
decken u.  to  böte  geven.    dat  erfte  hebbe  ik  höret  erkennen, 
dat  ander  feggen.    Rugian.   cap.   93;   du  folt  aber  wißen,  daß 
das  narrentheidinge  find,   welches  etliche  Tagen,   daß    wer   des 
andern  hund  todt  fchlegt,  muß   ihn  feinem  herm  mit  fo  vid 
weizen  gelten,  daß  man  ihn  befchütten  mög^  alfo  daß  er  nach 
der  länge  von  der  erden  aufgehangen  fei.    glofle  zu  Sfp.  3,  49. 
[Nach  einer  fchwedifchen   fage  wird   gegen   bauern,   die  einen 
hirtenhund   getödtet  haben,   der  fpruch  gefallt,  den  kl^em  fo 
viel  Jcorn  zu  geben,  daß  der  todte  hund,  in  einer  leeren  fcheune 
aufgeßellt,  davon  bedeckt  werde.    Dybeck  runa  4,  7  (Haupt  4, 
506).J    In  folgender  ausfage  fcheint  diefe  tradition  verwirrt,  da 
fie  fbatt  auf  den  getodteten,   auf  einen  fchaden  thuenden  hund 
bezogen  wird:  clegerin  fagt  es  fei  ein  alt  Hollerrecht,  welches 
allzeit  fo   gefunden  werde,   wie  fie  von  alten  leuthen  berichtet 
worden,   das  wer  einen  hund  hat,   fo  fchaden  thuet  u.  iemand 
gebißen  hat,  der  fchal  denfelbigen  bei  dem  fchwanae  aufhangen 
u.  mit  Weizen  begießen,   das  men  nichtes  von  dem  hunde  fehen 
kan  und  fothaner  weize  u.  hund  gehör  darnach  dem  befchedig- 
ten  zu.     Hollerlander    gohgräfenprot.  von    1604    (GildemeiAer 
beitr.  2,  259.  260).    Ein  lebendiger  hund  würde  fich  nicht  fo 


*)  diefer  zag  findet  fich  auch  in  den  fchottifchen  ffcatuten  könig 
Davids  11 :  ü  qnis  injufte  et  contra  legem  alterins  canem  interfecerit, 
vigilabit  et  cuftodiet  ejus  fimarinm  per  annum  et  diem.  Skenaei  reg. 
majeftas  Scotiae  p.  51.  Den  mifthaufen  heißt  was  den  hof  bewachen, 
vgl.  miftbeUa.    gramm.  2,  434. 
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befchüfcten  laßen  und  die  annähme,  daß  man  ihn  vorher  getödtet, 
dann  befchüttet  und  fammt  d^n  getraide  dem  befchadigten  zn- 
getheilt  habe,  iß  völlig  unwahrfcheinlicfa ,  weil  fbr  den  biß  des 
honds  diefe  büße  viel  zu  hoch  wäre.  Das  wird  auch  durch  die 
überrafchende  einfbimmung  fremder  rechtsgebräuche,  die  nur 
von  verbüßung  des  getödteten  thiers  reden,  beftatigt:  fi  quis 
feiern  horrei  cuftodem  vel  occiderit  vel  furto  abfbulerit,  fdis  fumma 
cauda  fufpendcstur  ^  capite  aream  mundam  et  planam  attingente, 
et  in  eam  grana  tritici  e/fundentur,  tisque  dum  fummitas  caudae 
iritico  cooperia-  \  tur.  Wotton  I^es  Walliae  3,  5,  der  bemerkt,  670 
daß  nach  fpätem  Verordnungen  in  England  wer  einen  fchwan 
getödtet  ihn  beim  fchnahel  aufhängen  und  mit  Jcorn  befchütten 
muße.  [BlackJftone  ed.  1783.  2,  394.  Hones  daybook  2,  964. 
proceedings  p.  178.  179.]  Seetzen  verzeichnet  folgende  rechts- 
gewohnheit  nomadifcher  Araber:  hat  einer  des  andern  hund  ge- 
tödtet, fo  nimmt  der  eigenthümer  vor  dem  fcheik  (oberrichter) 
den  hund,  hält  ihn  am  fchwane  dergeitalt,  daß  die  fcbnautze 
genau  den  boden  berührt,  in  die  höhe  und  der  thäter  muß  nun 
fo  lange  gerfte  oder  Tcorn  auffchüUten^  bis  die  leiste  fpitze  *de$ 
fchioanjses  migedecit  iß.  Zach  monatL  correfp.  1809  band  19 
p.  130.  [Ähnlich  bei  John  Lewis  Burckhardt  notes  on  the  Be- 
douins  and  Wahabys.  London  1830  4.  p.  71  (Klemm  4,  192): 
the  dead  dog  is  held  up  by  the  taU^  fo  that  his  mouth  juft 
touches  the  ground;  its  length  is  then  meafured,  and  a  ftick 
(as  long  from  the  fur&ce  of  the  ground  as  the  dog)  is  fized 
into  the  earth.  The  perfon  who  killed  the  dog  is  then  obliged 
to  pour  out  over  the  ßick  as  much  wheat  as  wiU  whoUy  cover 
ity  and  this  heap  of  wheat  is  the  fine  due  to  the  owner  of  the 
dog.  I  have  heard  that  the  kady  of  Confbantinople  exacts  the 
lame  fine  for  the  fame  offence,  if  the  dog  has  not  been  killed 
by  a  man  in  felfdefence.]  Und  wie  in  diefen  beifpielen  der 
werth  des  hundes,  des  fchwans,  der  katze  durch  befchiittung  er- 
mittelt wird,  fo  findet  Cch  im  Nforden  eine  ganz  analoge 
fchatzung  durch  innere  ausfüllung  der  abgezognen  thierhaut: 
der  balg  eines  gefbolnen  ochfen  mit  mehl  gefüllt  wird  dem  be- 
fchadigten zur  büße  gegeben  (belgr  hans  fuUr  af  miöle,  ok  setla 
ek  l^er  J^at  !  uxaverdit).  Brandkrofla  J^ättr  ed.  B.  Thorlacius 
1816  cap.  2,  vgl  Müller  fagabibL  1,  296.    [Nach  einer  mit- 
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theilang  von  Laßberg  in  Mones  anzeiger  1836  p.  42.  43  (weistb. 
3,  222)  berief  lieh  zu  Erlenbach  am  Zürcher  fee,  in  den  1780  er 
Jahren,  ein  baaer  auf  das  kataenrecht:  wenn  jemand  dem  and^n 
eine  katze  todfchlage,  fo  ziehe  mcm  ihr  den  balg  cA  und  fpanne 
ihn  mit  4  Hecken  auf  dem  boden  aus,  dann  müße  der  tod- 
fchläger  fo  viel  Jcom  auf  den  balg  fchütten,  bis  diefer  ganz  da- 
mit bedeckt  fei,  und  diefes  kom  gehöre  dem  eigenthümer  der 
katze.] 

5.  alles  ftthrt  aber  noch  weiter.  Nicht  bloß  f&r  erfehlagne 
thiere*)j  auch  för  menfchen  kannte  unfer  alterthum  ein  fcdches 
wergeld,  ftatt  des  rothen  waiecns  läßt  die  fabel  rothes  gold  auf- 
fchütten  über  den  leichnam.  Zwar  die  eddifche  fage,  welche 
hierher  gehört,  geht  auch  noch  von  einem  menfchen  in  OiierS' 
geftdlt  aus.  Hreidmarr  hatte  drei  Hohne  Fäfnir,  Otr  und 
Reginn.  Otr  wandelte  fich  in  die  geilalt  einer  otter,  wie  fchon 
671  fein  |  name  zeigt,  Ilieg  in  den  fluß  und  fieng  fifche.  Eines  tags 
faß  er  am  ufer  und  yerzehrte  blinzäugelnd  einen  lachs,  als  drei 
wandernde  Afen  Odinn,  Loki  und  Hoenir  des  wegs  kamen. 
Loki  fah  die  otter  fitzen ,  griff  einen  Hein  und  warf  fie  todt. 
Froh  ihres  fangs  ftreiften  fie  dem  thiere  die  haut  ab  und  zogen 
weiter.  Aber  am  abend  nahmen  fie  herberge  grade  in  Hreid- 
mars  haus  und  zeigten,  nichts  von  Otrs  verwandtfchaft  wißend, 
den   waidfang   vor.      Alsbald    erkannten   Hreidmarr    und   feine 

*)  es  lag  ganz  in  der  anficht  des  alterthums,  nicht  nur  knechte  wie 
hausthierCy  fondern  auch  hausthiere  wie  knechte  zu  behandeln,  dem  ihier 
alfo  gewiJTe  menfchliche  rechte,  namentlich  in  art  und  weife  der  büße 
und  des  wergeldes  einzuräumen.  In  einem  fall  wurde  fogar  das  thier 
gleich  dem  freien  felbft  gebüßt,  nämlich  das  pferdy  auf  dem  fein  herr  ritt ; 
wer  ihm  wunden  fchlug,  mufte  fie  bei  den  Alamannen  componieren,  als 
wären  V\q  dem  herm  gefchlagen:  ii  quis  homo  in  equo  fuo  caballicaverit 
et  aliquis  eum  fuper  ipfum  piagare  voluerit  et  dum  illum  piagare  volu- 
erit,  caballum  ejus  plagaverit,  ita  plagam  cabalii  componat,  quemadmodum 
componere  debuit,  ^i  dominum  ejus  plagalTet.  lex  Alam.  71  [64].  Dies 
ift  auch  ins  fchwäb.  landr.  übergegangen:  fitzet  ein  man  uf  finem  roire 
u.  wil  riten  an  fin  gefchefte,  ein  ander  man  ritet  gen  im  u.  ziuhet  fin 
fwert  u^  u.  wil  in  flahen  u.  triffet  da^  ros  da^  (e^)  ftirbet,  nach  künig 
Karies  reht  (d.  i,  der  alten  lex  Alam.)  fol  er  im  bue^en,  als  ob  er  in 
felben  troffen  hete;  da^  ift  davon  gefetzet,  da^  er  im^  het  gemeint,  da^ 
er  dem  ros  tet.    Schilt.  321.    Senkenb.  234. 
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föhne  den  balg,  legten  band  an  die  ATen  und  begehrten  fiör- 
Ictufn  (löfegeld),  welcbes  darin  beliehen  Tollte,  daß  der  ganze 
balg  inwendig  mü  rothem  gold  ausgefüllt^  aufgerichtet  and  aus- 
wendig wieder  mü  gold  eugehüllt  würde  (at  fyUa  otrbelginn 
med  guUi  ok  hylja  tltan  med  raudo  guUi.  Saem.  180;  at  fyUa 
beiginn  af  raudu  gulli  oc  fvä  hylja  bann  allann.  Snorri  p.  136). 
In  der  gewalt  ihrer  feinde,  muften  fich  die  Afen  den  anfatz 
gefsdlen  laßen,  landten  Loki  aus,  das  gold  berbeizufchaffen  und 
begannen,  als  er  es  gebracht  hatte,  zu  ftülen  und  zu  hüllen, 
-älfir  trädo  upp  otrbelginn  ok  reifte  a  foetr^  |?ä  fcyldo  |?eir 
hlada  upp  gullino  ok  hylja.  Als  lie  gehüllt  hatten,  gieng  Hreid- 
marr  zum  goldhaufen  und  befchaute  ihn,  er  fah  ein  einziges 
unbedecktes  barthaar  hervorragen  und  verlangte,  daß  es  noch 
gehüUt  würde.  Das  gold  war  aufgegangen,  Odinn  mulle  einen 
koftbaren  ring  hergeben,  den  er  gern  behalten  hätte  und  mit 
ihm  das  haar  zudecken.  Diefer  mythus,  in  beiden  edden  auf 
verfchiedne  weife  erzahlt,  auch  bei  Samund  nur  in  profa,  aber 
in  folcher,  die  nothwendigen  finn  zwifchen  liedem  ergänzt, 
fcheint  mir  uralt  und  bietet  die  merkwürdigften  beziehungen 
dar.  Er  hat  fogar  poetifche  namen  des  goldes  herbeigeföhrt,  das 
die  fcalden  otrgiold  nennen  oder  Äfa  naudgiöld.  Jene  weis- 
thümer  reden  bloß  vom  begießen,  bedecken,  d.  i.  hülhn  des 
hundes,  die  fbelle  aus  Brandkrotra]7ättr  umgedreht  bloß  vom 
fiälen  des  ochfenbalgs;  hier  beim  Otr  erfcheinen  beide  weifen 
verbunden,  erft  füllen,  dann  hüllen*).  Beim  hüllen  laßen  alle 
andern  ilellen  das  thier  am  fchwanz  nehmen  und  die  fchnautze 
den  boden  berühren,  hier  wird  die  otter  auf  die  fiiße  und  der 
köpf  nach  oben  gerichtet  (reifa  ä  foetr),  daher  |  ift  dort  die  672 
äußer (le  fchwarnfpitze,  hier  das  äußer fle  granhaar  zu  decken. 
Es  ift  ein  bloß  epifcher  ausdruck,  daß  nach  Vollendung  des 
goldhaofens  noch  ein  kolllicher  ring,  gleichfam  als  zugäbe^ 
oben   darauf  gel^  werden   muß^).     Gerade  fo    wirft  Niäll  auf 


*)  die  haUe  und  füUe,  noch  heute  formel;  [hulle  u.  vuUe.  Neoc.  1, 
16^;]  mhd.  hehiOlet  und  erfiälet.    Maria  188. 

^)  [ähnlich  in  einem  litthauifchen  märchen  bei  Schleicher  p.  7:  der 
herr,  der  dem  bauer  feinen  fohn,  den  däumling,  abkaufen  will,  foU 
diefen  mit  gdd  bedecken;  nachdem  er  den  zweiten  lack  voll  auf  ihn  ge- 

Q2 
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den  vollen  häufen  (rüga)  des  entrichteten  wergelds  zuletzt  noch 
feidentücher  und  leerfen  (t6k  f^ä  filkiflsedur  ok  böta  ok  lagdi  ä 
rüguna  otaxi),  Niala  cap.  124,  um  jede  einrede  abzufchneiden, 
und  dies  ift  der  grund  aller  augäben  im  alten  recht  Waiße 
und  gold  yertreten  einander  fehr  natürlich  und  beide  haben 
felbA  in  den  formein  dasfelbe  epitheton*).  Nach  der  Edda  ift 
das  gold  nicht  bloß  mehl^  fondem  auch  Jcom  und  fame. 

6.  dem  gold  and  geld  begegnen  wir  daher  auch  und  nicht 
dem  waizen  in  andern  deutfchen  lagen,  die  ausdrücklich  das 
menfchUche^  nicht  das  thierlTche  wergeld  angehen;  die  be- 
deutendfte**)  Helle  findet  lieh  bei  Fredegar  (f  um  668)  oder 
dem  ungenannten  yer£  der  angeblichen  ezcerpte  aus  der  chronik 
des  Idatius  (f  468)  cap.  60  (Bouquet  2,  463,  [ygl.  chron.  de  S. 
Denis  1,  21.  Bouquet  3,  173]):  der  weltgothifche  könig  Alarich 
und  der  frankifche  Ghlodowig  wollten  nach  langem  zwifl;  fiiede 
rbiften.  Bei  einer  verabredeten  zuliunmenkunft  erfchienen  die 
Gothen  gegen  den  vertrag  heimlich  bewa&et  (fraudulenta: 
uxos^**)  pro  baculis  in  manibus  ferentes),  Paternus  der  frankifche 
botfchafter  Iah  darin  einen  mordanfchlag  auf  Ghlodowig  und 
die  Franken  und  führte  befchwerde.  Man  kam  überein,  dem 
oftgothifchen  könig  Theodorich  die  entfcheidung  des  handds 
anheimzuAellen.  Diefer:  talem  inter  eosdem  Judicium  termenavit^ 
ut  difficile  GK)tthis,  quos  Alaricus  regebat,  hujus  culpae  compo- 
fitio  fuppleretur,  ut  veniret  legatarius  Francorum  fedens  fuper 
equumy  contum  erectum  tenens  in  manum  ante  aulam  palatii 
Alarici  et  tam  diu  Alaricus  et  Gk)tthi  fuper  eum  foUdos  jackh 
rentf  gtumsgue  legatum  et  equum  et  cacumine  conti  cum  foUdis 
cooperirent.  Hier  wird  auf  einen  bloßen  anfchlag  fiibelhaft  die 
volle  büße  angewandt;  es  wäre  eben  fo  unthunlich,  den  zu 
673  pferd  fitzenden  lebendigen  reiter  |  mit  gold  zu  bedecken,  als  den 


worfen  hatte,  war  däumling  noch  oben  auf ,  bis  er  ihn  endlich  mit  einem 
thaler  zudeckte] 

*)  der  waize  heißt  auch  der  göldne^  agf.  golähvcete,  Beov.  228;  da- 
rum glaube  ich  noch  nicht,  daß  nvQög  von  nv^  Itamme,  denn  diefcB  hat 
kurzen  vocal,  jenes  langen. 

**)  zuerft  von  Hudtwalker  (zeitfchr.  2,  137)  nachgewiefen. 

***)  äxte  oder  meHer?    vgL  Ducange  f.  v.  uxub. 
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lebenden  hnnd  mit  waizen.  Aimoin  1,  20  wollte  die  fage  wahr- 
fcheinlicher  machen,  wenn  er  fich  ausdrückt:  Theodoricas,  utrius- 
qne  partis  agnita  caufa,  fbatait  at  legatus  Francorom  equo 
afeenTo  ante  fores  palatii  regia  Alarici  fbans  eleyatam  teneret 
hailam  mann,  faper  quam  Alaricos  et  Gothi  eo  usque  copiam 
jacerent  nnmmorum  argenti,  quo  nsqne  fummitas  operiretur 
conti,  quomm  famma  folidoram  ad  dominium  deveniret  regis 
Francorum.  Es  laßt  fioh  eher  denken,  daß  bloß  um  die  von 
dem  reiter  gehaltene  lanze  ein  häufen  geldes  aofgefchüttet  werde, 
llichts  deftoweniger  iA  eine  folche  deutung  falTch  und  die 
Wahrheit,  Theodorich  mag  nun  den  ausfpruch  gethan  haben  oder 
diefer  völlig  iagenhafb  fein,  bricht  aus  der  fache  hervor').  Ich 
bezweifle  nicht,  daß  es  bei  den  Gothen  in  früher  zeit  rechts- 
brauchlich  gewefen,  den  leichnam  des  erfchlagnen  beiden,  auf 
feinem  (getödteten  oder  lebendig  fefbgebundnen)  pferde  errichtet, 
mit  edelm  getraide  zu  befchütten '*')  und  fo  zu  verbüßen.  Der 
dem  todten  in  die  band  gebundne  hohe  fpeer  bezeichnete  dann 
den  gipfel  des  bergs  (wie  bei  den  thieren  die  fpitze  des  fchweife 
oder  des  fchnautzhaars)  und  der  fo  gethürmte  hohe  waizenhaufen 
muß  ein  Itattliches,  der  Wohlhabenheit  des  alterthums  angemeßenes 
wergeld  gebildet  haben.  Ehe  ich  noch  einen  waizenberg  aus 
dem  recht  des  mittelalters  zur  beMtigung  anfthre,  ift  einer 
andern  ähnlichen  ansmittelung  des  wergelds  zu  erwähnen. 

7.  in  Hedem  und  Chroniken  gefchieht  es  nicht  feiten,  daß 
die  dargebotne  Vergeltung  und  Itlhne  ermeßen  wird  nach  dem 


^)  [ein  ganz  ähnlicher  ausfpruch  des  markgr.  Otto  IV.  von  Branden- 
burg im  chron.  Magdeb.,  Meibom  fcript.  rer.  germ.  2,  332.  MSH.  4,  26. 
Hanpt  9,  158.  159.  Crane  2828  fpricht  ein  ritter  zum  andern:  ich  wil 
&ch  begeben  einen  man  mit  gefteine  (edelfteinen)  ind  dat  ros  Hn,  als  kauf- 
preis  für  das  ros  des  ritters.] 

*)  füÜen  wäre  an  menfchen  nur  denkbar,  infofem  die  kleider  des 
todten  mit  gold  ausgeftopft  würden ,  wobei  mir  eine  ftelle  aus  Wippo 
(Piltorios  3,  472)  einfallt:  ibi  rex  Chuonradus  maximam  munificentiam  in 
quendam  fauciatmn  teutonicum  more  folito  oftendit,  cui  pes  cum  magna 
parte  fupra  talum  in  pugna  penitus  abfcindebatur,  cujus  ocreas  de  corio 
faetas  rex  afferri  praecipiens  utramque  nummis  juffit  impleri  et  fuper 
grabatulum  fauciati  militis  juxta  illum  poni.  Eine  alterthümliche  glieder- 
büße.    [Vgl.  das  fällen  der  fchuhe  mit  gold  im  Rother  2058.] 
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gevoickt  des  todtea,  ge&ngnen  oder  kranken,  ja  dies  YerfBkhren 
gilt  auch  für  einzelne  glieder.  Hierher  gehört  fchon  das  griecL 
X(>va^  hQvaaa&ai,  II.  22,  351,  das  einige  ftir  anfv^ägen,  andere 
für  loskaufen  nehmen,  es  erinnert  auch  an  bedecken  (vgL  igvfia^ 
decke);  [Plautus  mil.  glor.  3,  1,  63:  cedo  tris  mi  homines  auri- 
chaico  contra  cum  iftis  moribus;]  in  einem  fpanifchen  Volkslied 
(filva  p.  223): 

Ci  tu  lo  tienes  prefo,  a  oro  lo  pefaran.  \ 

674  Im  gedieht  von  den  Haimonskindern  erbietet  lieh  Carl  dem 

Haimon,  feinen  erfchlagnen  vetter  Hugo  neunmal  mit  gold  auf- 
zuwiegen; hernach  als  Reinolt  des  k5nigs  eignen  fohn  Ludwig 
getodtet  hat,  bietet  er  an,  ihn  neunmal  in  gold  eu  zahlen  und 
außer  andern  büßen  und  ftiftungen,  einen  goldnen  mann  fo 
groß  als  Ludteig  gewefen^  machen  zu  laßen,  was  zu  der  neun- 
fachen geldbuße  (oben  f  654)  ftimmt.  [Für  den  todten  zur 
beßerung  einen  gülden  mann  oder  10000  fl.  fordern.  Stüve 
gefch.  von  Olhabrtick  413.  Als  Hechlingen  im  16.  jh.  noch  ein 
freidorf  war,  erfchoßen  die  dafigen  bauern  einen  mann  des 
markgr.  von  Brandenburg.  Diefer  verlangte,  daß  fie  ihm  da- 
gegen einen  andern  mann  von  filber  ftellen  foUten.  Auf  Ver- 
mittlung der  Öttingifchen  mitherrfchafl  kam  es  dahin,  daß  der 
gemeinde  diefe  büße  nachgelaßen  wurde,  doch  follten  künftig 
die  frevelftrafen  nicht  mehr  der  gemeinde  fondem  der  herrfchaft 
verrechnet  werden.  Hierüber  ift  bei  den  acten  eine  alte  zeugen- 
ausiage  vorhanden,  aach  foll  fich  eine  alte  Hechlinger  ehhaft 
finden,  die  1563  ins  klofter  Heidenheim  kam.  Öttinger  wochen- 
bl.  1787  nr.  16.]     Pf.  Chuonrat  4383: 

vil  gewis  foltu  des  An, 
der  dich  mit  golde  wäge^ 
da;  ich  e;  däfiire  nine  näme; 

[Flore  6535:   da;  ich  mir  felben  eine  maget 

koufte  harte  tiure  .... 
wan  ich  fi  häte  widerwegen 
zw^nzic  ftunt  mit  golde; 

van  roden  golde  ftn  evenwech  (gleichgewicht)  nemen.  Makaris 
30;  heifchet  filber  alfo  fwcere  ich  bin.  Dietr.  drachenk.  325. 
333;  noch  mehrere  beifpiele  aus  dichtem  gibt  Wackernagel  b. 
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Haupt  7,  134  ff.;  franz.  tu  vaux  ton  pefant  Sor,  Dumas  pfere 
prodigue  105;]  wat  vergoeding  wy  den  hertog  füllen  doen?  men 
fal  hem  prefenteren  fyn  foons  lighaam  met  gaud  en  koflielike 
gefteentens  op  te  wegen  even  ßoaar.  Margar.  yan  Limburg  cap. 
51.  52;  dum  autem  Uta  et  alia  nonnulla  hajuamodi  litigando 
profequerentur,  inlinuabant,  ut  nifi  auro  argentove^  quantum  fui 
corpus  aequa  Jctnce  penfitaret^  redimeret,  non  fore  dimiflurmn. 
chron.  novalic.  ap.  Muratori  coL  764;  [(Hadingas)  Handu- 
yanum  cepit  eique  redemptionis  nomine  corpi^s  fuum  (mro 
rependendi  poteilatem  fecit.  Saxo  gramm.  p.  42;]  Chararicus, 
könig  der  Sueyen,  deffen  fohn  erkrankt  war,  von  der  wunder- 
kraft  der  gebeine  des  heil.  Martinus  hörend,  penfato  auro  argen- 
toque  ad  ßii  fui  pondus  transmifit  ad  venerabilem  locum  fepulcrL 
Gr^or.  turon.  de  mir.  S.  Mart.  1,  11*);  ein  Vatermörder  foll 
lieh  mit  fo  viel  golde,  als  er  felblt  fchwer  ifl,  mit  fo  viel  filber^ 
als  ihn  zweimal  aufw^iegen  könnte,  löfen.  Micralius  Pommern 
2,  41  ad  a.  980;  [(Sveno)  captus,  fecta  fibi  redimendi  poteftate, 
corpus  fuum  auro  femel,  argento  bis  rependendum  promifii 
Saxo  gramm.  p.  491;]  fi  quis  epifcopum  occiderit,  fiat  tunica 
plumbea  fecundum  fbatum  [Itaturam]  ejus,  et  quod  [quantum] 
ipfa  penfaverit,  auri  tantum  donet,  qni  eum  occidit,  et  11 
anrum  non  habet,  donet  aliam  pecuniam,  mancipia,  terram, 
villas,  vel  qoicquid  habet  usque  dum  impleat  debitnm.  et  Jl 
non  habet  tantam  pecuniam,  fe  ipfum  et  uxorem  et  filios  tradat 
ad  eccleßam  illam  in  fervitium  usque  dum  fe  redimere  pofCt 
1.  Bajuv.  L  11,  1  [1,  10].  Diefe  letzte  ftelle  fetzt  die  rechts- 
gewohnheit  leiblicher  abwägung  des  löfegelds  außer  zweifei,  fftr 
den  höchfben  geiftlichen  follte  Re  fortdauern,  nachdem  fchon 
alle  übrigen  wergelder  in  geld  fixiert  waren. 


*)  Buinart  bemerkt  hierzu,  daß  Srmere  lente  toachskereen  za  opfern 
pflegten,  deren  fchwere  das  gewicht  des  kranken,  oder  deren  hdhe  die 
feiner  geftalt  gerade  aastrag;  [ein  krankes  kind  umh  als  fckwer  wachs 
wiederamb  löfen.  Scheible  6,  988;  hat  er  ßch  zu  unfer  frawen  mit  fo 
viel  wachs,  cUs  er  fchwer  fei,  verheißen,  ibid.  997;  o  chandoile  de  voftre 
lonc,  M^on  8,  281.]  So  wurden  auch  hände  und  fuße  in  wacJis  den 
kirchen  dargebracht  [In  Hindoftan  foUen  braut  und  bräutigam  zwei 
finger  ihrer  band  der  gottheit  opfern;  fie  kaufen  dies  ab  durch  goldene 
abbildungen  der  finger.    Heiners  2,  472.] 


248  verbrechen,    büße,    alte  anfekläge. 

675  8.    zuweilen  ift  endlich,  ohne   die  idee  von  hüUung  oder 

abwägung  des  leichnams,  bloße  erfuUung  eines  bezeichneten 
raums*)  oder  dazu  aufgefchlagnen  gerüftes  das,  was  den  betrag 
des  löfegelds  ermittelt  Hierauf  möchte  ich  das  bild  eines 
dichters  des  12.  jh.  ziehen  (Maria  p.  37): 

fwer  dir,  h^rre,  mae^e 

difen  irdifken  gibel 

höhe  üf  unz  an  den  himel 

mit  rötguldinen  fpeUeit, 

der  enmohte  dir  da^  kint  niht  vergelten. 

Was  fpelte  genau  ift,  weiß  ich  nicht,  es  muß  aber  ein  Werk- 
zeug, brett  oder  Hange  fein,  vgl.  ä.  Tit.  91,  4.  [Diut.  2,  123] 
und  das  goth.  fpilda  (tabula);  an  folclie  fpelten,  glaube  ich, 
wurde  das  wergeld  befeftigt  oder  aufgehangen.  Der  Sfp.  3,  45 
bewahrt  uns  folgende  merkwürdige  angäbe:  der  dagewerchten 
weregelt  is  en  barch  vul  weites  von  twelf  roden  ^  alfo  iewelk 
rf4de  von  der  anderen  fta  enes  vedemes  lang,  iewelk  rode  fal 
hebben  twelf  negele  upwart,  iewelk  nagel  fal  von  dem  anderen 
ftan  als  en  man  lang  is  bit  an  die  fculderen,  durch  dat 
man  den  barch  geboren  möge  von  nagele  to  nagele,  iewelk 
nagel  1kl  hebben  twelf  fttkfefe,  iewelk  budel  twe\{  fchHUnge.  Sicher 
ein  uraltes  wergeldsgerüfte"*^),  innerhalb  ausgeftdlt  mit  weizen,  fein 
umfang  bellimmt  durch  zwölf  ruthen  in  faden  weitem  zwifchen- 
räum  und  jede  ruthe  zwölf  nagel  hoch,  jeder  nagel  mannslang 
über  dem  andern;  ein  folcher  getraideberg  muß  noch  den  über- 
treffen, der  auf  den  reiier  zu  pferd  gefchüttet  wird.    Es  follen 


*)  Atabaliba  yerhieß  dem  Pizarro  zum  löfegM  fo  viel  goldes  aof- 
zubriDgen,  als  das  gemach,  worin  ßch  der  gefangne  kÖnig  befand,  fo 
weit  er  mit  feiner  hand  in  die  höhe  reichen  könnte,  faßen  würde;  hier- 
nach ward  an  der  wand  ein  rother  ftrich  gezogen  und  die  Peruaner 
trugen  goid,  krüge,  becher  und  gefäße  von  allen  feiten  her.  Näheres  in 
Francifco  Lopez  de  Gomara  hift  general  de  las  Indias.  Amberes  1564. 
8.  cap.  114  foL  151  und  in  Happel  rel.  cur.  3,  759.  [Wenn  mir  Balsk 
fein  haus  voü  filbers  und  golds  gäbe.  4.  Mof.  22,  18  und  dazu  Budolf 
weltchr.  b.  Vilmar  75».  Der  mir  g»be  tüme  von  rotem  gcide  guot  Nib. 
1733,  2.] 

^  das  fohon  die  Zeichner  des  Sfp.  in  keinem  bild  anfchaulich  zu 
machen  wagten.    [Die  gleiche  beüdnunung  bei  Böhme  5,  3    Ortloff  p.  244.] 
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aber  noch  zwölf  beatel  an  jedem  nagel  hangen  und  in  jedem 
bentel  zwölf  fchülinge  fein.  Rechnet  man  bloß  diefe  fchillinge 
in  1728  beuteln  an  144  nageln,  fo  find  ihrer  20736,  und  es 
liegt  am  tage,  daß  ein  folches,  das  wergeld  des  freien  mannes 
beinahe  60  mal  über-  |  fteigendes  dem  taglöhner,  der  noch  676 
unter  dem  laten  ßeht^),  fpottweife  geboten  wird:  er  empfangt 
es,  das  heißt,  er  empfängt  gar  keins.  Aber  auf  Eiken 
▼on  Bepgowe  muß  die  tradition  des  alten,  fonft  in  keinem 
einzigen  gefetzbuch  enthaltenen  waizenbergs  gelangt  fein  und 
▼ennuthlich  hatten  noch  fpätere  fiächfirche  fchöffen  davon 
einige  kundfchaft.  In  diefer  beziehung  fcheint  es  mir 
wichtig  anzaftlhren,  was  einzelne  gloflen  beibringen.  Eine  be- 
merkt, daß  man  fich  einen  häufen  unausgedrofchen ,  noch  im 
geltröhde  Heckenden  waizens  zu  denken  habe;  eine  andere  fagt: 
Temimm  (wie  ich  es  denn  in  einem  fehr  aUen  buch  ausgelegt 
gefunden  hab),  das  diefe  nagel  find  geweil  ruten  über  quer 
gelegt  über  eine  fchicht  weizens,  erillich  von  der  erden  au^  als 
lang  der  man  bis  an  die  fchuldem  geweft  iß*)  u.  denn  wider 
Weizen  darauf  gelegt  worden,  fo  hoch  als  der  man  lang  geweft 
u.  denn  aber  ruten  überquer  die  über  den  weizen  heraus  gereicht 
u.  an  ider  ruten  ein  beutel  gehangen  als  an  einem  nagel.  Ob 
diefe  Yorftellungen  richtig  find,  laße  ich  dahin  geftellt,  bedeu- 
tender fcheint  es  wahrzunehmen,  daß  in  der  alten  1.  Saxonum 
2,  1  [14^  gerade  beim  wergeld  der  technifche  ausdruck  ruthe  gilt : 
ruoda  dicitur  apud  Saxones  GXX  fol.  et  in  praemium  GXX 
folidi  Alle  diefe  zahlen  find  duodecimale  120,  240,  wergeld 
des  edeln  1440  (120x12),  des  freien  im  Sfp.  360  (120x3)  und 
jene  144  nagel  des  bergs  wiederum  das  zwölfquadrat  oder  das 
zehntel  der  compofition  des  nobilis^).  Zufammenhang  hierin  ift 
unverkennbar. 


^)  [nach  den  tracL  wizenb.  803  ift  das  wergeld  des  cenfualis  36  fol., 
des  dagowarto  14  onc] 

*)  befümmter  als  das:  en  man  lang,  im  texte  des  Sfp.  und  wieder 
auf  ein  maß  nach  dem  todten  leichnam  weifend. 

<)  [Tgl.  die  12  ochfenhäute,  in  jeder  1200  nägel.  norfke  folkeev.  1, 
263;  die  zahl  144«  1440  in  Kannes  ork.  503-520;  pfund,  zahl  von  240 
ftllcken.  Schm.  1,  818.  319.  Über  das  daodecimalfyftem  gramm. 
2,  946.] 
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Es  lag  in  der  finnesart  unferer  vorfiEÜirei),  ftlr  gewilTe  feier- 
liche handlangen  buknen  oder  gcrüfte  au&urichten  und  ile  mit 
677  fchmuck  za  behangen*).  Ich  kann  noch  |  ein  beifpiel  ans  dem 
büdinger  weisthum  geben.  Die  höchfte  buße^  welche  dem  forflr 
meifter  zu  entrichten  ifb,  foU  beliehen  in  einem  frankifchen 
fuder  wcins  und  auf  jeden  reif  einen  weißen  becher;  bei  voll- 
ilandiger  aufisahlung  werden  auch  fchillinge  in  jedem  becher 
vorgekommen  fein,  wie  durch  ein  andres  weisthum  (oben  f.  381) 
bellatigt  wird.  Diefe  becher  auf  den  reifen  und  fchillinge  in  den 
bechern  gleichen  den  fachüfchen  nageln,  beuteln  und  fchillingen. 
[Eines  fonderbaren  bußanfatzes  gedenkt  das  Wendhag^  bauem- 
recht:  der  junge  bauer  foll  die  bauerfchaft  erkennen  mit  einer  halben 
tonne  hier  oder  zwei  henkelmanns;  fo  er  lieh  des  wegerte,  foll 
er  eine  halbe  tonne  hafelnüße  geben  und  bei  jeder  nuß  eine 
ketde,  damit  man  fie  auffchlägt,]  Bemerkenswerth  fcheinen  end- 
lich hier  die  verfe,  in  welchen  Angantyr  feinem  bruder  Hlodr 
zwar  nicht  büße,  fondem  einen  theil  der  erbfchaft  anbietet 
(Hervararf.  p.  192.    [fomald.  fög.  1,  494]): 

ek  mun  bioda  f^er  Itrar  veigar 

ok  fiöld  meidma,  fem  framafb  tidir; 

tölf  hundrud  gef  ek  }?er  manna,  1200  mara, 

1200  fkalka  f^eirra,  er  f kiöld  bera. 

manna  gef  ek  hverjum  margt  at  {^iggja, 

mey  gef  ek  hverjum  manni  at  f'iggja; 

meyju  fpenni  ek  hverri  men  at  hälfi, 

mun  ek  um  pik  fitjanda  füfri  vela, 

*)  namentlich  gehört  dahin  die  litte  der  leiehenbühne  (mittellat.  cada- 
faloB)  altfranz.  cadefaut,  fpan.  cadahalfo,  ital.  catafalco)  und  des  fpätern 
paradebettes.  Man  vgl.  die  anordnung  des  fcheiterhaufens  der  Brynhild. 
Ssem.  225^,  die  ftrava  auf  dem  grahe  Attilas  hei  Jemandes  p.  m.  132 
[Schaffarik  1,  252] ,  die  pira  equinis  feüts  conftmcta.  ihid.  p.  122,  [den 
rogus  navigiis  exftructas  des  Gelderus.  Sazo  gr.  p.  119,  BeomlfiB  fcheiter- 
häufen,  hehangen  mit  helmen,  fchilden,  hrunien.  Beer.  282,  das  grab- 
gerUTte  des  Iren.  Vilk.  faga  c.  245.  246]  und  vor  allem  die  befchreibong 
Herodots  4,  71.  72  von  dem  aifiun  der  fcythifchen  könige,  das  aus  halben 
Wagenrädern  und  den  aosgeftopften  leichnamen  getödteter  pferde  and 
knecMe  künftlich  errichtet  wurde.  Diefe  todten  anfgeltellten  reiter  erinnern 
vollkommen  ans  gothifche  wergeld.  [Vgl.  noch  JuL  Caefar  6,  16  über 
die  fimulacra  mit  den  fnembra  vitninibus  contexta.] 
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evm  ganganda  pih  guUi  ßeypa^ 
po&  ä  aUa  vega  velti  baugar; 

man  erkennt  auf  welche  weife  im  altertham  gezahlt  wurde,  mit 
knechten,  mägden,  halsbändem,  gold  und  Glbergeräth  und  rollen- 
den ringen.     [Nah  verwandt  die  verfe  im  Waltharius  405-7: 
hunc  ego  mox  auro  veßirem  faepe  recocto 
et  tellure  quidem  ßantetn  hinc  inde  onorarem 
atque  viam  penitus  claufiffem  vivo  talentis^ 

G.    Scheinbußen. 

Unfreie,  unehrliche ,  yerächtliche  leute  haben  auf  gar  keine 
genugthuung  anfpruch,  oder  nur  auf  fpöttifche  und  ganz  geringe; 
fie  waren  im  gründe  rechtlos,  jeder  durfte  fie  ungeahndet  be- 
leidigen. Solche  find:  pfafiPenkinder,  huren,  gaukler,  fpieUeute, 
kempfen  (im  land  herumziehende  kunftfechter) ,  fchwerer  ver- 
brechen überwiefene;  [loterpfeflfen  mit  langem  har  und  fpilleute 
Hnd  xx'^  dem  fride.  Rudolfe  landfriede  a.  1281.  Pertz  4,  430, 
vgl.  Olenfchlagers  gold.  bulle  beiL  p.  156;]  campionem  (fine 
compolitione  occidere  licet).  1.  Frif.  5,  1.  Welches  wergeld  den 
dagetoerchten  gefetzt  war,  ifb  vorhin  verhandelt  worden,  ihre 
büße  find:  twene  wiüMene  hantfcho  unde  en  mesgrepe.  Sfp.  3, 
45.  Femer  ebendafelbft:  papenkindere  unde  die  unecht  geboren 
Cn,  den  gift  man  to  böte  en  vuder  houwes  (üfe  twene  jarge 
offen  getien  mögen,  fpelluden  unde  alle  den,  die  fik  to  egene 
geven,  den  gift  man  to  böte  den  fcaden  enes  mannes.  kempen 
u.  iren  kinderen  den  gift  man  to  böte  den  bUk  von  eme  kämp- 
fende jegen  die  funnen.  twene  befmen  u.  en  fchere  is  der  böte,  | 
die  ire  recht  mit  düve  oder  mit  rove  oder  mit  anderen  dingen  678 
verwerken;  [vgl.  richtft.  38.]  Übereinftimmend  hiermit  das 
fchwäb.  landr.  305  Schilt.,  402  Senkenb.,  mit  näherer  ausftih- 
rung:  fpiUtiten  u.  allen  den,  die  gut  für  ere  nement  u.  die  fich 
ze  aigen  geben  hant,  den  git  man  ains  mannes  fchaten  von  der 
funnen^  da^  ifb  alfo  gefprochen,  fwer  in  iht  laides  tut,  da^  man 
in  be^^em  fol,  der  fol  zu  ainer  wende  ftan^  da  diu  funne  an 
fchdnet  u.  fol  der  fpilman  dar  gan  oder  der  ßch  ze  aigen  er- 
geben hat,  u.  fol  den  fchaten  an  der  wende  an  den  haU  flohen, 
mit  der  räch  fol  im  geheuert  fin;  nach  einer  andern  hf.:  oder 
fwa:^  ich  im  tun,  da^   fol  er  minem  fchaten  tun.     Vom  blinken- 
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den  fchild  oben  f.  74 ;  der  gefchlagne  fc)iatten  gemahnt  an  eine 
Helle  in  Luthers  tifchreden  cap.  9,  wo  eines  von  kaifer  Maxi- 
milian gemilderten  todesurtheils  erwähnung  gefchieht:  wenn 
man  den  übelthäter  zum  richtplatz  bringe,  folle  ihm  die  erde  (?) 
feines  fchattens  weggeftochen  oder  weggeftoßen  und  er  darauf 
landes  verwiefen  werden;  das  heißt  ein  gemahUer  tod^).  [Bei 
Stricker,  Hahn  p.  6.  7,  wird  dem  könig  angeboten,  die  büße 
für  erträumte  krankung  an  dem  fchatten  der  ritter  zu  nehmen.] 
Eigenthümlich  find  die  altfchwedifchen  büßen  für  den  todfchlag 
der  fpielleute:  nu  varder  lekarc  dräpin,  tha  böte  arva  hans 
thriggia  iämlanga  gambla  qvighu  ok  köpa  hanum  nyia  handfka 
ok  nyia  fkoa  ok  fmyria  badhe.  tha  f  kal  han  taka  qyighuna  ok 
ledha  up  a  högh  ok  halan  i  hand  arva  lekarans  iatia.  tha  fkal 
bondin  til  hugga  medh  giß  ihre  hugg.  far  han  haJdU,  havi  at 
botum  finum,  flipper  hanum  qyighan,  tha  flippe  hanum  alder 
faghnadher.  Oflg.  drap.  18,  1;  vardher  lekari  bardar,  thet  fkal 
e  ugilt  värä.  vardher  lekari  farghadher  then  fum  medh  gigu 
ganger  ellar  medh  fidlu  far  ellar  bambu,  tha  fkal  huigu  taka 
otamä  ok  flt/tia  up  a  bäfing,  tha  fkal  alt  har  af  roppo  rakä 
ok  fidhän  fmyria.  tha  fkal  hanum  fa  fko  nyfmurdä,  tha  fkal 
lekarin  taka  kuiguna  um  roppo,  madher  fkal  til  hugga  medh 
huaffi  gefl;  giter  han  haldit,  tha  fkal  han  havä  then  gada  grip 
ok  niutä  fum  hunder  gräls ;  giter  han  eigh  haldit,  havi  ok  thole 
thet  fum  han  fek  f kama  ok  fkadä.  bidhi  aldrigh  haldar  rat 
an  huskonä  hudftrukin.  Yellg.  bard.  7.  Da  es  unmöglich  ifl, 
mit  frifchgeoltem  handfchuh  den  glattgefchomen  fchweif  einer 
jungen,  ungezähmten,  den  hügel  herab  gepeitfchten  kuh  feftzu- 
halten,  fo  wird  niemals  ein  fpielmann  auf  diefe  büße  anfpruch 
gemacht  haben.  Auch  in  den  wallifchen  gefetzen,  aber  bei 
anderer  veranlaßung,  beg^net  der  nämliche  zug,  nämlich  wenn 


^)  jdies  ilt  vielmehr  £cheinßrafe.  Auch  hei  Livins  1,  26:  dem  Hora- 
tius  wird  der  fchweftermord  verziehen,  doch  foll  er  eingehüUten  haupts 
unterm  galgen  hergehen  (tigillum  fororium).  YgL  Götz  von  Berlichingen 
p.  183:  und  ftellet  ich  mich,  als  wollt  ich  ihnen  (den  kaufleuten)  allen 
die  köpf  und  händ  abhauen,  aber  es  war  mein  ernd  nit,  und  muften 
niederlcnien  und  die  händ  auf  die  ftöck  legen,  da  trat  ich  etwa  ein  mit 
dem  fuß  auf  den  hindern  und  gab  dem  andern  eines  an  ein  ohr,  das  war 
mein  /traf  gegen  ihnen.] 
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ein  I  bräatigam  feine  braut  nicht   reine  Jungfrau  findet:  Ted  ß  679 
illa    feipfam    purgare    noluerit,    camifia    ejus    inguinum    tenus 
dilacerabitar  et  juvencus  cmmculus^  cauda  prius  uncta^  in  manus 
ejttö  i^adetur,  quem  fi  per   caudam  teuere  potuerit,  pro  parte 
dotis  fuae  accipiet,  fin  autem  detinere  nequiyerit,  nihil  accipiet 
Und  dann:  li  tauri  trimi  caudam  detonfam  et  febo  immctam^ 
per  januam  vitnineam  immiffam,  pedibus  Umini  innixis^  manibus 
prehendens  detinere  potuerit,  licet  taurus  a  duobus  Kominibus 
utrinque  ftimulis  urgeatur,  pro  fuo  habebit  in  compenfationem 
ob  inJamiam  yiolatae  pudicitiae;  Cn  aliter,  habebit  tantum  febi, 
.quantom  manibus  adhaeferit.     Wotton  2,  42.  43,  vgl.  Probert 
p.  132.  133.    Seheinbuße  ift  femer  das,  was  in  gewiffen  fallen 
ftir  den  todfchlag   deffen  entrichtet  werden  foll,   den  man  zu 
todten  berechtigt  ift;  ein  folcher  hieß  altn.  dbotamadr  (impune 
necandus).     Egilsf    737.     [forum.    f5g.    11,    253;    vgl    unten 
f.  736.]    So  darf  der  hausherr  den  in  fein  haus  einbrechenden 
frevler,  der  ehmann  den  auf  der  that  betretenen  ehbrecher,  der 
verwandte  deu   in   bann   gethanen,   YOgelfreien   mörder   feines 
magen  ungeftraft  todfchlagen   [unten  f.  742-744].    Zum  fchein 
legt  er  eine  geringe  mimee  oder  einen  hanenkopf  auf  den  leich- 
nam  u.  weiter  kann  keine  genugthuung  gefordert  werden.    Item, 
is  ift  ein  landrecht,  wer  es,  das  der  fchedelich  man  yerzalit  were 
mit  fber  u.  mit  braut,  fo  enmochten  dan  alle  magen  des  doden, 
binnen  achter  fufterkinder,  den  misdedigen  man  flau,  u.  fingen 
fi  ine   doit,   fi  mochten  fich  des  enweren  mit  vier  pfening  u. 
mit  dem  wapen,  domite  fi  in  flugen  u.  fulen  die  pfeninge  u.  die 
wapen  legen  eff  ßne  borß;  betten  fie  der  pfeninge  nit,  li  mochten 
phant  da/roff  legen  ^  die  alfe  gut  vor  weren  u.  weren  des  quit, 
ledig  u.  lois,  als  die   funn  offget  u.  der  wint  wait  u.  der  regen 
fpreii    Bodm.  627.  628;   desgleichen  wer  in  feinem  haus  über- 
frdlen  die  hausfucher  erfchlagt,  zahlt  bloß  vier  Pfennige  fOr  einen 
jeden.    daC  628  art.  72;  fo  jemand  bei  nachte  einen  in  feinem 
häufe  würde  finden,  dem  he  nicht  befcheden  hedde  u.  des  hufes 
beliizer  denfelben  alfo  vort  darover  itrafiPen  wurde,  dat  he  im 
nit  na  enliepe,  mag  de  hushelder  en  hoel  unter  die  foelen  des- 
felvigen  hufes  untergraven  u.  unter  der  foelen  hertreken  u.  legen 
4hme  enen  eruspfening  op  fin    borß,    darup    fal  wieder  keine 
frake  gähn.    Benker  heidenr.  §  25;  den  der  einem  gewalt  thut 
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auf  dem  feinen  foll  der  hauswirt  todfcblagen  a.  unter  dem  ßtüe 
680  ein  loch  graben  u.  ziehen  den  \  thcUer  darunter  durch  o.  legen 
ihm  einen  dreier  auf  die  hruft^  oder  kann  er  den  nicht  haben, 
fo  haue  er  dem  hanen  den  köpf  ab  u.  lege  ihm  denfelhen  auf 
die  hruß^  damit  fol  er  gebeßert  fein.  Wendhagner  banemr. 
200;  mos  in  comitatu  atrebatenfi  receptus,  quo  ab  occilione 
banniti  fea  profcripti  immanis  erat  interfector,  modo  üUus  capüi^ 
quem  intra  limites  comitatus  occiderat,  denarium  argenti  fuppo- 
neret:  par  la  coutume  notoire  de  ladite  cont^  d*Ärtois  cellui  ou 
ceulx,  qui  treuvent  bannis  es  mettes  de  ladite  conte,  et  les 
mettent  ä  mort,  fönt  et  doivent  eftre  de  ce  quittes  et  tenuz  pai- 
fibles,  en  mettant  un  denier  dargent  foisbz  la  teße  du  banni 
mort    Carpentier  1,  453. 


CAP.  III.     STRAFEN. 

Buße  greift  das  vermögen,  ftrafe  leib  und  ehre  des  Ver- 
brechers an.  Wo  ftrafe  eintritt,  findet  keine  büße  ftatt:  fvar 
die  dtidefche  man  finen  lif  oder  line  hant  verwercht,  he  lofe  fe 
oder  ne  du,  dar  ne  dar  he  geven  noch  gewedde  noch  böte  to. 
Sfp.  3,  50.  Der  benennungen  find  begreiflich  weniger  für  die 
ftrafen  als  ftir  die  büßen,  weil  gewöhnlich  gleich  die  einzelne 
ftrafart  felbft  genannt  zu  werden  pflegt.  Doch  verdienen  fol- 
gende allgemeine  namen  erwägung: 

1.  die  lat.  gefetze  brauchen  poefUi  {Tioivt}  ^),  das  gar  nidit 
mit  (povog  verwandt  fcheint)  und  punire;  aus  diefem  fremden 
Worte  ift  das  ahd.  pina  (bei  N.  pina  und  bina),  mhd.  pine,  nhd. 
pein  gefloßen,  das  uns  noch  jetzt  den  begriflF  von  tormentum, 
mrter  hat ;  vgl.a  pina.    Af  20. 

2.  eaftigarcy  züchtigen,  ahd.  reffan^  was  urfprünglich  ver- 
berare,  mit  der  ruthe  ftrafen  fcheint,  denn  reffan  hat  neben  der 
abftracten    bedeutung   von    increpare,   animadvertere,    corripere 


*)  [toiiri  ift  dem  Griechen  löfegeld,  büße  (wie  auch  nnoiva  pL),  vgl 

noivfi    natSi'^,,    xaiiiyrr^/TOto .    at  8o6g   anoffitt^iivov,     II.  5,  266.  9,  633.  13, 

669.  14,  488.  18,  498.  21,  28.    Od.  23,  312.] 
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anch  noch  die  finnliche  von  perentere,  fo  wie  raffunga  geradezu 
virga  gloiliert.  Ich  halte  dämm  refTan  (früher  hreffan?)  genau 
flbr  gani^uv;  [reffen  mit  f legen,  cod.  vind.  653,  164*;]  es  kommt 
aber  auch  ein  reflan  mit  warten  (verbis  increpare)  vor  und  die 
lex  Alam.  38,  2  da,  wo  fie  dem  unfreien  fchll^  zuerkennt, 
▼erordnet  dem  freien  bloße  dreimalige  correption:  corripiatwr  usque 
ad  tertiam  vicem;  [bereffen.    myft.  335,  16;  fchwed.  räfß  ftrafe.] 

3.  ftrafe  und  ftrafen  find  zwar  fchon  mhd.  (vgl.  fträphin. 
Diut  1,  8,  fträfen.  Nib.  2186,  4.  klage  426.  [Gudr.  963,  3. 
Iw.  171.]  Geo.  3578.  Lohengr.  p.  57,  [beftr&fen.  myft.  335, 
17]),  aber  unbäufig  und  faft  nur  mit  der  |  bedeutung  reprehen-  681 
fio,  reprehendere,  corripere  (vgl.  Haltaus  1752.  1753),  in  ahd. 
denkmalem  hab  ich  fie  noch  nicht  gelefen,  auch  mangelt  ein 
agil  ftrsepan  oder  altn.  fträpa;  das  fchwed.,  dän.  und  felbft  isländ. ') 
ftraffa  ift  offenbar  aus  dem  hochdeutfchen  entlehnt. 

4.  das  ahd.  wip^  mhd.  wi^e  ift  fupplicium  und  hollenftrafe 
hieß  hellawi^i,  altn.  helvlti,  das  im  fchwed.  helvete,  dän.  helvede 
jetzt  den  bloßen  begriff  von  holle  ausdrückt;  [lön  unde  u^;^, 
premium  atque  poena.  N.  Bth.  197 ;  wi^inon  damnare.  bymn.  1, 
4. 19,  5.]  Daß  das  agf.  vite  außer  fupplicium  auch  den  finn  von 
obrigkeitlicher  büße  hat,  ift  f  657  gezeigt. 

5.  eine  verbreitete  benennung  war  ahd.  haramfcara^  altf. 
harmfcara,  agf.  hearmfccare ,  das  ahd.  verbum  haramfcaron 
fcheint  faft  fynonym  mit  reffan  und  heißt  gleichfalls  percutere, 
fiagellare;  [giharamfcardt  tunfus,  percuffus,  perforatus,  contritus. 
gl.  monf.;  geJiarfcart  five  gecrupelt  (contractus).  gl.  Jun.  322.] 
Scara  ift  aufläge,  herrnauflage,  frohne  (oben  f.  317),  harmfcara 
folglich  was  zur  pein  und  qaal  (von  der  obrigkeit)  auferlegt 
wird*);  [that  wUi  was  thö  ägangan,  hard  liaramfcara.  Hei.  7, 
18;  vgl.  Hahn  zu  Otto  p.  106.]  Auch  die  frank,  capitularien 
kennen  das  wort:  aut  iUum  bannum  perfolvant  aut  aliam  har- 
mifcaram  fuftineant.  Georg.  1428.  1822  [M6LL  II  2  p.  50.  153] ; 
andere  lat.  urk.  geben  armifcara,  die  langob.  gefetze  Lothars  43 
harmfcara.  Im  12.  13.  jh.  kommt  der  ausdruck  zwar  noch  vor 
fangt  aber  an  feiten  zu  werden :  wette  dem  kunige  flne  harnfcar. 


>)  [fubft.  ftraff  fchon  Hervar.  f.,  fornald.  fög.  1,  449.] 
*)  [oder  wäre  härm  corium,  fkr.  tfcharman?] 
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cod.  pal.  361,  39^;  der  tiu^el  h&t  in  her  geraM  mir  ze  einer 
harmfchar.  Gregor  1123;  der  herre  mit  der  harnfchar^  der  die 
rotte  auf  dem  rücken  trug.  Trift.  13177;  [ich  wil  den  lip 
minen  . .  .  alfö  hamfcham.  Reinh.  fuchs  p.  322.]  Einige  fpätere 
belege,  namentlich  ein  cölner  harfcharengericht  ftlhrt  Haltaus 
824.  825  an,  der  nur  auf  die  ganz  falfche  ableitung  von  haar 
und  fcheren  verfiedlen  ifb.  Man  darf  lieh  unter  hannfchar  keine 
befbimmte  ftrafe  denken,  es  kann  Ton  jeder  gelten,  obgleich  es 
einzelne  Urkunden  vorzüglich  auf  die  geifelung  und  das  hund 
oder  fatteltragen  beziehen.    [Vgl  unten  f.  714.  717.] 

6.  ferne  (genauer  ferne,  nach  einem  reim  zu  urtheilen) 
fcheint  zuweilen  Arafe,  zuweilen  ftra%ericht  zu  bedeuten;  die 
jOtellen,  wo  diefes  wort  feit  dem  12.  jh.  Torkommt,  finden  fleh 
gefammelt  in  Wigands  femgericht  Weftphalens  p.  308  und  in 
delTen  archiv  L  4,  114.  115.  IL  1,  108.  109;  [veme,  Athis  A 
148.  154;  der  ferner^  fememeifter,  h.  Ludw.  9,  26.  10,  1;  vemer, 
vemeßat.  myft.  156,  40.  157,  1.] 

7.  ahd.  anadOy  anto  (zelus)  ahndung,  andön  fculde  (pu- 
nire).  N.  Bth.  58;  [geandot  werden  (corrigi  ultione).    ibid.  203. 

Femer:  agf.  ßreäf  correptio,  poena,  minae.  Mhd.  £uht  ftrafe. 
Benecke  glofT.  zu  Iwein.] 

Wie  bei  den  büßen  kommt  bei  den  ftrafen  ßand,  gefchleckt 
und  älter  in  betracht.  Den  kneckt  treflFen  härtere  als  den  freien 
und  er  wird  zuweilen  geftrafl,  wo  der  freie  bloß  büßt  Einzelne 
682  itrafen  gelten  aus-  |  fchließlich  fttr  männcr,  andere  für  frauen^  z.  b. 
galgen,  landesverweifung  geht  nur  manner  an.  Dem  unmündigen 
können  gewiffe  Itrafen  nicht  zuerkannt  werden.  Endlich  richtet 
Heb  auch  die  art  einzelner  ftrafen  nach  dem  verbrechen  (diftinctio 
poenarum  ex  delicto.  Tac.  Oerm.  12).  Alle  ftrafen  beziehen 
fich  entweder  auf  leben  oder  auf  leib  oder  auf  ehre  oder  auf 
landesrecht 

A.  Todesßrafen,  d.  h.  die  an  das  leben  gehen,  des  lebens 
berauben ;  in  den  alten  gefetzen  oft  allgemein  ausgedrückt,  morte 
puniatur,  occidatur,  tradatur  ad  mortem,  vitae  periculo  feriatur 
und  felbft  das  capite  puniatur  (1.  Saxon.  2,  10.  3,  1.  4  [23.  24. 
27]),  das  languinis  effofione  componat  (1.  Burg.  2,  3)  ift  nicht 
gerade  auf  enthauptung  zu  beziehen ,  fo  wenig  ab  das  heutige : 
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es  foll  Ulm  den  köpf  koilen,  an  den  hals  gehen  "*) ;  [were  es  das 
es  ging  an  den  hals  oder  an  halsgebeine.  Eremer  cod.  dipl. 
ardenn.  p.  468  (a.  1348);  da?  e?  in  an  den  lip  g&t.  Iw.  4078, 
vgl.  4100;  unfertig  menfch,  das  den  hals  vertmrkt  hat.  Klein- 
heidb.  w. ;  houbethafte  fchulde  (capitales).  Bari.  368,  17,  hou- 
bethafte  miffetät.  poeta  melliceniis  b.  Pez.]  Auch  die  nord. 
gefetze  brauchen  zuweilen  drepa  (occidere)  ohne  befbimmung 
der  todesart:  voro  J?at  log  at  {)ann  mann  fkyldi  drepa,  er  vaegi 
mann  1  konüngs  herbergi.  Ol.  Tr.  cap.  171;  oder  es  heißt:  ß 
feigr  (moriatur),  varin  badhin  fegh,  Upl.  manh.  13,  2.  Veftm. 
manh.  28;  [|7ü  ert  olifismadr,  fomm.  log.  11,  241;  J?ötta  |7at 
olifismenn,  Laxd.  p.  142;  daudafök  crimen  capitale.  Ol.  helg. 
c.  125;  wenn  die  ftrafe  leib  und  leben  fchont,  heißt  es:  lifs 
grid  ok  lima.  Ol.  Tr.  2,  110.  Ol.  helg.  c.  148.]  Einzelne 
graufame  ftrafen,  wie  das  todtpflügen,  exenterieren ,  das  fleifch- 
hauen  vom  fchuldner,  das  fleifch  freßen  von  der  brüll  waren 
alte  rechtsfage,  worden  aber  niemals  voUObreckt. 

1.     Hängen^  gotL  hahan,  ahd.  hähan  und  hangan. 

Die  alte  poefie  iil  reich  an  tiUdlichen  ausdrücken  ftlr  diefe 
allgemein  verbreitete  todesart:  in  der  lufb  reiten,  die  luft  über 
fich  zufammenfchlagen  laßen,  den  aß  bauen,  den  dürren  bawm 
reiten;  [mis  au  vent,  mettre  ä  la  bife.  Ren.  17684.  17792; 
Tcaifer  Rudolfs  gerechtigkeit,  unw.  doct.  362;]  vgl.  die  formein 
f.  41.  42.  Durch  alle  deutfchen  mandarten  die  benennung  goth. 
galga,  ahd.  galgo,  altn.  gälgi  (vgl.  IA«|  und  ^Xxw^  vom  aufwinden, 
aufTchnellen,  aufziehen);  [agf.  galgtreov.  Beov.  218;  altf  ruoda, 
agf  r6d ;  waragtreo.  Hei.  166,  27,  vargtrL  Saem.  271* ;]  daneben 
wi^ipoum  (arbor  fupplicii).  gl.  jun.  242  oder  bloß  bäum,  üf  einen 
boom  hähen  (gr.  Ruod.  E^,  27)  wie  hinti?  haben  an  den  galgen. 
Berth.  86;  [Mengen  fie  alle  üf  ein  jswtc.  Diemer  204,  13;] 
proditores   et  transfugas  arboribus  fufpendunt.     Tac.  Germ.  12. 


*)  vom  leben  zum  tode  bringen,  [vom  leben  ttum.  Rab.  1117,]  ent- 
leihen, mnl.  oniltven,  Reinaert  d.  vos  1997;  [den  lip  nemen,  Iw.  4070; 
von  dem  Übe  tuen.  Herb.  10929;  von  den  tagen  tuon.  Haupt  4,  292; 
von  der  erde  tun.  Bodm.  Rheing.  424  (a.  1511);  wolte  ihr  (fich)  ftben 
töde  laßen  anthun.  ibid.;]  ftrafen  von  der  fcheitel  biß  auf  die  folen. 
Rentier  kriegsordn.  p.  70. 

Grimm's  D.  R.  A.    4.  Ausg.    Bd.  II.  ß 
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Sicher  aber  wurde  nicht  der  erlle  belle  baam  im  wald  daza 
erlefen,  fondem  es  waren  beftimmte  laublofe  bäume*),  an  be-  | 
683  ftimmter  Helle,  oder  wenn  diefe  ansftarben,  eingerammelte  (lamme 
und  pfähle**) ;  [var  farit  med  Egil  til  fkogar^  var  ßar  reiftr  g&lgi, 
fomm.  fog.  11,  242;  nt  latro  ficcandus  ßipUe  pendL  Beinar- 
dus  165.]  Spätere  weisthümer  fchildem  das  herbeifE^iren ,  ein- 
graben  and  errichten  des  galgens  an&  genaofte.  Über  die  OeUe 
gibt  das  frief.  recht  einige  aoskiinfl,  es  heißt  AT.  21.  bi  tbä 
wie  hongath,  am  wege,  alfo  an  offener  heerßraße^  and  Br.  147. 
oppa  enne  northhaldne  bam^  anf  einen  nordwärts  gerichteten; 
mittemacht  war  die  fchanerliche  feite,  der  northhalda  bäm  gleich- 
iam  die  arbor  infeUx  der  röm.  formeL  Cic.  pro  G.  Babirio 
cap.  4,  Ygl.  Macrobins  fatum.  3  cap.  alt  Bekannt  ill,  daß 
galgen  an  wegfcheiden  gebaut  wurden:  an  da;  gewieke,  dar  die 
erhangen  und  erflagen  ligent.  Berth.  291.  [Beifto  )?ar  gidga 
ok  hengdo  )?&,  er  liä  mätti  utan  af  firdi  af  piodleid,  Ol.  helg. 
c.  57.  Hagbarthus  wird  auf  einem  berg  erhangt  Saxo  gramm. 
p.  345,  YgL  Haborshöj,  danfke  ylC  3,  404.]  Das  üL  gefetz 
braucht  fUr  galgen  die  ausdocke  bargus  und  furca,  44,  9.  69, 
3.  4  [41  add.  1.  cap.  ad  1.  lal.  1,  3.  2,  10];  paJus.  44,  10 
[41  add.  2].  Die  fchwed.  gefetze  unterfcheiden  gcdge  und 
ftegl^  letzteres  fcheint  palus  cum  rota,  nämlich  oben  am 
pfähl  wurde  ein  rad  befeßigt,  worauf  die  leichname  der  hinge- 
richteten zur  fchau  lagen,  Ihre  2,  764  erklärt  ßegel  durch  furca, 
Biom  ftegla  durch  rota;  [Danir  töku  höfud  hans  ok  ftegldu  ?id 


*)  [in  arbore  diu  arida  fuTpenfus.  Ditm.  merfeb.  p.  246;]  an  einen 
dürren  bäum  hängen  u.  an  keinen  grünen.  Beutters  kriegsordn.  p.  74. 
75;  känga  vindga  meidi  ä.  Ssem.  27^,  [vargtr^  vindköld,  ibid.  271» ;  an 
einen  dürren  bäum  henken,  des  grünen  fei  er  nicht  werth.  Schärtlin  p. 
216;  bei  Yuk  nr.  175:  am  dürren  ahom.  Aber  auch:  den  £aü  men  bei 
dem  hälfe  nemen  u.  thuen  ihm  en  ftrick  an  hals  u.  hangen  in  an  den 
nechften  bäum,  dar  man  bi  kumpt.    Soefter  fkraa.    Weftph.  4,  3105.] 

**)  die  lat.  Wörter  furca,  crux,  patibulum  (von  pati?  oder  von  patere, 
am  o£Fnen  wege  ftehen?)  werden  in  lat.  gefetzen  und  urk.  gleichgültig 
gebraucht.  Ich  finde  nichts  darüber,  ob  der  ältefte  galge  die  geftalt  des 
T  oder  II  hatte?  glaublich  letztere,  denn  fo  crfcheint  er  in  bildem  des 
mittelalters.  Im  Beinaert  vos  wird  das  galgengerfith  fo  befchrieben :  hets 
Ine  Une  (feil)  ende  In  vorft  (firftbalke)  en  twi  micken  (zwei  gabelbalken). 
8141;  [daher  drihöle,   fchleiertuch  p.  215.] 
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M  eitt  hift  borginni.  £>mm.  log.  11,  375;  lägges  paa  ßeile  og 
hiul.  danfke  vif.  2,  26.  158.  176.  217.  232.  308.  3,  46.  388. 
396,  gewöhnlich  kläde  ßeil  og  hinl.]  Ich  finde  ßeil  auch  in 
deatfdien  weisthümem:  fftret  man  in  (den  milTethäter)  aus  zu 
dem  gericht  auf  den  berg,  genant  Ezenbuwel,  alda  fol  ein  ßeyl 
ilehen  mit  einem  arm,  dann  foU  die  gemeinde  dem  mifTethätigen 
den  fchlopf  in  (?an,  um)  den  hals  thun  unter  einem  mantd  und 
das  feil  gengt  u.  gemeinlich  zufammen  überziehen  u.  das  feil 
um  den  pal  winden,  der  unterm  feile  (?  Heile)  ftehen  foll  u.  alfo 
den  mifTethätigen  würgen  laßen.  Dreyßer  w.;  [vgl.  unten 
t  884.  885.]  Was  hier  fMopf  (fchlupf)  heißt  ift  der  ftrang 
oder  ftrick  (die  leine)  ^  die  dem  Verbrecher  zum  aufwinden  und 
erwürgen  um  den  hals  gelegt  werden ;  [hn^  thö  an  herufel  an 
henginna,  warag  an  tourgil.  Eel.  157,  20;  einem  den  drüßel 
abwürgen,  ring  226  (n.  pr.  Würgendrüßel);  des  feüers  tochter 
ftür  (trang.  Abele  unordn.  1,  307 ;]  das  einfache  alterthum  drehte 
flatt  der  hänfenen  feile  zweige  von  frifchem^  eahem  (eichen  oder 
weiden)  hoU^  daher  die  formel:  eJcevidhiu  (altn.  eikividju)  binda 
um  hals.  Oftg.  drap.  13,  2*);  lata  a  gatgha  ok  gren.  Upl. 
manh.  38,  das  altn.  grein  (ramus),  [hänge  i  gälge  og  gren.  danfke 
vif.  3,  70,  vgl.  2,  305;  lade  hänge  i  gren  i  höjefbe  eg.  ibid. 
3,  14;]  und  hiemach  ift  der  ramus  ubi  incrocatur.  1.  fal.  |  69,  4  684 
[cap.  ad  1.  fal.  1,  2]  (pendus  et  encroes  au  vent,  oben  f  22, 
[al  vent  encrozier.  Ferabr.  13])  zu  verftehen.  Mhd.  ris  (ramus), 
tcü  (lignum),  wide  (vinculum  ligneum,  retorta) : 

man  verteilte  im^  leben  u.  ßnen  pris 

und  da;  man  winden  folt  ein  ris, 

daran  im  fterben  würd  erkant 

&ne  bluotige  haut.    Parc.  527,  19; 

[fwer  mir  fchade  an  miner  frouwen, 

dem  wünfche  ich  des  rifes^ 

daran  die  diebe  nement  ir  ende.    MS.  1,  18^;] 

im  w»re  alze  fenfte  ein  eichin  tvit  umb  ßnen  kragen.  Walth. 
85,  13;  [ein  toide  eichtn  und  ein  höher  galgen.  Morolt  2886;] 
eichen  tcied  und  hagedom  knebel  (oben  t  41),  vgl.  Frifch  446»; 

•)  binda  med  boga  ftrengjom,  t  g%a  fefta.    Ä«in.  272*. 

R2 
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[eichen  wied  links  gedreht  und  ein  hanbüchen  knebel,  weisth. 
2,  15;  haimbuchen  tvied,  hagendom  knebel  ibid.  2,  280;]  hahen 
an  ein  tvit  Ecke  251;  loefen  von  der  mde.  MS.  2,  164^;  ge- 
bieten bi  dem  hälfe  u.  bl  der  wide  (bei  ßrafe  des  ftrangs).  cod. 
pal.  361,  60^.  Walth.  12,  19;  mit  der  toide.  Am.  16^  Parc 
524,  28;  [wid  and  feü  im  fcbaffe  balde  ein  häher  her.  MS. 
2,  1^ ;  ein  loide  ich  hän  getragen  umb  mlnen  ongetriawen  kragen, 
kater  freier  247;]  richten  mit  der  weden  (aufhängen).  Sfp.  2,  28; 
da  holtena  uoitta  landä  hals  fpannen.  Fw.  114;  [eichenßrang 
und  neun  ftiß  achter  rugge.  Wigand  feme  371.]  Servi  cum 
torquibus  vimineis  circa  Collum.  Wippo  p.  473  (Pill.).  PranzoC 
gedichte  des  mittelalters  haben  das  gleichbedeutige  hart  (retorta, 
lien  de  fagot):  pendre  ä  une  hart;  [les  iex  bender  et  puis  el 
col  metre  la  hart,  Ren.  27389;]  für  le  hart  (fub  poena  fufpendii)*). 
[Vgl.  noch:  ein  boum  wsere  wol  mit  in  gehleidet.  MS.  2,  132**; 
das  man  in  richten  fol  mit  trockner  hant  (Haltaus  1807),  henken 
föl  stoifchen  hymel  und  erd  an  den  Heckten  gcdgcn.  MB.  34^ 
104  (a.  1470);  mit  feinem  aUerbeften  hals  an  einen  bäum  ge- 
knüpft. Simpl.  Courage  c.  8  (vgl.  oben  f.  42);  langhe  heden 
wifte  fin  crop,  wat  ün  achterhende  mochte  weghen  (der  rompf 
weiß,  was  der  leib  wiegt).     Reinaert  1936; 

miufe  fol  man  vähen, 

diebe  fol  man  bähen.    Freid.  47,  19.] 

Verhüllung  des  antlitzes  fcheint  uralte  litte.  Schon  in 
jenem  von  Cicero  angeftlhrten  cruciatus  Carmen:  caput  obnubito, 
arbori  infelici  fufpendito,  und  nach  den  zwölf  taf.  7,  15:  qui 
parentem  necallit,  eaput  obnubito  coleoque  infutus  in  profluentem 
mergitor.  Die  Friefen  nannten  es  das  fchwarze  tuch:  hi  &ch  bi 
riuchte  thene  fwarte  doc  and  thene  northhdlda  bäm^  alle  liudem 
jelde  te  thonke,  thi  ther  hongei  Hunfing.  landr.  p.  44;  [dem 
ein  tuoch  der  ougen  fchtn  het  benomen  (der  zum  gaJgen  geföhrt 
wird),  d.  blö^e  keifer  394.]  Noch  heute  verbindet  man  bei 
vielen  hinrichtungen  mit  einer  binde  die  äugen.  In  einer  fem- 
gerichtsformel   heißt   es:    einen    der    die  geheimnifle    der   feme 


^)  die  graufamkeit,  kinder  an  ihren  fehnen  aufzuhängen,  war  keine 
gerichtliche  ftrafe:  pueros  per  nerrum  femoris  ad  arbores  appendentes 
crudeli  nece  interfecerunt    Greg.  tur.  3,  7. 
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verrath,  foU  der  freigrafe  greifen  laßen  unverzaget  u.  binden  ihm 
feine  hände  zufaramen,  ein  tuch  vor  feine  äugen  ^  werfen  ihn 
auf  feinen  bauch  und  ziehen  ihm  feine  znnge  zum  iiacken 
heraas,  thun  ihm  einen  dreißrängigen  ftrick  um  feinen  hals  u. 
laßen  ihn  fieben  fuß  höher  henken  denn  einen  andern  dieb. 
Dies  hoherhängen  war  fbeigerung  der  ftrafe  und  für  die  über- 
lebenden verwandten  fchimpflicher,  es  find  die  £  42  aus  einem 
gedieht  beigebrachten  fünfzehn  fchuh;  ghawi,  en  hang-  |  hene  fo  685 
hoghe^  dats  lachter  hebben  al  fine  yrient.  Keinaert  v.  1960; 
[hengen  hoer  dan  einen  diep.  altd.  bl.  1,  256;  fua  hatt  fkolu 
|>eir  hitnga,  at  eingi  madr  fkal  hänga  heerra.  Yilk.  faga  c.  255; 
\fä  fkulu  J?it  I  ßvi  tre  hänga  1  dag,  er  ec  finn  hceß.  ibid.  c.  256 ; 
pendre  au  plus  haut  chefne  du  bois.    Ren.  17599.] 

Eine  andere  erfchwerung  der  ftrafe  war,  daß  man  wölfe 
oder  hunde  dem  armen  flinder  zur  feite  Meng.  Das  weiß  noch 
ein  dichter  des  13.  jh.,  der  fich  böfer  weiber  zu  entledigen  räth, 
Lf.  2,  531: 

fwer  ein  übel  wlp  habe 

der  tuo  fich  ir  enzit  abe, 

enpfelhe  fi  dem  ritten 

u.  lege  fi  üf  ein  flitten, 

u.  kouf  ir  ein  beftli 

u.  heng  fi  an  ein  eftli 

und  henge  dabi 

zwen  wolve  oder  drt 

wer  gefach  ie  galgen 

mit  wirfern  balgen? 

e?  enwaere,  ob  man  den  tiuvel  vienge 

u.  in  ouch  dazuo  hienge; 

[ygl.  Hätzlerin  p.  219,  61.  Kellers  erz.  p.  90.  faftn.  fp.  511.]  Bis 
ins  14.  15.  jh.  wurden  verbrecherifche  ji^den  wirklich  zwifchen 
hunden  (mit  unterwärts  gekehrtem  haupt^))  aufgehängt,  z.  b. 
[1444  die  Juden  Salomo  und  Jofeph  als  ertappte  diebe.  Kirchner 
Frankf.  1,  505;]  1462  zu  Halle  ein  Jude  wegen  dieberei.  Drey- 
haupt  2,  512;  [1479  zu  Stralfund  2  joden  gehenget,  en  jewelck 


^)  [ans  demnth  laßen  fich  heilige  verkehrt  aufhängen.   palT.  290,  43.] 
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mit  twen  künden.  Zober  alte  StralT.  ehr.  p.  15;]  a.  1499  come» 
de  Hanauw  judaeum  propter  furtum  folenniter  inter  duo3  eaneSy 
ca/püe  transverfOj  fufpendi  fecit  apud  Ddmicum.  Herp.  annal. 
francof.  (Senkenb.  feL  2,  26);  [ein  beifpiel  aus  Holland  a.  1326. 
V.  Wyn  huifz.  lev.  1,  101;]  a.  1374  ward  ein  Jude  diebßab 
halben  zu  Bafel  an  einen  bäum  gehenkt  und  ein  hund  jm  ihm. 
Münller  cofmogr.  cap.  98;  den  Juden  evoifchen  ewcAen  umwenden 
oder  beißenden  hunden  zu  der  gewonliehen  richtftat  ziehen  oder 
fchlaifen  mit  ilrang  oder  ketten,  bei  feinen  fÜßen  an  einen  be- 
fondem  galgen  zwifchen  die  hund,  nach  verkerter  maß  henken. 
Laienfpiegel  Augsb.  1511.    bl.  216; 

[den  Juden  man  uff  ein  bratte  bandt, 

fchleiSt  in  zum  thor  uß  do  ze  handt 

und  thet  im  an  vil  fchmach  und  fchandt; 

an  fine  ftleß  thet  man  jn  do  hencken, 

awen  hund  die  hangt  man  naben  in.    Gengenbach  p.  52; 

Kheven  hiller  ad  a.  1624.    15.  jul.  ift  zu  Neyffe  ein  Jude  Manafes 
unter  fich  an  die  fliße  mit  jswei  htmden  aufgehenket  worden; 
als  er  nun  etliche  Hunden  gehangen  und  von  den  hunden  jBiem- 
lieh  zcrbißen  worden,  hat  er  gegen  abend  ein  chrift  zu  werden 
gebetten.     Hoffmann  monatsfchr.  1829.  1,  412;  zu  Wien  1642 
hunde  neben  den  Juden  gehängt,  die  ihn  zerfleifchen.     ungew. 
apotheker  1227 ;  große  beißige  hunde  mit  den  verurtheilten  Juden 
angefeßelt.    hebamme   742;]     doce  me  quaefo,   quibus  legibus 
romanogermanici  imperii  fancitum  ßt,  ut  cum  judaeis  noxiis  ex 
patibulo  canes  fufpendantur?    didici  illud  oiim  ex   iamofiilima 
hiftoria  furum,  qui  .  . .  tabulam  auream  apud  LunaeburgenTes  . .  . 
immani  furto  abftulerunt.    Gifb.  Cuper  epill.  9  ad  ZacL  Götzium 
ofnabr.     Deutfehe  reichsgefetze  werden  das  freilich  nicht  ent- 
halten ,   die  litte  geht  aber  viel  höher  hinauf  und  berichte  auch 
im  Norden.    Saxo  gramm.  lib.  8  (Steph.  p.  155.   [Müller  p.  411]) 
erzählt  von  larmerich:   quorum  (Slavorum)  quadraginta  captos, 
appUcatis  totidem  lupis  laqueo  adegit,  quem  fupplicii  modum 
olim  parricidis  debitum   ob  hoc   circa  hoftes  peragere  voluit,  ut 
686  quantae  |  in  Danos  rapacitatis  exftiterint  ex  ipfa  atrocium  bellua- 
rum   communione  videntibus  perfpicuum   foret.      Es   war   aber 
wieder  nicht  diefes  felbft  mythifchen  larmmchs  erfindung,  fondem 
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alth^ebrachte  gewohnheit.  Aach  ein  könig  Frode*)  foU  das 
gefetz  gegeben  haben :  furem  in  farcam  agi  joOit,  tum  praeterea 
lupum  vivum  juxta  eum  iüligari^  qni  cadarer  yarie  dilaceraret 
Tor£Etea8  hiß.  norv.  1,  366,  wievohl  hier  der  lebendige  zerflei- 
fchende  wolf  ongenaa  erfcheint^)  und  Snhm  (nord.  fabek.  2^ 
181)  das  gefetz  richtiger  fo  faßt:  ein  dieb  foll  mit  eifemeD, 
durch  die  arme  gefchlagnen  nageln  und  ein  weif  an  feine  feite 
gehangen  werden,  anzudeuten,  daß  fie  beide  an  raubgier  einander 
gleich  Und;  [nach  Saxo  gramm.  p.  247.  248:  fun,  tr^jeetis  ferro 
neryis  in  fufpendium  acto,  lupum  coUateralem  affigi  praecepit, 
ut  malitiam  hominis  acerbitati  belluae  üimüitudo  exaequaret 
poenae.  Auch  bei  Adam.  brem.  3,  8:  Amoldus  miles  per  tibias 
inier  dtws  canes  fuspenfus  (um  1048).  Vgl.  auch:  uno  patibulo 
XXn  more  lupino  fufpenfi.  Charta  Prederici  L  ad  Heinricum, 
bcdlet  de  Tac.  de  Brux.  10,  377  (dazu  unten  f.  734).]  Wir 
werden  unten  fehen,  daß  der  rerurtheilte  rechtlofe  einem  wolf 
(vargr)  oder  hund  gleichgeachtet  wurde.  Ich  habe  gelefen,  daß 
man  im  mittelalter  neben  Wilddieben  Mrfchgeweihe  zur  bezeich- 
nung  ihres  rerbrechens  aufhängte.  Wölfe  oder  hunde  au£cu- 
hängen  lag  den  gebrauchen  der  Yorzeit  auch  bei  andern  ge^ 
legenheiten  nahe,  fo  Ober  der  hausthür^  wie  Torhin  f.  665  ge* 
zeigt  wurde.  Es  ift  noch  jetzt  Ctte  der  landleute  und  jäger, 
fchädliche  erl^te  raubthiere,  eulen  und  habichte,  an  das  fcheunen- 
thor  oder  über  die  hausthür  zu  nageln.  Nach  der  Edda  foll 
fogar  in  Odins  (des  hängatyr)  himmlifcher  wohnung  Tor  der 
weltthtlre  ein  wolf  und  darüber  ein  adler  hangen : 

vargr  h&ngir  for  Yeftan  dyr 

ok  drüpir  öm  yfir.    Ssem.  41^, 
worunter    keine   lebenden   zu  verliehen  find,  wie  das  verbum 
drüpa  zeigt,  das  auch  anderwärts  vom  fchweben  am  galgen  ge- 
braucht wird. 

Zu  vollerer  genugthuung  foll  nach  einem  langob.  gefetz  der 
Verbrecher  nicht  an  bäum  oder  galgen,  fondem  auf  dem  grab 


*)  nach  Sahm  der  Hebente;  aber  man  fchrieb  alle  alten  recbts- 
gebräuche  einem  k5nig  Frode  eu  und  ficher  einem  fabelhaften.  P.  K 
Müller  om  Saxos  kildeme  p.  66. 

^)  [doch  lieh  die  beifpiele  vorhin  mit  den  zerfleifchenden  honden«] 
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des  ermordeten  feine  ilrafe  erleiden:  fervus  r^is  fuper  foffam 
ipfius  mortui  appendatur,  ut  in  eo  yindicta  detar.  Roth.  373 
[370];  vemmthlich  gibt  es  folclier  beifpiele  mehr*).  |  [In  an- 
tiqua  Saxonia,  11  virgo  patemam  domum  cum  adolterio  ma- 
culaverit,  vel  fi  mulier  maritata,  perdito  foedere  matrimonii, 
adulterium  perpetraverit ,  aliquando  cogunt  eam  propria  manu 
per  laqueum  fufpenfam  vitam  finire  et  fuper  buftum  ilUus  in- 
cenfae  et  concrematae  corruptorem  ejus  fufpendunt.  epift.  Boni- 
facii  Würdtw.  nr.  72  p.  192.  —  Der  diener  zu  fußen  des  herrn 
erhängt: 

hannem  fulgte  faa  när  den  liden  fmaadreng, 

han  hangtes  ret  under  hans  ben.    danTke  vif.  2,  305.] 

687  Es  war  gegen  die  fitte  des  alterthums  frauen  außtJiängen, 

und  wo  für  männer  diefe  fbrafe  ausgefprochen  ift,  wird  fftr  frauen 
eine  andere  todesart,  verbrennen,  ertranken,  fteinigen  bellimmt, 
z.  b.  qui  furabitur  per  Collum  fufpendatur  et,  fi  fit  mulier,  in 
igne  comburatur.  So  erkennt  CCC,  159.  162  den  mannem  hin- 
richtung  mit  dem  fbrang,  den  frauen  mit  waßer;  den  dieb  foll 
man  henken  u.  die  hur  ertränken.  Eifenh.  p.  459 ;  äi  ma  kona 
Mghla  ällär  hängia  a  gren.  Upl.  manL  49,  4;  madhrin  undir 
Mghl,  kunan  undi  griut.  ibid.  13,  2;  den  mann  iläghla,  die 
frau  fbenka.  Ofbg.  edhz.  17 ;  der  mann  an  den  galgen,  die  frau 
unter  den  Hein.  Suderm.  manh.  27.  In  einem  fchwed.  Volks- 
lied 2,  190: 

herr  Bedevall  den  fkall  jag  lata  hänga  i  qvift, 
och  dig  fä  vill  jag  lata  fbeka  pä  fpett 

Indeffen  kommen  beifpiele  vor,  daß  fchwere  verbrecherinnen 
auch  gehängt  werden :  femina  Lemovici  damnata  ä  ellre  et  morir 
pendue.  Carpentier  2,  492  (a.  1414);  einen  viel  älteren  fall 
haben  ann.  fuld.  ad  a.  899  (Pertz  1,  414):  femina  quoque  Rad- 
pure,  quae  ejusdem  fceleris  (kaifer  Arnulf  zu  vergiften)  auctrix 
deprehenfa  certa  examinatione  inveniebatur,  in  pattbulo  fufpcnfa 
interiit.      OdyfTeus    hatte    die    mägde    zu    enthaupten    geboten. 


*)  in  Lichtenfteins  frauendienft  p.  265   wird   gedroht,  ein^i  über 
das  fenfter  zu  henken. 
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litfeaiv  raw^xsaiv,  aber  Telemach,  den  reinen  tod  ihnen  mis- 
gunnend,  hieng  fie  auf.     Od.  22,  465-73. 

Überhaupt  war  die  ftrafe  des  galgens  fchimpflicher  und 
härter,,  als  die  der  enthauptung.  Ein  nachtdieb  wurde  gehängt, 
ein  tagdieb  bloß  enthauptet.  Sfp.  2,  28.  Kopp  helT.  ger.  2,  19  *). 
Die  kinder  und  freunde  eines  zum  galgen  verurtheUten  bitten, 
daß  man  ihn  begnade  u.  ihm  das  fchwert  gebe.  Eindl.  1,  417 
(a  1531),  vgl.  Dreyer  zu  Rein,  vos  p.  184;  [nun  hat  das  land 
die  fonderbare  freiheit,  wann  ein  edelman  oder  landman  etwas 
ubels  lliftet,  daß  er  nicht  gehenkt  fondem  nur  geköpft  werde. 
Abele  unordn.  1,  72.]  In  früherer  zeit  fcheinen  knechte  gehängt^ 
edele  enthauptet  zu  werden :  auctores  conjurationis  partim  ^ladio 
caefi,  partim  patibtdis  fufpenfi.  ann.  Einhardi  ad  a.  792  (Pertz 
1,  179) ;  140  capitis  amputatione  plecteret,  14  patibulo  penderet, 
innumeros  membrorum  praecifione  debiles  redderet.  ann.  bertin. 
ad  a.  842  (Pertz  1,  439);  adprehenfum  fervum  crudeliter  caefum 
truncatis  manibus  et  pedibus  patibulo  damnaverunt.  Greg.  tur. 
7,  47;  ein  herr,  dem  zwei  diener  entflohen  waren,  fagt:  fi  in- 
venirentur,  unum  patibulo  condemnari  et  alium  gladiorum  ictibus 
in  frulta  discerpi  juberem.  Greg.  tur.  3,  15,  ohne  zweifei,  weil 
einer  derfelben,  Leo,  von  geringer,  der  andere,  Attalus,  von  vor- 
nehmer abkunft  war.  | 

2.  Bädern;  ahd.  radaprehhön?  mhd»  radebrechen,  Lampr.  688 
Alex.  3623;  radebraken,  Sfp.  2,  13,  [vgl.  Huyd.  op  St.  2,  378; 
raetbraken.  Maerl.  1,  323;  tom  Nafenftein  radebrechen,  Soefker 
Daniel  27,  vgl.  182;  breken  u.  roden,  Eeinaert  531;  altn.  briota 
%  hioli,  fomm.  f8g.  11,  372.]  Der  leib  wurde  mit  einem  rad 
zerftoßen,  hernach  zwifchen  die  radfpeichen  geflochten  und  damit 
in  die  hohe  auf  einen  pfal  (oder  den  galgen)  geltellt:  mit  dem 
rode  zerbrechen  u.  dar  üf  binden,  Walth.  85,  16;  parrochianis 
Omnibus  convocatis,  judicio  habito,  fententia  datur  in  eum  (in) 
rata  confringendi  eum  .  .  .  inde  circa  radios  rotae  tortore  membra 
collifa  volvente   .  .  .  eum  rotae  pro  voto  impUcitum  in  altum 


^)  [Morolt  3863  Tagt  Salomon:  ße  fuorten  mich  unter  den  galgen, 
reht  als  ich  hcste  ein  lant  verhrant,  alfo  ftrafe  der  mordbrenner.  Em- 
porer werden  anfgeknUpft  bei  Witich.  corb.  a.  938,  vgl.  Leatfch  Gero 
p.  29;  heretici.  Herm.  contr.  ad  a.  1052.] 


266  verbrechen,    ftrafe,    an  ld>en. 

ereürit.  yiTio  Godefchalki  (a.  1188)  bei  Häbeiiin  anaL  p.  597. 
598;  ill  dem  fcharfrichier  befohlen,  der  ihm  fine  beid  ana  vor 
u.  hinter  den  eilenbogen,  auch  fine  beide  bein  nnter  u.  ob  den 
knUwen,  dazn  linen  rücken  immitten,  tnU  einem  rad  eerfloßen^ 
demnach  ihn  in  das  rad  flechten  n.  damit  ufrichien^  auch  ^nen 
galgen  nff  das  rad  machen  u.  ihn  mit  einem  ftrick  an  den 
galgen  foU  henken.  Olntzblozheim  p.  458 ;  [rücke  und  bein  im 
man  ab  ftie^  .  .  .  (der  künec)  hie?  bereiten  ein  rai,  darüf  fast 
man  den  ritter.  Diut.  3,  392;  gefehweift  (gefchleift)  und  ge- 
rädert. Aretin  läge  von  Karl  122.]  Infofem  das  altn.  ßegla 
von  hengia  unterfchieden  wird,  fcheint  es  zu  bedeuten,  daß  der 
leichnam  auf  den  pM  oben  gefteckt  wurde.  Gewohnlich  heißt 
es  bloß:  einen  zum  rad  verurtheilen,  einem  da;  rat  erteilen. 
Eilharts  Trift.  3354.  Frib.  Trift.  3149,  [rotaH  poena  plectere. 
Cae£  heift.  11,  55,]  einen  aufe  rad  fetzen:  fetten  op  ein  rath. 
Gofl.  erkentn.  bei  Bruns  p.  193 ;  [man  fatzte  in  plnlich  üf  ein 
rat.  Livl.  711;  in  rota  ponere.  Caef.  heift.  11,  54;  faebe  fi 
mich  üf  dem  rada,  fi  gefprseche  niemer  ach.  Ben.  424.  Die  auf 
dem  rade  liegenden  leben  oft  noch  mehrere  tage.  Melander  2 
nr.  461.]  Das  rad  war  newnfpeichig  oder  zehnfpdchig  (oben 
f.  35). 

An  dem  hohen  alter  diefer  ftrafe  ift  nicht  zu  zweifeln, 
Audoenus  in  der  vita  S.  Eligii  (der  in  der  erften  hälfte  des 
7.  jh.  lebte)  2,31  erzählt:  hoc  apud  regem  obtinuerat,  ut  omnia 
humana  corpora,  quae  vel  regis  feveritate  vel  judicum  cenfura 
perimebantur  Cve  per  civitates  five  per  villas,  licentiam  haberet 
et  de  bargis  (vorhin  £  683)  et  ex  rotis  et  de  laqueis  fepelire. 
Ich  ftelle  mir  vor,  daß  das  zerftoßen  mit  einzelnen  rädern  erft 
fpäter  in  gebrauch  kam,  urfprünglich  die  todtung  durch  fahrende 
wagen  vollzogen  wurde,  wie  es  noch  jetzt  in  Indien  fitte  ift, 
freiwilligen  tod  unter  Wagenrädern  zu  fuchen.  Wie  wäre  man 
fonft  darauf  verfallen,  das  ein£a.che  rad  als  marterwerkzeug  zu 
verwenden^).  Hierzu  ftimmt  eine  ftelle  des  Greg.  tur.  3,  7: 
aliis  vero  fuper  orhitas  viarum  extenfis  fadibusque  in  terram 
confixis,  plauftra  defuper  onerata  transire  feceruntj  confractisque 


^)  [nach  Falck  wäre  die  ftrafe  des  rads  fjmboiifche  ialion;  wer  den 
fahrenden  mann  angreift,  den  weg  onfLcher  macht,  den  trifft  üe.] 
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oflibas  canibus  avibnsque  eas  in  cibaria  dedenint.  Man  ver- 
gleiche das  ifüigare  in  currus  bei  Livins  (hernach  unter  8). 
Ldon  wurde,  nach  griech.  mythe,  mit  fchlangen  auf  ein  ge- 
flügeltes rad  gefeßelt.  | 

Auch  die  ftrafe  des  rads  galt  nur  für  mannet;  der  mann  689 
gerädert,  die  frau  ertrenkt.  CCC,  130;  die  aus  Triftan  ange- 
fahrten ftellen  erkennen  ihm  das  rad  zu,  der  Ifot  die  hurt.  Eine 
ausnähme  berichtet  gleichwohl  fchon  Greg.  tur.  6,  35:  aUas 
(maleficas)  rotis^  oflibus  confractis,  innectit.  Rädern  war  noch 
fchwerer  und  fchimpflicher  als  hängen,  von  könig  Ludwig  dem 
frommen  erzählt  die  kaiferchronik  cod.  pal.  361,  92^:  er  gebot 
gotes  vride,  n&ch  dem  fcähroube  erteilte  man  die  wide,  nach 
dem  morde  da^  rat^  ganz  vride  dö  wart. 

3.  Enthaupten^  decoUare,  capite  truncare^  [ahd.  forhoubiton, 
T.  79,  altn.  aßöfda,  Ol.  Tr.  1,  217,]  ahd.  auch  inthalfen, 
N.  41,  1.  Die  alte  fprache  liebt  aber  umfchreibungen :  höfdi 
fcemra  lata  (einen  um  den  köpf  kürzen).  Ssem.  54*.  [190**.] 
191*;  des  houbetcs  er  da  Tcürsser  wart,  Wh.  113,  29*)  und  fo 
findet  fich  noch  im  Simpliciffimus  mehrmals:  einen  des  iopfes 
kürzer  machen,  z.  b.  2,  213,  [auch  noch  heute  in  Schwaben.] 
Es  war  aber  auch  gerichtsformel:  mit  dem  fchwert  gerichtet 
und  kopfs  hürzer  gemacht  werden.  Wertheimer  ded.  nr.  97 
(a.  1601).  [Um  den  fchopf  abkürzen,  Abele  gerichtsh.  1,  20; 
eine  fpanne  kürzer  gemacht.  Ettner  entl.  chymicus  308.]  Noch 
Iinnlicher  ift:  zwei  ßücke  aus  einem  machen.  Spiels  archiv  4» 
42 ;  an  zwei  ftücken  da  liegen  (enthauptet).  Kindl.  münffc.  beitr. 
3,  702  (a.  1582),  genau  wie  in  ferb.  Volksliedern:  dvoßtzu  od 
jednog  graditi.  Vuk  2,  113  z.  209;  [feinen  leib  entzwei  fchlagen 
mit  dem  fchwert,  daß  der  leib  das  große  und  der  köpf  das 
kleinfte  fei  (in  einem  plaflenburger  kriegsurtel  von  1575).  Spieß 
arch.  nebenarb.  1,  188;  mit  dem  fwert  uß  irem  Hb  machen 
zwei  ftuck,  davon  der  köpf  der  eint  und  der  körper  der  anderi 
fin  foUi,  und  dann  fo  wit  und  vollkommen  ein  rad  darzwifchen 
durch  baffieren  mögi.  gefchichtsfreund  10,  266  (a.  1459  in 
Urferen);  auch  in  einer  formel  bei  An  S.  Gallen  2,  602:  er 


*)  manic  znnge  müe^e  kürzer  fin  (aasgefchmtten  werden).    Friged. 
2980  [anders  erklärt  Freid.  p.  389]. 
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foll  das  haupt  vom  körper  abfcJüagen  fo  weit,  daß  ein  Wagenrad 
zwifchen  dem  korper  und  hanpte  hingehen  möge;  ähnlich  im 
landb.  von  Davos  p.  103;  altn.  g&nga  miUi  bols  oh  höfuds. 
Laxd.  244.]  Haupites  pilaoßt.  gl.  hrab.  960;  einen  haubetlofen 
tuon.  Biter.  7^;  agt  heäfde  beflean;  [da?  houbet  abefwingen, 
Wh.  147 ,  21 ;  den  köpf  vor  die  fuße  hauen.  Schweinichen  2, 
116;  den  köpf  ins  feld  hauen.  Arx  Buchsg.  214.  Lata  hring 
blödraudan  um  hals,    OL  Tr.  1,  217.] 

Die  enthauptung  gefchah  vor  alters  mit  barte  und  fchlegd, 
der  verurtheilte  legte  feinen  hals  auf  einen  block,  die  barte  (das 
beil)  wurde  darüber  gehalten  und  mit  dem  fchlegel  ein  fchlag 
gethan:  e?  wurde  ön  fträfe  der  f leget  u.  diu  barte,  Lohengr. 
p.  57 ;  fie  mtie^en  miner  barten  wei?  got  nü  gebi^en.  Martina  7**. 
Nach  dem  lachf.  weichbild  art.  8  [Thüngen  art.  9]  wird  ein 
konig  mit  goldner  barte  enthauptet,  [oben  f.  243.  Dem  (durch 
Zweikampf  überftihrten)  dienftmann  das  haupt  abfchlagen  mit 
einer  filberbarten  und  mit  einem  giUdin  fchlegel,  Alzeier  w.] 
Seit  wann  ift  das  fchwert  zur  enthauptung  eingefiihrt?  in  Eng- 
land erfolgt  fie  noch  heute  mit  dem  beil.  Das  fchwert  fcheint 
690  Tcriegerifcher"^)  \  und  edler,  die  gefangnen  Jomsvikinger  werden 
mit  dem  fchwert  hingerichtet  und  bemerkenswerth  ift,  daß  ihnen 
nicht  das  haar  abgefchnitten ,  fondem  mit  einem  flabchen  zu- 
fammengewunden  wird,  fnüin  vöndr  i  här.  Jomsvik.  faga  cap. 
15  p.  46;  [vgl.  oben  f.  285.  Bei  der  barte  mufte  der  Ver- 
brecher zu  boden  liegen,  beim  fchwert  bloß  knien.  Enthauptung 
über  dem  eignen  fchild: 

der  hugged*  de  hannem  hovedet  fra 

alt  over  hans  eget  fkiold.    danfke  vif.  3,  29.  4,  19.] 


♦)  alte  und  edle  ftrafe  für  kriegery  gleich  dem  heutigen  erfchießen, 
war  das  (laßen  zwifchen  die  langen  fpieße;  der  fahnrich  fchlägt  die 
fahne  zufammen  und  fteckt  He  mit  dem  eifen  in  die  erde,  die  lands- 
knechte  bilden  eine  gaße,  in  welcher  der  miTTethäter  dreimal  auf  u.  nieder 
geführt  wird,  urlaub  zu  nehmen  u.  um  Verzeihung  zu  bitten,  dann  laßen 
He  die  fpieße  nieder  richten  die  fpitze  gegen  den  armen  fünder,  der  föhnrich 
den  rücken  gegen  die  fonne  und  nun  erreichen  die  fpieße  die  bruft  des  ver- 
urtheilten.  Diefes  fpießrecht,  nach  hergang  und  formein,  befchreibt  ausführ- 
lich Andr.  Reutter  (Cöln  1595)  p.  61-67  und  daraus  Schottel  de  fing.  jar. 
cap.  27. 
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Dem  holzdieb  wurde  das  haupt  auf  dem  angehaunen  ftamme 
abgehauen  (oben  f.  516),  alfo  mit  dem  holzbeil. 

Alte  litte  fcheint  es,  daß  das  gefallene  haupt  in  die  Jwhe 
gehoben  und  dem  volk  gezeigt  wurde;  auch  das  ßecken  auf 
einen  fpeer  und  umhertragen  mag,  gleich  der  aufrichtung  des 
geräderten,  diefen  finn  haben:  cujus  amputatum  caput  et  conto 
defixum  elevant  in  fublime.    Greg.  tur.  3,  6. 

Ich  finde  ein  halsabßoßen  als  befondere  ftrafe:  wirt  ein 
man  begrifien  an  der  waren  tat,  da^  her  eine  frouwen  oder 
eine  maget  notzoget,  man  Tal  ihm  den  hals  abe  fto^en  mit  einer 
winbrechen  dele.  Saalfelder  Hat.  b.  Walch  1,  13;  die  winbreche 
diele  verliehe  ich  nicht,  vielleicht  windbreche  (oben  f.  507)? 
[diu  dille  manegen  edeln  man  den  tac  fin  houbet  an  gewan. 
d.  blö^e  keifer  397;  vgl.  twcle,  Kopp  1,  79.  Der  hals  enzwei 
getvundcn.  L£  1,  260.]  Von  der  ftrafe  des  halsabpflügens  fiir 
grenzfteinfrevler  oben  f.  547. 

4.  Atisdärmen  (exenterare)  galt  für  baumfchäler  und  pflug- 
rauber  (oben  f.  519.  520);  man  vergl.  noch  Winkelmanns  helT. 
chron.  p.  139  u.  Emmerichs  frankenb.  recht  bei  Schminke  2, 
755:  man  foU  ihm  den  bauch  auffchneiden,  ihn  an  eine  feule 
binden  u.  mit  den  därmen  darum  treiben,  bis  er  keinen  mehr 
in  rieh  behält;  [Büthener  recht  §  17:  wer  feine  eigene  oder 
fremde  bienen  aus  der  büthen  ganz  ausnimmt,  der  foll  ohne 
einige  gnade  dem  henker  überantwortet  werden,  welcher  ihm 
alles  fein  gedärme  und  eingeweide  umb  die  beftolne  flehte 
herumbwinden  u.  ihn  hernach  an  ebenfelbiger  erhenken  foU. 
Im  Norden  außer  der  f.  520  angeführten  ftelle  der  Niala  ein 
beifpiel  in  der  riefenfage  fomm.  fög.  3,  217.  218,  ein  anderes 
bei  Saxo  gramm.  p.  605  aus  der  zeit  des  Ericus  bonus:  revinctis 
poft  terga  manibus  palis  primum  affigendos  curabant,  deinde 
ventrium  cava  cultro  rimati,  nudatis  extis  primaque  vifcerum 
parte  protracta,  cetera  ftipitibus  explicabant,  nee  ante  fupplicium 
remiferunt,  quam  tortos  extis  funditus  alvo  egeftis  fpiritum  pro- 
fundere coegiffent.  Brzetiflaus  ließ  a.  1037  dem  Eochan 
Wrfchowfky  den  nabel  auffchneiden,  an  eine  feule  nageln  und  ihn 
herumfähren,  bis  ihm  alle  gedärme  aus  dem  leib  gezogen  wurden. 
Hagek.  Nümb.  1697.  191»;  bei  den  alten  Preußen.   Jerofchin  62\ 
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Tettau  u.  Temme  p.  191;  von  den  RulTen  in  Livland  a.  1482: 
fe  fneden  mans  up  unde  negelden  ere  dermen  to  den  bomen 
unde  jageden  fe  daramme  fo  lange,  dat  fe  alle  ere  ghedermete 
togen  unde  wunden  uth  erem  lichname  umme  de  bome.  Detmar 
2,  421.  Noch  im  krieg  des  praetendenten  von  England  a.  1745: 
another  Scotchmans  belly  rept  up  and  the  end  of  bis  fmall  guts 
tied  to  a  tree,  tben  he  was  drawn  about  tili  bis  guts  were 
pulled  out,  that  they  might  try  (they  fayd)  whether  a  dogs  or 
a  Scotchmans  guts  were  the  longeß;.  Popif  h  cruelty  displayd 
by  facts.    London  1745.  8.  pag.  10.] 

5.  Fleifchfchneiden  aus  der  bruft*),  ftrafe  des  böfen  fchuld- 
ners  (oben  f.  616);  fie  erinnert  an  eine  ftrafe  des  burgund. 
gefetzes  für  den  habichtdieb:  fi  quis  acceptoiem  alienum  in  volare 
praefumpferit,  aut  fex  uncias  carnis  acceptor  ipfe  (1.  ipft)  fuper 
tcftones**)  comedat^  aut  certe  fi  noluerit,  fex   folidos  illi  cujus 

691  acceptor  eft,  |  cogatur  exfolvere.  addit  tit.  11  [98],  d.  h.  dem 
dieb  follen  fechs  unzen  fleifch,  womit  der  habicht  gefüttert  wird, 
auf  die  bloße  bruft  gelegt  werden  und  der  raubvogel  fie  von 
da  wegfreßen.  Der  gefahr,  daß  der  habicht  hierbei  auch  in  die 
bruft  hacken  könne,  fetzte  fich  niemand  aus,  fondem  bezahlte 
die  fechs  fchillinge 

6.  Pfdlen,  Die  vita  Ludgeri  1,  26  (ed  Brower)  erzahlt: 
ferebant  autem  veraciflimi  viri  de  difcipulis  ejus,  quod  quodam 
tempore,  dum  ad  comitatum  pergens  per  provinciales,  qui  Hafli 
dicuntur,  iter  ageret,  per  orationes  ejus  homo  mortuus  revixerit ; 
qui  fcilicet  propter  furtum  cabaUorum  Widukindi  Saxonum  duds 
huic  morti  adjudicatus  fit,  ut  in  campo  ad  ftipitem  ligatus 
jactatis  in  eum  fudibus  acutis  et  lapidibus  necaretur***).    Audi 


*)  das  hereausfchneiden  iH;  nur  in  den  liedern  und  fagen,  z.  b.  Ssm. 
|230.  243».]  247*;  le  euer  do  venire  11  ota.  Garin  le  loherens.  [Doch 
auch  Müller  des  haufes  Sachfen  annales  p.  149:  dem  Grambach  mufte 
der  fcharfrichter  das  herz  ausreißen,  ums  maul  fchlagen  und  rufen:  fieh 
Grambach  dein  fialfches  herz!] 

♦*)  teßones  kann  nichts  anders  fein  als  das  franz.  tetons,  obgleich 
nicht  tßtons,  teftons  gefchrieben  wird,  vgl.  itaL  tetta,  fpan.  teta  (zitxe); 
[oder  ift  es  hoden,  teftes?] 

***)  quod  dum  factum  elTet,  corpus  exanime  in  campo  relietom  eft. 
veniens  autem  Ludgerus  fecus  locum  et  comperto,  quod  chriftianus  faerit, 
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die  folgenden  fapplicia  fllr  den  nothzüchtigerund  die  kindsmörderin 
lind  aus  Heffen,  wobei  aber  der  fpitze  pfid  nicht  geworfen,  fondem 
ins  herz  gefchlagen  wird:  man  foli  einen  dürrefi  eichen  pfal 
fpitzen  und  dem  nothzüchtiger  auf  fein  herz  feteen^  den  erften, 
andern  und  dritten  fchlag  darauf  foll  die  genothzüchtigte  thun,  die 
übrigen  der  henker.  Emmerichs  frankenb.  recht  a.  a  o.;  noch 
Philipps  verordn.  Yon  1554  beftimmt:  die  fo  kinder  gehabt  u. 
gefehrlich  umbbracht  betten  ...  die  fol  man  lebendig  in  ein 
grab,  ein  dornen  heck  uf  ihren  leib  legen  [unten  f.  695],  fie 
mit  erde  befchutten  u.  ir  ein  dehnen  pfol  durch  ir  herz  fchlogen, 
[Den  notzoger  deilt  man  in  den  pal^  im  den  durch  den  buch 
ze  f Iahen,  eltvüler  ger.  b.  Bodm.  p.  622.]  Diefes  pfalen  wurde 
auch  bei  den  hexen  angewendet.  [Bei  Saxo  gramm.  p.  43  ein 
transfigere  pectus  ftipite  acuto,  wodurch  des  Zauberers  leiche  zur 
ruhe  gebracht  werden  foll.] 

7.  Adler  fehneiden.  Eine  im  alten  Norden  herkömmliche 
todesart,  die  ich  nicht  beftimmt  als  ftrafe  nachweifen  kann ;  dem 
befiegten  feinde  wurden  einfchnitte,  in  gefbalt  eines  adlers,  auf 
den  rücken  gemacht,  das  hieß  örn  rtfta.  Der  grund  diefer 
grauiamen  fitte  ift  noch  unaufgeklärt,  ließ  man  früher  die  dem 
tod  ge-  I  weihten  durch  raubvögel  zerfleifchen  und  foUten  fpäter  692 
deren  biße  wenigftens  bildlich  dargeftellt  werden? 

nü  er  blodigr  örn  bitrom  hiörvi 

bana  Sigmundar  a  bald  rißinn,     Saem.  185; 

]7ä  geck  Einar  iarl  til  Hälfdanar,  hann  reiß  örn  ä  bah  hönum 
▼id  l^eima  hsBtti,  at  hann  lagdi  fyerdi  k  hol  vid  hrygginn  oc 
reift  rifin  oU  ofen  allt  ä  lendar  oc  drö  )?ar  üt  lüngun,  var  J^at 
bani  Hälfdanar.  Har.  härf.  faga  cap.  31;  [ähnlich  forum, 
log.  3,  225  (rlfta  blodörn  k  baki).  Ipfius  dorfum  plagä  aquilam 
figtsrante    affici  jubent,   faeviffimum    hoftem    atrociffimi    aUtis 


mittens  ad  Widakindam  impetravit  yeniam  ad  humandum  corpus,  der 
heilige  brlogt  nun  den  leichnam  wieder  zum  leben,  ßat  adhuc  in  eo 
loco  lapidea  cmx  in  monumentum  miraculi  ejus  ab  incolis  erecta  et  ex 
nomine  ejusdem  viri,  qui  Buddo  vocatus  eft,  campus  ille  Buddonfeld  usque 
hodie  nominatur.  Diefen  erfolg  fiihre  ich  an,  weil  fchon  yorhin  (f.  688) 
das  beifpiel  des  beil.  Eligius  lehrt,  daß  ßch  angefehne  geiftliche  die  leich- 
name  der  hingerichteten  zur  beerdigung  erbaten. 
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figno  profligare  gaudentes;  nee  vulnus  impreffifle  contenti, 
laceratam  falivere  carnem.  Saxo  gramm.  p.  463.]  Man  fchnitt 
auch  die  figur  einer  cule  oder  andere  linien  in  die  rückenhant, 
vgl.  Biörn  f.  v.  hlödrefUl  und  blodtigla*)^  [unten  f.  704  nr.  3.] 

8.  Viertheilen  fchreibt  noch  die  CCC,  124  vor;  es  hieß  im 
mittelalter  gerliden  (zergliedern,  zerftücken).  Walth.  85,  14,  vgl. 
Stalder  2,  171;  [yierteilen  oder  hähen.  Mai  149,  12;  vierteilen 
und  vor  vier  thor  hängen.  Mich.  Beheim  258,  31 ;  den  verreder 
fol  man  vierdeilen.  eltviller  ger.  b.  Bodm.  p.  622.]  Häufig 
gefchah  es  im  alterthum  fo,  daß  einzelne  glieder  des  milTethäters 
an  den  fchwcif  eines  wilden  roffes  gebunden  und  zerfchleift 
oder  daß  arme  und  fuße  an  mehrere  pferde  befeftigt  und  diefe 
nach  verfchiednen  feiten  hin  getrieben  wurden.  Ich  waere  wert, 
da^  mich  zevuorte  ein  phert!  Herbort  53^;  puellas  ita  inter- 
fecerunt,  ut  ligatis  brachüs  fuper  equorum  cervicibus  ipfique 
acerrimo  moti  ftimulo  per  diverfa  petentes  diverfas  in  partes 
feminas  diviferunt.  Greg.  tur.  3,  7.  Brunechild  wurde,  nach 
Fredegar,  mit  ihrem  haupthaar,  arm  und  bein  an  den  fchiveif 
eines  pferdes  geknüpft,  calcibusque  et  velocitate  curfus  membratim 
disrupta.  Brunechüdem  indomitorum  equorum  caudis  Ugaiam 
miferabiliter  vita  privavii  Jonas  vita  S.  Columbani  cap.  58; 
vgl  chron.  moiüiac.  b.  Pertz  1 ,  286.  [Aimoin.  4,  1.  Ducea 
eorum  captos,  trajectis  fune  libüs,  equis  in  diverfa  raptnntibus 
praebuit  lacerandos.  Saxo  gramm.  p.  412.]  Carpentier  t  v. 
adulterium  föhrt  aus  den  ann.  victorianis  ad  a.  1314  als  ftrafe 
der  Verführer  königlicher  töchter  an:  excoriati  coram  populo, 
eorum  virilia  amputata,  poftea  ad  caudas  equorum  difbracti,  in 
patibulo  fufpenfi.  [Coftumas  de  Borden  §  43:  roffegat^  tralne 
au  fupplice  ä  la  queue  d'un  chevat]  In  den  gedichten  und 
vorzüglich  des  kerlingifchen  fabelkreifes  wird  diefe  ftrafe  oft 
verhängt.  Nachdem  durch  ein  gottesurtheil  des  Zweikampf 
Gannalons  verrath  offenbar  geworden  war,  juffit  illum  Carolus 
qu^tu,or  equis  ferociffimis  totius  exercitus  alligari  et  fuper  eos 
quatuor  feffores    agitantes   contra   quatuor   piagas  coeli,   et  fic 


*)  Ragn.  Lodbr.  faga  cap.  21  ed.  Biörner  läßt  Ivar  dem  könig  Ella 
marka  orm  ä  bake;  es  ift  aber  örn  zu  lefen;  vgl.  [fornald.  (og.  1,  292.] 
Kafns  kämpe  hiftorier  I.  3,  246  und  Suhms  fabelzeit  2,  362. 
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digna  morte  difcerptus  interüt.    Turpinus  cap.  26.    Beim  pfeflfen 
Chuonrat  heißt  es:  | 

Genelünen  fie  banden  693 

mit  fao;en  nnde  mit  banden 

wilden  roüen  zuo  tben  zagelen; 

tborb  tbome  unde  tburb  bagene, 

an  tbeme  büke  u.  an  tbeme  mcke, 

bräcben  ße  in  ze  ftucken; 

[abnlicb  die  Kcbr.  6374  S,  von  S.  Tppolitus;  zwifcben  zwölf 
nngezabmte  pferde  fpannen.  norfke  folkeev.  1,  217.]  Daß  die 
Körner  diefes  fupplicium  kannten,  zeigt  Livins  1,  28:  deinde 
(Tullus  Hoftilios)  duobos  admotis  quadrigis  in  corrus  earum 
dülentom  inligat  Mettiom,  deinde  in  cUverfum  iter  equi  con- 
cUati  lacerom  in  utroque  curru  corpus,  qaa  inbaeferant  vin- 
colis  membra  portantes.  [Sieb  aucb  Plautus  Menaecb.  V.  2, 
109-115.  Von  ftieren  fcJüeifen  laßen:  jungantur  boves  indomiti, 
qoi  emn  coUigatis  fiinibus  perducant  ubi  ego  praecepL  Victor 
utic.  599;  tibias  loris  trajectos  et  immauium  taurorum  ungalis 
alligatos  moloflisque  inceHantibos  raptim  in^coenum  voragines- 
que  pertractos.    Sazo  gramm.  p.  411.] 

9.     Zertreten  von  pf erden.    Ssem.  edda  265^.  269»: 

fyftir  var  yckur  Svanbüdur'mn  beitin, 
fü  er  lormunrekr  iom  mn  l^di 
bvitom  ok  fvörtom,  ä  bervegi, 
gräm  gängtomom  gotna  broITom; 

auf  den  öffentlichen  heerweg  wurde  fie  gelegt  und  die  roflebufe 
traten  fie  todt,  gerade  wie  in  der  Helle  £  688  mit  Wagenrädern 
über  die  fuper  orbitas  viarum  extenfas  ge£Eibren  wurde.  Hier- 
durcb  wird  meine  erklärung  des  raderns  beftätigt.  Von  anbinden 
an  die  fcbweife  der  pferde  redet  die  Edda  nicht,  Jomandes  aber 
laßt  Sonilda  nicbt  zertreten,  fondem  fchleifen:  rex  furore 
commotus,  equis  ferocibus  illigatam  incitatisque  curfibus  per 
diverfa  divelli  praecepit.  cap.  24.  Das  ifb  die  unter  8  von  der 
firankifcben  Brunecbild  berichtete  todesart.  Snorri  erzählt,  gleich 
den  liedeni:  )?a  ridu  )7eir  ä  hana  oc  trödu  hana  undir  heßa 
fotum  tu  bana.  p.  143;  und  die  VöKüngafaga:  fidan  var  hon 
bundin  i  borgar  Midi  (in  porta  publica)  ok  hleypt  heftum  at 
Grimm's  D.  R.  A.    4.  Ausg.    Bd.  11.  S 
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henni;  mit  dem  Tchönen  zoTatz:  enn  er  hon  brä  fandr  angam, 
|7ä  |7ordu  eigi  heftamir  at  fpora  hana.  Saxo  gramm.  Üb.  8 
p.  414:  reginam  firmiüimo  nezu  hämo  allrictam  equims  obie- 
rendam  calcibus  praebnit.  hanc  tantae  foüTe  pulcritadinis  fsuna 
eft,  ut  ipfis  quoque  jumentis  horrori  foret,  artas  eiimio  decore 
praeditos  fordidis  lacerare  veltigiis;  fie  wird  auf  das  gelicht 
gelegt,  in  hunc  modam  coUocatom  reginae  corpus  adactus  jmnen- 
tomm  grex  crebris  alte  yeftigiis  fodit. 

10.  Steinigen,  [goth.  ßainjan,  2.  Ck>r.  11,  25;  ahd.  pteinbn, 
0.  V.  1,  23.  T.  134,]  mhd.  fteinen,  cod.  pal.  361,  7^  27«,  \ver- 
ßeinen,  Bari.  113,  11.  Lichtenft.  616,  18;  ileinum  bivellan, 
lapidibus  obruere.  Diui  1,  497^;]  altfchwed.  ßenka,  Oftg. 
edhz.  17,  [Am.  ßene  ihiel.  danfke  Ti£  3,  238;  ag£  Juenan.  Job. 
10,  32.  33.  11,  8,  torßan.  Job.  8,  59.  10,  31,]  altn.  berja 
grioti  i  hei  [Laxd.  p.  152.  156]  oder  auch  gryta,    Sasm.  272^; 

brend  mundu  ä  bäli  oc  barid  grioti  ftdr.    ibid.  262»i).  | 

694  Der  milTethäter  wurde  an  einen  ftamm  oder  pM  gebunden 
und  mit  fteinen  nach  ihm  geworfen,  vgl.  das  beiTpißl  yon  dem 
pferdedieb  f.  691;  andere  bietet  die  frank,  gefchichte:  tunc  cae- 
dentes  eum  pugnis,  fputisque  perungentes,  yinctis  poft  teigum 
manibus  ad  columnam  lapidibus  obruunt,  Greg.  tur.  3,  36; 
multos  ex  eis  poß;ea  lapidibus  obrui  praecipiens.  ibid.  4,  49; 
[mens  ad  terram  .  .  .  lapidibus  obrui  coepit.  ibid.  9,  35;] 
vinctus  ad  ftipitem  lapidibus  eft  obnUus.  ibid.  10,  10.  [Se 
Götvaram  celati  criminis  confciam  ßUcibus  dbrutu/rum,  Saxo 
gramm.  p.  217;  reginam  lapideo  obruere  congeßu.  ibid.  p.  322.] 
Nach  den  norwegifchen  gefetzen  hingegen  wird  der  Verbrecher 
nicht  angebunden,  fondem  Yom  volk  eine  gaße  gebildet^  durch  die 
er  laufen  muß,  während  jeder  mit  ftieinen,  torf  oder  andern  dingen 
auf  ihn  wirft  altes  Guled.  diebsb.  1.  Profted.  15,  37.  [Ein 
Tack  wird  dem  verurtheilten  über  den  köpf  gezogen:  tet  bann 
Grimhildi  verda  tekna  ok  fcßrdan  belg  ä  höfud  henni  ok  barda 
grioti  i  hei.  fomald.  fög.  2,  153.] 

11.  Lebendig  begraben  war  noch  bis  fpat  ins  mittelalter 


^)  [mit  dem  Xdivov  iaoo  x^tdiva,    D.  8,  57  ygL  die  toniea  plnmbea 
der  lex  Bajuv.  I.  11,  1  [1,  10].] 
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(neben  yerbrennen  und  erlaufen)  gewöhnliche  todesftrafe  der 
fraoen  fttr  die  verbrechen,  um  derentwillen  männer  gehängt 
oder  gerädert  wurden,  z.  b.  nach  dem  baireuther  ftadtbuch 
(Längs  Baireuth  1,  85);  ein  beifpiel  aus  dem  16.  jh.  beGngt 
Hans  Sachs  11.  3,  192».  [Von  dem  rathe  zu  Stolberg  wurden 
im  j.  1453  dem  nachrichter  drei  fchock  grofchen  dafür  gezahlt, 
daß  er  die  frau  lebendig  iegrub^  die  dem  marienbilde  in  der 
kapeüe  zum  heiligen  kreuze  vor  der  iladt  die  fpangen  abge* 
fchnitten  hatte,  thüring.  iachf.  verein  VII.  3,  97.]  Ward  bei 
den  Dietmarfen  eine  Jungfrau  gefchwängert,  fo  ftand  nichts  im 
w^^,  ße  mit  dem  rath  und  beißand  der  gefchlechtsfreunde 
lebendig  unier  der  erde  zu  verbergen  oder  unterm  eife. 
Neocorus  2,  547.  [Als  flrafe  fOr  manner  und  frauen  bei  Quix 
Schonau  4:  it  weert  ouch  fache,  dat  ein  misdedich  man  ofiT  wiff 
gevangen  wurde  op  die  guede  zo  Schonouwen  die  i/mder 
die  erde  geburde  eo  richten,  die  fall  der  her  van  Schonouwen 
op  line  erde  doin  grauen  ind  richten.]  In  fchwed.  Volksliedern 
1,  67: 

Mfke  taman  fkall  ßttas  lefvande  i  jord; 

och  fatten  henne  qvick  i  jord.  1,  147 ; 

lät  fatta  &lfka  taman  qviclcer  i  jord.  2,  19 ; 

[in  danifchen  3,  18: 

de  toge  den  teme  i  hals  og  haar  .... 
de  latte  hende  levende  i  jord^ 

Drivende  meghede  (kupplerinnen) ,  de  andere  vrowen  ver- 
fchündet,  fcal  me  leivev^dich  begraven.  fbat.  brunfv.  Leibnitz  3, 
439.  Scharfung  war  dabei  ihnen  einen  pfal  durch  die  brufb  zu 
ftoßen  und  dornen  aufe  grab  zu  legen  (vorhin  f.  691).  Indeffen 
wurden  auch  manner  auf  diefe  weife  hingerichtet:  fwer  not- 
nmrft  begat  an  megden,  an  wiben  oder  an  vamden  wiben,  wirt 
der  gevangen  an  der  hantgetat,  fo  ift  reht,  da^  man  in  lebendic 
begraben  foL  Augsb.  Hat.  cap.  112.  [Caef.  heiß.  6  cap.  23  de 
praepoiito  PariTienli,  quem  rex  Philippus  vivum  infodi  juftit,  eo 
quod  mortuo  dolofe  vineam  abßuliffet;  alf6  lebentic  fi  in 
(Vitellius)  in  die  erde  begruoben.  Kehr.  5118.]  Nach  einigen 
franzof.  gewohnheiten  begrub  man  den  mörder  unter  den  er- 
mordeten, wie  er  bei  den  Langobarden  über  dem  grab  des  er- 
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mordeten  aufgehängt  wurde  (yorhin  f.  686)  ^) :  homicida  fepeliatar 
fubtfis  mortuum.  Hat.  fori  morlanenüs  art.  31.  32;  interfector 
fub  mortuo  vivus  fepeUatwr.  charta  comitis  bigorenJls  a.  1238. 
Ducange  6,  389;  [coßoma  et  nfatge  es  en  Bordal^,  que  fi  nn 
home  aulit  (occit)  un  autre  et  es  conogat  de  la  mort,  fera 
reboft  tot  viu  defote  lo  mort^  e  11  lo  cortz  es  reboll  abant  que 
fia  conoguda  la  mort,  fera  pendut.  colkimas  de  Borden  §  21. 
Auch  bei  den  Eofacken  wurde  der  todfchläger  unter  dem  farge 
des  todten  lebendig  beerdigt.  Bodenftedt  Ukraine  p.  13.]  Eine 
art  des  lebendigbegrabens  üOb  das  einma/uemj  das  nicht  un- 
695  mittelbar  tödtetc;  Zu  Zürch  wurden  1489  zwei  |  manner  ein- 
gemauert: daß  fie  fonn  u.  mond  nie  mehr  fehen  u.  kein  luft- 
loch  fei,  als  um  fpeife  herein  zu  reichen.  Joh.  Müller  5,  403; 
vgl.  das  ferb.  Volkslied  die  erbauung  Skutaris.  [Bei  Aretin 
Tage  von  Karl  51.  123  wird  die  betrügerin  vermauert.  A.  1502 
hat  m.  gn.  h.  herzog  Georg  f.  gn.  kanzler  graf  Wol%angen  von 
Eolberg  in  Winkhofen  einmauern  laßen.  Vetteri  fedti  landshut 
Oefele  2,  778;  in  einen  thurm  vermauern.  Pfifter  Schwaben 
4,  430  (a.  1437).  E  lie^  ich  mich  vermüren^  lagt  ein  madchen. 
MSH.  3,  215*;  da^  ich  waere  vermürt  in  ein  fteinwant.  Ecke 
ftr.  143.] 

Noch  alterthümlicher  ift  die  bellrafung  feiger  männer^  fie 
wurden  in  Icoth  oder  fumpf  gefenkt  und  dorngeflecht  darauf  ge- 
worfen: ignavos  et  imbelles  et  corpore  infames  coeno  ac  palucky 
injecta  infuper  crate^  mergunt.  Tac.  Germ.  cap.  12*).  Davon 
weiß  noch  das  mittelalter  und  felbft  das  fpätere  fprichwort: 

man  fprichet  wer  von  vorhten  ßirbet^ 

da^  der  im  felber  da^  erwirbet, 

da^  man  in  fol  in  mel**)  begraben.    Bon.  32,  27; 


*)  [vgl-  bei  Witech.  corb.  1,  13  in  der  fage  von  Iiing  und  Dietrich: 
fumensque  corpos  domini,  pofuit  fuper  cadaver  Thiadrici,  ut  vinceret 
faltem  mortuus,  qui  yincebatur  vivus.] 

*)  auch  bei  den  alten  Römern:  novo  genere  lethi,  dejectus  ad 
Caput  aquae  ferentinae^  crate  fupeme  injecta  ^  faxisque  congeltis  merge- 
retur.    Liv.  1,  51. 

**)  mel  ift  hier  ftaub,  melm,  kehricht  (gramm.  2,  54  nr.  560);  in  der 
Schweiz  mehlbürfte,  ftaubbefen.    Stald.  2,  204. 
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dann  welcher  ßirbet  gleich  vor  fchreeJcen^ 
den  foll  man  mit  hukat  bedecken^) 

in  Fifcharts  flohhatz  36*  und  mit  abweichungen  anderwärts^). 
Anch  fttr  firanen  galt  diefe  ftrafe:  fi  qaa  mulier  maritom  foum, 
cui  legitime  jnncta  eft,  dimiferit,  necetur  in  luto.  lex  Borg.  34, 
1,  [mergere  cloaca  (von  der  ehbrecherin).  Rudi.  6,  59,]  und  in 
Herborts  troj.  kri^  97®  [ygl.  Prommann  p.  317]: 

ich  wil,  da;  Pentheiileam 
fre^^en  die  hunde, 
oder  in  einen  fulen  gründe 
werde  gefenket^  als  ein  hunt 

pOie  norw^^che  königswitwe  Gunnhildr  wird  Yon  dem  Dänen- 
könig Haraldr  im  pumpf  ertränkt,    forum,  fög.  11,  25.  26; 

leiddo  )?&  mej  i  myri  fula.    Ssem.  238; 

l^at  doemdi  landsfölkit,  at  ^fu  yseri  dreJckt  i  mpri.  fomald.  fög. 
2,35.] 

12.  Vom  felfen  flwreen,  Diefertodesartift  oben  f.  486  erwähnt. 
Lamb.  fcha&ab.  ad  a.  1066  erzahlt,  wie  der  comes  Diedericüs 
dem  bifchof  yon  Trier  habe  auflauem  laßen:  ipfumque  captum 
traditumque  in  manus  camificum  de  rupe  aUiffima  praecipitari 
etfic  interfici  juflit.  [VerfeUen,  yon  einem  bret  in  den  abgrund 
fchneDen,  als  todesftrafe.    Schm.  1,  522.  523.] 

13.  Miüftein  aufs  haupt  fallen  laßen.  Eine  bloß  my- 
thifche  ftrafe,  deren  in  kindermärchen  (1,  240),  aber  auch  in 
der  Edda  gedacht  wird:  at  hann  fkal  &ra  upp  yfir  dymar,  er 
hon  gengi  üt,  oc  lata  qvernßein  fälla  i  höfut  henuL  Snorri 
p.  84.  Ahnlich  ift  die  tödtung  durch  eine  überfallende  wand: 
quem  in  carcere  pofitum  nocte  extrahi  juflit,  Ugatumque  juxta 
parietem  an-  |  tiquum,  ipfum  parietem  fuper  eum  elidi  juflit.  696 
Gr^.  turon.  2,  20. 


^)  [den  erfchlagnen  werfen  in  einen  rinderzwec,    Kolocz.  187.] 

*)  [fwelch  man  von  dröuwen  ptirbet,  den  fol  niemen  klagen.  Frauen- 
lob  83,  1;  wer  für  dräuen  ftirbt,  dem  foll  man  mit  fürtzen  zu  grabe 
iSuten.  Luthers  fprichw.  nr.  68,  vgl.  Bure.  Waldis  52  •.  Zinkgreff 
apophth.  1,  80.  drei  erznarren  416;  die  van  drieghen  fterft,  zahnen  met 
Teelten  beluyen.    Gruter  prov.  belg.  100.] 
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14.  Ertränken,  [mit  toa^aru  irqueUan.  0.  V.  1,  22 ;  mnL 
verdrinken,  Earel  2,  1299;]  ftrafe  vorzüglich  der  frauen  und 
zaabeiinnen.  Gerberga,  filia  quondam  Willebni  comitis  tanqnam 
venefica  aquis  praefocata  eft  (a.  834).  Aftronomus  bei  Dnchelhe 
2,  312  [vgl.  unten  £  925];  adprehenfam  per  comam  capitis 
puellam  in  terram  conlidit  et  diu  calcibus  verberatam  jullit 
fpoliari  (entkleiden)  et  pifcinae  immergi.  Gr^.  tur.  5,  38;  in 
haßema  pofitam,  indomitis  bobus  conjunctis,  eam  de  ponte  prae- 
cipitavit.  Greg.  tur.  3,  26;  fororem  Bernardi  fanctimonialein  in 
cupa  pofitam  in  Ararim  demcrgi  fecit.  ann.  bertin.  ad  a.  834 
(Pertz  1,  428),  [bei  Theganus  52  (Pertz  2,  601):  juflit  in  vafe 
vinatico  claudere  et  proicere  in  flumen  Ararim.  Irtrenken  in 
deme  mere.  Rother  3864.  3965.]  In  alt&anz.  liedem:  en  une 
eatte  noiie.  Ein  beifpiel  aus  der  fpäteren  deutfchen  gefchichte 
ift  Agnes  Bemauerin;  die  CCC  verordnet  ftrafe  des  ertrankens 
art.  131.  133.  159,  noch  im  18.  jh.  wurden  verbrecherinnen  er- 
lauft, hannöv.  mag.  1797  nr.  11.  12.  Seltner  männer:  Jehan 
de  Champin  ravi  et  prift  ä  force  Jehanne  de  la  Broce,  pour 
lequel  fait  il  a  eft6  noye.     Carpentier  f.  v.  fubmergium. 

Das  fchwimmen  der   ertränkten  zu  verhindern,   band  man 
ihnen  fteine,  miUßeine  um  den  hals  [vgl.  MattL  18,  6] :  Qundo- 
baldus   ChUpericum  fratrem   fuum   interfedt   gladio   uxoremque 
ejus,  Ugato  ad  coUum  lapide  aquis  immer  fit     Greg.  tur.  2,  28; 
quem  Ugato  ad  collum  molari  faxo  in  fluminis  gurgitem  lAevitia 
impulit  paganorum.    ibid.  1,  35 ;  [feminam  ligaio  pondere  lapidum 
in  Anifagum  fluvium  demergere.    Victor  utic.  597 ;]  umb  ir  kein 
ein  fwceren  ßein,    Wh.  109,  25,  vgl.  unten  fchlußanm.  h; 
[chafcun  Uier  au  col  une  grant  pierre  bife 
et  geter  enz  el  Bin  dune  haute  Mife.    GuitecL  1,  136.] 
Ein  rührendes  beifpiel   in  der  fage  von  den  Haimouskindeni^ 
wo  dem  ros  Bajart   erft  ein   mülftein  um  den  hals  und  dann 
vier  an  jeden  faß  gebunden  werden. 

Gleiche  abficht  hatte  das  fetzen  in  den  wagen  oder  in  die 
Tcufe^  fo  wie  das  einnähen  in  einen  fach,  das  für  eUemmörder 
und  Verwandtenmörder  verordnet  war:  fwer  Cnen  gebomen  mage 
ertoetet,  man  foll  im  machen  einen  Uderin  fach  u.  fol  in  darin 
verneigen  u.  fol  in  verfenken  in  einen  wage  (aquam),  der  fi 
reine  oder  unreine  u.  fol  in  als  tief  fenken,  da;  im  da;  haupt 
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n.  aller  Cn  lip  an  dem  gronde  Uge;  man  fol  in  in  dem  wa2;;er 
lan  ligen  einen  halben  tag,  ifl;  er  nit  tot,  fo  la^^e  man  in  langer 
darinne  ligen.  da:;  ift  davon  gefetzet,  da:;  iln  lichnam  des  nit 
wert  ift,  da;  weder  liute  noch  Tonne  noch  mane,  noch  tag  noch 
naht  ßnen  tot  nit  fehen  Talen.  Tchwäb.  landr.  340  Schüt., 
235  Senkenb.  So  rihtet  man  mit  dem  facTc,  da;  man  einen 
ertrenket^  lagt  KeiTersperg  (Oberlin  1344).  Der  STp.  weiß 
nichts  hiervon,  |  die  gloTTe  zu  2,  14  aber  noch  mehr,  nämlich  697 
Ce  lagt :  dtemmörder  ToU  man  erft  laßen  Tchleifen  u.  darnach 
nehen  in  ein  haut  mit  einem  hunde  u.  mit  einem  offen  u.  mit 
einer  natem  u.  mit  einem  ha/nen.  Auch  ift  dieTe  todesart  wirk- 
Uch  ausgeübt  worden,  noch  im  jähr  1734  wurde  in  SachTen  eine 
kindsmörderin  mit  humdy  Tcatee  und  fchlange  im  fach  ertränkt^). 
[Im  jähr  1576  wurde  zu  GaCTel  gegen  einen  muttermorder  die 
ftrafe  des  ledernen  facJcs  mit  o/fe,  hund,  hahn  und  fchlange  er- 
kannt, aber  nicht  vollzogen.  mTT.  haTT  4^  11.]  Das  rügiTche 
recht  berichtet  von  kindem,  die  üch  an  ihren  eitern  vergreifen: 
men  let  Te  dot  hungeren,  edder  men  brende  Te,  edder  faciede 
fe  in  einem  wüden  ftrome,  edder  men  raderde  Te  van  under  up. 
Rogian  131.  Die  ganze  ftrafe  fcheint  aber  beinahe  undeutfch, 
ße  laßt  ßch  beftimmt  aus  dem  rom.  recht  nachweifen,  XII.  taf.  7, 
15:  qui  parentem  necafdt,  caput  obnubito  coleoque  infutus  in 
profluentem  mergitor;  [cod.  Theod.  IX.  15,  1  (imp.  Conftanti- 
nns  319):  li  quis  in  parentis  aut  filii  aut  omnino  affectionis 
ejus,  quae  nuncupatione  parricidii  continetur,  &ta  properaverit 
ßve  clam  Tive  palam  id  fuerit  eniTus,  neque  gladio  neque  ignibus 
neque  ulla  alia  Tollemni  poena  Tubjugetur,  Ted  infutus  cuUeo  et 
inter  ejus  ferales  anguftias  comprehenTus,  ferpentum  contubemiis 
mifceaiur  et  ut  regionis  qualitas  tulerit,  vel  in  vicinum  mare 
vel  amnem  proiciatur^  ut  omni  elementorum  uTu  vivus  carere 
ineipiat  ut  ei  caelum  Tuperftiti  terra  mortuo  auferatur;]  Dig. 
XLÜL  9,  9  (Modeftinus  libro  XII  pandect.):  poena  parricidii 
more  majorum  haec  inftituta  eft,  ut  parricida  virgis  fanguineis**) 


*)  J.  Chr.  Piftorios  de  proceTTa  erim.    Tub.  1764.  p.  4.    Beyer  ad 
CCC.  art  131  poT.  12. 

**)  frutex  Tangoineas,   der  hartriegel,  mit  blatrothen   ftielen  and 
zweigen,  vgL  Popowitfeh  wb.  p.  185. 
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yerberatus  deinde  cuUeo  infuatur  cum  cane,  gallo  gaUinaceo  et 
vipera  et  fimia^  deinde  in  mare  profimdam  cullens  jactator. 
hoc  ita  li  mare  prozimum  fit,  alioquin  belliis  objicitar;  Inftit. 
IV.  18,  6:  neque  gladio  neque  ignibos  neque  ulla  alia  folemni 
pcena  fabjiciatur,  Ted  infutus  ctdeo  cum  cane  et  gallo  gaUinaceo 
et  vipera  et  ßmia  et  inter  eas  ferales  anguftias  comprehenfos, 
fecundum  quod  regionis  qualitas  tulerit,  vel  in  vicinum  mare 
vel  in  amnem  projiciatur,  ut  omnium  elementorom  ufa  yitob 
carere  incipiat  et  ei  coelum  ruperltiti  et  terra  mortuo  auferator. 
Paulus  rec.  fent.  5,  24  hat  bloß:  hi  etli  antea  inftdi  cuUeo  in 
mare  praecipitabantur,  hodie  tarnen  vivi  exuruntur  yel  ad  beßias 
dantur  und  auch  Cicero  pro  Sofcio  25.  26  erwähnt  des  lÜEU^ens, 
nicht  der  thiere:  qui  (majores  noftri)  quum  intelligerent  nihil 
effe  tam  fanctum,  quod  non  aliquando  yiolaret  audacia,  fupplidum 
in  parricidas  fingulare  excogitayerunt,  ut  quos  natura  ipia 
retinere  in  officio  non  potuifTet,  ii  magnitudine  poenae  maleficio 
fummoyerentur.  infui  yoluerunt  in  cüleunt  vivos,  atque  ita  in 
flumen  dejici,  o  ßngularem  fapientiam!  nonne  yidentur  hunc 
hominem  ex  rerum  natura  fufbulüTe  et  eripuüTe,  cui  repente 
coelum,  folem,  aquam  terramque  ademerint,  welche  letzten  worte, 
698  gleich  denen  der  InfÜtutionen ,  an  |  den  fchluß  der  ftelle  aus 
dem  fchwäb.  landr.  gemahnen  (ygl.  oben  f.  49  die  frieü  forme! 
der  waßertauche)*).  Aus  Ifidors  orig.  5,  27  konnte  die  römifche 
rechtsgewohnheit  fchon  yor  dem  mittelalter  in  Deutfchland  be- 
kannt fein :  culleus  eil  parricidale  yafculum  in  quo  rei  cum  gallo 
et  ferpente  in  mare  praecipitantur.  gl.  Lindenbr.  994;  culleus 
eß;  faccus,  in  quo  parricidae  incluTi  cum  fimia,  ferpente  et  gallo 
mergebantur  in  mare.  gl.  Jun.  340.  Gleichwohl  wage  ich  nicht 
entfchieden  über  ihre  undeutTchheit  abzufprechen.  Der  äffe  ift 
fremdartig  und  fchickt  iich  nicht  in  ein  deutfches  gefetz,  daher 
ihn  auch  die  fachfifche  praxis  mit  einer  katze  yertaufcht;  aber 
hund  und  hahn  Heben  oft  zufammen  (oben  f.  237.  588)  und  das 
mitverfenken  yon  thieren  erinnert  an  die  mitgehängten  wölfe 
und  hunde  (f.  685),  das  vernähen  in  die  haut  an  einen  unleugbar 


*)  vgl.  Plautus  in  fragm.  Vitalariae,  Jayenal.  3,  8.  5,  13.  Dofitheiis 
grammat  fent.  Hadrian.  lib.  3  (der  auch  emes  mit  fchwarzen  ochfen  be- 
fpannten  wagens  dabei  erwähnt). 
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deuifchen  gebrauch,  wovon  hernach  unter  15  die  rede  fein  wird. 
Auch  konnte  man  die  thiere,  deren  zumal  die  meiften  deutfchen 
Verordnungen  hier  nicht  erwähnen,  aus  Ifidor  und  dem  toul 
gefetz  herleiten  und  doch  die  yemähung  des  Vatermörders  in 
den  fack  und  die  verfenkung  in  den  llrom  als  ein  analoges  ur- 
deutfches  recht  behaupten.  Das  ertränken  im  facJc  war  ent- 
fchieden  eine  fbrafe  des  mittelalters,  von  thieren  kommt  dabei 
nichts  Yor  und  lie  galt  noch  ftLr  andere  falle  als  das  parricidium. 
[Dem  nothzüchtiger  foU  man,  inner  der  dritten  flut,  die  bände 
zurückbinden,  ihm  einen  fach  über  den  köpf  ziehen  und  fo 
fchwere  ßeine  als  er  fchwer  iil  an  den  hals  binden,  ihn  an  die 
fee  ftihren  und  in  den  ftrom  werfen^  daß  ers  nicht  mehr  thue. 
Heimreich  1,  307.]  In  Reutters  kriegsordn.  p.  70  lautet  die 
formel  zur  hinrichtung  einer  diebifchen,  ehrlofen  weibsperfon: 
der  nachrichter  foU  iie  hinaus  führen  bei  das  nachfte  waßer  u. 
ße  in  einen  fack  ßoßen^  darnach  in  das  waßer,  wo  es  am  tiefFfcen 
ift,  yerfenken  und  nicht  herausziehen,  biß  fie  Yom  leben  zum 
tode  gebracht  ift.  Ein  fpruch  Teichners  aus  dem  14.  jh.  (LT.  3, 
434)  nennt  gef ecket  neben  erftocken  und  erhenget,  ohne  das 
yerbrechen;  die  ältefte  bearbeitung  des  fchwäb.  landr.  reicht 
nicht  über  die  zweite  hälfte  des  13.  jh.  zurück.  Höher  hinauf 
würde  eine  erwähnung  bei  Wolfram  gehen,  wenn  fie  fich  auf 
die  ftrafe  des  fackens  beziehen  ließe,  Wh.  185,  17  [ygL 
Haltaus  1575]: 

des  rlches  gebot  u.  urteil 

tet  kunt,  ein  fac  u.  ein  feil 

waere  fchiere  üf  gebwnden;  \ 
kann  das  heißen,  feige  dem  aufgebet  fich  entziehende  krieger  699 
foUen  fchimpflich  ertrankt  (wie  nach  Tacitus  in  den  fumpf  ge- 
taucht) werden?  oder  enthalten  die  worte  gar  keine  ftrafdrohung, 
fondem  das  bloße  fymbol  des  heeraufbruchs?  aber  dienen  auf- 
gebundner  lack  und  feU  fonft  zum  zeichen  der  heerfisJui;?  Spel- 
man  hat  f.  v.  brochia  folgende  ftelle  aus  Bracton:  fi  quis  teneat 
per  fervitium  inyeniendi  domino  regi,  certis  lods  et  certis  tem- 
poribus,  nnum  hominem  et  unum  equum,  et  faccum  cum  brochia 
pro  aliqua  neceffitate  yel  utilitate  exercitum  fuum  contingentem. 
Brochia  (franz.  broche)  ift  ein  haken,  heftel  zum  befeftigen. 
[Vgl.  noch:  den  bode  in  enen  fac  fteken  ende  werpene  in  die 


282  verbrechen,    ßrafe.    an  leben. 

reviere,  Earel  2,  1282;  fo  fei  ein  fach  mein  grab.  Moned  anz. 
8,  570.  Benart  24272:  boter  en  tm  fac  et  jeter  en  Veve  M 
pont;  Holberg  barfelftue  4,  5:  ßikkes  i  en  fäk  og  dnücnes  (als 
ßrafe  des  ehbrechers). 

Der  fchuldige   wird  in  einem  inwendig  mit  me/Jem   be- 
fleckten faße  gerollt: 

kongen  han  lader  en  tond^  gj^i^e, 

med  hvaffe  jernknive  beflaae, 

det  var  Polker  Loymanfon, 

han  maatte  der  levende  indgaae.   danfke  vif.  2,  257; 

faa  Tat  han  liden  Earen  i  fpigertönden  ind, 

og  felver  rulled'  kongen  den  tonde  omkring.    ibid.  3,  398. 

In  einem  durMöchertcn  faß  ins  waßer  rollen,  haus  und 
kindermärchen  nr.  61.] 

15.  Verbrennen*),  Die  lex  Vifig.  beftraft  mit  dem  feuer- 
tod  knechte  ftlr  ehbruch  und  hurerei  mit  freien  frauen  und  f&r 
beraubung  der  gräber,  doch  foll  auch  die  ehbrecherin  verbrannt 
werden:  adulter  et  adultera  ante  judicem  publice  fuftigentur  et 
ignibus  concrementur.  IIl.  2,  2;  fervus  comprehenfus  a  judice 
ignibtis  concremetur.  UI.  4, 14 ;  fervus  ducenta  flagella  fufdpiat 
et  infuper  flammis  ardentibus  exuratur,  XI.  2,  1.  Einen  freien 
Gothen  konnte  diefer  tod  nicht  treffen.  Auch  in  den  gedichten 
des  mittelalters  trifft  er  vorzüglich  ehbrecherinnen;  dem  Triftan 
wird  rad,  der  Ifot  die  hurt  erteilt  (vorhin  f.  689),  doch  bei 
Ulrich  2721  heißt  es:  er  unt  diu  küneginne  fuln  brinnen  üf 
eime  rofle.  Hurt  ift  das  reisholz  (crates);  brennen  üf  einer 
hürde.  Eracl.  4095.  [Ortnit  166;  üf  den  hürden  brennen. 
Lichtenil.  616,  18;  du  muoft  wserlich  üf  ein  hurt!  MSH.  3, 
239»;]  nd.  op  ein  hord  bernen,  Oelrichs  rig.  recht  p.  116; 
verbernen  op  de  hört.  Maerlant  1,  184;  [i  bäU  brinna.  UpL  L 
p.  150.  254;  altfranz.  ardoir  en  rS,  rom.  de  Triftan  (Michel 
gl.  2,  259).    In  clida  mittere.    lex  Alam.   addit.  22  [pactus  fr. 


*)  bei  den  Kömern  häufige  Itrafe,  z.  b.  in  den  zwölf  tafeln  7,  8:  qui 
aedes  acerromque  frumenti  ad  aedes  polltiun  dolo  feiens  incenfit,  vinctos 
verberatnsque  igni  necator.  Wie  bei  den  Gh>then  giengen  verbera  voraoa. 
[Bei  den  Helyetiem:  damnatam  (Orgetorigem)  poenam  fequi  oportebat, 
ut  tgni  cremaretwr.    Jul.  Caefar  1,  4] 
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2,  33],  mlat.  cUda,  cleda  crates.]    Ketzer,  zauberer  und  gift- 
mifcher  worden  aach  verbrannt,  [die  zaaberer  fchon  n,ach  lex 
IaL  19,   1;  vgl.  1.  Vifig.  VI.  2,  2;]   in  Tentonia  multae  haerefes 
detegontur    et    haeretici   flammis    puniuntur,      ann.    Oodefridi 
monachi  ad  a.  1232;  [judices  .  .  .  tanquam  magom  et  maleficom 
mifenrnt  in  ignem,     Caef.  heiß.  4,  99;]   fwelk  kerltenman  un- 
gelovich  is  unde  mit  tovere  ummegat  oder  mit  vorgiftnifle,  den 
fal  men  upper  Thort  bernen.     Sfp.  2,   13.     Andere  belege  bei 
Haltans  959.    Bei  Herbort  87* :  ich  wsBre  wert,  da^  man  mich 
würfe  in  einen  hert  u.  verbrente  darinne.     [Auch  falfchmtinzer 
erlitten  diefe  ftrafe.    Pelfenb.  2,  244  (auf  dem  fterbebett  von  ßroh 
find  ÄOZ0,  wie  fiedre  lit  de  vif  charbon.    Ben.  12884).]    Mord- 
brenner follen  von  unten  auf  geradert|,  weiber  und  unmündige 
ins  feuer  geworfen  werden.    Bugian.  241.    [Die  als  verräteerinne 
befchuldigte  Lünete  fpricht:  verbrant  ode    erhangen   wird  ich 
morgen  an  dem  tage.     Iw.  4040.]    Der  fcharfrichter  foU  ihn 
(den   der  vermifchung  mit  thieren   überführten)  an  ein  |  ftud  700 
fchlahen,  in  und  ummuren  u.  fin  fleifch  u.  blut  £fu  äfchen  u. 
ptüver  brennen.     Glutzblozheim  p.  457;  [ein  beifpiel  von  1708 
in  Thudichum  Eaichen  91-96;  verbemen  ende  t  pülver  wech- 
werpen  mettem  winde.    Walewein  5569.  5667;   da^  ich  lebende 
hie   zehant   ee  pülver  wurde   verbrant  und   man    den  zeftBte. 
Erec  3818;  mit  dem  feuwer  vom  leben  zum  tod  richten,  die 
äfchen  dem  waßer,  lufi  oder  erden  befehlen,    landb.  von  Davos 
p.  103;  poft  triduum  corpus  (der  gehängten  frau)  comburatis^  in 
aquam  cinerem  jaciatis.     Budl.  6,  48;  köpf  und  leib  der  ent- 
haupteten Zauberin  foU  man  /m  pülver  und  afche  verbrennen, 
alle  afche  fauber  fammeln  und  in  die  Beufi  ßreuen.    gefchichts- 
freund  10,  266.]     Im  feuer  foltu  reiten,  das  haar  dem  rauch, 
den  leib  dem  feuer  (oben  £  41).     [Bei  Greg.  tur.  6,  36  ver- 
brennen die  verwandten  ein  fchuldiges  weib  ihres  gefchlechts; 
ibid.  5,  40:  mulier  qua  fuper  Chlodovechum  locuta  faerat  .  .  . 
ligata  ad  ftipitem  vivens  exuritur  flammis.    Victor  utic.  p.  621: 
(Hunericus)  navim  imperat  lignorum  aridorum  manipulis  adim- 
pleri  atque  in  eadem   omnibus  alligatis  in  medio  pelago  igne 
fuppopito  concremari.'] 

Eigenthümlich    ift    die    beftimmung    der   markweisthümer 
(oben  £  518.  519),  den  übdthäter  nicht  auf  das  feuer,  fondem 
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nebenhin  zu  fetzen,  mit  entblößten^  gegen  die  flamme  gekehrten 
fußfohlen,  [vgl.  Simplic.  1,  4.]  Hervorgehoben  werden  muß 
hierbei  das  einnähen  des  müTethäters  in  eine  rauche  ocJ^etAaut 
(f.  519),  wie  Iie  auch  bei  anderm  anlaß  wiederkehrt,  z.  b.  in 
herzog  EmJls  Tage  35^,  es  fcheint  genau  das  rSmifche  infuere 
cuUeo  (vorhin  f.  697),  da  culleus  gloffiert  wird  xavQHOQ  acxog, 
corium  bovinum.  In  der  Edda  läßt  könig  Cteirrodr  einen  ver- 
dachtigen fremden  mann  namens  Ghimner,  den  kein  hund  an- 
zugreifen wagt  (vgl  oben  f.  570),  gefeuigen  nehmen  und  weil 
er  auf  alle  fragen  fchweigt:  ptna  til  fagna  ok  fetja  i  mHU  elda 
tveggja;  fchweigend  fitzt  Grimner  acht  tage  zwifchen  beiden 
feuern,  bis  es  ihm  fo  nahe  rückt,  daß  fein  mantel  anfangt  zu 
brennen,  da  bricht  er  in  worte  aus  und  befpricht  die  flamme. 
Ssem.  40.  Auf  folche  weife  wurde  Croefus  gebunden  ans  feu&r 
gelegt:  o  3i  {Kvqoq\  ^vvv^ag  nvgrjv  fisyäktjv,  avsßlßaaev  kn' 
avtrjv  tov  Kqoiüov  tb  iv  niSjjai  SeSsfiivov,  Herod.  1,  86. 
[Eüorleifr  konüngr  var  uppfeftr  1  konüngs  holl  med  fk6)?venaum 
Qnum  fial&  miUum  elda  tveggja,  fomald.  f5g.  2,  34.  Hat  fich 
einer  an  eines  andern  beute  (bienenftock)  vergrifiFen  oder  einem 
einen  fchwarm  angefangen,  fo  wird  er  gebunden  und  hinter 
den  ofen  gefetzt,  und  wer  ihm  einen  trunk  hier  fchenket,  der 
muß  eine  tonne  hier  zur  ilrafe  geben.  Golerus  hausbuch  cap.  138 
p.  561  (von  den  zeidlern  in  der  mark  Brandenburg).] 

Nordifche  fagen  erzählen  verfchiedentlich,  daß  einem  das 
hau^  über  dem  köpf  angezündet  wird  und  er  in  den  flammen 
umkommen  muß;  [das  hauptbeifpiel  Niala  cap.  130.]  Quod  cum 
Chlothario  regi  nuntiatum  fuiffet,  juilit  eum  cum  uxore  et  filiabus 
igni  confumi,  incluGsque  in  tugurio  cujusdam  pauperculae  Chram- 
nus  fuper  fcamnum  extenfus  orario  fuggülatus  eil  et  fic  poltea 
fuper  eos  incenfa  cafüla  cum  uxore  et  filiabus  interiit.  Gfr^. 
tur.  4,  20. 

16.  Sieden.  Die  fbrafe  in  fiedendem  waßer  zu  todten 
fcheint  an  ketzern  vollltreckt  worden  zu  fein;  [verfoten  eime 
ketzer  gellch.  Mai  165,  26;]  im  weifchen  gafb  (cod.  pal.  389, 
194*)  wird  erzählt,  der  herzog  von  Oeftreich  laße  ketzer  fieden 
und  braten,  damit  fich  der  teufel  nicht  die  zahne  verbeiße: 
[enwil  niht  da;  der  välant  zebreche  fine  zend  zehant.  Als  ilrafs 
für  feJfchmünzer.    Ortl.  dift.  207.  hamb.  ftadr.  1497  b.  Walch  6, 
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145;  fo  fol  man  in  denn  verfieden.  Rapr.  95;  dem  felfcher 
deilt  man  den  kefiel  in  darinne  zu  fieden.  eltviller  ger.  b. 
Bodm.  622,  beifp.  bei  Kirchner  Prankf.  1,  505.  Wildi  mi  fieden 
ofte  braden.  Beinaert  1842.]  In  früherer  zeit  kommt  er- 
Ddckong  in  heißen  dampfbädem  vor:  hie  yero  (Theodados  rex) 
cum  didicüTet  quae  meretrix  illa  (Ghlodoyei  r^is  foror)  commi- 
ferat,  qualiter  propter  fervmn,  quem  acceperat,  in  matrem  ex- 
Aiterat  parricida,  fiACcenfo  vehementer  balneo  eam  in  eodem  cam 
ona  pnella  indudi  praecepii  quae  nee  mora  inter  arduos  va-  | 
pores  ingreOa  in  pavimento  corruens  mortua  atque  confumpta  701 
eft.     Greg.  tur.  3,  31.    Es  galt  fftr  ein  turpe  fupplicium. 

17.  In  ein  fleuerlofes,  leckes  fchiff  fetzen,  Diefer  ftrafe, 
welche  nicht  unmittelbaren  tod  zur  folge  hat,  fondem  noch  den 
zoSsOl  walten  läßt,  wird  in  den  liedem  und  Tagen  gedacht,  eine 
reimchronik  des  mittelalters  erzählt  von  Ovidius: 

ein  fchif  wart  in  kurzem  zu 
bereit,  dar  üf  fatzt  man  dö 
den  meifter  Ovidiö; 
an  fegel,  an  ruoder,  an  ftiure 
muoft  er  vam  ungehiure 
hin  üf  des  meres»fluot. 

[Sire,  fet  il,  pumez  (prenez)  un  de  vos  vielz  chalanz, 
metez  icels  valez,  ki  jo  vei  ici  eilanz, 
kü  naient  avirum,  dunt  afcient  aidanz, 
figle  ne  guyemal,  dunt  il  feient  vaianz. 

roman  de  Hom  z.  58,  b.  Douce  1,  2.  3,  ygl.  den  altengl.  king 
Home  107.  197.  Die  vita  Offae  fecundi  (hinter  Watts  Matth. 
Parif.)  p.  9*  erzählt:  quaedam  puella,  iacie  yenulta,  fed  mente 
Tiimia  inhoneila,  ipfi  regi  (Francorum,  Garolo  magno)  confan- 
guinea,  pro  quodam  quod  patrayerat  crimine  flagitiofiHimo,  addicta 
eft  judicialiter  morti,  yero  ob  regiae  dignitatis  reyerentiam  igni 
yel  ferro  tradenda  non  judicatur^  fed  in  nayicula  armamentis 
carente,  appofito  yictu  tenui,  yentis  et  mari  exponitur  condem- 
nata  (um  760,  aber  alles  lagenhaft).  In  den  kinder  u.  haus- 
märchen  nr.  16  wird  die  yerrätherifche  frau  mit  ihrem  helfers- 
helfer  in  ein  durchlöchertes  fchiff  gefetzt  und  hinaus  ins  meer 
getrieben,  wo  fie  bald  in  den  wellen  verfanken.    Der  Norweger 
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lagnvddr  bind.,  fein  ^  in  .in.»  Wl.  M  «nd  1^  » 
hinaustreiben.    OL  Tr.  1,  293.] 

Ich  finde  aber  auch  in  den  rechtsüberUeferungen,  daß  man 
diebe  und  mörder,  deren  hinrichtung  vennieden  werden  foUte, 
in  einem  fchiff  ohne  rüder  rinnen  Heß.  MB.  2,  607  (a.  1462). 
Noch  ein  beifpiel  unten  fchlußanm.  h  [f.  741].  Die  Ctte  fcheint 
um  fo  alterthümlicher,  da  zur  heidnifchen  zeit  todte  leichname 
auf  fchiffe  ohne  f&hrer  gefetzt,  dem  fpiel  der  winde  und  wellen 
überlaßen  wurden,  von  welchem  gebrauch  ich  anderswo  um- 
ftändlicher  handeln  werde. 

18.  Thieren  vorwerfen,  feris  objicere,  dare  ad  beftias.  Von 
diefer  bei  den  Römern  häufigen  todesart  hat  das  deutfche  recht 
kein  beifpiel,  wohl  aber  die  fage^).  So  werden  die  Yölfungen 
im  wald  an  einen  Hamm  gebunden  (fettir  1  fix)k),  ein  wildes 
{hier  kommt  nachts  und  verzehrt  fie  nach  einander.  Yöl£  cap.  9. 
[Ericus  findet  feinen  tod,  compeditus  et  ad  loca  feris  pervia 
relegatas.  Saxo  gramm.  p.  325.]  Gunnarr  wird  in  einen  wurm- 
garten (ormgard)  gelegt  und  von  den  faJüa/ngen  tod  gebißen. 
SfiBm.  224*>.  243»,  [bioda  tu  ormom.  258*>;]  ebenfo  ftirbt  Ragnarr 
Lodbrok.  cap.   16.    [In  den  dmei^ftoc  binden.     Hebnbr.   1245. 

Quar  ifdr  les  ferai  de  lor  piax  ä  retors, 

la  char  oindre  de  miel^  fa  donrai  ä  mes  ors. 

GhiitecL  1,  48,  vgl  52.] 

Des  beftreichens  mit  honig,  um  in  brennender  fonne  den  füchen 
der  fliegen  preisgegeben  zu  werden  (Plutarch  im  Artaxerxes; 
Anton.  Liberal,  metam.  2, 17  von  Polytechnos;  [Apulejus  metam. 
lib.  8  p.  181.  Lucian  ed.  bip.  8,  73  die  fcholie]),  gedenken  auch 
neuere  Tagen  (Decamerone  2,  9.  Eofegarten  legenden  2,  233. 
Olger  danfke  p.  m.  178);  [als  neugriechifche  ftrafe  für  diebftal 
wird  es  erwähnt  in  Malte-Bruns  ann.  2,  177;]  felbfl;  ein  colner 
erzbifchof  foll  auf  diefe  weife  einen  grafen  von  Berg  ums  leben 
gebracht  haben.     Fifcharts  Grargantua  p.  m.  207».     [Die  Ilatni 


^)  [doch  aach  von  kÖnig  Olaf  Tryggrafon  heißt  es:  kvaldi  miok 
6yiiii  Iina,  .  .  .  fama  16t  hann  ölma  hunda  rxfa  i  fundr.  OL  Tr.  2,  170, 
vgl.  173:  konÜDgr  bad  hann  afklseda  ok  fagdi,  at  hann  fkyldi  be^ 
hundum  til  bana.] 
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des  deutfch.  ordens  p.  229  von  den  beim  diebftal  begriffenen 
knechten:  nnde  alfe  fie  fint  geflagen,  fo  fal  man  ße  fmiren 
nnde  falben  mit  honige  unz  an  den  mitten  tac,  dar  nach  fal 
man  fie  legen  in  die  prefume  nnz  an  den  dritten  funnentac  unde 
des  dritten  fannentages  nach  der  iufte  fol  man  fie  u^e  deme 
hove  werfen.] 

B.    Leibesftrafen, 

die  bloß  leib  und  glieder  verletzen,  verwanden,  verßümmeln 
oder  zoTammenziehen  und  beladen  (wie  feßeln),  aber  nicht  das 
leben  nehmen ;  genngfter  grad  iß  geifeln  |  und  haarabfchneiden,  702 
wovon  es  in  allgemeiner  formel  heißt:  die  Itrafe  geht  zu  hatut 
und  haar^  richten  to  hut  u.  to  hare,  Sfp.  2,  13 ;  [ze  hMe  u.  ze 
häre.  fragm.  32*;  huid  ende  haer  ftrafe.  Eilian  £  v.;]  {hüt  u. 
har  abefl&n.  BertL  62.  [Kehr.  14827;  hut  u.  har  abe  fchem 
zweier  vinger  breit  Preib.  urk.  nr.  24  (a.  1275);  behiuten  u. 
behären.  Ben.  332;]  w6  ir  Muten  u.  ir  hären/  WaltL  24, 13;) 
fchem  und  viUen  (tondere  et  verberare).  [MS.  1,  81».  Eother 
4314.  Benner  18233;]  fi  quis  furtum  fecerit,  corium  fiium  et 
pilos  redimat.  Eindl.  hörigk.  p.  231  (a.  1109);  [fervilis  perfona 
pHos  perdat  cum  corio,  Schöpflin  nr.  160  (a.  977).]  H&rter  ift 
das  abfchneiden  einzelner  glieder. 

1.  Scheren.  Wie  fehr  auf  den  fchmuck  des  haars  und 
der  locken  geachtet  wurde,  hat  das  erfte  buch  gewiefen  (f.  239. 
283.  339).  Es  galt  ftir  fchimpf  und  mufte  gebüßt  werden ,  wer 
einem  nur  an  locken  oder  hart  griS|  weit  fchwerer,  wer  fie  ab- 
fchnitt,  vgl  lex  Burg.  add.  1,  5  [92].  Doch  nicht  in  allen  fallen 
war  es  ehrenrtlhrig ,  eine  locke  zu  verlieren,  dahin  gehört  das 
fymboUfche  fcheren  (oben  f.  146)  und  haar  ausreißen,  zeugen 
zur  erinnerung  wurde  ein  wenig  haar  ausgerupft,  wie  das  ohr 
gezupft:  puero  capillos  paulifper  excufiit.  Charta  a.  1122  (zu  , 
Saumur),  Garpentier  1,  788;  die  frau  bricht  dem  ritter  heimlich 
eine  locke  aus.  Tieks  Lichtenftein  p.  17.  Beifpiele  der  Itrafe: 
joflit  tanderi  comam  capitis  ejus.  Or^or.  turon.  6,  24;  dimidio 
capUe  ionderij  poena  fervorum  et  latronum.  capit  a.  809  cap.  11 
[MG  Gapitularia  I  p.  150];  tondere  in  crucem,  in  modum  furis. 
eh.  a.  1273.  Garpentier  £  h.  v.;  der  locke  u.  der  h&re  ftümmeln. 
DiuL  1,  458;   [diibrecherinnen  werden  die  haare  abgefchnitten. 
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Legrand  üh\.  2,  86;  je  yeux  quon  me  tondOy  li  je  &b  cela. 
proverbiana  17 ;]  tov  8i  fifyiara  aSi^xriaavra  6  ßaaiX^vg  xAxou 
xelgaa&aij  wg  kaxdttjg  ovcrig  ravrrjg  avifiiag.  NicoL  Damafc. 
Gron.  3853. 

Oewohnlich  kommt  es  mit  dem   fiUen  yerbanden  vor,  aach 
mit  noch  härteren   itrafen:   luminibus   orbatus,   Yirgis  caefus, 
detonfus,     Lambertus  ad  a.  1074  (Eraufe  p.  139);  alios  capüUs 
et  cute  detracta  expuleront.    ann.  fdld.  ad  a.  879  (Pertz  1,  393); 
ad  palum  vapulet   et  tondeatur,     Oeorg.  843   [MG  Gapitalaria  I 
p.  284];   [fervi   fiagellentur  et  tundarUttr,     Pertz  3,  505;  ver- 
berare,  decapiUare.     ibid.  2,  123;]  virgis  verberabitur  et  crines 
ejus  (ibradentur.    Kindl.  3,  55  (a.   1165);  tollantur  corimn  et 
capüli^  cute  et  capilUs  priventur.    Wenk  3  nr.  49  (a.  1024); 
[.  .  .  ut  quando  ego  venero,  omnia  parata  inveniam,  ü  cutem  et 
capilhs  habere  volueris  (fchreibt  der  yicedom.  dem  procurator).  form. 
aUaticae  cap.  23  [MG  Formulae  p.  419] ;]  R  aliquis  deprehenditor 
com  fdrto,  quod  yalet  dimidium  fertonem,  fufpenditur.   ß  minoris 
yaloris  eil,  fcopis  punitor  et  buccas  uritur  et  crines  fui  per  medkm 
Caput  fuum  tondentur.   jura  tremonenlia;  confpirationis  adjutores 
capilhs  fibi  vicifßm  detondeant,  nares  fibi  invicem  praecidani 
Georg.    698.   1347   [MG   Capitularia  I   p.  124.  441] ;   crinibus 
turpiter    abfdffis    virgis    excorietur.      Kettner    ant.    quedlinb. 
p.   168   (a.   1068);   corium  et  capillos  amittat.     Schannat  hift. 
wormat.  2,  41   (a.   1014);   [facti  in  tantum  eum  (Godefridmn 
ducem)  poenituit,  ut  publice  fe  verberari  fa^ceret  et  capiUos  fuos, 
ne  tonderentur^  multa  pecunia  redimeret.    Lambertus  ad  a.  1046;] 
703  gangar  annärs  |  mans  kunu   a  bulftar  ok  bleo  i  annarä  kunu 
Häng,  tha  milTe  loJcM  finä  ok  orun  fin  ok  näfar  ok  hete  ä  hor- 
ftakka.    Upl.  ärfd.  6. 

Zuweilen  wurde  das  haar  nicht  abgefchoren,  fondern  mit 
der  liaut  abgezogen.  Die  glofle  zum  Sfp.  2,  13  erklärt  das  haut 
u.  haar  folgendermaßen:  das  man  einen  zu  der  ftaupen  fchl^ 
u.  windet  im  die  haar  mit  einer  Muppen  oder  knebel  aus  dem 
heupt;  [palis  jactis  in  capite  capillos  cum  peUictda  auferre, 
Victor  utic.  lib.  2  p.  596**.]  Das  fcheint  das  decälvatus,  turpiter 
decalvatus  der  1.  Vifig.  [IL  2,  7.]  Hl  3,  9.  10.  [XU.  3,  11 ;] 
decalvare  et  fruftare.  Liutpr.  6,  88  [141] ;  [decalvet  eum  (furem) 
et  caedat  per  difciplinam,  ficut  decet  furem,  et  ponat  in  eo  fignum 
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in  fronte  et  in  fecie.  ibid.  6,  26  [80J.]  Den  Angelfachfen 
hieß  hydan  oder  beh^dan,  beh^dan  (behauten)  capillos  com  ipfa 
capitis  pelle  detrahere.  lex  Gnuti  27  [II  30  §  5]  (hettian  bei  Eold. 
Rof.  p.  63  gew&hrt  keinen  finn). 

2.     GeifeJn^  flagellare,  verberare,  virgis  caedere,  Inlte  ferire 

(XII.    tab.    7,    8),    fafbigare,    [per   foftnaria   fupplicia   lacerare. 

Gafliod.    Tar.  9,   2;]   goth.    hUggvan   [yandmn   nsblnggyans.   2. 

Cor.  11,  25],  ahd.  pliuwan,  nhd.  bläuen;  [altf.  fUUan.  Hd.  166, 15,] 

ahd.  viHany  fillan,  mhd.  viUen  (von  fei,  cutis);  mhd.  hem  mit 

gerten  oder  mit  ruoten;   mhd.  befemen^)^  mit  befemen  yillen. 

Lampr.  Alex.   1037;  [mhd.  fmüjsen,    Eolocz.  134  (GA.  2,  162); 

mhd.  ßer  ßüpen  üän.  päd  184,  24,]  nhd.  ßäupen  (ftaupenfchlag), 

mit  ruthen  ßreichen  oder  hauen  (ruthenftreich),  prügeln,  fchwingen^ 

auch  der  agf.  ansdrnck  ift  fvingan  und  fving  ictu8,  fyingle  fla- 

gelluuL    Die  (breiche  wurden  öffentlich  mit  ruthen  oder  riemen 

auf  den  nakten  rücken  gegeben   und  in  beftimmter  zahl ,  die 

meiil  nach  dem  decimalfyßem  von  50  auf  100,  150,  200,  300 

auftteigt:    rumpatur    dorfum   ejus    quinquaginta   percuflionibus. 

BajuY.  6,  2  [app.  1] ;  [quinquagitUa  gamactas  i.  e.  50  percuüiones 

accipiat.      ibid.   11.   4,   6   [2,  4];]   quinquaginta   verbera  ferat. 

Vifig.  in.  4,  15;  centenis  flagellorum  ictibus  verberetur.    Vifig. 

III.  3,  9;   centum  faftes  accipiat.    Burg.  5,  5;  centenos  fuftium 

ictus.     Burg,  4,  6;  centum  verbera  ferat.     Vifig.  III.  4,  15; 

centum    quinquaginta    fiagella    fuTcipiat.      Burg.    30;    ducentos 

ictus  flagellorum  extenfus  publice  accipiat.     Bajuv.  8,  6  [9,  6]. 

11,  4   [12,  7];    ducentos   in   confpectu  omnium  publice   ictus 

accipiat  flagellorum.     Vifig.  III.   1,   3;  trecentos  fuftium  ictus. 

Burg.  4,  4;  trecentenis  flagelHs  publice  verberetur.    Vifig.  lU. 

4,  17.    Bloß  das  ialifche  gefetz  hat  auch  hier  duodedmahsahlen: 

fervus  ipfe  aut  120  ictus  accipiat,  aut  120  den.  cogatur  per- 

folvere.  29,  6   [25,  8];   fervus   120  ictus  accipiat  tenfus.  42,  3 

[40,  3]  (der  pactus  leg.  fal.  hat  hier   einigemal  CXX,  einigemal 

CXXI,  mit  der  zugäbe  von  1);   der  caftration  ftanden  240  ictus 

gleich.  43,   7  [40,   11]*).     Die  lex  Alam.  38,  2  fpricht  unbe- 

^)  [zu  Herbort  108»  vgl.  Frommanns  atisg.  p.  329.] 

^  [in  Ägypten  find,  nach  Leon  von  Laborde,  200  fbreiche  auf  rücken 
oder  foßfole  ganz  gewöhnlich;  man  geht  bis  zu  1500  ftreichen;  2000 
rireiche  gelten  der  todesltrafe  gleich.] 

Grimm'ß  D.  E.  A    4.  Ausg.    Bd.  H.  T 
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ftimmt:  fervus  yapuletnr  fdftibas.  Vom  königsmalter  (32  fchlag^) 
im  folg.  bach  cap.  I  unter  A,  21,  |  f.  767.     [Impoßtis  GL  fdfti- 
bus.    Victor  utic.  p.  602 ;  XXX  ictua  cum  virga  (deren  große  u. 
dicke  angegeben    wird)    patietnr.  thür.  lachf.  verein  L  4,  34. 
35;    geillliche    abfolution    mit    40    ruthenfchlagen.      Beinaert 
1675;  fchlagen  mit  ftnf  ölfvöber.    danfke  vif.  2,  64,  vgl  2,  41; 
ictibus  aut  minutis  virgis  cafbigare.    Pertz  3,  477;  nudus  com 
704  virgis  vapulet.    ibid.  3,  491.]    Der  ftrafling  empfieng  die  ftreiche 
entw.  auf  eine  bank  oder  einen  kloben  (folterbank)  ausgeßreckt, 
oder  an  einen  pfal  gebunden:   extenfum  ad   trocleas  lorids  (l. 
loris)  triplioibus  caedere.    Greg.  tur.  6,  35 ;  juCßt  eos  ad  trocleas 
extendi  et  fortiHime  (»ledi.      ibid.   7,  32;  ad  ßipites  extenfos 
gravilGme  caefos.    ibid.  10,  15;   [judit  eum  ad  trocleas  extendi 
et  fortiter  caedL     ^Greg.  tur.  miracul.  lib.  1  cap.  82.]     Genauer 
das  faL  gefetz:  et  qui  repetit  (der  kläger,  der  befchädigte)  tTiV- 
gas  habeat  paratas,  qoae  in  fimiUtudinem  minimi  digiti  groffi- 
tudinem    habeant,    et   fcamnum    paratum   habere   debet  et  ibi 
fervum  ipfum  extendere  debet.    43,  4   [40,  6];  fuper  fcamno 
tenfus  ictus   accipiai   ibid.     [In  ein  fuUervoan/ne  fpannen  und 
karbäitfchen.    Simpl.  2,  3.    Ein  bild,  wie  einer  geftaupt  wird, 
bei  Grupen  antiq.  ad  p.  123.] 

Es  war  eine  Jcnechtifche  ftrafe;  was  freie  in  geld  büßten, 
muften  unfreie  mit  ihrer  haut  bezahlen,  zuweilen  war  ihnen 
wähl  gelaßen,  das  geld  zu  entrichten  oder  die  ftreiche  zu  dulden. 
Ein  freier,  mit  diefer  ftrafe  belegt,  verlor  feine  freiheit,  careat 
ingenuitatis  ftatu.  1.  Vifig.  UL  3,  1.  Aber  nicht  nur  leibeigene, 
auch  coloni  wurden  gehauen:  eft  aliquis  qui  contradicit  epifcopo 
aut  ejus  miniftris,  ne  coloni  aut  fervi  pro  commifTis  criminibus 
virgis  nudi  caedantur.  Burchard.  wormat.  interrog.  73.  [Frothos 
gefetz  bei  Saxo  gramm.  p.  228  verhängt  dem  diebsheler:  in 
concione  coram  omnibus  vc^laret  Ebreker  mit  geifelen  ut  der 
ftat  ßupen.    Qefken  beil.  133.] 

Wie  lang  ift  bei  den  foldaten  die  ftrafe  des  fpießruihenr 
laufens  hergebracht?  es  wurde  (wie  beim  fpießrecht  f.  689  und 
bei  der  fteinigung  f.  692)  eine  gaße  gebildet^  durch  welche  der 
Verbrecher  dreimal  auf  und  niedergehend  von  jedem  feiner 
kriegsgefellen  einen  ruthenftreich  auf  bloßen  rücken  empfieng; 
fchwed.  gatlopp,  curfus  per  ordines  militum  virgis  caedentium; 
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[ygL  I.  Alam.  Lantfr.  98,  2:  abeat  gadano,  abire  gadano  =  ga^önö 
UaufiEui ;  engl,  run  the  gauntld.] 

3.  Schinden.  Waltk  85,  14.  [BarL  113,  15]  von  feint, 
altn.  fkinn  (corimn),  excoriare,  ^corcher,  die  haut  aufreißen,  ab- 
ziehen, [die  büt  abe  rt^en.  Kehr.  6413,]  daher  oft  gleichbe- 
deutig  mit  fiJlen  (von  fei),  weil  mthenftreiche  die  haut  ablöfen; 
agf.  fledn^  befie&n  (praet.  flöh),  engl,  flay,  mnL  vlaen,  glnbere, 
decorticara  Hierher  gehört  auch  das  decalvare^  das  w^rnehmen 
des  haars  mit  der  haut  (f.  703).  Außerdem  war  aber  im  alter- 
thum  noch  ein  befonderes  riemenfchneiden  aus  der  haut  als 
ftrafe  bekannt,  die  yielleicht  mit  dem  öm  rißa^  reß  rtfta  (f.  692) 
zulammenhangt.  Totila,  könig  der  Oothen,  be&hl:  epifcopo  a 
vertice  ad  calcaneum  carrigtam  toUere  et  tunc  caput  ejus  ampu- 
tare.  dial.  Gregorii  magni  3,  13.  Im  Reinaert  vos  wird  Brune 
dem  bar  gefchnitten: 

van  finen  rugghe  6n  vdfpot  af 

voets  lanc  en  voets  brW.  2840.  | 
\_Drei  rothe  riemen  am  rücken  fchneiden.  norfke  folkeey.  1, 
193. 195.  196.  Ich  enlie^e  fenewe  wj  finer  hüt  fnlden  6  da;  . . . 
Wh.  260,  18.]  Diefe  ftrafe  war  auch  im  Orient  üblich,  nach  706 
dem  gefetz  der  Perfer  wurde  einem,  der  unreine  kleider  berührt 
hatte,  die  haut  vom  gürtel  an  in  die  breite  gelöfet.  Vendidad, 
fergard.  3  (Kleuker  2,  312).    [Vgl  auch  Martins  BrafiL  67.] 

4.  Hand  u.  fuß  abhauen^  [mhd.  ßumbeln^  beft;umbeln. 
Kehr.  4990.  5872.  7468.  MS.  2,  138».  wamung  895;  altn. 
meidfla  mutilatio.  Ol.  Tr.  2,  68.]  Der  mancus  heißt  gotL 
hanfs,  ahd.  hamf  (yocsA>.  S.  (MLi  198);  der  claudus  gotL  haUs^ 
ahd.  hahf*).  Manuum  ac  pedum  abfciHione  mulctatur.  Greg, 
tur.  7,  20;  fleä  mon  him  hand  of  oppe  ßt.  In.  37;  )?a  loyfi 
undan  hand  e}7a  fot  Gutal.  42;  [hanüa  at  höndum  edr  ßtum. 
Ol.  Tr.  1,  279.  Ol.  hdg.  cap.  72;]  detruncare  reis  inhonefto 
Tulnere  nares ,  ifte  pedem  perdit ,  perdit  et  ille  manum.  verfus 
de  Thimone  comite  b.  Meichelb.  nr.  23;  [manuum  et  pedum 
fiunmitatibus  amputatis.  Pertz  1,  379;  noftrates  filyam  incidentes 
.  .  .  unus  pede  eft  mutilatus.    ibid.  2,  171;]  herz.  Emft  17*: 


*)  hahs  ift  wortlich  claudus;  hanfs  verwandt  mit  xafinxoi,  Ka/invkos 
(krumm). 
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Twen  man  begreif;  der  muoft  ein  pfant 

den  yrechen  lä^en  fäzehant, 

die  henäe  oder  die  füe's^e 

da^  fint  der  Beiger  grüe^e*); 

[2i  ne  g&t  dar  niemanne  an  den  v6^, 

man  tuot  im  gare  des  libes  bö;.    Boiher  4320, 

d.  h.  es  erfolgt  härtere  ßrafe  als  yerftümmlung.] 

Es  pflegt  aber  in  liedem  und  lagen  der  rechte  arm  xmi  das 
Unke  bein  genannt  zu  werden,  weil  fie  hohem  werth  haben,  als 
der  linke  arm  und  das  rechte  bein: 

der  gcfioe  arem  u.  da;  toinßer  bein 

zebrach  Yon  difem  gevelle.    Parc  295,  24.  [304,  21;] 

Laurin  fordert  yon  allen,  die  feinen  rofengarten  zertreten  haben, 
den  Unken  fuß  und  die  rechte  hand;  loi  trencha  le  pied  gauche 
et  lui  coupa  le  bras  dreid,  Geoflroi  de  Mayence  cap.  17;  danfke 
vifer  2,  46: 

hans  höjre  haand  og  venßre  fad 

han  og  tillige  afhugge  lod; 

jeg  yil  ikke  haye  anden  bod 

end  höß'e  haand  og  venßre  fod,    4,  252; 

ein  fpanifches  Volkslied  (filva  p.  4): 

cortenle  el  pie  dd  eftribo,  la  mano  dd  gavüan. 

In  Reutters  kriegsordn.  p.  56  heißt  es:  ich  verbanne  u.  ver- 
biete die  bank,  das  mir  keiner  in  das  recht  fprechen  foll  bei 
verbußung  der  rechten  ha/nd  u.  des  Unken  fuß;  und  p.  76  dem 
Verbrecher  peinliche  fchmerzen  zuerkennen  als  mit  der  zongen 
und  rechten  hand  oder  Unken  fuß^).  Aus  diefem  grund  wird 
auch  beim  hammerwurf  (oben  f.  65)  mit  der  reckten  hand  unter 
dem  Unken  bein  her  geworfen.  |  [Einem  dieb,  der  zwei  haue  ge- 
Aolen,  den  fuß  und  die  rechte  hand  abhauen.  Diez  troubai 
p.  401.] 


*)  wer  rieh  an  den  heimbürgen  yergreift,  der  iß  um  ein  hand  u. 
um  ein  fuß,    Meddersheimer  w. 

^)  [auch  bei  den  Kalmuken  wird  dem  Verbrecher  die  rechte  hand 
und  der  linke  fuß  zerbrochen.  Lepechins  reife  th.  1  pag.  278.  Um- 
gekehrt bei  Probert  194  right  foot  and  leß  Jiand,] 
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Der  Vorzug  der  rechten  hand  ift  einleachtend,  lle  ftihrt  706 
das  fchwert,  fchwingt  den  fpeer,  halt  den  &Iken^);  dämm  nennt 
fie  das  fpan.  lied  mano  del  gavilan  (fperberhand) ,  darum  heißt 
bei  AeTchylns  (Agam.  118)  x^^^  ^^  SogmäXrov  nichts  als  e 
mann  dextera.  Den  höheren  werth  des  linken  fdßes  begründet 
aber,  daß  der  reiter  mit  ihm  in  den  ftegreif  tritt  (pie  del  eftribo), 
Trift.  7046: 

da^  er  den  linken  fao^  geftie; 

wol  Tafte  in  den  ft;egereif. 

Zu  verwundern  ift,  daß  die  alten  gefetze  der  rechten  hand 
und  dem  linken  fuß  keine  höhere  büße  beilegen,  fo  forgföltig 
ße  den  verfchiednen  werth  einzelner  finger  angeben.  Erft  in 
dem  fpäteren  frief.  gefetz  finde  ich  eine  folche  beftimmung,  die 
rechte  hand^  neidam  dat  hio  da  feininga  fchil  duaen  tojenft  da 
quade  gäft,  wird  mit  28  enzen  (unzen)  verbüßt,  die  linke  mit 
26 ;  der  Unlce  fufi^  neidam  dat  hi  den  inftap  duaen  fchil,  mit  28, 
der  rechte  nur  mit  27  enzen.  Fw.  375.  376.  Für  den  linken 
fuß  ift  ganz  jener  grund  angefahrt  (weil  er  den  inftap  thut,  in 
den  fteigbügel  tritt),  für  die  rechte  hand  der  chriftliche,  weil  ße 
gegen  den  teufel  fegnet.  [AT.  182  fegnen  die  drei  erften  finger 
der  rechten  hand.  Auch  der  Zeigefinger  heißt  in  den  alten  ge- 
fetzen:  quo  fagittatur,  ßgnatur;  fcytefinger,  chetefinger.] 

Auch  wenn  bloß  von  dem  abhauen  der  hand,  nicht  des 
fußes  die  rede  ift,  wird  die  rechte  genannt  oder  gemeint^): 
qui  folidos  adulteraverit,  .  .  .  fi  fervus  fuerit,  judex  eidem  dex- 
tram  manum  abfcindat.  1.  Vifig.  VII.  6,  2;  ßn  fara  hand  op 
dae  thingftapele  of  to  flaen.  Fw.  144;  einem  heckenjeger  die 
rechte  hand  abOagen,  einem  luifer  den  rechten  daumen,  Drei- 
eicher  w. ;  pollex  dexter  auferatur.  1.  rip.  59,  3.  Folgende 
beifpide  nennen  fie  nicht:  de  felfa  moneta  jubemus,  ut  qui  eam 
percuDiffe  comprobatus  fuerit,  manus  ei  amputetur.  Georg.  497 
[Mß  Gapitularia  I  p.  285];  fi  monetarius  reus   fuerit,  manus 


*)  [doch  Vilk.  laga  c.  244  p.  846:  k  vinftri  hendi  hefr  hann  einn 
haük,  Aach  nach  Döbel  2,  185  ficht  der  falke  oder  habicht  auf  der 
Unken  fauft.  Bei  Fredericas  de  arte  ven.  2,  42  wird  je  nach  der  richtong 
des  windes  die  rechte  oder  die  linke  yorgefchrieben.] 

')  [aach  bei  den  Scjthen.    Toxaris  11.  35.] 


294  verbrechen,    ßrafe.    an  leib. 

ejuB  abfcindatur,  quacum  reatnm  commifit,  et  affigatur  ftbricae 
monetae.      L  Aethelft.   14;  G.  qnis  fine  joflione    r^is    aanim 
figaraverit  aut  monetam  confinxerit,  manus  ejus  incidabar.    L 
RotL  246  [243];  ü  qois  chartam  fallkm  roripferit  aut  qnodlibet 
membranoiD,  manus  ejus  incidatnr.    ibid.  247  [244];  fi  quis  res 
eccleCae  igne  cremaverit  per  inyidiam  more  färtivo  in  nocte,  G 
fervufl  fuerit,  tollatur  numus  ejus  et  oculL    1.  Bajuv.  L  6, 1  [1,  6] ; 
fi  ingenuus  fciens  fugitivo  (fervo)  literas  fecerit,  manus  incilione 
damnetur.    1.  Burg.  6,  11  [6,  10];  hi  qui  ßgnum  adulterinum 
fculpferint  vel  imprefTerint,  minor  perfona  manum  perdat  per 
quam  tantum  crimen  admifit.    1.  Vißg.  VU.  5,   1;  fi  inyentus 
707  fuerit  |  quis  chartam  M^am  fecille  aut  falfum  teflimonium  dixilTe, 
manum  perdat  aut  redimat.  Oeorg.  673  [MG  Gapitularia  I  p.  143]; 
fi   quis  ferro   acuto   quempiam   Yulnerayerit,    manu   privabitur. 
fbat.  fuiat    Haberlin  p.  508;   non  debet  truncatio  manuum  in 
pueris   fieri,   qui   nondum   XU  annorum  aetatem  impieveruni 
ftat  Colon,  a.  1083  (Möfer  2,  258);   [wer  pflanzen  abhaut,  d^n 
foll   die   hand  wieder  abgehauen  werden.     Lauenfteiner    Togt- 
geding  36.]     Abhauen  des  daumen  kommt  häufig  in  den  wald- 
weisthümem  vor:  der  einen  hafen  föhet  in  dem  büdinger  wald 
u.  drumme,  der  yerwirkt  feinen  rechten  daumen.    büdinger  w. ; 
welches  teils  jeger  über  die  hochftraße  keme   u.  die   hunde  nit 
vor  uf  bünde,  mag  der  ander  teU  den  jeger   vahen  u.  im  den 
dumen  uf  dem  fellbein  abhowen.     Schöpflin  nr.  1364  (a.  1459); 
da  erteilten  die  ritter,  were  das  iemand  wild  oder  vogel  fieng, 
on  ir  wißend  u.  on   ir  wort,   das  der  einen  daumen  Terloren 
folte  hau  oder  den  lofen  folt  umb  fie.    eh.  a.   1381,   [ähnlich 
urk.   a.   1333   bei   Bejnitzfch   anläge   1;   Yorlüfet    den    vinger^ 
weddet   den   vinger.     GofL  81,  23.   31.     In  Stralfund  wurden 
dem  zum  dritten  mal  aus   der  ftadt  ausgewiefenen  £fwei  finger 
aus  der  hand  gefchlagen  und  diefe  an  den  Jcaak  (unten  L  725) 
genagelt    halt.  ftud.  7,  2,  15.J 

Verbreitet  war  auch  die  Itrafe,  das  mefTer  durch  die  hand 
eu  fchlagen,  die  es  gezückt  hatte:  enn  konongs  umbodsmadr 
f  kal  taka  knlf  }7ann,  er  hann  lagdi  med  oc  keyra  )7ar  &  )7tngino 
^gegnom  hönd  \feSs  er  lagdi.  Gula)?.  p.  165;  tut  en  man  en 
metfet,  ether  en  ander  wapen  upp  enen  borghere  em  mede  to 
fchathende  binnen  ufen  wicbelethe,   wert  he  thes  Yortucht  mit 
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twen  borgheren  umberopen  eres  recbtes  men  fcbal  eme  thcxt 
meffßt  dhor  fine  hant  ßahn.  brem.  fhik  p.  34;  und  Ton  welchem 
knechte  die  über&hmng  gefchähe,  fo  daß  er  ein  mefler  zücte, 
folte  man  in  mit  der  thätigen  hand  an  das  thar  za  LowenAein 
nageln,  machte  er  aber  einen  blatrüftig,  mit  welcher  hand 
er  das  gethan  hette,  folte  man  ime  ablöfen.  Kopp  nr.  108 
(a.  1466). 

Durchfckneiden  der  fußfehnen  begegnet  in  nord.  Tagen,  z.  b. 
Ssem.  136»  und  An  bogfv.  laga  cap.  14  bei  Volundr  u.  Ivar. 

5.  Blenden^  [mhd.  ftumbeln  bi  den  ougen.  Kehr.  7489, 
an  den  ougen  ftumben.  wamung  949.]  Der  verluft  eines 
auires  iralt  zuweilen  för  i?erinffere  ftrafe  als  der  der  nafe:  de 
la^bns  praecipimus  obferva^dmn,  ut  pro  prixna  culpa  «n«« 
ociilum  perdat,  de  alia  yero  nafus  ei  truncetur.  Georg.  498. 
1145.  1155  [MG  Capitularia  I  p.  51.  IL  IV  p.  494.  503].  In- 
deHen  fetzt  lex  rip.  5,  2.  3  auf  äuge  und  nafe  gleiche  büße, 
lex  fal.  32,  12  [29  add.  6]  auf  das  äuge  fogar  höhere.  Häufig 
werden  beide  äugen  zerfbort:  ocuU  evulfi.  ann.  nazar.  ad  a.  786 
(Pertz  1,  42);  decemens  (Carolus)  quod  hü,  qui  potifGmum  in 
hac  conjuratione  devicti  funt,  honoribus  fimul  ac  lumimbus 
privarentur.  ann.  lauresh.  ad  |  a.  786;  auctores  confpirationis  708 
contra  regem  partim  morte,  partim  coecitate  et  exilio  damnantur. 
Pertz  1,  350;  luminibus  orbatus.  Lamb.  fchafaab.  p.  139;  [dux 
Henricus  Saxo  virum  quendam  nobUem  pro  fuo  federe  exoculavü. 
Caef.  heift.  2,  35 ;]  d6  man  üt  his  edgan,  1.  Gnut.  27  [II  30  §  5] ; 
et  R  pietatis  intuitu  a  principe  illi  fuerit  Tita  concef(a,  effofionem 
perferat  oculorum.  1.  Vifig.  IL  1,  7;  operatricem  cnminis 
hujus  (des  kiudermords)  publica  morte  condemnet,  aut,  fi  vitae 
refervare  voluerit,  omnem  vifionem  oculorum  ejus  non  moretur 
extinguere.  L  ViXig.  VI.  3,  7.  [Eilyen  diu  ougen  ü^  ßechen,  dem 
zwölften  ein  ouge  lä^en.  Kehr.  15921;  blenden  u.  h&hen. 
Diemer  211,  11.  212,  2.  Augen  ausftechen.  Jäger  jur.  mag.  1, 
335.  336;  noch  häufig  im  bauemkrieg.  anm.  zu  Gfötz  Ton  Berl. 
p.  219.  Im  Norden,  von  Olaf  dem  heiligen:  fumum  löt  hann 
ßinga  augo  üt.  OL  helg.  cap.  72,  hann  löt  bUnda  Hroerek 
(einen  unt^könig)  bädom  augom.  ibid.  cap.  74;  Harald  gilli 
laßt  dem  mitkönig  Magnus  die  äugen  (msßechen,  einen  fuß  ab- 
hauen und  ihn  entmannen,    fomm.  f5g.  7,   185.     In  Turko- 
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mannien  das  ansfliechen  der  äugen  nnd  abfchneiden  der  obren 

als  ftrafe  der  knechte.    Morawiew  reife  p.  119;  bei  Herodot  8, 

116  laßt  ein  thrakifcber  könig  feinen  lohnen   die  angen  aus- 
reißen.] 

6.  Nafe  abfchneiden.  Trancatis  manibus  aoribusqae  et 
naribus  variis  funt  mortibus  interempti.  Greg.  tur.  8,  29 ;  auribos 
nan&u^que  amputatis.  ibid.  10,  18 ;  confpirationis  adjatores  . . . 
nares  fibi  invicem  praecidant.  Georg.  698.  1347  [MG  Capitularia 
I  p.  124.  441];  nafus  trancetur.  ibid.  498.  1145  [MG  Capitu- 
laria  I  p.  51.  LL  IV  p.  494];  naribus  abfcifpis  .  .  .  lugebnnt 
JEU^inus  fuae  praefumptionis.  1.  ViCg.  XII.  3,  4;  detroncare  reis 
inhonefto  volnere  nares.  yerfus  de  Thimone  comite;  [Hialto 
(pellicem)  praecifo  nafo  deformem  reddidit.  Saxo  gramm.  p.  90; 
warj;er  ok  ftyfl  af  hsenni  (der  ehbrecherin)  ncefer  eller  örun. 
Söderm.  lag  p.  58.  Veftm.  lag  p.  123;]  ceorfe  of  bis  nofu. 
1.  Cnut.  27  [n  30  §  5] ;  andere  beifpiele  b.  Ducange  2, 1404.  [Der 
öffentlichen  dime,  die  zu  verbotener  zeit  in  der  ftadt  betroffen 
wird,  fol  man  die  nafe  u^  dem  chopfe  liiiden.  Augsb.  ft.  115.] 
Nach  dem  alten  Gulad.  diebsb.  7  wurde  ftehlenden  knechten  die 
nafe  abgefchnitten,  es  ift  von  diefer  knechtifchen  ftrafe  fchon 
oben  f.  339  gehandelt.  [In  Ungarn  galt  der  erfte  diebftal  des 
unfreien  die  nafc^  der  zweite  die  obren,  der  dritte  das  leben. 
Engel  1,  68. 

Swer  lieh  fcheltens  wil  begän, 

der  muo;  der  nafen  angeft  hto 

und  der  zungen  diu  e^  fprichet, 

an  den  beiden  man  e;  riebet.    Freid.  63,  14. 

Unter  Friedrich  I.  wurde  den  deferteurs  die  nafe  und  ein 
ohr  abgefchnitten.  preuß.  patent  von  1711.  heff.  zeitfchr.  8, 
182.  VgL  noch  Od.  22,  475:  Qiväg  tb  xai  ovata  rdfivov. 
Darius  läßt  den,  befiegten  nafe  und  obren  abfchneiden:  nabam 
utä  gufhÄ  frajhanam  (abfcindebam).    keilfchr.  2,  89.] 

7.  Ohren.  Äuris  tmius  incifione  mulctatur.  Gr^.  tur.  5,  48 ; 
ceorfe  bis  eäran.  1.  Cnut  27  [11  30  §  5] ;  oron  af  hanom  fkeria. 
Sudherm.  thiu&i.  2;  tha  mifle  lokkä  finä  ok  örun  fin  ok  näüar. 
Upl.  firfd.  6 ;  qui  fenum  efifregerit  et  ibi  aliquid  de  facris  tulerit, 
ducitur  ad  mare  et  in  fabulo,  quod  acceffus  maris  operire  folet, 
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fmdunhMT  OMres  ejus  et  caftratur  et  immolatur  diis,  quonmi 
templa  violavit.  1.  Frif.  add.  12  [11].  [Ein  öre  aflhiden,  dat 
öre  löfen  mid  twen  marken  penningen.  Wigand  arch.  4,  230 
(a.  1363);  da^  im  diu  oren  weeren  abgefniten.  Renner  18248; 
fieh  auch  Jäger  jur.  mag.  1,  333.  334  (zu  Nürnberg).  Kircliner 
Frankf.  1,  603;  markgraf  Ludwig  von  Baden  beftimmt  1695, 
jedem  Übertreter  der  fouragierordnung  das  erlte  und  auch  das 
zweite  mal  je  ein  ohr  abzufchneiden ,  das  dritte  mal  ihn  zu 
hängen,  heü  zeitTchr.  8,  182.  Der  in  diu  oren  beiden  abfnite, 
wie  gerne  ich  da^  faehe!  MSH.  3,  214^.]  Morgenländifche  und 
flayirche  lagen  erzählen  oft,  daß  müTethätem  die  obren  abge- 
fchnitten  und  in  die  band  gegeben  oder  in  die  tafche  gefbeckt 
werden.  [Auch  zu  Ansbach  a.  1589  ein  befehl  an  den  nach- 
richter  zum  obren  abfchneiden  und  fic  ihm  vom  in  bufen  ßecken. 
Bezatkreis  2,  20.  Wallendes  blei  in  die  ohren  gegoßen.  Hat. 
mulh.  p.  236.] 

8.  Lippen.  Florus  4,  12  von  den  Deutfchen,  die  fich  nach 
der  niederlage  des  Varus  an  den  römifchen  fachwaltern  rächten : 
alÜB  oculos,  aliis  manus  amputabant,  unius  os  fututn^  recila  prius 
lingua,  quam  in  manu  tenens  barbarus,  tandem,  inquit,  vipera 
Gbilare  deUfte!  Ein  beifpiel  diefes  lippenvernahens  gibt  auch 
Snorraedda  p.  133:  J>ä  tök  dvergrinn  |?veng  oc  knif  oc  Till 
ftiuga  rauf  ä  vörrum  Loka  oc  vill  rifa  faman  munnin,  en 
knlfrinn  beit  ecki.  |?ä  mselti  bann  at  betri  vaeri  |?ar  alr  brödur 
hanns,  en  ia&fkiott  fem  bann  ne&di  bann,  )?ä  var  }>ar  alrinn 
oc  beit  bann  varramar,  rifjadi  bann  faman  varrarnar.  Ab- 
fchneiden der  Oberlippe  war  zu-  |  weilen  mit  dem  der  nafe  ver-  709 
bunden :  ceorfe  bis  nofu  and  J>a  uferan  lippan.  1.  Cnut.  27  [II  30 
§5];  Zi  aliquis  produxerit  falTum  teftem  .  .  .  amittat  nafum 
cum  labro  usque  ad  dentes.  Hat.  avenion.  a.  1243  cap.  73  b. 
Carpentier  f.  v.  denalatus;  [nares  truncate  quidquid  fit  et  oris 
i^mque.    Rudi.  6,  79.] 

9.  Zitnge  ausfchneiden ,  in  jener  ftelle  des  Florus,  auch  in 
den  capituL  Georg.  1701  [MGLL  11  2  p.  124]:  delatori  Ungua 
captdetur.  [Coniiliarius  Ungtta  privatus.  Pertz  5,  461;  nach 
Sfp.  1,  59  foll  wer  unberechtigt  bei  konigsbann  dingt,  wedden 
fine  tungen.  Auch  in  der  Carolina  wird  diefe  ftrafe  angedroht.] 
Sonft  mehr  in  den  fagen ,  als  in  den  gefetzen.     [Von  Olaf  dem 
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heiligen:  hann  löt  Pcera  tungo  or  Ghidrödi  DalakonimgL  OL 
helg.  cap.  74.  Dem  beßegten  redner  wird  die  mtnge  abge- 
fchnitten.  Toxaris  11.  36.  62;  dei  meineidige  in  der  jmnge 
verwundet.    Athenaeus  2,  407.] 

10.  Wcmge  durchbrennen,  brandmarken,  genam  vel  maxil- 
lam  urere.  Ghinther  in  Ligur.  7,  274:  maxiUa  fervus  adufta 
yertice  detonfo  fupponet  terga  fiagello;  Terfns  de  Thimone 
comite: 

ergo  comes  yeniens  cenfet  pendere  latrones 

furibus  et  furvas  femper  habere  genas; 

[in  crucis  atque  modum  me  comburatis  in  altum 

per  geminas  buccas  rofa  ceu  tenus  hac  rutilantes.  RudL  6, 82 ; 
cauterüs  accenXis  in  £Etcie  Yukierata.  Greg.  tur.  9,  38;]  illi,  qui 
hujus  audaciae  et  inyallonis  dux  et  princeps  fuerit,  tollantur  oorium 
et  capilU  et  infuper  in  utraque  maxiUa  ferro  ad  hoc  &cto  etiam 
candenti  bene  cratetur  et  comburatur.  Wenk  3  nr.  49  (a.  1024) 
[cod.  lauresh.  nr.  95  (a.  1023)];  auctor  facti  cute  et  capillis 
privetur  et  infuper  candenti  ferro  in  utraque  maxiUa  comburatur. 
Johannis  res  mog.  3,  55  (a.  1037);  auf  den  kaex  fetzen  u.  eu 
backen  brennen.  Hat.  colon.  a.  1437;  op  den  kaik  ftaen  ende 
hem  enen  penningk  in  fine  wangen  bemen.  acta  ultraj.  a.  1480; 
opten  kaec  fetten,  een  oir  ofihiden  ende  en  floiel  in  der  wange 
drucken,  ibid.  a.  1459;  brennen  durch  das  wange.  MB.  6  237; 
[durch  die  backen  gebrannt.  Benner  18235;  wer  wunden  an 
der  ßimen  treit  (der  gebrandmarkte).  Bon.  65,  47;  den  heißen 
denarius  auf  die  ptime  brennen.  Pertz  3,  477.]  Mehr  beifpiele 
hat  Örupen  obfery.  p.  130.  131.  [Schmeller  1,  259.  Ge- 
fchmolzenes  blei  in  den  mwnd  gießen,  cod.  Theodof.  IX. 
24,  1.] 

11.  Zahne,  ausgebrochen:  enn  Ük  madr,  er  mann  bitr,  )» 
fcal  fyflomadr  lata  taka  ];ann  mann  oc  foera  ä  )?lng  oc  lata 
briota  framtennor  or  höfdi  hans.  Gula)?.  p.  167;  durchgebrannt: 
fol  man  über  in  richten  mit  der  fchraiat  u.  durch  die  Ben  brmmei^ 
augsb.  Hat.  (Walch  4,  305.  311);  durch  die  eende  prennen. 
bair.  r.  bei  Heumann  opufc.  1,  63.  [Nlthart  MSH.  3,  214^] 
dar  de  tenen  bernen  unde  to  der  fbupen  flan.  Goflar.  gef  bei 
Leibn.  3,  500;  to  den  tenen  bemen  oder  or  aflniden.  Ölrichs 
rig.  recht  p.  54. 
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12.  Enimanneny  ahcL  arwiran  (oder  arfiuran),  agf.  älyran, 
altn.  gelda,  engl,  geld,  altfchwed.  indpa;  [altfrz.  efcoilUer.  Ren. 
8806.  Bei  Wolfram:  zeime  kapün  mit  eime  fnite  machen, 
zwifchen  den  beinen  fleht  machen.  Parc.  657,  8.  21.]  Si  fervus 
forayerit,  qnod  Talent  40  denarii,  ant  caßreisur  aut  240  den.  qai 
Seudant  foL  6  reddai  1.  fal.  13,  2  [12,  2];  ß  fervxis  com  ancilla 
moechatos  Aierit  et  de  ipfo  crimine  ancilla  mortoa  fiierit,  fervus 
ipfe  aut  caftretur  aut  240  den.  colp.  |  judicetor.  L  M.  29,  6  710 
[25,  7];  fi  fervus  com  ancilla  moechatos  fherit,  tribus  fol.  cul- 
pabilis  jndicetnr  ant  caftretur,  1.  rip.  58,  17^);  qni  feknum 
effi*^erit  .  .  .  findontor  aores  ejus  et  caftratur  et  immolatar 
dÜB.  L  Pri£  addii  12  [11];  caftrationem  virium  perferai  1. 
Vifig.  IIL  5,  7;  [b^te  mid  his  eovende  (tefticulis).  1.  Aelfr.  25;] 
auch  wan  ein  waltpode  einen  Juden  bei  einer  chriftenfrauen 
oder  maide  fiinde  unkeufchheit  mit  ir  zu  triben,  die  mag  er 
beide  halten,  da  fol  man  dem  Juden  f&in  ding  ahe  fniden  u. 
ein  aug  ausitechen  u.  fie  (die  frau)  mit  rüden  usjagen.  Mainzer 
waltp.  r.  Qudenus  2,  499.  [Bei  PauL  Diac.  5,  40  thut  Alahis 
das  gelübde,  ut,  fi  mihi  Dens  victoriam  iterum  dederit,  quod 
onum  puteum  de  teftictdis  impleam  dericontm.  Bauern  im 
kri^  entmannt    Stalin  1,  509.] 

13.  Feßeln.  Man  legte  bände  an  hande  oder  ftiße  (nervo 
aat  compedibus  vincito),  auch  reife  um  den  leib;  [teta  in  haft 
u.  in  bant,  N.  Bth.  91;  vorveften.  Bruns  p.  184.  186.  189; 
verfeften,  vefldnge.  Sfp.;  gevangen  üf  den  llp.  Iw.  4016.] 
Die  lagen  wißen  vom  fchmieden  an  fdfen;  wie  bei  den  Griechen 
Prometheus,  wurde  im  Norden  Loki  graufam  mit  den  darmen 
feines  kindes  auf  drei  fteine  gebunden;  jenem  frißt  ein  adler 
jeden  dritten  tag  die  leber,  diefem  fidlen  gifttropfen,  fo  oft  ein 
becken  über  feinem  haupt  davon  voll  wird,  ins  antlitz,  daß  feine 
zackungen  erdbeben  hervorbringen.  Snorraedda  p.  70,  vgl. 
Saem.  66^.  69.  [Die  frau  im  marchen  wird  bis  an  die  brülle 
m  die  erde  gegraben  und  ein  hantva^  (wafchbecken)  auf  ihr 
haupt  gefetzt,  die  vorübergehenden  follen  lieh  an  ihrem  haare 
trocknen,     altd.  bL  1,   131.     Setja  I  ftokk  Völf.  iSaga  cap.  5; 


*)  daß  noch  im  j.  1545  ein  edelmann  in  der  Wetteran  diefe  ftrafe 
an  feinem  fchalksknecht  vollziehen  ließ ,  lehrt  S&ftrows  leben  1 ,  290-298. 
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ßocken  und  phcken.  Dnellii  mifc:  2,  250,  Tgl.  Haltans  174648. 
Gefangne  in  eine  wanne  fetzen,  mit  fbricken  knebeln,  die  hande 
an  der  wannen  handhabe  binden,  ftadt  Straßbnrg  gegener- 
klämng  g^en  die  Lotringer.  Straßb.  1592  4.  bogen  S  IIL 
S  nil;  plauflro  fpinis  fuppleto  imponi.  Gr^.  tur.  4,  26.  Ins 
hechfenkämmerlein.    Garg.  238^.] 

Im  mittelalter   war  es  herkömmlich,  unvorlatzliche  m5rder, 
mit  fchweren  ketten   oder  ringen  um  den  leib  oder   die  arme 
belaftet,  wallfahrten  thon  zu  laßen:    drcüli  ferrei  in  poeniten- 
tiam  ab  epifcopis  aut  presbjteris  olim  imponi  folebant  üs,   qoi 
crimina  enormia  commiferant,  qni   eos  in  brachiis  indnebant, 
nee  deponebant,  donec  poll  multas  peregrinationes  ad  fanctorum 
fepulcra  miracnlo  aliqno  folyerentnr.    Ducange  f  h.  t.  hat  viele 
belege  aus  fchriftltellern  und  Urkunden.     [Ein  ritter,  der  mutter 
und  bruder  erfchlagen  hat,  läßt  freiwillig  negla  ä  fik  iam^  ok 
för  at  yitja  heilagra  fbada.    fomuL  f8g.  5,  224.    Puella  drculis 
ferreis    aftricta  ob  materni    effußonem    fanguinis    (dabei  auch 
eine   reife    nach   Jerufalem    und    zu    andern    heiligengräbern). 
Pertz   6,   514.   515   (a.    1009);   mulier   vinctis  ferreis  brachia 
utraque  habens  pro  penitentia  conftricta.    chart  lithienfe  p.  291. 
Auch  geiftliche  calleiten  fich  mit  ketten  um  den   nakten  leib. 
Caef.  heiJDberb.  11,  26.  28.]     Hatte  ein  kind  unvorfichtiger  weife 
feine  eitern  ums  leben  gebracht:  men  let  den  deder  befmeden 
mit  ifernbanden  umb  hals^  arm,  Uf  u.  beine^  mofte  tom  lande 
hinut,  fweren  he  wolde  ßk  nemand  Tan  den  banden,  ane  gottes 
gnade  alleine,  laten  helpen,  flapen  de  eine  nacht  nicht,  dar  he 
de  ander  geflapen  hedde,  wandern  u.  dwalen  fo  lange,  dat  cm 
de  bände  fülveft  affprungen.     Bugian.    131.      Hatte    er   ent- 
fchuldigungen,  mufbe  er  lieh  doch  mit  einem  oder  awein  banden 
belegen  laßen,  wöchentlich  etliche  tage  bei  waßer  u.  brot  &Ilen, 
711  an  hohen  feilen  |  entkleidet  u.  nacket  bis  zum  gürtel  Tor  der 
proceUion  ziehen,  in  jeder  band   eine  gebundne  ruthe,  u.  fich 
felbfb  fchlagen,  daß   es  blutete,  die  menfchen  mitleiden  hatten 
und  gott  Dir  ihn  bäten,  und  die  bände  tragen^  bis  fie  abfielen. 
ebendaf. 

[Ja  will  ich  bi;  an  minen  tot 

mit  tfen  zallen  ftunden 

dar  umbe  fin  gebunden.    Engelh.  6160, 
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als  ftrafe  f&r  die  todtung  der  kinder;  folde  ich  immir  mit  reifen 
gän  belogen.    Kehr.  12748; 

Per  Tyrfon  g&r  lig  ät  fmedjan, 

han  lät  fmida  lig  jem  om  medjan.    fv.  yif.  3,  196. 

Eine  yerbrecherin  hat  ein  kleines  eifen  an  den  linken  fuß  an- 
gefchlagen,  welches  fie  doch  mit  dem  rock  yerhOUte.  Abele 
onordn.  1,  194.] 

C.  JEhrenßrafen.  Aach  die  ftrafen  an  leib  und  leben 
find  großentheils  zugleich  mehr  oder  weniger  befchimpfend  und 
der  ehre  des  freien  fchädlich.  Hier  foll  nunmehr  von  folchen 
gehandelt  werden,  die  ohne  leib  und  leben  zu  geföhrden,  dem 
yerbrecher  fchimpf  zuziehen. 

1.  geringHer  grad  diefer  ftrafen  ifl  wörtlicher  verweis  Ton 
feiten  der  obngkeit,  ein  beifpiel  folcher  correption  aus  dem 
alam.  gefetz  habe  ich  oben  f.  680  angeführt.  Die  namen  ref- 
funga  und  fh'äfe  eignen  lieh  ganz  hierher,  auch  das  ahd.  itauji^^ 
ags.  edvUy  goth.  'idveü  (opprobrium,  exprobratio). 

2.  Widerruf  und  abitte.  Wer  den  andern  gefcholten,  ihm 
ein  verbrechen  vorgeworfen  hatte  und  es  nicht  bewahren  kann, 
der  foll:  es  ihm  als  lieb  machen,  als  er  es  ihm  leid  gemacht 
hai  Hembreitinger  petersger. ;  [der  hinderfprecher  der  M  Jceren 
dem  cleger  mit  warten  nach  der  fcheffen  fprache.  eltviller  ge- 
richtsart.  von  1387  b.  Bodm.  622;  dem  beleidigten  öffentlich 
einen  abtrag  thun.  Schweinichen  2,  213.]  Der  Injuriant  mulle 
Geh  öffentlich  au f  den  mund  Ichlagen  u.  fagen:  mund^  da  du 
das  wort  redeteft,  logept  du!  Bugian.  186;  mund^  do  du  dat 
fprekeft,  logeft  du  dat!^)  Pufend.  app.  3,  12.  1,  50;  [daß  ihme 
auferlegt  worden,  einen  öffentlichen  widerruf  zu  thun  und  fein 
fidfches,  untreues  und  boshaftiges  lügenmaul  mit  einem  ßarken 
ftreich  zu  beftrafen  ....  weil  fich  der  injurant  des  fchuldigen 
Widerrufs  und  maulfchlags   weigere,  als   foll   der   fcharfrichter 


^)  [vgl.  damit  die  redensarten :  er  Mt  durch  ßnen  munt  gelogen. 
Engelh.  8764;  ins  matd  heißen  lügen.  Anahelm  3,  471;  ir  habt  gelogen 
in  iwem  hcds.  Kolocz.  233 ,  dn  leugft  in  hals.  H.  Sachs  IV.  3,  80i> ;  in 
thj  fouls  throat  thon  lieft.  Shakefpeare  424»;  lüget  in  feinen  rüßel,  in 
fein  fpeimanl  hinein.  Ansb.  her.  p.  33;  luget  als  wit  ime  lin  alter  hals 
ift.    Wetteravia  1,  200.] 
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ihme  an  die  feiten  geflellt  and  demfelben  auferlegt  werden,  im 
namen  des  injorantens  den  widerruf  offenÜicli  auszufprechen 
und  fo  dann  dem  fchmaher  einen  harten  maulßreich  zu  geben. 
Abele  gerichtsh.  2,  318.  319.]  In  Schweden  zahlte  der  yer- 
läumder  ein  läppegiäld  (lippengeld)  zur  büße,  fchlug  fich  auf 
das  lügenmaul  und  gieng  rückwärts  aus  dem  gericht.  Locoenii 
antiq.  p.  70.  [Der  widerrufende  faßt  fich  an  der  nafe^  oben 
f.  143.]  Formel  der  griech.  nahv(pdia  war:  oifx  icr'  frvfwg 
Xoyo^  ovTog.  Piatonis  Phadr.  Bekker  1,  33.  Bisweilen  gefdiah 
die  abbitte  hniend,  auf  gebognen  knien.  [Der  morder  muß 
dreimal  mit  gebundnen  banden  fußfallen.    Fw.  267  not; 

jeg  yil  dig  giye  guld  og  ISIt  for  klare  morbroder  din 
og  dertil  bön  og  hnäfaid  med  dannemand  paa  (til)  ting. 

danfke  vif.  3,  317.  318.] 

3.  Schimpfliche  trachi.  Wie  das  abfchneiden  des  haars, 
fo  entehrte  auch  das  küraen  des  langen  gewandes  %  ein  beifpiel 
aus  der  bairifchen  fage  oben  £  285,  [vgl.  auch  f.  450  und  Wilda 
p.  824;]  in  einem  fchwed.  TolksUed  2,  188: 

han  fkar  af  hennes  Mäder  aMt  jemt  efter  hnä^ 
fÖrr  Tar  du  en  drottning,  gä  ock  nu  yall  med  fa. 

und  die  £rawe  (die  ein  unehliches  kind  geboren  hat)  lal  den 
fun  umb  die  kirchen  tragen,  wollen  u.  barfuß,  u.  fal  man  ir 
har  binden  an  dem  haubet  abe  ihiden  u.  ir  rock  hinden  o^ 
fniden.  Seligenlladter  fendrecht.  Verftegan  (reftitution  of  decayed 
712  intelligence.  Lond.  1634.  p.  58)  erzahlt:  if  |  eyther  wife  or  maid 
were  found  in  dishonefty ,  her  clothes  were  cut  off  round  abmd 
her,  beneath  the  girdleltead  and  fhe  was  whipped  and  tumed 
out,  to  be  derided  of  the  people ;  [die  quelle  ift  ein  brief  des 
Bonifecius  a.  745  (Würdtw.  nr.  72),  woraus  auch  Beatns  Rhe- 
nanus  rer.  germ.  üb.  1  p.  55  fchöpfte:  (in  antiqua  Saxonia) 
aliquando,  congr^ato  exercitu  foemineo,  flagellatam  eam  mulieres 
per  pagos  circumquaque  ducunt,  virgis  caedentes  et  veßimenta 
ei  abfcindentes  juoi^a  dngulum.']     Auch  in  Wales  wurde  einer 


^)  [die  Ammoniter  fcheren  Davids  boten  den  hart  haib  und  rdmeiclen 
ihnen  die   Jdeider  halb  bis  an  den   giirtel.    IL  reg.   10,  4.     L  chioa. 

20,  4.] 
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firao,  die  ihre  unfchuld  nicht  beweifen  konnte,  das  hemd  ange- 
fchiiitten:  camifia  ejus  ingoinum  tenus  dilacerdbitwr,  Wotton 
2,  42;  let  her  fhift  be  cutoff  sa  high  as  her  buttocks.  Probert 
p.  132 ;  icelloi  Breton  avoit  menac^  la  chambriere,  de  lui  cauper 
Ja  rohe  par  delTas  le  cul  (a.  1468).  Carpentier  £  t.  roba"**); 
[wofern  du  dich  wieder  för  eine  p&lzgrafin  ansgibiOb,  werde  ich 
dir  den  roch  an  dem  hintern  dbfchneiden  laßen,  anecd.  der 
Elüabeth  y.  Orleans  1789  p.  142.  Im  jähr  1450  fchickten  die 
Wirtemberger  die  ans  Eßlingen  geraubten  weiber  zurück:  ab- 
fdffis  omnium  veftimentis  furfum  usque  ad  earum  pudibunda. 
Stalin  wirt.  gefch.  3,  485;  etliken  (£rauwen)  fneden  fe  de  cledere 
off  bis  tom  nayell.     Soefter  fehde  p.  611 ,  vgl.  648.  655.  657 ; 

auch  fchniten  H  der  frawen  ab 

ire  klaider  binden  und  Tor 

höh  ob  dem  hindern,  da;  ift  war.  Mich.  Beheim  274,  1. 
Ihr  den  rock  über  den  köpf  zuiammt  den  bänden  binden 
und  Re  im  geßcht  feiner  und  der  ganzen  dorffchaft  peitfchen. 
Salinde  p.  326;  ehbrecher  nackend  durch  die  fbadt  getrieben.  cofL 
d'Aleft.  Roquefort  f.  t.  aulteri;  das  ehbrechenfche  weib:  mag  ir 
man  t^  um  htde  trlben  in  irre  boßen  (böfeften)  i€(ßte.  keyfer- 
recht  2,  23.  Petiit  rex  (Chilpericus),  ut  aut  ttmica  ejus  (Prae- 
textati  epifcopi)  fcinderetur  aut  centefimus  octavus  pfalmus,  qui 
maledictiones  Ifchariothicas  continet,  fuper  caput  ejus  recitaretur. 
6r^.  tur.  5,  19,  vgl  Aimoin.  3,  27.]  Außerdem  entehrte  das 
tragen  beftimmter  mutzen  und  abzeichen,  vgl.  oben  f.  339.  340 ; 
wer  da  funten  wirt  für  ein  Wucherer,  der  fal  drie  funtage  geen 
mit  deme  wichwaßer  umb  die  kirchen,  wollen  u.  barfuß  u.  ein 
Judenhut  ufhan.  Seligen!);,  fendr.  a.  1390 ;  einem  hinzurichtenden 
Verbrecher  wird  eine  rothe  mutze  auf  den  rock  gebunden.  Ar- 
noldi  beitr.  p.  92  (a.  1467);  ne  autem  rurfus  fide  publica 
abuterentur  ü,  qui  ita  bonis  fuis  cedunt,  püeo  viridi  infamantur^ 
quod  ex  ufu  £Eictum,  non  aliqua  lege  ftatutum  eft.  Garpentier 
f.  V.  ce£Go  bonor.  [Die  büßenden  follen  die  demüthigende 
kleidung  (nachtr.  auf  folg.  f.)  jähr  und  tag  an  ihrem  leib  oifent- 
Uch  tragen.    Abele  gerichtsh.  1,  735.    Den  zu  fall  gekommenen 


*)  der  ehrlofe  geht  halbgefchoren  in  geflicktem  rock.     0.  Müllen 
Dorier  2,  228. 
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mädchen   fchickte   der   rath   za    Wittenberg   im   16.  jL   einen 
fchleier.    thür.  fachf.  verein  2,  649.] 

4.  Unter fagwfig  der  waffen  und  ritterlichen  geräihes.  Habe 
er  als  ein  dieb  an  feinem  herm  leib  xl  gut  verwirkt,  foll  ftir 
keinen  bidermann  mehr  gelten,  keinen  degen^  fondem  nur  ein 
abgebrochen  meffcr  tragen,  in  keine  ürthe  iitzen  .  .  .  und  wenn 
er  feinem  herm  oder  deflen  kindem  begegnen  foUte,  ab  dem  wege 
treten  u.  aus  den  äugen  gehen,  urphede  von  Saz,  bei  Arx  S. 
Gallen  2, 169.  Ein  ehrlofer  ritter  foUte  ßiefel  ohne  fpom  tragen, 
ein  pferd  ohne  hufeifen^  ohne  fattel  und  mit  baßenem  sami 
reiten.  Se  aucuns  hons  eftoit  Chevalier  et  ne  fiift  pas  gentis 
hons  de  parage,  ains  le  porroit  prendre  li  rois  ou  li  bers,  en 
qui  chaftelerie  ce  feroit  et  trencher  fes  efperons  feur  un  furnier. 
eftabL  de  S.  Louis  1,  130;  [U  efperons  coupis.  Garin  2,  145;] 
es  ifb  unter  Heinrich  des  eifemen,  ftirften  von  Sagan,  regierang 
der  adel,  fo  etwa  einer  (ich  nicht  rittennaßig  gehalten,  fondem 
was  verwürket,  nicht  umb  geld  geftraft  worden,  fondem  mancher 
hat  zur  büße  mit  barfüßigem  pferde^  etliche  mit  einem,  etUdie 
mit  zwei  oder  drei  hufeifen  in  die  ftadt  reifen,  ihrer  viel  ahn 
fpom^  item  ohne  fattel  u.  dergl.,  ja  mancher  hat  auch  gar  nidit 
713  in  die  fbadt  reiten,  fondem  |  zu  fuße  wie  ein  anderer  ochfenpaor 
gehen  u.  einher  treten  müßen.  handfchrifU.  chron.  von  Sagan 
in  Gräters  Idunna  1812  p.  108.  So  reitet  Jefcute  ein  barfuß 
pferd,  ohne  fattel  mit  aaum  von  baft.  Parc.  137,  1  ff.  256,  14  ff. 
Man  vergleiche  Kopps  bilder  und  fchr.  2,  17.  18  und  Ducange 
I.  V.  calcar,  w^en  des  baftenen  zaums  aber  oben  f.  260.  261. 
Einen  von  fcildes  anibet  fcheiden  u.  rechtlös  fagen.  Parc  524,  24. 
[Der  dienfbman,  der  des  p&lzgrafen  huld  verliefet,  foll  kaufen 
ein  pferd  vor  vier  pfunt,  feinem  knecht  eins  vor  drei  pfunt  und 
ein  grauen  rock  u.  ein  mantel  und  foll  darin  fein  jar  u.  tag 
und  foll  dem  pfalzgraf  unter  äugen  nit  gehen.  Alzeier  w.J 
Edelleuten,  die  lieh  vergangen  hatten,  wurde  das  tifchtuch  ser- 
fchnitten  u.  das  brot  verkehrt  gelegt:  quiconque  homme  noble 
fe  fourfaifoit  reprochablement  en  fon  eftat,  on  lui  venoit  au 
manger  trancher  la  nape  devant  foL  Ducange  f.  v.  menlale 
dividere;  fe  aucun  Chevalier  avoit  fait  trahifon  en  aucune  partie 
et  efboit  afßs  a  table  avec  autres  Chevaliers,  ledit  roy  darmes  on 
heraut  lui  doit  aller  couper  fa  touaüle  devant  lui  et  lui  virer 
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k  pam  au  caniraire.  tract.  de  officio  heraldoram;  fecialis 
laeeravit  maniüe  ante  pofitmn.  Will.  Heda  ad  a.  1395;  faper- 
venit  qaidam  henddas  fcindens  et  dividens  menfale  ante  jam 
dictum  oomitem.    Joh.  a  Leydis  31,  50; 

[tot  küngen,  fhrßen  fi  (die  herolde)  niht  Termiten, 
da^  11  diu  tifchtüeeher  tot  in  gefnUen^ 
r6  li  weilen  üf  einen  eine  t&t.  prol.  zu  Freidank, 
Wk  Grimm  über  Freid.  p.  26; 

wo  fi  kamen  ftb:  li  (die  lafterbaeren  adlichen)  ze  tifch, 

da  fchmtten  11  das  ti/chlach  buch 

den  herren  Ton  der  fchoße, 

daß  11  faßen  rot  und  bloße,    teofels  netz  7788; 

graf  Eberhard  Yon  Würtemberg,  als  fein  bellegter  fohn  zur 
tafel  kam,  fchnitt  das  tifcktuch  vor  ihm  entzwei,  Pfifter  Schwaben 
4,  142  (a.  1377).  Und  fchon  bei  Qr^.  tur.  3,  4:  (Hermene- 
Mdns)  yeniens  ad  convivirnn,  menfam  mediam  opertam  reperit. 
cmnque  nxorem  quid  llbi  hoc  yelit  interrogaret,  refpondit:  qui, 
inqoit,  a  medio  r^no  fpoliatur,  decet  emn  menfae  medium  habere 
nudatum.  —  Im  j.  1556  wird  eine  verfchwörung  des  bairifchen 
adels  entdeckt;  der  herzog  fordert  die  C^elringe  der  yer- 
fchwomen,  laßt  die  mit  ihren  Wappen  bezeichneten  fteine  heraus- 
nehmen und  zerfcMägt  lie  mit  dem  hammer;  das  war  ihre  ftrafe. 
Adlzreitter  annales  boicae  gentis  11,  273.] 

5.  SymboUfche  proceffion.  Die  miflethäter  muften  in  de- 
müthigendem  anzug,  ein  zeichen  der  verwirkten  ftrafe  auf 
ihrem  hals  oder  rücken  tragend,  Tor  ihrem  herrn  erfcheinen 
imd  eine  Torgefchriebne  ftrecke,  gewöhnlich  bis  zur  grenze  des 
gaus  durchwandern,  gleichflEun  damit  ihre  entehrung  jedermann 
im  lande  bekannt  würde  ^). 

a.  die  altefte  fteUe  hierüber  ift  1.  Vilig.  VI.  2,  3:  ver- 
berati  et  decalyati  deformiter  decem  convicinas  poffefßones  cir- 
cuvre  inyiti  cogantur.  Daß  Ge  barfuß  giengen  und  einen  ftrick 
mn  den  hals  trugen,  wird  hier  nicht  gefiftgt.  In  ipfSä  nuptiarum 
folennitate  Lothmus  dux  Saxonum,  rmdis  pedibus^  fago  indutus^ 
coram  omnibus  ad  pedes  ejus  (Heinrich  des  V.)  yenit,  feque  fibi 


*)  TgL  das  wandern  der  eingefchmiedeten  mörder,  Torhin  £  710. 
Grimm'fl  D.  B.  A.    4.  Aiug.    Bd.  IL  XJ 
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(d.  i.  ei)  tradidit.  (Mo  fnTmg.  7,  15  *).  [Im  jähre  1222  muAen 
50  anfrührifclie  bürger  Ton  Paderborn  barfuß  und  im  bloßen 
hemd  Ton  Enenhns  durch  die  weftpforte  zur  bifchöflichen  reßdenz 
an  der  domkirche  gehen  und  um  gnade  bitten.  Wigand  arch. 
m.  3,  64;  mit  mlnen  baren  vuo^en  wold  ich  zuo  Ome  gezelte 
g&n.  En.  11335.  Urteil  Ton  1527  wider  die  Ton  der  wieder- 
taufPerlTchen  fect  freiwillig  wiederum  abgeftandenen :  foUen  die 
manner  mit  entdeckten  häubtern  und  die  weiber  Tnit  ßiegenden 
haaren^  in  grauer  wollener  kleidung,  darinnen  ein  reichen  eines 
taufßeins  Ton  weißer  &rb  gemacht,  Yor  dem  creutz  und  pro- 
ceülion  um  die  p&rrkirchen  gehen,  und  eine  jede  perfon  eine 
brennende  wachekertaen  in  der  rechten,  und  in  der  linken  band, 
zu  ofiEaer  büß  und  reuebezeugung ,  eine  geißel  oder  difciplin 
haben  und  tragen.  Abele  gerichtsh.  1,  735.]  Folgende  Hellen 
laßen  unentfchieden,  was  zum  fchimpf  getragen  wurde:  qui 
(comes  Stephanus,  Gerardus  frater  ejus  et  Matfridus)  yenientes 
juxta  Wormatiam,  per  müUare  unum  ah  urbe  angarias  ^)  ferentes, 
veniam  poftulantes  usque  ad  pedes  Amoldi  epifcopi  tullenCa, 
714  qui  apud  regem  |  (Amulfum)  erat,  ipfas  angarias  depofuerunt 
et  700  libras  argenti  pro  capitularibus  ablatis  Amoldo  epifcopo 
reftituerunt  et  libertatem  civitati  fe  fervaturos  juraverunt,  regia 
etiam  ditioni  fe  et  fua  tradiderunt.  Mabillon  ann.  benedL  tom.  3 
app.  cap.  35;  Albertus  de  Hameften  ex  violenta  detentione 
praepoüti  eccleliafticam  cenfuram  incurrit.  tandem  ad  compo- 
Iitionem  pro  fatisfactione  praepolito  praeltanda  fpontanei  de- 
yenerunt,  ut  yidelicet  idem  nobilis  honorificentiam  illi  et  fibi 
yerecundiam  faciendo,  cum  ducentis  militibus  a  loco^  in  quo  eum 
captiyayit,  usque  ad  ciyitatem  Magdeburg  et  per  omnes  conoen- 
tuales  ecchfias  portet  opprobrium^  quod  harmifcare  yulgariter 
appellatur.    epifb.  Innocentii  IH    lib.  13  ep.  135  (a.  1210). 

/?.  edle  und  freie  trugen  ein  bloßes  fchwert,  unfreie  den 
ßrang  um  ihren  hals,  zum  fymbol,  daß  fie  yerdient  hatten  ent- 
hauptet oder  gehangen  zu  werden.  In  dUcio  et  niudis  pedibus 
atque  exertis  gladiis,     Wippo  p.  472;  nudatis  pedibus ,  liberi 


*)  nudatus  pedes  cum  dnodecim  patribos  diBcalceatis.    Saxo  gramm. 
p.  458. 

^)  [angarias  =  fellas  eqaeftres?   Ducange  f.  v.] 
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cum  nudis  gladiiSy  fervi  cum  torqmbus  mmineis  circa  coUum^ 
quali  ad  fofpenfionem  parati.  Wippo  p.  473 ;  abjecta  vefte,  pedi- 
bus  nudis  y  exertos  fuper  cervices  gladios  ferentes.  Radevic. 
firilmg.  de  geft-  Frid.  1,  42;  facco  indutus,  nudis  pedUms,  dis- 
cooperto  capite,  für  cos  fuper  humeros  fuos  et  laqueum  fufpcn- 
forium  drca  Collum  fuum,  qui  in  ipfis  farcis  pendebat  Ducange 
f.  V.  hannifcara  col.  1062;  [nudi  in  camifüs  cum  carrigiis  in 
coUo.  Böhmer  fönt.  1,  91  (a.  1311) ;]  et  qni  interfecerat  patrem, 
filium,  fratrem  vel  propinqnum,  ibat  cum  corrigia  in  coTlo  ad 
eum,  cui  talem  injariam  fecerat.  cliron.  modoet.  ap.  Muratori 
fcripi  12,  1164;  franz.  demander  grace  la  corde  au  cou,  [porte 
la  hart  ä  fa  göle  pendre.  Ren.  10452,  vgl.  10726.  23652,  porter 
la  hache  für  le  cou.  Michel  races  maudites  2,  155.  Naect^ 
'baervoets^  met  eener  hrame  ghegurt.  belg.  muf.  7,  228.  Fune 
collo  injecto  fe  offerre.    Caef.  heifterb.  7,  39; 

nemt  inch  felben  an  ein  brackenfeil 

und  l&t  iuch  für  in  (den  künec)  ziehen.  Parc.  294,  4; 
einen  hälfing  an  den  hals  legen  und  um  gnade  bitten.  Juftinger 
p.  66 ;  item  welcher  underthan  m.  gn.  h.  zu  Blankenheim  feiner 
gn.  weispacht  Torenthalten  und  verftelen  wurdt,  der  foU  ein  feil 
umb  fein  hals  henken  und  damit  nacher  Bl.  gehen ;  alsdan  follen 
fr.  gn.  macht  haben,  inen  zu  henken  oder  ledig  zu  geben,  weisth.  2, 
693;  der  fchuldige  bietet  fich  mit  drei  ftricken  der  ftrafe  dar.  geft. 
ßom.  Keller  p.  164;  begnadigte  müßen  zum  zeichen  ein  ganz  jähr 
lang  öffentlich  den  ßrick  am  hals  tragen.  Schmeller  München  p.  52. 
Sutner  p.  118.  Sieh  auch  oben  f.  340.  345.  Venerunt  ad  pedes 
ducis  uniuscujusque  enfis  fuper  verticem  fuum.    Helmold  1,  92; 

fie  (die  gnade  fuchenden)  nämen  ir  fwert  diu  blo^en^ 

üf  ir  kelen  fie  die  legen  ruohten.    j.  Tit.  llr.  2777. 

Hierher  folgende  odtflavifche  mordfUhne  (pokora),  bei  Polen  und 

Böhmen:  der  vater  und  die  kinder  des  gemordeten  verfammelten 

fich  auf  dem  kirchhof,  wo  der  erfchlagne  beigefetzt  war;  dahin 

begab    fich   der   mörder,   veftimenta   fua   ad   cingulum    habens 

demiffa  (wie  die  Ilatute  von  Mafovien  fagen),  cum  evaginato 

gladio^   mit   zwölf  freunden.     Er  und   feine  begleiter  kauften 

lichter^  die  fie  in  den  bänden  trugen.     Der  mörder  kniete  vor 

dem  vater  des  ermordeten,  fenkte  fein  haupt  in   deffen  fchooß, 

das  noMe  fchwert  wurde  über  feinen  hals  gehalten;  er  bat  um 

U2 


808  verbrechen,    ßrafe.    an  ehre, 

Toraeihimg,  als  ob  der  begangne  mord  eine  unTerfchuldete  that; 
gewefen  fei.  Dies  wurde  dreimal  wiederholt  Zuletzt  erklärte 
der  vater,  daß  er  und  die  verwandten  die  that  nicht  rächen 
wollten.  Gtegenfeitig  abgefungne  heilige  lieder  befchloßen  das 
ganze.  Hube  berL  jb.  1830  p.  389.  390;  vgl  oben  £  166  nr.  2.] 
y,  müTethäter  trugen  auch  ruthen  oder  hefen  in  der  band, 
zum  zeichen  des  verwirkten  ItampenTchlags,  wie  dem  ergriffnen, 
vor  glicht  gefchleppten  dieb  fchere  und  befen  auf  den  rücken 
gebunden  wurde  (oben  f.  637):  cuncti  primarii  civas  praedictae 
civitatis  (tiburtinae)  adfunt  nudi^  femorabilibus  tantum  tecti, 
detdra  ghdios,  laeva  fcopas  ad  palatium  (Otto  des  dritten)  prae- 
tendentes,  imperiali  jure  fe  fubactos  nil  pacifci,  nee  ipfam  qui^ 
dem  vitam,  quos  digne  judicaverit  enfe  feriat^  vel  pro  miferi- 
eordia  ad  palum  scopis  exammari  faciat  [a.  1001].  vita  Bem- 
wardi  hildef.  (Brower  iidera  p.  25.  [Pertz  6,  769]); 
nü  fulwir  in  da^  münfter  gän 
mit  bUi^en  fue^en  u.  in  Juerin  hemden  ftän 
und  fuln  alle  befem  tragen,  Lohengr.  1 L ;  | 
715  praedicti  miles  et  armiger  facient  proceffioneSy  quae  vocantur 
vulgariter  hicMes^  unam  et  primam  a  loeo^  in  quo  dicuntur 
maleficium  perpetrafTe,  usque  ad  fepulturam  praedicti  prioris  .  .  . 
alias  proceüGones  facient  in  diebus  dominicis  vel  in  folennibos 
fefdvitatibus,  nudis  pedibus^  induti  braccis  et  canuXiis  de  grof- 
fiffimo  saeco^  et  praedictus  armiger  (nämlich  der  unfreie,  nicht 
der  freie  mUes)  habebit  in  collo  fuo  panellum  fuum  perforatum 
et  Caput  Tuum  emittet  per  foramen,  et  virgas  deferent  in  manibus 

fuis et  dicent  fic  alta  voce:   nos  feu^imus  hoc  pro  &cto, 

quod  imponebatur  nobis  de  morte  Johannis  prioris.  eh.  a.  1246 
b.  Ducange  f.  v.  harmifcara.  Item,  wer  da  funten  wirt  ftir  ein 
Wucherer,  der  fal  drie  fontage  vur  dem  ama  gecn  mit  deme  wich- 
waßer  umb  die  Jcirchen^  wollen  u.  barfuß  u.  ein  judenhut  uf  han 
u.  ein  befemhe  in  finer  hant  han.  wan  he  umb  die  kirchen 
kompt,  fo  ial  er  drus  ligen  vor  die  kirchthur  u.  fal  c^  hide 
obir  fich  laßen  gecn.  item  wer  funten  wird  ftlr  ein  ebrecher, 
der  fal  drie  fontage  vor  deme  ama  mit  deme  wichwaßer,  woUen 
u.  barfuß  umb  die  THrchen  gecn,  barhaupt  u.  eine  befemhe  in 
finer  hant  tragen  u.  wann  he  umb  die  kirchen  kompt,  fo  fal  er 
drus  vor  der  tur  ligen  u.  fal  die  lüde  ober  fich  laßen  geen  u. 
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flogen  (d.  h.  ihn)  mit  dem  befenihe^  wer  will.  Sdigenft.  fendrecht 
a.  1390;  item  da  licli  zwo  fchelden  in  der  kirche  oder  uf  dem 
kirchhofe,  welche  dan  unrecht  hat,  die  lal  den  befemhe  barfuß  umb 
die  hirchen  dragen  drie  fontage  n.  fal  Torgeen  u.  die  ander  nach- 
geen  .  .  .  n.  lachet  fie,  die  bl  den  befemen  dan  dragen.  ebend. 
3.  edle  Verbrecher  trugen  hunde.  Der  frühfte  beleg,  weil 
die  taller  begebenheit  unter  könig  Arnulf  nicht  beflimmt  genug 
erzahlt  wird,  ift  aus  der  erften  halfte  des  10.  jh.:  qua  prae- 
fumptione  rex  (Otto  I.)  audita  condemnavit  Eberhardum  (Fran- 
coniae  ducem)  centum  talentis  aefldmatione  equorum,  OHinesque 
principes  militum,  qui  eum  ad  hoc  &cinus  (landfriedensbruch) 
adjuyarant,  dedecore  canum,  quos  portabant  usque  ad  urbem  re- 
giam^  quam  yocitamus  Magadaburg.  Witich.  corb.  p.  25;  haec 
autem  ftdt  pacis  conditio,  quod  venientes  Mediolanum  tertio  ab 
urbe  milUario,  nudis  incedendo  yeltigiis,  epifcopus  codioem, 
marchio  canem  bajutans,  ante  fores  ecclefiae  S.  Ambrofii  reatus 
propriofl  devotiCßme  funt  confeHI  Amulfus  mediol.  1,  6  ad  a. 
1008 ;  [Priyitan  quoque  limiliter  in  eadem  compr^enTi»  leditione, 
qui  Tidebatur  fenior  eHe  in  urbe  Praga,  cujus  fuper  humeros 
alUgato  maoAmo  cane  fcabiofo  et  heftemo  jure  crapuLato,  raptus 
per  barbam  ter  circa  forum  ductus  eil,  cainie  reboante  et  fuum 
demevdante  bigvdum,  et  praeeone  acclamante:  talem  honere« 
portaty  qui  Wladizlao  duci  promiQam  fidem  derogat.  Gofbu« 
präg.  IIb.  3  c.  32  (ad  a.  1110)  Pertz  9,  118;]  vetus  \  confuetudo  716 
pro  lege  apud  Ihmcos  et  Suevos  inolevit,  ut  fi  quis  ndMiUa^ 
minifteriaüs  yd  colonus  coram  fuo  judice  pro  bm'usmodi  exce£Ii^ 
bus  (raub  und  brand)  reus  inyentus  ftierit^  anlequam  mortis 
H^ientia  puniatur,  ad  confolioiiis  fuae  ignominiam,  nohilis  eanem, 
miniAerialis  f^Uam^  rufticus  araitri  rotam*)^  de  comitatu  in 
proaoimum  camüatum  geftare  cogatur.  kuno  morem  imperator 
(Fiid.  I.)  ferfOBs  pabtinmii  iftum  eomitem,  mi«num  unpeni 
priflcipem,  cum  decem  comitibas  complicibns  Ttiie,  canee  per 
teutomoum  miUare  portare  coegit.  Otto  £ri£  de  geli  Fnd.  2, 
28;  «nd  Chmtber  im  ligur.  5  (fiember  p.  361); 

quippe  vetu9  mos  eft,  uti,  li  quis  rege  remoto, 
fanguine  yel  flamma  yel  feditionis  apertae 


*)  diefe  drei  worte  feblen  ed.  bafil.  1569  p.  257. 
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turbine,  feu  crebris  regnum  vexare  rapinis 
audeat,  ante  grayem  quam  foTo  langaine  poenam 
excipiat,  fi  l'S)er  erit,  de  more  vetufto 
impoßtum  fcapulis  ad  contigni  comitatos 
cogatur  per  rura  canem  confinia  ferre; 
fin  dlitis^  fellam.    cujus  difpendia  poenae 
ille  palatinae  cuftos  celeberrimus  aulae 
non  pokdt  vitare  comes,  cunctisque  videndus 
portavit  fcapulis  paffte  plus  mille  latra^dem. 
hanc  quoque  tunc  alii  fimili  pro  crimine  poenam 
fuftinuere  decem  comites,  totidemque  coacti 
foeda  tulere  canes  generofo  pondera  collo. 

Der  beftrafung  des  pfalzgrafen  gedenken  auch  andere  chio- 
nillen,  z.  b.  Dodechinus  im  appendix  zu  Marianus  Scotus  ad 
a.  1155*):  ubi  (zu  Worms)  Hermannus  pal.  comes  et  Emicho 
comes  de  Linengen  et  Gotfridus  de  Spanheim  et  Henricus  de 
Katzenelnbogen  et  Gonradus  comes  de  Eirberg,  Henricus  comes 
de  DidüTen  (Diedesheim  oder  DietzP)  et  alii  ex  parte  praedicti 
Hermanni  canes  portaverunt  et  lic  dominus  Anoldus  epifcopus  ab 
excommunicatione  eos  abfolvit,  ex  parte  vero  epifcopi  canes  portare 
quidem  coeperunt  Ludovicus  comes  de  Lohim  et  Gulielmus  comes 
de  Glisberg  et  alü,  Ted  ob  reyerentiam  archiepifcopi  celTare  ab 
imperatore  juffi  funt.  Noch  ausftihrlicher  der  monachus  Kirs- 
717  gartenfis  ad  a.  |  1181  (Ludewig  rel.  2,  103)  ex  antiquo  libro: 
Fridericus  I.  principes  in  moguntinum  injurios  Wormatiam  eyo- 
cayit,  ubi  in  praefentia  totius  curiae  omnes  in  &ciem  fuam  ad 
pedes  Amoldi  corruentes,  in  cinere  et  in  cilicio  fatisfEicientes, 
poenas  tanto  facinori  congruas  dederunt,  et  yindictam,  quae 
yulgo  dicitur  arrefbara  (1.  harmfcara)  in  medio  hiemis  horreu- 
diffimi  tempore  quilibet  in  ordine  fuo,  fecundum  fuam  dignitatem 
yel  conditionem,  nudipes,  ad  terminum  iis  conßittUum  .  .  .  pro- 
prio colh  congeßant.  inprimis  palatinus  Rheni  comes,  Ilcut 
principalis  tanti  flagitii  auctor,  canem  per  medium  lutum  porta- 
yit,  alii  autem  fellam  afinariam^  alii  futfeUarii  inßrumenium^ 
atque  alii  alia,    fecundum  fuam  conyenientiam,  rigidis  plantis 


*)  es  gefchali  zwifchen  Weihnachten  1155  und  nenjahr  1156.   Räumer 
Hohenft.  2,  53,  vgl.  586. 
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algentibusqne  totius  in  confpectu  ferebat  concilii.  [Bei  Abele 
gerichtsh.  1,  408  (ans  Lanterbeck  lib.  2  cap.  6):  ein  pMtzgraf 
bei  Rhein  .  .  .  Tom  kaifer  Friderico  BarbaroUa  dahin  yerarteilt : 
daß  er  durch  die  gantze  ftadt  Worms  einen  hwnd  auf  der  achfel 
tragen  und  mit  den  förderen  leinen  halten  müßen.]  Als  im 
j.  1205  Heinrich,  decan  von  Magdeburg,  ungerechter  weife  über^ 
fidlen  und  geblendet  worden  war,  wurde  Oerhard,  dem  thater, 
außer  einer  geldbuße  auferlegt:  ut  cum  quingentis  militibus 
müüarem  ei  poenam  perfolveret,  id  eil,  ut  linguli  milites  de  loco 
perpetrati  fceleris  usque  ad  fores  ecclefiae  canictdum  deferrent. 
Arnold,  lubec.  chron.  flav.  7,  2.  Ein  noch  fpäteres  beifpiel  vom 
j.  1232  gibt  eine  urk.  b.  Herrgott  2,  241  [Schöpflin  nr.  466]: 
ad  emendationem  tanti  fceleris  comes  (phirretenüs)  et  cum  eo 
minilteriales  et  liberi  poenam,  quae  yulgo  hamefcar  dicitur, 
fuftinebunt,  quam  ante  portam  civitatis,  quae  Spalon  dicitur, 
nnusquisque  prout  fui  fanguinis  nobiKtas  feu  generis  conditio 
et  terrae  confuetudo  in  talibus  requirit,  aCTumentes  et  per  civi- 
tatem  via  puhUca  usque  ad  valvas  hafilicae  b.  Mariae  deferentes 
ibi  fe  profbement.  Aus  der  folgenden  zeit  Cnd  mir  keine  falle 
bekannt,  auch  bei  den  dichtem  des  13.  14.  jh.  habe  ich  keine 
erwähnung  der  |itte  gefanden;  doch  erhielten  lieh  unter  dem 
Volk  einige  fprichworter,  die  man  auf  fie  beziehen  muß:  das 
ding  wird  den  hwnd  haben  (res  redibit  ad  reftim).  Schilter  gloff. 
474»;  hunde  fuhren  bis  Bufchendorf  (ein  dorf  bei  Nürnberg), 
hunde  fuhren  bis  Bautaen^  d.  h.  bis  zum  grenzort  des  gaus  (vgl. 
n.  lit.  an^eiger  1807  fp.  319);  [auch  in  der  PfiJz:  er  muß 
hunde  tragen  bis  nach  Enkehbach  (ein  altes  klofter  oberamts 
Lautem).  Pinauers  bibL  1,  48.  49.  Widder  Pfalz  4,  239.]  Was 
war  nun  der  grund  diefer  rechtsgewohnheit,  die  bis  zum  13.  jh. 
von  dem  10.  an,  und  wahrfcheinlich  fchon  firüher,  herfchte? 
Die  deutungen  bei  Schilter  473^  fcheinen  unbefriedigend*);  ich 


*)  der  band  war  ein  verächtliches  thier:  fehebic  als  ein  hunt  troj. 
11013;  pinguißmum  pro  munere  eis  projicinnt  canem.  Witek.  corb.  p.  18; 
einen  hofvoart  ohne  ohren  fanden.  Lohengr.  p.  65  [vgl.  Gtörres  vorrede 
p.  LXXX];    coram   omni    popnlo   pofteriora    canis  ofculari.     lex  Burg. 


addit.  10 


97];  zur  ftrafe  mit  den  htmden  aus  ihrem  trog  eßen.    Parc. 


528,  27.    [Lancel.  39869-76.] 
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718  glaube,  |  wie  der  yerortheilte  da«  fdhiwert,  die  raiJie,  den  ftrang 
um  den  hals  trug,  follte  er  auch  den  hund  tragen  damit  fm- 
zuzeigen,  daß  er  werth  fei,  gleich  einem  hund  er fchJagen  xmi 
aufgehwgt,  an  der  feite  eines  Jiunds  aufgehängt  zu  werden,  TgL 
oben  f.  685^).  Noch  in  der  ftiftifchen  fehde  warth  gefongoi 
dulTe  Tank  (Leibnitz  3,  258): 

fe  worden  gemaket  gemeine 

grot  u.  deine, 

deine  u.  grot 

de  mach  me  alle  flan  dot, 

11  fint  gemeine  fo  ein  hunt^ 

an  ön  fchal  me  nicht  breken  tor  Ituni 

Mit  recht  ift  darauf  gewiefen  worden,  daß  bei  den  alten  die 
kette,  welche  Terurtheilte  tragen  mullen,  nach  dem  hund  be- 
nannt wird,  Tgl.  Pollux  f.  v.  <rxi/Aa|,  Plautus  (im  Curculio  V. 
3,  13.  delicatum  te  hodie  &ciam,  cum  cateUo  ut  accubes,  ferreo 
ego  dico;  in  der  Galina  IL  6,  37.  tu  ut  quidem  hodie  canem  et 
furcam  feras)  und  Lucilius  (cum  manicis ,  cattdo  collariqae  nt 
fugitirum  deportem).  Niemand  wird  hieraus  folgern,  daß  die 
nobiles  des  mittelalters  eifeme  ketten  und  nicht  wirkliche  bände 
getragen  hatten,  noch  weniger,  daß  durch  misverftandnis  der 
fbelle  bei  Plautus  die  ilrafe  des  tragens  lebendiger  hunde  ein- 
geftlhrt  worden  feL  Umgekehrt  könnte  der  name  axvXa^  und 
catulus  fCbr  kette  und  das  fpätere  fjmbol  der  kette  auf  eine 
ältere  wirkliche  xwocpogicc  zurückdeuten,  die  ganz  zu  der  alt- 
deutfchen  gewohnheit  Itimmte;  fo  nahe  es  auch  liegt,  jene  be- 
nennungen  bloß  von  der  kette,  womit  der  haushund  gebunden 
wird,  herzuleiten*). 

«.  bloße  freie,  oder  edle  die  nicht  flirften,  nur  dienß- 
männer  waren,  trugen  fättely  vermuthlich  pferdelattel,  obfchon 
jener  mönch  Ton  Kirsgarten  efdfättel  meint.  Daß  aber  auch 
höhere   edle   und   felblt   ftirfben   den   lattel  trugen,  lehren  die 


^)  [ft«eh  FamagftlM  aatich.  lang,  ndlan.  2,  802  bemerkt:  preflfo  meM 
«BÜchl  popoli  n  k  coftumato  il  caricctr  fltUe  fpaUe  dei  medefimi  rei}  « 
Qpedalneiite  dei  ferri  g^iftrommti  del  loro  fuppliao.  So  muOe  Cbriftw 
das  kreitt  tragen]. 

*)  felblt  catena  feheint  verwandt  mit  catult»,  eatellos. 
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bel^e  aus  alt&anz.  gedichten,  in  welchen  des  hundetragens 
nie  gedacht  wird.  Das  älteAe  zeugnis  ftbr  das  fafcfceltragen  reicht 
ins  neunte  jk,  ein  |  capii  Ludwig  IL  Tom  jähr  867  bei  Baluz  719 
2,  360  [bei  Pertz  3,  506  vom  jähr  866.  MG  Capitularia  U 
p.  96]  &gt:  quicunque  cabaUum,  boyem,  MTcingas,  yeftes,  arma 
Tel  alia  mobilia  tollere  aufus  fuerit,  triplici  lege  componat  et 
liberum  {jl/ä>er  cum)  armiTcara,  id  eft  feUa  et  fuum  dorfum  ante 
nos  a  fuis  femotas  [fenioribns]  bis  dirigatar  et  usqne  ad  noftram 
indnlgentiam  fuftineatur;  fervi  vero  flagellentur  et  tundantur 
(tondeantur)  et  eorum  domini,  quae  ipfi  tulerunt,  reilituant 
[Aach  in  den  altdeutfchen  gefprachen  z.  66:  woldiltü  aba  de 
dlnemc^  roITe  dir  hüt  ze  dinemo  ruggeP  yelles  earium  de  tuo 
equo  habere  in  coUo  tuo?  ygL  altd.  gefpr.  nachtr.  p.  245.]  Die 
Hellen  ans  Otto  firi£  und  Ghinther,  welche  die  feUa*)  dem 
minißerialis  an  weifen,  find  bereits  angeführt;  hier  die  aus  alt- 
firanz.  liedem,  zuerft  aus  (}arin  le  loherens: 

enportera^  fe  yos  le  commandes 

nue  la  feie  ä  Paris  la  cit^ 

trefkos  nus  pies,  fans  chauce  et  fans  foler, 

la  verge  el  poing^  come  home  efcoupä. 

en  portera  del  bore  de  Saint  Denis 

nue  fa  fde  deci  que  ä  Paris 

nus  pies  en  langes,  come  un  autre  chetis 

la  verge  el  poing^  fi  come  d'ome  efchis; 

aus  G^erard  de  Yiane  [ed.  Tarbä  p.  62]: 

que  yoftre  feUe^  dont  bei  fönt  li  ar9on, 
port  for  fan  chef,  une  Heue  de  randonj 
nue  pies  en  langes^  ce  fe  femble  raifon.  — 
qui  deyant  moi  yendra  agenoiller, 
nus  piee  en  langes,  por  la  merd  proier, 
la  feile  au  col,  que  tendra  per  Veßrier; 

ans  dem  roman  de  rou  [6dit.  1,  368]: 

quant  ä  ßichart  yint  U  quens  Hue, 
une  fdle  ä  fem  col  pendue, 


*)  Lehmann  fpeir.  chron.  464^  überfetst  falfch  feßel. 
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fan  dos  offri  a  chevauchier; 

ne  fe  pot  plus  Immelier, 

eftoit  coofbime  ä  cel  joor 

de  querre  merchi  ä  feignour;  und  weiter: 

Guillaume  yint  k  merchi 
nti0  piegj  une  feile  ä  fon  col; 

chron.  Normanniae  b.  Ducange  6,  337 :  Hue  prend  une  feUe  et 
la  met  für  fon  col  et  tout  ä  pied  fen  vint  ä  la  porte,  oü  les 
deux  en&DS  du  duc  Richard  eftoient  et  fe  lai/fa  cheoir  aux 
pieds  de  Richard  fils  du  duc,  afin  que  Richard  U  chevauchaß^ 
ni  lui  plaifoit.  Thomas  Walfingham  p.  430:  nudis  yeftigüs 
720  equeßrem  feUam  \  humeris  ferret.  Joh.  Hocfemius  in  Hugone 
cabilonenfi  epifc.  cap.  33  (ad  a.  1296):  et  ipforum  qoilibet 
nudipeSy  fola  fupercinctus  tunica,  nudo  ff4perpo/Uam  capiti  /dkm 
portavü  equinam,    [Karel  2,  1435: 

dies  willic  wullen  ende  barevoet, 
om  te  hebbene  hären  goeden  moet, 
dragen  hären  fadel  fetijs 
van  Montmarters  te  Parys; 

Renner  2476 : 

man  fazte  in  üf  eins  efels  fatel  "^  -^ 

oder  ein  yehürne  da^  ein  hatd  (eine  geiß)  \, 
TVilent  üf  irm  houpte  truocj 

Als  finn  diefer  demüthigung  wird  in  den  ausgehobhen 
Hellen  felbft  angegeben,  daß  der  verurtheilte  feinem  beleidigtet 
herrn  iich  gleichfam  eum  reiten  darbiete,  wie  der  unterjochte 
fich  als  ein  ackerthier  unter  das  joch  gibt  [unten  5*].  Auch 
erfcheint  der  fattel  anderwärts,  wo  von  keiner  ftrafe  die  rede 
ill,  ein  fymbol  der  Unterwerfung:  capellum,  lanceam  et  fellam 
fuper  altare  Petri  ad  perpetuam  fubjectionis  memoriam  ofiFerre. 
Brompton  ad  a.  1176.  Weder  unfere  rechtsgefchichte  noch 
unfere  fage  kennen  aber  beifpiele  eines  folchen  bereitens  zur 
ftrafe  und  vielleicht  ift  diefer  grund  des  iatteltragens  ganz  Mfch. 
Da  die  litte  allem  anfchein  nach  in  ein  weit  höheres  alter 
hinaufgeht,  könnte  fie  nämlich  mit  dem  gebrauch  der  pferde- 
fättel  bei  Verbrennungen  (oben  f.  676)  zufammenhängen  und  die 
verwirkte  ftrafe  des  feuertods  anzeigen  follen? 


\ 


i 
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f.  unfreie  tragen  ein  pfiugrad;  einziger  beleg  hierfür  ift 
die  Helle  Ottos  von  Freilingen.  Beziehung  auf  die  ftrafe  des 
radems  ift  mir  nicht  unwahrfcheinlich. 

17.    frauen  tragen  fleine  um  den  hals.    Für  diefen  gebrauch 
kenne   ich  zwar   erft   zeugnifTe   aus   dem   mittelalter,   dagegen 
fcheint  er  in  allen  tbeilen  Deutfchlands,  in  Friesland,  Flandern 
u.  im  Norden  zu  gelten.    Ein  firowe,   die  in  peene  feilet  von 
Worten  oder  von  werken,  git  fie  die  pfenninge  nit,  fo  foll  fie 
den  ftein^   der  dazu   gemacht   ift,   vom  napfe  bis  an  das  alte 
burgethor  tragen^  äne  mantel  u.  unverhenket  zwifchen  prime 
und  fexte.    ftadtr.  ▼.  Speier  (a.  1328)  art.  1 ;  ftrafe  den  fchweren 
ftein  zu  tragen.    Emsdorfer  ger.  ordn.  MB.  24,  239;  la  &me 
qui  dira  YÜanie  a  autre,  H  come  de  putage,  paiera  5  fols,  ou 
portera   la  pierre,   taute   nue   en  fa   chemife   ä   la   procefGon. 
tabular.  Gampaniae  b.  Ducange  4,  62;   were  id,  dat  ene  licht- 
ferdige  fruwesname  euer  erliken   junkfruwen  mid  untüchtigen 
worden   fpreke  jegen  ere  ^re,  der  fchalme  bi  dem  kake  hangen 
an  eren  hals   twe  ftene,  de  darto   denen  unde  fchal  yan  den 
fronen  apenbar   dorch  de  ftad  geleit  werden   unde   de  fronen 
fcholen  er  mit  harnen  vor  u.  achter  blafen^  er  to  hone  u.  finaheit 
unde  fcholen  fe  alfo  uter  ftad  bringen  |  u.  fe  fchal  de  ftad  ver-  721 
fweren.    Hamburger  ftadtr.  a.  1497  bei  Walch  6,  131;  11  duae 
mulieres   rixantur   ad  inyicem  percutiendo  fe  cum  verbis  con- 
tnmeliofis,  quae  verkorene  wort  dicuntur,  portäbunt  duos  lapides 
per  catenas   cohaerentes^    qui  ambo  ponderabunt  unum  cente- 
narium,  per  longitiAdinem  civitatis  in  communi  via,  prima  porta- 
bit  eo8  de  orientali  porta  ad  occidentalem  et  2ii2k  ßimulahit  eam 
ftimulo  ferreo  fixo  in  baculo,  et  ambae  ibunt  in  camifiis  fuis. 
alia   tunc   affumet   eos  in  humeros  ftsos   et   reportabit  eos  ad 
orientalem  portam  et  prima  e  converfo  ftimulabit  eam.     jura 
tremonenfia  b.  Dreyer  p.  424.    Wigand  Höxter  2,  219 ;  [yidebat 
in  foro  lapidem  politum^  catena  ferrea  alligatum,  quem  adulterium 
perpetrantes  per  civitatem  iUam  (Spiram?)  ferre  cogebantur,  tam 
yiri  quam  mulieres.    Wolf  lect.  memor.  2,  429  aus  den  memo- 
rab.   des  Job.  Qaft,  der  im   16.  jh.  zu  Speier  und  Bafel  lebte;] 
frrauen,  fo  einander  fchelten,  werden   mit  der  ftrafe  des  alten 
fchocks  belegt  u.  nach  den  umftänden  foll  ihnen  der  krötenßein^ 
fiedd  oder  pfeife,  andern  zum  abfcheu  angelegt  werden,    ftat. 
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Yon  Schleiz  (a.  1625)  Walch  8,  78;  zu  Ofoabrack  hatten  die 
beiden  fchandßeene  die  gellalt  einer  fUnfche.  Strodtmann;  Ildle 
des  braunfchweiger  r.  bei  Pufendorf  4,  111,  vgl  225.  {Schani- 
flafchen  an  den  hals  hängen,  halt.  ftnd.  7,  2,  15  (a.  1573). 
Die  markthöken  die  ften  unter  des  purgermeifters  gerichte  und 
wetten  dem  bnrgermeiTter  haut  u.  har,  ob  (ie  milTeteten.  fchnl- 
den  fich  auch  hockenne  (feminae  infbitorom)  miteinander,  ße 
trinken  pillich  aus  des  puttels  flafche,  das  feint  Moene  ßeine^ 
der  ein  fol  im  binden  hangen,  der  ander  yore,  und  ein  iklich 
ftein  fol  einen  gewegen  fbein  behalden.  den  füllen  fie  unib  den 
ring  tragen  und  die  hindrefte  fol  die  erfte  prihelen  in  den  ars 
mit  einer  naidcn,  die  man  in  ein  ftecken  fchlehet.  eines  nageis 
lang  fol  der  ftift  aus  dem  Hecken  fein,  die  lenge  eines  nagek 
fol  man  nemen  nach  dem  nagel  des  mittelfben  vingers,  und 
dis  heißt  auch  zu  haut  u.  zu  bare  gerichi  Böhme  3,  74.  75 
aus  einem  liegnitzifchen  rechtsb.  Yon  1399;  yerleumderinnen 
wird  der  la/ler/iein  an  den  hals  gehängt ,  mit  dem  fie  Yor  iem 
Tolk  um  die  kirche  und  Yor  den  altar  gehen,  wo  fie  ihn  ab- 
legen. Arx  Buchsgau  p.  109;  hlapper  oder  lafterßein  25  p£ 
fchwer  am  hals  0u  tragen,  gebildet  wie  ein  weibskopf,  an  aas- 
geftreckter  zunge  ein  malfchloß  (zu  Mülhaufen  am  Rhein).  Sim- 
lers  eidgen.  p.  508;  klapperftein.  anz.  d.  germ.  mu£  1857  p.  86; 
lafter ftein  zu  Nürnberg,  unter  dem  tragen  trommelt  der  l5w. 
Jäger  jur.  mag.  1,  330;  wie  man  den  pagftein  (zankitein)  tragen 
fol:  er  wird  böfen  weibem,  die  ehrlame  bürgerinnen  fehaltw, 
an  den  hals  gehängt.  Müldorfer  ßadtr.  Koch  Stem£  beitr.  2, 
104;  den  bagftein  anhengen.  Eatzmiair  108.  111;  rothe  räder 
zum  f(Mmpf  tragen,  ibid.  123,  YgL  Schmeller  MUnohen  p.  36. 
39 ;  der  hader ftein.  Würdtwein  dipl.  maguni  2,  567 ;  ßeh  noch 
Voigts  preuß.  gefch.  1,  518.    Schmeller  wb.  2,  507.] 

Ift  laeke,  dat  twee  man  fcheldet  ende  fpreckan  manni- 
kanderen  innaer  fin  eere,  de  Yrberth  aider  twa  punt;  ift  man 
ende  wi^  de  man  twa  punt  ende  dat  wif  een  punk  ende 
fcheldet  der  twa  wif^  da  füllen  dreggen  de  ftenen  um  dem  hals 
aUng  der  bneren.  Praneker  buurbrief  Yan  1417,  YgL  Pw.  p.  398; 
fi  mulier  mnlierem  pereufferit,  MYet  20  fol.  Yel  partabU  hyriies 
eatena^ee  a  fua  parochia  ad  aüam.  cL  Henriei  ducis  RrabsAtiae 
a.  1229  bei  Ducange  4,  52.    [Im  Beinah  1594: 
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ende  honden  hem  (dem  wolf)  a/n  finen  hals 
enen  ftin^  ende  lietene  gaen.] 

Et  quaeounque  mulieres  inyicem  corrixantnr,  juris  eft,  iplas 
per  vicos  eivitatis  furfum  et  deorfum  per  coUum  lapides  bajtdare. 
Jos  chioom  ripenfe  in  Eofod  Anchers  fieurago  p.  259.  [Sohm 
hift.  af  Danm.  10,  ^2.  639 ;  ileintragen  in  Malm5  (a.  1356). 
ibid.  13,  429;]  g5r  ogift  kona  hör  medh  giftom  manne,  b5ten 
bädhe  .  .  .  orkar  han  eigh  botam,  tä  fkal  fnära  läggias  um  Pcap 
hans  ok  &  bona  ftadfens  ftena  ok  fva  fkal  hon  han  um  ßaden 
ledha  ok  ßdan  ftaden  för  fväria.  Itadslagh  giftom.  10.  Im 
BiSrköa  ratt  (jure  bircenii)  15,  2  heißt  es:  bära  ßadfins 
mankH. 

Die  ftrafe  des  ßeintragens  fcheint  der  des  befentragenSy  die 
geradefo  ftbr  ibheltende  weiber  galt  (f.  714),  analog^),  folglich, 
wie  diefe  den  ftanpenfchlag,  fteini-  |  gung  zu  fymbolifieren.  In-  722 
Zwilchen  fährt  die  belbndere  geftalt  folcher  im  mittelalter  auf 
den  ftadthäufem  bewahrten  ftraffteine  und  ihre  anwendung  för 
ehbrecherinnen  in  Schweden  zu  einer  andern  bedeutung.  Ihre 
2,  125.  765  halt  He  ftbr  in  Hein  gehauene  priape  und  der  aus- 
druck  mantol  (inftrnmentum  yiri)  fcheint  das  zu  belt&tigen  ^). 

[So  halt  du  tr(igen  das  bhch, 

da  dir  der  I5w  die  pauken  fchlug 

und  mit  dir  umb  den  mark  rumb  zug, 

da  loffen  wol  hundert  buben  mit.    H.  Sachs  HI.  3, 10*»; 

die  fchampar  fcheUen  tragen.  H.  Sachs  G5z  1,  24.  Bei  Detm. 
2,  380.  395  die  redensart:  (do  reth  he  wedder  uth  Hamborch) 
mit  fulken  ^ren,  alfe  Heileke  den  ßin  droch;  (dit  was  en  up- 
late)  mit  fulker  ^re,  alfe  Heileke  den  ßin  drdch. 

5*.  AcTcem  im  pflüg,  Ehmänner,  die  ihre  frauen  mis- 
handelten,  wurden  in  einigen  niederlandifchen  gegenden  mit 
gewalt  aus  ihrem   häufe  geholt,  vor  den  pflüg  gefpannt  und 


*)  vielleicht  ift  auch  der  fach,  den  ße  liefern  foUen  (f.  668),  ftraf- 
Tymbol? 

^)  [nach  dem  Biber  recht  art.  26  (Sohm  10,  684)  foU  die  ehbreoherin 
den  ehbrecher  an  feinem  heimlichen  glied  die  gaßen  auf  und  ab 
fchleppen.] 
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mallen  in  gegenwart  der  weiber  und  kinder,  unter  dem  fchall 
eines  homee,  eine  ftrecke  ackers  pflügen;  1763  verboten,  aber 
noch  1829  zu  Beek  bei  Nimwegen  vollzogen,  konft  en  letter- 
bode  1829  nr.  8.  ausländ  1829  nr.  64,  vgl  Eok  yaderlandldi 
Wordenbook  f.  v.  wyvenplagers.  Landgraf  Ludwig  von  Thüringen 
fpannte  feine  halsilarrigen  edelleute  in  den  pflüg  und  ackerte 
mit  ihnen  ein  feld.  Bauern  in  pflüg  gefpannt.  Geijers  vorr. 
zu  fv.  vi£  XLVin,  junge  mädchen.  Mögel  grot  com.  p.  220. 
Andare  in  fulla  carreta:  cofbume  era  nel  reame  di  Francia, 
che  Tuomo,  che  era  giudicato  deffer  disonorato  e  guafto,  Ii  andava 
in  fuUa  carreta.  e  Paweniffe  che  campalTe  la  morte,  giammai 
non  trovava  chi  voleffe  ufare  nh  ftare  con  lui  per  niuna  condi- 
zione.    cento  nov.  ant  27.] 

6.  EfehiU.  Eine  frau,  welche  ihren  mann  gefchlagen 
hatte,  mufte  rückwärts  aaf  einem  efel  reiten  und  deüen  fchwanz 
haltend  durch  den  ganzen  ort  ziehen.  Diefer  gebrauch  herfchte 
namenthch  zu  Darmitadt  und  in  den  umliegenden  katzeneln- 
bogifchen  ortfchaften;  der  dazu  dienende  efel  wurde  von  den 
herrn  von  Frankenftein  zu  Beffungen*)  gehalten  und,  wenn 
fich  der  £all  ereignete,  mit  einem  boten  nach  Darmitadt,  Pfong- 
fbadt,  Niederramiladt  u.  in  andere  dörfer  gebracht.  Hatte  die 
frau  den  mann  hinterlifbig,  ohne  daß  er  fich  wehren  konnte, 
gefchlagen,  fo  ftüirte  der  frtmkenfteiner  böte  den  efel,  war  er 
hingegen  in  offener  fehde  von  ihr  beCegt  worden,  mufle  er  den 
efel  felbfl  leiten.  Wenk  1,  519  hat  Urkunden  von  1536  und 
1588;  im  17.  jh.  erlifcht  die  gewohnheit  Sie  galt  auch  in 
Oberheffen,  der  amtskeller  zu  Homburg  an  der  Ohm  berichtete 
1593  nach  Marburg,  die  frau,  welche  ^en  mann  gefchlagen^ 
müße  altem  brauch  zufolge  auf  einem  efel  reiten^  und  der  mann, 
der  fich  fchlagen  laßen,  den  efel  leiten.  Wenk  1,  521.  Ohne 
zweifei  findet  fich  diefe  ftrafe  noch  an  andern  orten  und  nicht 
allein  für  die  fchlagende  frau,  fondern  auch  für  ehbrecherinnen**), 


*)  die  ftadt  Darmftadt  entrichtete  jährlich  zwölf  malter  kom  nach 
BefTungen,  die  den  herrn  von  Frankenitein  als  inhaber  des  efelslehens 
zufielen.  Yermathlich  war  Beüungen  in  alter  zeit  der  fitz  des  gan- 
gerichts. 

**)  vgl-  oben  f.  450  per  vicum  verbere  agit. 
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ehbrecher,  meineidige.  Non  ejus  fit  memoria,  fet  in  afeUa  re- 
trarfum  fedeat  et  caudam  in  manu  teneat  (a.  1131).  Muratori 
ant  ItaL  2,  332;  \impofitas  afims  filias  longius  projicere. 
Victor  ntic.  597;]  contrains  et  condempuez  (männer,  die  fich 
fcUagen  laßen)  ä  ehevauchier  un  afne^  le  yifaige  par  devers  la 
queue  dudit  afne.  coull.  de  la  ville  de  Senliz  Yon  1375 ;  andere 
urk.  aus  Saintonge  u.  Dreux  von  1404.  1417  gibt  Garpentier 
£  T.  afinns,  3;  praeterea  antiquae  leges  paniant  iacramentam 
MTom,  nt  ponanhnr  fuper  afinum  cum  cauda  in  \  manu  et  quod  723 
a  parvnlis  cmn  oyis*)  lapidentor  et  cum  tympanis  (wie  Yorhin 
L  720  mit  hörnern)  aflbcient  per  civitatem,  Barleta  (lebt  um 
1420)  fermones,  fer.  5.  hebdom.  3.  quadrag. '*^).  Ein  gefsuigner 
zum  fchimpf  auf  dem  efel  geführt,  pf.  Ghuonr.  27*.  fragm.  bell. 
1101.  [Gaher  mann  foU  efel  reiten,  H.  Sachs  IV.  3,  11«.] 
Es  kommt  auch  vor,  hinterrücks  auf  einen  weißen  gatd  gefetzt 
zu  werden  (Bodm.  p.  658),  verJcehrt  auf  ein  pferd  (Raumers 
Hohenil.  3,  107  a.  1198),  rücklings  auf  einen  fchwarzen  Widder 
(oben  f  453),  [vgl.  das  treiben  des  hirfches  um  den  markt, 
durch  den  fcharfrichter  zu  Wittenberg,  thür.  lachf.  verein 
2,  649.]  Nicol.  Damafc.  de  mor.  gent.  (Qronov.  3851)  berichtet 
Ton  den  Pifiden  in  Eleinafien  gerade  diefe  ftraÜEirt:  11121/1  AI. 
iav  8i  fioixoQ  äk(p^  mgidy^rai  xriv  nokiv  knl  ovov  fierd 
rijg  yvpaixo^^  knl  tjfiigas  taxtag,  [Auch  in  Indien  galt  diefe 
Xtrafe  itir  ehbrecherinnen.    Schlegel  ind.  bibl.  2,  273.] 

7.  Dachäbdeckung.  Ein  mainzifcher  amtsbericht  vom  j. 
1666  enthalt:  es  ift  ein  alter  gebrauch  hierumb  in  der  nach- 
barfchaft,  &ls  etwan  ein  frauw  ihren  mann  fchlagen  follte,  daß 
alle  des  fleckens  oder  dorfe,  worin  das  factum  gefchehen,  an- 
gprenzende  gemärker  fichs   annehmen,   doch  wird   die  fach  u£F 


*)  mit  faulen  wahrfcheinlich;  Greg.  tur.  7,  14  erzählt:  tiinc  rex 
juint  fuper  capita  eiintinin  projici  equorom  ftercora,  putrefactas  haftulas, 
paleas  ac  foenum  putredine  düTolutum,  ipfumque  foetidom  urbis  lutom; 
und  3,  10:  procedente  illa  (Chrothilde)  ad  fanctam  ecdeTiam  ftercora  et 
diyerfos  foetores  fuper  eam  projici  imperavit. 

**)  ein  neues  beifpiel  aus  Frankreich  lefe  ich  eben  in  der  a]lg.  jurift. 
Zeitung.  Gtött.  1828.  fp.  20^.  [Vgl.  auch  Fumagalli  antich.  lang,  milan. 
2,  297.  298.] 
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den  letzten  faßnachttag  oder  efchemuttwoch  als  ein  redit  &6- 
nachtüpiel  yerfparet  (alfo  auch  inl  t^fji.  Taxvd^)^  da  denn  alle 
gemärier^  nachdem  fie  Höh  8  oder  14  tag  zuvor  angemddeti 
jung  u.  alt,  fo  lull  dazu  haben,  (ich  yerfanuneln,  mit  trommen, 
pfeif  und  fliegenden  fahnen  zu  pferd  n.  zu  faß  dem  ort  «i- 
ziehen,  wo  das  factum  gefchehen,  vor  dem  flecken  lieh  anmelden 
u.  etliche  aus  ihren  mitteln  zu  dem  fohultheßen  fchioken,  Fddie 
ihre  anUage  wider  den  geTchlagnen  mann  thun,  auch  zugleich 
ihre  zeugen,  fo  ile  deswegen  haben,  TorAellen.  nachdem  nun 
felbige  abgehöret  und  ausf&ndig  gemacht  worden,  daß  die  frau 
den  mann  gefchlagen,  wird  ihnen  der  einzug  in  den  fle<^en 
g^onnt,  da  fie  dann  alTobald  lieh  allelambt  vor  des  geTchlagnen 
manns  haus  yerfanuneln,  das  haus  umbringen  und  Ü3ia  der 
mann  lieh  mit  ihnen  nicht  yei^leicht  und  abfindet,  fcfalagen  Ce 
leitem  an,  fteigen  auf  das  dach,  hauwen  ihme  die  firß  ein  und 
724  reißen  das  \  dach  biß  uff  die  vierte  latt  von  oben  an  aib;  Y&t- 
gleicht  er  Jdch  aber,  fo  ziehen  He  wieder  ohne  Verletzung  des 
haufes  ab.  Mls  aber  der  beweis  nicht  kann  gef&hrt  werden, 
müßen  fie  ohnverrichter  fach  wieder  abziehen  (d.  h.  werden  lie 
nicht  in  den  flecken  eingelaßen).  Journal  y.  u.  f.  Deutfchl.  1787. 
1,  194^).  Im  ftirftenthum  Fulda:  wird  ein  mann  überwiefen 
von  feiner  frau  fcUäge  empfangen  au  haben^  fo  hat  das  ftLrfU. 
hofinarfchallamt  das  recht  die  lache  zu  unterfuchen  und,  wenn 
die  that  gegründet  ifb,  eine  ganz  außerordentliche  ftrafe  zu  er- 
kennen, welche  darin  befbeht,  daß  das  eigentliche  Wohnhaus  des 
ehepaars  durch  fammtliche  in  fÜriUicher  livrei  flehende  be- 
dienten abgedeckt  werde,  noch  im  j.  1768  und  1769  vollzogen, 
journ.   von   u.   f&r   Deutfchl.    1784.  1,   136.     Ift    ein   man  fo 


^)  [fo  wie  ein  mann  in  Eühnliard  (in  Mittelfranken)  ixm  feiner  frau 
gefMagen  oder  auch  nur  geftoßen  wird,  fammelt  fich  alt  und  jong  des 
dorfes,  nimmt  den  fMegel  von  der  eiche  herab,  trägt  ihn  jubehid  zum 
häufe  des  unterjochten  ehemannes  und  lehnt  ihn  an  die  hausthüre;  da 
bleibt  er  fo  lange,  bis  die  eheleute  fleh  yerfohnt  haben.  Ift  der  ftreit 
gefchlichtet ,  fo  muß  der  ehemann  mehrere  maß  wein  reichen.  Panstf 
beitr.  1,  252.  Vgl.  auch  die  verfpottung  zankender  ehleote  dorofa  lärmende 
Umzüge  der  jugend:  het  ölkjage  (das  iltisjagen)  in  Xanten.  Firmenieh  1, 
387,  dae  thierjagen  in  Ahr  und  umgegend.  Schmitz  litten  u.  fag« 
1,  63.J 
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weibifch,  daß  er  fich  von  feinem  eignen  weihe  raufen^  fchlagen 
u.  fcheUen  läßt  und  folches  niclit  eifert  und  klaget,  der  Toll  des 
raths  beide  ßadtknechte  mit  wüllen  gewand  kleiden^),  oder  da 
ers  nicht  yermag,  mit  ge&ngnis  geftraft  u.  ihm  hierüber  das 
dach  auf  feinem  häufe  abgehoben  werden,  Blankenburger  Hat. 
von  1594  (Walch  5,  88).  [Burkharts  frau  zanke  fich  gern  mit 
den  leuten,  fie  fchmeiße  ihren  mann,  und  hetten  die  weiber 
jüngfk  zu  ihm  gefs^,  fie  weiten  ihm  das  dach  abreißen;  darauf 
er  geiagt,  es  folte  ihm  keine  dran  greifen,  oder  er  wolt  ihr  den 
arm  entzwei  fchmeißen.  in  acten  vom  Habichtswalder  bergwerk 
bei  GafTel  a.  1614.]  Wan  en  gut  man  were,  van  deffen  frau 
he  (d.  i.  ein  gut  mann,  der  von  feiner  frau)  gefchlagen  würde, 
dat  he  ut  dem  hufe  möchte  wiken,  fo  fall  he  en  ledder  an  dat 
huis  fetten  u.  maken  en  hohl  durch  den  dak  u.  dan  fin  hus  to 
fahlen  u.  nemen  en  pandt  bi  fich  enes  goldgüldens  werde  u. 
nemen  twee  finer  näheren  bi  Iik  u.  vertrinken  dasfelvige  pandt 
(die  fchlaßworte  oben  £  93.  94).    Henker  heidenr.  §  26. 

Sicher  ein  rechtsgebrauch  von  hohem  alterthum.  Die  ent- 
ehrung  ihres  nachbam  war  den  markgenoßen  fo  unerträglich, 
daß  fie  ihn  nicht  mehr  unter  fich  dulden  konnten  und  ihm 
fein  haus  zu  grund  richteten,  welches  fymbolifch  durch  die 
abtragtmg  des  dachs  gefchah.  Wer  fich  vor  den  fchlagen  feiner 
frau  nicht  bewahren  konnte,  der  follte  gleichfam  nicht  werth 
fein,  fchutz  und  fchirm  vor  wind  und  wetter  zu  haben.  Eine 
förmliche  interdictio  tecti,  die  auch  durch  das  zttpfälen  des 
haufes^  welches  nach  dem  letztangeführten  weisthum  |  der  725 
gefchlagne  mann  felbil  vornehmen  darf,  noch  offenbarer 
wird.    Diefe  ftrafe  greift  nicht  bloß  die   ehre**),  fondem  auch 


*)  büße  ßatt  der  ftrafe;  auch  die  Teichler  ftat  (Walch  5,  176): 
ISßt  fich  ein  mann  von  feinem  weibe  fchimpfen,  raufen,  fchlagen,  foll  er 
den  rathsdiener  kleiden,  üe  aber  ans  haiseifen  treten  u.  dem  mann  öffent- 
lich abbitten. 

**)  in  der  oftfrief.  ftadt  Norden  befahl  der  landesherr  zur  fchimpf- 
lichen  beftrafnng  der  einwohner  die  thürme  abzudecken.  Wiarda  oftfr. 
gefch.  3,  421.  [Als  bei  einem  yolkstumult  in  Zerbft  am  19.  märz  1848 
das  haus  des  oberbürgermeifters  Sintenis  geplündert  wurde,  deckte  der 
häufe  zuletzt  das  dach  a&,  um  dem  befitzer  einen  fchimpf  zuzufügen. 
YgL  bei  Meinert  volksl.  p.  187: 

Grimmas  D.  R.  A.    4.  Ausg.    Bd.  II.  V 
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das  landrecht  an,  ich  werde  daher  unter  D  auf  fie  zorttdc- 
kommen. 

[Der  (träfe  des  dachabdeckens  gleicht,  daß  ftadte,  die  RA 
an  ihrem  oberherm  vergangen  haben,  ihr  ihor  ausheben,  wo- 
rQber  er  beim  einzog  reitet:  dae  ter,  da  er  and  die  feinen  ein- 
gefhüret  (gefiLnglich  ^gebracht  worden  waren),  mts  den  hefpem 
heben  o.  nidder  legen  n.  ime  d&rüber  reiten  laßen.  Eantiow 
Pomerania  2,  195  (a.  1480);  ähnliches  bei  Jitftinger  p.  243. 
Vgl  den  einzog  kaifer  Friedrichs  dorch  die  niedergerißem 
ftadtnumer  Mailands,  ßaomer  Hohenft  2,  144.  Aoch  als 
ßrafe  f&r  den  einzelnen  kommt  das  thüransheben  Tor:  vois 
ander  hat  man  die  terkenfteuer  in  geborlicher  zeit  Ton  ihaie 
nicht  bekommen  können,  alfo  das  man  ime,  neben  andern  nack- 
leßigen  borgem,  die  tkur  ausgehoben^  welche  ehr  eigener  gewaÜ 
trotzigen  wider  ingefetzt.  Ho%eismar  a.  1568,  ftoikmg  im 
Joh.  Schele  ans  dem  rath.] 

8.  mit  peeh  beftreichen  o.  m  federn  wäh/en,  Latro  de 
forto  conyictos  tondeator  ad  modom  campionis  et  pix  htUietie 
fuper  capot  ejos  effiindator  et  ptwma  p^Uvinaris  fop^  capot  ejos 
excotiator  ad  cognofcendom  eom.  eh.  Bichardi  regis  AngL  a. 
1189  (Rymer  1,  65);  derafom  capot  pice  ohUnetur  et  pihume 
obferetor.  nord.  Biarkolag  (ygl.  Jan.  Bing  de  delicto  fbrti  jure 
norwegico  yetuffco.  Hafri.  1755.  §  9);  oppe  den  kak  gelettet  mit 
der  pikhuven  o.  feddem  o.  mit  der  pikhuven  gehangen  Drejev 
ad  Bein.  d.  vos  p.  185;  eine  nonne  mit  honig  beßrichen^  m 
federn  gewälet^  verkehrt  aofs  pferd  gefetzt  Baomer  Hohenfk. 
3,  107  (a.  1198) ;  contigit  aotem,  dorn  rex  Adolphos  in  Turingia 
qoondam  villam  pertransiret ,  qoae  Someringen  dicitor,  joxta 
qoam  exfbrocta  eil  ecclefia  S.  Gangolfi,  ut  doae  vetolae  molieres 
ad  dictam  eccleßam  cum  rebos  fuis  confogerent,  qoas  qoidam 
pedites  de  exercito  rebus  et  vefbibus  fpoliantes  nodas  perunxe- 
runt  pico  cum  fcho  mixta^  deinde  in  plumis  voltäantes  discorrere 
permiferunt.  SiflFridus  presbyt.  ad  a.  1294  (Piftor.  1,  1060*»). 
[Vgl.  bei  Meon  3,  323  die  flucht  der  geprellten  verföhrer  aas 
dem  &ße: 


fe  riße  di  fchaebel  (fchauben)  runter,  dos  ftien  de  lotte  bloß, 
do  fchant  die  live  frao  founne  dam  maedle  oof  dam  fchoß.] 


J 
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tiiit  eftoient  de  plume  endlos, 

il  n'i  paroit  Tentre  ne  dos, 

tefte  ne  jfunbe,  ne  coß^, 

qua  toit  ne  foCTent  enplumS.'] 
9.    Brcmger.    An  einen  auf  dem  gerichtsplatz  oder  fonft 
öffentlich  ftdienden  pfäl,  block,  ftwn  wird  der  Verbrecher  ge- 
bunden, angefdilofien,  eingefpannt  nnd  den  blicken   des  Tolks 
auegeftellt;  [tn  den  pranger  geleü.     Diocl.  1660.   1926.]     In 
Frankreich  heißt    diefer    fchandpfeJ    pilori    (engL    pillory,   ans 
dem  dentfchen  pfilseore?)  oder  carcan;  in  Niederdeutfchland  koke, 
kaek,  kaik,  dän.  kag;  im  fchwäb.  landr.  188  Schilt.,  218  Senk, 
die  fchrcBiat  [ahd.  fcreiäta.    Graff  6,  566] ;  nach  verfchiedenheit 
der  geftalt  an  andern  orten  noch  anders,   z.  b.  in  Baiem  die 
preche^  bredie  (Schmeller  1,  245),  in  Norddentfchland  die  fiedel^ 
in  Schwaben  die  geige;  \lB,t  ßcUcula.    cod.  Theod.  IX.  36.    For- 
cellini  L  t.    Weinhold  fchlef.  wb.  f.   v.  fiedel;  halspfeife  oder 
geige.    Ayrer  386®.]    Wer  da  hauet  finnig  fleifch,  der  fol  treten 
bei  Oünther  ßrentings  fenfter^  wolt  er  aber  da  nicht  Aehen,  fo 
foll  man  in  p&nden  um  5  fchilling.    RsL  von  Bemda  (Walch 
8,  241).    [Kakßeine.  Kold.  Rofenv.  laml.  bd.  5.  1827  4.  p.  638; 
ftellung  an  den  pranger,  ausklingung  mit  becken.     Pufend.  4, 
225.]    In  vielen  fallen  iA  mit  dem  pranger  noch  eine  andere 
ftrafe  verbunden,  |  namentlich  zu  haut  u.   haar.     [Im  canton  726 
Appenzell  wurde  im  j.  1850  ein  mädchen  mit  aaum  im  mund 
und  rtähe  in  der  hand  am  pranger  ausgeftellt.    Ät  ride  trceheßen^ 
rittlings  auf  einer  planke  fitzen,  dem  volke  zum  fpott,  eine  in 
Dänemark  frfiher  brauchliche  ftrafe.    Molbech  dial.  lex.  p.  609. 
610.]    Eine  befondere  art  öffentlicher  ausfteliung  ift  der  fchandr 
korhy  der  für  gartendiebe,  zänkifche  weiber,  ehbrecher  gebraucht 
wurde,   vgl  Haltaus  und   Oberlin  f.  v.   korh;  [der  fchandkorb 
f&r  den  becker.    H   Sachs  IV.  3,  96*»-  «;  der  fchneUkorb  für  den 
obMieb  (a.  1582).     Roth  und  Schazmann   beitr.   zur.  gefch.  der 
Wetterau.     Frankf.  1801.   p.  187;]  hierher  auch   der  boeotifche 
xofpivog  für  böfe  fchuldner  (oben  f.  613),   der  fchottifche  cock- 
ftool  cucking/lool.     Verfchieden  davon  und  härtere  ftrafe  ift  das 
aufhängen  in   kefiche;   cujus    parentes    congregati    fuper    hunc 
inruunt   inclufumque    in  penfilem    domum   interimunt.      Greg, 
turon.  8,   18;   {madnnis  penfilibus  impofitos  ad  folem  torrere. 
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Pertz  2,  86.  Im  jähr  1409  wurden  zu  Augsburg  Tier  priefter 
am  perlä^hthum  in  vier  häiichen  herausgehängt;  die  fturben 
hungers,  die  drei  am  donnerftag,  nachdem  man  ^q  am  famftag 
hinaufgefetzt,  der  yierte  am  freitag.  Oefele  1,  618;  anno  1411 
do  wart  de  van  Soeft  up  de  ledder  (leiter)  gefettet  ....  molte 
he  up  de  ledder  unde  mofte  darup  dot  hungern,  wente  he  wart 
gefettet  up  den  fbal,  dar  wart  he  belmedet,  dar  moAe  he  hungers 
fterven.  Mone  anz.  2,  256  (aus  einer  Stralfunder  chronik),  vgl 
ibid.  4,  304.] 

10.  Prelle.  Ich  wülle  nicht,  daß  ein  prellen  im  linne  des 
fpan.  matUear  und  des  franz.  hemer  üblich  war;  fchneUen,  auf- 
fchnellen  kommt  vor:  fchenden,  uffchnellen  oder  fünft  hertig- 
lichen  ftrafen.  Cronberger  ded.  p.  76  (a.  1432);  [mit  den 
vier  zipfeln  des  leilachs  in  die  höhe  fchtoingen  und  wieder  ent- 
pfehen  (frankifcher  brauch).  Seb.  Frank  weltb.  51».]  Schupfen 
fcheint  etwas  dergleichen,  im  Teutonifta  finde  ich  ffJiupftoü 
neben  wrimp  (von  wrimpen,  rimpfen,  zufammenziehen) ;  [fchuppe^ 
ßol  im  lübfchen  recht,  wo  andere  texte  kddk  haben;  einen 
fchupfin.  Preib.  urk.  nr.  24  p.  83  (a.  1275) ;  diu  fchupfe^  fchüpp. 
Hoffmann  gefellfch.  lied.  60.  Einen  neunmal  in  die  lufi  ziehen, 
Bommel  4,  421  anm.;  vgl.  die  ftrafe  der  chorda  in  Rom,  wodurch 
dem  auf  und  niedergezogenen  die  fchultem  aus  den  gelenken 
verrückt  werden.  Saftrow  1,  364.  365;  die  toippe,  g^^i  eine 
foldatenftrafe.  PhiL  von  Sittewald  foldatenleben  p.  234.]  Nach 
Strodtmann  und  Richey  werden  gartendiebe  in  einer  wippe  ms 
waßer  gelaßen  und  wieder  in  die  höhe  gezogen;  [tvcstermppey 
an  ftadtteichen  angelegt,  drillhaus  (zu  Gaffel  am  Drufelteich) 
für  huren  und  gartendiebe.  Wigand  arch.  4,  230.  231 ;  fchwäbifch 
gishühel^  kaften  mit  einem  loch,  worin  leichtfertige  weibsper- 
fonen  ins  waßer  getaucht  wurden.  Schm.  2,  75.  Noch  zu 
anfang  des  Jahrhunderts  war  die  prelle  zu  München  bei  den 
beckem  üblich:  man  zog  den  becken,  in  einen  korb  gefteckt, 
an  einem  fchnellgalgen  hinauf  und  fchnellte  ihn  in  die  Ifar. 
Delling  f.  v.  fchupfen,  das  heekenfchutssen  bei  Schm.  3,  423.] 
Ducange  6,  1337  hat  tumbrellum  (tombereau),  inftrumentum  ad 
caftigandas  mulieres  rixofas,  quo  in  aquam  dejiciuntur,  fummer- 
guntur  et  inde  madidae  et  potae  extrahuntur.  Dies  hangt 
oflFenbar  mit  der  waßertauche  (oben  f.  631)  zufammen,  les  com- 
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paignons  de  la  bachelerie  de  la  Lea  pr^s  de  la  Bochelle  ont 
acouftum^  le  dimanche  de  la  trinitä  chacaii  an  ä  haignier  en 
un  foffe  piain  deatte,  appellä  Lorteniguet,  liommes  et  femmes, 
demoorant  au  dit  liea  de  la  Leu,  qui  ont  eu  compaignie  char- 
nelle  contre  lenr  mariage  avec  autres  (a.  1392).  Carpentier  f. 
y.  adulterimn. 

11.  verlaß  des  ehrenßtzes.  Verbrecher  verloren  ihren 
kirchenHohl  nnd  maßen  hinten  in  einer  ecke,  am  thurm  oder 
an  der  thüre  liehen.  So  fchon  in  Schweden.  Ghital.  p.  91  nnd 
in  Friesland:  eßa  tha  durum  ftonda.    AT.  321. 

[11*.  Jcnechtifcher  arbeit  unterziehen  fich  edle  zur  ßrafe. 
Herzog  Oottfried  Yon  Lothringen,  der  das  land  verheert  und 
verbrennt  hatte,  unterzog  fich  der  auferlegten  Ctrafe,  daß  er 
öffentlich  gefchlagen  und  gefchoren  würde  (letzteres  kaufte  er 
ab),  ut  fumptus  ad  reaedificandam  ecclefiam  daret  et  in  opere 
caementario  per  fe  ipfum  plerumque  vilis  mancipii  minißerio 
fimctus  deferviret  Lamb.  fchafn.  ad  a.  1046;  cum  caprario  et 
mltico  ad  faciendas  fcröbes  vineis  profuturas  condemnare.  Victor 
utic,  597;  der  herzog  von  Liegnitz  verhängt  einem  Junker  die 
ftrafe,  drei  tage  das  waßer  zur  tränke  der  raffe  im  ftirftlichen 
marftall  zu  fchöpfen  und  zu  tragen.    Doroth.  Sibylla  p.  17.] 

12.  unehrliches  begrabnis.    Todte  übelthater  und  Verbrecher 
wurden  auf  den  Tcreueweg  begraben  und  nicht  über  die  fchwelle, 
deren  heüigkeif^)  nicht  entweiht  werden  durfte,  aus  dem  haus 
getragen,  fondem  durch  \  ein  loch  unter  der  fchweUe  her  ge-  727 
fchleift^).     So  der  beim   einbruch   erfchlagne  ^nacA^cI^   (oben 

f.  679),  der  Jcetaer:  ir  fult  fie  niemer  beftaten  an  deheiner  Hat, 
diu  gewlhet  A,  noch  fol  He  niemer  halt  dehein  getoufte  hant 
anrüeren,  da  fult  ir  nemen  ein  feil  u.  machet  einen  ftric  daran 
u.  leget  im  den  ftric  an  den  fuo;  mitdnem  haken  u.  ziehet  in 
zer  tür  ü^  ob  diu  fwelle  danne  [hoch  ift,  da  fult  ir  durch  die 


*)  hierron  wäre  viel  zu  fagen;  der  chrencruda  werfende  fteht  in 
duropeUo  (al.  durpilo).  1.  fal.  61  [58];  durpeH  (Ihnen),  gl.  Jon.  319  ift 
das  frief.  dreppel.  Br.  142,  wo  eine  innere  und  äußere  fchwelle  unter- 
fchieden  wird.    Über  einrichtung  der  fchwellen  oben  f.  509. 

^)  [vgl.  Egils  faga  p.  897.  898:  Egil  trägt  den  leichnam  feines  vaters 
durch  eine  in  die  hauswand  gebrochene  öffiiung.] 
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fwette  graben  u.  fult  in  dar  durch  ü^  eiehen^  da^  eht  niemer 
getoufkiu  hant  an  in  kume  u.  hvndet  in  eime  reffe  an  dm  sagd 
XL  ftLeret  in  tL;  an  da;  gewicke^  dar  die  erhangen  n.  die  erflagen 
ligent,  gegen  dem  galgen  u.  gegen  des  galgen  gelinde,  des  ift 
er  dannoch  küme  wert.  Berth.  291;  [der  nothmehtiger :  ift  der 
fridebrecher  da,  man  fol  ir  za  hant  richten  mit  deme  fwerte, 
da;  houpt  heru^wert,  unde  den  corper  under  der  fweUen  uysien. 
Ortloff  diA.  p.  202.]  Hauptlächlich  wurde  an  dem  leichnam  der 
felbftmörder  diefe  flarafe  vollzogen :  de  ok  fek  fulyen  dodet,  dene 
fchal  men  to  der  rechten  doren  nicht  utbringen^  mer  under  deme 
fuUe  fchall  me  one  tdhringen,  eder  ut  dem  venßere  unde  one 
uppe  dem  velde  bemen.  leg.  goUar.  b.  Leibn.  p.  501.  Henget 
fich  einer  flÜTefl;  binnen  timmers,  men  houwet  en  los  en  greft 
en  under  dem  fuUe  edder  under  der  wand  ut,  let  gerichte  over 
en  litten,  bind  dat  tow  an  einem  fehlen  mit  einem  fwengel  und 
let  en  mit  einem  perde  hinfchlepen  up  den  nechften  kremweg^ 
dar  fik  twe  edder  tre  feldmarken  fcheiden.  men  legt  em  dar 
dat  hovet,  dar  de  chrüUichen  doden  de  vote  hebben,  dat  ftrik, 
dar  he  lik  an  gehenget,  let  men  em  overm  hälfe  u.  is  dat  nicht 
lang  genog,  fo  leget  man  dat  binnen  der  erden,  alfo  dat  ein 
ende  dre  fcho  lomg  baven  der  erde  Jean  liggen  bliven.  hat  er 
ßch  erftochen,  fo  gefchieht  ebenfo,  nur  daß  man  ibiri  einen 
bäum  oder  ein  holz  zu  haupten  fetzt  und  das  meüer  ins  holz 
fchlägt;  hat  er  Qch  erlauft,  fo  gräbt  man  ihn  f&nf  fchuh  vom 
waßer  in  den  fand ;  wars  ein  brunnen,  man  grabt  ihn  außerhalb 
hofes  auf  einen  berg  oder  an  einen  weg  und  fetzt  ihm  drei 
Aeine,  den  einen  au&  haupt,  den  andern  auf  den  leib,  den 
dritten  auf  die  föße.  Rugian.  247.  [De  fiunde  fcholen  den 
doden  licham  (der  felbftmörderin)  up  eine  egede  edder  fhpe 
leggen  unde  in  dat  yelt  bi  einem  fchede  edder  cruce  wege  yaren 
unde  dar  begraven,  unde  de  egede  fchal  up  dat  graff  boliggen 
bliven  unde  mit  erde  befchoten  werden,  doch  fcholen  dre  Unde 
mit  der  erden  wnhedecket  bliven^  alfe  dat  men  de  ftedes  feen 
kann.  Dittmer  Saflenr.  p.  130  (a.  1547),  ähnlich  p.  157  (a. 
1580).]  Wo  einer,  de  nicht  pienlik  beklaget  were,  ut  mismode 
fik  fulven  umme  brochte,  de  dode  liechnam  fchall  dorch  den 
bodel  efl;e  racker  u/nder  den  füllen  ut  dem  hufe  gebracht  u.  int 
feld  begraven  werden.     Ditmarf  landr.   art.  131.     Wann  einer 


verbreche»,    ßrafe.    an  ehre.  327 

ans  nnfJTiTiigkeit  oder  krankheit  des  haapts  oder  Verzweiflung 
Cch  ums  leben  bringet,  alsdenn  fedlen  feine  guter  zum  halben 
theüe  an  die  herren,  der  kSrper  aber  wird  durch  den  büttel 
unter  der  fchweUen  aus  dem  häufe  |  gebracht  u.  ins  feld  be-  728 
begraben.  Neumünfter.  gebr.  art  56  (Dreyer  verm.  abh.  p.  1097). 
Een  fooenmakers  knecht  .  .  .  hem  feÜGs  aan  een  koort  ofte  lynde 
verhangen  ende  yerdaan  heeft  .  .  .  heeft  daaromme  die  fchout 
«  .  .  geconcludeert,  dat  die  voorls.  Comelis  JanfTen  niet  wer- 
dich  en  is  gebracht  te  worden  door  den  deur  ende  ingang  yan 
dat  huis,  daar  hij  inne  gegaan  is,  dan  dat  men  maiken  lal  een 
gat  in  den  tvcmt  des  huis  Torls.  ende  ßepen  hem  daer  door  als 
een  hont  ende  voorts  geleit  te  worden  op  een  horde  ende 
dairmede  hem  fiepen  onder  tgerecht,  ende  bedecken  hem  aldair 
onder  die  aarde  als  een  hont,  acta  ultraject.  a.  1548  (Matthaei 
tr.  de  jure  gladii  p.  620).  pDie  wegwarte  heißt  armeßinderblume, 
weil  man  felbftmorder  auf  fcheidetoegen  an  der  dor%renze  be- 
gprub.  Meinert  Yolksl.  p.  385.]  Selbftmörder  jsieht  man  tmter 
der  fchweilen  hmcms ,  fchlägt  fie  in  ein  faß  und  wirft  fie  ins 
toaßer.  Keifersperg  narrenfch.  1520  fol.  192  (ed.  lai  1511. 
turba  98.  XXXI,  Y:  unde  et  merito  tales  per  juftitiam  pubUcam 
dehoneftantur,  quia  fub  limine  extrahuntwr  a  domibus,  et  aquis 
Tafis  inclufi  oommittuntur).  [Selbftmörder  in  fchwimmende 
fdßer  gelegt.  Föringer  im  oberb.  arch.  5,  407-416.]  Die 
altefte  ftelle  über  das  begraben  auf  dem  kreuzw^  ift  1.  rip.  72: 
in  qmdrivio  cum  retorta  in  pede  fepeUre;  und  diefe  retorta 
(wide,  vorhin  f.  684)  dem  ftrick  identifch,  der  nach  rügifchem 
recht  aus  der  erde  hervorftehen  foll.  [In  der  jorczal  vnfirs 
hirren  geburt  1385.  jore  am  freitage  nach  dem  oftirtage  irhink 
fich  einir  felbir  an  einen  fbrangk.  do  femten  di  fcheppin  u. 
rotmanne  zu  dem  officiali  des  geiftlichin  gerichtis,  froginde  ab 
man  den  begraben  fülle  unde  wo  unde  wie  unde  was  man  mit 
en  thun  fülle?  hiruff  wart  her  eine  mit  den  meifbem  des  rechtin 
u.  lantin  defe  antwort,  alzo  das  man  en  nicht  begrabin  fülle 
Hl  keine  tretige  adir  herte  erde^  fundir  man  lal  en  werfin  in 
einen  fumph  adir  bruchecht,  wer  andirs  mit  em  thete,  der  were 
in  dem  banne,  umb  das  das  her  unrecht  gethon  hatte,  alzo 
volbrochte  man  is  an  im,  fundir  man  warf  en  in  ein  bruchecht. 
Böhme  6,  150.    Chriften  find  in  heiliger  erde,  aber  verrather. 
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mörder,  diebe  am  mceresufer  zu  begraben,  tw  (ich  fee  und  erde 
begegnen,  altes  Guled.  chriilenb.  22,  vgl.  die  ftelle  der  lex 
FriT.  addit.  12  [11]  oben  f.  708.  Der  Verbrecher  kommt  t  heden 
jord.  danfke  vif.  3,  242.  381.  Die  guter  deffen,  der  fich  in  der 
bach  ertrenkt,  werden  eingezogen.  Meicbiher  2,  913.  Das  holz, 
daran  ßch  einer  erhenkt,  foll  altem  gebrauch  nach  an  die  obrig- 
keit  verfallen  fein.    Hadeler  r.  (Pufend.  1,  57).] 

D.    Benehmung  des  landrechts. 

Ein  Verbrecher,  der  die  ihm  auferlegte  büße  entrichte 
blieb  in  feiner  ehre  und  würde  ungekrankt;  anders  verhielt  es 
fich,  wenn  er  fie  nicht  entrichten  wollte  oder  konnte,  oder  wenn 
er  gar  nicht  zur  büße  gelaßen  wurde.  Dann  trat  ftrafe  ein  und 
dadurch  wurde  in  der  regel  auch  die  gemeinfchaft  des  freien 
mannes  mit  andern  feines  gleichen  geföhrdet.  Todesfbrafe  ent- 
rückte ihn  ganz  aus  ihrer  mitte,  die  meiften  ilrafen  an  leib  und 
ehre  befchimpften  ihn  und  zogen  verluA  oder  befchrankung 
feines  landrechts  nach  fich.  Häufig  hatten  aber  auch  diefe 
ftatt,  ohne  ^daß  eine  andere  Itrafe  daneben  verhangt  war;  fie 
waren  felbfb  die  verhängte  fbrafe.  Es  gibt  mancherlei  ab- 
ftufiingen. 

1.  hierher,  rechne  ich  vor  allem  die  entaiehung  der  ßandes- 
freiheU^  d.  k  die  herabwürdigung  des  freien  sfum  hnecht.  Nie 
konnte  ein  edler  m^r  ftrafe  wieder  bloß  freier  werden,  wohl 
aber  gleich  dem  freien  zur  Itrafe  knecht;  daraus  fieht  man  recht, 
daß  die  grundlage  der  freiheit  zugleich  die  des  adels  ifb  (f.  226. 
729  281).  I  Den  k5nig  traf  entfetzung  von  der  herrfchaft,  den  edeln 
von  feinem  grafen  oder  herzogenamt,  wie  den  freien  von  einem 
andern  dienit,  den  er  verwaltete  ^) ;  aber  ein  ilaupenfchlag  hätte 
den  könig  in  knechtfchaft  gedrückt  wie  den  bloßen  freien. 
Beifpiele  von  verbrechen,  wodurch  freiheit  verloren  geht,  oben 
f  329 ;  es  läßt  fich  nicht  überall  fagen,  bei  welchen  leibes  und 
ehrenftrafen  fie  fortbefband  oder  nicht  Strafe  an  haut  und 
haar  machte  im  alterthum  auch  zu  knecht  (f.  704);  allein  der 
hundtragende  edelmann,  der  fatteltragende  freie*  büßten  nach 
ausgeftandnem  fchimpf  nichts  von  ihrer  freiheit  ein,  denn  ftr 


*)  [der  centenar  wird  zum  decan  degradiert.    1.  Vifig.  IX.  2,  1.] 
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das  gleiche  verbrechen  ibUte  ja  der  bauer  fein  pflugrad  tragen. 
Damm  wurden  auch  gewiCTe  unentehrende  todesftrafen,  nament- 
lich die  der  enthauptung,  ftb*  freie  und  edle  vorbehalten;  ein 
freier  wäre,  wenigftens  in  der  ältefben  zeit,  an  galgen  und  rad 
entehrt  geftorben. 

2.  zum  zeichen,  daß  die  markgenoßen,  die  gaubewohner 
den  fträfling  aus  ihrer  gemeinfchaft  fchließen  wollen*,  aerftören 
fie  ihm  fein  haus^).  Das  dach  wird  abgetragen  (f.  723),  das 
fhor  verpfält^  der  brunnen  mit  erde  zugedeckt^  der  ofcn  einge- 
fcJäagen  (£  529.  530).  Noch  im  17.  jh.,  finde  ich,  wurde  zu 
Leipzig  gegen  den  ßLumigen  und  widerfpeniligen  mit  fperrung 
der  thüre  und  löfchung  des  feuers  ver&hren.  Haltaus  1785. 
[Gefchicht  aber  ain  todfchlag  auf  den  vorgen.  aigen  von  dem 
gotzhausmanne,  fo  fol  man  im  eufperren  in  dem  hawfe  was  er 
hat.  MB.  6,  236  (a.  1299).]  Die  frief.  Brokmänner  brannten 
ihrem  richter,  der  feine  pflicht  verletzt  hatte,  das  haus  nieder. 
Br.  24-32,  man  foll  aber  bloß  berna*)  und  nicht  walla  demma 
(den  brunnen  Hopfen),  werf  delva  (warf  au%raben),  fech  uphawa 
(&ch,  wand  aufhauen),  welche  ftrafen  alfo  bei  andern  gelegen- 
heiten  üblich  gewefen  fein  müßen.  Br.  26  redet  auch  von  ßUa 
wach  ieftha  hrof  (zerreißen  der  wand  u.  des  daches).  Die  Dit- 
marfen  brannten  ihrem  beftechlichen  richter  das  haus  ab.  Weft- 
phalen  mon.  ined.  3, 1733.  [Blius  cafa  incendaiur,  capit.  Sax.  §  8; 
über  das  brandrecht  in  Lille  Wamkönig  ^^  267-269 ;  altfchwed. 
coJbrännä.  Yeftg.  lag  p.  298.]  Nach  dem  Hagener  veftenrecht  foll 
dem  ungehorlamen  weinwirt  feine  thür  jähr  und  tag  jsugefchlagen 
werden,  daß  er  nichts  verfchleißen  noch  verzapfen  |  kann.  780 
Diefer  geringlle  grad  der  interdiction  iil  noch  heutzutag  aller- 
wftrts  im  gebrauch;  Arafbaren  kramem  und  kaufleuten  wird 
bude  und  laden  gefperrt.  —  Ln  mittelalter  eerftorte  man  häufig 


*)  \fwenne  der  virß  gefaUet,  fo  ift  im  gerichtet  umbe  den  burefride. 
Augsb.  li  16.] 

*)  ein  anderes  frief.  rechtsbuch  verordnet  nicht  nur  das  haus  desbe- 
ftochnen  Afega  abzubrennen,  fondem  auch  auf  dem,  gleichüam  verflaehten 
gnmd,  kein  neues  zu  bauen  und  nachwachfendes  gras  aussußechen:  opa 
tha  warye  nen  hus  to  makende,  al  hwenne  opa  there  hirthAede  en 
grene  tnrf  waxt,  fo  hach  man  thene  turf  op  to  grevande.  Wiarda  zu 
Af.  p.  37. 
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die  wdhmmgen  von  capitalverbreehem,  außer  der  fonft  über  de 
Terhängten  ftrafe,  ygL  Dncange  £  y.  condemnare:  domi»  dam- 
natorum  diniere,  diraere  yel  incendere  domtun  homicidae,  miltere 
domum  ad  Jianat  (mettre  h  hanot,  hanoter).  nrk.  von  1207. 
1212.  1376;  [dem  elofen  und  rechÜofen  alle  feine  haofer  nider 
brechen,  eh.  a.  1252  gefchichtsfireund  1,  180;]  quod  C  üle  qui 
maleficimn  perpetrayit,  anfdgerit,  damus  ejus  deftrueiur  et  ipfe 
profcribetur.  ftat  folat.  (Häberlin  anaL  p.  609);  item  G.  aliqaü 
conquerator  de  hoc  qnod  dr.  fchinber  dait  eonqn^rens,  oondacere 
debet  judicem  ad  domam  yel  domos  illins,  qai  hoc  fEU^tom  com- 
milit,  et  judex  eos  feccibit  yel  confringet^  et  quicquid  fub  trabUm 
domonun  (in  weisthümem:  unter  dem  fchleifbalken)  fuerit,  hoe 
erit  judicis.  cL  a.  1279  Kindl.  lammL  p.  107 ,  wofdbft  auch 
p.  135  in  exddio  domorum;  [domus  ejos  fimditus  deftru^ur. 
Freib.  urk.  1  pag.  21;  domus  ejus  funditus  ddd>üury  aedifida 
yero  ab  uniyerfis  intacta  jacebunt  et  pofb  reyolutionem  unins 
anni  heredes  ejus  deftructam  domum,  11  yoluerint,  reaedificabuni 
Pupikofer  nr.  7  (a.  1260);  fo  fal  man  ime  Cn  hus  nider  flohen 
XL  fol  daz;  ein  jar  ligen  ungebuwen,  u.  fwenne  da;  j&r  u;  komit, 
fo  fun  fin  erben  e;  wider  buwen,  ob  fi  went.  Preib.  urk 
nr.  24  (a.  1275)  p.  77 ;  dem  fal  man  lin  hus  nider  flahin.  ibid. 
p.  81.]  In  die  bürg  verurtheilter  ritter  wurde  ein  creuU  ge- 
rißen^  d.  h.  die  mauer  von  vier  feiten  her  durchbrochen  (oben 
t  173).  Häufer ^  worin  nothzucht  verübt  worden  war*),  foll 
man  niederhauen:  umme  nenerhande  ungerichte  ne  fal  man  ftp 
houwen  darpgebUj  it  ne  li  dat  dar  maget  oder  wif  inne  genodeget 
werde  oder  genodeget  ingevort  fi.  Sfp.  3,  1;  und  da?  hus,  da 
e?  (die  notnunft)  in  gefchehen  ift,  da?  fol  man  ufdie  erde  flohen. 
fchwäb.  landr.  252  Schilt.,  355  Senk.  Die  glolfe  zum  Sfp.  ftigt 
hinzu:  man  hawet  nichts  abe  denn  die  fchloß  u.  die  wende  o. 
die  Hat  die  der  frawen  wereten,  das  fie  nicht  w^konunen 
mochte.  [Das  haus,  worinnen  die  gottlofigkeit  (fchändung  einer 
hoflde)  gefchehen,  folte  biß  auf  den  grund  niedergerißen  werden, 
hebamme  p.  742;  den  hof  oder  da?  hüs  (worin  der  ächter  oder 
geftolenes   gut   betroflten   wird)    üf   die    erde  flohen,      Augsb. 


*)  fogar:  al  levende  ding,  dat  in  der  notnnmfte  was  (s.  b.  das  pferd, 
worauf  die  frau  entführt  wurde),  dat  ial  man  unthoveden. 
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IL  64.  105.]  Das  haus  eines  geflüchteten  morders  foll  nieder- 
gerißen  werden.  Aat.  Mat  b.  Hftberlin  anal.  p.  509;  ob  has 
caufas  (mord  and  nothzncht)  permittimus  fracturas  et  combth 
ftianes  domorum.  fiief.  edict  von  1118  bei  Schwarzenb.  1,  72; 
li  quis  homicidiiun  poil  compofitionem  et  ofculom  pacis  perpe- 
trarit,  a  patria  faa  per  annnm  profcriptus  maneat,  caßrum 
aatem,  fi  quod  habet,  deßrucUur^  domos  vero  lignea  quam  haboit^ 
fententia  judicom  publicetur.    1^.  opilalb.  art.  17. 

3.  der  von  der  genoßenfchafb  freier  männer  ansgefcbloßene 
durfte  fortan  Jceinen  Umgang  mit  ihnen  ha-  |  ben,  ihren  ver-  781 
(ammlnngen,  gerichten  und  im  heidenthum  ihren  opfern  nicht 
beiwohnen,  mufte,  wenn  er  ihnen  anf  dem  weg  b^egnete,  aus- 
weichen (vorhin  f.  712,  [unten  f.  932]);  nee  facris  adefle  aut 
eoncüium  inire  ignominiofo  &s.  Tac.  cap.  6;  ignominiofus  war 
der  feige,  der  im  kämpf  fein  fchild  weggeworfen  hatte,  multi 
fuperfütee  bellorum  infamiam  laqueo  finierunt.  Frotho  foU  nach 
Sfiao  gramm.  p.  226.  227  verordnet  haben:  fi  quis  in  acie  pri- 
mus  fugam  capelTeret,  a  communi  jure  aUenus  exilieret'*').  Das 
heißt  das  gemeine  landrecht  wird  ihm  genommen,  Yigläf ,  im 
Beovulf  214,  fpricht  über  die  feigen  krieger,  die  ihren  herm  im 
ftich  gelaßen,  eine  fchone  formel  aus: 

nü  fceal  finc^^ego  and  fveordgifu, 

eall  ödelvyn  eovrum  cynne 

lufen  dücgean;  londrihtes  m6t 

)>8Bre  msegburge  monna  seghvylc 

idel  hveorfan!  ü)?)?an  ädelingas 

feorran  gefricgean  fle&m  eoveme, 

dömleÄfan  dseld.    de&d  bid  felra 

eorla  gehvylcum,  )?onne  edvltllf**); 


*)  bei  den  Römern  ftand  todesftrafe  darauf:  qui  in  acie  prior  fugam 
fccit,  fpectantibuB  militibus,  propter  exemplum  capite  puniendus  eft. 
Dig.  XLIX.  16,  6. 

*»)  ich  überfetze:  jam  opum  largitio,  enfium  dona  omnisque  patriae 
laetitia  et  victus  generi  veftro  celTabunt,  quilibet  veftrae  cognationiß 
alioius  erit  a  jure  communi,  poftquam  bomines  compererint  fugam  veftram, 
ignominiofam  feceffionem  (a  domino  veftro).  mors  enim  viro  generofo 
praeftantior  eft  quam  vita  probrofa.    Lufen  nehme  ich  für  leofen  victus, 
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alfo  nicht  bloß  die  Verbrecher,  ihre  ganze  ßppe  (msegboi^)  traf 
entehrung.  Andere  formein  find  f.  40.  41.  42  mitgetheilt^). 
[Das  facrificiis  interdicere  auch  bei  den  GktUiem.  J.  Caefiir 
6,  13.]  Wo  der  thater  fol  fride  haben,  der  von  dem  landreeUe 
gethan  iß?  die  fchöffen  theilen:  wo  man  ihn  weder  hört  noch 
fieht  (d.  L  nirgends).  Kopp  nr.  116;  anno  1388  ift  Wigd 
Glabelauche  Eeßeler  fin  lantrecht  benomen^  als  er  den  fchem- 
imid  ermordet  had  ...  ift  Henne  Bife  von  Bonamefe  fchefer 
fin  lantrecht  genommen^  als  er  Henne  Sinder  ermordet  had  .  .  . 
item  Henne  Zingraf  ein  webirknecht  üt  fin  landrecht  wider 
geben,  des  mordis  wegin,  den  he  begangen  had  an  Heinzen  von 
782  Montebnr  u.  hat  u;  gefwom  H  jar  u.  |  einen  tag  anno  1380. 
Pries  pfeiferger.  p.  133;  vgl.  Haltans  1174.  1175.  Im  nor- 
weg.  Gula)?.  p.  542  heißt  es:  fä  madr  d  eingann  rett  ä  fer. 
Daher  auch  im  mittelalter:  «inen  ehrlos  tmd  rechtlos  fagen: 

von  fchildes  ambet  man  dich  fchiet 

u.  fagte  dich  gar  rehtUs 

durch  da^  ein  maget  von  dir  verlos 

ir  reht,  dazuo  des  landes  vride*).    Parc.  524,  24-27; 

di  fagcte  man  gar  rehtelos.    Wh.  185,  7; 

[rehtelos  gemachet.  Schreiber  2,  148.  164;]  erlös  und  rechtlos 
künden  (oben  f.  40.  612);  friedlos  fetzen.  Haltaus  522;  aus  dem 
Mede  kündigen,  fchwäb.  landr.  134  Schilt.;  [burgfrieds  und 
landgerichts  verweifen.  Abele  5,  69.  73;]  Slös  u.  rchte  los  fagen 
(aus  der  ^  u.  dem  recht).  Berth.  p.  13,  wie  der  profcriptns 
altn.  ütl(sgr^  agf.  ütlag,  ^ngL  ouÜaw  heißt,  der  aus  dem  gefetz 
gethane,  lat.  exlex.  Andere  ausdrücke  find:  bannen,  verbannen^ 
verfeflen,  verweifen^  verfchaUen,  verfemen y  verzählen^  ächten, 
einen  allermenniglichen  erlauben.  Haltaus  399;  [mit  finger 
und  mit  zungen  vorjscln  und  feinen  vinden  erlauben  und  f^nen 


und  dann  entfpricht  vyn  and  lufen  ganz  unferer  rechtsfonnel  wonne  und 
weide,  oben  f.  46.  521. 

^)  [vgl.  noch:  der  fUrft  und  feine  amtleate  follen  die  Delbrficker  nie 
mit  unter fagung  des  waßers,  der  weide ,  des  wagens  und  wandems  be- 
ftrafen.    Beffen  gefch.  Paderborns  2,  28.] 

*)  d.  h.  wegen  verübter  nothzucht,  vgl.  525,  21:  da;  er  mit  der 
vronwen  ranc  n&ch  finem  willen,  in  ir  danc 
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frunden  nemen.  Böhme  3,  75  (a.  1399);  einen  echten,  fein  gut 
teilen  den  herren  und  dem  gerichte  und  den  hals  feinen  veinden. 
ibid.  2,  8;]  lat.  bannire,  forbannire,  relegare,  profcribere,  ex- 
communicare,  extenninare,  utlagare;  [praecipitare.  Gildemeifter 
1,  173  ff.;  in  exilium  protradere.  Greg.  tur.  4,  25.]  Es  ift 
fchwer,  jedem  diefer  Wörter  die  beftimmte  Helle  zu  geben  i). 

4.  Berthold  a.  a.  o.  nennt  progrelfivifch :  £!e  banne  tuon, 
in  die  ahte  tuon,  6los  u.  rebtelös  Tagen;  [im  amgb.  l*-  **:  fwer 
von  dem  banne  in  die  ehte  kumet.]  Überall  ift  auch  im  mittel- 
alter  bann  weniger  als  acht,  und  werden  fie  nebeneinander  ge- 
nannt, fo  geht  jenes  voraus,  z.  b.  in  pan  u.  acht.  Suchenw. 
XUV,  19;  [doch  MS.  1,  1»:  ze  ahte  u.  ae  banne,  ibid.  2,  136^: 
ähte  u.  bannes;  Mone  quellen  1,  237:  hantfefte  echt  u.  ban.] 
Der  Sfp.  nimmt  bann  ftir  cxcommunicatio ,  ahte  aber  flir  pro- 
fcriptio:  hon  fcadet  der  feie  unde  ne  nimt  doch  niemanne  den 
Uf,  noch  ne  krenket  niemanne  an  lantrechte  noch  an  lenrechte, 
dar  ne  volge  des  koninges  achte  na.  3,  63;  die  acht  folgt,  als 
weltliche  ftrafe ,  auf  die  geiftliche ,  den  bann ;  [cod  pal.  89  fol. 
151^:  der  vor  geiftlichem  gerichte  in  den  bann  kumet  und 
darinne  fehs  wüchen  lit,  den  tut  man  vor  weltlichem  gerihte 
in  die  ehtei\  Allein  diefe  unterfcheidung  entfpricht  nicht  dem 
orfprünglichen  wortfinn.  Bann  bedeutet  eigentlich  juffio,  man- 
datum,  edictum,  und  dann  auch  interdictum,  interdictio,  warum 
nicht  auch  profcriptio?  0.  IV.  8,  18  braucht  in  banne  wefan 
von  Jefus,  als  ihn  die  judenpriefter  wollten  erfchlagen  laßen;  und 
in  den  alten  gefetzen  ift  der  homo  forbannitus  nichts  anders,  ak 
der  expulfus  und  profcriptus,  vgl.  1.  rip.  87.  capitul.  Georg.  1357. 
1572  [MG  Capitularia  I  p.  431.  LL  11  2  p.  88].  [In  ftarken  bennen 
vam.  Walih.  26, 17 ;  in  gotes  ban.  Kehr.  12400;  einem  den  ban  int- 
ßahen,  ibid.  12636. 16935;  mit  banne  und  vermeinfame,  Serv.  232; 
h(jmting.  Maerlant  1,  465;  6n  verwäten  balling,  Reinaert  2724.] 
Ein  ahd.  ahta  fttr  profcriptio  kenne  ich  |  nicht,  bloß  ahtunga  (per-  733 


»)  [ein  merkwürdiges  yerzeichnis  der  rechtlofen  zu  Freiburg,  in  der 
aweiten  hälfte  des  14.  jh.,  bei  Schreiber  urk.  nr.  868.  364  (2,  135-167); 
meiftens  trat  die  rechtlofigkeit  ein:  umh  das  mort,  oft  auch:  an  die  Juint 
(wegen  Verwundung?  vgl.  Schreiber  p.  135);  wnhe  unzuht  p.  148;  umbe 
fuihthrant,  p.  150.] 
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feqautio),  aht&ri  (perfeqtnxtor,  apparitor),  ahfejan^  ehtan  (perfeqoi, 
yerfchieden  von  ähtön,  aefldmare^));  [mhd.  in  die  Mite  taon. 
Diut.  2,  260.  Bit  7727;  einen  in  »hte,  ze  »hte  bieten.  Gadr. 
416,  1.  313f  1;  in  rlches  sehte  komen.  klage  190;  aikter 
Wegelagerer.  Walth.  26, 16.  Ferner:  aberaJOe,  HelbL  8,  1012, 
oberacJU,  Haltans  f.  y.  aberacht,  fiiprabannam;  obersfäla  pro- 
fcriptio?  Tgl.  urk.  b.  Möfer  1  nr.  6.] 

5.    nicht  jeder  rechtlofe  and  gebannte  brauchte  das  laifid 
0U  räumen,  er  maße  bloß  den  nmgang  und  die  verlknimlang 
der  freien  manner  meiden,  durfte  vor  gericht  weder  klagen  noch 
zeugen,  aber  der  aufenthalt  im  land,  der  verkehr  mit  unfreien 
und  mit  feinen  Terwandten  war  ihm  unbenommen.     Doch  ge- 
wöhnlich pflegte  rechtloßgkeit  auch  landesverweiftmgj  flucht  am 
dem  lande*)  nach  ßch  zu  ziehen.     Fem  aus  aller  menfchlichen 
gefellfchaft  floh  der  landraumige   Verbrecher  (rümelanC)  in  wald 
und  einode,  das  alterthum  nannte  darum  den  härteften  grad  der 
Terbannung  waldgang^  agf.   vealdgenge,  altn.  fkogg&ngr**) ^  und 
den   exful,   extorris   waldmann^   vealdgenga,  fkdgarmadr^   audi 
urdarmadr  (von  urd  faxetum,  afpretum).     Egilsf.  p.  728,  wozu 
das  lat.  latro  (von  latere,  vgl.  latebrae,  latibulum),  franz.  larrtm 
ftimmt;  [ütls^  I  Pcöga,    Henrar.  p.  448;  vägom  or  fkögi^  armis 
liberavimus  e  filva   (exfilio).     Saem.  263^;  löfVirkinger,  ligger  ♦ 
fkoghum,    Veftg.  p.  128 ;  der  todfchläger  flieht  in  den  wald  und 
lebt  da.     Gaidon   2373-75.]     Hiermit  hangt  noch  ein   andrer 
name  der  alten  gefetze  zu&mmen.     Die  lex  fal.  58,  1  [55,  2]. 


^)  [4htjan,  &htlbri,  ähtunga  hat  langen  vocal,  fleh  wb.  1«  166.] 
*)  ein  anderes  deutfches  wort  fUr  exful  ahcL  reccheo,  altf.  wrekkio, 
agf.  vrecca  hat  nicht  die  bedeutung  eines  gerichtlich  verbannten,  fondem 
nur  die  von  elilenti  (peregrinus) ,  elende,  engl,  wretch,  vgl.  oben  f.  39S; 
[doch  Diut.  1 ,  269» :  reckio  proixigus  ;|  im  mittelalter  war  recke  ein  viel- 
gewanderter held.  [Flohtiger  und  wadalere,  Diut.  8,  58,  wadal  pauper, 
egenus.  Hrab.  962»;  ü^trippo  (exful).  N.  108,  11.  Bth.  38.  Das  lat. 
exüitmi  erfcheint  ahd.  als  ihfeli,  N.  Bth.  72 ;  firihfelit  warth,  exulat  Diut 
2,  852».] 

**)  fchmna  ti  mati  (der  wald  ift  dir  mutter)  heißt  dem  Serben :  rette 
dich  durch  flucht,  birg  dich  im  waidl  [er  hält  nun  zuletzt  bei  dir  an^ 
Vuk  wb.  926.  [Ähnlich  fv.  vif.  1,  79:  ride  dit,  fom  fkogen  fkyler  meft 
(in  exilium).]  Die  lieder  und  fagen  haben  viele  beifpiele  vom  leben  ver- 
bannter im  wald,  ich  will  nur  an  Triftan  und  Ifot  erinnern. 
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rip.  85y  2  hak  wargns^  hoc  eft  expulfiiB  de  eodem  pago,  wargus 
aber  bedeutete  wolf  und  rauber^)^  weil  der  verbaiuite  gl^db 
dem  raubthier  ein  bewohner  des  waldee  ift  and  gleich  dem  wolf 
nngellraft  erl^  werden  dar£  Aach  die  goth.  fprache  mofi 
vcurgs  in  diefem  jGnne  gekannt  haben,  ül£  fagt  gavargjan 
daa]?aa,  danmare  morte,  [gayargeins  condemnatio.  2.  Gor.  7^  3, 
▼argi]?a  jafbitia.  ibid.  3,  9;]  die  ahd.  warc^  ich  finde  abiles  wäre 
(tyiannos).  gL  Jon.  253  and  mhd.  wäre  ftb*  latro,  neqaam. 
Eneit  1131,  [vgl  anm.  za  Iwein  p.  381,  hellewark.  Diai  2,  291; 
ißoirgiday  condemnatio  im  capit.  Saz.  §  4;]  ag£  vearg  furcifer^); 
im  altn.  hat  ßch  die  bedeutung  vargr  (lupas),  yargynja  (lupa) 
am  lebendigAen  erhalten.  Vargr  t  veum  hieß  ein  Togelfreier 
mann,  der  den  frieden  durch  mord  gebrochen  hat  und  land- 
fifichtig  geworden  |  ift,  hann  hafdi  vegit  1  veum  ok  var  vargr  734 
ordinn.  Egilst  p.  259;  [^k  kalla  peii  hann  varg  i  veum^  ok 
m&  hann  nü  eigi  heima  vera  med  fedr  ünum.  Volt  cap.  1; 
iarl  fkyldi  heita  vargr  t  veum  (als  tempelzerftörer).  fomm.  f5g. 
11,  40  ;J  es  fcheint  daß  Sazo  gramm.  p.  630  durch  coeleftium 
fpoliorum  raptor  diefen  altn.  ausdrack  überfetzen  wollte,  unter 
den  Angelfachfen  war  die  redensart  vearges  hedfod  oder  vülfes 
hedfod  ftlr  exlex,  extorris  im  fchwang,  wie  ßch  aus  der  lex  7 
[6  §  2]  Edowardi  confeflbris  (Canciani  4,  3341»  [Schmid  «  p.  494]) 
ergibt:  lupinum  enim  gerit  captd^  quod  anglice  wulfes  heofod 
dicitur;  aas  einer  fbelle  bei  Bracton  lib.  4  cap.  11:  ex  tune 
enim  (utlagati)  gerunt  capui  lupinum,  itaque  line  judiciali  in^ 
quiCtione  rite  pereunt,  und  aus  mehrem  bei  Ghaucer: 

tho  was  7ong  Gameljn  cromiid  the  hing  of  t?^  outlawes, 
and  among  them  walkid  a  while  undir  the  wode  fhawes. 
the  falfe  knight  his  brothir  now  was  fhiregereTe  aad  üire 
and  lete  his  brothir  be  endite  for  hate  and  for  ire. 
tho  werin  all  his  bondmeine  fory  and  nothing  glad, 
whan  that  Gamelyn  their  lorde  wolveshede  was  cried  and  made, 
tale  of  Gamelyn  1376-87,  vgl.  1407.  1431 ; 

womit  man  verbinde,  daß  neben  den  hingerichteten  milTethatem 
Wölfe  aufgehängt   wurden    (f.   6?55).      [Excommunie   comme   un 


*)  warg(yrum  nomine  indigenae  latronculos  nuneupant.    Sidon.  apollin. 
epift.  1,  4. 

»)  [böhm.  wrah,  ferb.  vrag] 
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laupgarou,  rom.  comique  253;  das  n.  pr.  Bannwolfus.  Lang  4, 
651  (a.  1297) ;  in  der  Lombardei  hatte  die  gerichtsbehörde  f&r 
verbannungsangelegenheiten  das  abzeiclien  eines  voolfs,  ftatata 
Bergomi  p.  474  fq.    HüUmann  ftadtewefen  3,  278.] 

6.  verwiefene  räumten  barfuß^  enigürtet  und  einen  ftab 
tragend  das  land  (vgl.  f.  134.  157  und  die  fatteltragenden 
f.  718) ;  nacktheit  hatten  üe  auch  gemein  mit  den  hausfuchenden 
(f.  641)  oder  mit  armen  leuten,  die  aus  dem  lande  giengen: 

ains  men  irai  fors  du  pais  ä  pi6 

un  pel  au  col,  con  autre  pautonnier.  rom.  dOgier; 

der  pel  au  col  ift  der  palus  in  manu  der  1.  fal.  61  [58];  zu 
fuß  vom  lande  gehen^  wie  ein  armer  mann.  Tieks  Lichtenüteiu 
p.  142.  148;  [ich  wil  üf  minen  fliegen  in  da^  ettende  gSn.  Nib. 
2094,  4;  da^  lant  mit  fchanden  rümen.  Renner  18246.]  Ein 
folcher  au&ug  bezeugte  armuth,  demuth,  relignation '*').  [Einem 
den  katen  über  dem  köpfe  umkehren  und  den  weg  jmm  lande 
ausweifen.  Kantzow  2,  217.]  Den  flüchtigen  Verbrecher  foll 
niemand  herbergen  und  fpeifen:  et  pollea  parentes  defimcti  ju- 
dicem  rogare  debent,  ut  inter  homines  non  habitet  auctor  fceleris 
(der  einen  leichnam  ausgegraben  hat),  et  qui  ei  hofpitium  dederü^ 
antequam  parentibus  fatisfaciat,  XV  fol.  culp.  judicetur.  1.  fal 
17,  3  [14  add.  5] ;  fi  quis  corpus  jam  fepultum  effoderit  aut  ex- 
poliaverit,  wargus  fit  h.  e.  e.  d.  e.  p.,  usque  dum  parentibus 
defimcti  convenerit,  ut  ipß  parentes  rogati  fint  pro  eo,  ut  liceat 
ei  infra  patriam  eile  et  quicunque  antea  panem  aut  hofpitalitatem 
ei  dederit,  etiam  fi  uxor  ejus  hoc  fecerit,  15  fol.  culp.  jud.  L 
785  lal.  58,  5  [55,  2];  vgl.  rip.  |  85,  2.  Si  ille,  qui  admallatur,  ad 
nullum  placitum  venerit,  tunc  rex,  ad  quem  mannitus  eft,  extra 
fermonem  fuum  eum  effe  dijudicet,  ...  et  quicunque  ei  panem 
dederit  aut  in  hofpitium  coUegerit,  etiam  fi  uxor  ejus  proprio, 
fit,  15  fol.  culp.  jud.,  donec  omnia  quae  ei  legibus  imputantur, 
fecundum  legem  componat.  1.  fal.  59  [56].  De  me^^an  id  eft 
de  latrone  forbannito,  ut  unusquisque  comes  alio  (alii)  mandet, 
ut  nullus  eum  recipere  audeat,  fi  liber  eum  fufceperit,  fol.  15 
componat  (alfo   die   alte  büße),   fi  fervus   120  ictus  accipiat  et 


^)  vgl.  das  folgende  buch  beim  eidfchwur  [f.  903]. 
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infuper  dimidinm  capat  ejus  tondeator.  capit  1  a.  809  §  11 
[MG  Gapitolaria  I  p.  150];  me^iban  kann  nicht  latro  forb. 
heißen,  fondem,  denke  ich,  interdictum  cibi,  von  me^i  (agf.  mete) 
cibns.  Spatere  capitulare  wiederholen  (Georg.  745.  1357  [MG 
Gapittdaria  I  p.  148.  431]).  Die  vorhin  angeführte  agf.  formel 
fagt  iddvifn  and  lufen  fced  &licgean,  wonne  und  weide,  hofpitium 
et  vickts  foUen  geweigert  werden. 

7.  die  altnordifche  und  vorzüglich  isländlfche  gefetzgebuiig 
enthält  fehr  viel  eigenthümliches  über  die  Verbannung  und  ihre 
arten.  Das  wichtiglle  aus  der  Gr&gäs  vlgfl.  cap.  117.  118.  119 
und  andern  quellen  foU  hier  nach  Amefen  p.  616-632  mitge- 
theilt  werden.  Die  fkögarmenn  dürfen  nicht  länger  unter 
menfchen  häufen  (wie  das  falifche  diutius  i.  k  non  habitare), 
Ce  müßen  fich  auf  flüchtigen  fuß  nach  wald  und  gebirge  fetzen'*'). 
Sie  heißen  landfloUamenn  (landflüchtige),  haben  ihr  gut  und 
ihren  frieden  verwirkt  (fyrigert  f§  oc  frid,  landi  oc  laufum 
eyrum),  niemand  darf  fie  fpeifen  noch  herbergen,  ihnen  zu  waßer 
oder  zu  land  helfen'*'*);  wer  fie  in  oder  außerhalb  lands  trifit, 
kann  fie  ungeftraft  erfchlagen.  Wurde  der  verwielhe  auf  eines 
mannes  grund  gefangen,  fo  durfte  man  ihn  erfchlagen  und  fei- 
nen leib  dafelbfb  begraben ,  nur  nicht  auf  acker  u.  wiefe ,  noch 
auf  einer  Hatte,  von  der  waßer  in  den  gard  rinnt,  noch  pfeil- 
fchuß  weit  vom  gard.  Wer  den  leichnam  bloß  liegen  ließ,  oder 
über  pfeilfchußweite  von  der  Helle,  wo  er  erfchlagen  wurde, 
führte,  büßte  drei  mark.  Ins  waßer  durfte  er  auch  nicht  ge- 
worfen werden,  |  das  hieß:  einen  todten  morden,  at  bann  hafdi  736 
mjrrdann  daudann  mann  oc  feykt  1  fio  oc  hulit  eigi  moldo.  Wer 
einen  friedlofen  fleug,  konnte  ihn  gleichwohl  auch  gebunden  zu 
dem,  der  ihn  Medios  gemacht  hatte,  ftOiren,  mufte  fich  aber 
erbieten  mit  zu  der  ftatte  zu  gehen,  wo  er  umgebracht  werden 
follte.  Ließ  er  ihn  mit  willen  entrinnen,  fo  verlor  er  das  recht, 
andere  zur  hülfe   in   feiner  eignen  angelegenheit   aufsufordem. 


♦)  gewöhnlich  erft  nach  verlauf  einer   beftimmten  frift  (fardagi); 
falla  6heilagr  eptir  fardaga.    Egilsf.  p.  787. 

**)  öaell  oder  6alandi  (non  cibandoB),  dferjandi  (non  vehendos),  6rÄ- 
dandi  (non  juvandos) ,  vgl.  oben  f.  42 ;  draspr  hverjum  manni  (a  qnolibet 
oeeidendns).    Egilsf.  p.  368. 

GWmm's  D.  R.  A.    Ausg.  4.    Bd.  H.  W 
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Flüchtete  der  verbannte  in  ein  leeres  haus  auf  freiem  feld,  durfte 
der  Verfolger  es  anzünden,  üalls  er  feiner  nicht  anders  konnte 
habhaft   werden;    unfchuldige   leate,   die  fleh   darin  befiuiden, 
forderte  er  auf  herauszugehen,  thaten  ßes  nicht,  fo  wurden  Ge 
auch  friedlos.    £in  landflüchtiger,  friedlofer  knecht  wurde  nidit 
getodtet,  fondem  auf  einon  kreuzweg  an  banden  u.  ftßen  be- 
hauen und  dann  liegen  gelaßen,  er  mochte  leben,  fo  lang  er  konnte. 
Wer  einen  friedlofen  erfchlug,  erhielt  den  preis  gezahlt,  der  auf 
deüen  haupt  ftand,  der  Meine  preis  war  8  aurar  oder  1  mark, 
der  große  3  mark;  folche  preife  galten  fchon  vor  der  Orfig&s, 
vgl.  Grettisiaga  cap.  48.  53;   in  altem  zeiten  fcheint  der  kllger 
felbft  den  preis  beftimmt  zu  haben,  den  nachher  die  Qraugans 
feftfetzte*)-      Au%ehoben   wurde    der   bann   dadurch,  daß  der 
friedlofe  andere  friedlofe  erlegte,  diebe  und  mörder  ausgenom- 
men.   Tddtete  er  einen^  auf  dem  der  kleine  preis  ftand,  fo  wurde 
er  felbft  fiörbaugsmadr,  todtete  er  ihrer  drei^  oder  nur  einen 
mit  dem  großen  preis  bellten,  fo  wurde  er  ganz  frei;  v^ 
Landn&maf  app.   175.     Grettisf  cap.  57.  58.     Ja  andere  freie 
konnten  durch  tödtung  friedlofer  einen  friedlofen  loskaufen  und 
dann   bekamen   iie   keinen  preis  gezahlt      Wer  zwanzig  jähr 
friedlos   gewefen   war,   erlangte  nach  einem  gefetz   des  Jahres 
1030  von  felbft  die  freiheit^).     Fiörbaugsmadr  hieß  ein  ver- 
bannter geringeren  grades,  d.  i  der  lieh  durch  entrichtung  einer 
mark  (fidrbaugr,  lebensgeld)  aus  dem  höheren  bann  gelöft  hatte, 
im  g^eniatz  zum  obotamadr^   der  durch  keine   büße   geßümt 
werden  konnte**);   [z.  b.  Laxd.  p.  230:  urdu  |?eir  allir  fekir; 
var  gefU  fi  til  at  )>eir  fkyldi  vera   ferjandi^  He  erkaufen  das 
recht,  ßch  ungehindert  aus  dem  lande  fchaffen  zu  laßen.]    Man  | 
737  unterfcheidet  daher  fiörbattgsfaJßir  und  ßöggängsfakir.     Egilsf 


*)  ich  wülle  nicht,  daß  in  andern  gefetzen  preife  ftb-  die  tödtang 
flüchtiger  Verbrecher  heßimmt  wSren,  obgleich  He  auch  anderw&rts  ra- 
weilen  von  der  obrigkeit  ausgefetzt  (ind.  Ein  folcher  preis  ift  eine  irt 
wergeld,  ndt  dem  onterfchied,  daß  es  dem  thäter  gezahlt,  das  eigentUche 
wergeld  Ton  ihm  entrichtet  wird. 

^)  [auch  nach  dem  deatfchen  peinlichen  recht  verjähren  verbrechen 
nach  zwanzig  jähren.    Meifter  §  467.] 

**')  eine  abweichende  bedeutong  von  6b6tamadr  oben  f.  679. 
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p.  723 ;  [yardar  honum  fiörhaugsgard  (der  thäter  wird  fiörbaogs- 
madr).  Ol.  Tr.  2,  242  und:  vardar  fkoggäng  (er  wird  fkögar- 
madr).    Laxd.  142.  350.] 

8.  die  anafchließong  aas  der  gemeinfchaft  gieng  zunächft 
nur  das  engere  Verhältnis  an,  worin  lieh  der  mifleiMter  be£euid, 
er  liatte  die  mark^  den  gau  zu  meiden,  welchen  er  zugehörte; 
daher  heißt  es  aus  der  mark  vcrfchalten  (f.  529);  [einem  da^  geu 
verbieten.  Ben.  324;  hann  hafdi  flffit  or  bygdi  (aus  der  be- 
wohnten gegend)  fyrir  vlga  lakir.  OL  helg.  c.  151.]  Im  mittel- 
altw  Terwiefen  die  ftädte  aus  ihrem  gebiet,  in  deflen  nachbar- 
fchaft  der  flüchtling  wohnen  durfte;  [einem  die  ßat  underteün 
mit  der  gloggen.  Preib.  urk  nr.  24  (a.  1275)  p.  83.  100 1).] 
ünftreiüg  gab  es  aber  auch  viele  falle,  in  denen  der  Verbrecher 
nicht  nur  des  friedens  in  ort,  mark  und  gau,  fondem  im  ga/neen 
Volk  verluftig  ward  ^)  und  es  kam  dann  auf  die  f.  397  berührten 
verhaltnifle  an,  ob  er  fich  bei  einem  verwandten  volksftamm 
oder  nur  bei  einem  fernen  und  vielleicht  feindlichen  ficher  be- 
find. So  war  Ekevrid  der  Sachfe  nach  Worms  in  Franken  ge- 
flohen: en  a  ikxonicis  oris  Ekevrid  generatus  quartus  (fo  ift  zu 
le&n)  temptavit  bellum,  qui  pro  nece  £em^  cujusdam  primatis 
eo  diffugerat  exuL  Walthar.  756;  [ein  helt  guot,  der  durch 
▼lentfchefte  rümte  dize  laut.  Nib.  1488,  3.]  Auch  in  der 
fremde  war  ein  verbannter  unftftt  und  verlaßen;  manche  zogen 
Tor,  lieh  in  den  waldem  der  heimath  zu  bergen,  manchen 
wurde  flucht  in  die  ferne  abgefchnitten.  Geringe  grade  der 
Terweifimg  waren  auf  hurBere  aeit  eingefchrankt;  fo  heißt  es 
im  mittelalter  oft:  exterminabitur  ad  anwum  et  diem.  Wetterer 
w.  (a.  1239);  Niala  cap.  75;  fkyldi  &ra  ütan  ok  vera  1  brottu 
ni  vetr.  [Die  mörder  follen  wandern  ad  partes  transmarinas, 
dort  per  annum  et  diem  bleiben  und  darüber  zeugnis  mitbringen, 


*)  [die  Freiburger  urk.  nr.  89  (a.  1314)  gibt  genau  die  fchweOen  an, 
über  welche  einer,  dem  die  ftai  verboten  wird,  nicht  herein  kommen  foll; 
desgleichen  nr.  122  (a.  1324).] 

•)  [konüngr  gerdi  Egil  ötlaga  fyrir  endtldngan  Noreg,   Egilsf.  p.  368. 

Die  Yandalen  vcrwiefen  Verbrecher  nach  Sicilien  und  Sardinien.    Victor 

vtie.  598;   Defidenhu  in  infolam   ^amdam   ezIDio   retniditor.     Frede- 

gar.  24.1 

^  W2 
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fonft   verfallen   ihre   leiber   und   guter.     Wenk   1    nr.   386  (a. 
1309).] 

9.  einfluß  des  chriAenthams.  Nicht  nur  ftihrte  die  kirdie 
einen  eignen  bann,  der  nicht  von  dem  weltlichen  gericht  yer- 
kündet  wurde,  ein,  fondem  auch  der  weltliche  bann  verband 
fich  mit  kirchlichen  gebrauchen.  Namentlich  l^te  man  dem 
verwielhen  wallfahrt  an  heilige  5rter  auf,  wo  er  entßindigt 
werden  Tollte,  d.  h.  die  wall&hrt  war  die  Verbannung ;  die  Inmde 
und  ketten^  welche  ihm  während  der  reife  zu  tragen  aufeilegt 
vnirde  (f.  710),  fcheinen  gleichfalls  geilUiche  ftrafe.  Peregri- 
nationes  in  poenam  a  judice  indidae,  Ducange  und  Garp.  C  v.; 
pilger&hrten  nach  Rom,  Achen  und  Trier  ftir  den  mSrder  (a. 
1406).  Bodm.  618.  619;  der  wegfertig  was  umbe  miflet&t  xl 
gerümet  het.  Bodm.  673;  [gebetert  met  heleger  bedeüort.  Maß- 
mann denkm.  154%  h^ft  fine  bedevaert  gedaen  en  daermede  /• 
guite.  154^,  vgl  Morolt  1085.  2143 ;  drei  hirchfahrten  verrichten. 
Abele  5,  70  (a.  1672);]  der  todfchlager  foU  zur  Ahne  waD- 
&hrten,  opfer  bringen,  kreuze  fetzen,  dämme  machen.  Itngian. 
22.  Eine  alte  formel  bei  Bignon  p.  124  [MG  Formulae  p.  217] 
zeigt  zwar  fchon  canonifche  einwirkung,  aber  noch  iß  keine 
wallfahrt,  bloße  auswanderung  vorgefchrieben:  proprium  filium 
five  nepotem  interfecit,  et  nos  pro  hac  cauCft  fecundum  con-  | 

788  fuetudinem  vel  canonicam  infütutionem  d^udicavimus,  ut  im 
lege  peregrinorum  ipfe  praefatus  vir  annis  tot  in  peregrinatione 
permanere  deberet.  Im  Aif^buch  p.  321  gehört  folgende  Ver- 
fügung zu  den  fendgerichtlichen:  ia  hwa  fa  iinne  feder  ieftha 
fine  moder,  fine  fwefter  ieftha  finne  brother  ovirbulgena  mode 
(unvorfatzlich)  to  dade  fleith,  fa  ne  mi  him  nen  prellere  fkriva 
(beichte  hören),  buta  alfa  longe  fare  libbe  fkil  hi  wondria  aud 
hriapa  and  feflia  (wandern,  kriechen,  faften).  ieftha  hi  fkil 
alle  there  fkena  wralde  oiltonda  and  gunga  anna  en  dafter  aud 
wertha  tha  abbete  underdenoch,  and  dwe  aliare  him  hete,  and 
nammermar  ne  mot  hi  anda  godis  hofe  wefa  mith  ore  kerfiene 
liodon,  hine  gunge  eftha  tha  durum  (tonda.  Wer  in  ein 
klofter  geht,  wird  auch  aus  der  weit  verbannt. 

10.  frauen  unterlagen  im  alterthum  aus  dem  grund  keiner 
Verbannung,  weil  fie  nicht  in  der  gemeinfchaft  der  freiai 
männer    ftanden,    folglich   auch   nicht   deren   beraubt    werden 


verbrechen,    ßrafe.    an  landreckt,  341 

konnten.  Sie  befanden  Geh  in  der  gewalt  ilires  ehmanns  oder 
Taters  und  ihre  verbrechen  wurden  entw.  von  diefen  gebüßt, 
oder  auf  andere  weife,  als  durch  landesverweifung  beitraft.  Den 
grondfatz  erkennt  namentlich  das  altengl.  recht:  femina  non 
äicttwr  utlagata^  propterea  quod  inftar  viri  in  legem  non  juratur. 
Spelman  662* ;  femina  utlagari  non  poteß,  quia  ipfa  non  eil  fub 
lege,  wayvari  tamen  bene  poteil  et  pro  dereUcta  haheri^  eil  enim 
wayvium  quod  nullus  advocat,  nee  princeps  eam  advocabit  nee 
tuebitur,  cum  fherit  rite  wayviata,  Bracton  4, 11.  Hierher  ge- 
hört, daß  milTethätige  frauen,  befonders  ehbrecherifche  vcrTcauft 
oder  weggefchenkt  wurden:  fo  Ifeut  nach  dem  altfranzof.  Triilan 
1155-1227  und  dem  volksb.  cap.  28  an  einen  ausfätisigen  bettler. 
Eine  ingenua  meretrix  einmal  beitraft  und  ihr  verbrechen  er- 
neuernd, iteratim  a  comite  civitatis  300  fiagella  fufcipiat  et  do- 
netur  a  nobis  (üicwi  pauperi^  ubi  in  gravi  fervitio  permaneat  et 
nunguam  in  civitate  ambulare  permittatur.  [1.  Yüig.  lU.  4,  17. 
Eine  edle  frau  wird  an  den  camelarius  verheirathet.  Victor 
utic.  594.  595.]  Die  lieh  mit  einem  Juden  vergangen  hat,  foU 
man  mit  rüden  (hunden)  lASJagen,  Mainzer  waltpodenr.;  trttller- 
innen  (kuppelweiber)  follte  man  mit  hunden  af4S  der  /ladt  hetzen. 
Berih.  427;  vgl.  Ducange  6,  1317  f.  v.  trotari. 

11.  landesverwiefene  durften,  wenn  üe  üch  bei  feierlichem 
eiwmg  des  fiirften  an  deflen  wagen  oder  pferd  hielten  ^  ücher 
zurückkehren  (oben  f.  265,  [unten  £  888]).  Den  von  Halt-  | 
aus  2017  angeführten  beifpielen  können  folgende  hinzugefügt  789 
werden:  darum  viel  bürger  und  ander  lewte,  fo  aus  der  ilat 
verfeftet  oder  verweifet  waren  tu  einteils  zehn,  zwanzig,  dreißig 
oder  mehr  jar  aus  der  Hat  gewefen,  ime  (dem  a.  1497  zu  Nüm- 
bei^  einziehenden  herzog  Bugflaf  von  Ponmiem)  u.  den  feinen 
an  den  ßegreif  gehangen  u.  mit  hinein  gelaufen  fein.  Kantzows 
Pomerania  2,  263.  264;  ab  nun  f.  £  gn.  in  den  Gripswald  ge- 
ritten, feind  die  fo  der  ilatt  etliche  jar  unlieber  gewefen  bei 
£  £  gn.  dem  pferde  an  den  fchwanjs  oder  iieuge  auf  dem  pferde, 
mein  vatter  aber  auf  anleitung  £  £  gn.  an  den  ßeigbügel 
greifende  in  die  ßatt  gangen.     Saltrows  leben  1,  191  (a.  1540). 
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Schlußbemerhungen  zu  cap.  IQ. 

a.  ich  bin  davon  ausgegangen,  daß  im  alterthum  die  an- 
wendung  der  Urafe  /Qr  den  freien  mann  ausnähme  war;  in  der 
regel  konnte  er  fein  verbrechen  durch  büße  ftUinen,  wenn  eine 
ftrafe  gefetzt  war,  mit  geld  haut  und  leben  löfen.  Einzelne 
miffethaten  forderten  jedoch  ftrafe  und  waren  keiner  abbfißong 
fShig,  andere  muften  geftraft  werden,  weil  die  entrichtung  der 
büße  ausblieb.  Hierin  fand  nach  zeit,  herkommen  und  ver- 
&ßung  verfchiedenheit  ftatt*).  Ermordung  des  konigs  oder 
landesftirften,  eines  vornehmen  geifUichen,  landesverrath,  land- 
friedensbruch,  verfchwörung,  feigheit  in  der  fchlacht,  eitern  und 
Verwandtenmord,  nächtlicher  diebftal  pfl^ten  in  unvermeidliche 
ftrafe  zu  fidlen.  Doch  wurde  felbft  die  tödtung  des  königs  nicht 
überall  mit  todesftrafe  bel^,  indem  auch  för  ihn  ein  wergeld 
angefetzt  war. 

b.  unfreie  traf  ftrafe,  theils  weil  fie  der  büße  unwürdiger 
erfchienen,  theils  fie  zu  zahlen  unvermögender  waren ;  in  vielen 
faUen  war  aber  auch  ihnen  vergönnt,  fich  durch  büße  zu  be- 
freien. 

c.  manche  ftrafen  beruhten  bloß  auf  dem  rechtsgUwiben 
und  auf  der  fage;  gefchichtlich  zu  erweifen  ift  nicht,  daß  Ce  in 

740  Deutfchland  vollftreckt  wurden,  wohin  na-  |  menÜich  die  unter 
3.  4.  5.  7.  8.  9.  13.  18  genannten  todesftrafen  gehören.  Ab- 
leugnen läßt  fich  freilich  die  möglichkeit  ihrer  volUlreckung  im 
höheren,  roheren  alterthum  nicht,  und  einzelne  ftrafen,  deren 
Wirklichkeit  man  fonft  auch  bezweifeln  würde,  find  nach  unbe- 
ftreitbaren  zeugnüTen  vollzogen  worden.  Manche,  wenn  gleich 
zuweilen  vollzogene,  erfcheinen  dennoch  als  bloße  ausnahmen 

d.  man  muß  unterfcheiden  zwifchen  ftrafe,  die  durch  ge- 
fetz, recht  oder  volksfitte  geheiligt  war  und  todesarten  oder 
mishandlungen ,  welche  fich  graulame  herfcher   gewaltlam  er- 


*)  im  yillgoth.  und  borgond.  gefetzbuch,  auf  die  das  rom.  lecbt 
mehr  einfloß  hatte,  find  die  meiften  todesftrafen.  [Wippo  p.  469:  re- 
verfus  rex  de  BibnarÜB  ad  Saxoniam  venit,  ibi  legem  crwieUffimam  Sasco- 
num  fecnndum  volnntatem  eomm  conftanti  antoritate  roboravit;  dies  geht 
wohl  anf  die  vielen  todesßrafen  (L  Sax.  3.  4.  5  [24-89]),  auch  anf  die 
höhe  der  geldbnßen?] 
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laubten.  Aber  die  grenze  ift  oft  fchwer  zu  treflfen  und  ich 
habe  es  Toi^ezc^en,  in  diefer  hinficht  zweifelhafte  zeugnüTe  der 
cbroniften  dennoch  anzuftlhren,  weil  fie  wenigftens  zur  prüfung 
und  erforfchung  des  unbekannten  volksrechts  gelammelt  und 
gebraucht  werden  müßen. 

e.  abftuftingen  der  ftrafe  find  wiederum  nach  ort  und 
zeit  zu  beurtheilen;  einem  yolk  galt  ftlr  fchimpflicher,  was  dem 
andern  ertraglicher  fchien. 

f.  zwar  keine  talion  (f.  647),  aber  doch  eine  unverkenn- 
bare hesriehwng  auf  die  art  des  Verbrechens  findet  bei  einigen 
ftrafen,  zumal  bei  leiblichen  ftatt.  An  dem  glied,  das  geftlndigt 
hatte,  wird  auch  ftrafe  genommen '^^i  die  meineidige  band  ab- 
gehauen, die  yerrätherifche  zunge  ausgerißen,  das  lügenhafte 
maul  gefchlagen,  dem  mordbrenner  feuertod  zuerkannt,  [der 
efcbenbrenner  yors  feuer  gefetzt  (f  518),  dem  grenzfreyler  das 
baupt  abgepflügt  (f.  547).] 

g.  es  ift  fchon  f  681  gefagt,  daß,  wie  ftb:  knechte,  ftlr 
frauen  eigenthümliche  ftrafen  galten  und  andere  auf  fie  un- 
anwendbar waren,  z.  b.  landesyerweifung.  So  traf  auch  den 
unmündigen  geringere  ftrafe,  als  den  mündigen:  minor  et  qui 
infra  aetatem  Xu  annorum  ftierit,  uÜagari  non  poteft,  nee  extra 
l^em  poni,  quia  ante  talem  aetatem  non  eft  fub  l^e  aliqua. 
Bracton  4,  11;  doch  fehlt  es  nicht  an  beifpielen  hingerichteter 
kinder  (f.  688  die  ftelle  aus  der  yifio  Gk)defcalki).  Man  ygl.,  wie 
die  zwölf  tafeln  7,  4  die  beftrafting  des  pubes  und  impubes 
unterfcheiden. 

[g^.  auch  an  thieren  wurde  ftrafe  vollzogen:  im  fisdl  der 
yermifchnng  mit  thieren ;  wenn  fie  fchaden  gethan  hatten,  oben 
t  664.  665;  thiere,  die  bei  der  nothnumft  waren,  wurden  ent- 
hauptet Sfp.  3,  1.  Im  mittelalter  machte  man  oft  noch  thieren 
den  procels;  bel^e  aus  Urkunden  des  13.  14.  jh.  bei  Garpentier 
f.  y.  honücidium,  femer  Ducange  f.  y.  camale.  Doyen  recL  für 
les  lois  £Bodales  p.  49-51.    Bernat-Saint-Prix  rech,  für  les  procte 


*)  könig  Bodrigo,  als  ihn  die  fcblange  zu  yerzehren  anfängt,  fingt: 
come  me  7a  por  la  parte,  que  todo  lo  merecia  (filya  p.  298);  ygL  die 
Tißo  Wettini  in  Dippoldts  Carl  d.  gr.  p.  121. 
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et  jugemens  relatifis  anx  animauz  und  desfelbea  anflatz  in  der 
Th^mis  1, 194  ff.;  kaifer  Friedrich  läßt  einen  fedken  enthaupten, 
cento  noT.  ani  88;  befbrafong  Ton  honden,  fchweinen,  bienen 
im  17.  jh.  bei  Abele  gerichtsh.  1,  741  (caL  142);  fchweine  im 
Main  erfaaft.    Kirchner  Frank£  1,  505.] 

h.    der  yerbrecher  hatte  in  vielen  ^en  die  wähl,  ob  er 
büße  zahlen  oder  ftrafe  leiden  wollte,  jenes  war  dann  faSi  immer 
741  das  weit  leichtere,  der  habichtsdieb  wird  |  lieber  acht  foL  geben 
(£   690),   fo   wie  der  zinspflichtige  lieber   f&nf  fchill.   erlegen 
(f.  384),  als  fich  der  zu  erwartenden  gefahr  bloß  Itellen.    Merk- 
würdig ift,  daß  dem  yerbrecher  znweilen  auch  überlaßen  wurde, 
stwifchen  mehrem  flrafen  zu  wählen,     Diefen   zug   finde  ich 
hauptsächlich  im  altfrieC  recht.     In   der  fage  Ton  konig  Eiil 
und  Badbod  heißt  es:  nu  lidfe   ik  jo  trec  Jcerren,  hör  iemna 
liavera  fö,  dat  ma  iemna  deye,  dan  i  alle  ain  werde,  jof  datma 
iemna  een  fchip  jove  alfo  feft  ende  alfo  fterk,   deer  een  ebba 
ende  een  floed  mei  wrftaen,  ende   dat  fonder  rema  ende  roer 
ende  fonder  tow.     Fw.   107;  von   den  drei  Torgel^ten  übeb 
(tod,  leibeigenfchaft,  fteuerlofes  fchiff)  wählten  die  Friefen  das 
letzte.     Dem  der  lieh  mit  yieh  yermifcht  hat,  läßt  der  richter 
wähl  zwifchen  drei  ftrafen  (felbfbentmannung,  lebendigb^pubnis 
oder   feuertod),   die    nähere   beftimmung  klingt   aber  fo  alter- 
thümlich,  daß  ich  fie  herfchreibe:  dat  hi  dine  ker  habbe,  hör 
hi  fine  machta  bi  dae  live  of  ihide  ende  Gne  fonda  betterie; 
foma  een  kolk  delye,  deer  dat  quik  in  möge,  ende  dat  ma  him 
alles  nida  bringe;  jefta  dine  tredda  ker,  datma  alle  dat  heer 
gadrie  £Euida  fchettena  flirten  ende  mahia  een  band  ende  binden 
aldeer  mei  ende  baeme.    Fw.  250.    [Richthofen  p.  409  §  17. 
Nach  Sfp.   1,  39  kann  wer  w^en  diebftals  und  rauhes  fein 
recht  verloren  hat  und  ßch  nicht  fireifchworen  darf|  gegen  eine 
neue  klage  w^en  diefer  yerbrechen  wählen  zwifchen  drei  gottes- 
urtheilen:  dat  glogende  ifem  to  dragene,  oder  in  enen  wallenden 
ketel  to  gripene  bit  to  dem  eilenbogen,  oder  deme  kempen  Ck 
to  werene;  ebenfo  Swfp.  48.    Harald  gilli  läßt  zwei  Tomehmen 
ge&ngenen  die  wähl:   annarr  fkyldi  h&nga,  en  odrum  fteypa  1 
forCnn  Sarp,  ok  bad  )?ä  fial£ft  Jdofa,    fomm.  fög.  7, 181.    In  einer 
hardenbergfchen  haus  und  hofbrdnung  des  ftatthalters  Harden- 
berg zu  Braunfchweig  um  1700  kommt  vor:  nafenftüber,  fpanifche 
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and  itaUenifche,  cum  heneßdo  electianiSj  lo  daß  man  die  wähl 
liatte  zwifchen  Tier  fpaDifchen  und  fecbs  itaUenifchen.]  Auch 
bei  den  dichtem: 

er  bot  ir  drin  dinc  zen  6ren, 

da;  (i  ander  den  haste  wal: 

da;  fi  in  dem  mere  viele  ze  tal 

amb  ir  kein  ein  fwseren  Hein; 

oder  da;  ir  yleifch  o.  bein 

ze  palver  wurde  gar  verbrant; 

oder  da;  11  Tibaldes  haut 

folde  h&hen  an  einen  aft.    Wh.  109,  22; 

[wie  du  folft  leiden  ein  dot, 

rat  prechen,  henken,  prennen, 

unter  den  dreien  ein  .... 

weift  im  galgen,  rad  und  bürde, 

fprach:  welchen  dot  wilt  han? 

Wolfdietr.  Cafp.  v.  d.  B5n  81.  82. 

Die  wähl  zwifchen  fchwert  und  kunkel,  fchwert  und  fchere  oben 
f.  168,  zwifchen  fchwert  und  giftfchale.  Boccaccio  decam.  5,  7.] 
Bekannt  ift  aus  der  fabel  von  Marculphus,  daß  diefer  lieh 
einen  bäum  auswählen  durfte,  woran  er  erhangen  fein  wollte; 
[auch  im  paff.  193,  56 :  fwä  du  welleft  hangen,  den  boum  foltu 
felber  wein.  Bei  Lerlher  Frankf.  chron.  p.  491.  492:  approbatur, 
at  reus  mortis  quidem  poena  afficeretur,  de  genere  autem  mortis 
fuae  ipfemet  ftatueret  intra  aliquot  dies;  er  wählt:  id  mortis 
genus,  ut  haec  yeftimenta  mea  omnia,  quibus  jam  indutus  fum, 
ftipuUs  iniardantur  et  ante  me  Francofurtum  fudi  infixa  in 
pontem  ferantur,  et  in  eo  per  praeconem  clara  yoce  populo  in- 
dicetnr,  quare  mortem  ßm  commeritas.  ß  itaque  in  re  usque 
adeo  trifti  continuerit  populus  nobis  yicinus  rifum  et  fua  dicteria, 
tunc  prius  yeftes  meae,  deinde  confeftim  ego  quoque  in  flumen 
conjiciar.  Jin  yero  non  lacrymis  fed  cachinnis  fibcinus  meum 
dignum  ilnt  judicaturi,  tum  rurfus  libere  dimittar  et  incolumis. 

Die  wähl  unter  den  ftrafen  fleht  dem  yollftreckenden  zu: 
droit  für  chaque  femme  concubine  publique  qui  pafle  par  deffus 
la  chaulTee,  de  prendre  quatre  deniers  delle,  ou  la  manche  du 
bras  dextre  de  la  robbe,  ou  de  üiie  par  icelui  fergeant  ä  fa 
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Tolont6  ä  la  dite  concubine  une  fois,  ou  chaix  dudU  fergea/td 
(feignearie  de  Souloire).  Servin  actions  notablee  et  plaidoyei 
2,  167.] 


CAP.  IV.    ERLAUBTE  MISSETHATEN. 

Bisweilen   bleibt   angebüßt   und   nngeftraft,  wodnrch  Geh 
einer  am  eigenthmn  oder  leben  eines  andern  vergreift. 

1.  erlaubte  wegnähme  fremder  fachen.    Hierher  gehört  Tor- 
recht  fchwangerer,  ihr  gelüfte  zu  befriedigen  (f.  408);  reifender, 

742  ihr  pferd  zu  ftittem  (£  400.  401);  obfb,  trau-  |  ben  und  nüße  za 
nehmen  (f  209.  401.  664);  des  ackermanns,  holz  f&r  pflog  und 
wagen  zu  hauen  (f.  402.  617.  618).     Hier  noch  unangef&hrte 
bel^e:   nü  ef  madr  fer  at  t^  medr  roIG  üno  oc  ftendr  hey 
nser  göto,  pä  er  hann   )?arf  at  hafa,  )?&  taki  bann  at  öfeckio 
(ungefbraft),  )?at  fem  ros  hans  )?arf  )?ar  at  eta.    €hila]?.  645;  G 
quis  feram  ab  alio  yulneratam  aut  in  taliola  tentam  aut  a  ca- 
nibus   circumdatam   invenerit  aut   forfitan   mortuam,   aut  ipfe 
occiderit  et  falTayerit  et  bono   animo  manifeftayerit,  liceat  de 
ipla  fera  toUere  dextrum  armum  cum  feptem  coßis.    1.  BotL 
317  [312] ;  item  we  kofbe  edder  drank  vunde  in  deme  harte,  de 
mag  des  to  ßnes  liyes   nod  bruken  unde  eten  unde   drinken 
funder  fchaden  unde  broke.    wolde  he  ok  leng  (diutius)  in  deme 
harte  bliven  unde  ome  kofte  edder  drinke  enbroke,  de  mach  fo 
vele  geldes  in  de  ftede  leggen^  alfe  dat  werd  is,  dat  he  mit  Gk 
nimpt.    Harzer  forllding  §  68;   ef  fii  madr  ilelr  mat,  er  eigi 
fser  fer  vinno  til  föftrs,  ok  hialpar  fyä  lifi  üno  fyrir  hiingrs 
fakiTy  ]>k  er  lä  Iluldr  fyrir  engann  man  refOngar  yerdr.    Gula|?. 
631.     Noth  hat  kein  gebot.    Eifenh.  p.  463.    Für  eine  kind- 
betterin  darf  man  wein  und  brot  wegnehmen  (f.  446). 

2.  erlcMbte  tödtung.  Die  lex  Frif.  hat  einen  eignen  titel 
de  hominibus,  qui  Cne  compofitione  occidi  poflunt,  ebenfo  die 
C.  G.  C.  art.  160;  es  gehören  dahin: 

a.  der  Tcempfe^  campio,  der  fein  leben  felbft  auf  unedle 
weife    preis    gibt;    einige    gefetze    yerordnen   fcheincampofüi(m 
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(£  677);   [in  L  Liutpr.  6,  17  [71]  heißen  die  kempfen  pravae 
perfonae.] 

b.  qui  in  praeUo  fuerit  oocifus. 

c.  das  neugebame  hind  (f.  455  fiP.);  bei  den  Friefen  büßte 
auch  die  mutter  nicht,  wenn  fie  im  augenblick  der  geburt  (nn- 
▼briichtig  oder  befinnangslos)  ihr  kind  todtete,  infeins  ab  utero 
finblatofi  et  enecatos  a  matre;  [ygl.  Richthofen  p.  XIL] 

d.  der  abgelebte  greis  (f.  486  ff). 

e.  die  ehfrau  (f.  450);  zomal  im  falle  des  ehbruchs.  Hier 
geben  die  friel  gefetze  dem  beleidigten  ehmann  tmter  drei  oder 
vier  [trafen  zu  wählen  (vgl.  vorhin  741) :  aegh  hi  dine  ker,  hör 
hife  hängte^  foe  hife  haudie,  fo  hife  drinfe,  fo  hife  ba/me. 
Fw.  224 ;  hör  hife  fHUe,  fo  hife  hMidie^  mitta  f wird  deer  fe  onder 
ging,  da  fe  dat  aefte  biging  (oben  f.  167),  fo  hife  to  him  nime. 
Pw.  254*).  I 

£    der  Tcneckt  (f.  344).  743 

g.  der  einbrechende^  fteMende  dieb;  fdr  ii  in  foffa,  qoa 
dommn  alterius  effodere  conator,  fuerit  repertus.  1.  Fri£  5,  1; 
für  noctumo  tempore  captus  in  furto,  dum  res  furtivas  fecum 
partat,  11  fuerit  occifus,  nulla  ex  hoc  homicidii  querela  nafcatnr. 
L  B%juT.  8,  5  [9,  5];  fi  quis  domum  .  .  .  altius  efibderit  et  ibi 
occifus  fuerit,  iine  compoHtione  in  fua  damnatione  permaneat. 
decr.  TafEL  (Georg.  328  [MGLL  III  p.  464]);  fi  quis  hominem 
fuper  rebus  fuis  comprehenderit  et  eum  Ugare  yoluerit,  et  non 
praevaluerit  ligare,  fed  colpos  ei  exceCTerit.  et  eum  interfecerit, 
coram  teftibus  in  quadrivio  et  cUda  (auf  einer  weidenflechte) 
eum  levare  debet  et  iic  quadraginta  feu  quatuordecim  noctes 
coAodire  et  tunc  ante  judicem  in  haraho  coiyuret,  quod  eum  de 
Tita  forfEMstum  interfeciffet.  L  rip.  77;  auf  den  hreuaweg  wurde 
auch  der  felbihnörder  gefchleppt  (f.  727).     Eine  andere  fÖrm- 


*)  den  ilbelthäter  in  die  band  des  rerletzten  xu  willkürlicher  be- 
ftrafxmg  hinzugeben  iß  auch  fonüt  den  alten  gefetzen  nieht  fremd,  z.  b. 
der  yergifter  wird  der  gewalt  des  geretteten  vergifteten  Uberlaßen,  nt  de 
eo  quod  facere  yoluerit  fui  fit  incunctanter  arbitrii.  1.  Yifig.  VI.  2,  2; 
der  mordanfchläger  dem  herzog:  in  ducis  fit  poteftate  homo  ille  et  vita 
ülius.  lex  BajuY.  IL  1,  1  [2,  1].  G^wifiermaßen  ift  hierher  auch  der 
bofe  fchuldner  in  der  band  des  gläubigers  zu  rechnen  (f.  616). 
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lichkeit  ift  f.  588  nachgewiefen ;  das  altn.  recht  beltiimnt  die 
compolition  oder  nichtcompolition  des  erfchlagnen  diebs  nadi 
dem  fallen  feiner  fuße  (f.  628).  [Nach  dem  w.  zu  Strone  (a. 
1510)  darf  mau  dem  im  eignen  häufe  begriffenen  diebe  arme 
und  beine  entzwei  fchlagen  oder  ihn  an  den  firil  des  haofes 
hangen.]  Scheinbuße  ift  zuweilen  beftimmt  (f.  679).  Über  die 
tödtung  des  ertappten  diebs  nach  altruH.  recht.  Ewers  p. 
166.  308. 

[g  ^  fi  quis  evaginato  gladio,  Tel  quolibet  genere  armonun 
munitus,  praefumpUvo  modo  in  domum  alienam  intraverit,  cupiens 
dominum  domus  occidere,  R  ipfe  fuerit  occifus,  mors  ejus  nulla- 
tenus  requiratur.  1.  YiCg.  VL  4,  2;  item  fi  quis  eorum  aliqu^n 
vi  in  propria  domo  inoaferit^  fub  teftimonio  duorum  borgenfium 
tribus  vicibus  inyaforem  exire  faciat;  quodC  forte  invafor  exire 
neglexerit,  quicquid  ei  hofpes  domus  (der  hausherr)  male  fecerit, 
nemini  fatis&cere  compelletur.    Pupikofer  nr.  7  p.  12  (a.  1260).] 

h.  der  mit  &ckel  in  der  band  betretene  mordbrewner^ 
qui  domum  alterius  incendere  Yolens  facem  manu  tenet,  L  Frif 
1.  c.  Das  eigentliche  in  flagranti^  oder  wie  es  Br.  147  heißt: 
bifen  mit  coUege  crocha  and  rumegere  hond^  mit  kohlentopf  a. 
rußiger  band. 

i.  der  auf  der  that  befundene  ehbrecher  und  nothaüchtiger; 
vorausgefetzt  wird,  daß  die  femina  in  der  munt  des  todfchlagenden 
fich  befindet:  fi  quis  hominem  fuper  uxorem  feu  fuper  fiUam 
Tel  bis  fimilibus  comprehenderit.  1.  rip.  77,  mit  der  beftimmung 
wie  beim  dieb;  parentibus  in  domo  repertos  adulteros  necare 
conceditur.  L  Vifig.  m.  4,  6;  1.  Bajuv.  7,  1  [8,  1].  Burg. 
68,  1;  nu  kan  man  annan  taka  i  /täng  mädh  kunu  finni  ok 
Aar  han  thar  i  hal  alla  badhin  thöm,  tha  fkal  han  thäm  badhin 
744 /aman  fiätra*)  dödh  |  ok  qvik,  aUä  badhin  dödh  ok  fva  tä 
thingx  fora  (wie  bei  den  Ripuariern  in  quadriyium).  bulfter  ok 
blöia  fkulu  thar  yitne  bära.  üpL  ärfd.  6,  2;  ob  einer  einen 
andern  bei  feinem  elichen  weibe  nackend  u.  bloß  in  einem  bette 
bete  befunden  u.  in  zomigerweife  zufiele  und  den  felbigen  tod 
fchlüge^  der  ift  unßreflich,  Frankenhaufer  ftai  von  1558 
(Walch  1,  338).    Auch  bei  den  Griechen  &nd  keine  klage  g>6vov 


*)  wie  Ynlcan  Venus  und  Mars.    Od.  8,  296  ff. 
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ßatt,  wenn  jemand  den  bnhlen  erfclilug,  den  er  bei  feiner  frau, 
matter,  fchwefter,  tochter  oder  bei  dem  kebsweibe,  mit  welcher 
er  freie  kinder  zeugte,  ertappt  hätte.  Meier  o.  Schömann  p.  308. 
[Auch  die  ehfrau  darf  die  bei  ihrem  mann  betrofiPene  bnhlerin 
ftraflos  tödten:  taker  cona  a)?ra  %  fceng  maß)?  bonda  finom  .  .  . 
oc  ßar  hona  )?SBr  %  Jkßl^  oc  MIa  bona  tolff  msen,  ligge  ogild. 
Veftm.  lag  p.  123.] 

k.  der  tempelräuber^  qoi  ^Euium  effi-egit.  1.  Fnf.  5,  1;  ein 
heidnifcher  tempel,  wie  addit.  12  [11]  lehrt 

1.  der  geachtete,  vogelfreie  Verbrecher  (L  735);  er  heißt 
altn.  drsepr  und  fallt  öheilagr. 

m.  der  in  gerechter  nothwehr  erfchlagene.  [Bei  der  blut- 
rache  und  nothwehr  fchreiben  die  leges  Henrici  I.  (Ganc.  4, 
406  [Schmid*  p.  480]  dem  thäter  folgende  f5rmlichkeit  vor: 
11  quis  in  vindictam  vel  in  fe  defendendo  occidat  aliquem,  nihil 
ribi  de  mortui  rebus  aliquis  ufurpet,  non  equum,  non  galeam 
vel  gkdium  vel  pecuniam  prorfus  aUquam.  fed  ipfum  corpus 
foUto  deiunctorum  more  componat,  caput  ad  oriens,  pedes  ad 
occidens  verfum,  fuper  clypeum,  fi  habeat,  et  lanceam  fuam  figat 
et  arma  circum  mittat  et  equum  adregniet  et  adeat  proximam 
villam  et  cui  prius  obviaverit  denuntiei  Vgl.  die  Helle  aus 
dem  Veftg.  ratL  oben  f.  594;  auch  WigaL  2318  bindet  der  ritter 
das  pferd  des  erfchkgnen  gegners  an  einen  dorn.] 

n.  der  von  amtswegen  getödtete  widerfeteUche  frevler. 
Ein  beifpiel  liefert  das  dreieicher  w.,  wer  zwifchen  Lamprecht 
und  Remigius  (vor  das  die  fonne  ufkomet  und  nach  der  zeit  als 
die  fonne  in  golt  gehet)  in  die  wilde  hübe  fahrt,  foll  gepfändet 
werden,  wolte  der  nicht  leiden  p^Euidunge,  der  da  brache,  und 
Geh  werete,  erfcUüge  den  ein  forftmeüler  oder  fein  knecht,  der 
wäre  niemands  nichts  darurnb  fchuldig,  umgekehrt  darf  aber 
auch  der  zu  hoch  gepfändete  den  forßmeiller  ungefbraft  er- 
fchlagen. 

3.  erlaubte  mishandlu/ng.  Wer  befugt  ift,  einen  andern 
tmgeftraft  zu  tödten,  muß  es  fall  in  denfelben  fallen  fein,  ihm 
ein  leibliches  übel  anzuthun,  ohne  daß  irgend  büße  oder  ßrafe 
darauf  folgte.  Aber  auch  wo  keine  tödtung  erlaubt  wäre,  ift  es 
ZQweüen  mishandlung.  Zum  beifpiel  dienen  die  ertappten  feld- 
diebe  (f.  638).     So   ift   einem  hauseigenthümer   geftattet,   fich 
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unbefcheidner  gSlle  zu  entledigen:  wer  auch  in  eines  bider- 
mans  haciB  zu  dem  bier  oder  zu  dem  wein  fitzt  und  nnbefcheiden 
mit  Worten  ift  u.  fich  des  nit  fchemt  noch  des  auch  nicht  laßei, 
den  mag  wol  ein  befcheiden  biderman  ftrafen  mit  einem  uih 
befehuUen  hranäe  n.  in  denn  wider  in  das  fear  legen  o.  lileSti 
es  an  wa/ndel.  gl.  zmn  Sfp.  2,  16,  wie  es  fcheint  eine  altfao^ 
kömmliche  zUchtigang,  vgl  Wh.  286,  3  £ ;  [mit  glühenden  fewr- 
branden  drein  fchlagen.  Ansbacher  bericht  p.  40»  un  Ufon  prent 
a  deuz  mains.  M6on  3,  366,  Tgl.  3»  189.  Wenn  ein  böCes 
fchnödes  weib  auf  freier  ftraße  einen  bürger  oder  bürgerskiDder 
mit  ehrenrührigen  Worten  anfiUirt,  fo  darf  er  das  weib  dreimal 
vermahnen,  folche  worte  beel  zu  halten^  und  wenn  es  auch  das 
drittemal  fruchtlos,  feine  fi&uft  nehmen,  dem  weihe  an  den  hals 
fchlagen ^  Rß  in  die  goße  werfen^  mU  fußen  vor  den  hifitem 
flößen  und  davon  gehen  ohne  ftrafe,  echteding  zu  Neuftadt  am 
Rübenberge,  Spangenberg  arch.  1,  179.] 


SECHSTES  BUCH. 

GERICHT. 

unter  gericht  denken  wir  uns  heutzutage  Yorzugsweife  ent-  745 
fcheidung  der  rechtsftreite  oder  beflxafung  der  yerbrechen.  ür- 
fprfinglich  überwog  aber  die  Torllellung  von  YolksYerlammlung 
(concilium) ,  in  welcher  alle  ofiPentlichen  angelegenheiten  der 
mark,  des  gaus  und  der  landfchaft  zur  fprache  kamen,  alle  feier- 
lichkeiten  des  unftreitigen  rechts  (was  wir  freiwillige  gerichts- 
barkeit  nennen)  Torgenommen,  endlich  auch  zwilUgkeiten  be- 
urtheQt  und  büßen  erkannt  wurden  ^).  Heute  bilden  die  richter, 
damals  büdeten  die  zuiknmenkommenden  [freien  manner  den 
kern  des  gerichts;  es  konnten  fogar  ftreitigkeiten  ohne  ein- 
mifchung  der  richter  auf  dem  gerichtsplatz  bloß  unter  den  par- 
teien  oder  durch  fchiedsleute^)  vertragen  werden. 

Ohne  zweifd  war  feierliche  YoUbringung  der  rechtsgefchafte 
and  fchlichtung  der  rechtshändel  im  heidenthum  mit  reUgUms- 
gebrauchen  yerbunden.  Hierauf  bez(^  fich  nicht  allein  der  linn 
vieler  fymbole,  die  ftUinung  mancher  milTethaten,  fondem  auch 
noch  deutlicher  die  befchaffenheit  der  mit  opfern  und  eiden  zu- 
brnmenhangenden ,  unter  priefkeriichem  vorlitz  gehaltenen  alten 
gerichte.     Oleich  den  opfern   wurde  das  recht  öffentlich  unter 


^)  [vgl.  die  anterfcheidong  bei  Notker  Bth.  55.  56:  1.  ffcritet  man 
nmbe  reht  nnde  lunbe  unreht,  f5  man  in  dinge  tuot  .  .  .;  2.  rtritet  man 
iimbe  ambahtrezzi,  alXb  da^  ift  wer  «e  choninge  tage  aide  ze  bifoofe . . .; 
3.  rtritet  man  darombe,  wa^  nuzze  fi  ze  tuonne  aide  ze  l&^enne.] 

*)  altn.  iafnend/r,  d.  L  aequantes,  componentes,  arbitri,  vgl.  Niala 
cap.  66  und  Ssem.  79»  fem  iafnendr  unno.  [Vieles  wurde  außergerichtlich 
durch  fymbole  abgethan,  z.  b.  Isl.  (Bg.  2,  208  theilt  ein  dritter  brttdern 
ihr  land.] 
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freiem  himmel  dargebraclit,  im  beifein  der  freien  manner  ond 
durch  ße  gewiefen.  Seit  der  bekehrung  zom  chriftlichen  glauben 
fiel  nun  aller  unmittelbare  bezug  der  gerichtshandlung  auf  den 
gottesdienft  weg  oder  mufbe  erft  Ton  neuem  geftiftet  werden; 
aber  eine  menge  mittelbar  heidnifcher  rechtsgewohnheiten  und 
die  öffentliche  rechtspflege  blieb  erhalten.  Dem  gericht  wurde 
heiUgheit  und  ein  befonderer  friede  beigelegt;  das  epithet  firdno 
galt  vom  gericht,  richter  und  gerichtsboten  fo  gut  als  von 
746  gegenftanden  kirchlicher  yerehrung.  Nach  |  wie  vor  verlammette 
fleh  an  herkömmlicher  Hätte  in  marken,  gauen  und  landfchaften 
das  freie  Tolk,  um  über  geringere  oder  wichtigere  angelten- 
heiten  unter  leitung  feiner  felbftgewählten  richter  zu  rath- 
fchlagen  und  zu  entfcheiden.  Die  meiften  Wörter  unferer  fprache 
für  gericht  drücken  daher  verfammlung  und  befpreehung  der 
Jeute  aus,  namentlich  die  neun  erften  der  folgenden  aufzahlung; 
den  fechs  übrigen  geht  die  örtliche  bedeutung  ab: 

1.  goth  maßl  {ceyogd)^  agf.  meäd  (fermo,  concio),  ein  ahd. 
modal  aus  den  zufiEunmenfetzungen  madalperht,  madalg^  mit 
ficherheit  zu  folgern;  goth.  ma)?ljan  (loqui),  £fturama)?leis  (magi- 
ftratus),  agf.  medelem  (praetorium),  medellled  (concUium). 

2.  das  goth.  mil  zeigt  bei  Ulf.  nur  die  bedeutung  tem- 
pus,  fignuQi,  nicht  die  von  actio,  caufa,  fermo,  Judicium,  welche 
das  entfprechende  ahd.  mal  oder  mahcd*)^  agf.  mtsl^  altn.  mal 
gewährt.  Ahd.  gimahalen  (loqui),  agfl  gemselan,  altn.  maela; 
[altf.  mahlian.  Hei.  170,  8,  gleichbedeutend  mit  thingön.  ibid.;] 
ahd.  mahal  (curia),  gl.  Jun.  237 ;  zi  mahale  faran  (ire  ad  Judi- 
cium), ze  dem  male  g^n.  muf.  1,  67;  [da;  mahal  kipannan. 
Mufp.  36;]  mäUn  (in  jus  yocare).  Daß  diefee  mahd,  m&l  und 
m&lön  das  mdUum  (zuweüen  maUus)  und  maUare  der  altfränL 
gefetze  fei,  läßt  ßch  nicht  verkennen,  Urkunden  des  mittelalters 
haben  noch  mdlßatt,  mahlftatt,  gerichtsmaZA  ftLr  locus  judicii; 
merkwürdig  aber  ill,  wie  Cch  die  yocalkürzung  und  confonant- 
yerdoppelung  gerade  auch  in  Ortsnamen  erhalten  hat,  vgl 
thiotmäUiy  theotmelli.  Pertz  1,  164;  dietmeUe  (ein  dorf  bei 
Gaffel).   Gudenus  1,  597  (a.  1247),  [jurisd.  fuper  viUam  dietmeUe 


*)  mahal  für  maal,  wie  pihil  fär  piil,  ftehic  für  Iteio  und  1.  Both. 
173  lidhilahip  für  Udhilaip. 
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que  oberfte  gericht  vocatur.]  Kopp  nr.  54  (a.  1325),  \thiedmaU. 
Sehrader  223  (a.  1074),J  fp&ter  entfteUt  in  Detmold,  Dietmold. 
Das  yerßarkende  diot-,  diei-  zeigt  an,  daß  fich  an  diefen  orten 
Tor  alters  große  Yolksgeriohte  (diotmahal,  thiodmU)  l>e£Euiden; 
[ygL  L  ikl.  49  [46] :  in  mallo  pnblico  hoc  eil  ante  theada.']  Das 
hamaUue  der  L  fal.  50  [47J  habe  ich  gramm.  2,  752  yerfacht  zu 
deuten ;  man  verwechfele  damit  nicht  das  fpätere  niederlandifche 
heymaeU,  heimaOl  (pro  excoL  1,  380.  381.  Pufend.  4,  341)  d.  h. 
h^remal,  hegegerichi    Haltaus  776. 

3.  ahd.  fprächa^  fermo  und  Judicium,  ygL  N.  Bth.  55,  [de 
Helnr.  22:  tunc  iletit  al  thiu  fpräkha  fub  firmo  HeinricoJ  und 
das  fpätere  B&Grfpr(iche  ^  morgenf prache,  bauer/prac&^.  Haltans 
18.  109.  1367,  {hutfpräche.  Rother  5011.  5034.  5080.]  Klatas 
richtet  im  fprähhüs,  0.  lY.  23,  60,  [in  curia^infidentibus,  liz- 
zentto  in  demo  fprähhüs.  N.  Bth.  64;]  fprähman  qui  in  foro 
difputat  I 

4.  agf.  gemot   (concilium ,  conventus) ,  eigentlich  occurfus  747 
hominum,  Yon   gemötan,  occurrere,  convenire;  gemOtem  (prae- 
torium). 

5.  ahd.  huarap  ?  alt£  huarcib^  [wurdun  ^fagon  alle  kumane 
an  Tmarf.  HeL  136,  18,  gengun  an  huarf  ikmad  rinkos  an  rüna. 
üüd.  154,  3,]  conventus^  wo  die  leute  zulammengehen ,  ihr  ge- 
fchaft  werben^  wo  der  ofi&ie  weg  ift?  [unten  £  804,]  oder  da 
huerban  audi  redire,  discedere,  fecedere  bedeutet,  ein  abgelegner, 
zur  gerichtshaltung  gehegter  ftiUer  ort?  vgl.  das  altn.  hvarf 
discelTus,  latibulum,  und  das  agf.  hyyrft  orbis,  circuitas,  ambitus. 
Den  Friefen  vorzüglich  heißt  die  gerichtsftatte  warf,  werf, 
Br.  31.  33  ff.  an  da  lioda  warve,  in  conventu  populi;  [AL  22. 
ana  ena  wrpena  warve,  in  ordinato  plebis  conventu;]  binnen 
den  wa/rf,  Sfp.  2,  12.  Adamus  brem.  cap.  229  fagt:  commune 
populorum  concüium  a  Sueonibus  warph,  a  nobis  thinc  vocatur, 
vgL  Ihre  1,  936.  947*);  [bei  Pertz  9,  377  warh  ftatt  warph.] 

6.  hring,  ring,  circulus,  orbis,  der  kreiß  in  dem  fich  die 


*)  ähnlichkeit  zwifchen  mal  und  hvarf  erfcheint  auch  darin,  daß 
beide  Wiederholung  und  rückkehr  in  yerbindong  mit  zahlen  ausdrücken, 
dreimal,  driwerbe;  gleich  andern  wortem  mit  dem  begriffe  gang,  weg, 
reife,  kehr. 

Ghimm'B  D.  B.  A.    4.  Aosg.    Bd.  11.  ^ 


354  gericht.    einleitung. 

menge  yerikoimelt ;  [dringen  z6  deme  ringe.  Bother  726,  an 
eime  yU  fcönin  ringe,  ibid.  746  ^  fpranc  in  den  nnc.  Beinaot 
109.  315.]  So  traten  lieh  verlobende  in  den  ring  (oben  £  433) 
und  wurden  gemäkelt;  das  Volk  Itand  rund  herum  (dar  wnr 
ftcmd).    Zu  ding  und  ring  gehen.    Haltaus  1549; 

[thara  zi  .themo  ringe 

joh  zi  themo  felben  thinge 

quam  mihil  woroltmenigi.    0.  IQ.  25,  5;] 

dinglich  und  rvnglich,  Bodm.  660;  til  tingz  och  rings.  Yeßr 
mannal.  [Sjoborg  nomenkl.  p.  178];  einen  ring  fchlagen.  Neo- 
corus  1,  362;  [campus  =  hringus.  Aimoin.  4,  86  (wo  es  f&r 
hunifch,  campus  ftLr  langobardifch  ausgegeben  wird).] 

7.  ding^  agf.  ping^  altn.  f'tng,  canfa,  concilium,  conyentos 
(vgl.  oben  f.  600),  das  was  gedingt,  gehandelt,  ausgemadit  wird; 
[dinc  conventus.  Diut.  1,  173*;  pt  dinge^  juxta  placitum.  ibid. 
1,  507^;]  in  dinge  (in  judicio).  N.  Bth.  55;  [thero  thiodo  fhing. 
HeL  127,  18;  sefir  ä  pingi,  äfynjor  ft  mSU.  Ssem.  93'';]  äincYitR 
(wie  fprächhüs,  praetorium).  T.  200,  1,  dingehtR.  MaerL  2,  236 
[vgl  unten  f.  806;  (2mchoftor.  Neidhart  b.  Haupt  p.  XXV; 
dmcftuol.  Athis  A  119;]  frief.  ^Ain^ftapul  (gerichtspfal).  AX  21, 
[Äwflrftal.  Tefkl.  §  15;  altf.  {hing&a^A.  Hei.  114,  19.  162,  33; 
altn.  ptng^oWx  (campus  judicii).  OL  helg.  c.  119;]  zu  ding  und 
ring  gehen;  [ze  dinge  dtzen.  Diemer  189,  1;  zun  dingen  reiten, 
zun  dingen  taugen  (von  adlichen  lohnen).  Maders  Friedb.  2, 
22-24,  zu  tumieren?]  vgl.  die  bei  huarap  angegebene  ßeUe 
Adams  von  Bremen,  thing  war  aber  im  Norden  fo  ausgebreitet; 
wie  in  Sachfen,  ja  es  kann  jede  öffentliche  zufammenkunft^), 
z.  b.  der  kaufleute  auf  dem  markt  bezeichnen,  fchwed.  kiopting, 
gleich  dem  lat.  forum  (franz.  foire) ;  [auch  ahd.  thing  bei  0.  IIL 
24,  108  eine  verlammlung  mehrerer,  in  Lazarus  haus.]  In  der 
goth.  mundart  hat  fich  diefer  ausdruck  noch  nicht  gefunden. 
Das  compofitum  tctgadinc^  mhd.  tagedinc,  tegedinc,  fpäter  taiding, 
tading  bedeutet  nicht  fowohl  das  gericht,  als  den  procels  (die 
vertheidigung),  zuweilen  wird   es  aber   auch  för  ding^  Judicium 


^)  [doch  war  es  nicht  der  allgemelDfte  ausdrucke  Tgl.  Lazd.  p.  62: 
k  ßingum  edr  öähim  lögfundutn.] 
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gebraucht;  \daga(hvngi^  die  feftgefetzte  zeit  Hei.  128,  2;  daga- 
thing  (das  jüngfte  gericht).  0.  V.  19,  1 ;  tegedingen^  eines  fache 
fähren.  MS.  1,  89^,  get^edingen  yerhandeln,  ausbedingen. 
Flore  7328.  Vor  düflen  meierdink  difikpalde  fek  Marcus  Man- 
hovet.     Strube  de  bonis  meierd.  p.  280  (a.  1530).]  | 

8.  das  pladtum  der  frank,  gefetze  (z.  b.  rip.  30.  ial.  43  [40].  748 
50  [47J  und  überall  in  den  capitularien)  fcheint  Yollkommen  was 
das  deutfche  ding,  es  ifb  nicht  nur  der  ge&ßte  befchluß  (id  qaod 
flacuit  populo)  fondem  auch  die  Yerfammlung  des  yolks  und 
der  richter.  Die  lex  ViTig.  und  Burgund.  brauchen  Judicium 
(weder  placitum  noch  mallum),  in  der  1.  BajuT.  2, 15  [2, 14]  findet 
Cch  placitum^  ebenfo  in  der  1.  Alam.  36  för  conventus  (37,  4  [37, 2] 
quod  complacuü  cunctis  Alamanms) ;  [ire  ad  placüum.    Caef.  heiß. 

12,  14.]  Aus  placitum  ift  das  franz.  plaü^  plaid,  proyenz.  plaa^ 
plats,  fpan.  pleito,  niederland.  pleü  (fchon  bei  Melis  Stoke  5, 
552. 10,  692)  und  engl,  plea  entfprungen;  [plet  in  einer  weftph. 
ork.  aus  Paderborn  a.  1529.  Wigand  arch.  lU.  3,  83;]  aus 
placitare  (1.  Alam.  55,  1  [54, 1])  das  frunz.  plaidier,  (pan.  pleitear 
uL  pleiten,  engl  plead. 

9.  in  Niederlachfen  [und  Weftphalen.  weisÜL  3,  91.  94] 
bezeichnet  Ue  einen  öffentlichen  lammelplatz,  die  bel^  hat 
Haltaus  1811.  1812.  [Wigand  feme  114.  115,]  ygl.  brem.  wb. 
5,  66;  yergleichbar  fcheint  das  edd.  fa:  k  iAi  Itanda.  Ssem. 
184^  ä  t&i  fitja.  266S  fprutto  &  t&i.  269».  Ihre  f.  v.  tä.  [Un- 
ander  f.  y.  &,  tä,]  In  der  bedeutung  mag  es  dem  warf,  werf 
zauachfl;  kommen,  eine  hochd.  form  (zieh,  zeh,  zah?)  weiß  ich 
nicht  nachzuweifen ;  [irieh  forum,  fieh  Schmeller  4,  244;  yer- 
wandt  mit  aiu,  tiv  unten  £  818,  =  diyum?  ygL  Ziemann 
p.  688».] 

10.  fchon  das  ahd.  girihti*)  bedeutete  Judicium,  gerihte 
forderön.  N.  Bth.  58;  mhd.  gerihte.  MS.  1,  43».  2,  119». 
Nib.  658,  1;  gerihte  bieten.  Parc.  347,  20;  ger.  nemen.  Trift. 
15339;  ger.  üf  legen.  Trift.  15515;  gerihtes  pflegen.  Trift. 
6000;  [einem  da^   gerihte  beyelen.     Rother  745;  min  klage  ift 


*)  nentrum,  verfchieden  Tom  fem.  girihti  (rectitudo).    0.,  mhd.  ge- 
rihte.   Wigal.,  goth.  garaihtei  (juftitia). 


1 
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tingerüitet  mir,  'wie  gaot  gerihte  der  künic  h&L  MS.  1,  60*.] 
Im  Sfp.  drückt  gerichte  mehr  jurisdictio  (gerichtspflege)  ans, 
z.  b.  1,  59.  60  and  ding  jndiciam,  doch  ftehet  auch  1,  62  gerichte 
f&r  Judicium.  Ein  ahd.  girihti,  mhd.  gerihte  im  heutigen  (um 
von  gerichtsYerlSEunmlang,  gerichtsftätte  kenne  ich  nicht;  [rgL 
aber  L£  1 ,  200:  hie  fol  werden  ein  geriht;  da;  da;  geriht  flir 
ßch  g6;  ibid.  207:  da;  geriht  het  vergangen  ßcL]  Das  agL 
gericht  bezeichnet  jus,  ratio,  godes  gerihta  ianctorom  folemni- 
tates,  gerihta  ccmfuetudines  r^pb.  Gnut.  ed.  Eold.  Ro£  p.  27. 41 
[Schmid*  p.  258.  276J,  welche  pluralform  aber  ein  fem.  gmht 
Yorausfetzt. 

11.  goth.  (iaua  {xQl(ia\  ilaujan  und  ftöjan  (xgivuv)-^  man 
darf  an  keine  yerwandtfchaft  mit  flab  (baculus,  goth.  fta&) 
denken,  yiehnehr  (nach  analogie  yon  hayi,  ahd.  houwi;  tacyan, 
ahd.  zouwan)  würde  die  ahd.  form  ßouwa  (Judicium)  erfotdem 
und  das  yerbum  ftouwön  (queri,  caulari),  das  fubil.  ftouwunga 

749  (increpatio)  läßt  fich  aus  |  den  gloilen  wirklich  nachweifen,  ein 
mhd.  ftöuwen  fteht  Wh.  221 ,  30.  amgb.  11^.  Martina  28^ 
[ilouwen:  frouwen.  Diui  1,  460,]  das  nhd.  Hauen  ^inhibere) 
fcheint  verwandt  Kein  andrer  dialect  hat  eine  fpur  diefes  aus- 
drucks  (llaujan  wäre  agf.  Itayjan  und  altn.  lleyi^,  oder  gehört 
auch  das  agf.  ßov  (locus)  hierher? 

12.  goth.  doms?  ich  finde  das  verb.  d6n\jan  f  SLxaiovv, 
doch  mit  dem  beigefetzten  acc.  raihtana,  usvaurhtana,  [ahd. 
tuomen.  Graff  5,  337,  dumen  u.  erzeugen,  weisth.  2,  30;]  ahd. 
tuoniy  agC  dorn,  altn.  domr  (Judicium),  [fridu  l6ftian,  dowias 
ädälian.    HeL  160,  11 ;  i  fiilla  doma  &ra.    SaauL  195^] 

13.  ahd.  fuona^  fuana  (Judicium,  fententia).  Diut.  1,  [170*. 
173*.]  506^,  eigentlich  compoCtio,  lühne,  yerföhnung,  ygL  das 
goth.  faun  (oben  f.  622)  für  ßn  (wie  umgedreht  t6jis,  Aöjan  £ 
taujis,  ftaajan);  [fuanari  judex,  hymn.  6,  4.  24,  13,  fuanari 
arbiter.  Diut.  1,  499^;]  mhd.  noch  fuontac  (dies  judicii). 
gramm.  2,  489. 

14.  ahd.  u/rteili  (fententia,  Judicium),  agf  ordai^  mhd. 
urteile,  [urteil  kiefen.  MS.  1,  89^.]  granmi.  2,  788.  789.  790. 
Zuweilen  fbeht  auch  das  einfache  teü  für  Judicium  und  noch 
öfter  teiUn  für  judicare ;  [erteäen.  MSH.  2,  314*.  trcj.  2771 ;] 
ygl.  frief  dSl.    Fw.  18. 
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15.  in  einer  ahd.  gloffe  Dint  1,  608»  wird  da  Judicium 
verdeutfcht:  kip  anawdima,  [ibid.  1,  498^  ad  Judicium:  zi 
amwäUidu;  ibid.  1,  522\  525^  diido  anawaltida.]  Anawalt,  ag£ 
onyeald  ift  fonil  poteftas,  dominatio,  magiftratus,  woher  anawalto, 
anwalt,  der  bevoUmächtigte,  procurator. 

[16.  altn.  ftefna  (goth.  ftibna,  ftimme)  mit  ähnKcher  be- 
deutungsentwiddung  wie  mal  und  ahd.  fpr&cha;  (lefna  einum 
um  helgabrygdi.  IsL  %.  2,  209,  fieh  unten  f.  845;  ingen  faa 
haver  jag  fteone  fat.  danfke  vif.  1,  297,  med  ingen  ß  halVer 
jag  ftämma  fatt.  fy.  vif.  1,  29  (ftämma  higt.  1,  17);  tu  tinge 
og  tu  herreft&üne,    danfke  vif.  4,  41. 

17.  in  Priesland  hieß  die  gerichtfiftatte  Jog;  eta  mena  löge, 
in  der  gemeinen  volksverlanmilung.  Br.  2.  5.  7.  34.  138.  140; 
die  bedeutung  des  worts  fcheint  feceffus,  angulus,  vgl  lögum 
(angulis).  Br.  167;  agf.  loh  (fedes),  ahd.  luag.  0.  IL  11,  46, 
luog.  W.  XXXIIi,  12;  mhd.  luoc,  bei  Rudolf  v.  Montf. 

18.  ahd.  heimgart  forum,  gl  monf ;  heim(gart)um  plateis. 
fr.  theot  2,  10,  vgl.  GJraflf  4,  249.    Schm.  2,  67.] 

Das  gegenwartige  buch  befteht  aus  acht  capitehi  1.  von 
dCTi  gerichtsleuten;  2.  von  dem  gerichtsort;  3.  von  der  gerichts- 
zeit;  4.  von  befondem  gerichten;  5.  vom  gerichtsverfehren;  6. 
vom  prinlichen  gericht;  7.  vom  eid;  8.  vom  gottesurtheiL 


CAP.  L    ÖEMCHTSLEUTE. 

Alle  richtende  gewalt  wurde  von  der  genoßenfchaft  freier 
m&nner^)  unter  dem  vorfitz  eines  erwählten  oder  erblichen 
oberen  ausgeübt     Den  marker  richtete  die  mark,  den  gaube- 


*)  und  fol  der  fcholthei^e  fin  fri  n.  woilgehom^  der  nbir  einen  frien 
man  richten  Tal  n.  foUen  och  die  da  nrtel  wifen  nbir  einen  frien  man 
▼or  deme  fcholthei^e  ze  Lorche  fri  u.  woHgebome  fin.  Lorcher  w.  a.  1331. 
Der  die  gericht  befitset,  fol  fein  ein  rechter  frei  mü  gülden  fpom,  w.  in 
Meofels  gefchichtsforfcher  7,  86.  [Wer  vom  abt  freigelaßen  ift,  foll  fähig 
fein  ad  dandas  fententias.    Böhmer  fönt.  3,  568.] 
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wohner  (goth.  gauja)  der  gau,  den  fremden  nur  das  gefetz  feine 
landsleate.    Nie  konnte  der  unfreie  am  gericht  eines  freien  theil^ 
nehmen,    er    aber    wurde    durch   den   freien   gerichtet.      Dock 
fcheinen  unfreie  der  milderen   art,  laten    und  hofhorige,  üb^ 
750  ihre  verhalt'  |  niffe  felbft  entfchieden  und  ihre  richter  gewählt*) 
zu     haben.      [Sie    beobachteten   bei   ihren   gerichten    diefelben 
formen,  man  kannte   keine  andern;  fo  die  DelbrQc^er,  die  un- 
freie waren ;  in  ihrem  gogericht  gab  es  neben  dem  hausgenoßen- 
richter  einen  hausgenoßenknecht;  beide  fragen  abwechfebd  das 
urtheil  von  den  hausgenoßen.    Delbrücker  landrecht] 

Frauen  find  bei  allen  deutfchen  Völkern  vom  gericht  aos- 
gefchloßen.  Gleichwohl  (banden  zur  zeit  des  heidenthums  die 
ausfprüche  und  weiflagungen  (confilia  et  refponlk)  einzeber 
frBuen  in  großem  anfehen,  Tacitus  nennt  Yeleda  und  Aonnia, 
andere  die  altnordifche  läge.  [|)ordls  fpäkona  erfcheint  vor  ge- 
richt und  handelt  mit  Yatnsd.  p.  188.  190;  vgl.  Amefen  560.] 
Ja  die  Nomen  (parcae.  Saxo  gramm.  p.  272)  urtheilen  und 
richten  ganz  eigentlich  über  das  fchickfal  der  menfchen,  die 
Edda  fagt  von  ihnen: 

]78Br  log  lögdo,  ^dsr  lif  huro 
alda  bomum  örlög  at  fegja.  4* 

und:  Nomir  aldr  um  fköpo.  149*;  Nomir  valda.  164»;  Nom 
fköp.  181»;  Noma  domr.  187» ;  vifa  Nomir.  88»;  Nomir  fhöpo. 
217»;  [for  fköpum  Noma.  192»;]  iUr  er  domr  Noma.  Herrn, 
faga  p.  220;  es  wird  ihnen  gefetz  l^n,  thumen,  kiefen,  weifen, 
fchaffen,  fagen  beigelegt,  welches  lauter  befldmmte  ausdrücke 
Und  für  das  richteramt.  Gleich  dem  richter  fitzt  die  Nom  aof 
ihrem  ftuM"^).  Bemerkenswerth  heißt  auch  in  einer  ahd.  glolTe 
(gramm.  2,  342)  die  parze  gerade  fchepf&nta  und  bei  einem  mhd. 
dichter  MS.  2,  173»  fchepfer^  wie  es  fcheint. 

Grundzug   der  deutfchen  gerichisyerwaltung  iil  nun  ihre 


*)  item  diefelben  eigenen  leut  mögent  auch  einen  vogt  weUen  diei 
ftund  in  einem  fußftapfen  o.  als  dick  abfetzen  u.  einen  andern  wellen,  il 
das  als  lang  thnn,  biß  daß  fie  einen  wellent,  der  ihnen  fUglich  feL  Ober^ 
reitnauer  w. 

**)  ä  Noma  ft61i  Tat  ec  niu  daga.    Ssm.  127». 
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treminng  in  zwei  gefchäfte,  das  richtende  and  urtheilende^  deren 
jedes  befonderen  leuten  obliegt.  Der  richter  leitet  und  ToUftreckt, 
der  nrtheiler  findet  die  entfcheidung,  jener  hat  den  hcmn^  diefer 
liat  den  tuom;  jener  fragt,  fteUt  (m  (oben  f.  6),  diefer  weifet^ 
findet,  iheäet^  bringt  ein*),  [Daß  das  recht  nicht  vom  richter 
ausgeht,  nur  unter  feinem  Torfitz  ron  der  gemeinde  gefanden 
wird,  bezeugt  recht  klar  folgende  gewohnheit  des  DelbrQcker 
lands:  wenn  beim  jahrgericht  der  droft  den  rorfitz  zu  über- 
nehmen hatte,  fo  giengen  ihm  die  Delbrücker  entg^n  bis  an 
den  fchlingbaum  ror  der  füdmühle  und  fbellten  ihm  die  frage, 
ob  er  das  recht  bringen  oder  bei  ihnen  finden  wolle?  auf  feine 
antwort,  er  wolle  es  bei  ihnen  finden,  geleitete  man  ihn  zur 
gerichtsftatte.    BefTen  gefcL  Ton  Paderborn  2,  145  ff.; 

fwer  noch  ze  rehte  rihten  fol, 

der  muo;  gemeine  liute  urteilde  vrägen,    MS.  2,  121^; 

auch  der  kaifer  fpricht:  ich  wil  die  YÜrften  tsrteiles  über  in 
firägen.    Karl  127».] 

Hiemach  werde  ich  erft  von   den   richtem,  dann  ron  den 
mtheilem  handeln. 

A.    Richter. 

1.  in  ältefter  zeit  fcheinen  die  priefter  bedeutenden  einfluß 
auf  das  gericht  gehabt  zu  haben,  wie  fchon  oben  f.  272-274 
gezeigt  wurde;  fie  ftanden  dem  Opfer  vor  |  und  die  große  feier-  751 
liehe  gerichtshaltung  war  mit  opfer  rerbunden'*^.  Zwar  laßt 
Tacitns  die  rechtspfl^  vom  princeps  ausgehen;  allein  in  einer 
andern  Helle  fchreibt  er  dem  priefter  fogar  im  beer  höhere  ftraf- 
gewalt  zu,  als  felbft  dem  dux:  ceterum  neque  animadvertere, 
neque  Tindre,  nee  verberare  quidem,  nifi  facerdotibus  permifTum, 
non  quaC  in  poenam,  nee  ducis  jufTu,  fed  relut  deo  imperante, 


*)  \praecipiente  comite,  et  fcabinis  judicantilms,  trad.  fiild.  1,  100.] 
Schatten  der  alten  gerichttYerfiBLßung  übrig  in  unferm  pfänderfpiel;  der 
lichter  fragt:  was  foU  der  thon ,  dem  das  pfand  gehört?  Möfer  Oihabr. 
1,  38.    [Beynitafch  trachten  p.  176;  vgl  unten  f.  761  not.] 

**)  omnis  itaqae  concionis  illius  mnltitudo  ex  diverfis  partibos  ooacta 
primo  faomm  proavomm  fervare  contendit  infdtuta,  numinibus  yidelicet 
fuis  Vota  feivens  ac  fcKrificia,    Hacbaldi  vita  Lebuini  cap.  12. 
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quem  adeüe  l)ellantibiis  credont  Genn.  cap.  7  and  noch  decrir 
lieber:  tit  torbae  placait,  confidunt  annaii.  füentwm  (gericUa- 
bann)  per  facerdotes,  quibns  tarn  et  coercendi  jus  eil,  in^ferahtr. 
cap.  11.  [Auch  beii^  zweigartheil  wirkte  der  priefter.  cap.  10. 
1.  Fri£  14,  1.]  Ich  glaube  daher,  daß  in  volksyerlaimiilQng 
(ungebotnen  ding)  und  auf  dem  heerzug  der  oberpriefter  (ponti- 
fex)  die  feier  ordnete  und  eröffnete,  wenn  auch  der  konig  oder 
herzog  den  vorfitz  hatte.  Daß  der  priefter  noch  im  ahd.  ewart 
oder  ewarto  (legiB  coftos)  heißt,  will  ich  nicht  anfchlagen,  weil 
es  in  den  Hellen,  wo  die  namen  gebraucht  werden,  aaf  den 
jüdifehen  leviten  bezogen  werden  kann.  Aber  nicht  abzuweifen 
iß  die  benennung  des  altnord.  gerichtsrorftehers ,  des  ffodi  (er 
raedr  fynr  blohun  oc  domum,  oben  L  272),  welcher  dem  goth. 
gudja*)  entTpricht;  der  ahd.  name  coteo  hat  lieh  nicht  erhalten, 
immer  aber  fchemt  es  merkwürdig,  daß  alte  glolTen  tribmim 
eben  durch  cotinc  verdeutfehen.  ker.  75.  Diut  1,  187.  Auf 
Island^)  fimden  lieh  godar  feit  der  erften  einwanderong,  im 
zehnten  jh.  waren  ihrer  neun  in  jedem  der  drei  viertel,  im 
nordviertel  zwölf,  überhaupt  alfo  39  angefetzt,  fpäter  wurde  die 
zahl  noch  yermehrt  Ihr  amt  war  erblich  auf  mannliche  ver- 
wandten, unter  mehrem  gleichberechtigten  entfchied  loß,  für 
einen  unmündigen  erben  verwalteten  einftweilen  die  |?tngmenn. 
Yatnsd.  cap.  37.  38.  Alle  vornehmen  gefchlechter  llrebten  nadi 
der  würde.  Der  heidnifehe  godi  Hand  zugleich  dem  geridit, 
dem  gottesdienft  und  tempel  vor  (hofgodt^.  Er  heiligte,  fchttfzte 
752  und  verkündigte  die  geriehte,  ernannte  die  \  urtheHer  in  ober 
und  Untergericht,  verrichtete  alle  feierliche  handlungen  (z.  b.  bei 
freilaßungen),  befprach  öffentliche  Ikchen,  denen  ein  eigentlicher 
kläger  fehlte,  wachte  über  fremde,  fchatzte  ihre  eingebrachte 
waare  und  erhielt  die  ruhe  und  Ordnung  feines  ganzen  bezirks 
(herad,  godord).  Der  godi,  in  deflen  herad  das  land)>lng  lag, 
hieß  aUsheijargodi  und  hatte  einen  gewiOTen  rang  vor  allen 
übrigen. 


*)  vgl  1.  Vifig.  IL  1,  23:  fi  judex  vel  faoerdoa  leperti  faerini 
nequiter  jadicade. 

**)  alles  folgende  auB  Amefen  hL  rettergang  ed.  Eriehfen.    Copenk 
T762.  4.  pag.  472-476. 
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2.  Tcamge  und  fwrßen  bekleideten  nicht  aUein  in  den  an- 
gebotenen gericbten,  fondem  auch  häufig  in  den  gebotenen 
die  oberfte  Helle.  Von  der  feierlichkeit  ihres  au&ugs  iß  im 
erften  buch  f.  254-265  gehandelt.  Die  gefchichte  der  deutfchen 
kSnige  liefert  allenthalben  beifpiele  und  noch  fpät  im  mittel- 
aUer  erfchien  den  landesherm  die  perfSnliche  Verwaltung  des 
richteramts  als  eine  heilige  pflicht.  So  Jltzt  der  mainzer  erz- 
bifchof  im  jähr  1299  dem  landgericht  felbft  vor.  Bodm.  614. 
615.  [Auch  die  adlichen  gutsherm  leiten  noch  im  16.  jh.  die 
gerichte  im  dorf;  daher  im  Schweinichen  oft  erzahlt  wird:  habe 
ich  bauerhandel  gehört,  bauerhfindel  hören  helfen,  vgL  2,  225. 
234.  237.  240.  246.  247.  253  i).]  Da  die  landesherm  aber  nicht 
überall  und  immer  gegenwärtig  fein  konnten,  wurden  f&r  ein- 
zelne landfchaften  und  bezirke  befondere  gerichtsrorftände  wahr- 
fdieinlich  immer  aus  der  mitte  des  adels  beftellt,  anfänglich  vom 
Tolk  eirwäKtt^  dann  vom  könig  emcmnt^  oft  auch  zu  erblicher 
würde  erhoben.  Eliguntur  in  iisdem  concitüs  et  prind/pes^  qui 
jura  per  pagos  vicosque  reddunt  Tac.  Germ.  12,  vgL  Savigny 
1,223.  224*). 

3.  die  meiftverbreitete  deutfche  benennung  des  weltlichen 
höheren  richteramts  fcheint  aus  dem  Mnkifchen  reich.  Schon 
in  dem  M.  und  rip.  gefetz  finden  wir  grafio^  gravio^  graphio; 
[Fred^.  41  graffio;']  L  rip.  53  wird  ihm  der  lai  ausdruck  comes 


^)  [Schweinichen  thut  es  als  Yormond  der  frau  zun  Strenz  oder  als 
freund  des  von  Diebitfch.  Die  edelherm  luden  alfo  auch  freunde  mit 
dszu;  Ygl.  8,  271:  mdnem  yetter  bei  bauerhSndeln  beigewohnt.] 

*)  gleich  dem  alten  könig,  herzogen  und  grafen  war  noch  bis  ins 
tfäie  mittelalter  der  richtende  vogt  und  amtmann  gehalten,  die  unter- 
Ikanea  feines  gaus  oder  amts  in  krieg  und  anderer  öffentlicher  noih  an- 
zuführen: und  were^i  da;  ein  dorf  im  Bingawe  genötigt  oder  gefohediget 
wurde,  fo  ül  der  atiiptman  da;  underfteen  zu  weren,  u.  fteen  an  der 
frdtor  porten  u.  vor  H  ftriten  u.  fechten  u.  nit  abelaßen,  bi;  als  lange 
da;  er  geütochen  oder  geflahen  wirdet,  da^  er  uf  ftnen  hnihen  ftet. 
Bodm.  p.  805.  Und  fol  der  vogt  riten  ein  tag  u.  ein  nacht,  wo  den  hof 
oder  das  dorf  not  angot  mü  ftarkeme  htüfe,  Artoltsheimer  hofir.  870^. 
Diete  kriegskundigen  richter  der  alten  zeit  konnten  keine  rechtskundigen 
urthdler  fein. 
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gleicbgellellt  ^).  Urkunden  des  7.  und  8.  jL  haben  bald  grayio, 
bald  comes;  Gregor  von  Tours  bedient  ßch  ftets  des  lat.  worto& 
758  (Sayigny  1,  224-227.)  Zu  |  den  Alamannen,  Bai^m,  Sachfen 
mag  das  deutfche  wort  ftir  die  würde  erft  mit  ihr  durch  die 
Franken  gekommen  fein,  den  firühlten  ftrenghochdeutfchen  fprach- 
denkmalem  iJOb  es  noch  ungelaufig.  Ad  praefides  et  reges  {hu 
vyefiovag  dk  xal  ßaciXBig.  Matth.  10,  18)  lautet  T.  44,  12  ä 
grävon  inti  zi  cuningon  und  Pilatus  der  praefes  {riyeftwv.  MattL 
27,  2)  heißt  T.  192,  3  grävo,  [auch  Hofl&n.  func^.  1,  174,  15;] 
0.  IV.  20,  4  nennt  ihn  aber  henzoho  und  auch  die  laehll  E.  H. 
heritogo;  ältere  ahd.  gloflen  rerdeutfchen  praeful  durch  h^rofto. 
Diut.  1,  267*,  erlt  gl.  emm.  403  gewährt  krävo  odo  fculthei^o 
procurator,  provifor  fecularis  honoris,  gL  flor.  989^  praefes  grävo. 
Den  langen  yocal  lehrt  die  mhd.  fprache,  in  welcher  gräve  als  em 
völlig  gangbares  wort  erfcheint.  Die  nordifche  empfieng  eserft 
mit  dem  titel  aus  der  deutfchen  (isL  greifi  [ygl.  Sn.  171],  fchwei 
grefVe,  dän.  greye) ;  alter  iß  b^reiflich  das  £rief.  greva.  Man  hst 
graf  aus  grau  (canus)  abgeleitet  und  den  begriff  fenior  darin  ge- 
fucht;  grammatifch  unzuläßig,  weil  gräwo  ein  w,  nicht  y  hat,  daher 
auch  fpäter  der  graue  und  der  graf  yon  einander  abltehen,  und 
weil  dann  das  i  im  altfränk.  grafio  unerklärlich  wäre.  Ich  will 
eine  andere  yernfuthung  wagen.  Bäyo  hieß  ahd.  tignum,  tectnm 
(gramm.  1,  136;  altn.  rsefr  tectum),  vielleicht  auch  domus,  aola; 
garäyjo,  giräyjo,  girävo  würde  dann  comes,  focius  bedeuten,  was 
gillallo  und  gitaljo,  gifello  (gramm.  2,  736).  Die  volle  wortfonn 
läßt  lieh  wohl  auch  aus  den  älteften  urk.  nachweifen;  für  Ge 
ftreitet  das  agf.  gerefa^  das  in  der  bedeutung  von  focius,  comes, 
praeful,  tribunus  vollkommen  dem  fränk.  grafio  entfpricht,  im 
engl,  aber  zu  reeve,  rif  wird*),  fo  daß  die  Verkürzung  fherif  in 
fcire-ger^fä  au%el5ft  werden  muß.  Der  fchwierigkeit,  warum 
das  agf  wort  nicht  gersefa  lautet  (vgL  rsefber,  tignum)?  weiß  ich 
nur  durch  die  annähme  zu  begegnen,  daß  auch  die  AngeUachfen 
namen  und  würde  von  den  Franken  entlehnten  und  deshalb  den 


^)  [wie  regionarius  comes,  provincialis  comes  dem  landgraf.    Weok 
2  nr.  59  (a.  1139).  nr.  64  (a.  1144).] 

*)  wie  gefira  zu  feer,  was  auch  focius  heißt,  aber  fonTt  von  gerßfii 
yerfchieden  ift;  [Geh  auch  Schm.  2,  104.] 
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Yocal  entftellten.  Man  Geht  aus  der  lex  35  Edovardi  confeH 
(Canc.  4,  341»  [Schmid*  p.  510]),  daß  greve  dem  echten  ag£ 
recht  fremd  war.  [Bei  Kemble  nr.  3.  4  (a.  605)  ego  graphio 
comes.]^)  —  Die  abftufungen  des  richterlichen  grafenamts  be- 
zeichnen eine  menge  zofammenretzangen:  lantgrävo,  marchgrävo, 
phalinzgräYO,  gouwigräYo,  centgrävo,  dincgrävo;  agr.fci-  |  reger^fä  754 
(yorhin  f.  734),  palantger^&,  tünger^fia.  Das  ein&che  wort  lebt 
in  der  ftbriUichen  würde  und  in  dem  namen  der  iachf.  dorf- 
obrigkeit  greve ^  grebe  fort,  auch  haben  die  markgenoßen  ihren 
oberherm  zuweilen  hoUgrefDe  benannt;  hergrSve  ftür  richter  im 
beer  ßehet  gr.  Ruod.  O,  16*);  in  judicio  feculari  Johannis 
dincgravii  de  Gappelen.  Mofer  ofn.  gefch.  3,  252  (a.  1220); 
[tvichgreve,  cod.  dipl.  mind.  p.  38.  39;  tvigravius.  ibid.  p.  10 
(a.  1259).] 

4.  den  Gothen  konnte  ein  YorJleher  des  gerichts  faps  ge- 
heißen haben,  denn  llaua  {xgirfjg)  fcheint  mehr  der  urtheiler. 
Die  lex  YiJlg.  und  das  edict.  Theod.  gebrauchen  ßidex  und  auch 
eomes^  die  näheren  rangfbufen  werden  aber  in  erfterem  gefetz 
IL  1,  26  folgendergeftalt  angegeben:  dux,  comes,  vicarius,  pacis 
afTertor,  tyuphadus,  mülenarius,  quingentenarius,  centenarius, 
decanus,  defenfor,  numerarius,  womit  noch  IL  1, 15.  23  und  IX. 
2,  1.  6.  9  zu  verbinden  find,  es  waren  kri^erifche  und  zugleich 
richterliche  würden;  [comes,  vicecomes,  vicarius,  tiuphadus  .  .  . 
poteilas  major  vel  minor.  Villanueva  10,  230  (a.  815);  üve 
comes  atque  prepolitus,  live  garlingus  atque  UiufaduSj  üve  aliquis 
homo.  mem.  de  la  real  acad.  de  la  luft.  4,  58  (iaec.  9);  Seniofred 
Tiufad.  Villanueva  10,  300  (a.  1035).]  Centenarius  oder  cen- 
tnrio  heißt  bei  HU  hundafaßs  {ixarovvaQxog)^  mülenarius  ßü- 
fisndifaßs  (x^i'iccQX^)  ^^^^  nach  dem  fuero  juzgo :  el  que  ha  mil 
cavaUeroe  en  garda.    Das  tyu-,  oder  wie  im  neunten   buch  ge- 


*)  [ich  habe  bei  graphio  auch  an  das  lat  graphiom  und  das  gr.  y^a^tvs 
(fchreiber)  gedacht,  womit  das  franz.  greffier  (gerichtBfehreiber)  zufammen- 
hfingt.  Allein  die  würde  des  altfränk.  graphio  erfcheint  doch  von  der 
des  bloßen  fchreibers  und  notars  in  zu  weitem  abftand,  obfehon  der 
fpätere  grebe  noch  unter  dem  greffier  ift.  Vgl.  aber  auch  das  goth. 
gagrefts  edictum.    Luc.  2,  1.    2.  Cor.  8,  12.] 

*)  YgL  die  gangbaren  eigennamen  holzgraf ,  markgraf,  gaugraf,  go- 
grebe,  zingräf,  zingrebe  (f.  zintgr.). 
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fchrieben  fteht  thya-,  vor  phadua  deute  ich  nicht,  mit  l^tlTondi«- 
&|?8  kann  es  nicht  einerlei  fein,  auch  folgt  erfl;  hinter  ihm 
mülenarios,  wiewohl  diefer  IX.  2,  1  übergangen  fcheint,  wo 
eine  ikafe  des  decanns  mit  6,  des  centenarins  mit  10,  des 
qoingentenarins  mit  15,  des  tyuphadns  mit  20  Xbl.  angefetzt  ift 
[ygl.  Gddf.  p.  254].  Wenigftens  gehören  alle  diefe,  den  tjaphadiis 
mit  eingerechnet,  unter  die  geringem  heerfthrer  und  richter 
(inferiores  perfonas)  im  gegenfatz  zum  dux,  comes  et  gardingos 
(majoris  loci  perfonis).  IX.  2,  9.  Faps  aber  muß  ungefihr  mami, 
herr,  uiftlhrer  bedeuten,  es  trifft  mit  dem  litth.  pats,  patis 
(wielzpats,  herfcher,  gebieter)  und  dem  griecL  noaiQ  überein; 
YgL  brü|?&|?8  (fponfus),  [jnagöga&Lps  (dgx^^^T^yog), 

5.  die  langobardifchen  gefetze  nennen  den  richter  judex, 
ador  publicus.  Liutpr.  5,  13  [42] ;  ador  regis^  gaftaldiuSj  fctd- 
dalius.  Roth.  377.  378  [374.  375];  [ut  nullus  dux,  marchio, 
epifcopns,  comes,  vicecomes,  fculdaßo^  gaftaldius,  nullaque  regni 
noßri  piaepotens  aut  parva  perfona.  mon.  aquen£  1,  8  (a.  978), 
vgl.  1,  22  (a.  1013).  1,  27  (a.  1039);  comes,  vicecomes,  caftMo, 
laioni.  Villanueya  10,  223  (a.  792  aut  796).]  Ädar  war  den 
Burgunden  ein  (unfreier)  minillerialis  und  villicus.  1.  Burg.  50; 
gaßaHäms  iß;  geftor,  minifter  (gramm.  2,  527)  und  auch  in  bair. 
755  urk.  zu  finden:  Bätolt  ccißaidius.  Meichelb.  |  nr.  715;  mandamus 
Omnibus  noftris  gc^taldiombus,  MB.  7,  136  (a.  1263);  [vgl  das 
nordfriei:  ftaUer.  Heimreich  1,  325.  326;]  Der  fculdafius  od« 
feuldahis  ift  eine  geringere  dem  judex  provinciae  untergebene 
ortsobrigkeit,  an  gewalt  etwa  dem  gotL  centenarius  yergleichbar. 
Liutpr.  [4,  7.  8  [26.  26].]  5,  15  [44].  6,  29  [83] ;  die  gloffen 
erklären:  rector  loci*).  Offenbar  ift  die  verkürzte  wortform 
identifch  mit  dem  ahd.  fctdähet^o  (exactor,  vgl.  oben  L  611), 
welches  0.  UL  3,  9.  lY.  34,  29  ftür  centurio  gebraucht,  w&hrend 
T.  47,  1  centenari,  210,  1  hunteri  fteht;  die  gL  Jun.  222  haben 
fcüldhei^o  quinquagenarius ,  gL  emm.  403  fcuUhei^o  procurator, 
neben  krävo;  unpalTend  fcheint  die  Übertragung  einer  rein 
richterlichen  benennung  auf  hauptleute  des  heers.  Es  fiUt  ab«: 
auf,  daß  fie  in  den  älteren  gefetzen,  außer  den  langobard.,  nicht 


*)  fo  auch  Paulus  Diac  6,  24:  redor  loci,  quem  fcuidhais  lingoa 
propria  dicunt. 


gerickt,    hüte,    riehter.  365 

weiter  yorkommt,  da  fie  doch  feit  dem  mittelalter  bis  auf  hente 
durch  den  größten  theil  Dentfchlands  verbreitet  iß;  [nollos  duz, 
comes  vel  yicecomes,  nnUns  marchio  vel  quilibet  fcholdatdo  vel 
alia  judidaria  perfona.  eh.  Ottonis  III.  a.  997.  Binterim  1,  63. 
eh.  Lothani  U.  a.  1134.  ibid.  1,  109;  Attonem  fcultha^um. 
Meichelb.  nr.  857;  Erkanfrid  fcüldhai^o.  ibid.  nr.  867;  /cutd- 
haüfo.  red.  eccL  curienf.  189.  175.]  Lat.  Urkunden  des  13.  jh. 
geben  fcuUetyfi  (Haltaus  1657),  hochd.  des  14.  15.  fchutth&iße, 
fchnltheiß,  heutige  verkOrzungen  find  fchultheß,  fchultes,  fchnllee 
(Efchbomer  w.),  fdmlze^  plattd.  fchuUe,  der  Sfp.  hat  fcuUheite 
(lat.  fcultetus).  Auch  in  den  (jüngeren)  ^frief.  gefetzen  begegnet 
fcdtata,  Af.  237  (vgl.  252)  und  fcdta.  Fw.  22.  30.  31,  holland. 
fehotde^  fchout  (wallonifch  efcoutete),  welches  man  nicht  aus  dem 
▼erbo  fchelden  (dann  würde  es  fchelda  lauten),  nur  aus  der  ver- 
kürzten compofition  fculdheta  erklären  darf*).  Im  finne  von 
dorfrichter  feJlen  fchultheiß  und  grebejganz  zufanmien  ^);  fchulte 
bezeichnet  aber  auch  in  Niederfachfen  hin  u.  wieder  einen 
bloßen  meier  (villicus),  der  gar  nichts  zu  richten  hat;  [fchon 
T.  108,  1.  2  fculdhei^o  vilUcus.]  In  welchen  deutfchen  landem 
der  ausdruok  unüblich  iil,  verdient  beftimmt  zu  werden. 

6.  wir  haben  gefehen,  daß  bei  den  Gothen  durch  zahl- 
verhaltnilTe  der  rang  verfchiedner  richter  ausgedrückt  wurde, 
auch  fchienen  die  benennungen  miUenarius,  quingentenarius, 
cenienarius^  decanus  von  4er  heersanAihrung  hergenommen  und 
auf  das  richteramt  angewandt,  fie  können  römifchen  urfprungs 
fein.  [Victor  utic.  de  perfecut.  vandalica  p.  591:  erant  tunc 
fervi  cujusdam  Yandali,  fuit  hie  Yandalus  de  illis  quos  miUe' 
narios  vocant.]  Findet  fich  nun  in  ahd.  fprachdenkmalem  für 
centurio  centevum.  T.  47,  1  oder  hunteri.  T.  210,  1  oder 
eehanzoM'  \  rifto.  Diut.  1,  509»  oder  hunno.  gl.  Jun.  199.  flo-  756 
fent.  982.  N.  46,  10;  ftir  decanus  eehaninc  (gramm.  2,  350); 
fo  ift  daraus  an  fich  noch  nichts  in  bezug  auf  unfere  alte  ge- 
richtseinrichtung  zu  folgern,  wiewohl  es  ohne  einen  zufammen- 


*)  EichhorDB   bemerkung   (zeitfchrifl;  1,  281)   ift    ungegründet ,    ein 
▼erbum  ieulleD  jubere  gibt  es  nicht. 

^)  [ttber  die  geographafche  grense  zwifehen  den  beiden  benennungen 
im  Hefßfchen  Heb  beff.  zeitfebr.  4,  69.] 
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hang  zwiTchen  beiderlei  namen  fonderbar  bliebe,  daß  0.  centorio 
durch  das  gerichtliche  fculthei^o  TerdeutTcht  hatte.  Anch  hat 
fich  in  der  merkwürdigen  form  hutmo  *)  der  zahlbegri£F  langft 
verdunkelt  und  hunnüth  gloffiert  tribunalis.  monf.  379,  [hun  = 
dingäri.  gl.  fuld.  15 ;]  aber  hunno  gemahnt  an  die  chunfMS  der 
lex  faL,  und  felbfi;  in  fpätem  niederrheinifchen  urk.  bezeichnet 
es  eine  gerichtsperfon:  illi,  qui  hunnanes  dicuntur  .  .  tertio 
tantum  anno  ....  placitare  debeant  (a.  1056).  Lünig  fpiciL 
eccl.  p.  1.  fortf.  p.  272;  nullius  advocati  Tel  hunnonis  pladtam 
(a.  1162).  ibid.  p.  280;  da  trat  ich  Gobel  uf  dem  marc  dar, 
wann  ich  zu  der  zit  ein  könne  zu  Are  was  (a.  1437).  Gudenus 
2,  1282;  huno  cum  duobus  probis  nris,  cum  fuo  hunane  ek 
duobus  yiris.  Gudenus  2,  1004  (a.  1311)*);  [hungericht,  Mones 
anz.  1836  p.  42;  hunnaria  gerichtsbezirk.  Günther  1,  381.  382 
(a.  1164);  honfchaft^  das  gemeine  yolk  vor  gericht.  Vilicher  w. 
KindL  59,  164;  honnfchaft  firänkifch,  bauerfchaft  weftphalifch. 
Jof.  Müller  grenze  p.  76.]  Ungleich  häufiger  als  hunno  wird 
der  unter  dem  comes  ftehende  richter  centenarius  genannt,  z.  b. 
in  der  lex  fal.  47,  1  [49,  1].  49,  1  [46,  1].  63,  1  [60,  1],  im 
decr.  Childeb.  von  595  §  9.  11  und  oft  in  den  capitularien,  in 
bairifchen  Urkunden  z.  b.  Meichelb.  nr.  89.  121  (Adalhoh  comes, 
Gundhart  centena/rius),  nr.  404  (Engilbertus  cenHnarius)  und 
fpäter  eentncTy  eentgrave,  Haltaus  2151.  Wahrfcheinlich  ift  der 
judex  prorincialis  dictus  chetencBr.  Lang  r^.  3,  406  (a.  1273) 
das  felbe.  Daß  diefe  benennung  Ton  der  hundertzahl  herge- 
nommen ift,  leidet  keinen  zweifei  und  erft  fpätere  verwechflung 
hat,  wegen  zufalliger  ähnUchkeit  von  centena  mit  dem  deutfchen 
zehnte,  ße  auf  die  zehnzahl  bezogen  (Haltaus  2150  termini  de- 
cimarum,  decimales).  Nach  letzterer  ift  der  decanus  benannt, 
der  im  capii  de  villis  §  10,  in  den  langob.  gefetzen  Liutpr.  5, 


^)  [Mone  3,  257  zieht  fie  auf  Hunnen!] 

*)  in  einer  cölner  urk.  von  1438:  unfen  fchultiflen,  honnen^  gefworen 
ind  gemeinden.  Gudenus  2,  1284;  Neocorus  erzählt  %  45  daß  (ungefähr 
um  1526)  ein  cÖlnifcher  domherr:  heft  laten  dorch  (inen  hunnen  uthropeo; 
in  der  Jülicher  polizeiordn.  p.  56:  unfere  amtleute,  vögt,  fchultheißen, 
richter,  fcheffen,  boden,  fronen,  Können  u.  andere  unfere  befehlshaber. 
Hier  erfcheinen  ße  herabgefunken. 
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15  [44].  6,  31  [85]  als  unterfter  richter,  fpäter  aber  feltner  als 
der  centenar,  nnd  im  mittelalter  gar  nicht  mehr  erfcheint.  Der 
dentfche  hnnno  oder  centenari  fcheint  aber  fo  zu  heißen,  weil 
er  dem  huntari  oder  der  centena  (zent,  dem  hnntdink.  Raven- 
girsb.  w.)  als  judex  Tor-  |  gefetzt  iJOb  (oben  f.  532.  533);  er  fallt  757 
mit  dem  fchulthei^o  der  fache  nach  zufammen,  obgleich  diefes 
aOgemeinere  wort  zuweilen  noch  eine  geringere  ftufe  bezeichnet 
haben  kann.  Walafridus  Strabo  de  exord.  rer.  ecclef.  cap.  31 
(bei  Eccard.  ad  1^.  ial.  p.  234),  indem  er  die  weltlichen  be- 
hörden  mit  geiflüchen  vergleicht,  gibt  folgende  Ordnung  an: 
eomäes^  mifß  comitum,  centenarn  (qui  et  centuriones  et  vicarü, 
qui  per  pagos  ftatuti  funt),  dectmones  (et  decani,  qui  fub  ipfis 
Ticarüs  quaedam  minora  exercent),  coUectarii,  quatemiones  et 
di4umviri.  Hervorllechend  find  nur  die  comites  und  centenarü 
(grafen  u.  fchultheißen).  [Die  eentgrefen  erfcheinen  fpäterhin 
oft  als  gemeindefchöffen,  die  vor  dem  amtmann  das  recht  finden, 
z.  b.  Bomheimer  bergw.:  von  den  eentgrefen  u^gedragen  und 
gedeilet] 

7.  Tom  örtlichen  begrüBf  ausgehend;  find  die  agf.  richter- 
namen  fdregerifa  (engl  fherif,  comes  provindae)  und  tüngerifa 
(rector  pagi  vel  pagelli),  jenes  dem  falifchen  grayio,  diefes  ent- 
Iprechend  dem  tunginus  (oben  f.  534);  das  g  in  tunginus  (denn 
tonzinus  iil  irrthum  der  fchreiber)  fcheint  aus  tunjinus  zu  er- 
klären? Yermuthlich  fteht  der  tunginus  in  der  mitte  zwifchen 
dem  gravio  und  centenarius,  wie  der  tünger^fa  zwifchen  dem 
Idreger^fA  und  hundredes  ealdor. 

8.  über  dem  ag£  fcir^er^fa  hatte  den  rang  der  ecüdor- 
man,  der  auf  lateinifch  bald  dux  bald  comes  heißt,  der  fcire- 
ger^&  nur  vicecomes  (vgL  Phillips  p.  81).  Auch  in  Priesland 
erfcheint  ein  dldirmon.  Af.  236.  258  (vgl.  Wiarda  p.  250), 
[aldermanni.  Ehrentraut  1,  114.  115]  und  Eilian  überfetzt 
ouderman  durch  tribunus  plebis,  dag^en  in  Niederfachfen 
oUerman  einen  provifor  ecclefiae  bedeutete.  Haltaus  19.  20. 
Die  Angeliachfen  gebrauchten  auch  das  bloße  ealdor  für  fenior, 
princeps,  praeful,  prior  und  unterfchieden  durch  vorgefetzte 
genitive:  temples  ealdor,  hiredes  ealdor  (paterfam.),  manna  e. 
(tribunus),  hundredes  e.  (centurio),  laufendes  e.  (chiliarchus). 
Diefe  benennung  befbatigt  daher  den  zufammenhang  der  priefler- 
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liehen  und  richterlichen  gewalt ;  man  vgl.  den  bnrgond.  fimfhu 
nnd  die  frank,  feniores^  priores  oben  f.  267.  268.  In  den  w- 
kunden  finde  ich  zuweilen  zwifchen  comes  femor  und  jwmr 
unterfcfaieden ,  z.  b.  in  einer  formula  aUatica  (Ganc.  2,  409^ 
[MO  Formulae  p.  435.  436]) :  haec  conditio  primum  pladta  ei 
fisM^  eil  .  .  .  coram  feniore  eomUe  et  fubfcriptis  proceribus  ac 
plebejis,  atque  roborata  efl;  coram  cofmte  juniore  et  multitudine 
procerum  ac  populorum. 

9.  bei  den  Friefen  erfcheint  eine  befondere  obrigkeit,  der 
tdlemon,    Br.  3.  8-24  und  Af.   250;  er  wurde  auf  ein  halbeB 

758  jähr  erwählt  und  ftand  zwifchen  rolk  und  |  r^jeva.  Der  Wort- 
bedeutung nach  ein  fprecher,  redner,  in  welchem  fuin  auch  der 
niederL  dichter  Maerlant  taleman  braucht  1,  251.  3,  329.  330 
[in  den  beiden  letzten  (teilen  =  doUmetfcher],  aber  dem  fpredier 
u.  wortf&hrer  der  fchöffen  (B.  13)  laßt  er  fidi  kaum  vergleidieiL 
Altn.  ift  talsmadr  advocatus,  patronus.  Zala,  agf  talu,  heifit 
außer  fermo  auch  cauia,  actio,  aocufatio;  man  könnte  alfo  den 
talemon  dem  langob.  actor  publicus  vergleichen;  [obareoJa  für 
richterliche  gewalt  bei  Mofer  8,  11  (a.  848).] 

10.  vogty  aus  dem  lat  advocatus,  zwar  ein  yieUlmiiger 
aber  auch  in  Deutfchland  althergebrachter  ausdmck  f&r  die 
höhere  richterwürde,  es  bedeutet  judex,  defenfor,  patronus. 
Haltaus  1975  ff.  Schon  bei  N.  34,  1  iß;  phogat  defenfor  and 
im  Bth.  48  lagt  er:  mälön  fore  demo  fogcUe;  [vogt.  troj.  677; 
der  blüenden  beide  voget  ziehet  mit  gewalt  üf  uns.  MS.  1, 193*;] 
poteftatiYum  et  legitimum  advocatwn.  Meichelb.  nr.  369.  Lcmdr 
vogt  bezeichnet  einen  oberrichter.  Die  markgenoßen  pflegen 
ihren  vorfteher  foMt^  oberften  rogt  zu  nennen  und  in  den  wei»- 
thümem  wird  die  höchlle  gerichtsbarkeit  gewöhnlich  dem  oberften 
faut  und  herm  zuerkannt,  vgl.  oben  f  44.  45.  312.  466.  562. 

11.  auch  ampdkt^  amtmann  (ur^rüngUch  minifter,  daher 
auch  bei  Ulf.  andbahts  der  dem  richter  untergebene  diener, 
vntigixri^;  ebenfo  ambahi  T.  27,  2)  wird  feit  dem  mittelidter 
häufig  ftir  den  vom  ftLrft  angeordneten  gerichtstw/Zaiid  ge- 
braucht; vgl.  das  fchweiz.  landamman  und  Ibhon  ahd.  ampaUmam 
tribunus.  gl.  Hrab.;  [waUambakt  (centorio).  T.  212,  5  wie 
waldbote.] 

12.  noch  vide  andere  namen  bezeichnen  den  mit  der  ge- 
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lichtshaltiing  beauftragten  beamten :  miffus  regis^  [k&ifures  bodo, 
Hd.  158,  2.  159,  3,]  miffus  camitis;  major  domus,  meier,  maire, 
[in  franz.  contxunes:  majeor  et  ecberins;  fpan.  merino  in  den 
faeros  (aas  mayorino?)  und  merindad  (amt),  vgL  mem.  de  la  real 
acad.  de  hiß;.  3,  273;]  heimbürge.  Haltans  856  ff.  [fiindgr. 
1  glofljMr  f.  V.  Mone  5,  306.  307;]  waMbote;  pfleger;  droß; 
[frief.  griehnan,  gretman  (judex)  von  gr^ta  klagen.  G.  L  a  Beyma 
de  grietmannis.  Franequerae  1780;]  aitn.  iarl,  ag£  eorl;  altn. 
herfir;  altn.  höfdingiy  fchwed.  höfdinge;  altn.  ftffhtmadr  u.  a.  m. 

13.  den  heutzutag  allgemeinl}ken  ausdruck  rickter  verwendet 
die  Sltere  fprache  Mteer.  T.  55,  1  hat  riktari^  55,  4  rdUcvri 
ftbr  regulus ;  mhd.  hjiirehkere.  Walther  16, 15 ;  [der  Hat  rihkere. 
Godr.  293,  1.  294,  1;]  richter  häufig  im  Sfp.  z.  b.  2,  22.  3,  25. 
8)  30;  frief.  riucMere.  Br.  3;  altn.  rittari.  Es  kann  aber,  wo 
nicht  auf  unterfcheidung  der  gerichtlichen  fiinctionen  gefehen 
wird,  eben  wohl  den  urtheiler  bezeichnen;  fo  überfetzen  auch  den 
tirfheilenden  judex  das  goth.  ßaua  {xQiTJjg)y  das  agf.  dema,  ahd. 
tuomo.  T.  27,  2,  [agf  aUord&ma.  Cädm.  70,  21.  149,  28,]  ahd. 
fuanari  (praeful).    gL  Jun.  244  u.  a.  m.^)  | 

14.  im  mittelalter,  bei  vielherrigkeit  der  [g^enden  und  759 
zuCunmenlauf  der  grenzen,  zeigt  lieh  oft  eine  concurrierefide 
geriektsbarheit  und  dann  pfl^^ten  entw.  die  richter  rerfchiedner 
herrfchaften  auf  beßimmte  weife  im  TorCtz  dbauweeh/eln**%  oder 
Yorrechte  ftatt  zu  finden.  Dem  einen  landesherrn  gebührt  das 
vorgedinge^  der  andere  fetzt  bloß  einen  fchweigenden  fchultheiß^ 


*)  Farfetif  wörtlich  praefes,  heißt  in  der  Edda  der  göttliche  richter, 
er  fl^fir  allar  fakar.  Ssem.  42»;  allir  er  til  hans  koma  med  fakar  yan- 
drsedi,  ]?&  fara  allir  IHttir  hrant.  Snorra  edda  p.  31;  [Jhöfundr  fchieds- 
richter,  aactor.  fomald.  1,  58,  auch  als  nom.  pr.:  Höfundr  .  .  .  var  fettr 
ddmaii  jfir  ÖU  |?au  lÖnd,  er  honum  \ka  inÄnd,  hann  doemdi  aldri  r^ngan 
d6m,  engi  f'ordi  ne  f^urfti  hans  dorn  at  riufa.  ibid.  1,  411.  412;  HÖfundr 
▼ar  manna  idtraftr  ok  fvä  rSttdoemr,  at  hann  halladi  aldri  r^ttum  d6mi, 
hyärt  fem  i  lut  ättu  innlendf kir  eda  ÜÜendfkir,  ok  af  hans  nafhi  fkjidi  £k 
höfundr  (auctor)  heita  i  hveiju  riki,  er  mal  manna  doemdi.    ibid.  1,  523.] 

**)  in  einer  nrk.  kaifer  Heinrichs  III.  vom  jähr  1056  confirmatum  eft 
itaque  eorum  facramento,  qnia  advocati  abbatiae  illius,  ubicunqne  in  regno 
noitro  nta  fit,  non  nifi  ter  in  atmo^  et  illi  qui  hunnones  dicnntor  tertio 
tarOmn  anno,  nifi  recens  furtum  fuerit  aut  ex  parte  abbatis  vocati  fuerint, 
placitare  in  abbatia  non  debeant.  Lünig  fpic.  ecd.  p.  1.  contin.  p.  272. 
Grimm's  D.  E.  A.    4.  Ausg.    Bd.  11.  Y 


370  gericht.    leide,    richter. 

der    den    Hab    unter   Jich    hält,   einen   harcher  oder   laufeher 
(aofcoltator)  ans  gerichi     Hier  find  beiTpiele  aus  weisthümem: 
dem  herm  von  Trier  gehört  das  vorgedinge.    Münilenneinfelder 
w.;  der  ftiftsamptman  fol  deme  vordinger  von  Brunshom  nun^. 
Beltheimer  w.;  die  fchefiPen  weiften  den  erzb.  Ton  Trier  einen 
vurdinger  u.   die   Ton   Waldecke   beldere   der  diebe,   duper  u. 
mifledediger  lüde,    ebendaf. ;  Verdinger  u.  fchwigender  fcholÜieifi. 
Niedermendiger   w.;   das  an   folchem    merkergedinge    allw^en 
pUeen  die  helCfclien  amtleut  als  die  dbrißen  merker  oben  an  u. 
beneben  inen  ewr  Unken  hand  die  naflauifchen,  das  der  hefCTch 
amtman  als  der  oberft  die  eröffnung  des  merkergedings  auch 
alles  mündlich  vortragen,  fo  ron  w^en  der  obrigkeit  befchicU, 
thuet  u.  die  naHauifchen,  fo  beneben  ime  fitzen,  folch  rerhalten 
nicht  thun,   fondem  ßiUe  fohweigen,     Bingenheimer  w.;  das 
holzgericht  zu  bekleiden  gebühret  dem  gn.  landesftirften  u.  herm, 
der   holzgrefe  zur  rechten   und   die  abtüXin   mir   Unken  Jumd 
Qroßenmunzeler  w.;  [za  Sulzbach  Ikß  der  königfteiniTche  fchnlt- 
heiß  dem  limburgifchen  aur  Unken  hand.    Salzbacher  ded.  p.  38;] 
item  die  herfchaft  yon  Henneberg  foU  haben  ein  hör  eher  ^  der 
foll  beeder  herfchaft  von  Hennebei^  zu  gut  da  fitzen  u.  hören, 
ob  die  würzburgifchen   wider  die  herfchaft  y.  H.  weren.    Md- 
richftadter  w.;  auch  foll  der  probft  von  Holzkirchen  ein  fchwi- 
genden  fchultheiß  am  gericht  han  zu  Haidenfeld.    Haidenf.  w.; 
will  des   probfls  fchultheiß   auch  dabi  fin  der  mag  das  thun, 
doch  alfo,  das  er  felber  nü  frage.    Uttinger  w.;  unfer  gn.  here 
von  Trier  u.  fin  ftift  hat  das  vurgedinge  mit  fieben  heimbuigen 
u.  fal  fin  fchultheis  fitzen  u.  dingen  mit  den  fieben  heimbargen 
u.  eins  graven  von  Virnenburg  walpode  fwigen  .  .  .   u.  wanne 
760  das  gefchiet  ift ,  fo  fal  eins   graven  v.  V.  wal-  |  pode  fitzen  o. 
dingen  mit  den   vier  u.  zwenzig  heimburgen  u.  eins  erzbifchofe 
von  Tr.  fchulteis  fwigen.    Pellenzer  w.;  anderwerbe,  we  dat  ge- 
richte  fetzen  folle?  hait  man  gewift,  folle  ein  grave  von  Vimen- 
barg  gebeden  VII  fcheflTen,  dri  heimburgen,  vaidt  u.  bode,  darbi 
lall  fetzen  ein  herre  von  Trier  einen  fwigen  fchuUys.   abe  etwas 
eme  gebreche,  fal  der  fchultys  dem  vaide  rumen,  fal  der  vaidt 
eme  manen,  die  dri  heimburgen  follent  roegen  wette  u.  bruchten, 
der  fcheffen  fal  darober  wifen  na  rechte,  die  boißen  fall  fdsen 
ein  grave  von  Virnenburg  u.  wat  er  hebt  fall  er  half  geven  u. 
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richten  mime  herm  y.  Tr.  n.  wat  er  qwit  gibt,  hait  er  maicht 
fonder  indracht.  Betterather  w.;  ingleichen  hat  der  von  Ebtnaw 
einen  latißerer  in  diefem  gericht  fitzen,  wird  nit  mehr  gellattet. 
Oftheimer  w. ;  item  ift  ron  alter  herkommen,  das  die  juncherm 
follen  einen  hneckt*)  Jdnter  dem  gericht  flehen  haben  n.  der- 
felbige  ift  ein  harcher  genant  n.  fo  ein  fchulteß  im  gericht  etwas 
imant  zu  liebe  Torhalten  n.  nicht  anftellen  wolte,  möchte  der 
knecht  feinen  jnnchem  anftellen  laßen,  das  fdbige  fal  im  auch 
migewegert  fein  o.  fal  im  der  fchulteß  das  felbige  anftellen. 
Salzfchlirfer  w.;  andere  belege  finden  fleh  bei  Haltaus  957  und 
1664.  Zumal  merkwürdig  fcheint  mir  folgende  fbelle  des  Ör- 
bacher  w.:  haint  diefelben  fcholtißen  u.  richtere  daruf  gefprochen 
u.  Tor  recht  gewiß,  der  Torg.  juncher  von  Richenllein  walppode, 
fowanne  der  yurgefchr.  grave  zu  Wiede  fine  refte  beCtze,  wie 
Turgefchr.  ift,  fcholtißen,  richtere,  dinklude  u.  landman  befcheide 
u.  Yorbode,  fo  fal  der  yurgefchr.  juncher  v.  R.  ader  fin  knecht 
ader  fin  fcholtis  ouch  komen  bi  des  yurgefchr.  grayen  zu  W. 
fcholtißen  u.  richteren  u.  fal  riden  mit  eime  Ä  .  .  .  .  ren*^) 
eaume  u.  mit  eime  hülsen  gebiße  u.  mit  eime  henenfporen  u. 
lall  unden  <m  ßteen^  beneden  den  andern  fcholtißen  u.  boden 
de8  Turg.  graven  zu  W.  u.  faU  fwigen  unde  was  dafelbs  tut  dea 
yurg.  richtem  u.  fcholtißen  qwit  gegeben  wurde  yan  rogen  u. 
brachten  CeJI  derfelbe  des  j.  y.  R.  knecht  fwigen  u.  dabi  laßen. 
Der  au&ug  des  fchweigenden  richters  ift  die  f  255  ff.  ge- 
fchilderte  form-  |  lichkeit,  welche  hier  beibehalten  fcheint,  dem  761 
geringem  beamten  feine  theilnahme  am  gericht  zu  erfchweren. 
[J.  G.  Gönne  yom  fchweigenden  fchulzen  und  ftummen  fchöpfen. 
erlang,  gel.  anz.  1749  nr.  52,  auch  in  Siebenkees  jur.  mag.  1, 
417-425  (meift  nach  den  wertheim.  weisth.).] 

15.  Stcib,  Schon  weil  konig,  anf&hrer  und  hirte  den  ftab 
tragen,  muß  er  das  Wahrzeichen  richterlicher  gewalt  fein;  auch 
führen  ihn  andere  höhere  und  niedere  beamten,  der  marfchall 
und  kämmerer,  felbft  des  richters  eigner  diener,  der  büttel,  wie 


*)  hnecht  bedeutet  hier  keinen  unfreien,  fondem  einen  minifterialis 
(dienftman);  vgl.  die  folgende  (teile  des  Orbacher  w. 

**)  yier  nndentliche  ftriclie  zwifchen  h  und  ren. 

Y2 
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jeder  böte,  hat  dnen  ftab^).  Dem  lafchof  als  dem  geiAlicfaen 
hirten  und  richter  wird  ein  krommßab  beigel^;  yennuthlidi 
f&hrten  fchon  die  heidnifchen  prielter  Habe.  Der  richterliche 
(lab  erfcheint  weiß,  d.  L  mit  abgefchäUer  rinde.  Haltan«  1711. 
Einer  befondem  holzart  finde  ich  nicht  gedacht,  aach  keiner 
zierrathen,  zuweUen  fcheint  er  oben  eme  krümme,  zom  auf- 
hängen, gehabt  za  haben.  Schaft  heißt  er  nie,  weil  er  nicht 
gefchabt,  fondem  Yon  natürlichem  holz  ift;  er  war  aach  kfiraer 
als  d^  fpeer.  [Beim  reichskammergericht  war  der  Itab  des 
richters  Yon  rothem  holz  mit  fehwareem  angriffe  ein  folcher  war 
noch  1813  zu  Wezlar  Yorhanden.  Nidas  Vc^  rhein.  gelch. 
3,  363.] 

Des  ßabs  konnte  ein  richter  nicht  entrathen.  Er  gebot 
damit  ftille  (durch  klopfen)  und  h^^  das  gericht,  fo  lange  er 
ihn  hielt,  war  es  feierlich  geh^ft,  fobald  er  ihn  niederlegte,  ge- 
fchloßen.  An  den  ftab  wurde  ihm  durch  handanlegung  gelobt, 
mit  ihm  llabte  er  den  eid.  Er  heißt  darum  ptahhxUer.  Haltaas 
1717**).    [Bechftein  4,  196;  Kalter.    KeUer  SimpUa  p.  1122.] 

Außer  den  £  134.  136  angeführten  Hellen  erlautem  die- 
len gebrauch  folgende:  und  wers  auch  lache,  das  derfelb  richter 
(des  landgr.  y.  EelTen)  nit  wolt  fein  ein  recht  richter  und  wolt 
nit  fragen  eim  als  dem  ander  u.  das  laßen  umb  gunfb  oder  mnb 
haß,  fo  foll  derjenig  der  bei  ihm  litzt  Yon  unfers  gn.  L  wegen 
Yon  Mainz  fprechen  allo:  lomg  mir  her  den  ftdb!  du  wilt  nit 
fein  ein  rechter  richter,  ich  wil  fragen  den  armen  als  den 
reichen,  er  foUt  auch  da/r  greifen  u.  folt  im  den  ftab  nehmen 
aus  der  hand,  und  wan  er  ein  folch  frage  gethan  u.  urtheil  ge- 
fteUt,  das  in  deucht,  das  er  in  wolt  laßen  ergehen,  fo  folt  er 
im  den  ftab  toider  geben  ^  her  endarf  in  nicht  zu  erbe  be- 
halten. Breidenbacher  w.  [Item  die  rechte  hat  och  ain  her 
Yon  Ow,  wenn  es  an  den  großen  fräfel  gat,  fo  mag  er  oder  Gn 
amptlut  och  dem  anmian  den  ftdb  uß  fir  ha/nd  nen  und  mag 


*)  auch  bei  den  hand/werhsvmfrctgen  wird  tod  den  gefellen  ein 
ftab  gebalten.  [Beim  fpiel  wird  ein  fpielßab  überreicht;  wer  ihn  in  der 
geTelircbaffe  hält,  gibt  das  fpiel  an.  pedant  irrthom  1678.  p.  153.]  StSbe 
der  griech.  richter.    Meier  n.  Schöm.  p.  134  [II.  18,  505-508]. 

**)  daß  aber  das  goth.  Dana  nicht  hierher  gehört,  ift  f.  748  geseigi 
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da  och  um  den  fr&ibl  richten.  Ermatinger  w.  §  19.]  Wann 
dann  eines  grafen  Yon  Wertheim  amptman  oder  fchnltheiß  die 
baß  iahren  will  laßen  n.  ein  maß  weins  davon  gibt,  fo  |  er  den  762 
ßab  in  der  hand  hat,  Co  foll  der  obg.  herm  Yon  Amorbach 
fcholtheiß  auch  die  bnß  £Ekhren  laßen.  Bülfrigheimer  w.  Zom 
BlankenXteine  hat  der  gerichtsilab  oben  eine  hrümrne^  woran 
man  ihn  hängei^  dann  weilen  das  gericht  den  yormittag  nicht 
ZQ  ende  gehet  u.  indeüen  das  gericht  zur  mahlzeit  fchreitet, 
muß  der  ßock  "hangen  bleiben^  zum  zeichen  daß  das  gericht  noch 
nicht  gefchloßen  fei.  Eftor  anweifung  ftb*  beamten  p.  723.  724. 
Dama  wan  des  herren  apts  obgenanten  freiheit  u.  herlichkeit 
gewiil  iA,  Tai  der  bode  rufen  dreimal,  abe  iemand  vor  gericht 
ze  fchafFen  habe,  daß  er  fich  vurzehe,  eh  der  fchöUes  oder  meier 
den  ftaf  niderlege.  Irfcher  w.  Der  abt  Ton  Echtemach  fitzt 
zu  Dreiß  auf  einem  ftuhl  mit  einem  küITen,  reicht  dem  fchult- 
heißen  ein  weiß  rüthlein  oder  ßäblein  u.  heißt  ihn  nieder  fitzen, 
diefer  fetzt  fich  neben  feinen  herm  u.  heißt  die  fchöffen  auch 
fitzen,  jedoch  liegt  zwifchen  beiden  noch  ein  küfTen  mit  weißen 
r.  oder  ft.  ledig  (ftlr  einen  mitberechtigten  gerichtshermP). 
Dreißer  w.  Das  zwei  gericht  find  zu  allen  ungeboten  dingen 
zu  Obemaula,  das  eine  uf  den  montag  uf  dem  berge,  fo  fal  m. 
h.  Ton  Ziegenhain  den  (lab  haben  ^  das  ander  gericht  uf  den 
dinHag  in  dem  dorfe,  mit  namen  in  den  fmitten  .  ,  .  .  fo  fal 
m.  h.  Ton  Meinze  uf  den  egenanten  tag  den  gerichtsptab  haben, 
Obemauler  w.  Sie  weifen  auch,  wan  ein  prior  zu  Schönrein 
gericht  haben  wil,  fo  lall  er  den  ptab  dem  fchülteßen  Ton  Hof- 
ftetten  bringen.  Schönreiner  w.  Des  herrn  Ton  Wertheim 
fchultheiß  foll  den  ptab  in  feiner  hand  haben,  XJttinger  w. 
Nach  ein  paar  ftunden  (wenn  die  mftrker  getrunken  u.  gegeßen 
haben)  klopfet  der  fchultheiß  auf  den  tifch^  daß  alle  zumahl 
ftiUfchweigen  follen  u.  heget  das  märkerding.  Winden  u. 
Weinährer  w.  Ob  es  fei  am  jar,  am  tag,  an  weil,  an  zeit,  das 
ich  mug  den  ftab  in  die  hand  nehmen  und  m.  gn.  herm  yon 
Salzburg  fein  freis  landtading  der  ftlnf  ftab  im  Pongew  be- 
fitzen P  Salzb.  landt.  Der  richter  fragt:  ob  ein  ungewitter,  ein 
brunft,  ein  rumor  befchähe,  oder  landsfeinde  auskamen,  ob  ich 
möchte  aufftehen  u.  das  zu  ruhe  helfen  bringen,  ob  die  bank 
unter  mir  nidergienge,  ob  ich  blöd  wurde,  ob  mir  der  ftab  ent- 
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fiele  j  wie  das  befchah,  ob  ich  möchte  aofllehen,  wieder  nider 
ßtzen,  den  gericMsßab  wieder  in  die  hand  nehmen?  wird  im 
urteil  bejaht  Salzb.  landtäding.  Daß  ich  zu  Lanfperg  an  offe- 
763  nen  landrechten  zu  gericht  gefeßen  bin  u.  den  ftab  in  \  der 
hand  het,  MB.  8,  286  (a.  1455);  mit  gewoMigem  ftdb  an  der 
lantfchranne  gefeßen  bin.  ibid.  20,  292  (a.  1439);  an  offner 
lantfchranne  faß  und  den  ftab  in  der  hant  het  ze  richten, 
ibid.  20,  306.  Häufig  üOb  in  bair.  urL  die  formel  mit  ftab  und 
mit  gerichtshand^  eingeantwurt  Tor  dem  rechten  mit  dem  ftab 
u.  mit  gerichtshant,  zu  haus  u.  hof.  MB.  1,  437  (a.  1340).  20, 
234  (a.  1427).  Haltaus  671.  [Einem  das  gericht  mit  ftab  be- 
fehlen, Wenk  3  nr.  300  (a.  1455).]  Ich  kann  zwar  aus  dea 
bildern  des  deutfchen  mittelalters  keine  fbabe  mit  oben  daran 
gefchnitzten  bänden  nachweifen,  vermuthe  aber  doch  zufammen- 
hang  der  bair.  formel  mit  der  aUfränkifehen  manus  juftitiae  (in 
regum  confecratione),  ygL  Montfaucon  mon.  difc.  prelim.  p.  XXX  71 
und  das  röm.  feldzeichen,  den  fpeer  oben  mit  einer  hand.  Creuzer 
röm.  antiq.  p.  292. 

16.  Stuhl.  Wie  der  könig  auf  dem  thron  (oben  t  224), 
fitet  der  richter  auf  einem  ftuhl^%  gotL  ftauaftöls;  ahd.  tuom- 
ftuol,  dincftuol,  falanzftuol,  [hörftuol.  N.  Bth.  64,]  tuomfedal; 
altn.  dömftölr;  nhd.  richterftuhl;  [daher  heißt  er  ftuolfay>. 
N.  121,  6.]  Nach  dem  höheren  oder  niederen  rang  der  richter 
war  er  mehr  oder  minder  gefchmückt;  eines  feßels  mit  ver- 
goldeten knöpfen  gedenkt  Job.  Müller  Schweiz  3,  259.  4,  460. 
Oft  war  der  fbuhl  von  ftein  gehauen,  dreibeinig  wird  er  nie  ge- 
nannt, fcheint  alfo  von  der  zu  andern  rechtsgefchäften  erforderten 
geftalt  (oben  f.  81.  187-190)  abweichend;  [doch  bei  Günther  1, 
466  (a.  1190):  nee  hoc  praetereundum,  quod  cum  dominus  Ger- 
lacus  generali  placito,  quod  appellatur  voiddinc,  praeiideat,  abbas 
vel  ipßus  legatus  quicunque  fervitium  quod  appellatur  voiddinift 
fuper  federn  tripeciam  ponai]  Schultheiß  und  centgräf  ützen 
auf  ftühlen,  die  übrigen  fchöffen  nach  der  Ordnung  auf  der 
fchöffenftan*   [unten   f.   791].     Altenhafl.   w.   von    1570.     Der 


^)  [daher  das  gericht  be fitzen;  got  befa^  ein  gerihte  mit  aller  hime- 
lifcher  fchar.    erlöfung  353.    wb.  2,  1626.] 
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richter  muß  füzcn ').  Olrichs  rig.  r.  p.  188.  [Rupr.  182,]  fein 
auf/lehen  hindert  den  fortgang  der  yerhandlung.  Bomheimer- 
berg.  w.;  [fwenne  das  gerichte  zegat  und  der  fcliultheiße  uf' 
geftat.  Schreiber  nr.  70  (a.  1303);  beim  ausfpruch  der  acht 
muß  lieh  der  richter  Hellen,  fieh  unten  f.  881.  Kam  der  fis- 
gauer  landgraf  nach  Nuuingen  zu  richten,  fo  wurde  der  ftul  fo 
gelleilt,  daß  ein  fuß  des  fitzenden  richters  in  den  bach,  der  die 
landfcheide  war,  der  andere  auf  fisgauer  boden  zu  fbehen  kam. 
Arx  Buchsg.  205,  auch  Ochs  Bafel  5,  69  aus  Brückner  merkw. 
p.  1730.] 

17.  Beinverfchränhung.  Für  ein  zeichen  der  ruhe  und 
befchaulichkeit  galt  es  im  alterthum,  die  beine  über  einander 
zu  fchlagen  (bein  mit  beine  zu  decken.  Walth.  8,  5;  ftuddi 
hendi  undir  kinn  enn  lagdi  föt  ä  knö  fer.  Vatnsd.  p.  174), 
ähnlich  der  litte  des  morgenlands  2).  Dem  richter  wird  daher 
vorgefchrieben  nicht  nur  daß  er  fitzen,  fondem  auch  wie  er 
feine  beine  legen  foll.  Ottocar  bei  befchreibung  des  fürften- 
ßuhls  (oben  f  254)  fagt  von  dem  richter  184*:  der  felb  fol  ain 
pain  auf  da^  ander  legen.  Noch  beftimmter  das  foefter  recht: 
es  foll  der  richter  auf  feinem  richterftul  fitsfen  als  ein  grisgrim- 
mender  löwe,  den  rechten  fuß  über  den  linken  fchlagen  und 
wann  er  aus  der  fache  nicht  recht  könne  urtheilen,  foll  er  die- 
felbe  ein,  zwei,  dreimal  über-  |  legen.  Soefler  ger.  ordn.  bei  764 
Lndolf  obf   for.   app.   2,   35;   vgl.  Emminghaus   memor.   fufat. 

p.  5  doc.  396. 

18.  Tracht.  Allgemeine  bekleidung  des  richters  und  der 
urtheiler  bei  gericht  (dincwät,  toga)  fcheint  der  mantcl  über  die 
fchültem  (fagum.  Tac.  Germ.  17):  fvar  man  dinget  bi  koninges 
banne,  dar  ne  lal  noch  fcepenen  noch  richtere  kappen  hebben 
an  noch  hut  noch  hüdeken  noch  huven  noch  hantfchun.  men- 
tcle  folen  fie  uppen  fchülderen  hebben,  funder  wapene  folen  fie 


*)  (litja  f  kal  ßl  er  fegir.  Sn.  3  bezieht  fich  eher  auf  den  antworten- 
den nrtheiler,  der  fragende  fteht.] 

')  [die  hände  ums  knie  gefchlungen  als  zeichen  der  ruhe.  0.  Müller 
gött.  anz.  1829  p.  535.  536.  fiftar  mano  en  maxiUa  (penfativo,  trifte). 
Sanchez  tom.  4  indice;  puefta  la  mano  en  la  maxilla.  Sotomajor  417; 
fatt  med  hand  under  hyitan  kind.    tr.  vif.  2,  92.] 
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Qn.  Sfp.  3,  69,  Tgl.  fchwäb.  landr.  135  Schilt.,  82  Senkenb. 
Der  bildner  fcheint  das  zmn  theil  miszayerlleheii,  indem  er  blo6 
den  fcböffen  mäntel  gibt,  dem  richter  fo  wie  dem  neben  ihm 
fitzenden  fchultheiß  ihre  kopfbedeckung  läßt.  Kopp  bild.  vl 
fchr.  1,  122.  127,  ygl.  Weber  tafel  7,  7.  24,  1.  Der  fchultheiß 
trägt  einen  ppiteen  htä.  Die  femgerichtsordn.  §  16  (Wiguid 
p.  554)  fpricht  fogar  beiden,  dem  frigreye  u.  den  Tchöffen  disn 
mantel  ab:  der  frigreye,  fine  frien  fcheffen  u.  fin  fronenbade 
enfoUen  coegelen  noch  huet  noch  hanfchen  noch  mantel  ap 
noch  ane  hebben  u.  ßmder  wapen  foUen  fie  fin.  Daß  aber  die 
fchöffen  gemantelt  erfcheinen  müßen,  erhellt  auch  ans  dem  ab- 
legen der  mäntel,  fobald  ihnen  der  richter  die  frage  thut:  fwen 
der  richter  yreget  amme  ein  orteU  yor  deme  geheiten  dinge, 
ÜU  her  ßnen  mentü  nicht  u;  n.  finen  hat  abe  oder  bitet  nicht 
loube,  der  git  zwene  fchillinge.  Salfelder  fbat.  (Walch  1,  43). 
In  dem  HohenAeiner  thiergarten  lehnr.  finde  ich,  daß  dem 
j&hrlich  erwählten  fchultheiß  ein  epheukrane  aufgefetzt  wird. 
Die  niederUgung  der  toaffen  i(t  gewis  erfl;  fpäter  erfordert  worden, 
denn  urfprünglich:  confidimt  armati.  Germ.  11;  auch  galt  das 
an  manchen  orten  noch  fpäter,  z.  b.  bei  dem  hildburghäufer  cent- 
gericht  erfcheinen  alle  fchultheißen  mit  ihren  platzen  (jagd- 
meffem,  wörtlich  opfermefTern?)  oder  hirfchfangem  über  die 
wefte  gegurtet  bewafnet  Genfler  grabfeld  2,  385.  Alle  gnmd- 
befitzer  des  landgerichts  Wemdingen  yerfammelten  fich  bewafnet 
im  wald.  Hazzi  Hat.  auffchl.  2,  424.  [Dagegen  nach  Bagian. 
p.  269  foll  niemand  mit  fpieß  und  bogen  yor  gericht  er- 
fcheinen.] 

19.  Nüchternheit,  [Neque  comes  placitum  habeat  nili 
jejunus.  capit.  3  a.  803  cap.  15  (Georg.  666.  1354  [MG  Capi- 
tularia  I  p.  116.  429]).]  So  wanner  ein  frigreye  richten  wil 
u.  fal  oyer  menfchen  bloet,  fo  fall  hi  nüchtern  fin,  desgeliken 
fo  foUen  oich  fine  friefcheflFen  fin,  fronenbade  u.  clegere.  Wigand 
p.  554.  Der  Sfp.  3,  69  fordert  faßen  bloß  yon  den  urtheilem: 
ordel  follen  fie  yinden  vaflende  oyer  iewelken  man.  Allgemeiner 
765  fagt  Gula}?.  p.  15:  |  menn  fcolo  faßandi  til  t'lngs  gänga. 
Im  Frigedank  18»  [Freid.  72,  3,  ygl.  Wilhehn  zur  ftelle] 
fallt  wenigftens  tadel  auf  f&rften,  die  nicht  yor  dem  imbiB 
richten: 
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fwft  lieh  die  ftürften  fll^ent, 
da;  fie  fruo  cfM^ent^ 
dft  wiit  feiten  wol  gerillt 

[Po/i  meridiem  (nach  der  mahlzeit)  apud  eos  in  nollius  Collum 
nee  hereditatem  agetor.  eh.  a.  1181.  Gildemeiiler  1,  193,  vgl. 
205.]  Eine  nrk.  von  1253  geftattet  aber  dem  richter  ansdrack- 
lieh  das  firühftüek  vor  gerieht:  des  morgens  fo  der  voit  inbi^^en 
ifty  fo  fal  er  von  erft  rihten  über  alle  die  elage  der  fchultheii^en, 
taot  er  des  nicht,  fo  twingent  Iin  mit  dem  erften  dienlle  danach. 
Hanfelmann  nr.  43.  Das  feheint  auch  des  h&heren  alterthnms 
Gtte:  ftatim  e  fomno  lavantur,  lauti  cibum  capiunt,  tum  ad 
negotia  nee  minus  faepe  ad  convivia  procedunt  armati.  Tac. 
Germ.  cap.  22,  wozu  die  Edda  ftimmt.    Saem.  17^: 

ßveginn  oe  mettr  rldi  madr  t^ingi  at, 

alfo  lautus  et  eibatus,  doch  lieft  Refen  ftatt  mettr  hemdr  (pexus). 

20.  Freiheit  Es  könnte  noch  mit  der  altprielterlichen 
würde  in  Verbindung  gefetzt  werden,  daß  die  häufer  der  richter 
an  manchen  orten,  gleich  kirehen  und  tempeln  freißätten  ftir 
Verbrecher  waren;  näheres  im  Iiebenten  capitel.  Auch  genoßen 
die  haufer  und  grundfbücke  der  richter  fretheit  von  abgaben:  fo 
hat  ein  iglicher  zintgreve  die  gnade  u.  friheid,  da;  er  acht  hübe 
landes  u.  als  vil  noßer  (armenta)  er  darzu  bedarf,  M  von  allen 
beden  u.  dienften  des  riehs  gebrachen  fal  u.  darzu  hirten  u. 
phrunde  ledig  ßn;  wa;  er  aber  über  das  gude  oder  noßer  hielte, 
da;  gehorte  nit  in  die  friheid.  Bomheimer  landg.  von  1405 
(Orth  händel  2,  455).  Item  fo  hant  lie  mit  recht  geweifet,  was 
ecker  u.  huehen  die  fehullefen  hant  gehabt  in  felden  u.  in  ter- 
meneien  des  obg.  dorfe  zu  Efchbom  bis  uf  die  zeit  das  fie 
fehullefen  worden  feind,  die  foUen  frei  fein  mit  aller  irer  zuge- 
hörde,  aber  was  lie  ecker  oder  hüben  dornach  kauften,  wann  fie 
fehullefen  worden  feind,  diefelbe  ecker  u.  hüben  follen  nicht  frei 
fein.    Efchbomer  w. 

21.  Bote.  Der  diener  des  richters,  welcher  deffen  bann 
anfagte  und  kündigte,  hieß  wahrfcheinlich  den  Oothen  fagja^  in 
der  1.  Vißg.  fajo  (fajonis).  U.  1,  17.  25.  U.  2,  4.  10.  V.  3,  2. 
VL  1,  5.  X.  2,  5;  ebenfo  bei  CafGodor  var.  [1,  24.]  2, 13.  3,  20. 
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766  5,  5  etc.  und  daher  rührt  |  noch  das  fpan.  fayon^  [noch  im 
faero  yiejo  de  CafL  p.  92  fayon;  unter  den  Maaren  coßodes 
qnos  fagiones  yocani  yita  Joh.  Gorzienfis.  MabilL  acta  bened. 
faec.  6.  408,]  vgl.  gramm.  2,  518*).  Den  Friefen  hieß  er  Iced 
(pl.  keddar),  kethere  Ton  ketha  (agf.  cydan,  kündigen),  wiewohl 
Jeed.  Br.  17.  18  allgemeiner  ftlr  gerichtsperfon  überhaupt  ge- 
braucht wird,  vgl  Wiarda  zu  Br.  13;  [koddir  Tefklaow  p.  63. 
72.]  Spätere  weisthümer  haben  fchreier  und  ausrufer;  [fckrci- 
lote.  Waßerfchleben  1,  232;  gl.  Jun.  192:  foraharo  praeco,  von 
har^n  clamare.  6raif  4,  981 ;  dinghare  advocatus.  Haupt  5,  206.] 
Der  ahd.  name  iil  poto  und  ptäü,  beide  von  piotan  (nunti&re, 
entbieten),  agf.  boda;  fpäter  gerichts&o^  und  büUelj  im  mittd- 
aJter  mit  dem  zufatz  frönehote,  [Walth.  12,  6.]  Ebdtaus  535- 
538,  auch  bloß  frone.  Haltaus  534,  \yr6Yio.  eh.  a.  1170.  Wigand 
feme  224;  publicus  praeco,  quem  vronen  vocant.  Mofer  2,  321 
(a.  1185),]  wie  ihn  die  Friefen  fräna  nennen.  Gleichviel  mit 
fronbote  ift  freibote,  friboto,  Haltaus  502;  [vrigie  vrone,  freibote. 
Seibertz  482  (a.  1299) ;  unten  f.  883 ;  wcdäboto  qui  poenas  ezigii 
gl.  Jun.  292;  mahdlpoio^  eine  urk.  von  1170  bei  Möfer  2,  303 
fchließt:  Thietmarus  mälhodo^  eine  von  1184  hat  maCbodo  villicos; 
inchneJUa  apparitores.  Diut.  2,  323^.  granun.  2,  759.]  Andere 
namen  rühren  von  vollftreckung  der  ßrafe  her,  die  1.  Burg. 
49,  4  hat  pueri^  qui  mulctam  per  pagos  exigtmt,  [vgl  fcM- 
fuacho  exactor.  gl.  Jun.  203,]  L  Burg.  76  hat  mttifccHci^  pueri 
qui  judicia  exfequuntur,  von  wlti  (poena,  oben  £  681)  und  fcalc, 
knecht,  worunter  man  fich  keine  knaben  zu  denken  braucht, 
doch  pflegten  im  alterthum  Jünglinge  den  botendienß  auszu- 
richten. Entfprechend  ift  das  ahd.  toi^indri  (lictor).  monf.  326; 
reiph&ri  (der  bindet,  feßelt)  vel  wi^inäri  (tortor).  emm.  412. 
Geradefo  wird  das  ahd.  fcarjo  von  fcara  (poena,  oben  £  681) 
gebildet,  mhd.  fcerge^  fcherge.  Parc.  445,  3;  in  fchergen  drö 
für  den  richter  gän.  a.  w.  2,  53 ;  zwifchen  fchepfen  und  fdtem 
Weißenfeer  ftadtr.  von  1265  (Walch  2,  8.  9),  andere  merkwürdige 


*)  auch  fadfranzöf.  urk.  des  9.  jh.  kennen  folcbe  faiones,  fagones; 
nacbgewiefen  Yon  Savign.  1,  201.  Maurer  p.  74.  Baloz  2,  1490  (a.  869). 
2,  1497  (a.  876). 
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belege  gibt  Haltaus  1613^);  yielleicbt  ilammt  von  fcarjo,  fcerjo 
das  franz.  fergent,  ferjant,  fpan.  fargento'*').  Oleich  diefem 
fergent  ift  weibel^  webel  (apparitor).  Haltaus  2050  in  die  kriegs- 
heere  übergegangen;  [bei  N.  Cap.  65  weibel  unde  fculthei^o.] 
Aach  notfuohhdri  exactor.  emm.  394  (nötfuoh,  exactio),  notmejor 
exactor.  monf.  333  fcbeint  einen  gerichtsboten  auszudrücken. 
Viele  richter  und  botennamen  vermengen  fich,  da  der  richter 
felbft  ein  böte,  diener,  beamte  des  konigs  und  grafen  ift'}. 
Beide  dürfen  daher  andbahts^  ampaht  (oben  £  758)**),  beide 
richter,  beide  miffus  (gefandter  böte),  beide  vogt  heißen.  Nach 
zeit  und  ort  kann  diefelbe  benennung  den  höheren  beamten 
oder  den  niederen  bezeichnen.  Wie  jetzt  grebe  und  fchulz  den 
onterllen  dorfrichter  ausdrücken,  wurde  hunne^  das  alte  centurio,  | 
zum  namen  des  gerichtsdieners  (£  756).  Späterhin  unterfchied  767 
man  auch  den  boten  in  civiliachen  Ton  dem  peinlichen  gerichts- 
diener  (wi^inäri)  und  nach  den  abftufangen  der  gerichte  fänden 
unterfchiede  der  boten  ftatt.  Befondere  boten  ßnd  z.  b.  die  der 
richter,  wenn  das  urtheil  gefcholten  wird  und  die  fache  vor  den 
könig  kommt,  mitgibt.  Sfp.  2,  12.  [Preco  abfente  judice  pre- 
fidet  judicio.  Seibertz  1,  623.]  Der  fronbote  foU  ein  glaubhafter 
mann  fein,  fein  zeugnis  hat  gewicht:  item,  ein  vrone  fal  fo  viel 
tügen  als  feven  andere,  d.  i.  als  die  gewöhnlich  erforderten 
ßeben  zeugen,  ein  volles  zeugnis.  Schwelmer  veftenr.  £s  follen 
fein  fürftl.  gn.  da  haben  ein  landknecJd,  der  foll  fein  warhaftig 
XL  glaublich,  wo  man  ihn  hin  fchickt,  daß  glaube  bei  ihm  funden 
werde  u.  foll  nehmen  von  der  meile  weges,  wo  einer  an  das 
zentgeiicht  geheifchet  würde,  ein  fchilling,  aber  welcher  in  der 


^)  [fchergenhuoba,  MB.  2,  208 ;  preconaÜB  maDfus,  quod  fcherinhoba 
(fronhnbe)  yocamns.  ibid.  28«,  448  (a.  1014);  ygl  den  manfos  praeconis 
bei  Mofer  2,  342.] 

*)  wie  foU,  fal  für  fcai  ftehet. 

«)  [daher  auch  bei  0.  V.  19,  121 : 

wanta  drahtin  ift  r5  guat, 

ther  tha^  urdeili  daat; 

er  doat  i^  felbo,  ih  fag^n  thir  ein, 

ander  hotono  nihein.] 

**}  in  HeCTen  heißt  der  jndex,  in  Baiem  der  praeco  amtmann,  Maurer 
p.  136. 
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zent  feßhaftig  u.  ihine  ein  freibotenlaib  jahrlich  gibt,  dem  M 
er  die  erlten  heifchong  amTonft  thon.  und  wenn  er  ein  frei- 
boten laib  fordert  an  den  orten,  da  man  fie  ihm  gibt,  wie  Ton 
alter  herkommen,  bedünkt  ihne,  daß  der  laib  zu  klein  feie,  M 
er  mit  zu  der  brotkaafin  gehen  u.  nngefehrlich  einen  von  der 
hengen  nehmen  u.  fo  derfelbig  dreier  pfenning  werth  ift,  foll  er 
fich  damit  bezahlen  laßen.  Mellrichftadter  w.  [Dem  fronboten 
fallt  ein  theU  des  erblofen  gute  heim.  Sfp.  3,  56;  denani  pre- 
conum.  Seibertz  1,  622.]  Eigenthümlich  ift  die  ftrafe,  welche 
der  Sfp.  2,  16  ftü*  den  pflichtfaomigen  fronboten  verordnet,  er 
foll  ftatt  der  geldbnße  (weil  er  zu  arm  ift?)  des  kömgs  tnoMer 
aushalten,  d.  i.  32  fchläge  (wie  malter  auch  in  andern  verhiflt- 
nilTen  die  zahl  32  oder  64  ausdrückt):  fyenne  die  vrond>ode 
deme  richtere  geweddet,  durch  dat  he  ime  an  Cme  rechte  ver- 
fumt  hebbe,  fo  weddet  he  des  Tcomnges  malder  (lat.  regis  men- 
furam),  dat  Cn  tvenc  unde  dritich  flege  mü  encr  gronen  ehencn 
gart,  die  tvier  dumelne  lang  fi.  Im  fchwäb.  landr.  167  Schilt, 
werden  nur  30  fchläge  gerechnet:  des  kuniges  maUer^  da;  find 
dreißig  fleg  mit  einem  aichin  fpizholz  da;  drier  oder  zwüer 
dumenellen  lank  ift.  —  Übrigens  erfcheint  der  gerichtsbote  mit 
einem  ßab  in  der  band  (wahrfcheinlich  einem  längeren,  ak  des 
richters),  wie  alle  boten  ftäbe  tragen :  wenn  man  die  unthädigen 
ußführet  zu  gerichtene,  fo  follen  die  büttel  darbei  gehen  mit 
ihren  ßeben  bei  den  henkem  u.  fchuren  u.  fchirmen  vor  der 
menge  des  yolks  (a.  1387).  Lünigs  reichsarcL  p.  fpea  eont.  3 
p.  112.  [Weibelruote,  MSH.  3,  213».  224»>;  fprenklecht,  wie 
die  ftatboten  ßeb  tragen,  halber  grün  und  wiß.  Keifersb. 
bilg.  41^.  Ein  gerichtlicher  exfecutor  zu  Colin  a.  1576  hat 
einen  langen  gefärbten  dorn  in  bänden,  zur  anzeigung  der  joftiz. 
Schweinichen  1,  210.]  Der  bildner  zum  Sfp.  gibt  dem  ftehenden 
praeco  eine  peitfche,    taf.  7,  6.  14,  1.  24,  1.  | 

768  B.     Urtheüer. 

1.  die  ausdrücke  unferer  fprache  fbr  das  gefchäft  der  ur- 
theiler  find  hauptlachlich  folgende:  Tciefon  [wir  hiefen  die  fcholde. 
Maria  189,  38],  woTon  das  urtheil  oder  gefetz  Jtör,  toiUkür  heißt 
(Haltaus  1117.  1118),  bei  den  Friefen  kerCy  Brocmen  keren  heb- 
bath  (die  Brocmänner  haben  gekoren,   feftgefetzt).     Br.  1,  lo 
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wird  der  könig,  TOgt  und  richter  gekoren,  —  Teilen^  vgL  teüen 
und  kiefen  (wählen)  oben  f.  480;  teilen  n.  fchafifen  oben  L  483; 
[fprechen  und  teäen.  Werih.  ded.  nr.  127  (a.  1422);]  frief. 
döma  and  dela.  A£  34,  d6m  dela.  AS.  36,  [ahd.  Soteüari 
judex;]  häufiger  urteilen,  urtheil  geben,  diu  urteü  gegeben  wart 
▼on  den  ftLrften  gemeine.  Lohengr.  p.  57;  arteilfmit  (judex). 
Suchenw.  6»>;  tirteil  flohen.  Frig.  366;  reht  finden,  N.  97,  9; 
[vamUffe  der  fchöJSen.  Euydecoper  2,  477.  Beinaert  1878. 
Maßm.  denkm.  152^;  lat  iwoenire.  Pertz  2,  68,  43.  69,  1;  vgl 
unten  f.  802  not]  —  OoÜl  dömjan^  ahd.  tuomja/ny  frief.  demci, 
aliai.  dcßma<t  um  £ftkar  dcema.  —  Schaffen,  altn.  fkapa  (vorhin 
C  750  von  den  Nomen);  ygl.  teilen  und  fchaffen,  und  hernach 
über  fcabinus.  —  [Altn.  gera  (wie  fchaffen ,  thun)  entfcheiden. 
Laxd.  380;  gera  um  mäL  OL  Tr.  3,  23;  häufig  Tom  anfetzen 
der  büße:  föboetr  gera.  OL  helg.  c.  148,  tiÜsßgr  gorr.  ibid.; 
dazu  fablL  giörd:  {^at  er  giörd  min.  OL  Tr.  3,  23;  giördum 
upplüka,  Judicium  publicare.  Laxd.  228 ;  fsettargerd,  compoHtionis 
determinatio.  OL  helg.  c.  127.  —  Altn.  urfkurd  entfcheidung, 
auch  fchiedsfpruch.  fomald.  fög.  1,  452.  — ]  Weifen,  altn.  vifa 
(£  750),  der  herrfchaft  recht  und  herrlichkeit  weifen.  —  Sagen, 
fprechen^  quedcm:  Sie  quedent,  da;  in  dero  marchu  ü  iegiwedar 
etc.,  di^  fageta  Marcwart,  Nantwin  etc.  Eccard  fr.  or.  1,  675; 
\tdmquiti  fententia.  Diut.  1,  175*;]  fpruch,  ausfpruch,  urteil- 
fpruch;  fragt  ich  Torementer  pfleger  u.  richter  die  urtlfprecher. 
Köfchinger  ehhaftd.;  vgl.  hernach  ^fago  und  juridicus,  jus  dicere, 
legem  dicere,  —  Legen  und  fetzen^  woher  das  goth.  lageins 
(conltitutio) ,  altn.  log  (lex)  und  örlog,  ahd.  urlac  (&tum,  decre- 
tum),    gramm.  2,  787,  YgL  log  leggja  oben  L  750,  fakar  leggja: 

t?ä  kemr  hinn  rlki  at  regindömi 

öflugr  o£m,  &  er  ollu  raedr, 

/emr  bann  doma  ok  faJcar  leggr^ 

verkaup  fetr  |>au  er  vera  fkulo.  Ssem.  10^. 
Ihrem  Inhalt  nach  betreffen  die  urtheile  entw.  die  bloße 
weifung  des  rechts  oder  zugleich  deffen  anwendung  auf  die  ge- 
gebne thatiache,  und  dann  unterfcheiden  fich  in  der  urtheU- 
findung  zwei  functionen:  legem  dicere  und  veritatem  dicere. 
Hiemach  werden  lieh  abftufungen  und  benennungen  der  ur- 
theüer ergeben. 
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2.  beftigt  zu  fbimme  und  urtheil  war  urfprünglich  die 
gemeinde  und  genoßenfchafl  freier  leute  in  mark,  gau  und  lani 
Alle  freien  leute  heißen  dingpflicktigc  ^  dingmänner^)^  altn.  fhig' 
menn,  mdlmanni*%  altn.  m&lamenn.  In  den  feltgefetzten  (onge- 
botnen)  verlammlungen  wählte  die  menge  lieh  ihren  könig, 
herm  und  TOgt  oder  beftatigte  die  erblichen,  wies  ihnen  alle 
769  gerechtlame  und  |  befchloß  über  wichtige  angelegenheiten,nament- 
Uch  krieg,  frieden  u.  neue  gefetze.  Aber  auch  zu  den  gebotnen 
gerichten,  worin  ftreitige  oder  feierUche  priyathändel  yorgenommen 
wurden,  fand  üch  gemeinde  ein,  hörte  den  aus  ihrer  mitte  ge- 
wählten urtheilem  zu  und  gab  ihren  beifEJl  zu  erkennen*). 
Es  heißt  in  den  Urkunden:  omnis  popuJus^  amctus  popidus^  die 
menige  (der  große  häufen,  menge),  der  landmann ^  die  möfmer, 
der  gemeine  landmann,  die  frommen  leut,  die  biederleut,  bieder- 
männer,  boni  homines,  veraees  homines,  pJurimi  hamines  circum 
aflantes,  der  umftand  (Haltaus  1921),  commumtas,  omnis  turba^ 
altn.  (üpyda,  almügi,  almügr^  [auch  Jydr,  populus.  OL  helg. 
c.  81 ;  dan.  dannemänd  til  ting.  danfke  yi£  3,  318.]  Tunc  omm 
plebSy  cum  andierat  concilium,  tam  principes  quam  mediocres 
judicavenmt  jußifßmum  Judicium.  Meichelb.  nr.  703;  bis  aaditis 
fanxerunt  popuU,  Meichelb.  nr.  368;  ad  extremum  cundm 
populus  clamayit  una  voce  "hoc  legem  fuiffe.  ibid.  nr.  472;  poß 
iacramentum  juramenti  dijudicayerunt  popuU  et  fcabini  conflitatL 
ibid.  nr.  487  (a.  825) ;  [in  publico  placito,  fub  praefentia  populL 
Neug.  nr.  148  (a.  803);]  ceteri  (teftes)  fine  numero,  quoniin 
nomina  ii  ftilo  comprehendere  Toluiß*em,  dies  ut  opinor  prios 
quam  defeciiTet  Yocabula.  Meichelb.  nr.  29;  quem  omnis  turba 
acclamabat  dignum  efle  morte.  Tita  S.  Amandi  (Bouquet  3, 
533);  belege  Qber  boni  homines  undplurimi  bei  Sayigny,  1, 166. 
167.  180.  181,  [entfprechend  Ol.  Tr.  2,  110:  hinir  bejdu  menn 


^)  [ahd.  dingman  orator,  conoionator.    Graff  2,  745.] 

^  [ahd.  mahäbnan,  altf.  mdlman.  Möfer  1,  405  (a.  803);  hominei 
liberi,  qtii  fazonice  dieuntor  mahnan.  vita  Meinw.  156;  malman  in  der 
nrk.  Conrads  II.  von  1082,  bei  Schannat  1,  486  falTch  malmam.] 

*)  ausnähme  machen  die  Weftgothen:  andientia  non  tomolta  ant 
clamore  tarbetnr,  Ted  in  parte  pofitis  qui  caufam  non  habent,  illi  foli 
Judicium  ingrediantur,  quos  conitat  interefle  debere.    1.  Yifig.  II.  2,  2. 
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doemi  um  m&l  okkur;]  hi  fant  articoli,  quos  dictavit  communüas 
et  fcabini  in  Wettera.  Weiterer  w.;  Xcholtißen,  richtere,  dinklude 
XL  hndmann.  Örbacher  w.;  die  heimberger  n.  der  lantman  mit 
die  wiTent.  Galgenfcheider  w.;  alle  gepum^  feldner  u.  all  an- 
der busheblich  lüt  zu  Erringen  mugen  recht  fprechen.  Erringer 
gewonh.;  lieben  freunde  u.  ganzer  umßand,  Bingenheimer  w.; 
[heget  gerichte  mit  dinkplichtigen  und  ummeßande  des  kores 
(?on  kiefen).  Wigand  arch.  4,  226;  gemeinen  köre  und  umtne- 
ftande  des  gerichts.  ibid.  227  (a.  1555);]  da  nun  Beckerhenne 
folicb  urteil  u.  wifunge  ußfagete,  da  fragete  Reinhard  Ton  Swal- 
bach  die  meimere  gemeinUche^  obe  Fi  der  wifunge  alfo  bekentlich 
weren?  da  bekanten  lie  alle  gemeinlichen,  das  es  alfo  were. 
Nauheimer  w.;  nach  weifung  der  fchöffen  iil  der  gemeine  lant- 
mann  lamentlich  mit  öffentlich  aufgerufiier  ftimme  befragt,  ob 
die  gemelte  weifung  recht  gefchehen  fei?  ift  Ton  ihrentwegen 
durch  den  genanten  Jüngling  geantwort:  ße  wißen  nicht  mehr 
oder  beßer.  |  Eeufeilfer  w.;  hubener  des  gerichts,  dingpflicMig  770 
die  gerichte  zu  hüten,  zu  beßtzen  urtel  und  der  hem  herHch- 
keit  u.  recht  zu  wifen.  Oeinsheimer  hubger.;  der  abt  fol  finen 
hof  zu  Steinheim  beriden  eins  im  jar  .  .  .  und  fol  da  hören 
wifen  u.  teilen  fin  recht.  Niederfteinheimer  w. ;  anno  1496  eine 
neue  Ordnung  u.  recht  mit  rath,  zulaßung  u.  verwilligung  zent- 
grayen,  fchöffen  u.  dazu  des  landvolks  und  gemeinen  des  obg. 
landgerichts  gemacht,  alfo  das  nun  fiirter  die  dietherrn  foUen 
erben  ihres  vaters  u.  mutter  erbtheil  (oben  f.  472).  Crombacher 
w.  —  In  gau  und  markgerichten  heißt  die  menge:  genoßen, 
gaugenoßen  (pagenfes),  markgenoßen  (markenoten) ,  kornoten. 
Haltaus  1123,  choremamvi.  Ducange  f  y.  mdlnoten  (Piper 
p.  162);  nachbam,  vicinantes,  convicini  (capit.  Saxon.  cap.  4. 
Baluz  1,  277  [MG  Capitularia  I  p.  71]);  die  ganz  gemeine 
naehpaurfchaft.  MB.  2,  102  (a.  1466);  altn.  büar.  Niala 
cap.  74.  75. 

3.  die  yerfammelte  menge  bezeugte  ihren  beifall  durch 
lauten  ruf^  handfchlag  und  iewegung  der  waffen:  li  displicuit 
fententia  fremitu  afpemantur,  fin  placuit,  frameas  concutiunt, 
honoratifTimum  afTenfus  genus  efb  armis  la/udare,  Tac.  Germ. 
11 ;  ubi  fono  armerum  tripudiisq^iQ  (ita  Ulis  mos)  approbata  funt 
dicta.    Tac.  hift.  5, 17 ;  plaudentes  paJmis  (oben  f.  235) ;  procla- 
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mantes  (ibid.);  com  damore  valido  {£.  236);  talis  a  nobis  Ua 
fiiit  et  ab  omnibns  aftantibns  approbata  fententia  (a.  1230). 
Kettner  antiq.  quedl.  p.  219;  qua  queßione  prehabita  fententia- 
tom  exititit  omniom  aftantiom  applcmdenie  eaterra.  Dndlii  exe 
geneaL  p.  4  (a.  1281),  [wie  altfiranz.  fieure  enqudte  en  turbej  proaTer 
en  torbe;  der  beifällige  ruf  dee  yoUcb  hieß  aJtn.  romr  (feck  gödan 
r6m  at  mftli  Ano.  Ol.  helg.  c.  35.  67,  {'ft  yar  gödr  römr  geir. 
Lazd.  106),  der  misföllige  htrr.  OL  Tr.  1,  33;  gerdi  lydrinn 
]?egar  y&pnabrak  ok  gny  müdnn.  OL  helg.  c  81;  ^jb  mikOl 
ok  häreyßi  (&  lögbergi).  Ol.  Tr.  2,  240.]  Bezog  fieh  der  bei- 
£all  aof  ein  gewielhes  artheü,  fo  Tagte  man:  dar  omTband  gibt 
ihm  folge  ^  folgt.  Haltans  471.  472.  Das  rühren  der  waffen 
heißt  in  den  altn.  gefetzen  väpnatak^  Topnatak,  nach  Bidm: 
appreheniio  armonun,  ceremonia  Tenatns  conTolti  ratifieiendL 
H&konarbök  manhelgi  cap.  19.  [Norges  gande  love  1,  236. 237. 
260.  Chrägäs  bd.  2  f.  ▼.;  at  eiga  väpncUdk  at  dömnm.  Amefen 
p.  584.  Bartholin,  p.  78;  lögtekit  ok  ätt  vapnakdc  at.  fomm. 
11,  213.]  Vftpnatak  erfolgte,  wenn  einem  vor  gericht  ein  gnmd- 
Ilück  zugefprochen  und  wenn  fcotation  Yorgenommen  wurde, 
altes  Oolad.  odalsl.  cap.  3  und  28;  wer  dn  durch  y&pnatak  be- 
kräftigtes urtheil  yerletzt,  unterli^  höherer  büße:  nü  ef  madr 
r^fr  dorn  }?ann  er  dcemdr  er  ft  15g|?lngi  oc  väpmUaJc  er  at  &tt 
innan  lögrMto  oc  utan.  Gula}?.  p.  22*).  Der  ag£  ansdrock  iß 
771  vcepentace  \  (engl,  wapentake),  welches  fogar  örtlich  f&r  den  ge- 
richtsbezirk  gebraucht  wurde,  delTen  ein  wohner  die  waffen  za- 
fammentrugen  und  zufammen  huldigten,  fär  centuria:  et  qood 
Angli  yocant  hundredum  fupradicti  comitatus  yocant  t/K^^ 
tachium  et  non  ßne  caufa,  cum  quis  enim  acdpiebat  praefeo- 
turam  wapentachü,  die  ftatuto  in  loco  ubi  confueyerant  congre- 
gari,  omnes  majores  natu  contra  eum  conyeniebant  et  defcendente 
eo  de  equo  fuo  omnes  aHurgebant  ei,  ipfe  yero  erecta  lancea 


*)  zum  zeichen  feiner  misbüligung  hob  das  yolk  die  waffen  (ohne  zu- 
fammenTtoß)  in  die  höhe:  hyinsaTb  drifa  menn  ]?ftngat  (vor  gericht)  ok 
höfdo  t^egar  väpnin  d  lopti  ok  l^ta  ecki  fridliga.  Ol.  Tr.  2,  124;  [auch: 
oepto  her6p  oc  bördo  väpnom  d  fki&ldo  fina  (als  zeichen  des  trotzes).  OL 
helg.  c.  118;  ]?ä  fköko  uEßr  fciöldo  Hna  ok  oepto  at  Loka.  Sem.  59, 
ygL  hrifti  krdkafpiotit,  zur  drohnng.    Lazd.  150.] 
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fua  ab  Omnibus  recundum  morem  foedus  accipiebat,  omnes  enim 
qnotqnot  yenüTent  cum  lanceis  fuis  iplitis  haftam  tangebant  et 
ita  fe  confinnabant  per  contacttim  armoram  pace  palam  concefla. 
l^es  Edowardi  con£  cap.  33  [27].  Diefe  erklamng  mag  richtig 
fein,  aasreichend  ift  de  fchwerlich,  da  man  annehmen  kann,  daß> 
das  agn  Tuepentace  nicht  auf  die  feierüche  dnfetzung  der  neuen 
Obrigkeit  befchrankt  war^  fondem  gleich  dem  altn.  T&pnatak 
auch  auf  andere  gerichtsförmlichkeiten  angewendet  wurde.  An» 
dem  innem  DentTchland  find  mir  keine  beifpide  bekannt,  ob- 
gleich lieh  das  Tolk  auch  hier  betvafnet  yeriammelte,  wie  £  287 
mid  764  ausgefthrt  worden  ift.  Verfchiedne  lachf.  weisthümer 
berichten,  daß  die  m&nner  auf  dem  holtdiag  während  der  Ter- 
lefung  ihre  meffcr  in  die  erde  fleckten  y  bei  dem  namentlichen 
aufruf  herauszogen  und  dazu  eine  formel  fagten,  nach  welcher 
die  brüchten  beilimmt  wurden:  zu  Hülfede  fchließen  die  manner 
einen  kreiß  und  ftechen  ihre  meffer  vor  fich  in  die  erde,  fo 
lange  bis  die  yerlefong  gefchehen,  darauf  werden  die  ftrafen  be- 
nimmt. Strube  rechtl.  bed.  nr.  156.  th.  1  p.  373;  es  war  ge- 
wonheit  in  einigen  altdeutfchen  gerichten,  daß  der  angeklagte 
ein  m^fer  in  die  erde  flach  u.  nachdem  er  fich  fchuldig  oder 
unfchuldig  erkante,  die  worte  ausfprach:  ich  ftecke  mein  mefier 
up  gnade,  oder  ich  ftecke  mein  meffer  up  recht  Piper  markenr. 
in  Weftfalen  p.  212;  alle  märker  Hecken  in  einem  auf  der  erde 
gemachten  kreiß  ihre  meffer^  ziehen  fie  bei  der  ablefung  ihres 
namens  heraus  und  fprechen :  ich  ziehe  mein  meffer  auf  recht 
oder  aber:  ich  ziehe  mein  mefibr  auf  herm  gnade,  wer  letz- 
teres gethan  hat  und  brüchtfallig  befunden  wird,  zahlt  nur  ein- 
fache, wer  aber  auf  recht  gezogen  hat  alsdann  |  doppelte  büße.  772 
Delbrücker  landr.  1,  9.  Da  die  alten  Sachfen  große  meffer  Itatt 
der  fchwerte  trugen""),   fo  fcheint  mir  aus  diefem  bis  in  die 


*)  erat  autem  illis  diebus  Sazonibos  magnorum  cuUeUorum  ufus,  qoi- 
bns  usqne  bodie  Angli  atontiir,  morem  gentis  antiquae  fectantes  .  .  . 
culteUi  Doftra  lingaa  fahs  dienntar.  Witecb.  corb.  p.  3;  habentes  ad 
renes  cuUeOos  magnos,  ibid.  p.  5.  [Sabfo  bedeutet  einen  melTerträger 
und  fcbon  Hengilt  bei  Nennins  ruft  feinen  kriegern  zu :  nimed  eoYre  feazas ! 
Koch  im  anfang  des  gegenwärtigen  jb.  bei  der  befitznahme  Hildesheims 
durch  Preußen  foUen,  wie  mir  mündlich  erzahlt  worden  ift,  die  bauem 
einen  preußifchen  fifcal,  der  fich  in  ihr  holtding  eindrängte  und  neuer- 
Grimm's  D.  B.  A.    4.  Ausg.    Bd.  U.  Z 
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fpStelle    zeit    fortdauernden    markgebranch   die    hewafmmg  des 
alten  yolksgerichts  erwiefen  zu  werden. 

4.  bei  allen  weifungen  des  yerfammelten  Yolks  haben  euer 
und  'herkommen  die  größte  bedeutung.  und  wie  es  im  rip. 
gefetz  cap.  88  heißt:  hoc  autem  confenfu  et  coniilio  feu  paterwi 
traditione  et  l^is  confuetudine  jubemus;  fo  enthalten  die  meißen 
fpätem  weisthümer  eine  ausdrückliche  beruiung  auf  das  alther- 
gebrachte:  über  die  yogteirechte  der  abtei  S.  Trou  (S.  Trudonis) 
in  Lothringen  werden  die  majores  natu  befragt,  ut  quidquid  a 
majoribus  fuis  didicerunt  yel  ipli  usque  ad  illud  tempus  tenne- 
runt,  fiddüer  proferrefU  et  nee  timoris  nee  amoris  gratia  in 
quamlibet  partem  plus  minusre  dicendo  inclinarent  (a.  1065). 
Don  Gähnet  1,  452;  fedmus  conyenire  fcabinos  noilros  com 
femoribus  homimbus  dyitatis  et  curtis  in  Swartebroek,  qui  qnidem 
cum  communi  concordia  et  unanimi  alTenfu  et  confenfu  com 
juramento  nee  non  tactis  facrolanctiB  unanimiter  enarrarwd^  d 
proteftarunt,  quod  ex  relatu  puorum  progenitorum,  feniorum  d 
o/ntecefforum  femper  audiverunt  et  pro  yero  intellexerunt  Swaite- 
broeker  w.;  märker  und  landmann  feinen  gnaden  die  weifong 
zu  thun  erboten,  doch  nicht  auf  ihre  eide,  baten  u.  beerten  fie 
folcher  eide  zu  erlaßen,  wann  als  fie  bedeucht  ihnen  folche  aide 
zu  thun  gefehrlich  were,  angefehen  und  in  yielen  jähren  eins 
waldboten  herlichkeit,  der  mark  recht  u.  rüge  nicht  geweift 
worden,  u.  der  aUen^  die  das  mehr  gefehen  u,  gehöret  hatten, 
gar  wenig  in  leben,  der  mehrer  theil  jung  zugekommen  leute 
weren.  lie  wolten  aber  als  fromme  leide  fo  yiel  und  ihnen  von 
den  alten  hwnd  getan  u.  ihnen  felber  ungefehrlich  wißentlidi 
iwere,  weifung  thun.  Oberurfeler  w.;  further  ift  der  fcheffe  ge- 
ragt, wie  weit  fie  nachfolgen  f ollen?  da  rief  der  fchefflaot 
umb  ßch  alfo:  horent  zu,  lieben  jungen  gefetlen  u.  merket  eben 
und  weife  (ich)  alfo.  Ougenheimer  w.;  auch  bekennen  wir 
773  obengenante  ge-  |  mein,  das  diefe  weifung  unfer  eUem  und 
fahren  von  vielen  jähren  auf  uns  bracht  u.  fo  gehalten  haben 
u.   yerfehen    uns    nit    beßers    auf  diesmahL     Obercleener    w.; 


ungen  machen  wollte,  zur  flacht  geoöthigt  haben,  indem  fie  plötxlicb 
ihre  in  den  boden  gefteckten  meüer  anszogen  nnd  drohend  erhoben. 
Auch  bei  Apollon.    Bhod.  4,  696:  fiäya  faayavov  iv  x^orl  n^Scts] 
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fcabinos  yillae  Suefberenlis  moneri  fecimus  fub  jnramento  ad 
dicendam  veritatem  de  jare  noftro  fpeciali  ac  comnmni,  proat  ab 
amtecefforibus  noftris  ad  eos  fiierat  devolutinn,  qui  fcabini  re- 
quißti  et  jurati  dixerant  Saefterer  w.;  diefes  liant  die  eUeßen 
geweift  die  ieeund  leben  in  den  dreien  marken  ftlr  ein  recht, 
ab  das  von  aUem  an  /ie  hemmen  iß  u.  von  den  eUeften  hant 
hören  weifen  n.  wollen  das  war  machen,  wie  man  fie  weifet, 
wan  man  ß  des  nit  erlaßen  wil.  Erbacher  w. ;  das  han  die  aU- 
herm  cdfo  herbracM  n.  gewift  za  recht,  auch  fo  wifen  wir  zu 
recht  Grombacher  w.;  dat  ien  die  yierzen  fcheffenen  deilent  of 
den  eit  n.  as  id  von  teren  aldem  an  ße  hummen  iß.  w.  von 
Hanmie;  uns  ift  wißend  u.  von  unfern  voreUem  uf  ans  bracht. 
Meddersheimer  w.;  daruf  hait  der  gefworen  a.  läntman  erkant 
n.  gewift  von  hören  fagen  u.  iren  gedechtUchen  tagen.  Bette- 
rather  w. ;  das  haben  unfere  vorfahren  an  uns  bracht  a.  wir  bis 
an  diefen  tag  alfo  geübet  a.  gehalten.  Dreißer  w.;  und  das 
haben  die  alten  auf  uns  bracht  n.  das  wifen  wir  f&rhin  f&r  ein 
recht.  Windesheimer  w.;  es  fei  auf  fie  erwachfen  von  ihren 
eUem.  Kiedinftr.;  ie  n.  allwegen,  u.  lenger  dann  menfchen  ge- 
denken. Joßgrund  nr.  64  (a.  1536);  kund  u.  zeugnis  diefer 
frommen  u.  alten  leute.  Bingenheimer  w.;  erbere  kuntfchaft 
ergan  laßen  durch  frum  alt  UU,  den  kunt  u.  wißend  darum 
wäre.  MB.  23,  383  (a.  1430)*).  An  der  fortftlhrung  folcher 
weifungen  durch  lauge  Jahrhunderte  ift  gar  nicht  zu  zweifeln 
und  die  vergleichung  des  inhalts,  ja  felbft  der  formein  fpäter 
weisthümer  mit  den  denkmalem  des  alterthums  bewährt  uns, 
daß  die  fchlichte  litte  des  landmanns  eine  menge  echtdeutfcher 
rechtsCatze,  die  in  der  gefchriebenen  gefetzgebung  verfchwunden 
oder  verblaßt  Und,  freilich  abgenßen  und  roh,  aber  zugleich 
frifch  und  lebendig,  mündlich  erhalten  hat. 

5.     zu  jeder  weifung,  zu  jedem  urtheil  gehörte  einßimnuig' 
ieit  oder  ßimmenmehrheit^    woraus  folgt,  daß  mindeftens  drei 
urtheiler  vorhanden  fein  muften,  damit  der  |  dritte  den  ausfchlag  774 
geben  konnte*^).    Eine  ftelle  des  Bibrauer  w.  fagt:  und  ift  (das 


*)  auch  bei  den  dichtem;  da^  reht  i£t  aU  n.  i£i  herkamen  manigen 
tac    Flore  6583;  vgl.  die  Torrede  zum  Sfp. 

**)  vgL  GrTphiander  de  weichb.  tax.  cap.  64  nr.  9. 

Z2 
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merkerding)  ab  fri,  daa;  niemande  dar  geboden  ift,  wers  aber 
lache  das  niemant  me  dar  qaeme  dan  dri  merker^  der  eine 
mochte  die  andern  zwene  heßedigen;  wer  es  aber  das  die  merker 
famenthaft  darqnemen  oder  wie  viel  ir  da  qaemen,  die  mochten 
hiefen  of  tmwe  o.  of  eide.  worden  lie  eindrechtig^  das  were 
wole  a.  gut,  worden  fie  aber  nit  eindrechtig,  das  üie  zweihenden 
worden,  fo  folden  die  minßen  den  meiften  folgen  o.  folde  tint- 
gang  han.  [Sehr  ähnlich  in  der  Ordgfts  1, 107 :  oc  er  pk  vel,  ef 
)?eir  yerda  famdoma,  1,  1.  2,  274 :  pk  fkal  afl  räda,  1,  57 :  foDlo 
peil  rftda  er  fleiri  ero  iaman.]  Auf  den*  tmgebotnen  großen 
Yolksgerichten  erfchien  immer  eine  menge  von  leuten,  dflfentlicfae 
angelegenheiten  zogen  die  ganze  gemeinde  an;  fobald  aber  nur 
bloße  Privathandel  gefchlichtet  werden  foUten,  konnte  Cch  er- 
eignen, daß  nicht  die  nöthige  zahl  von  nrtheilem  zolammen  kam. 
Aus  diefem  grund  wurde  es  rathlam,  daß  die  obrigkeit  oder  der 
richter  eine  beftimnUe  amcM  zu  dem  gefchfift  des  urtheils  er- 
wählte*)  und  benannte**).  Eine  folche  beflimmung  multe  aber 
auch  f&r  den  umgekehrten  fitll,  nämlich  wo  fich  das  Tolk  in 
großer  zahl  verfammelt  hatte,  einleuchtenden  yortheil  bringen, 
indem  eine  auswaJü  hundiger  män/ner  über  privatiachen  fchndlo: 
und  treffender  entfcheiden  konnte,  als  der  ganze  häufen.  £s  \& 
nun  Tor  allem  zu  unterfuchen,  welche  benennung  diefe  befonders 
beftellten  urtheiler  ftLhren. 


*)  jeden,  der  im  gebotnen  gericht  zugegen  war,  konnte  der  riohter 
um  ein  nrtheil  angehen;  es  mag  ouch  der  richter  niemand  für  gericht 
gebieten,  er  hab  dan  davor  zu  fchaffen,  wer  aber  vor  dem  rechten  ilt, 
den  mag  der  richter  wol  hatten  niderfüzen  u.  rechtfprechen.  Erringer 
gewonh.  Ja,  die  urtheiler  konnten  ganz  zufällig  zuTammengebracht 
werden.  Es  ift  noch  zu  Schwytz  um  kleine  fachen  ein  gafienrath,  be- 
ftehend  aus  den  erßen  fieben  landmännemj  welche  durch  die  gaße  komma^ 
wo  die  Parteien  zu  entfcheidung  ihies  haders  an  der  gerichtsftatte  (itsen. 
Joh.  Müller  Schweizerg.  1 ,  425.  Ähnlich  heißt  es  im  Breidenbacher  w. 
von  den  kunnem  (prüfem  des  getränkes) :  man  foll  inen  geben ,  uff  das, 
ob  ein  gut  gefdl  gieng  uff  der  ßraßen^  fie  den  möchten  in  gerufen  zu  m 
u,  feinen  rat  auch  darzu  nehmen,  [Einladen  aus  der  ftraße  her  zu  gericht 
Gaupp  fchlef.  landr.  p.  44.] 

*)  judices  deputaii,  lex  Burg.  (Georg.  889  [MG  Legnm  fectio  I  2 
p.  88]),  vgl.  Savigny  1,  209. 
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6.  den  Slteften  Franken  heißen  fie  rachinburgii,  ragif^ 
hurgii^.  Von  ihnen  wird  gefagt,  daß  fie  das  recht  |  weifen,  775 
legem  dicunt.  1.  rip.  56.  üL  60  [57] ,  daß  fie  nrtheilen,  judieant, 
üL  59,  1  [56,  1].  60,  2  [57,  3],  daß  fie  der  gravio  zoTammenberuft, 
congregat.  faL  (emend.)  52,  2  [50,  3]  (pactos  53,  3  rogat),  Ihre 
zahl  wird  L  rip.  55,  2  aof  drei;  55,  3  und  £eJ.  emencL  52,  2 
[50, 3]  9xd  fieben  gefetzt,  war  alfo  nach  den  omfbanden  verfchieden 

In  einer  alten  formel  (Lindenbr.  nr.  162.  Bignon  p.  119  [MG 
Formulae  p.  214])  heißt  es:  praefentibos  quam  pUmbus  viris 
Tenerabilibus  rachimburgis,  qui  ibidem  ad.nniyerformn  canlas  au- 
diendmn  vel  recta  jadicia  terminandom  refidebant  vel  adllabant. 
Sie  bildeten  keinen  eignen  iland,  fondem  wnrden  f&r  einzelne 
lachen  von  dem  grafen,  vielleicht  auch  von  den  parteien  aus 
der  mitte  der  freien  erlefen,  jenes  wenn  fie  mehr  als  rechtweifer, 
diefes  wenn  fie  mehr  als  zeugen  auftraten.  Sie  unterftützten 
und  begleiteten  aber  auch  den  grafen  in  andern  amtsverrichtungen 
(z.  b.  ad  cafam  fidejufToris  veniunt,  pretium  de  fortuna  ejus 
toUunt.  1.  fal.  emend.  52,  2  [50,  3])  und  wurden  eben  wohl  fttr 
handlangen  ^iwilliger  gerichtsbarkeit  zugezogen,  welches  nichts 
gegen  ihre  ähnlichkeit  mit  den  fch5£fen  beweift,  da  auch  das 
amt  der  fchöffen  nicht  auf  den  urtheilsfpruch  in  ftreitigen  * 
lachen  befchränkt  ill. 

7.  Carl  der  große  verordnete  bleibende,  f&r  alle  falle  im 
gericht  erfcheinende  urtheiler,  d.  L  er  verwandelte  die  wechfeln- 
den  rachinburgen  in  ftändige  beamten,  Diefe  werden  in  den 
capitularien  genannt  fcabini^  fcabinei  ^)  und  die  alte  benennung 
erlifcht  allmalich  mit  der  veränderten  einrichtung,  doch  kommen 
noch  in  fpateren  urk.  rachimburge  vor**),  wie  mir  fcheint,  im 
finn  von  zeugen  und  eideshelfem.     Der  name  fcabinus  findet 


*)  Tom  wortfinn  diefes  namens  ift  f.  293.  294  gehandelt;  doch  will 
ich  hinzufügen,  daß,  wenn  ehyeriobargns  oben  f.  645  richtig  gedeutet  ift, 
aach  in  rachinbnrgus  ein  ahd.  raginporo  liegen  kann,  und  diefes  wäre 
genau  conliliam  ferens,  confilii  lator,  folglich,  dem  finne  nach,  das  £rief. 
rddjeva  (nachher  f.  781);  [vgl.  nrtelträger.    wdsth.  8,  260.] 

>)  [im  liaaermünfterer  inltr.  fcabiniones.  Schöpflin  Alfatia  dipl.  1 
p.  225.] 

**)  trad.  fnld.  2,  40  (a.  788):  coram  teftibos  et  regenborgis;  YaüTette 
hifk.  de  Languedoc  2  preuves  p.  56  (a.  918) :  judices,  fcaphinos  et  regimbnrgos. 
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lieh  nicht  vor  Carls  regienmg  (SaTigny  1,  197.  198),  doch  hat 
er  ihn  fchwerlich  erfonnen,  fondem  ein  Yorhandnes  wort  auf  die 
neue  beftimnmng  angewandt  und  ein  fehr  treffendes,  da  fcabinns 
angenfcheinlich  Ton  fcapan  abftammt^,  welchem  ich  f.  768  die 
776  bedeutong  or-  |  dinare,  decemere  nachgewiefen  habe**).  Zwar 
befremdet  auf  den  erften  blick  die  fchreibung  fcabinos  f&r  foa- 
pinus,  der  das  ital.  fcabino,  fpan.  efclavin,  franz.  efchevin  ent- 
fpricht;  allein  die  altfrank,  mondart  muß  lieh  za  einer  Ter- 
weichlichenden  ausfprache  des  inlauts  p  geneigt  haben,  da  wir 
auch  llatt  ripoarius  fehr  häufig  and  in  den  älteften  hü.  ribn- 
arins,  riboarius  antreffen  ^^^).  Ein  placitun  yon  781  (Bonquet 
5,  781)  hat  dagegen  efcapinius  und  entfcheidend  ift  nicht  nur 
das  fachf.  fcepeno  (judex),  gl.  Lip£,  [fcepene  legisperitns.  gl 
Trois.,]  fcepen  bei  Mel.  Stoke  2,  477-81,  fcepene^  fchepene  im 
Sfp.,  fpäter  fchappe,  [bei  Wig.  feme  224  (eh.  a.  1170)  ßipenCy] 
fondem  auch  das  hochd.  fcheffen^  fpäter  fchöffe^  fchopfe  und  das 
ahd.  tofcefei  (legislator)  wie  fcheffeltaom  (fcabinatus) ;  [fcefma 
jndices.  gL  francof.  87;  fcefwio.  gl.  trev.  41* ;  iwafcefina  fcribae. 
fr.  theot.  10,  15.  22.  11,  6.]  Diefe  fchöffen  worden  nun  Tom 
comes  oder  miffos  mit  Zuziehung  des  volks  gewählt:  ut  milli 


*)  CujaciuB  dachte  ans  hebr.  fchaufet,  fchofet,  richter;  andere  haben 
fcabinos  a  feanmo  hergeleitet. 

**)  zufammenhang  mit  fchöpfen  (haorire  fententiam)  will  ich  nicht 
yerreden,  da  fcaphan  (creare)  und  fcephjan  (haorire)  nahe  liegen,  lett- 
teres  ans  erfterem  abgeleitet  jiffc;  ja  Diot.  1,  506^  findet  fich  fcuafim 
wa^ar  (haoferont  aqoam)  f.  fcephiton  oder  fcaphton;  [wa^^er  feao£. 
c.  vind.  658,  165^;  fcoofdn  haoriebant.  T.  45,  7.  Die  ratgeben  fchepfen 
boo^e.    Aogsb.  It.  p.  70.] 

***)  X.  b.  in  Sichards  aosg.  Bafel  1530,  vgL  aoch  den  index  lo  Pertz 
I  f.  T.  riboaria,  riboarii  (ahd.  riphoarii,  rifiant);  ftibolatio.  Neog.  23 
(a.  758);  doch  fcheint  nach  langem  Tocal  p  zo  bleiben,  s.  b.  in  reipns 
(oben  f.  425).  Diefes  frftnk.  b  kann  num  anfehen  als  einen  der  laotrer- 
fehiebong  entgangnen  überreTt  älterer  fprachbildong  (gramm.  1,  584.  585), 
richtiger  als  frühes  vorbild  einer  d&nifchen  eigenthündichkeit  (gramm.  1, 
564),  der  Däne  fagt  ebenfalls  fkabe  für  altn.  fkapa.  Die  Spanier  haben 
häofig  ein  folches  b  (cabo,  cabra,  obra,  oabello,  ribera  [lobo,  loba]),  die 
Franzofen  y  (chef,  chörre,  oeoyre,  cheyeo,  riye,  riW^re,  [looye,  enfeyelir]X 
die  Italiener  halten  das  p  (capo,  capra,  opera,  capello,  ripa);  [in  Spanien 
faec  9.  10  gefchriebne  lat  ork.  haben  oft  obto,  deincebs  o.  dgL] 
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noftri,  ubicxinqae  malos  fcabineos  inyeniunt,  ejidant  et  totius 
popuU  confenfu  in  loco  eomm  bonos  eUgatii.  et  com  eledd 
faerint,  jnrare  fiaciant  nt  fcienter  injuAe  judicare  non  debeant. 
capit.  a.  829  (Georg.  901  [MG  Capitularia  11  p.  15]);  nt  in 
omni  comitatu  hi  qui  meliores  et  yeraciores  inveniri  polTont 
digantur  a  müCs  noftris  ad  inquißtiones  fadendas  et  rei  veri- 
takm  dicendam  et  nt  ac^atores  comitum  üint  ad  jufbitias  fiäciendas. 
ibid.*);  keiner  foU  propter  munera  ant  propter  amicUiam*^ 
injnJUe  judicare.  \  ibid.  902  [MG  Capitularia  11  p.  15].  Es  Men  777 
ihrer  ßeben  fein,  wie  der  alten  rachinburgen :  nt  nnllos  ad  pla- 
dtmn  banniatnr  .  .  .  exceptis  fcabineis  feptem^  qoi  ad  omnia 
placita  praeefle  debeni  cap.  a.  803  (Georg.  667,  ygL  1354. 1559 
[MG  Capitularia  I  p.  116.  429.  MGLL  n  2  p.  85])  und  diefe 
fiebenzahl  tritt  auch  in  gefetzen  und  Urkunden,  bis  fpät  ins 
mittelalter  hervor:  nieman  fol  urtail  vor  geriht  fpr ecken ^  wan 
der  darzu  erweit  wirt  u.  im  darnach  erlaubt  wirt,  da;  urlobe  git 
der  kunig  u.  fwelh  herr  von  im  geriht  hat.  man  fol  lie  welen 
mit  wiT^  lüte  rat,  die  man  da  weit  die  fulen  auch  wife  lüte  fin, 
ir  fulen  zu  dem  minften  fiben  lin  über  ain  ieglich  lache,  ifb  ir 
aber  mer,  da;  ifb  auch  gut.  fchw&b.  landr.  200  Schilt,  209 
Senkenb.;  Carl  lY.  verleiht  den  ganerben  zu  Cronenberg  gericht 
und  fieben  fchöffen.  Cronenb.  ded.  p.  44  (a.  1367);  andere  be- 
l^e  bei  Maurer  p.  71.  116.  Zu  einem  vollen,  feierlichen  pla- 
citum  follten  aber  ewölf  fchöffen  erfcheinen:  vult  domnus  Im- 
perator,  ut  in  tale  placitum,  quäle  ille  nunc  jufferit,  veniat 
unusquisque  comes  et  adducat  fecum  dModecim  fcabinoSj  fi  tanti 
fnerint,  ßn  autem,  de  melioribus  hominibus  illius  comitatus 
fuppleat  numerum  duodenarium.     cap.  a.  819  (Georg.  845  [MG 


*)  in  einer  nrk.  vom  j.  808  bei  Goldaft  fcript.  rer.  alam.  2 ,  58  nr. 
99:  ut  autem  haec  finita  funt,  interrogavit  ipfe  comes  iUos  feahinios, 
quid  illi  de  hac  canfa  judieafe  yoloÜTent?  et  illi  dizerunt,  fecondum 
iTtomm  hominnm  teftimoniam  et  fecundom  vertram  inquiütionem  judi' 
camtM  etc. 

**)  eid  der  landfehÖfFen :  des  landes  befte  rathen  und  findong  weifen 
u.  das  nicht  laßen  am  vater  noch  um  matter,  am  fchwefter  noch  am 
bruder  noch  am  keinerband  gifte  oder  gäbe,  noch  am  neid,  noch  am 
keine  habe ,  nocb  um  notb  oder  eines  herren  willen,  noch  am  farcht  vor 
dem  tod.    Bodm.  p.  610. 
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* 

Gapitalaria  I  p.  296]);  [auch  bei  Greg.  tor.  8,  40:  at  ille  electis 
duodecim  yiris,  ut  hoc  fcelus  pejeraret,  adTenit;]  und  aadi  die 
zw5l&ahl  haben  yiele  fpatere  weisthümer,  z.  b.:  wir  deilen  zu 
dem  erften,  das  der  merker  fcheffin  jswotf  foUen  iin  of  dis  ftole 
za  Bebra,  der  fcheffen  foUen  zwene  fin  Yon  Ofenbach  a.  nß 
iedem  dorfe  einre,  ane  aß  Bympnicken,  die  jswelf  fcheffen  follen 
der  merker  recht  wifen  u.  deilen,  als  fie  i;  zn  den  heiligen  hant 
gefwom.  Bibraaer  w.;  e;  ift  etwa  gewonhait,  da;  man  swdf 
man  nimpt,  die  dem  rihter  folen  helfen  rihten,  die  hai;ent 
fch^fen^  die  Talen  wife  lüte  fin  a.  faln  vor  geriht  urtaü  vinden 
amb  ain  i^liche  lach  o.  nieman  anders  a.  müTehellent  die 
zwelf  anter  ainander  omb  ain  urtail,  fo  fol  dia  minner  mengin 
der  merem  vcigen,  Schwab,  landr.  164  Schilt,  83  Senkenb^ 
ygl.  Maarer  p.  71.  116.  Unverkennbar  fbehen  beide  normal- 
zahlen in  bezag  aaf  einander,  indem  anter  zwölfen  fteben  die 
gering fte  mehrheit  gegen  fwnf  bilden,  folglich  die  einßimmang 
Yon  wenigltens  fieben  erfordert  wird.  Seltner  erfcheinen  andere 
zahlen,  nämlich  zaweilen  die  yerdoppelong  von  7  and  12:  vier- 
zehn  fcMffen  a.  ein  fehaltheiß.  Krambacher  w.;  [vierjsehn  cent- 
fchöpfen.  Werth.  ded.  nr.  128  (a.  1422).]  Aas  den  zwölfen 
warden  fpäter  aach  eilfe,  indem  man  den  fehaltheiß  fdr  den 
zwölften  rechnete,  weichbild  art.  10  and  16;  [eüf  manner. 
Matzendorfer  dingrodel.]  Beifpiele  von  5.  6.  8.  9.  10  fchöffen 
hat  Maarer  a.  a.  o. ;  [fiinf  biderleat  zam  artheiL  Schmeller  1, 
538;  was  anter  den  funfen  die  meinfbe  menge  recht  danket,  des 
follen  die  mindern  folgen.  Wenk  2,  307  (a.  1327).]  —  Daß  ße 
778  nar  aas  dem  fchoß  der  freien  |  gewählt'*')  warden,  bezeagt  die 


*)  wer  zum  fchöffen  gewählt  wird,  und  es  weigert,  muß  d(U  darf 
räumen,  gewählt  wird  nur  ein  begüterter:  Heinze  Snider  von  Lorch  had 
dun  fregen,  er  habe  gut  in  eime  andern  gerichte  llgen,  da  er  nit  für  o. 
flammen  habe,  in  demfelben  gerichte  Juiben  in  die  fcheffen  zu  eime  gefeBn 
gekoren,  obe  er  da;  fcholdig  R  zu  dune?  fent.:  er  muß  i;  dun,  oder  maß 
der  gude  enberen.  Eltyiller  urteil  bei  Bodm.  p.  639.  Item  fo  maende 
deir  amptman  vurg.  die  fcheffene,  in  zo  befcheiden,  of  mime  gn.  heren 
van  Colne  ein  of  me  fcheffene  avegienge  of  afliyich  wurde,  wie  man  daa 
den  fcheffenftaü  weder  erfüllen  fulde?  do  wiften  die  fcheffenen,  dat  mifes 
gn.  h.  y.  C.  amptman  of  yait  alda,  fowelch  zit  des  noit  were,  an  den 
fcholtißen  unfes  heren  van  Prume  komen  fulde  ind  fagen,  unfern  heren 
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benennong  fchöffenbar  frei  (fcepenbar  yri),  [homo  libere  con- 
ditionis,  qnod  in  Yulgari  fcepenbere  dicitar.  eh.  a.  1233.  Wigand 
arch.  L  1,  61;]  Ce  hatten,  gleich  den  rachinbargen,  außer  der 
ftreitigen  gerichtsbarkeit  auch  die  willkürliche  auszuüben.  Sa^ 
Tigny  1,  218.  Jeder  fchöflTenbare  oder  dingpflichtige  durfte  das 
urtbeil  des  fchöffen  fchelten  und  ein  anderes  finden,  hierin  zeigte 
Cch  fortwährend  der  einfluß  aller  freien  auf  die  rechtfprechung. 
Der  dingpflichtige  ift  urtheiler  im  linn  der  alten  rachinburgen; 
merkwürdig  fcheint,  daß  die  lat.  überfetzung  des  Sfp.  fchepen 
durch  bannitus  oder  fcabinus,  dingpUchte  aber  durch  veridicus 
wiedergibt,  z.  b.  2,  22.  [Die  fcheflfen  nennen  fich  brüder:  ßuhl- 
bruder.  Hainer  w.;  tnifbruder.  Oberramft.  w.;  ihr  amt  wird 
erblich:  fchefifeltum  erbet  nuwent  yaterhalp.    weisth.  1,  701.] 

7.  wie  die  AngelfachGen  ihre  urtheiler  nannten,  yermag 
ich  nicht  beflammt  anzugeben;  Ce  können  deman  oder  domeras 
geheißen  haben,  vielleicht  auch  vitan?  Vita  ift  oben  f.  266. 
267  erklart  worden  procer,  optimas,  da  es  aber  in  andern  ftellen 
auch  confiliarius,  fapiens  und  teftis  bedeutet,  fo  fragt  es  fich,  ob 
man  diefen  ausdruck  nicht  auf  die  zu  gericht  yerfammelten  ur- 
theiler beziehen  darf.  Mid  gelagene  unrimgele4£Fuba  vitena 
drückt  gerade  Bedas  per  traditionem  innumerorum  fidelium  te^ 
ßium  aus.  Dann  wäre  vüena  gemot  die  alte  yolksyerfammlung 
der  freien,  allmälich  aber  auch  die  der  auserlelhen  urtheiler,  fo 
daß  die  (ach£  yitan  fich  wenig  yon  den  frank,  rachinburgen 
unterfchieden  hätten.  Hierfür  |  fpricht,  daß  diefe  auserlelhen  779 
ausdrücklich  gecorene  to  gevitneffe  heißen :  to  aelcre  byrig  XXXIH 
lln  gecorene  t6  geyitnefTe;  tö  ünalum  burgum  and  t6  selcum 
hundrode  XXL  buton  ge  mä  yillan.  and  tele  mon  mid  heora 
gevitneffe  bjcge  and  fjUe  .  .  .  and  heora  selc,  l^onne  hine  mon 


V.  C.  gebreche  eins  fcheffene ,  fo  fail  der  fcholtiße  unfes  heren  hoifslude 
verboden  ap  ßnen  hof  zn  Arwilre  ind  under  den  lenen  (lehnsleuten)  za 
deme  hove  gehörende  folen  die  fcheffenen,  die  zo  der  dt  ßnt,  einen  an- 
deren fcheffenen  keifen  of  me,  wie  des  noit  is,  in  der  afgainder  (tat; 
ind  were  fache ,  dat  ß  geinen  envonden  under  den  leneny  die  darzo  nutz 
weren ,  fo  folen  fie  keifen  ander  den  fpUßlingen  of  under  den  einsluden 
of  heuftluden  des  vuig.  hoifB,  alfo  dat  unfern  gn.  h.  y.  C.  fin  fcJieffen/loil 
vorg  erfult  weirde  ind  folen  dat  doin  na  Iren  heften  finnen.  Arweiler 
w.    Über  ho&leate  durften  alfo  auch  hörige  richten  [ßeh  oben  f.  750]. 
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sereft  t6  vitneHe  gecyfd,  fylle  )?one  &d,  )?at  he  nsefre  ne  for  feo, 
ne  for  lafe  (wie  yorkin  f.  776  propter  munera  et  amicüdam)  ne 
fbr  ege  nftnes  )?&ra  {^inga  )?e  he  t6  gerünelTe  tSs  .  .  .  ne  cjie. 
l  Edg.  §  12  PV  3-6],  vgl.  Phillips  p.  168.  169.  174.  Pfir 
ftädte  foUen  ihrer  33,  ftr  kleine  5rter  nnd  centenen  12  fein  imd 
üie  haben  nicht  nur  fbreitige  Jurisdiction,  fondem  auch  wfll- 
kürliche,  da  man  in  ihrer  gegenwart  kaufe  und  verkaufe  ab- 
fchließt.  Ähnlich  fcheinen  die  wißenden  (fcientes,  fdentifid) 
freifchöffen  des  weftphal.  femgerichts*),  und  die  wüßigen  eines 
Colner  gerichts  im  mittelalter,  welches  den  namen  untaiggedkige 
führte.  Haltaus  2125.  26  und  Eichhorn  in  der  zeitfchr.  2,  182- 
185.  Auch  ftatute  und  weisthümer  erwähnen  der  wißigen  oder 
witzigen  urtheilsfinder:  das  geding  mit  feinen  daranf  folgenden 
wißigen,  [und  zwar  drei  jahrgeding:  1.  des  zweiten  montags 
nach  der  könige  tag,  darnach  zu  vierzehen  tag  iA  ein  wißiges 
fidlen  und  alfo  fortan  zu  vierzehn  tag  nach  einfolgend;  2.  mon- 
tag  nach  dem  fontag  mifericordias  mit  drei  voißigen  darauf; 
3.  den  zweiten  montag  nach  Johannis,  auch  mit  feinen  wißigen 
nacheinander.]  Drejßer  w.;  wii^ii,int(\x)aftding.  Bodm.  654 
(a.  1227).  [Die  judicii,  qui  vulgariter  witdine  vocatur.  Bondam 
1,  544^  (a.  1260);  Ulis  exceptis,  quae  vulgo  toüßgedinge  dicuntor, 
ibid.  1,  243  (a.  1169);  drei  wißigdinge.  weisth.  2,  635;  drei 
vogtgedinge  und  wißige  naichi  ibid.  2,  354;  willkore  mit  der 
witaigißen  rate  und  der  ganzen  gemeinde  gemacht  und  gelatzt 
Böhme  3,  75  (a.  1405).] 

8.  in  Friesland  hatten  die  frankifchen  fchöfiPen  zwar  keinen 
eingang,  vielmehr  lag  die  findung  des  urtheils  (der  iuom)  in 
eines  einzigen  band,  des  afega,  wie  hernach  ausgef&hrt  werden 
folL  Doch  aber  werden  ihm  und  dem  richter  (fcelta)  nicht 
feiten  manner  aus  der  gemeinde  beigegeben,  deren  swolf  jmi 
fiebetufohl  deutlich  an  die  rachinburgen  und  fchöffen  erinnert 
Sie  heißen  bald  die  tolef  (zwölfe),  bald  des  koninges  orkenen 
(ahd.  urchundon,  teftes).  Fw.  80.  81.  288.  311  und  häufig  die 
flehen  der  zwölfe  (dera  tolva  faun).     Fw.  289.  310;  faun  dis 


*)  auch  Wigand  ferne  p.  811.  312  hält  die  beneDumig  fOi  eine  tU- 
gemeine,  vermengt  aber  die  begriffe  weife  (üapientes)  und  weifer  (demon- 
ftratores)  damit    Die  wißenden  wären  agf.  vitende,  keine  vife. 
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koningis  orkenen.  Sie  foUen  fcrfuUa  des  aelga  dorn.  81;  üe 
begleiteten  den  afega  zu  befchaanngen.  32.  305 ;  bausfachnngen. 
84;  waren  bei  der  execation.  288  und  bei  beiltzeinfetzungen. 
67.  318.  Überall  wo  es  auf  ihre  zahl,  einfldmmung  oder  Itimmen- 
mehrheit  ankam,  müßen  fie  und  nicht  der  afega  entfchieden 
haben.  Andere  gefetzbücher,  namentlich  Afegabuch  und  lit 
Brokm.,  gedenken  ihrer  nirgend  unter  jenen  namen,  doch  er- 
wähnen Br.  15.  16.  124.  137  fiihar  (geehrten,  genoßen).  | 

9.  auch  im  Norden  begegnet  ein  urtheilender  lögmadr,  780 
laghman,  der  dem  frief.  afega  gleichfteht  und  eigentlich  recht 
zu  weifen  hai  Wiederum  aber  werden  zur  unterfuchung  und 
entfcheidung  von  thatfachen  männer  aus  dem  volk  erwählt, 
deren  zufammenhang  mit  den  frief  orkenen  und  fränk.  fch5£fen 
einleuchtet.  Es  find  ihrer  ebenfalls  zwölfe  und  fieben  machen 
entfcheidende  majorität  (feptem  fuffragiis  reus  Tel  yincit,  yel 
yincitur.  Stjemhoök  p.  59).  Sie  heißen  altn.  nefndir  (nominati) 
oder  nefndarmenn^  fchwed.  nämbäamän,  dän.  nevnemänd;  ihr 
gericht  heißt  altn.  nefnd  (fem.),  fchwed.  nätnhd,  nämpt,  nämd, 
dän.  nävn;  altn.  auch  tolfmannadomr.  Saxo  gramm.  p.  447 
fchreibt  ihre  einrichtung  dem  Ragnar  Lodbr.  zu:  praeterea  ut 
omnis  controverfiarum  lis  femotis  actionum  inftrumentis,  nee 
accufantis  impetitione  nee  rei  defenfione  admilTa,  duodecim  pch 
trum*)  approbatorum  judicio  mandaretur  inltituit.  Aus  der 
benennung  patres  erhellt,  daß  alte,  er&hme,  angefehne  leute 
dazu  genommen  wurden;  Biöm  erklärt  nefiidarmenn:  yirihono- 
ratiores,  fcabini.  Approbati  und  nominati  find  fie,  wie  die  fränk. 
fcabini  electi^  die  agf.  vitan  gecorene^  die  alamannifchen  iacra- 
mentales  electi  und  nominati  (Rogge  p.  171-173)  und  die  ge- 
nanten fpäterer  urk.  des  mittelalters  (Maurer  p.  109  not  33.  34. 
[Schm.  2,  696.  697]).  Auch  den  Diimarfen  waren  nemeden  be- 
kannt, gerichtet)  die  aus  12  männem  beftanden  (Dahlmann  zu 


*)  p.  458  läßt  Saxo  einen  könig  yerfprechen:  nndatom  pedes  oiun 
duodecim  patribus  discalceatiB  fuppliciter  tributa  fe  peDfanun.  [Fomald. 
1,  462  ernennt  Heidrekr  gwölf  weife  männer,  um  über  alle  fchweren  und 
großen  lacben  zu  urtheilen.] 

^)  [nicbt  eigentliche  gericbte  waren  die  nemeden  ^  fondem  reihen  der 
eideehelfer  (vgL  unten  f.  868).] 
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Neocor.  2,  546);  [es  gab  Uuftnemede  and  /ibblods  nemeck. 
Heinzelmann  fchL  holft.  prov.  ber.  1793  p.  113-145;  nordfrieL 
hardes  nömeden,  fechs  oder  zwölf  mfinner.  Heimreich  1,  326.] 
In  der  isl.  Grftg&s  erfcheinen  keine  nefiidir,  wohl  aber  fanna- 
darmenn  (Amefen  p.  190),  fchwed.  fanneman ,  dan.  fandmand, 
d.  i.  yeridici,  offenbar  mit  jenen  verwandt  nnd  auch  gewöhnlich 
in  snoolfzcM  auftretend;  \tolv  fandemänd.  danfke  yiT.  4,  41; 
sfwolf  tingmänd  Temrtheilen  die  Jungfrau  zum  feuertod.  ibid. 
3,  340.]  Büar  er  kvaddir  (nominati)  höfdu  yerii  Niala  cap.  56. 
[In  Shetland  Bwölf  rancdmen  oder  ranfelmen  (aus  dem  nord. 
rannfaka  zu  erklären);  fie  werden  von  den  hausmannem  erwählt 
und  yerfehen  hauptfachlich  polizeigefchäftet  forfchen  dem  dieb- 
ftal  in  allen  häufem  nach,  wachen  über  die  litten,  fchlichtea 
häuslichen  Unfrieden  etc.  Arndts  nebenft  p.  351-355  aus  Hib- 
bert  defcr.  of  the  Shetland-ITlands.    Edinb.  1822.] 

10.  bisher  haben  wir  gefehen,  daß  der  tuom,  die  weifang 
des  rechts  entweder  von  der  ganzen  gemeinde  oder  von  erleihen 
gemeindegUedem  ausgieng.  Im  widerfpruch  hiermit  fcheint  zu 
ftehen  der  einzelne  urfheüer^  dem  wir  bei  verfchiednen  Völkern 
begegnen.  Das  bair.  und  alam.  gefetz  nennt  nicht  fieben  oder 
zwölf  judices,  die  den  fränk.  fcabinen  zu  vergleichen  wftren, 
fondem  einen  einzigen  judex^  der  verordnet  ift  recht  zu  fprechen 
781  (conftitutus,  ut  caufas  Judicet,  L  Alam.  41,  1,  |  conftitatos 
judicare,  L  Bajuv.  U.  15,  2  [2,  14]).  Wie  der  fränkifche  comes 
das  gericht  hält  mit  rachinburgen  oder  fchöffen,  erfcheint  der 
bair.  und  alam.  comes  mit  einem  judex:  comes  fecum  habeat 
judicem,  L  Bajuv.  1.  c;  Reginhardo  comite  et  Orendilo  judice. 
Meichelb.  nr.  115.  116.  117;  Ellanperht  judex^  Odalfcalh  comes. 
ibid.  nr.  503.  504.  Ebenfo  redet  das  frief.  gefetz  der  Rüftringer 
von  einem  afega^  das  der  Brokmänner  von  einem  ridjevdj  womit 
man  in  der  alten  lex  Frif.  die  rubrik:  haec  judicia  Saxmandos 
dictavit^  Wlemarus  dicit  (auch  in  der  L  AngL  et  Wer.:  haec 
judicia  Wlemarus  dictavit)  vergleichen  kann.  Afega  bedeutet 
wörtlich  legem  dicens,  jaridicus  und  in  altfachf  fprachdenk- 
mälern  findet  lieh  eofago  judex,  [afage  jurisperitus.  gL  Trolk,] 
in  ahd.  gloflen  eafagari  legislator.  monf.  382,  efago  l^islator. 
gl.  vindob.  (Hofi&n.  60,  14)  [Hattemer  1,  26P],  fo  daß  kaum  an 
der    früheren    allgemeinen    ausbreitung    diefer    benennung   zu 


gericht,    leute.    urfheiler.  397 

zweifeln  ift.  Häufig  heißt  es  nan:  mit  fcelta  banne  ende  mit 
aefga  doeme,  Fw.  22.  78.  82.  176;  bi  aefga  doeme  ende  bi 
linda  landriucht  Fw.  142.  144,  der  tSegSk  bleibt  deutlich  von 
dem  grevs  oder  fcelta  (wie  der  bair.  judex  von  dem  comes  und 
centenarius)  unterfchieden ,  letzterem  der  bann  (das  richteramt), 
ihm  aber  der  ddm^  das  urthefl,  zugefchrieben.  Dem  af^  ge- 
hört dorn  dela.  Fw.  124 ;  f6  fch6da  dat  di  aefga  bi  Ane  wisdome, 
ende  d&  liode  nei  hiara  riucht  Fw.  184.  Das  brokmännifche 
redjeva^)  bedeutet  rathgeber  (mhd.  r&tgebe,  ahd.  r&tkepo,  [altf 
r&dgeboj  ag£  r»dgi£ei)  conliliarius,  wie  das  agf  vita  confiliarius 
ausdrückt  und  im  mittelalter  die  beiCtzer  oder  fchö£fen  ftadtifcher 
gerichte  rathgeben,  rathmannen,  rathsherm  heißen  (Eichhorn  in 
der  zeitfchr.  2,  165),  vielleicht  mit  rückficht  auf  das  lat.  conful. 
Der  lache  nach  iA  aber  diefer  ridjeva  was  der  afega  und  auch 
ihm  wird  dorn  oder  undöm  beigelegt,  er  theüt  und  urtheüt,  vgl 
Br.  33  dorn  dela;  auf  ein  jähr  lang  wird  er  erwählt.  Br.  1; 
[es  wird  ihm  beigelegt  reda  (rathen).  Br.  63.  70.  75.  98.  157. 
158.  166.  186,  anUda.  Br.  128.  208,  bUeda.  Br.  170,  biherda 
(beherten).  Br.  178,  tMa.  Br.  148.]  Im  liudawarf  urtheilen 
vier  r^jevan.  Br.  122.  140.  [Schont,  fchepenen  en  raaden 
(confiliarii).  Huyd.  2,  553.]  Endlich  hängt  auch  im  Norden 
der  urtheilfpruch  häufig  von  dem  lögmadr  oder  lögßgumadr^ 
fchwed.  lagman  ab,  delTen  namen  juris  peritus,  jureconfultus, 
juridicus  ausdrückt,  lögfaga  ift  recitatio  l^is,  rechtweifung,  log- 
fögumadr  alfo  wieder  wörtlich  der  ahd.  ^lago. 

11.  jener  alamannifche  und  bairifche  judex  hat  Boggen 
verleitet,  f.  77-84  zwifchen  fränkifcher  und  alamannifch-  |  bai-  782 
rifcher  urtheilfindung  einen  zu  fcharfen  gegenfatz  anzunehmen, 
der  bei  näherer  betrachtung  großentheils  verfchwindet.  Einmal 
ift  kaum  zu  glauben,  daß  die  entfcheidung  in  Alamannien  und 
Baiem  bloß  einem  judex  überlaßen  gewefen  fein,  nicht  auch  die 
freie  gemeinde,  die  zum  ungebotnen  gericht  unbeftreitbar  zu- 
lammenkam,  theil  daran  gehabt  haben  follte.  Da  ßch  eine 
folche  theilnahme  hier  wie  in  andern  ländern  flir  das  ganze 
mittelalter  beweifen  läßt  (Maurer  p.   102.    103)   und   in  allen 


*)  einigemal  fteht  es  auch  AT.  234.  258 ;  [vgl.  die  ratgeben  im  Augsb. 
ft.  44.  70;  ratgeb,  Eatzmair  1;  rätliute,  ratiude.    Baur  mr.  652.  655.] 
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übrigen  yerhaltnilren  die  bloßen  freien  yiehnehr  llets  zorücl^ 
treten,  als  hervorgezogen  worden  find  (Savigny  1,  199);  muß 
den  alten  Baiem  und  Alamannen,  was  ihren  nachkommen  nn- 
yerloren  blieb,  noch  in  vollerem  maß  beigel^  werden^,  und 
das  bewähren  auch  die  frie£  orkenen  neben  dem  afega,  die 
nordifchen  nefhdir  neben  dem  logfögmnadr.  Das  gefetzbach  der 
Brokmänner  and  Rüftringer  gefchweigt  jener  orkenen,  fblglieh 
darf  ans  dem  fchweigen  der  lex  Baj.  nnd  Alam.  nicht  gefchloßen 
werden,  daß  dem  judex  überaU  keine  gemeindsortheUer  zur  feite 
gellanden  hatten.  Zweitens  war  aber  auch,  aller  wahrfcheinUch- 
keit  nach,  der  fränkifchen  gerichtsverfaßnng  nnd  überhaupt  der 
ältellen  deutfchen  ein  folcher  judex  gar  nicht  fremd.  So  fihig 
immer  die  angefehenllen  und  erfrLhreniten  leute  der  volksge- 
meinde  fein  mochten,  im  allgemeinen  recht  zu  weifen  und  lachen 
zu  entfcheiden;  muTbe  es  gleichwohl  einer  lebendigen  rechts- 
pflege  angemeßen  und  natürlich  fein,  daför  zu  forgen,  daß  es 
nie  an  einem  eigentlichen  gefetehundigen  fehlte,  der  für  fchwie- 
rige  falle  rath  und  auskunfl  ertheilen  könnte.  Ich  betrachte  es 
als  ein  herabfinken  der  rechtsbildung,  wenn  wir  im  mittelalter 
alle  urtheile  bloß  von  landleuten  und  fchöffen  gewiefen  fehen, 
bis  endlich  der  vorfitzende  richter  fich  in  einen  gefetzkenno: 
verwandelte  und  dann  auch  das  urtheil  an  fich  riß.  Die  frän- 
kifchen mifli,  comites  und  centenarü  brauchten  das  gefetz  gar 
783  nicht  zu  kennen.  Aber  bei  den  |  alten  Franken  erfcheint  noch 
eine  würde,  die  fich  augenfcheinlich  als  das  dem  bairifchen  judex 


*)  ork.  b.  Meichelb.  nr.  470,  nach  der  zeugenaosTage  joillt  praedictos 
milTuB  legem  inter  eos  decrevilTe.  inprimis  Kifalhardns  puhUcus  judex 
fanxit  juzta  legem  Bajowariomm  ad  jußitianiy  deinde  Engilhart  (viele 
namen),  ad  extremum  yero  cuneti,  qui  ibidem  aderant,  una  voce  fonabant 
Orendil  comes  et  ceteri  judices.  Meicbelb.  nr.  124,  vgl.  nr.  122.  123; 
judices  qui  judicavemnt.  Goldaft  nr.  92;  qui  dijudicaveront.  ibid.  nr.  95; 
[dijudicayenint  populi  et  fcabini  conftituti.  Meichelb.  nr.  487;  foephen 
und  fchuUhei^e  in  einer  bair.  urk.  a.  1150.  MB.  22,  60;  an  ofiier  fehran- 
nen mit  gewsdtigem  ftab  faß,  da  komen  die  IJ^  gefchwomen  redUfprecker. 
MB.  2,  102  (a.  1466);  di  ztoelf  und  der  ftatrichter.  Ruprecht  p.  57;  di 
etoelf.  ibid.  p.  38.  85.  86.  140.]  So  auch  in  urk.  aus  fränkifchgothifcher 
gegend  fechs,  achtj  zehn  judices.  Baluz  2,  1490.  1497  (a.  876).  1511 
(a.  884). 
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und  frieH  afega  yeigleichbare  ankündigt.    Sachibaro  oder  fagi- 
baro  (ch  wie  in  raddn  £  ragin)  wäre  ein  altn.  fSgomadr^), 
denn  baro  ift  vir,  und  nur  ein  Yorgefetztee   dwa,  da  mangelt 
zur  völligen  einftimmong  mit  den  angeführten  nordifchen^  frie- 
fifchen  und  ahd.  benennungen,  welche  fammtlich  den  b^^riff 
von  fage  and  fagen  enthalten.     Der  lachibarone  erwähnt,  außer 
den  nnterfchriften  von  urk.  des  7.  jh.   (Savigny  1,  220  not.  122. 
[chart  fith.  p.  19  (a.  648).     Miraeus  op.  dipL  p.  7  (a.  654)]), 
bloß  die  L  laL  57  [54]  '),  es  foUen  ihrer  nicht  mehr  als  drei  auf 
dem  malberg  zugegen,  ihr  ausfprach  über  die  fache  foU  unabänder- 
lich fein.     So  bedeutend  ill  ihr  anfehen,  daß  lie  mit  d  em  wer- 
geld  eines  grayio  componiert  werden,  d.  h.  mit  dreifachem,  alfo 
mit  600  foL  wenn  der  fachibaro  ingenuus,  mit  300  wenn  er 
puer  regis  (vgl  litus  in  holte  oben  f.  272)  war.     Diefe  zuläßig- 
keit  des  litus  unterfcheidet  iie  beftimmt  von  den  rachinburgen, 
die  nothwendig  freie  find;  es  fcheint  aber  höchft  natürlich,  daß 
Cdi  gebildete  Hti,  die  in  hofbe  und  tmlle  auszeichnung  erwerben 
konnten,    der   gefetzkunde   beflißen,   ungefähr   wie  unfreie  im 
geiftlichen  und  gelehrten  fbande  über  die  bloßen  ingenui  empor- 
fidlen.     Vielleicht  hängen  diefe  alten  rechtsyerfbändigen  noch 
zuCunmen  mit  der  heidnifchen  priefberfchafb.     Die  worte  der  L 
laL  emend.  56,  3  [54,  3]:  qui  fe  iagibaronem  pofuU  verfbehe 
ich   Yon    einer    befondem  widmung  und  beftimmung   zu   dem 
rechtsfbudium.    Urtheiler  im  finne  der  rachinburgen  und  fcabinen 
waren   alfo   die   fachibarone   nicht,  eben  fo   wenig   waren   fie 
richter  mit  banngewalt;  allein  fie  fanden  fich  an  der  gerichts- 
ftätte  ein  und  konnten,  wahrfcheinUch  von  den  rachinburgen, 
aufgefordert  werden,  einen  fchwierigen    fall   zu   entfcheiden*). 
Als  unter  den  Garolingen  an  die   fbelle   der  rachinburgen  die 
fcabinen  zu  einem    fefiieren    fband   erhoben   waren,  der  ihnen 
nähere  erlemung  der  gefetze  zur  pflicht  machte,  verlor  fich  name 


^)  [^fi^i*  i^-  Begsmann.] 

*)  [in  einer  alten  fangaller  hf.  faxharo.    Diut.  1,  331  (al.  fagsbaro).] 

*)  nach  dem  pactos:  fi  de  caufa  illi  aliquid  fanom  dixerint;  nach 
der  L  emend.:  fi  caufa  aliqoa  ante  tüos  fecondam  legem  fiierit  definita. 
Maurer  bemerkt  richtig,  daß  hier  ante  illos  bedeute  ab  tUis;  fo  ante 
aliquo  für  ab  aliquo.    Pertz  mon.  1,  168. 
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and  gefchaft  der  fachibarone  von  felblt,  wmin  mcht  die  zu- 
weilen noch  in  den  capitolarien  neben  dem  comes  nnd  fcabiniu 
784  genannten  judices  auf  lie  bezogen  werden  |  dfirften*).  Denn 
der  nicht  richtende,  fondem  nrtheilende  bairifdie  diago  heißt 
eben&Us  jt4dex  und  erfcheint  als  gefetzkondiger,  da  das  gefetz- 
bach  onmittelbar  neben  ihm  genannt  wird:  comes  yero  fecom 
habeat  jadicem,  qui  ibi  conltitatns  eil  jadicare,  et  Ubrum  legis^ 
nt  femper  rectum  judidom  jndicet  de  omni  caola.  1.  Bajav.  IL 
15,  2  [2,  14].  Sp&terhin  ab  der  judex  wirldicher  richter  wurde 
(fbatt  des  comes  und  centenarius),  gieng  die  rechtskunde  des 
alten  judex  auf  den  gefchwcmen  fchteiber  über,  der  gerade  fo 
neben  dem  landrichter  au%eftlhrt  wird,  wie  der  alte  judex  neben 
dem  comes  und  auch  in  b^leitung  des  gefetzbuchs  ^).  Häufig 
beginnen  bairifche  gerichtsorkunden  mit  folgender  formel:  dafi 
ich  an  offenen  landrechten  zu  gericht  gefeßen  bin  und  den  Hab 
in  der  band  het  u.  den  gefchwomen  fchreiber  hei  dem  Imek, 
da  kam  f&r  mich  in  recht.  MB  8,  286  (a.  14&5)^).  Der 
unterfchied  zwifchen  den  frank,  iachibaronen,  dem  bair.  judex 
und  firief.  aT^a  belland  alTo  wohl  darin,  daß  der  judex  förmlich 
conlütuiert,  der  afega  förmlich  erwählt  war,  das  gefetz  zu  weifen, 
die  iachibaronen  nur  för  einzelne  falle  dazu  angefordert  wurden. 
Rachinburgen,  wenn  iie  des  rechts  gewis  waren,  konnten  ohne 
den  iachibaro  entfcheiden,  noch  entbehrlicher  wurde  er  den 
rechtsgelehrten  fcabinen;  umgekehrt  entfchied  der  ^fago,  wenn 
ihm  die  that  ermittelt  vorlag,  ohne  miturtheiler.  Beide  gefcbäfte 
der  urtheUenden   gewalt  erfcheinen   zur  jseit  der  rachinbuigen 


*)  nee  judex  nee  feabmos.  Georg.  741  [MG-  Capitularia  I  p.  151]; 
comes,  judex,  fcabinias.  ibid.  743  [149];  comes,  judex  aut  fcabiniis; 
judices,  adyocati,  centenarii,  praepofiti,  vicarii,  fcabinL    ibid.  746  [149|. 

^)  [Wigand  hält  den  gefchwornen  fchreiber  für  einen  bloßen  pro- 
tocollfUhrer.  Mit  dem  15.  jh.  fei  es  litte  geworden,  alle  artheile  in  ein 
buch  zu  tragen;  fieh  die  abbildong  zum  Herforder  r.] 

**)  vgl.  Maurer  p.  22.  145,  delTen  meinung  von  den  fagibaronen, 
gegen  Savigny  und  Bogge,  ich  beitrete;  nur  darin  nicht,  daß  er  den 
namen  yon  facha  (cauTa)  ableitet  und  aua  der  agf.  gerichtsrer&ßnng  eine 
beftätigung  entlehnt;  denn  1.  In.  6  findet  Qch  kein  fagibaro,  fondern  ge- 
l^ungen  vita,  welches  Spelman  oder  irgend  ein  älterer  überfetier  durch 
den  fränk.  ausdruck  zu  treffen  glaubte. 
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melftens,  zur  zeit  der  fcabinen  überall  ongefpalten;  während  in 
Baiem,  Friesland,  Scandinayien  das  l^em  dicere  von  dem  yeri- 
tatem  dicere  gewöhnUch  getrennt  war.  Diefe  einrichtang,  konnte 
man  Tagen,  ift  mehr  den  gebotnen  gerichten  und  dem  Itreitver- 
&hren  angemeßen ,  die  frankiTche  mehr  von  den  ungebotnen 
yolksverfammlungen  aasgegangen.  Dort  wurde  der  jaridicos 
Händig  und  die  unitändigen  |  yeridid  konnten  der  gefetzkunde  785 
entrathen;  in  Franken  verlor  lieh  der  unitandige  fachibaro, 
nachdem  ßch  die  recht  und  that  urtheilenden  rachinburgen  in 
Händige  fchöfiPen  verwandelt  hatten. 

12.  hieraus  erkläre  ich  mir  nun  auch  die  ähnlichkeit  und 
unahnlichkeit  der  fchoffen  mit  den  gefchwomen,  ürrprünglich 
lag  die  kraft  des  urtheils  und  der  entTcheidung  in  bänden  der 
genoßen  und  nachharn.  Da  diefe  zugleich  die  Wahrheit  der  thai- 
umftände  wißen,  bezeugen  und  befchwören  konnten,  fo  leuchtet 
ein,  daß  in  vielen  fallen  die  zeugen  urtheiler  waren  und  daß  die 
Verrichtungen  der  urtheiler,  zeugen  und  eideshelfer  im  alterthum 
vielÜEich  untereinander  fließen  müßen.  Darum  heißen  die  urtheiler 
nicht  nur  zeugen,  urchunden  (orkenen),  gecorene  t6  gevitnelTe 
(vitan),  wißende;  fondem  ihre  zahl  und  beeidigung  ftimmt  auch 
zu  den  grundlatzen  des  alten  rechts,  die  das  ftinfte  cap.  erörtern 
wird.  Daraus  folgt  aber  ein  unverkennbarer  zulammenhang 
zwifchen  den  altdeutfchen  urtheilem  und  dem  heutigen  ge- 
fchvoomengericht  in  England  und  Frankreich,  woran  fchon 
Savigny  1,  216  erinnert  hat,  welchen  jedoch  Bogge  £  242- 
246  und  Maurer  f.  106-110,  wie  ich  glaube,  ohne  hin- 
reichenden grund,  leugnen^).  Das  gefchäft  der  fchoffen  war 
nicht  auf  weifung  des  rechts  befchränkt,  wie  Rogge  f.  97  und 
245  annimmt,  fie  hatten  auch  die  thatfache  zu  prüfen  (Sav.  1, 
215.  219.  Maurer  p.  65.  107).  Die  jury  hat  es  freilich  bloß 
mit  der  that  zu  thun;  fie  entfcheidet  über  Wahrheit,  nicht  über 
recht  (veritatem  dicit,  non  legem),  allein  fie  Hellt  fich  auch  in 
anderen  beziehungen  ab  ein  bloßes  überbleibfel  aus  der  älteren 


^)  [es  freut  mich,  daß  ein  fo  gründlicher  forfcher,  wie  Phillips,  nun- 
mehr gleichfiallB  zulammenhang  der  gefchwomen  mit  fchoffen  und  eides- 
helfem  annimmt  (engL  rechtsg.  2,  287)5  früher  hatte  er  die  gefchwomen 
als  etwas  neu  entftandnes  dargeftellt  (agf.  rechtsg.  f.  209).] 
Grimm's  D.  R.  A.    4.  Ausg.    Bd.  II.  ÄA 
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nm&ßenderen  gerichtseinrichtung  dar.  Die  nord.  ne&d  war  z.  b. 
viel  allgemeiner  und  entfchied  civilftreitigkeiten  fowohl  als  pein- 
liche, während  die  franzöf.  Jury*)  ganzlich  auf  letztere  befchnnkt 
ilt  E&igt  nun  aber  die  ne&d  ohne  zweifei  zuiammen  mit  der 
Jury,  wie  dies  Bogge  felbft  annimmt,  fo  kann  noch  weniger 
eine  berührung  der  ne&d  mit  den  fchoffen  beflritten  werden. 
Die  alte  ne&d  urtheilte  über  recht  wie  über  that  (S^emh.  p.  53) 
und  wenn  gleich  fpäterhin  fie  mehr  auf  thatfachen  gerichtet 
786  war,  wurden  doch  fortwährend  die  nefndir  f&r  |  eine  reihe  ge- 
richtlicher handlungen,  z.  b.  befichtigungen,  hausfuchungen, 
pfändungen  verwendet,  die  den  engl  gefchwomen  fremd  find, 
aber  ganz  fo  den  frief.  orkenen,  den  rachinburgen  und  fcabinen 
zu  verrichten  oblagen.  Auch  in  England  urtheilten  vitan  und 
gecorene  urfprünglich  über  das  recht;  als  die  gefetzkunde  weniger 
volksmäßig  wurde,  gieng  die  rechtweifung  auf  den  richter  über 
und  blieb  der  gemeinde  nur  die  erörterung  der  that,  während 
umgekehrt  im  fränkifchen  reich  ein  gelehrter  fchöffenftand 
entfprang"*^).  Viele  nebenumftände  bellärken  die  Identität  der 
gefchwomen  und  der  fchöfiPen.  Nicht  feiten  heißen  unfere 
fchöfiPen  geradezu  gefchwomc,  z.  b.  im  Franker  herrengericht 
(viele  beifpiele  gibt  Maurer  p.  107);  ihre  anzahl  von  7.  12.  24 
begegnet  den  zwölfen  der  jury  und  die  einllimmung  der  fieben 
ill  entfcheidende  mehrheit  unter  zwölfen,  namentlich  auch  bei 
der  nord.  ne&d,  fo  daß  die  in  England  erforderliche  einhellig- 
keit  der  zwölf  als  unwefentliche  abweichung  erfcheini 

13.  noch  eine  bellätigung  finde  ich  in  dem  beifeüegdm 
der  jury  zur  berathung,  das  auf  gleiche  weife  die  fchoffen  aas- 
zeichnet und  durch  die  ganze  deutfche  gerichtsver&ßnng  zu 
herfchen  fcheint.  Da  der  richter  dem  gericht  ftUlfchweigen 
bannt,  nur  mit  feiner  erlaubnis  geredet,  nur  auf  feine  geßellte 
frage  geantwortet  werden  darf,  fo  war  die  entfemung  der  ur- 
theiler  von  der  gerichtsfbätte  nothwendig,  damit  fie  fich  erforder- 


*)  nicht  TÖUig  die  eDglifche,  über  welche  Speknaa  f.  v.  jurata  nach- 
zufehen  ift. 

**)  Eichhorns  treffende  erklärung  bei  Savigny  p.  216  not  112.  Die 
ähnlichkeit  der  jury  mit  dem  röm.  judex  (pedaneus)  gegenüber  dem 
praetor  hat  Savigny  bemerkt. 
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liehen  falls,  theils  nntereinaiider  felbft;,  theils  mit  der  gemeinde 
befprechen  und  über  den  zu  ertheilenden  ausTprach  vereinbaren 
könnten.  Anch  bewahrten  fie  hierdurch  ihre  felbft&ndigkeit 
und  Unabhängigkeit  von  dem  Yorfitzenden  richter.  Ein  abfeits- 
gehen  der  nord.  ne&d  kann  ich  nicht  beweifen,  vermuthe  es 
aber  unbedenklich.  In  einer  merkwürdigen  ftelle  der  Olaf 
Tryggy.  laga  2,  124  cap.  176  heißt  es  geradezu,  daß  das  ver- 
fammelte  volk,  einen  ihm  eröffiieten  antrag  zu  bereden  (at  tala 
med  Ter  )>etta  vandam&l),  feitwärts  vom  gericht  g^angen  fei: 
gengu  p&i  pränit  (d.  L  prändr  ok  boendr)  ]?&  arnian  veg  &  vöUinn. 
Den  belegen  aus  unfern  Urkunden  und  weisthümem  will  ich 
einige  fteflen  der  gedichte  vorausgehen  |  laßen.  Als  Carl  feine  787 
pairs  zum  rathfchlag  aufgefordert  hat,  heißt  es  (p£  Chuonr.  15^. 
fragm.  beE  8*): 

thie  Franken  lamen6ten  Ch  thräte 

mit  gemeineme  r&te 

giengen  fie  üf  einen  buM  gröne^ 

ther  funne  feein  vile  fcöne, 

fie  rieten  al  umbe 

i^ellh  befunder; 

nach  gepflognem  rath  kehren  ße  zu  dem  kaifer,  d.  h.  dem  richter, 
zurück  und  hinterbringen,  was  fie  gefunden  haben: 

alle  thie  thie  rethe  vemämen, 

fie  fprächen,  i^  wäre  tha;  allerbefte. 

tho  harten  thie  nötveften 

wUher  bö  thes  kaifers  gefidde. 

thie  Yurften  bäten  alle 

then  bifcof  fanctnm  Johannen 

thas;  er  z6  hofe  wäre 

ire  vorereihenare; 

genau  wie  in  den  weisthümern  die  zu  gericht  wiederkehrenden 
fchöffen  einen  redner  oder  fprecher  baben.    Orlenz  9445  fiP. : 

an  die  der  rät  d6  was  gefat, 
die  giengen  d6  an  eine  ßat 
diu  darziw  was  vil  heimeUch; 

einer  unter  ihnen  (der  wSfete  an  dem  rate)  thut  den  vorfchlag 

und  findet  das  urtheil,  das  die  übrigen  billigen; 

AA2 


404  gericht.    leute.    urtheiler. 

iö  der  felbe  räfc  gefchach, 

die  rätgd>en  (raginboron,  r^djevan)  man  kiren  foA 

hin  06  dem  künige  läzehant  .... 

offenlich  zuo  der  fchar 

wart  dem  ftb-fben  ftbr  geleit 

diu  buo^e,  als  ich  hän  gefeit; 

[Bother  556  von  den  rathgebern  des  königs: 

fie  giengen  zöfamene 
fpr&chen  vor  die  Tcameren; 

darauf  680  nach  gefchehener  berathang: 

die  herren  giengen  dr&te 

vor  den  h/minc  mit  deme  rate; 

troj.  17864:    d6  giengens  und  berieten  lieh, 
wa;  11  dem  herren  lobelich 
ze  antwnrt  folten  bieten, 
nü  da;  11  lieh  berieten, 
d6  gertens  allgemeine, 
da;  im  Hector  der  reine 
entfliegen  folt  ir  aller  mnot; 

ibid.  18101:  11  giengen  öa;  d6  famenthaffc 
an  ein  gefprasche  dr&te 
und  wurden  des  ze  rate, 
da;  T^lamön  der  ßsete 
ir  aller  rede  tsBte.] 

Eeins  der  alten  gefetze,  fo  yiel  ich  weiß,  thut  des  bei  feite 
tretens  der  rachinburgen ,  fcabinen  und  zeugen  erwähnuDg;  in 
den  frank.  Urkunden  werden  ßch  vielleicht  fpuren  entdecken 
laßen.  Eine  bairifche  Tom  j.  849  bei  Meichelb.  nr.  661  gedenkt 
wenigltens  des  berathens  einer  partei  mit  freunden  und  zeugen*) 


*;  efora  falten  a  parte  infaDtes  de  Carrion; 

toman  con  el  confejo  e  fablaban.    p.  del  Cid  8229.  3232; 

[a  confoil  les  anmaine  defoz  an  arc  volu.    Guitecl.  1,  49.] 
So  getik  de  vurfcr.  a.  b.  c.  uit  mit  Cnen  Torfpreken  unde  bereit  £ik  ^langs 
tits  genoich  unde  quam  weder  umb  int  gerichte,  ah  em  mit  rechte  geborde. 
Wigandfl   ferne  p.  234.     [Der  ausdruck  in  die  achte  gehn.     Michclfen 
oberhof  p.  XV.    Sfp.  1,  58  gl.  (acht  —  beachtung,  Überlegung,  meditatioL 
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und  auch  Herrn  meine  ich  |  beftatigung  des  zufammenhangs  788 
zwiTchen  urtheilem  und  zeugen  zu  finden:  jam  dictus  presbyter 
yidens  fe  coeptam  rem  non  poüe  perficere,  tulit  fecum  in  locum 
fecretum  Friduratum  comitem  feu  (et)  Bihhonem  yel  (et)  alii 
(alios),  cum  quibus  caufam  fuam  confiliare  Yoluit,  vidensque  fe 
legibus  et  teftibus  vel  (et)  fcriptis  elTe  fuperatum^  tractayit  cum 
ipfis  et  convertit  pravum  fenfum  atque  confeHus  eil  priorem 
traditionem;  intravit  ßmvA  cum  ipfis  in  concilium  et  cum  re- 
fediffent  etc.  Auch  die  meiilen  gefetze  des  mittelalters  fchweigen 
von  dem  gebrauch,  z.  b.  der  Sfp.,  erwähnt  wird  er  in  dem  lief- 
laud.  ritterrecht  (ölrichs  p.  235):  fo  fpreke  de  richter  denn  tho 
dem  ordelsmanne :  her  ordelsman  tredet  af  mit  mines  heren  ge- 
[waren  ^  vindet  unde  bringet  hirup  irm  ein  ordel  tho  rechte  up 
itzige  gehorde  anklage  unde  antwert  der  parte,  item  fo  tredt 
de  ordelsman  af,  efchet  unde  nimt  tho  Ck  de  gefwaren  des 
lüftes  aldar  thor  ftedde,  fo  hefit  de  ordelsman  noch  beide  be- 
ntter  up  tho  efchen  unde  lik  darmede  tho  beraden  unde  humpt 
dama  wedder  inn  Tor  den  richter  unde  bringet  dat  ordel  inn 
na  folker  geilalt.  Aus  den  weisthümem  habe  ich  folgende 
Hellen  gelammelt,  die  den  hergang  der  alten  gerichtshaltung 
yerfchiedentlich  beleuchten.  Da  Hund  ein  ritter  mit  namen 
her  Dieterich  waltpode  und  fragte  von  der  herren  wegen  die 
fchoffen  zu  Limpurg,  daß  fie  auf  den  eid  Tagten  und  ofiPenbarten, 
woffer  fie  die  herren  hielten,  was  ihre  herfchafl  u.  ihre  freiheit 
u.  ihr  recht  wäre  zu  Limpurg?  da  giengen  die  fchoffen  aus  u. 
nähmen  einen  rath  u.  kamen  toieder  und  verfprechten  fich,  das 
wort  fprach  Johan  Bope  fchöflF  zu  Limpurg  gar  herrlichen  u. 
Hund  felliglichen  in  der  fchoffen  wort  von  anbegin  des  gerichts 
biß  zuletzt  außen  u.  fprach  alfo  (und  bei  jeder  folgenden  ein- 
zelnen frage  gehen  die  fchoffen  von  neuem  aus  und  befprechen 
lieh).  Limburger  w.  von  1370.  Da  giengen  die  fchopfen  aus 
XL  berieten  fich  u.  kamen  toieder  in  ihre  ßüle  fitzen  u.  weiften. 


In  dem  notariatsinftrument  über  die  Vorgänge  bei  Wollenwebers  vemrthei- 
Inng  fragt  Henni  Otten  van  Detten,  bevor  er  fich  mit  den  umfiehenden 
befpricht,  um  ihr  urtheil  vorzutragen,  den  richter :  herr  richter,  ick  bjdde 
dat  ick  idt  achten  moghe,  worauf  der  richter  erwidert:  ick  gunnes  wol, 
achtet  und  vindet  wath  recht  fy.    Waitz  Wullenw.  3,  525.  526.] 
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J.  J.  Bernhard  abL  1,  44  (a.  1416).    Alfo  ill  die  ganein  hinder 

pich  gangen  n.  befprochen    o.   haben  uns  ein  antwort  geben. 

Gronberger  deduct.  p.  47  (a.  1478).     Nach  der  frage  ßmden 

789  die  |  centTchöpfen  uf  n.  giengen  aus  von  der  ftatt^  da  Ce  dar  zu 

gericht  laßen  u.  beredten  Cch  a.  Tcamen  dan  wieder  u.  fetäen 

/ich  nieder  uf  ir  geholz  n.  weifeten  und   fprachen  zum  rediten. 

Dahl  p.  79  (a.  1430).    Des  fo  find  die   fcheffen  ußgangen^  Cch 

bereiten,  wider  ein  gefeßen  n.  einen  zettel  dargelegt  u.  za  recht 

ußgefprochen  u.  geweift.    Kopp  nr.  73   (a.  1462).    Darof  Cnd 

die  fchefiPen  aufgeßanden  u.  in  ihr  gefprech  gangen  o.  über  kan 

oder  lang  widerhommen,  nidergefeßen  n,  geweifet    Hanauer  doc 

p.  99  (a.  1498).    Do  namen  die  gemeinen  landlude  einen  be- 

raide  u.  giengen  uß  hinter  fich  und  als  Cs  iich  wole  beraden 

hatten,   da   quamen  fi  wedder  ingegangen  vor   das   yorgefchr. 

gericht  u.  hießen  von  irer  aller  wegen  den  gen.  Hennchen  Ael- 

man  ußfprechen,  fo  was  fie  lieh  befprochen  hetten.    Koch  beitr. 

zu  J.  J.  Reinhards  ausfuhr,  p.  27  (a.  1449).    Darauf  wer  Joachim 

Wagener    von  Beichenbach  mit  den    anwefenden  underthanen 

abgedreten^  underredt  iL  Ton  irer   aller  w^en  die  antwort  als 

ein  verpflichter  landfeiner  u.  beglaubller  unfbreflicher  mann  ge- 

gebeny  daß  ile  beide  herm  zugleich  erkennten,  geftunden  keinem 

den  Torzug  vor  dem  andern,    handlung  zwifchen  Heflen  u.  NaQaa 

über  Hüttenberg    a.   1661  (ziegenh.  repert.   Oberheffen  voL  8). 

Hieß  den  landmann  ausgehen  u.  weifen  alle  herrlichkeit  u.  ge- 

rechtigkeit  ...  da  gieng  der  landmann  mit  laub  aus  in  fein  ge- 

fpräch  u.  kam  wieder  u.  weifete.    Mechtelnhaufer  w.    Haint  Cdi 

fcholtißen  u.  richtere  mit  den  lantmannen  nach  alder  gewonhdt 

IL  heirkomen  daruf  befprochen  u.  beraden  u.  fint    weder  tmr 

gericht  komen  u.  haint,  in  alle  der  befter  maneren  wege  rechten 

u.  formen  fi  folden  u.  moichten,  unbetwongen  u.  ungedrongen 

bi  iren  eiden  u.  geloifden  .  .  .  Yur  recht  u.  altherkomen  gewift. 

örbacher  w.    Alsdann  da  haben  fie  auch  die  nachbam  u.  ganze 

gemeinde  der  dreien  dörfer  erinnert  u.  yermanet  der  gethanen 

eide,  redlichkeit  treu  u.  ehre,  fo  lie  ihren  weibem  u.  kindem 

fchuldig  fein  u.  follen  hinder  fich  in  red  u.  gefprech  gehen^  fleh 

unterreden,  erlernen  und  einer  von  dem  andern  er£GLhren,  weffer- 

lei  freiheit,  herrlichkeit,  gewonheit  u.  recht  auf  der  genau  weide, 

das  ried  genant,  lie  haben  u.  von  ihren  eitern  auf  fie  gebracht 
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und  erwachfen  und  nach  gehaltenem  rede  o.  gefpreche  folche 
freiheit  recht  u.  herrlichkeit  der  weide  in  der  bellen  form  u. 
weife  mit  recht  weifen  u.  ausfprechen.  Rieder  weidinftr.  Des 
ßunden  wir  genanten  |  lantfchepfen  mit  laub  t^  u.  haten  des  790 
unfer  gefprech  u.  qtoamen  wider  u.  brachten  des  kein  urteil 
Wafunger  landger.  Da  feind  die  fcheffen  alle  gemeinlichen  in 
ihre  gefprech  ußgangen  und  feind  wieder  inJchomen  u.  haben 
alle  eintrechtiglich  u.  ungezweit  zu  recht  aosgefprochen  u.  ge- 
wiefen  mit  gemeinem  urtheil.  Schwarzenfelfer  w.  Nach  folicher 
Yorlefung  ift  der  fchefiP  ausgangen  u.  fich  miteinander  bedacht 
und  wider  auf  fein  ßul  gefeßen  u.  munüich  das  weisthum  aus- 
gelagt  Gugenheimer  w.  Daruf  lint  die  fchefiPen  aufgeßanden 
VL  in  ihr  gefprech  gangen  u.  über  ein  kurz  weil  urider  homen^ 
nider  gefeßen  u.  geweifet.  Yilbeler  w.  Haint  die  fcheffen  lieh 
auf  eine  feiten  geeogen  u.  lieh  wol  beraten.  Irfcher  w.  Sie 
haben  auf  ein  jede  frage  iren  abtritt  u.  bedenken  genommen. 
Bingenheimer  w.  Grehen  die  zwölf  fchopfen  ins  bedenken, 
Heldburger  centgerichtsbraucL  Die  fchöffen,  wenn  lie  abtritt 
nehmen^  gehen  an  einen  gewilTen  ort  ohnfem  dem  gerichtsplatz, 
der  etwas  tief  u.  die  fchöpfenkaute  (bei  Hallwachs  p.  101 
fchöpfenkan)  genant  wird,  an  welchem  vorzeiten  fit£fe  von  rafen 
gefchlagen  gewefen  fein  follen  u.  alhier  berathfchlagen  Ce,  was 
an  dem  gerichte  Torzubringen  fein  möge.  Grainfelder  w.  Alfo 
hat  der  fcheffe  bedacht  genommen,  darnach  wider  kommen  u. 
durch  ihren  mitbruder  Hänfen  Schmiden  zu  Oberrambftatt  mit 
ihrer  aller  beifein  u.  ja  folgendermaßen  reden  laßen.  OberrambfL 
w.  Yon  1492.  IVetet  uß  und  nemet  den  lantman  zu  uch  u. 
wifet  dem  walpoden  Gne  herlichkeit  u.  der  mark  rechte!  Ober- 
urfeler  w.  von  1401.  Und  fo  feind  gegangen  aus  gefetzter 
bank  die  gelchwome  fchultefen  u.  fchöffen  u.  haben  lieh  beredt 
u.  befprochen  miteinander,  darnach  feint  lie  wieder  fitsten 
gegangen  in  gericht  u.  hent  geantwortet  uf  die  Vorfrage.  Efch- 
bomer  w.  Haben  die  fifcher  darauf  bedacht  genommen  u.  feint 
allelambt  abgetretten^  nach  gehabtem  bedacht  u.  rathe  widder 
beigetreten  u.  darauf  einhellig  u.  einmuthig  bei  ihren  eiden,  ge- 
lübden  u.  pflichten  .  .  .  geweift  u.  erkant  Trierer  fifcheramtsw. 
Qui  fcultetus  traihens  fe  ad  partem  cum  yillanis  et  incolis  .  .  . 
et  bene  cum  eisdem  deliberatos  nomine  et  ex  parte  omnium 
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eorandem  ibidem  aftanfcium  nemine  contradicente  refpondit 
Adendorfer  w.  Und  giengen  auch  zu  ftant  der  itzgemelt  fchnli« 
his  mit  andern  der  menien  (von  der  menge)  uf  ein  (fite)  und 
beckichten  pich.  Ottenheimer  w.  Da  bat  derfelbe  Bieber  Jacob 
791  Urlaub,  lieh  |  mit  berührter  gemeinde  zu  unterreden,  das  ilmi 
vergönnet,  darauf  er  mit  der  gemeinde  abgetreten  u.  folche 
unterrede  gethan  u.  demnach  mit  ihnen  wieder  Tierbeigegangen 
XX.  gej[aget.  Blankenrader  w.  Der  fragen  haut  ße  (die  fcheffen) 
ein  berateniffe  genomen  u.  fint  wider  kernen .  .  .  und  gewifeten. 
Winninger  w.  [So  nun  clag  u.  antwort  gegen  einander  komt 
und  man  fragt  nach  clag  u.  antwort,  fo  foll  der  fchöpf  das 
urteil  zue  ihme  nehmen  und  laube  bieten  aufimßehen  und  foll 
in  ein  gefprech  mit  fein  gefellen  gehen;  konten  fie  des  urteils 
eins  werden,  fo  foUen  fie  es  ausfprechen.  Urfpringer  w.]  Dat 
ordel  wart  beiladet  an  Johan  Bück,  de  ßk  ummekerde  u.  bereit 
fik  u*  quam  weder  in  u.  wifede  vor  recht.  Bandl.  m.  beitr.  3, 
649  (a.  1506).  Dit  ordel  heb  ik  geftelt  an  Cord  Bademoder  ein 
echt  frifcheppe,  die  fik  mit  dem  ganzen  umAande  u.  dink- 
pUchtigen  des  frigerichts  umgekart  heft  und  lik  darup  bereden 
u.  is  wedderumme  int  gerichte  kommen  u.  mit  gemeiner  volge 
vor  recht  gewiß,  ibid.  3,  626  (a.  1490).  [Hrrop  fo  bereit  fik 
de  holtrichter  mit  den  erfexen^  de  dar  tegenwordich  weren  u. 
quemen  weder  int  gerichte  u.  leten  feggen  vermits  eren  gewunnen 
vorfprekers.  Eindl.  fammlung  37,  54.  Geftadet  an  Lambert 
van  Kovorden,  de  fik  darup  bereit  mit  den  ummeßand,  brachte 
in  u.  wifede  vor  recht,  ibid.  37,  56  (a.  1493).  Dat  ordel  wart 
beiladet  an  Erumpell,  de  fik  ummekarde  mit  den  buren,  brachte 
wedder  in  u.  wifede  vor  recht,  ibid.  37,  72  (a.  1505).]  Welk 
ordel  wort  beiladet  an  Bernd  Winkelmann,  de  darup  verramet 
u.  fik  umbgekart^  mit  den  umftenders  des  gerichts  fik  befproken 
u.  vur  recht  gewifet.  Widenbrügger  holting  p.  147.  Wdk 
ordell  is  beiladet  an  Franzen  Mofelagen,  de  fik  mit  den  umb- 
ftande  umme  gekert^  beleret  u.  darup  verramet  u.  vor  recht 
ingebracht,    ibid.  p.  161  (a.  1551)*). 


*)  Philand  y.  Sittewalt  foldatenleben  (ed.  Leiden  1646.  p.  306.  307): 
edele  herm  räthe ,  wir  bitten  umb  nrtheil.  auf  welche  wort  ftonden  die 
rfithe  auf  a.  traten  beifeit  in  ein  abfonderliches  an  den  fcbranken  rer- 
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Die  mitgetheilten  auszüge  lehren  hinreichend,  daß  beides 
an  gebotenem  und  nngebotnem  gericht  die  fchoffen  zur  findung 
des  urtheils  und  der  weifung  abtraten.  Einigemal  tritt  der 
fchultheiß  mit  ab,  nämlich  da,  wo  er  nicht  vorfitzender  richter 
ift,  fondem  feine  dorfleute  in  die  gauverfammlung  begleitet  hat. 
Es  kommt  auch  Yor,  daß  in  außergerichtlichen  handeln  andere, 
z.  b.  gefandten,  an  die  eine  entfcheidung  geftellt  wird,  zur  be- 
rathung  bei  feite  treten;  in  einem  protoc.  Yon  1539  (deduct. 
der  ballei  Heflen,  beil.  nr.  126)  heißt  es:  welchs  (worüber)  die 
gelandten  ein  hinder  pich  gang  genommen. 

[In  der  glofle  zum  Sfp.  1,  58  die  fitte  der  bauern,  zweimal 
wieder  zu  kommen  und  zu  fagen,  fie  wüßten  nicht,  und  beim 
dritten  mal  erft  einzubringen.] 

14.  füzend  foU  man  urtheil  finden^).  Sfp.  2,  12.  3,  69. 
Der  richter  laß  gewohnlich  auf  einem  ftul  (oben  f.  763),  die 
fchoffen  auf  bänJcen,  daher  heißt  es  hankes  bidden.  \  Sfp.  3,  69,  792 
die  bank  befetzen,  fpannen,  khoSenbank.  Oft  aber  hatten  auch 
die  fchoffen  ßiUe  und  dann  der  richter  nur  einen  höheren  oder 
größeren.  Belege  Und  eben  unter  13  beigebracht  worden; 
[Beinhart  1328:  an  hochgcßüele  man  geriet;  bei  Mone  7,  463: 
lantgericht  geßüel^  das  oberfte  geßüel.^  Wenn  es  in  einer  alten 
formel  heißt:  praefentibus  quam  pluribus  rachimburgis ,  qui 
ibidem  .  .  .  refidebant  vel  adftahant  (Bignon  p.  119  [Mö  For- 
mulae  p.  214]) ;  fo  darf  man  wohl  die  fitzenden  auf  fchon  er- 
wählte urtheiler,  die  Hebenden  auf  unerwahlte  beziehen  ?  Schilt 
ir  ordel  en  ir  genot,  he  fal  des  bankes  bidden,  en  ander  to 
yindene,  fo  fed  jene  up/ian,  de't  ordel  vant,  unde  defe  lal  fik 
fetten  in  fine  Hat  unde  vinde  dat  ime  recht  dünke.  Sfp.  3,  69; 
die  aver  to  den  benken  nicht  geboren  (richtiger  vielleicht  ge- 
koren) is,  de  fal  des  ftules  bidden  mit  ordelen,  en  ander  oidel 
to  yindene,  fo  fal  ime  jene  den  ßtd  rumen^  diet  irfte  ordel  vant. 
Sfp.  2,  12.    [Wer  vor  gericht  redet,  ßeht  von  feinem  fitze  auf: 


fchloßcoes  ort,  umb  fich  des  urtheils  wegen  zu  bereden  .  .  .  kamen  fie 
wider  ein  jeder  an  feine  (teile  u.  Hans  Thummeier,  das  wort  im  namen 
aller  führend,  fprach.    [Auch  Renart  8485.  8867.    M^on  4,  74.] 

^)  [daher  noch  heute  gu  rechte  fiUen  =  richten,  ga  rechte  ftehen  = 
gerichtet  werden.] 
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nfß&n  und  des  hofii  recht  fprechen.  weistb.  1,  700;  enn  er 
)>ingit  Tar  fett,  ftod  Olafr  upp  ok  kraddi  fer  hliods.  OL  Tr.  1, 
270;  er  )>tiigit  yar  fett,  ftod  Sigmundr  upp  ok  ikant  ft  erendi. 
ibid.  2,  124;  )>&  er  menn  g&nga  til  lögbergs,  }?&  ftendr  Olafr 
upp  ok  bann  kvedr  fer  bliods.  Laxd.  106 ;  der  •  gelkndte  ftdU 
auf  and  redet.  OL  belg.  c.  80;  der  fragende  fteht^  der  ant- 
wortende fitjgt.  Sn.  3.]  Von  tracbt  und  kleidung  der  fcböffen 
oben  r.  764;  ftäbe  kommen  ibnen  nicbt  zu,  wobl  aber  Yor  alters 
Waffen,  im  lande  Delbrück  belland  der  rath  aus  20  frommen 
männem,  deren  jeder  mit  rathfpieß  oder  lanee  yerfehen  zu  ge- 
richt gieng.    Delbr.  landr.  p.  9. 

15.  ftiumige,  ungerechte  urtheiler  trifft  fchwere  ftrafe  an 
landrecht  und  ehre*).  In  Friesland  wurde  ihnen  das  hmts  ab- 
gebrochen (oben  r.  729),  diefe  ftrafe  muß  yiel  weiter  verbreitet 
gewefen  fein,  lie  herfchte  auch  im  Elfaß:  würde  och  der  fcheffeln 
deheinre  fumig  und  kerne  nit  an  das  gerihte,  fo  het  der  herre 
Ton  Ohfenftein,  der  das  gerihte  belitzet,  gewalt,  deme  fcheffele 
fin  hus  abc  ze  brechende  unze  an  die  vier  pfolten  u.  unze  an 
die  ufganden  baut,  die  an  die  virft  gant,  u.  ze  nemende  aUes 
das  in  dem  hufe  ill^),  ane  den  pflüg  u.  das  bette  ze  berobende. 
und  fol  man  den  fcheffeln  under  der  fweUen  us  dem  hufe  ziehen 
(gleich  einem  unehrlichen  Verbrecher,  oben  £  727)  u.  in  buche- 
lingen  (mit  dem  bauch)  uf  ein  pfert  legen  u.  ze  gerihte  fbren. 
Haflacher  w.  Den  vor  gericht  ausbleibenden  markem  wurde 
der  backofen  eingefchtagen^  der  brunnen  gefuttt  (oben  £  529). 

793  Oelinder  der  Sfp.  2,  6:  fve  to  dinge  nicht  ne  |  kumt,  den  delt 
man  weddehafk,  of  he  dar  plichtich  is  to  komene.  Lex  laL  53,  4 
[50, 4]  redet  vom  ausbleibenden  gravio,  nicht  von  den  urtheilenden. 

16.  wnmßenheü  im  recht  hing^en  fchadete  denen,  die 
eines  urtheils  gefragt^  mit  dem  urtheil  beladen  waren,  denen 
ein  urtheil  befohlen  war  (über  diefe  ausdrücke  vgL  Maurer  p.  235), 


*)  Bodmanns  abh.  von  der  (träfe  des  ausbleibenB  in  den  dentfcben 
gerichten  ift  mir  nicht  zur  band.  In  den  rbeing.  alt  p.  674  bemerkt  er, 
daß  zögernde  fcbö£Fen  gemahnt  werden  konnten  imuUgen  u.  in  eme  her- 
berge  zu  fa/ren  (vgl.  oben  620),  bis  daß  ^^  recht  fanden. 

**)  was  in  feinem  haus  were  under  dem  flifbalken,  das  foll  eines 
forftmeifters  fein.    Dreieicher  w. 
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nichts;  in  den  weisthümem  begegnet  nicht  feiten,  daß  die 
fchöffen  auf  die  an  fie  gerichtete  frage  keine  antwort  einbringen 
können.  Traute  fich  nun  ein  einzehier  fchSfiPe  oder  trauten  Cch 
alle  fchöffen  nicht,  in  dem  ihnen  vorgelegten  &11  das  recht  zu 
finden;  fo  durften  lie  Cch  auswärts  ratha  erholen^  worauf  ich 
hernach  cap.  IV  unter  7  [f.  834]  zurückkommen  werde. 


CAP.  n,    GERICHTSORT, 

Das  alte  gericht  wurde  nie  anders  als  im  freien*)  gehalten, 
unter  ofiiem  himmel  ^),  im  wald,  unter  breitfchattenden  bäumen, 
auf  einer  anhöhe,  neben  einer  quelle;  enge  Wohnungen  hätten 
die  verfammelte  menge  nicht  gefaßt,  und  die  anficht  des  beiden- 
thums  verlangte  zur  gerichtshaltang  heüige  örter^  an  welchen 
Opfer  gebracht  und  gottesurtheile  vorgenommen  werden  konnten. 
Jene  opfer  tilgte  der  chriilenglaube,  er  ließ  aber  die  alten 
gerichtsHätten  ungeftört.  Wir  können  daher  noch  bis  in  die 
fpätere  zeit  eine  Vielheit  von  platzen  auMhlen,  welche  fitte  und 
herkommen  f&r  die  haltung  der  gerichte  beibehielt,  doch  entgeht 
uns  meifliens  ihre  bedeutfamkeit  und  es  bleibt  dunkel ,  warum 
hier  auf  dem  berg,  dort  unter  dem  bäum,  hier  auf  der  ftraße, 
dort  an  dem  waßer  recht  gefprochen  wurde. 

A.  gericht  im  wald,  Lucas  ac  nemora  confecrant.  Tac. 
GJerm.  cap.  9  und  von  den  Senmonen  cap.  39:  ftato  tempore  in 


*)  zu  Athen  waren  die  meinen  gerichtsböfe  bedeckt,  mit  ausnähme 
derjenigen,  in  welchen  über  mord  gerichtet  wurde  und  yermuthlich  auch 
der  Hdida  (fiXtaia)\  vgl  Meier  u.  Schöm.  p.  148.  Vielleicht  war  auch 
bei  anTeru  vorfahren  die  Idee  bekannt,  daß  richter  und  Verbrecher  nicht 
unter  einem  dach  zufammen  fein  Tollten. 

^)  [noch  im  18.  jh.  wurde  in  der  Quedlinburger  vorftadt,  die  der 
neue  weg  heißet,  im  mai  ein  frei  offenes  gericht  unter  dem  himmel  ge- 
halten. Der  ftadtrogt  fteht  mit  entblößtem  haupt  und  degen  unter  freiem 
himmel  in  gegenwart  der  fechs  gefchworenen  des  neuen  wegs.  Leuck- 
feld  antiq.  premonftr.  p.  64.  65  (er  yermuthet,  es  fei  das  alte  provinzial- 
gericht  ad  altam  arborem,  lieh  unten  B,  der  bäum  ilt  aber  ausge- 
rtorben).] 
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fävam,  auguriis  patrtim  et  prirca  formidine  facrcm  .  .  .  coeani 
Ein  heiliger  hain  hieß  ahd.  paro ,  ag£  bearo,  ein  priefter  parch 
794  wari;  die  benennung  Ao-  |  ruh^  haroc  ([hanic  edo  wlh^  nernns. 
Diüi  1,  492v]  gramm.  2,  297)  hat  fich  in  dem  harahus  der  L 
rip.  erhalten,  TgL  Rogge  p.  175.  Es  gibt  noch  eine  menge 
anderer  namen,  einige  gehen  in  den  begriff  von  waldwiefe,  wald* 
aue  über,  z.  b.  das  mhd.  16  (flay.  lug,  aue),  anger  unde  Id. 
Walth.  76,  11;  bluomen  in  dem  lohe.  MS.  2,  109*  und  ich 
habe  L  497.  498  gezeigt,  daß  auch  die  wiefe  zur  mark  gehört 
und  mark  wald  bedeuten  kann.  Viele  mit  16  zulammengefetzte 
waldnamen  findet  man  bei  Eindl.  2,  23  (a.  855).  2,  30  (a.  889). 
In  der  Tor  913  gefchriebnen  vita  Lebuini  (f  776),  bei  Snrius 
novemb.  p.  282  [Pertz  2,  361.  362J,  heißt  es  von  den  Sachfen: 
ftatuto  quoque  tempore  anni  femel  ex  iingulis  pagis  atque  ex 
iisdem  ordinibus  tripartitis  (oben  f.  227)  iingillatim  viri  duodecim 
electi  et  in  unum  coUecti  in  media  Saxonia  fecus  flumen 
Wiferam  et  locum  Marklo^)  nuncupatum  exercebant  .generale 
concüium.  Placitum  in  eadem  fylva^  ad  tumulum  qui  dicitor 
Walinehoug.  cod.  lauresh.  nr.  6  (a.  795).  [Ltineburger  land- 
tage  wurden  noch  im  16.  und  zu  anÜEuig  des  17.  jh.  im  freien, 
und  zwar  gewöhnlich  im  Schott  Höfering  gehalten,  in  einem  wM 
genannt  der  Schotten  (aufgefchoßnes  holz)  unweit  dem  bach 
und  dorf  Höfering  im  amt  Bodenteich  auf  der  flraße  von  Celle 
nach  Uelzen,  braunfchw.  anz.  1745  nr.  65.]  Im  mittelalter 
pflegte  man  durch  den  ausdrack  forß  (foreftum)  die  gegend  in 
<ler  mark  zu  bezeichnen,  wo  fich  das  gericht  ianmielte:  feci 
conventum  fieri  in  forefto  Vierbeche  (wo  vier  bache  flößen) 
fub  praefentia  Ruggeri  comitis,  ibique  iterum  juravit  (Sigebodos) 
cum  XII  fuae  conditionis  hominibus,  quod  ipfe  liber  et  ingenuns 
liberam  haberet  poteßatem  tradendi  fupradictum  praediom. 
Wenk  2  nr.  37  (a.  1073);  praefidente  Erf.  comite  in  forefto 
Yierbechae  ad  hujus  rei  Judicium,  ibid.  2  nr.  41  (a.  1095); 
in  publico  judicio  prope  lucum  Schabe.  Ried  nr.  271  (a.  1179); 
in  placitOy  quod  fuit  in  ßlva^  que  dicitur  vor/?*),  prope  civitatcm 


^)  [vgl.  Ledebors  arcb.  8,  178  £F.    Pfei£Per  in  der  Germania  1,  97.] 
*)  noch  heut  zu  tage  der  forft^  jetzt  eine  falt  baumlofe  große  wiefei 
immer  aber  der  Öftentlicbe  heerplatz. 
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Cafle.  Kopp  nr.  66  (a.  1294) ;  gericht  uf  der  breiten  furftj  die 
da  mitten  im  gericht  gelegen  u.  von  alter  auch  dafelbs  gehalten 
worden.  SchwarzenfelTer  w.;  [umfteinter  bezirk,  der  forft  ge- 
nannt, das  alte  mallum  publicum  des  Speiergaus,  in  urk.  de» 
10.  11.  jh.  Luthramer  forft;  noch  heute  befteht  da  ein  hubge- 
richt  unter  einem  fchultheißen  und  neun  fchöffen.  Widder 
P&lz  2,  286.]  Die  meiften  mark  und  holzgedinge  wurden  im 
wald  oder  auf  waldwiefen  begangen. 

B.  gericht  unter  bäumen.  Auf  wiefen  und  auen,  wahr- 
fcheinlich  auch  in  den  waldem  bezeichneten  beftimmte  bäume 
die  gerichtsßatte.  Oft  wird  nur  ein  einziger  genannt,  unter 
deHen  fchatten  fich  richter  und  urtheiler  niederließen;  oft  find 
es  aber  mehrere,  und  da  hier  wiederum  die  zahl  drei  und  fieben 
erfcheint^),  fo  beziehe  |  ich  das  auf  die  urtheiler,  deren  wenig-  79& 
Itens  drei  fein  müßen,  meift  fieben  find.  In  diefem  &11  wird 
der  richter  feinen  fitz  in  der  mitte  auf  einem  Heia  oder  hügel 
gehabt,  jeder  urtheiler  aber  rings  unter  einem  bäum  gefeßen 
haben.  Die  normalzahl  der  urtheiler  findet  alfo  auch  in  der 
ortlichkeit  der  alten  gerichte  beßatigung ').  Die  art  der  bäume 
ift  in  den  Urkunden  manchmal  unangegeben:  judicia  ad  aUam 
arborem  (a.  1230.  1251).  Erath  cod.  dipl.  quedl.  183.  186.  202. 
Grupen  difc.  for.  p.  861.  orig.  guelf  praef.  tom.  4  p.  18.  19; 
[prefidentibus  nobis  judicio  apud  aUam  arborem  .  .  .;  actum 
apud  altam  arborem.  Halberftädter  urk.  a.  1250  b.  Leuckfeld  antiq. 
premonilr.  p.  50;  quod  ad  aUam  arborem  .  .  .  jufliitiam  ex- 
hibuifbis.  ibid.  p.  59  (a.  1264);  in  placito  provinciali  apud 
Quedlinburg  ad  altam  arborem.  ibid.  p.  60  (a.  1253);  es  wird 
ad  altam  arborem  eine  candela  inextinguibilis  geftiftet.  ibid. 
p.  62  (a.  1246);  ad  altam  arborem^  placitis  ibidem  generaliter 
indictis.  urk.  a.  1251  PauUini  dilTert  hift.  p.  118.]  Zu  Arns- 
berg im  bomhofe  wirt  das  Übergericht  aller  freien  ftüle  gehalten. 


^)  [gerichtsftätte  der  grafen  von  Ziegenhain  zu  Wegebacb  unter 
drei  bäumen.  Bommel  1  anm.  p.  151;  bi  den  feven  homen.  Detm.. 
1,  283.] 

*)  [daß  die  fefte  baumzahl  etwas  bedeutet  ift  klar ;  fonft  würden  He 
früher  oder  fpäter  weggehauen,  gemehrt  oder  gemindert  worden  fein^ 
Lang.] 
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Kindl.  3,  722.  Wigand  568;  actum  in  campo  qni  didtor  pcrnm- 
cartwn.  Neugart  nr.  61  (a.  775);  ze  Iberch  in  dem  hamgarten. 
Neugart  nr.  1025  (a.  1281);  ein  berühmter  {riefifcher  landtag 
zu  üpllalles  bäm  bei  Anrieh,  fbal  iß  locus,  üpftal  locus  editos, 
divus,  worauf  der  bäum  ftand.  [Im  faero  de  los  hijos  dalgo 
de  Vize,  heißt  es  häufig:  fo  d  arbol  de  Ouemica  (ein  kleiner 
ort),  do  fe  fnelen  hazer  las  juntas  generales  del  feäorio  de  Viz- 
caya;  da  werden  die  urtheile  gefprochen,  da  muß  der  könig  dem 
land  fchwören  ] 

1.  häufig  find  es  eichen*).  Conyentum  ad  cafnum  in 
Gotia  condixerunt  (caühus  iCb  das  franz.  chefne,  ch^ne).  Hincmari 
rem.  ann.  a.  877  bei  Pertz  1,  504;  cujus  teuerem  plebanus  de 
Schweighufen  ft/ib  quereu  Vechenheim  cunctis  audientibus  red- 
tavit.  Schopfl.  nr.  451  (a.  1227);  [bei  der  eiche  zu  Wert 
Arz  Buchsgau  99;  halsgericht  zu  Saalfeld  bei  der  großen  eiche. 
Schlegel  de  nummis  lalveld.;  freifbuhl  an  der  großen  eich. 
weisth.  3,  86.  87;]  anno  1483  wurden  die  menner  des  gerichis 
zu  Sonnebom  (jetzt  Sombom)  von  Gonz  Folhart  von  Odenhaim 
geheifchen  gein  Weftphalen  an  den  frien  Itul  zu  der  breUen 
eiche,  acta  hanovienHa.  Marb.  1739.  1,  89;  [dingfbat  zu  der 
breiten  eichen,  Qaupp  femg.  81.  Ufener  19.  50;  ftol  tor  breden 
eck.  Wigand  arcL  4,  170.  weisth.  3,  88;  halsgericht  im  dorfe 
Gefchwende  bei  der  hohen  eiche,  Struye  polii  hift.  arch.  2,  117 
(a.  1446);]  Judicium  füb  qucrcu.  Kindl.  Volmeftein  nr.  73;  [ge- 
richt  unter  den  f chier eichen  ^  zu  den  f chicreichen  im  Pader- 
bomifchen.  Wigand  arch.  III.  3,  67.  92.  4,  291;  fchireek 
weistL  3,  85;  die  gerichtsltätte  der  TOgtei  Ameburg  in  der  Alt- 
mark lag  in  einem  eichenwsld^  der  die  krepe  hieß.  Riedd  be- 
fchr.  der  mark  Brandenburg  2,  442.  550;]  gericht  in  der  mark 
EiTetkuth  bei  Torgau  zwifchen  drei  jungen  eichen,     Klingner 


*)  heiligkeit  der  eicbwälder  und  eichen  bei  den  celtifdien  Druiden. 
[In  Lolland  war  eine  alte  eiche,  die  der  gemeine  mann  als  etwas  ehr- 
würdiges anfah;  gelübde  unter  ihr  eingegangen  hidt  man  für  befonden 
heilig.  Baden  antiq.  not.  p.  166.  Quercus  hai^t  ain  aich  nnd  iTt  als  tu 
gefprochen  als  quemus,  da^  fpricht  ain  Jdagpaum,  wan  als  Ifidonu  Q[)richt, 
die  alten  haiden  beten  ir  abgötter  in  den  aichen,  und  wenn  Ii  in  iren 
kumer  klagten,  fo  antwurtten  in  diu  abgötter  au^  den  paumen.  Hegen- 
berg  348,  4.    Zu  dem  Maghaum  im  Helbl.  1,  798  vgl.  Haupt  4,  255.] 
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3,  583  (a.  1729);  landgericht  ad  fcptem  gucrcus.  Schwarz  de 
ferie  proceH.  in  caalis  ad  jus  fyerinenTe  dirimendis  p.  32;  yilla 
parochialis  feptem  quercuum  (dorf  Siebenbäumen  bei  Lübeck), 
r^^iftr.  decimar.  ratzeburg.  bei  Weftphalen  mon.  ined.  tom.  2; 
holzgericht  bei  den  ßeben  eichen  am  Wefbenholz.  Goltemer  w.; 
[ad  arbores  quae  dicontur  feven  eiken  (in  Thüringen).  Leibn. 
2, 121.  Werfebe  gauen  p.  60.  61,  wonach  es  fieben  grenzbämne 
waren;  vgl.  Wenk  2  nr.  25.]  Folgende  örter,  wahrfcheinlich 
alte  gerichtspl&tze,  finden  lieh  auf  der  weimarfchen  karte  Ton 
DeatTchland:  Breieich.  fect  106;  Dreieichen.  137.  150;  Siben- 
dich.  121;  Siebeneich.  131.  190;  Siebeneichen.  17.  27.  84.  86. 
Kein  Achteichen,  Nenneichen  und  nur  einmal  Fmfeichen.  [eck. 
61;  Viereichen.  72.  Ein  Sibbeneiha  hat  fchon  eine  urk.  bei 
Neugart  nr.  762  (a.  972).  | 

2.  noch  häufiger  linden.  Acta  funt  hec  Gemünden  fub  796 
iüia.  Wenk  2  nr.  161  (a.  1261) ;  fub  tOia  in  Altorf.  Neugart 
nr.  966  (a.  1258);  mallum  Widekindi  comitis  in  loco  linden  in 
pago  Merftemen.  Grupen  alterth.  von  Hannover  p.  113  (a.  1098); 
in  villa  Momberg  apud  tiliam.  Wenk  3  nr.  152  (a.  1265);  in 
loco  qui  dicitur  ufUer  lindum.  Lang  reg.  3,  466  (a.  1275); 
provindale  Judicium  /u&  tüia  apud  Bermaringen.  Senkenb. 
fei.  2,  264  (a.  1255);  Judicium  /w6  tiUa  in  Winkelo.  Bodm. 
p.  655  (a.  1211) ;  jud.  fub  tilia.  Bodm.  546 ;  in  communi  placito 
coram  civibus  in  AltaviUa  ante  ecclefiam  ftsb  Ulia.  Bodm.  662 ; 
in  judido  noftro  fub  tüia.  quod  vulgo  vriefbol  appellatur.  EindL 
3,  289  (a.  1307);  [fub  tilia  in  villa  Lovene.  Wigand  arch.  2,  82 
(a.  1298) ;  fub  tilia  juxta  Iburg.  Falke  753  (a.  1290) ;]  to  der 
middelinden  .  .  .  eine  rechtlike  ind  rechte  malftede  des  fiien 
bans.  Kindl.  3,  636  (fec.  15);  dat  gogericht  vor  dem  hufe  to 
Mervelde  under  der  linden.  Eindl.  1,  414  (a.  1531);  gericht 
gen  Lauenllein  unter  die  Unden.  Schultes  Coburg  2  nr.  53 
(a.  1412);  und  die  male  fal  man  zu  rechte  fitzen  undir  fente 
Kilianis  Unden.  Hat.  mulhuf.  b.  Grashof  p.  249;  lehngericht  to 
Boele  im  dorpe  vor  der  wedeme  (pfiurei)  under  den  linden. 
Steinen  weftpk  gefch.  1,  1330  (a.  1500);  item  des  erllen  don- 
resdaghes  in  der  merte  onder  der  linde  to  Ellinde  (zu  EfTen). 
Eindl.  2,  357 ;  gericht  uf  den  hougk  under  die  linden  zu  Alsfelt. 
Kuchenb.  3,  97;  vor  fchultheiß,  richter,  dinklüten  u.  landmann 
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der  grayefchaft  Wiede  unter  den  linden  vor  der  kirche  zu  Ur- 
bach.  J.  J.  Bernhard  abh.  1,  48  (a.  1502);  der  abt  zu  Pmme 
befaß  fin  gerichte  za  fent  (Jewere  bi  der  kirchen  under  der 
linden  ^  da  man  zu  gericht  dafelbs  pleget  zu  fitzen.  S.  Gtewerar 
w.;  in  offner  gaßen  &ft  in  der  mitten  des  dorfe  unter  einer 
linden  u.  unter  freiem  himmeL  Obermudauer  w.;  zu  Gugenbeim 
uf  dem  berg  unter  der  linden^  do  man  pflegt  zentgeridit  zu 
halten.  Gugenheimer  w.;  in  dem  dorf  gen.  Bingenheim  Ufäer 
der  linden  des  merkergedings  bei  dem  kirchove  gelegen.  BingenL 
w.;  holtgericht  to  Spelle  under  der  Unden.  Speller  wolde  ordel; 
[unter  der  Unde  zu  Großeucarben.  Carbener  w.;  ze  einem  offen 
gerichte  ze  Kilchzarten  under  der  linden  uf  dem  grinig.  Eilch- 
zartener  rodel;]  und  fo  in  vielen  weisthümem,  dem  Örbacher, 
Allendorfer,  Efchbomer  und  andern  mehr.  [Unter  der  hohen 
Unde  beim  kloller  Oifede  im  Ofnabrückfchen.  Buder  amoen. 
jur.  pubL  p.  182;  zu  Sulzbach  unter  der  hohen  linden,  Mofers 
ded.  p.  38.  99;  Quedlinburger  vogteigericht  unterm  hohen  bäum 
(linde).  G.  Chr.  Voigt  abhdl.  über  einz.  g^.  des  rechts.  Halle 
1782.  p.  215  ff]    Hans  Sachs  II.  4,  106*: 

folch  kunß;  achten  wir  dorflewt  nicht, 

befitzen  doch  vnfir  gericht 

vnter  dem  himmel  bei  der  linden; 

oft  kurzer  zeit  ein  vrteU  finden 

nach  der  waren  gerechtigkeit, 

damit  ir  vmbgeht  lange  zeit;  | 
797  und  noch  in  einem  andern  gedieht  (HäTleins  auszug  p.  295): 

wir  bfitzen  das  gricht  tmder  Unden 

doch  etwan  kurz  ein  urteil  finden, 

das  ihr  oft  langlam  kündt  erraten. 
[Der  weftphalifche  tie,  thy  (oben  f.  748)  iß  vor  dem  dorfe  uvier 
hohen  linden,  vgl.  Ltintzel  41.  46.  Wigand  arch.  4,  287.  292.] 
f>]och  jetzt  trifft  man  in  den  meilten  deutfchen  dörfem,  z.  b. 
den  heffifchen,  eine  linde  auf  einem  hügel,  wohin  der  grebe  die 
bauem  verlammelt,  zuweilen  i(t  die  anhöhe  ummauert  und  Hufen 
führen  hinauf^).    Dergleichen  linden  konnte  fich  jeder  als  einen 


^)  [eine  ummauerte  malftätte  unter  der  linde  zu  Großoitfaeim,  ihre 
form  abgezeichnet  in  Steiners  Dieburg  p.  277.  278.| 
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loßort  vor  feinem  häufe  anl^n,  ohne  daß  dabei  an  ein  gericht 
zn  denken  ill: 

d&  vor  (der  bnrc)  ftaont  ein  Ivnde  breit 

id  einem  grfienen  anger.    Parc.  162,  8; 

d&  vermdret  n.  geleitet  was 

durch  den  fcate  ein  Unde,    Parc.  185,  28. 
GeftQhl  unter  der  Unde^  wo  nur  ein   edehnann   fitzen  darf. 
Morolf  986. 

Mehrere  linden  auf  einer  g^richtaftStte  find  mir  in  urk. 
nicht  vorgekomm^i;  die  weim.  karte  fecL  140  hat  einen  ort 
SiebekUfiden;  [SibenUnden.    MB.  29,  516  (a.  1205).] 

3.  feltner  andere  bäume.  Gericht  uff  ofener  reichsftraße 
bei  der  tonne.  Steyerer  Tita  Alberti  2  p.  227  (a.  1324);  zu 
Loftorf  unter  der  tonne  faßen  die  richter.  Glutzblotzheim  p.  456; 
juxta  Tibices  (?)  U  birkin  MB.  7,  491  (a.  1189);  unter  dem 
nußbaum  zu  Badesheim.  Bodm.  p.  654;  fub  nucu  (flir  nuß- 
baum).  KindL  Yohneft.  nr.  73;  beim  flieder^  in  loco  prope 
Ludenghufen,  qui  ad  fambucum  vocatur,  ooram  judido  liberorum, 
quod  Tulgo  frieding  didtur.  Eindl.  3,  730  (a.  1230);  vor  dem 
hagedem  unterm  blauen  himmel.  Delbrücker  landr.  p.  9;  im 
hagedomgericht  Lauenfteiner  Togtged.  §  12.  28;  [Eldering- 
haufen  finter  dem  hagendom.  Ufener  femg.  165 ;]  der  freienfbul 
zu  Bodelfwinge  under  dem  berbome.  Datt  de  pac.  publ.  lib.  4 
§  138  (a.  1443).  Ich  habe  keine  beifpiele  Ton  gerichten  unter 
apfelbäumen  und  was  viel  auffallender  ift,  auch  nicht  unter 
buchen  *)  oder  efchen.  Die  ^che  ifb  gerade  der  heilige  gerichts- 
baum  des  Nordens. 

4.  er  heißt  gewöhnlich  .  Yggdraßls  ofhr.  Ssem.  8*.  44».  *>. 
45^.  89  .  Snorr.  17-20.  45.  72.  73,  nur  ein  einzigesmal  Ygg- 
drafm  oPer.  Ssem.  3^,  jener  genitiv  fcheint  zu  neh-  |  men  wie  79a 
in  Fenris  tüfr  ftr  Fenrir.  Yggr  ift  Odin,  drafill  ein  pferd; 
Odin  hieng  neun  nachte  am  windigen  bäum.  Ssem.  27^,  Odins 
pferd   bedeutet  aKo  den  galgen,  auf  dem  der  h&ngende  reitet 


*)  doch:  np  de  bögede  an  die  ftede  geheiten  die  ifemboken  (die 
cifeme  buche,  Tgl.  oben  f.  598),  dar  en  fngreve  fitten  fal.  Kindl.  3,  636 
(a.  1490) ;  [unter  der  7u)hen  bucTie  bei  Rothenburg.  Heidenreich  fchwarsb. 
hift.  p.  415 ;  dinkbuoehe.    weistb.  3,  128.  124.] 

Grimm'B  D.  B.  A.    Ausg.  4.    Bd.  ü.  BB 
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(oben  f.  682).  Der  heiligkeit  des  baums  fchadet  nicht,  dafi  em 
gott  daran  gehangen  hat  Bei  diefer  geheimmsYoUen  efdie  nun 
hält  Thor  und  haltMi  alle  gOtter  gericht  (doema  £Bu:a  at  afü 
y.),  in  feiner  n&be  finden  lieh  die  drei  nrtiieilenden  Nomen 
(oben  f.  760),  unter  feinen  drei  wurzeln  qn^en  Hvergehmf^ 
ürdar  (der  einen  nom)  'bruwwr  und  Mimis  hrwnnr^  diefe  bnumen 
A^en  in  bezug  auf  opfer  ni^  weiHagong.  ünYerkennbar  be- 
fchreibt  Adam  von  Bremen  einen  ähnlichen  gerichtsbaum,  der 
bei  dem  heidnifehen  tempel  zu  Upüda  fkand:  prope  illud  templum 
eft  a/rhor  maxima^  late  ramos  extendenB,  aeftate  et  hieme  fempo: 
virens  (fbendr  ey  yfir  groenn  ürdar  brunni),  cujus  iUa  gmeris 
fU^  nemo  fcü.  ibi  etiam  eft  fons^  ubi  facrificia  paganorum  folent 
exerceri  et  homo  vivus  immergi,  qui  dum  immergitar,  rakm  erU 
Votum  poptdi.  Lindenbrogü  fcripi  ed.  Fabric.  p.  61.  [Über  die 
altfchwedifchen  gerichtsplätze  lieh  Sjöborgs  lamlingar  1,  62-67, 
dazu  tafel  1  Ut.  D.] 

C.    gericht  auf  auen  und  wiefen. 

Die  alten  mcra  und  motTerfammlungen  fcheinen  auf  großen 
und  freien  auen,  in  der  nähe  eines  flußes  gehalten  worden  zu 
fein.  Tgl.  oben  £  244.  245  und  Ducange  2,  121,  es  fehlt  an 
genauer  fchilderung  und  man  weiß  nicht,  ob  ftlr  den  könig  ein 
erhöhter  iitz  angeordnet  war.  Campus  judicai  lex  AngL  et 
Wer.  15  [56].  Das  praeceptum  pro  Trutmanno  comite  Tom 
j.  789  (Baluz  1,  249)  verordnet:  ut  refideat  in  curte  ad  campos 
in  mallo  publico. 

[Ordine  quisque  fao  prorfus  refiduntque  per  herbamy 
auribus  adtentis  regia  dicta  rogant.    Erm.  nig.  1,  285.] 

Coram  libero  comite  Otberto  apud  pratum  juxta  Eethe  in  loco 
legitimo  banni  regalis,  qui  locus  vulgo  mdlftad  appellatur. 
Kindl.  2,  260  (a.  1244) ;  ad  forum  vrienthinc  in  loco  qui  prahan 
dicitur.  Kindl.  3, 177  (a.  1248) ;  [ipfa  die  confocii  et  fcabiniones 
et  minifberiales  in  eodem  prato  (bruiel)  placidare  (placitare) 
debent,  quibus  abbas  omnibus  prandium  dare  debet.  Mauer- 
mtinilerer  w. ;]  acta  funt  ante  viridarium  caftri.  Kindl.  3,  250  (a. 
1296) ;  [actum  in  viridario  apud  turrim  in  Brixina.  Lang  4,  60 
(a.  1278);]  loco  feu  planitie  noÄri  judicii  (prope  Marburg,  hodie 
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auf  dem  Icampfrafen).  K(^p  hell  ger.  1,  266  (a.  1284);  iieii^ 
wo  der  fchcdtk^  in  dem  Torg.  begriffe  lltaet  xl  ibhe&n  bi  im 
hat,  e^^  af  dem  felde  oder  aaderswo,  da  mag  er  geridita  halten. 
Bacharacher  w.;  zu  Waldaffui  and^t  der  bach  in  d&m  garten^ 
da  man  fpolget  der  herreijL  Yon  lindawe  gericht  m  haiden. 
Bodm.  p.  691  (a.  1386);  laQdgericht  auf  der  lütgeltuHL  Bodm. 
p.  477;  merkerding  auswendig  Obemarfel  genannt  awf  der  aue 
dafelbft.  Obemorfeler  w.;  |  [landgeridit  zu  N5rdlingen  aiif  d^ 
lewrwiefen.  Beynitzfch  trabten  anl.  2  (a.  1336);  der  hof  wart  in 
eine  wifen  gefprochen.    ßeinh.  1325.] 

D.    in  der  nahe  eines  tvaßers,  799 

In  loco  ß^xta  fluvium  Pheterach.  Meichelb.  nr.  368 ;  pla- 
eitom  publicum  in  loco  nuncupato  Bodhoheskirihha  fuper 
Lapara  *).  Biei  nr.  23  (a.  822) ;  actum  /uper  fluvium  Main  in 
loco  nuncupante  Franconofurd.  Ried  nr.  10  (a.  794);  acta  funt 
hec  aput  Velbach  in  UUore  laci  turicini.  Neug.  nr.  1030  (a. 
1282);  in  plenario  juxta  liUus  aquae  in  Gtenfungen.  Kopp  1, 
277  (a.  1266);  fuper  vadum  amnis  dicti  Bürke  prope  Porflar, 
fede  liberi  comitatus.  Eindl.  3,  283  (a.  1306);  gericht  vor  der 
müle  zu  Stockenau  an  der  zimmemer  ftraße.  Dieburger  w. 
Auch  an  brunnen:  eu  dem  riehfbrunnen  an  dem  landtag  bi 
Stuhlingen.  Wegelin  2,  221  (a.  1391),  vgl  Schöpflin  2,  314 
(a.  1405);  da^  unfer  gn.  hem  gerichte  wendit  an  der  bomful^ 
da  haben  unfer  hem  fchepphen  gerichte  gefeßin.  Haltaus  178 
(a.  1412);  heim  hern  zu  Pfdngftati  Wenk  1,  82;  hubegericht 
gehalten  im  vorhofe  des  klofters  zwifchen  dem  fteinhaus  und 
dem  triehbronn,  Lorfcher  wildbann;  [die  dreizehn  Friefen  fitzen 
um  den  brunnen  und  finden  das  recht.  Richthofen  p.  440.]  Noch 
hSufiger  vor  oder  auf  brücken :  placitum  juxta  pontem  fluminis, 
qui  dr.  Glatt  Ludewig  fcript.  bamb.  2,  405  (a.  1027) ;  haec  autem 
mutuatorumi  praediorum  altematio  facta  eft  fuper  ripam  fluminis 
Werra,  fecus  pontem  fuldenfis  oppidi,  quod  Fach  vocatum  eft. 
Thuring.  facr.  1,  97  (a.  1189);  hanc  autem   donationem  primo 


*)  hier  könnte  der  fluß  zur  bezeichnung  des  orts  hinzugefügt  fein, 
ohne  daß  man-  auch  die  ficerichtsftätte  an  dem  fluß  anzunehmen  hätte. 

BB2 
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ßtper  pontem  in  HafelenlUm  &ctam  fecundo  in  generali  placito 
apud  HaTelbach  a  oomproyincialibiis  habito  renoTaront  Wenk  1 
nr.  9  (a.  1211);  apud  pontem  Hach.  Kindl.  1,  187  (a.  12Ö2); 
gaading  in  Grebenftein  auf  der  brücke  unter  freiem  himmeL 
Kopp  1,  393,  TgL  Kuchenbecker  2,  290.  heCC  denkw.  4,  252- 
268;  gerioht  za  HuTen  vor  der  brücken.  Kopp  nr.  73  (a.  1462); 
brückengericM  za  Würzbarg  (a.  14Ö6).  Schaltes  Henneb.  2,  275, 
TgL  Ebdtaos  189;  uff  der  brücken  za  Steinheim.  Senkenb.  fd. 
1,  251 ;  uff  der  brücken  zae  Hir&w.  Befold  monaft.  wortenb. 
p.  612;  fein  gericht  mag  er  (der  landriohter)  fetzen  vor  der 
brücke.  Walch  3,  257;  frieftol  vor  der  luUiken  brugge  hd 
Attendorn.  ICindL  3,  636;  up  unfe  brugge  Tor  nnfer  borch  tho 
Bützow.  Weftphalen  mon.  ined.  4,  930  (a.  1508);  [die  gäbe  ift 
gefchehen  aaf  der  brukke  daz  Babbenheim.  Lang  4,  776  (a. 
1282);  bei  der  brücke  zu  Dringenberg.  Wigand  arcL  ÜL  3, 69; 
geridit  auf  der  brücke  nach  Lang  auch  zu  Landshut  in  Baierii, 
za  WUdbargltetten  im  ÖttmgiTchen,  wo  maa  weftphälifche  heim- 
liehe  gerichte  hielt  und  die  yerurtheilten  gleich  hinuntarwarf 
Auch  Gute  frau  1809:  ein  gefprsdche  gleit,  d&  man  über  die 
brugge  reit  Setti  döminn  ft  Öxarkrbrü  ok  l6t  yeija  yfgi  brOar^ 
fpordana.  OL  Tr.  2,  207.]  An  mauer  u.  geländer  der  brOeke 
800  fimden  lieh  leicht  fitze  ÜXc  die  ur-  |  theiler,  man  brauchte  nur 
von  zwei  feiten  zu  fperren,  um  TÖllig  gehegt  und  ungeftört  zu 
fitzen^).  Li  Niederdeutfchland  hatte  fich  bis  ins  18.  jh.  die 
alte  litte  verbreitet,  feierliche  fefte  auf  der  brücke  zu  halten, 
mahlzeit  und  trinkgelag.  Spiels  archir  3,  145.  146.  148.  Doch 
erklärt  den  gebrauch  die  bloße  bequemlichkdt  der  fperrong 
fchwerlich  ausreichend,  da  man  auch  vor  den  brücken  imd  am 
ufer  gericht  hegte  ^),  oder  an  brunnen.  Vielmehr  fch^t  ur- 
fprünglich  das  heilige  dement*)  zu  gerichtshandlungen  erforder- 


»)  [fo  wird  Prauend.  173,  17  ff.  auf  einer  brücke  zu  Trevifo  tioftiert, 
weil  fonllt  kein  platz  für  die  menge  ilt.] 

')  [das  fal  und  brückengenchi  zu  WUrzburg  hatte  zwei  dingftitten 
oder  faalen,  an  beiden  feiten  der  Mainbrücke ,  in  der  einen  Xkal  wurde 
iiber  fchuld  und  fchaden,  haut  und  haar  gerichtet,  in  der  andern  (der 
feh Warzen  faal)  über  hals  und  band.    Oberthür  tafchenb.  fUr  gefch.  1796.] 

*)  heilawäc,  heilprunno,  altn.  heilög  vötn.  Ssßm.  149*.  Das  celtifche 
alterthum  kennt  fogar  gerichte,  die  auf  dem  waßer  gehalten  wurden:  le 
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lieh  gewefen  und  daraiif  die  beibehaltne  gewohnheit  g^pründet; 
man  vergl.  das  waßerartheil  im  8.  cap.  und  den  möglichen  zu- 
rammenhang  zwiTchen  fcliöpfe  (jadex)  und  fchöpfen  (haarire) 
oben  £  776.  [Gericht  (fchoppenflxd)  mitten  in  der  Hayel. 
Ueydemann  Joach.  conft.  406.  Das  norw^ifche  Gala]?ing,  das 
fich  über  ganz  Bergen  erftreckte,  hatte  den  fitz  auf  der  kleinen 
infel  Guli ;  vgl.  die  Zweikämpfe  auf  infeln,  die  leichenabfUhrung 
nach  infeln.] 

E.  in  tiefen  tmd  gruben, 

Gerichte  auf  dem  graben,  fuper  foffafum^  circa  foffatum 
führt  Haltaus  746.  747  an,  ein  leipziger  gericht  auf  dem  rothen 
graben  (loco  olim  concavo,  Gto  in  trivio)  1559;  ein  anderes  bei- 
fpiel  gibt  Joh.  Wolf  in  der  gefch.  des  gefchl.  von  Hardenberg 
2,  105.  106,  auf  der  grenze  zwifchen  Braunfchweig  und  Mainz, 
in  einer  vertiefiing  der  feldflur  von  Nörten,  die  grübe,  grobe 
genannt,  wurde  das  grubengericht  gehalten,  vgl.  Senkenberg 
C.  J.  Genn.  I  app.  nr.  12.  Bemerkenswerther  fcheint,  daß  die 
mit  dem  umftand  beifeitstretenden  fchöffen  in  eine  grübe  giengen 
(vorhin  f.  790)  und  daß  auf  Island  neben  dem  logberg  einer 
aimannctgiä  (hiatus  multitudinis)  gedacht  wird,  wo  lieh  die  leute 
vor  oder  nach  der  eigentlichen  gerichtshaltung  fammelten.  Niala 
cap.  76.  125.  139.  140.  146. 

F.  auf  berg  und  hügel. 

Die  großen  volksverfammlongen  forderten  freie  ebenen,  ge- 
ringere gau  und  Centgerichte,  fodann  wohl  alle  gebotnen  &nden 
auf  anhöben  räum.  Wenigftens  wird  von  jenen  nur  der  aus- 
druck  mäHurn  (oben  f.  746)  oder  placi-  |  tum  gebraucht,  nicht  801 
maUobergus  (ahd.  mahalaperac?),  welches  hingegen  da  iteht,  wo 
von  gerichten  för  wirkliche  rechtsftreite  die  rede  ift,  alfo  von 


lac  de  Grandlieu  arait  haute,  moyenne  et  bade  jallice.  le  tribunal 
ii^gait  daos  an  bateau  k  200  pas  du  rivage.  lonqne  le  jage  pronon^ait 
la  fentence,  il  devait  de  fon  pied  droit  taucher  Veau  du  lac.  m^moires 
de  Facad.  celtiqae  5,  143;  [vgl.  oben  f.  763.  Ift  auch  Diemel  aas  Diet- 
melle,  Diotmahal-aAa  za  deaten  (oben  f.  746)?] 
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kleiner^i  (pladtis  minoribas)  ^).  Sagibarones  in  ßnguUs  maOo- 
bergiis,  id  eft  plebs,  qoae  ad  urmm  maOntm  conTenire  fdet,  plus 
quam  tres  efle  non  debet  L  laL  emend.  66,  4  [54,  4];  folem 
in  maUobergo  coUocare.  pacfais  69,  1  [66,  1].  Den  namen 
malberg  ftQirten  und  ftbren  noch  manche  örter,  Ton  denen  Cch 
nicht  zeigen  l&ßt,  daß  lle  der  Ctc  anfehnlicher  gaa  and  land- 
gerichte  waren.  Die  Weimarer  karte  gew&hrt  ein  maJberg.  fecL 
150;  maMberg,  152;  molberg.  25;  malbergcn.  25;  moJbergen,  36; 
eben  fo  häufig  itl  das  allgemeinere  mahl/Udt  oder  dingftedt; 
ein  nobilis  yir  de  malberhc  im  reg.  prmnienfe  b.  Hontheim 
1,  670;  [Mdhlberg^  ftadt  in  der  Ortenau,  bei  Lahr;  Malbergen 
in  der  Wnlfter  ded.;  unweit  Eilbarg  im  Trierifchen  ein  Mai" 
herg;  bei  dem  dorf  Lüchtringen  anweit  Höxter  auch  ein  malberg^ 
in  alten  ark.  maUenberg.  Wigand;  maJbergskoft  weisth.  1^ 
602.]  Oft  heißt  es  bloß:  aaf  dem  berg.  Ad  müTos  dominicos 
in  locum  qui  dicitur  Lorahha  in  motUe  nancapante  Wartperc 
Meichelb.  nr.  129;  yerfos  de  Thimone  comite  (b.  Meichelb. 
nr.  23): 

perficeret  ßquidem  pladtom  cenforius  ejus 
in  fummo  montis  vertice  tum  dominus. 

[Placitum  in  ipla  montis  radice  (bei  Si^burg).  Lacomblet  450 
(a.  1174).]  Gericht  am  donnersberg*)  bei  Warburg  in  Weß- 
phalen  (Wigands  archiv  I.  1,  55  ff.) ;  placitum  in  eadem  f jlva  ad 
tumulwn  qui  dicitur  WalineAott^.  cod.  lauresh.  nr.  6  (a.  789), 
jKmc  (neutr.)  bedeutet  collis;  ifu  den  hingen  (1.  hougen)  an  d^n 
merkerdinge.    Wenk  2,  327  (a.  1334);   [in  monte  Ellinpogen. 


1)  [Scbmeller  2,  562  denkt  bei  mallobergos  nicht  an  berg,  vielmehr 
an  herga  gitter,  fchranke,  canzlei.] 

*)  thunerea  herg,  nicht  nnwahrfcheinlich  Ton  dem  heidniTchen  gott 
Thunar,  ahd.  Donar  (altn.  Thor),  dem  noch  mehr  berge  geheiligt  waren 
(vgl.  den  donnersberg  in  der  RheinpfaLe  hinter  Mainz,  [caTtrum  donnera- 
perc  Lang  reg.  4,  20  (a.  1276)]),  wie  dem  Wodan  andere,  a.  b.  WodeM- 
bergy  Gudensberg  in  Hellen,  ein  anderes  Ootansberg  in  Längs  reg.  3,  471 
(a.  1275),  [Oudinsberg  bei  Cöln.  Caef.  helft.  8,  46;  Henncus  de  Wodenes- 
berg,  Wedekind  noten  p.  867  (a.  1180) ;  Vddnesbeorg.  Saxon  chion.  27.  G2, 
hente  Wansboroogh,  Wanborongh  in  Wiltfhire.  Vodeneswege^  ein  ort. 
Leutfch  Gero  p.  46.] 
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Lang  reg.  2,  170  (a.  1228) ;]  pladtmn  in  mante  Mulenheim  joxta 
Wetdanam.  Gudenns  2,  207  (a.  1279);  Guno  Yon  Falkenftein, 
der  erzb.  t.  Trier  und  Johan  h.  z.  Limparg  befSäßen  das  gericht 
auf  dem  herg  mit  ir  felbll  leiben.  Limburger  w.;  da;  gerichte 
ofder{?  den)  tt^nnen*).  Günther  3  nr.  524  (a.  1371);  perch- 
iaiding  und  etaiding.  MB.  5,  56  (a.  1331);  an  gewohnlicher 
gerichtaftede  nf  xmf.  lieb,  frauwen  herg^  an  der  mare,  die  umb 
den  Idrchof  gehet.  Kopp  nr.  73  (a.  1462) ;  landgericht  auf  d^n 
Lemtberg  bei  Göttingen.  Gmpen  difc.  ibr.  p.  839  (a.  1526. 
1533);  item,  onch  lin  die  Ton  Kirchdorf  fcholdig  ze  mer  ge-  | 
ziten  in  dem  jare,  wenn  ungepoten  ift,  uf  den  herg  ze  gende  802 
u.  da;  dar  der  ftock  in  dem  dorfe  ftet.  Kirdorfer  r.;  angeboten 
gericht  auf  dem  berge.  Obemanler  w.  In  Obercatzenehibogen 
(an  der  bergltraße)  wurde  das  centgericht  zumal  häufig  auf  bergen 
gehalten,  das  erfelder,  gerauer,  jugenheimer,  pfiinglladter,  ober- 
ramftadter  w.  reden  daher  von  hergfchöffcn^  von  gebieten  laßen 
auf  den  herg,  Maurer  p.  162  bemerkt ,  daß  das  wetterauifche 
landgericht  der  grafiTchaft  bomheimer  herg^  das  rheingauifche  bei 
Nehren  auf  der  überhöhe  darnach  benannt  worden  find,  vgl.  Bodm. 
597.  606.  [Sitten  en  botdinc  to  den  holen  (=  ze  den  buohelen, 
ad  coUes).  Detm.  1,  34  (a.  1139);  to  den  holen,  chron.  lunebuig. 
b.  Eccard  1377.  Maßmann  zeitbuch  p.  410;  ze  den  huohelen,  JbS6 
Conrad  31;  lantgerichtgeftül  am  Ottenspuhd,  uf  (fem  hühd^).  Mone 
7,  463,  Tgl.  geuhühd.  Wh.  312,  13;  unfer  landgericht,  der  eins 
ift  off  dem  ßaelhühel  züfchen  Worms  und  Frankendail,  das 
andere  an  der  Hirftege  uff  der  Pryme,  das  dritte  uff  dem  Schorpfe. 
urt  von  1323.  Widder  Pfalz  2,  354,  vgl.  ibid.  2,  167.  214.  215. 
511.  1,  459;  zum  erßen  die  gravefchaft  von  Liningen  unde  dazu 
dri  landgerichte,  der  ligt  eines  zwifchen  Worms  und  Spier,  das 
heißet  of  dem  ftahelhohd,  urL  von  1437.  Widder  rhein.  beitr. 
2.  1778  p.  401-430.  Gudenus  fyllog.  var.  dipl.:  dipl.  fchonaug. 
nr.  26.     Freher  orig.  pal.  lib.  1  cap.  10.     Andreae  Ladenburg. 


*)  auf  freiem  felde  imweit  Lonnig  im  TrieriTcheii ,  wo  noch  einige 
bfigel  fichtbar  find,  welche  man  die  tonnen  nennt;  vgl.  agf.  dün  (mons), 
engl,  down, 

^)  [daher  auch  Dinkelspühel  for  dingspühel;  yeigleicht  fich  to 
MtjXißoHov  6Qot^  herg  der  fiiaAJbaohe?] 


424  gerickt.    ort. 

Uluftr.  §  20  p.  29.  Dmnbek  pagi  p.  215-217.  abL  der 
acad.  3,  126  nr.  10.]  —  Was  in  Franken  malloberg  hieß  im 
Norden  lögberg  (gefetzberg,  juris  dicundi  mpes),  deflen  in  der 
Niala  häufige  meldung  gethan  ift,  z.  b.  cap.  56.  140;  doch 
fcheint  er  mehr  für  größere  landgerichte  zu  dienen,  ftlr  kleinere 
aber  die  pinghrecka  (dinghügel,  von  brecka  clirns),  z.  b.  Eigla 
p.  727.  734;  [er  )?lngit  var  fett,  ft6d  konüngr  ä  hergi  nökkura 
ok  hans  menn  umhyerfis,  Toro  |?eir  ok  med  vopnum,  en  bönda 
mügrinn  iat  firr  meirr.  OL  Tr.  1,  280;  confueyerat  (Hotheros) 
in  editi  montis  vertice  conTulenti  populo  plebifcita  depromere. 
Saxo  gr.  p.  122.]  Erinnert  fei  auch  an  die  celtifchen  und  dmi- 
difchen  verfammlungen  auf  bergen,  hügeln,  felfen,  zu  opfer  und 
gericht,  fo  wie  an  die  der  romanifchen  dichter  und  ßmger  aaf 
dem  pui  oder  jpw^*). 

G.    hei  großen  ßeinen, 

Belege  aus  Urkunden  vor  der  zeit  des  mittelalters  find  mir 
nicht  zur  band,  aber  das  hohe  alterthum  grade  diefer  art  Ton 
gerichten  fcheint  unzweifelhaft;  örtliche  überrefte  heidnifcher 
opfer  und  gerichtsilätten  in  Niederdeutfchland,  Scandinavien  und 
in  den  celtifchen  ländem  zeugen  laut  davon.  Man  vergleiche 
nur  die  altnordifchen  wahlfteine  oben  £  236.  237.  [Sjöborg 
nomencl.  p.  178-182;  auch  im  griech.  areopag  ftehn  klager  und 
angeklagter  auf  /leinen.  Paufan.  1.  28,  4.]  Was  die  nach- 
folgenden fpäteren  Urkunden  erwähnen,  enthält  gewis  uralte 
fitte^):  item  cum  dominus  comes  extra  noftram  civitatem  apad 
loca  determinata,  videL  lapidem  in  Narve,  fub  tilia  apud  ßer- 


*)  mittellat.  podiuntj  pogium.  Ducange  5,  593.  594;  altitaL  pög^ 
poggio  (woher  appoggio,  ftUtze);  altfranz.  pui  (mons,  collis;  woher  appni 
ftütze,  lehne))  provenz.  pueg,  puei,  puoi,  pug.  Balaz  2,  1552.  Noch  die 
fpätem  rhetoriker  in  Picardie  und  Flandern  hatten  ihre  gefeUfchaft  auf 
folchen  puia.  Auch  der  dUigerftreit  auf  dem  warthurger  berg  gleicht 
einem  geriehÜichen  kämpf,  kiefer  und  ein  h4her  (Stempfei)  ßnd  dabei 
befteUt.  Andere  berührungen  zwifchen  den  alten  dichtem  und  richtem 
feien  hier  nur  angedeutet,  ron  beiden  gilt  finden  (trovatori,  troyeiret^ 
urtheilfinder)  und  fchaffen  (agf.  fcdp,  ahd.  fcuof,  poeta;  feapinus,  fchoffe); 
[wi^ig,  oben  £  779,  auch  vom  dichter:  vates  wi^igon,  fcdf.  gL  Jnn.  254] 

^)  [doch  ift  zu  erwägen,  daß  ßein  oft  fels,  felswand  bedeutet] 
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xnarmgeiif  apnd  locum  qui  didtur  ruhimbuhel  (ruhefitz  auf  dem 
hügel)  et  apud  lapidem  \  apnd  Rmgingen  celebravit  provinciaiia  803 
judieia,  Senkenb.  fei.  2,  261  ff.  (a.  1255);  quod  dominus  Wnlfra- 
mos  praedictos  jadicio  adTOcatiae  fnae  intra  fepes  dictae  vUlae 
(Werftad),  quae  zingile  nominantor,  condictio  praefidebit,  et 
qoicqoid  ibi  de  caofis  ciTÜibos  ceterisqae  minoribns  acculatur, 
com  fnis  feabinis  licite  jndicabit,  fuperiora  rero  jadicia  et  Judi- 
cium in  campo  (»pud  longum  lapidem,  quod  landding  dicitur, 
dicto  ringravio  cum  omnibus  fnis  proyentibus  ratione  cometiae 
fuae  competent.  Bodm.  p.  617  (a.  1274);  da^  Heinrich  von 
Mengirskirchen  fchultheiße  zu  Ameneburg  an  gerichte  faß  vor 
dem  bilßeine  ander  Ameneburg  u.  di  fcheffen  u.  zente  dafelbes 
an  gerichte  ßunden.  Wer^k  2  nr.  404  (a.  1365).  [Landau 
Heflengau  417;  Regenßein  am  Harz.  Pröhle  unterh.  p.  220; 
am  fenkelßein.  Mone  7,  464;]  wan  ein  man  uf  den  leib  ge- 
fangen wird  u.  den  tod  verwirket  u.  im  thurm  fo  fwach  oder 
durch  den  fcharprichter  gelembt  wurde,  fo  das  er  nit  ghen  kont 
oder  mocht,  fo  fol  ein  amptman  zu  Monller  in  tun  füren  u. 
liefern  zu  Lonnich  an  die  drie  fteine  (den  platz  der  hinrichtung 
u.  des  alten  gerichts?).  Lonniger  w.;  wer  den  ohirßen  ßein 
inne  hat,  wie  fich  das  nach  rechten  gebürt,  den  erkent  man  für 
den  obirßen  fchirmherm.  Hirzenacher  w.;  das  hobsgeding  auf 
dem  fchulzenhof  zu  Ör  wurde  unter  freiem  himmel  gehalten,  auf 
einem  großen  flachen  ßein  nahm  das  gericht  (richter  und  ge- 
fchwome)  um  einen  tifch  herum  platz,  am  ftein  war  ein  eifemes 
halsband  mit  einer  kette  befeftigt  als  zeichen  des  dem  dom- 
capitel  bewilligten  gebots  und  Verbots.  Rive  p.  240;  [vgl.  den 
lapis  ferro  obtectus.  Würdtw.  dipl.  mog.  2,  63.]  Bodmann 
p.  617  bemerkt,  daß  am  rheinftrom  die  alten  land  und  Itadt- 
dinge durchgehends  bei  gewifTen  ßeinen,  die  bald  longi  lapides, 
bald  der  blaue  ßein  (zu  Cöln)*),  der  fchwaree  ßein  (zu  Worms) 
heißen,  gehalten  werden.  [An  den  blawen  ßen,  dar  men  alle 
vordömede  plecht  antoltöten.  Neoc.  2,  61.]  Bei  Latzelnau  ein 
ftein  (unten  f.  807);  [ßein  bei  Maden.  hefD  zeitfchr.  3,  100;  der 
ftein  zu  Alzei,  der  gehauen  ßein.  Alzeier  w.]  In  der  bremifchen 
botdingsh^^g  heißt  es:  in  erfte  gelt  van  mines  gn.  h.  wegen 


*)  Tgl.  Ernft  Weyden  Cöhis  vorzeit.    Cöln  1826.  p.  207. 
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der  greffe  up  des  Iticbtes  hof  nnde  up  den  botii$9g$ftem  ftan 
unde  minB  gn  L  amptlade  ftan  bi  eme  aUenthalien  benedm 
den  fteen  n.  de  gemeine,  de  des  bottingB  pUcbtig  lin,  lian  for 

den  greffen  nedden  den  ßeen  mnmeher nnde  ji  fcholt 

van  dem  ftene  noch  to  rngge  o£ft  forwart  treden,  fonder  ji  hebben 
m.  g.  h.  botiing  upgegeren  under  des  kön^^  banne.  Nähere 
forfchnngen  können  ei^reben,  ob  auch  bei  diefen  dingfteinen, 
wie  bei  den  baomenf  die  zahl  drei.  Heben  und  zw5lf  yorwaltet 
804  Zwölf  Aeine  |  kommen  in  TJpland  für  die  uriheiler  vor,  dreieekn 
in  Sttdermanland  (der  dreizehnte  f&r  d^i  Torfitzend^i  richter); 
vgl.  Dreyer  verm.  abL  p.  773. 

H.    vor  dem  (her  auf  der  ftraße. 

Im  mittelalter  waren  vor  den  hurgthoren  pteinptaffdn  an- 
gebracht, die  dazu  dienten  um  zu  pferd  zu  fteigen  oder  abza- 
fteigen,  pcrron  genannt  in  franzöf.  gedichten  des  13.  jh.  Auf 
einen  folchen  pcrron  pflegte  fich  aber  auch  der  gerichtsherr 
oder  fein  beamter  niederzulaßen,  wenn  er  recht  fprach,  vgl 
Legrand  &bliaux  1,  119.  3,  404.  Joinville  hielt  auf  des  konigs 
befehl  ofl;  dergleichen  plaids  de  la  porte.  Einerlei  hiermit 
fcheint  mir  nun  der  regis  ftaplus  (ftapfolus).  lex  rip.  33,  1.  67, 
5.  75,  vor  welchem  fchon  damals  gerichtet  werden  konnte,  es 
heißt  33, 1:  ad  regis  ftaplum^  vel  ad  eum  locum  ubi  mallus  eil*); 
Judicium  in  caßro  Landskrone  circa  gradus,  Gudenus  2,  1182 
(a.  1382).  Das  frief  afegabuch  p.  21  und  237  gedenkt  des 
thingßaptdj  doch  nicht  als  richterlichen  ßtzes,  fondern  als  des 
blocks  oder  jR;eins,  auf  welchem  ftraflingen  die  band  abgehauen 
wird,  wie  auch  die  vorhin  genannten  drei  Lonniger  ßeine  ver- 
muthlich  hinrichtungsfteine  waren.  Im  ebersheimer  lalbach 
heißt  es:  und  fol  dirre  hof  han  zweine  ftaffdfteine  u.  einen 
ftok.  Das  alterthum,  fcheint  es,  ließ  auch  leibliche  Itrafen  im 
kreiße  des  gerichts  vollziehen.  Staffelgericht  zu  Weißenburg 
im  Elfaß  und  gradgcricht  zu  Weißenfels  in  Sachfen.  Haltaus 
747.  1726. 


*)  n  quis  ariftatonem  boc  eft  ftapJum  (leicbenftein  ?)  fuper  mortanm 
milTum  capolaverit.    1.  fal.  emend.  57,  3  [55,  1  add.  2]. 
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[Doe  ghinc  Nobel  die  ooninc  ftaen 

up  toe  boghe  ftago  (^tage)  van  (UnCy 

daer  bi  up  placb  te  ftäne  all^ne, 

als  bi  Tat  in  An  bof  te  dingbe, 

die  diere  Taten  t^nen  ringbe.    Beinaert  2748.] 

Eine  merkwürdige  ilelle  der  EH.  bezeugt,  daß  der  altlacbf. 
huarab  (oben  f.  747)  an  der  öffentlicben  Itraße^)  in  felslleinen 
angebracbt  war.  Von  dem  fcbweren  träume  gequält  fendet  des 
Pilatus  ebirau  nacb  ibrem  gemabl,  der  böte  macbt  lieb  auf  den 
weg  (wartb  an  fitbie),  bis  daß  er:  ßttian  &nd 

tbena  beritogon  an  huarabe  innan, 
an  them  ßinwege^  thar  thiu  fträta  was 
feUfon  gifuogid.  \  [HeL  164,  26. 

Nobles  balt  cour  pleniäre  in  der  chartere  (am  ileinweg).  Ken.  805 
10423;*]  praedicti  fratres  de  Bikkenbacb  ter  in  anno  poflunt  in 
ßratu  communi  judicio  praelidere.  Gudenus  1,  853  (a.  1291); 
in  oppido  Clingenowe  ante  caftrum  in  ßrata  publica.  Neug. 
nr.  1003  (a.  1270);  bo%ericbt  an  der  offenen  frigen  Jcuniges- 
ftraßen,  Scbopflin  nr.  1209  (a.  1386);  an  des  reicbs  landftraße. 
Crußus  3,  907  (a.  1338);  an  der  gemeinen  ftraßen.  Grefen- 
haufer  w. ;  [aufgeben  auf  den  ßraßen  und  in  den  ileten.  MB.  8, 
215.  226;  verzigen  auf  des  reiches  ftraße  mit  einem  eid  auf 
meine  brüfle.  ibid.  7,  405;]  fo  macb  be  (de  erfbere)  nemen 
einen  ßoel  unde  fetten  buten  den  bof  u.  buten  den  utentuen 
up  der  ftrate  unde  bolden  dar  lin  gericbte,  des  enkan  emme 
nemant  keren,  wente  de  ftraten  lint  frig.  Münfterer  erfdage; 
damacb  iil  geteilt  worden,  nacb  frage,  wo  die  feinftadt  (fem- 
ftatte)  folde  fin?  fal  die  fein  doben  an  der  ftraße  iin,  da  die 
cruze  llen,  da  ficb  larweg  u.  fußpfad  fcbeidet.  Hembreitinger 
petersger.;  geriebt  vor  dem  rothen  thor  (ad  portam  rubeam). 
Haltaas  1559 ;  bändel,  die  in  eile  muften  erörtert  fein,  in  einem 
mit  fcbranken  umbgebenen  ort  unfern  vom  thor  Tor  aller 
männiglicb  entfcbeiden.    Pbil.  von  Sittew.  Leiden  1646.  4,  299. 


*)  das  goth.  plapjo  (platea)  findet  Hch  wieder  in  dem  fränkifchen 
plebium  (f.  plepium?  Tgl.  f.  776)  locus  publicus,  platea,  ricus;  letztere 
bedeutong  bat  es  im  eapit.  de  viUis  §  24.  42;  Tgl.  Bruns  p.  17  und  368. 
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[Vormals  an  echtedingsdagen  laß  der  vogt  a/uf  der  gaße  zwifchen 
des  rathliaares  pfeilem,  gegen  den  markt  and  Yor  ihm  auf  einem 
Yorgefpannten  bäum  befimd  lieh  ein  klein  hölzern  haus.  aUertio 
libert.  brem.  p.  751.] 

Das  mittelalter  kennt  auch  Yiele  gerichte  vor  dem  hirch- 
thor,  auf  dem  Mrchhofy  entweder  weil  da  der  freifte,  ruhigtte 
5£fentliche  räum  war,  oder  nachwirkung  der  alten  heidnifchen 
gottesdienft,  opfer  und  gericht  Yerbindenden  anficht  waltete? 
Seit  einführung  des  chriftenthums  wurden  kirchen  oft  an  die 
Hätte  der  alten  haine  gebaut,  auch  wohl  bäume  ftehen  gelaßen, 
die  dem  Yolk  werth  waren  oder  neue  an  deren  ftelle  gepflanzt 
Gleich  jenem  bäum  vor  dem  tempel  zu  üpfala  Händen  gerichts- 
linden Yor  mancher  chriftlichen  kirche.  Beifpiele  Yorhin  f.  796; 
das  oberampfracher  maiengericht  ward  gehalten  unter  dem  Mreh- 
thor;  [placitum  Xanctis  in  porticu  eccleßae.  Binterim  1,  87 
(a.  1120);  gericht  an  der  geweihten  hirchmauer.  Wigands 
Corvei  310  (a.  1156);]  uf  eime  frihen  platz  vor  der  kirchen  zu 
Berftatt  haut  geftanden  die  hubener  u.  lantman  der  fun&ehen 
dorf.  Bodm.  p.  697  (a.  1489);  actum  publice  in  cimiterio  wets- 
larienfi.  Gudenus  2,  49  (a.  1226);  [fub  arbore  propc  eimiterium 
Tita.  Scheidt  mantilTa  215;]  ante  portam  fratrum  predicatorum. 
Neug.  nr.  988  (a.  1265);  noch  andere  beifpiele  gibt  Dreyer 
verm.  abh.  748-754.  [Scheidt  orig.  guelf.  tom.  4  praef.  p.  16 
not.  1.  Attilas,  egreflus  habitatione,  gravis  vultu,  omnium  oculis 
quaquaverfus  in  fe  converfis,  incedens  cum  Onegeßo,  fedit  pro 
aedibus.  hie  eum  multi  quibus  erant  Utes  adierunt  et  ejus  Judicium 
exceperunt.  Stritter  1,  512  aus  Prifcus  63.  Vor  den  kirch- 
thüren  waren  zuweilen  löwen  in  ßein  ausgehauen ,  daher  die 
formel  datum  oder  actum  inter  duos  leones.  Leboeuf  ac.  des  infcr. 
23,  233.]  Verhandlungen,  welche  die  geiftlichkeit  mit  betrafen, 
gefchahen  aach  wohl  in  den  kirchen  oder  capellen  felbft:  actum 
in  ecclefia  falvatoris.  Neug.  nr.  825  (a.  1083) ;  actum  Batifpone 
in  atrio  ejusdem  in  abfida  ecclefiae  lancti  EgidiL  Bied  nr.  282 
(a.  1 1 83) ;  acta  funt  hec  in  capeUa  wa^^erkilchen.  ibid.  nr.  981 
(a.  1261) ;  [refedere  in  judicio  in  atrio  ecdefie  Ikncte  Eufemie. 
Fumagalli  nr.  96  (a.  865).]  Carls  und  feiner  nachfolger  verbot 
war  alfo  nicht  durchgedrungen,  bezog  fich  aber  eigentlich  | 
806  auch  nur  auf  das  große  mallum,  nicht  auf  placita  minora:  ubi 
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antiqnitas  confueixido  ftiit  de  libertate  (acramenta  adhramire  vel 
jorare,  ibi  malliim  habeatur  et  ibi  lacramenta  jarentar;  mallas 
tarnen  neque  in  ecclepk^  neque  in  atrio  ejus  babeatar.  minora 
yero  pladta  comes  ÜTe  intra  faam  poteftatem  Tel  nbi  impetrare 
potuerit  habeab  cap.  1  a.  819  §  14  (Georg.  842  [MG  Capita- 
laria  I  p.  284]). 

I.    unter  dach  und  fach. 

Die  Garolinger  fachten  dem  lichter  und  feinen  llSndigen 
fcabinen  gegen  wind  und  wetter  beßem  fchatz  zn  fchaffen,  als 
ihn  bäume  and  folafteine  gew&hrten:  at  loca  abi  placita  effe 
debent  bene  reftaorata  fiant,  qao  in  hibemo  et  in  aeftate  ad 
placita  obfervanda  ufos  effe  poflli  cap.  1  a.  809  §  25  (Georg. 
741  [MG  Gapitolaria  I  p.  151]) ;  at  in  lods  ubi  mallas  publicos 
haberi  folet  tectum  tale  conftitaatarf  qaod  in  hibemo  et  in 
aeftate  obfenrandas  effe  poHli  cap.  2  a.  809  §  13  (Georg.  747 
[MG  Gapitalaria  I  p.  149]);  volamas  utiqae  ut  domus  a  comite 
in  loco,  ubi  mallam  tenere  debet,  conftraatar,  at  propter  calorem 
felis  et  playiam  publica  utilitas  non  remaneat.  cap.  1  a.  819 
§  14  (Georg.  842  [MO  Gapitalaria  I  p.  284]).  Allein  die  von 
A  bis  G  angeftOirten  belege  zeigen ,  daß  noch  lange  zeit  hin- 
gieng,  ehe  ßch  alle  gerichte  aas  dem  freien  in  die  häafer  ver- 
loren,  und  das  yolk  feiner  feft  gewarzelten  fitte  entfagte.  All- 
malich wurde  jedoch  hin  and  wieder  gericht  in  ßädten  and 
barghöfen  gehalten,  wo  fitze  unter  bedeckten  gangen^  halten  oder 
hüben  (Dreyer  verm.  abh.  761.  762)  angebracht  waren ;  zur  zeit 
des  mittelalters  hatten  wenigftens  die  au%eblühten,  wohlhabenden 
ftadte  ihre  richthäufer  oder  dinghöfe,  man  findet  fie  unter  der 
benennung  fpidhaus^  fpelhuSy  theatrum  (üaltaus  1703.  Dreyer 
verm.  abh.  752.  768.  769);  [fpielhaus  zu  Oftheim  und  Bruch- 
kebel.  Steiners  Dieburg  p.  278;  juxta  theatrum  in  Scherve. 
Wigand  arch.  III.  3,  99,  Tgl.  102^);  das  Hembreit.  petersg.  im 
fchenkhaus;  domus  quae  dincloibe  dicitur.  Schöpflin  nr.  421 
(a.  1220);  vgl  auch  thinghüs.  Hei.  156,  12.  18.  22,  pinghüs. 
Ol.  helg.  c.  57.]  Es  kann  fein,  daß  in  den  alten  ft&dten,  wo 
römifche  verfaßung  noch  in  andern  ftücken  einfluß  auf  rechts- 


^)  [anderes  fcheint  gymnafitm.    Wigand  arch.  2,  337.] 
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pflege  äußerte,  auch  fohon  in  früheren  jahriionderten  raÜibaaTer 
nnd  corien  fortbeftanden.  Anf  dem  knd  haftete  dagegen  die 
deatTche  gerichtseinrichtong  viel  fefter  und  luiger,  und  als  end- 
lich anch  ftir  die  markgerichte  in  einigen  gegenden  fpelhaaCBr 
aufkamen,  pflegte  die  fitznng  wenigftens  im  tommet  vor  dar 
thüre  zu  fein.  Namentlich  das  ungebotne  gerieht  fammalte  fich 
lieber  vor  dem  obdach,  vor  der  fcheuer,  bloß  bei  r^^wetta 
hinter  die  wände  ziehend;  [es  wäre  den  unwetter,  fo  mag  ein 
amptman  ziehen  unter  ein  obdach.  Domftetter  w.;]  fo  war  ein 
rheingauer  dinggericht  im  jähr  1688  im  hof  unier  freiem 
807  himmel  vor  der  mü  maien  begrünten  fcheuer  und  der  |  büttd 
z&ndete  ein  feuer  ohne  rauch  mit  lauter  kohlen  (ygL  oben 
£  258).  Bodm.  p.  866.  Ein  gerieht  zu  Nordheim  wurde 
fommers  Tor  dem  mülenthor  unter  der  linde,  winters  unter 
einem  fchopfen  auf  d^n  mülenhof  begangen.  Wolf  Hardenbeig 
2,  106.  [Diz  gefchach  ze  Friburg  under  der  hubun  an  offeme 
gerihte.  Freib.  urk.  nr.  47  (a.  1291).  Ein  langob.  placitum 
beginnt:  dum  in  dei  nomine  civitate  Mediolanium  in  curte  du- 
catus  in  Icmbia  in  judicio  refedifemus.  Fumagalli  nr.  94  (a.  865); 
ciyitate  Mediolani  curte  duoati  (ducali)  infra  laubia  ejusdem 
curtis.  ibid.  nr.  131  (a.  892);  in  laubiam  majorem  in  judido 
refedit.    Muratori  antiq.  2,  933;  vgl.  Ducange  f.  v.  lobiae^).] 

K.    anordnwng  der  gerichtsfitaung. 

Bisher  iß;  mehr  von  ort  und  ftelle  des  alten  gerichts  ge- 
handelt worden,  als  von  feiner  eigentlichen  einrichtung  und 
geltalt.    Es  mangeln  darüber  alte  und  genaue  beftimmungen. 

1.  Himmelsgegend,  Der  richter^  fcheint  es,  fiaß  in  wetten 
und  fchaute  ^  ^e^en  oßen.  Diefes  fchließe  ich  daraus,  daß  der 
eingang,  der  doch  überall  dem  richter  gegenüber  anzunehmen 
ifb,  an  der  oß feite  des  gerichts  war.  Eine  legenda  Boni£auni 
lib.  2  c.  8  (b.  Menken  1 ,  846.  [Tenzel  fuppl.  fec.  hift.  Goth. 
p.   345   fit,    auch   ausgehoben   in   Sachfe   großh.   ftchf.  privatr. 


^)  \louhe  urfprüiiglich,  wie  noch  unfer  laube,  ein  baumielt;  bedeckte 
laubiae.  Aff6  ftoria  di  Parma  2,  823  dipl.  22;  in  laubia  fabtns  arbore 
pero.  ibid.  1 ,  326  (a.  921) ;  lauben  in  Mailand.  HüUmann  Mdtew.  3, 
606;  mailändifcb  lohhia^  tofcan.  loggia,] 
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p.  25-27])  beweift  es:  tribnnal  com  confenfa  Tharingoram 
pofitam  eft  fuper  &rario  villae  Mittolhofenf  ralgariter  auf  dag 
ried  za  MitteUmfen.  in  (itaatione  agromm  yillae  Elpleben^) 
prope  Geram  funt  dno  manli  terrae  arabiüs,  quomm  poOefTor 
ftmere  ddbet  temporibns  debiids  tribnnale  illad  com  aCferibtis  a 
retro  et  ambobus  lateribos  in  altitadinem,  qnod  judex  cum 
aCTelToribiis  fois  poflint  videri  a  capite  nsqne  ad  fcapulas;  tn^oi- 
ius  verfus  crientem  apertus^  claoftis  tarnen  com  peffalo  et  obice, 
ne  indomiti  equeftri  (fie)  aut  infoliti  Tim  aat  riolentiam  faam 
improTife  exereere  yaleani  coftodiri  ejusmodi  iniaroitus  debet 
per  eom,  coi  jndicialiter  acyndieatom  ftierii  abbas  montis 
S.  Petri  Erfordiae  adminiftrare  tenetnr  dorialia  et  tapeta,  com 
(?  in)  quibos  judex  com  fnis  federe  debet*).  [In  der  alten  ge- 
richtaftaite  Tor  dem  dorf  Eaichen  umgeben  fteineme  bfinke  den 
fteinemen  tifch  von  drei  feiten;  die  weftliche  feite  ift  offen, 
dort  ftand  der  ftul  des  richters,  fodaß  er  (ich  dem  often  zu- 
wendete. Thudichum  Eaichen  p.  9.]  Hierzu  ftimmt  nun,  daß 
der  richter  fowohl  bei  der  h^^g  des  gerichts  als  bei  andern 
feierlichen  handlungen  fein  antUtz  g^n  often  auf  die  fonne  zu 
richten  hat  [oben  £  254] ;  fobald  die  h^rongsfragen  beantwortet 
waren,  wurde  das  gericht  unter  bloßem  fchwert  und  wenäfimg 
des  angeßckts  gegen  die  fonne  eröffitet.  Bodm.  614;  bei  beneh- 
mung des  landrechts:  der  richter  in  Lützelnau  auf  dem  fteine 
ftehend,  in  harmfch  und  handfchuhen,  das  bloße  fchwert  in  der 
rechten,  mit  gen  often  gewandtem  angefickt,  \  fpricht  mit  hoher  808 
ftinmie  (oben  f  39)**).     Geradefo  fchaute  der  römifche  augur 


^)  [lies  Elzleben.    CaTTel  namen  165.] 

*)  wie  im  attifchen  geriebt  matten  (ipid&ia)  über  die  hänke  gebreitet 
wurden.  Meier  n.  Scböm.  p.  148.  AltD.  breida  becki,  fträ  becki  (fcamna 
ftemere).    SsBin.  48*.  73». 

**)  folgende  nrknnde  beltStigt,  daß  der  ricbter  mit  dem  rücken 
gegen  abend,  mit  dem  geficht  gegen  morgen  faß,  denn  die  graffcbaft 
Mark  und  berrfchaft  Bilftein  in  Wefkpbalen  liegen  jene  weftlicb,  diefe 
öftlich  gegeneinander:  ap  die  bögede  an  die  ftede  gebeiten  die  ifem 
boken,  dar  en  frigreve  (itten  fal,  gekert  den  rugge  na  dem  lande  van  der 
Marke,  geftalt  dat  angepickte  na  dem  lande  ran  Bilften.  KindL  3,  636 
(a.  1490);  [der  gericbtbegende  Tolgt  ftebt  aof  einem  ftein  aoßerbalb  des 
kirebbofs,  geficht  gegen  Heffen,  rücken  gegen  Fritzlar  gekebrt    Bommel 
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nach  morgen,  norden  war  ihm  links,  lüden  rechts,  die  limites 
richteten  lieh  ron  weiten  nach  oftcn  ^).  An  die  einweihnng  des 
fonnbelehnten  (f.  278.  279)  ift  bereits  bei  der  fonnth^ang 
(f.  539.  540)  erinnert  worden. 

Don  richter  bu  beiden  feiten  laßen  die  artheiler;  er  etwas 
höher,  Ce  tiefer;  vielleicht  auch  er  auf  dem  hügel,  ße  im  halb- 
kreiße  um  ihn  her. 

Unten,  vor  richter  und  nrtheilem,  Itand  rechts  der  Tääger^ 
links  der  beklagte  oder  fchuldige;  jener  mithin  gegen  ßiden^ 
diefer  gegen  norden.  So  lehrt  das  fJtnord.  recht  ausdrücklieh: 
Oeirr  ok  Oiznrr  Itöda  funnan,  Ghinnarr  ok  Niall  ft6da  norikm 
at  dominum.  Niala  cap.  56;  Gannarr  il6d  nardan^  Gizarr  Itöd 
ftmnan.  ibid.  cap.  74;  flofi  ftöd  funnan  ök  lid  hans  .  .  .  en 
noräün  Itöda  )^eir  Asgrlmr.  ibid.  cap.  122;  peix  genga  funnan 
at  ddmam,  en  floß  ok  allir  aoMrdlngar  med  honam  genga 
nordan  at  ddmam.  ibid.  cap.  143.  Die  nordwärts  flehenden 
find  immer  die  beklagten,  die  fl\dwärts  die  kläger.  Man  kann 
den  flidlichcn  platz  als  den  zar  rechten  des  richters  ftbr  den 
ehrenyoUeren  nehmen,  der  dem  klager  gebührt  MiUemacU 
und  norden  hatte  aber  insgemein  den  begriff  des  fchaaerlichen, 
traarigen  and  böfen.  Beim  reinigangseid  in  peinlichen  lachen 
warde  das  geficht  gen  norden  gewandt  (bei  andern  eiden  gen 
ollen,  nach  der  fonne).  Bodm.  642.  643.  Dreyer  yerm.  abh. 
866.  Der  nachrichter  kehrt  dem  armen  ftLnder,  der  enthaapt^ 
werden  foU,  das  gelicht  gegen  die  nacktfcüe.  Als  Hftkon  iarl 
vor  den  graaiamen  mächten  niederkniet  and  fein  fiebenjahriges 
kind  opfert,  fchaut  er  nach  norden  (horfir  i  nordr).  lomsvik 
p.  40;  in  näftrond  (dem  todtenafer)  fteht  ein  graafenhafter  faal, 


5,  397;  vgl.  auch  die  formel  bei  Wigand  4,  171:  eifclien  in  dat  often,  in 
dat  weiten,  in  dat  faden,  in  dat  norden.  Anch  Wodan  aus  feinem  fenfter 
ichaut  gegen  olten.  Paul.  Diac.  1,  8.  Der  gemeine  mann  denkt  (ich  füd 
voraen,  nord  hinten.    Schm.  2,  705.] 

')  [bei  den  Griechen  war  die  rechte  feite  des  himmeb  die  glttckliehe, 
bei  den  Römern  die  linke;  der  griechifche  augur  wandte  üch  nach  mitter- 
nachts daher  die  ß6^§ta  auch  daSid,  Lobeck  de  micr.  p.  5  ff.,  Tgl.  gott. 
anz.  1884  p.  110.  Niebuhr  2,  884.  0.  Müller  £tr.  2,  126  nimmt  an,  daß 
den  Griechen  wie  den  Etrufkem  die  linke  feite  (nach  olten)  fdr  glück- 
lich, die  rechte  (nach  weften)  fUr  unglücklich  galt] 
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deflen  thüren  gegen  mittemackt  gerichtet  find  (nordr  horfii  dyr). 
Ssem.  7^.  Snorr.  76.  Norden  hieß  den  Juten  den  forte  (der 
fchwarze),  den  Friefen  thiu  grimme  \  heme  (furchtbare  ecke).  809 
Af.  5.  Fw.  131;  der  galgen  der  nordtoärts  geJcehrte  bäum  (oben 
£  683).  pro  ezcoL  2,  119  und  aus  dem  nordwinkel  kam  ihnen 
alles  böfe  her.  Wiarda  zu  A£  48.  Auch  nach  dem  bair.  gefetz 
foU  der  beilwurf  gegen  mittag,  morgen  und  abend,  nicht  aber 
gegen  norden  gefchehen  (oben  f.  57),  vieknehr  da  der  bloße 
f chatten*)  die  grenze  machen.  Darum  geziemt  dem  beklagten, 
der   zu  büße  oder  ftrafe  verurtheilt  wird,  die  mittemachtsTeite. 

Nach  den  gefetzen  Ton  Wales  foll  der  richter  der  fonne 
den  rücken  zukehren,  um  nicht  von  ihrem  fchein  gehindert  zu 
werden,  er  fitzt  folglich  in  oilen  und  wendet  das  geficht  gegen 
ioeften  Merkwürdig  behalten  aber  die  parteien  ganz  jene 
deutfche  ftellung,  nämlich  der  klager  findet  fich  dem  richter 
links  {in  fuden)^  der  beklagte  rechts  {in  norden).  Wotton 
p.  123;  eine  Zeichnung  des  gerichts  bei  Erobert  p.  164.  [Bei 
in  judicio  ad  latus  finiftrum  apud  Golchos,  ad  dextrum  apud 
Graecos.  Menage  amoen.  jur.  cap.  34;  bei  den  Indem  fitzt  der 
richter  mit  dem  antlitz  gen  often  gewendet.  Golebrooke  transaet 
of  the  royal  afiatic  foc.  vol.  1.  2.] 

2.  Geftalt  (figura  judicii  ^)).  Ältefte  und  üblichfte  rwnd  u. 
ringförmig^  weil  die  umllehende  menge  einen  natürlichen  kreiß 
fcUießt;  daher  heißt  die  verfammlung  von  felbft  der  ring  (oben 
f.  433),  das  gericht  altn.  iibmhrtngr  und  man  verband  die  Wörter 
ring  und  ding  (oben  f.  13),  ringlich  dinglicL  Frühe  kann  fich 
aber  auch  aus  dem  ovalen  ring  ein  längliches  viereck  gebildet 
haben.  Diefer  runde  oder  viereckige  um&ng  des  gerichts  konnte 
nun  fchon  durch  die  fteine  und  bäume  des  orts,  durch  das 
brückengelander  oder  die  feiten  der  fbraße  angeordnet  fein;  in 
der  regel  mulle  aber  eine  befondere  hegung  und  ficherung  g^en 
den  andrang  der  menge  vorgenommen  werden. 

*)  noverca  umbra,  ein  fchadender  fchatten.  Plin.;  bei  fljginus  ift 
noverca  ein  unebner,  nnmeßbarer  ort. 

1)  [figura  judicii  pheodalis.  Wigand  arch.  2,  369  (a.  1209) ;  in  der 
Lombardei  bedeutete  figura  judicii  das  gerichtsbtld ,  das  abzeichen  des 
gerichts,  wozu  man  thiere  zu  nehmen  pflegte.  Hüllmann  Ilädtew.  3,  276- 
279.    Pertz  9,  861.J 

Grimm's  D.  B.  A.    4.  Ausg.    Bd.  U.  CC 
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Die  alterthümHchlte  weife  fcheint  die  nordifche;  es  wordeo 
dünne  hafelftäbe  im  kreiß  gefte^t  und  fchnüre  dannn  gezogen*). 
Diefe  ein&che  fckatswehr  wfin!«  der  ungefULm  des  heotigea 
Volks  bald  zerbrechen,  daaoals  gab  ihr  der  allgemeine  glaube  an 
die  heiligkeit  des  bandee  fefteren  halt  als  fchimken  von  balken 
810  oder  eifen.  |  Ich  habe  f.  182. 1^  dargethan,  daß  ein  bloßer  /cMb» 
bannte  und  hegte,  f.  203  daß  das  geding  ron  einem  &den  um- 
fchloßen  wurde.  J^ie  fchnur  um  die  haTelgerten  hieß  attn. 
vebönd^  d.  L  heilige  bander,  fie  wurden  um  die  gerichtaftStte 
und  um  den  kreiß  des  Zweikampfe  gezogen;  vebönd  ä  ßtngßad, 
Gula)>.  p.  13;  enn  ]mr  er  dömrinn  rar  fettr  yar  vSllr  flittr  oc 
fettar  nidr  heßiftmgar  t  yöUinn  t  bring  ok  logd  um  ütan  fncsri 
umhverfis,  voro  )mt  köUut  vebönd  (pacis  lacrolanctae  yincola); 
enn  fyrir  innan  t  kringnum  lato  dömendr,  12  or  Firdafylki  oc 
12  or  Signafylki  oc  12  or  HordaiylkL  p2ßr  )>rennar  tylptir 
manna  fcyldo  )>ar  dcema  um  mü  ölL  Egilsfaga  cap.  57  p.  340. 
341.  Ein  fo  umTchnürter  platz  hieß  vöUr  haflaär  (campos 
corylo  circumfcriptus).  ibid.  p.  274.  275  (gleichviel  fcheint  voBr 
vitadr.  Saem.  33*)  und  hafla  voll  bedeutete  den  kampfplatz  be- 
ftimmen,  herausfordern.  S»m.  147*.  Hervar.  p.  206.  Ol.  Tryggv. 
1,  95.  [199;  bei  Saxo  gr.  p.  135  drculare  oampunL]  Frevler, 
die  ein  gericht  Hören  und  verjagen  wollten,  zerfehnitten  die 
fchnur  und  brachen  die  hafelftangen:  )?&  f6r  bann  (im  jähr  934) 
ok  menn  bans  j^ar  tU  er  d6mrinn  var  ok  fkäru  i  fundr  vebondim 
en  brutu  nidr  ßeingr  ok  hleyptu  upp  dominum,  pä  gerdiz  ys 
mikill  ä  l^inginu.    Egilsf  p.  350 1). 

Sollte  nicht  ein  abgeftecktes  hafelfeld  gemeint  fein,  wenn 
es  im  ripuar.  gefetz  67,  5  conjurare  in  ecdelia,  ad  ftapohim 
regis,  in  circulo  et  in  haßa  hoc  eft  in  ramo  heißt?  andere  hlT. 
geben  haflo,  halas^),  afla,  die  von  Ghraff  nacbgefehnen  (Diot 


*)  auch  bei  der  griech.  Heliäa  ein  gezogne»  feil  zur  hegaog:  t^  Si 

HOvra  nodäfv  iyiyvexo^  %ai  ol  vnfjfHai   kfpstari/jnBiOitv ^  Unan  fifjdeis  avt- 
niTtrevros  nQoo^.   PoUux  8,  123.  124  (Amft.  1706.  p.  947.    [Bekkcr  p.  851]). 

^)  [hafdgerten  wurden  auch  fonft  in  ßgnnm  interdicti  in  die  erde 
gefteckt.    Öftg.  p.  290»»  f.  v.  liafla.] 

**)  L  fal.  44,  5  [41,  4]  (oben  f.  625)  de  hdUis  vel  de  ramis  cooperire; 
vielleicbt  zu  lefen  hafUs? 
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1,  333)  hafla.  Roquefort  1,  738  hat  haTean,  hafel,  harfel:  porte 
fnite  de  hranehes  entrelac^es  les  imes  dans  les  antres,  en  forme 
de  daie,  Tgl.  fappl^ment  182*.  Von  eingeaäimtm  richtplitsent 
wobei  doch  an  eingefteckte,  rerflochtene  pfile  und  zweige  am 
denken  iil,  reden  noch  fpätere  Urkunden;  extra  fepta  jndicialia, 
qnae  tentonice  richtepale  noucupantnr.  Kindl.  3,  237  (a.  1283); 
jndidnm  intra  fepes  dictae  yillae,  qxiae  eingüe  nominantar,  oon« 
dictum.  Bodm.  p.  617  (a.  1274);  Tgl.  umzingeln,  einfchließen 
und  munitiones  quae  tingelen  Tulgariter  nuncnpantnr.  Wenk  1 
nr.  407  (a.  1281). 

An  die  Helle  der  fchnüre  und  zäune  traten  hierauf  fehranken 
und  fchirmende  geländer  Ton  holz.  Nach  |  der  f.  807  an-  811 
gefthrten  legende  foU  das  gericht  hinten  und  Ton  beiden  feiten 
mit  brettern  eingehegt  werden,  unten  alfo  beim  eingang  offen 
Heben.  Wahrfcheinlich  wurden  an  diefen  wänden  inwendig  die 
pUjge*)  der  urtheiler  angebracht,  Tielleicht  daß  oft  auch  die  bloßen 
bänke  die  geftalt  des  gerichts  bildeten.  Scranna  bezeichnet 
fchon  in  der  firUhjRien  ahd.  fprache**)  fcamnum,  iizzan  in  fcrau- 
nöm.  E.  30^  federe  in  fcamnis,  fcrannon  der  kaufleute  nennt 
0.  IL  11,  33;  noch  heutzutage  heißt  in  Oberdeutfchland  fleifch- 
fchranne,  brotfchranne  die  bank  der  fleifcher  und  becker  auf  dem 
markt  Ebenfo  galt  durch  das  ganze  mittelalter  diefes  fchranne 
in  Baiem,  Schwaben  und  Franken  ftir  gerichtsbank,  der  plur. 
die  fchrannen  (banke)  fftr  den  ort  des  gerichts;  Tgl.  fchwäb. 
landr.  90  (Schilt.)  an  die  fchranne  konmien;  265  Tor  genht  Itan 
in  der  fchranne  (Senkenb.  lieft  101  und  144  fchrande);  fchranne. 
Lang  reg.  3,  332  (a.  1269),  [Tgl.  bair.  jb.  334,]  an  offner 
fchramen.  MB.  2,  102  (a.  1466).  2,  245  (a.  1438).  3,  574 
(a.  1441).  4,  484  (a.  1387);  Tor  offen  rechten  auf  der  fchrann. 
6,  425   (a.  1351);   an  ofner  landfchrannen,    6,  451  (a.  1436). 


*)  TOweilen  heißt  es  bloß:  das  gehÖUt  (oben  f.  789);  hnntdink  auf 
dem  felde  zu  Ytzelbach,  dafelbs  foilent  liegen  beUken  n.  hoUer,  da  man 
nf  fpnlget  zu.  ützen.    Ravengirsburger  w. 

**)  auch  ital.  fcranna,  ftnhl,  bank,  geiiehlsbank  (vgl  cifcranna»  ci- 

feranno);  fchwerlich  ans  feamnnm  (hal.  Icsado)  entftellt,  fottdern  detttfehen 

urfpnmgt,  wiewohl  auch  die  denifche  wtorzel  dtmkel.     Vgl.  die  folgende 

aamerknng  über  das  frano.  krcm. 

CC2 
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9,  239  (a.  1480);  an  der  fchrannen  fitzen.  MB.  9,  262  (a.  1430); 
in  die  fchrannen  gehen,  ibid.  9,  292  (1466);  aaswendig  an  den 
fcknmnen  oder  dem  ring  flehen,  vor  den  fehrcMnen  liehen;  [in 
die  fehrcMnen  gela^  umb  die  fchrannen  müfen,  dem  diu  fckra/mt 
erfchelle.  HelbL  2,  673.  707.  733;  ndtfckraiwne.  todes  gehügede 
933;  r&tfchranne,  Wolkenilein  245. J  Eine  ihüringifche  vA. 
Ton  1174  (Tenzel  fuppL  hiil.  goth.  2,  490):  iuter  fcephonee  et 
Arinnas  (L  fcrinnas,  fcrofimai)  promulgata;  gerade  wie  das  alte 
ftatut  von  Bamberg:  fordern  zwifchen  fchrcmnen  o.  Ct^pfen 
(Maurer  p.  168)  und  das  Gahnitshaufer  w.:  zwifchen  fchopfen 
und  fchrannen;  woraus  erhellt,  daß  zwifchen  der  fchdffenbank 
und  der  untern  fchranke  ein  räum  f&r  die  rorgeforderten  parteien 
blieb.  Auch  in  Sachfen  und  Niederdeutfchland  war  der  ansdmck 
nicht  unbekannt,  vgL  fchrange*)^  fleifchbank.  breoL  wb.  4, 
812  691  und  |  eine  urk.  ron  1144  bei  Ghidenus  1,  162:  £em^  con- 
yentione,  ad  locum,  qui  ab  incolis  fcrannen  nuncupatur,  joxta 
Boftorp  (bei  Oöttingen)  .  .  .  procefllmus,  ibi  Iknctorum  repre- 
fentatis  reliquüs  coram  judicibus  juxta  leges  Saxonum  traditio 
illa  nobis  confirmata  eil. 

Doch  ziehen  niederdeutfche  Urkunden  und  ftatute  die  be- 
nennung  bank^  lai  hancus  vor,  namentlich  der  Sfp.,  TgL  oben 
f.  791  und  Haltaas  91,  dinghank,  Haltaus  229,  gericUsbafüt, 
fchöppenbank;  [band  et  fcarritiones.  Pertz  10,  477;]  ad  baneos 
fcabinorum.  EindL  3,  171  (a.  1233);  geinwirdig  inune  gerichte 
zo  Arwilre  hinnen  den  henken,  Arwcdler  w.;  [fchon  HeL  160, 
21  vom  richtenden  Herodes:  thär  he  an  is  henki  lat]  (Gewöhn- 
lich ift  von  vieren**)  die  rede :  klagen  binnen  ver  befJcen^  bekent 


*)  Ottocar  reimt  522«  fchranne:  lange;  doch  würde  felbft  fckrangej 
das  aach  Haltaus  1181  ans  oeftreich.  und  bair.  urk.  beibringt,  nicht  be- 
rechtigen fchranne  ans  fchranke  zu  erklären.  'Suchenwirt  XXXIX,  158 
fchrannen:  mannen.  [Schräge,  balke  auf  fchrägen  beinen.  Schmeller  3, 509; 
fchragen  fub  tabnlas.   Seiberti  1,  624.    Der  fchratikbinan.   Helbl.  15,  815.] 

**)  in  einigen  weisthümem  vom  gericht  in  den  vier  /chirmen,  z.  b. 
dem  Crombacher  u.  Dreieicher,  in  den  vier  fchimen.  Erbacher  und  Cam- 
berger  w.  Da  nun  das  franz.  icran,  früher  efcran^  fchirm,  fchutzwehr 
bedeutet,  verräth  fleh  auch  hier  wieder  fcranna.  [Zwifchen  den  vier 
wend.  MB.  2 ,  56  (a.  1404).  Tafden  der  fcepen.  Huyd.  op  St  2 ,  479. 
480;  der  gerichtstifch  heißt  auch  block,  ftapel  Michelfen  oberhof  p.  XYIL] 
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b.  T.  b.  ftai  bremenf.  p.  70.  73.  76.  79.  94;  binnen  die  vier 
henke,  Gbnpp  magdeb.  r.  p.  281;  andere  beifpiele  bei  Haltans 
92;  [yor  die  vier  benke  komen.  Böhme  6,  113;  in  den  vier 
henken.  Amsb.  ork.  889;  dri  ding  fetzen  und  die  vier  henke 
yerrücken.  Anffeß  1,  264;  mnl.  vierfdhare.  Wamkönig  1,  281, 
ter  vierfcaren  daer  de  bailiu  fat.  Maerl.  3,  78;  die  vierfchaer 
beflaen.  Potter  2,  3401.]  Wenn  lieh  der  rath  auf  die  wer, 
ein  qnadrat  bildenden,  hänke  gefetzt  hat,  werden  die  beiden 
5&nngen  des  Vierecks  mit  zwei  eifemen  ftangen  gefchloßen. 
aOertio  libert.  brem.  p.  751.  Wo  waren  diefe  beiden  5&angenP 
za  den  feiten?  Es  heißt  nun:  die  hank  hegen ^  fpcmnen^  he* 
Meiden^  z.  b.  die  holtingsbank  mit  coirgenoten  hekledet  u.  mit 
ordel  u.  rechte  gefpcmnen.  Piper  p.  198;  gericht  fpawnen  u. 
kleiden.  Nunning  monum.  monaft.  p.  360;  gefpanner  hank^  to 
rechter  dagetit.  Wigand  feme  229.  231;  ding  und  gerichte 
hegen  xsjoAJpcmnen.  ibid.  552;  alsbalde  das  gericht  beiatzt  u. 
gefpannen^  der  baide  (Priegel,  [böte,  frohn,  der  fldlle  bietet?]) 
aingeklopt,  eine  u.  andermail,  das  niemants  one  erleufenis  int 
gericht  fprechen  eniall.  Waffenberger  yoigtdink;  als  wir  faßen  an 
gehegter  hank.  Wafunger  w. ;  vor  gehegter  dingshank.  Walch  7, 
29;  [gemein  urtheil  uf decket^  hegen  u.  furnehmen.  Hembreit.  w. 
(a.  1499).]  Viele  andere  belege  über  hekleiden.  Haltaus  126. 
127,  über  fpannen.  1699.  1700.  ünausgemacht  ifl  aber,  worin 
diefe  feierliche  hegung,  fpannung  und  bekleidung  befband. 
Bekleiden  könnte  fowohl  gehen  auf  ein  behangen  mit  tüchem 
oder  teppichen  (vorhin  f  807)  als  auf  ein  befetzen  mit  ur- 
theilem  (mit  coirgenoten  bekleden),  vielleicht  auch  auf  |  eine  813 
alte  fyinbolifche  inveßitur?  Wetterauifche  urk.  haben  fbatt  be- 
kleiden hefeteeni  das  gericht,  die  bank  befetzen.  Noch  dunkler 
fcheint  fpatknen;  es  heißt  tendere,  cingere,  fibulare,  natürlich 
wäre  daher  die  annähme,  daß  ein  faden  oder  feil  um  die  ge- 
ftellten  bänke  gezogen  wurde.  Indeflen  gibt  Möfer  oihabr. 
gefch.  1,  17  folgende  ganz  andere  deutung:  das  markgericht 
geht  an,  wann  der  holzgraf  die  hank  fpannt^  d.  i.  mit  der  band 
eine  fpanne  auf  den  gemeinen  tifch,  wobei  man  fleh  fetzt,  ge- 
meßen  u.  dabei  band  u.  mund  verboten  hat,  von  diefem  augen- 
blick  an  tritt  der  gerichtsMede  zu  dem  markfrieden.  So  auch, 
dem  er  wahrfcheinlich  folgt,  Mafcov  (notii  jur.  brunfvic.  p.  237) 
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nach  ein^B  wdstham:  dein  grevio  foreftalis  com  erbeds  ad 
toamnum  fbreflale,  die  TMllgungthcmk^  aocedelmi,  comqne  id  eim- 
ibrtes  marcae  oircomflitiiTent,  prodibat  greno  foreftalis  inferior, 
dextraque  fcamno  fubfiiaus^  tanguam  ß  id  panderet,  baec  Terba 
proferebat:  pando  bifce  nomine  greviimiB  fccmwmm  foreßale, 
interdico  manoi  et  lingoae  uniasccgasque,  fnb  poena  moldae 
foreftalis  y  et  concedo  nnicnivis  liberum  accelTam  et  difceflam^). 
Bei  den  fchrannen  ift  weder  Ton  bekleiden  noch  fpannen  die 
rede  nnd  in  bairifchen  nrkonden  überhaupt  von  keiner  feierlichen 
gerichtshegung.    Maurer  p.  219.  220. 

[Die  Isländer,  wenn  lie  zum  ding  reiften,  hatten  dort  ihre 
hatten^  tabemacula,  worin  fie  die  zeit  über  wohnten,  wahr- 
fcheinlich  um  den  lögberg  herum;  eine  folche  hütte  heißt  hud, 
Vatnsd.  p.  192.  Lazd.  p.  106;  sitja  t  büd  linni  ä  t'ingL  Lszd. 
p.  146;  til  büda  g&nga.  Ol.  helg.  c.  134;  enn  er  bann  kom  & 
l^ingit  ok  büd  bans  var  tiöldoi  ibid.  c.  153;  TgL  Erichfen  zu 
Ghinnl.  faga  p.  29.  30.] 


CAP.  HL    GEBICHTSZEIT. 

Die  erfte  frage  des  richters  an  die  yerfammelten  fchöffen 
war,  ob  es  an  der  gebührlichen  tagszeit  fei  das  geriebt  zu 
h^en?  oder,  wie  es  in  einer  urL  von  1440.  MB.  2,  426  heißt: 
ob  es  an  jar  und  tag,  an  weil  und  zeit  fei? 

L  Tageszeit.  Der  Tomifche  grundfatz  fol  oeoafus  fwprma 
tempeftas  efto.  tab.  1, 10,  [comitia  inter  folis  ortum  et  occafum 
habita.  Cic.  Gat.  3,  12]  herfchte  auch  durch  alle  deutfchen  ge- 
richte,  vor  fonnenau%ang  wurde  keines  eröffiiet,  mit  fonnen- 
untergang    jedes    gefchloßen.       Tag    und    fonne    waren    ge- 


^)  [man  vergleiche  bei  Reuter  Hanne  Nute  p.  229:  der  altgefell 
leichnet  mit  kreide  den  gefeUenkreia  and  üherfpannt  feine  ofirang  mit 
daame  nnd  mittdfinger,  som  zeichen  daß  feine  band  als  Torhand  gelteo 
foU] 
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heiligt''^)  und  heiligten  alle  ge-  |  fchSfte,  danan  heißt  das  gericht  814 
iagadmc  %  der  beflammte  termin  tagafart^  tagafHft;  gegen  die 
fonne  wandte  ftoh  der  hegende  ricbter,  gegen  die  Tonne  ftabte  er 
dem  fehwörenden  den  eid,  alle  felddienfte  beftimmte  die  fonne 
(oben  f.  819.  353),  alle  abgaben  mallen  bei  Ibnnenfchein  entrichtet 
werden  (£  384.  385.  389),  d.  h.  fie  worden  ror  alters  zugleich 
in  den  TolksreriGunmlungen  oder  in  einem  befonderen  zinsge- 
riobf*^)  dargebracht  Es  ilt  Ib  hoch  tages  und  die  fonne  ftehd 
fo  hochy  daß  ihr,  wenn  ihr  von  gott  die  gnade  u.  von  un£  gn. 
L  die  macht  und  gewalt  habt,  ein  öffentliches  hägergerichte 
hagen,  halten  u.  fpannen  möget.  Stadoldendorfer  hägegericht. 
Nademal  dat  ji  dat  gericht  hebben  heget  bi  upgang  der  fonnm, 
ji  mögen  des  wol  genefcen,  bet  dat  fe  wedder  dal  geä.  bremifches 
botding;  want  Iik  de  funne  verhoget  u.  de  deich  verclcwret  heft 
.  .  dat  ik  hir  möge  h^en  ein  apen  yrig  gerichte.  Wigand 
ferne  p.  365;  ein  fri  feldgericht  openbar  geheget  bim  lichten 
foimcnfchm,  Horhufer  formel,  ebendaf.;  dages  hi  fchmender 
fonncn,  Bugian.  tit.  32;  ift  auch  gebrauchlidi,  daß  bei  der 
herren  fonnenfchein^  das  ift,  bei  ihrem  lichte,  ein  neuer  fchult- 
heiße  erwehlet  u.  die  lehn  gereichet  werden.     Zepemiök  abh. 


*)  jOammir  da^  heilige  lieht!  eine  alte  betbeuemng.  Gr^enüber  der 
Dothwendigkeit  des  tages  und  liclits  zu  allen  menfchlichen  Verrichtungen 
(teilt  das  näcMliche  treiben  der  fonnenfcheuen  gelTter,  elfen  und  zwerge, 
wel^e  hankrat  imd  tagesanbmeh  Terjagt,  der  erfte  fonnenftrahl  ver- 
ßeinert:  uppi  ertu  dvergr  um  dagadr,  nü  fkinn  funna  i  fall!  Sem.  51^. 
[Than  was  funnon  ßm,  diurlic  Uoht  dages.  Tagt  der  heiland  Hei.  149,  24 
zu  den  Juden,  die  ihn  bei  nacht  überfielen,  endi  nu  liSdiad  mi  iuwa  liudi 
t6  an  thiuftrie  naht,  al  fo  man  thiobe  dot,  than  man  thene  flähan  will.]  — 
Tag  und  Tonne  werden  in  yielen  rechtsformeln  gleichbedeutig  gefetzt, 
z.  b.  iyri  hina  )?ridiu  ßl,  Egilsf.  p.  728;  komen  van  den  have  weder 
^uis  bij  eener  fonne.  Twenter  hofir.;  von  einer  fonnen  zu  der  andern. 
GndenuB  4,  39  (a.  1405).  heft.  landesordn.  1,  6  (a.  1384),  vgl  Haltaus  1695. 

^)  [doch  werden  einige  gerichte  abends  gehidten;  das  Carber  märker- 
geding  alle  jähr  auf  Johannis  und  Michaftlifl  abend.  Carber  w.  a.  1499 
§  10.  a.  1508  §  7.] 

**)  htem  dominus  nofter  halbet  nmun  Judicium  cenfus,  ad  quod  omnes 
debent  venire  ad  vocem  praeooois  et  ^ui  reliquent  oenfum  fvum  ad 
oeeafum  foUs,  advoeatns  debet  tollere  pignui  funm,  et  qui  reUqaerit  ad 
craftinum,  habet  jus  ipfum  punire.    Wetterer  w. 
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aus  dem  lehnr.  2,  97;  et  deftre  anx  plaids  generanx  fi  hngkms 
que  Je  foleil  luit,  record  de  Nyel  §  20;  [daher  auch  la  nitU 
parte  eonfeil,]  Hauptföchlich  galt  es  die  morgenfonne,  die 
fteigende  oder  kUmmende:  gerichtes  folen  warden  alle  die  ding- 
plichtich  fint  yan  des  dat  die  ßmne  upgtxt  wente  to  middage, 
Sfp.  3,  61;  nachdem  die  fonne  pteiget  und  nickt  rifet  (n^atir 
ausgedrückt:  nicht  Unkt),  als  ift  es  fo  fem  am  tage,  daß  ihr 
mdget  halten  und  hegen  ein  ding  einem  jeden  menfchen  zu  fei- 
nem rechte.  Lübecker  echtding  b.  Dreyer  verm.  abh.  p.  815, 
815  ygl.  brem.  wb.  3,  501;  bis  zu  klimmender  fonne,  \  Bodm. 
p.  618*).  Länger  als  fonnenuntergang  (oder  g^en  abend) 
wurde  keines  gewartet,  der  zu  gericht  erfcheinen  mulle:  er  die 
fonne  tmdergeit  dat  gedinge  befchließen.  Eindl.  hörigk.  p.  647 
(a.  1500);  de  richter  is  fchuldig  van  feyers  (feiger)  IX  up  den 
morgen  bet  dat  de  funne  undergeket  up  dat  gerichte  to  warende. 
Rugian.  tii  18 ;  wir  bekennen  ouch,  da;  vor  uns  von  den  yoi^. 
mannen  uf  iren  eit  erteilt  wart,  fit  da;  an  der  vorg.  mitwochen 
die  funne  fich  cdfo  ferro  ket  gefehket^  da;  e;  kunÜichen  were 
über  mittag  ferre  .  .  .  da;  man  nit  vurbas  warten  folte.  Wenk  2 
nr.  298  (a.  1325);  Injuriofus  (nom.  propr.)  ad  placitum  in  con- 
fpectu  regis  Ghildeberti  advenit  et  per  triduum  usque  in  occafum 
folis  obfervavii  Greg.  tur.  7,  23.  Auch  im  Norden  follte  ge- 
richtet weAen  bei  fonnenfchein  (at  uppverandi  fölu)  und  ehe 
die  fteme  am  himmel  Händen:  )>ing  halda  firi  mij^ian  dagh,  ai 
lengr  en  fol  fetr.  Outal.  65;  framgögn  fcolo  borin  t  d6m  )?ann, 
od^  ftiama  komi  ä  kimin**).  Gr&gäs  landabr.  c.  43,  vgl.  Ar- 
nefen  p.  333.  Ln  Gkda)?.  gefetz  lautet  die  regel:  ßl  fcal  um 
fumar  räda,  enn  dagr  um  vetr  (im  fommer  ift  fonne,  im  winter 
tag  gefetzliche  zeit).  417.  436.  442.  443,  welche  ftellen  zwar 
Ton  über&hrt  oder  befÖrderung  armer  leute  und  der  gerichts- 


*)  klimmende  (fol  oriens)  und  finkende  (occidens).  ATpler  hofir.; 
klimmende  sonne  ende  ddlende,  Matthaei  tr.  de  nobilitate  p.  585,  rgl 
oben  f.  36.  37;  funna  kifa;.    Diut.  1,  492». 

**)  debet  venire  cum  fuis  teTdbus  yalituris  ad  locnm  illum  aflignatam 
et  debet  ibi  Itare  fimul  cum  aliis  probis  hominibus  danec  fteßa  appareoL 
urk.  Yon  1247  aus  Huefca  in  Aragonien  b.  Ducange  6,  729;  frans,  k  heitre 
deftoüee;  [die  fol  man  alle  iar  uf  S.  Martins  tag  geben,  phant  oder  gelt, 
e  man  die  ßem  an  dem  himd  möge  gefehen,    Mones  anz.  5,  44] 
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ladungen  reden,  d.  h.  auf  diefe  yerrichtungen  den  viel  allge- 
meineren  grimdiatz  anwenden,  [öftg.  p.  18  heißt  der  tag  nach 
fonnenontergang  urpinga  d.  h.  über  dingzeit  hinaus.] 

Sonneneeü  galt  nämlich  f&r  alle  gerichtlichen  handlangen, 
nicht  nur 

1.  f&r  die  eigentliche  hegong  und  haltung  des  gerichts,  und 

2.  für  das  warten  der  parteien  aufeinander  (placitum  cu- 
Ilodire,  adtendere,  obfervare);  fondem  auch 

3.  fCb*  die  gerichtliche  ladung;  von  dem  nord.  umgefandten 
gerichtszeichen  foU  nachher  gehandelt  werden,  daß  der  ladende 
bete  nach  fonnenuntergang  nichts  mehr  ausrichten  konnte,  be- 
weifen  folgende  Hellen:  dit  \b  riucht,  dat  di  fria  Frefa  ne  thoer 

dis  gr^ya  ner  dis  fchelta  ban  |  tielda  efter  forma  fedel,  Fw.  39;  816 
man  foU  auch  wißen,  daß  die  weibel  einem  ieglichen  mann  wol 
mögen  f&rgebieten  bei  der  funnen^  fo  aber  die  purnie  ze  reß 
humt,  fo  hat  ir  gebot  kein  kraft.  Augsb.  ftat.  (Walch  4,  94. 
95) ;  der  büttel  foll  einen  befeßenen  man  vorgebitten  die  weil  es 
fchön  tag  iß  u.  anders  nicht,  einen  fremden  u.  fein  pferd  mögen 
He  aufhalten  zu  aller  zeit.  Walch  3,  254 ;  item  weifen  wir  auch, 
daß  ein  ieglicher  der  an  unferm  gericht  richtlich  mit  recht  wil 
handeln  mit  den  einwohnem,  er  fei  fremd  oder  einheimifch,  mag 
einem  ieglichen  durch  den  fchultheißen  am  abend  vorhin  bei 
fonnenfcJiein  mit  einem  heller  gebieten  uf  die  drei  obberürte 
tag  u.  nicht  uf  andere  gerichtstag.  Dachsweiler  w.;  man  foll 
der  widerpartei  einen  tag  zuvor  vor  dem  gerichtstag  ßirgebieten 
laßen,  daß  fie  noch  bei  fonnenfchein  eine  meilwegs  gehen  kann 
nach  einem  redner  oder  f&rfprecher.    Hofftetter  w. 

4.  ja  es  wurde  darauf  gefehen,  daß  richter  und  urtheiler 
noch  bei  tag  heimkehren  konnten,  wie  beim  heergebot,  fo  daß 
dingpflichtige  und  heerpflichtige  hierin  einander  gleichen  (oben 
f.  227):  auch  fol  ein  faut  eime  ieglichen  burger  oder  graf- 
fchaftman  und  allen,  die  ime  die  hennen  geben,  ire  dag  leifteny 
fo  fie  fin  bedurften,  uf  Gn  koft,  als  frue  als  er  bi  fonnenfchin 
wider  heime  möge  komen.  Seligenftatter  fendr.;  der  ritter  fol 
das  gericht  bereiten  oder  gehen,  ob  dem  gerichte  des  noth  wäre, 
auf  feinen  koften,  u.  fol  da  werben  des  gerichts  ehre  u.  nutzen, 
als  immer  er  möchte  bei  einem  tag  oder  nacht  wieder  heim- 
kommen, wäre  es  aber,  das  er  bei  einem  tag  u.  einer  nacht 
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nicht  mOdite  heimkommen,  daromb  foU  ihme  das  geiieht  ein 
gleidies  (billigen  kofteneriatz)  thun,  das  dan  biUich  n.  möglich 
wäre,  ohne  gefihrde.    AltenhafL  w. 

6.  der  gerichtlidie  Zweikampf  erforderte  fonne;  nadi  ihr 
theilte  man  den  Ilreitem  das  feld  (oben  L  540)  und  f>or  fornm^r 
Untergang  mofte  der  g^ner  befiegt  werden;  TgL  Bignon  za 
Marc.  p.  301.  Als  dio  forma  figende  is  ende  diu  ku  da  klewen 
dene  deth,  fo  ne  tho^  di  fria  Frefa  efterdam  dis  days  an  fbride 
with  ftaen,  om  dat  hi  6r  gr^t  ne  was.  Fw.  39. 
817  6.   Vollziehung  der  ftrafe  erfolgte  vor  fonnenutUergang*).  |  Es 

in  übrig,  einige  hierher  bezügliche  ausdrücke  des  alten  (aUfchen 
rechts  zu  erlautem;  folem  coUocare  (culcare,  colcare).  L  M.  40  [37]. 
43  [40].  63  [60].  76  [cap.  2  ad  L  laL  8]  und  folfatire.  L  fiiL  76 
[cap.  2  ad  L  lal.  8].  form  Marc  2,  37.  Sirmond.  33.  andegsT. 
12.  13.  14.  16  ete.  Ducange  6,  686  fcheinen  mir  gleichbe- 
deutig,  diefem  jenes  nachgebildet  Cottocare  braucht  die  lat 
fprache  nie  von  dem  untergehen  der  fonne,  wohl  aber  die  ro- 
manifche,  ital.  colcare^  provenz.  ccicar  (lo  folelh  colcat),  altfranz. 
colcier^  neufranz.  coiichcr  (le  foleil  couch^)  und  der  germanilmus 
ift  nicht  zu  verkennen,  da  collocare  feijgen  heißt  (gotL  fatjam^ 
agf.  fettan,  altn.  fetja)  und  in  allen  unfom  mundarten  die 
untergehende  fonne  die  üch  fetzende,  zu  ßtz  und  ruhe  gehende 


*)  decoUatio  ejus  in  ipfo  folis  occafu  fiebat  Ditm.  meifeb.  lib.  2 
p.  29  (Beinecc);  [item  ofte  ein  deif  ofte  misdeder  yor  dem  gogericht 
(Bueren  bei  MUnfter)  mit  rechte  verwunnen  worde,  den  mag  men  leiden 
die  ftraten  weder  ut  tofchen  Tateiutea  hofe  u.  Beckehufe,  dat  na  Menke 
de  £nid  beft  und  vor  den  SibbeDhnfen  hen  beß  an  den  galgen,  und  ofte 
die  deif  ofte  misded^  in  dem  dage  u.  drei  fackeUn  in  den  auent  mit 
rechte  nicht  gewonnen  enworde  u.  OTemachügb  worde,  fo  foilen  fei  den 
misdeder  lereren  in  mins  hem  van  Monfter  hogeüte  gericbte.  Kindlisger 
35,  22.]  Hinrichtung  an  yiel^i  orten  vormiUage^  daher  noch  in  unfern 
tagen  arme  Ainder  durch  bis  sulettt  aufgefchobne  geft&ndnifTe  oder  auf 
jede  andere  art  zu  bewirken  fnchen,  daß  die  mittsgtftonde  Terftreiehe. 
Pfifters  räuberbande  nachtrag  p.  311.  Näcktlicke  hinrichtongen,  wie  ^t 
in  Griechenland  galten,  laufen  wider  alle  deutfche  litte.  [Die  todetftiafe 
in  Sparta,  durch  ftrangulation  im  gefüngms  oder  hinabftursen  in  den 
Käadas,  wurde  ftets  zur  nachteeü  Tollzogen;  auch  in  Athen  galt  ron 
alten  zeiten  her  das  gefetz,  niemanden  bei  tage  hinzurichten.  0.  Müller 
Dorier  2,  226.] 
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genannt  wird«  ygL  ahd.  fannün  fedalgang  (occafos),  agf.  feÜgang 
(gnnun.  2,  493),  [altf.  fcr^  Tanne  te  fedle,]  altn.  ßlfetr,  agf. 
fumfei;  ahd.  fonna  kila;,  altn.  f6lin  fetft  (fol  occidit).  Hiw 
haben  wir  alfo  bochltablich  das  falifche  fdlfoAium;  keine  toz 
hibrida,  weil  die  Franken  fol  (wie  die  Gbthen  lanil,  die  Nor- 
mannen f6l)  neb^i  fonna  lagen  konnten.  Von  der  zolammen- 
fetzong  folTEMUnm  fcheint  nun  das  rerbum  folfadire*)^  folfatire 
abgeleitet  und  es  ifb  unmöglich  dabei  an  das  lai  fol  und  fatis 
(als  hieße  es,  die  fonne  befriedigen)  zu  denken.  In  der  alten 
rechtsfprache  bedeutet  folfatire:  placitum  usque  ad  occafum  folis 
obfenrare,  wie  es  Qregor  von  Tours  umfchrieben  hat,  des  aus- 
bleibenden gegners  bis  zu  ende  des  gerichts  warten^);  es  gilt 
demnach  Tom  erfcheinenden  theil,  fei  er  klager  oder  beklagter. 
So  erklart  es  auch  Maurer  p.  52,  der  nur  von  irriger  etymologie 
ausgehend,  folfatire  und  folem  collocare  unterfcheiden  will. 
Daß  aber  auch  letzterer  ausdruck  nicht  den  finn  ron  diem 
praefigere  (tag  fetzen)  haben  kann,  ergibt  die  vergleichung  der 
formeln,  denen  folem  fecundum  l^em  collocare  und  fecundum 
l^em  foUAtire  einerlei  üt**).  | 

II.  Wochenaeü.  Welche  tage  waren  faßt  und  nefaßi?  818 
es  fcheint,  daß  die  gerichtlichen  verfanunlungen  vorzugsweife 
am  dritten  tag  der  woche  gehalten  wurden,  wie  fchon  Gobelinus 
Perfona  2,  4  bemerkt  hat:  ding  in  antiquo  Yulgari  fonat  Judicium, 
prout  patet  in  his  vocabulis  holtgeding,  frigeding,  et  quia  Judi- 
cium mortis  gentiles  attribuerunt  Martin  dies  martis  dingestag 
iqpud  gentiles  teutonicos  dicebatur.    et  in  Iignum  iflius  Judicium 


*)  die  fclireibung  fadire  f.  fatire  ift  wie  oben  L  llß  fcabinus,  riba 
f.  fcapinoBy  ripa;  ygL  fpan.  fed,  rueda  f.  Iltis,  rota. 

^)  [noch  im  j.  1358  heißt  es  in  einer  ark.:  und  hat  der  Yorg.  (der 
klSger)  gewartet  din  (des  beklagten)  vor  uns  in  gerichte  nf  finem  dritten 
tag,  als  uf  finem  ostag  in  der  egen.  fache,  den  tag  und  die  iagzü  us,  als 
recht  ift  Freib.  ork.  nr.  242.] 

••)  was  heißt  in  nubi  folfatire?  L  TaL  76  [eap.  2  ad  1.  (al.  8];  de 
noTO,  denuo  fchon  darum  nicht,  weil  die  ftelle  vom  erßen  foUatire  redet; 
warten  bis  ^e  fonne  hinter  den  wölken  i(t?  oder  könnte  ein  fTmbolifehes 
gebärdenfpiel  in  der  luft  (nndar  wolcnnm,  [agf.  nnder  volcnum])  gemeint 
fein,  wie  auch  bei  anderm  anlaß  fkreiche  in  die  loft  geTchahen  (vgl  oben 
L  279)?    [fieh  Pertz  4,  7.    Merkel  p.  41:  inubi  fir  ibi.] 
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quoddam  occoltum,  concemens  poenam  morte  paniendoram  in 
certisr  calibus  in  partibas  Wellphaliae,  praecipue  die  marKs 
celebratur^  quod  quidem  Judicium  incolae  friding  appellant. 
Was  nun  die  herleitung  von  dienftag  aus  dingstag  ^  dingestag 
angebt,  fo  wäre  letztere  form  eril  aus  älteren  fprachdenkmalem 
zu  beweifen,  welches  ich  aber  nicht  vermag,  auch  gibt  es  kein 
agf.  I^ingesdäg,  kein  altn.  )>lngsdagr,  bloß  die  Niederlander  haben 
in  fpäterer  zeit  die  bedenkliche  fchreibung  dingsdag  angenommen; 
[auch  bei  Neocorus  2,  459.  462  dingdag,  467  dingesdag.']  Bei- 
nahe möchte  ich  ße  fftr  yerwerflich,  wenigftens  den  namen 
dienJftag  ftLr  unhochdeutfch  und  aus  dem  iächf.  tiesdag  entitellt 
halten,  was  felbft  durch  die  form  diellag,  diftig  in  einigen 
oberdeutfchen  gegenden  beftätigt  wird*).  Allein  wenn  fchon 
jene  ableitung  aufgegeben  werden  muß,  reden  andere  gründe 
819  ftir  die  lache  felbft.  In  Norwegen  gefchah  die  ladung  |  zu  er- 
fcheinen  auf  dienAag:  hann  fcal  fbefiia  honum  tyrsdagin  nsefta 
eptir  p&Tkayiko.  Gulaj?.  p.  296;  oc  ftefhdi  honom  til  iardar 
tyrsdaginn  n.  e.  p.  ibid.  297 ;  oc  geri  ek  |?er  ftefiio  til  at  lyda 
hefdar  vitnom  minom  tyrsdagin  n.   e.  p.  ibid.  300.     Viele  alte 


*)  die  echthochd.  benennoDg  ift  die  unter  dem  volk  in  Schwaben 
erhaltene  ziestag^  zißig,  ahd.  siestac,  gL  blaf.  76* ,  in  noch  älterer  fonn 
wahrfcheinlich  jsiutoestaCy  ziustac,  genau  dem  agf.  tivesdäg,  engl,  taesdaj, 
frief.  tysdag,  altn.  t^sdagr,  tyrsdagr,  fchwed.  tisdag,  dän.  tirsdag  ent- 
fprechend  und  wörtlich  dies  martis  bedeutend^  weil  mars  ahd.  £iUy  agf. 
tiv,  altn.  tjr  heißt,  goth.  titts  (=  lat.  deus),  fein  tag  alfo  tivisdags  heißen 
würde;  [vgL  oben  f.  748  tie.]  Hin  und  wieder  erfcheint  auch  in  Ober- 
deutfchland  für  zillag  zinftag,  wodurch  die  yermuthete  Verderbnis  des 
dienftag  aus  dieftag  beft&rkt  wird.  In  Baiern  und  Oellreich  wird  der 
dienftag  ganz  eigenthümlich  ertagj  iertag,  iärtä  genannt,  ein  dunkles  wort, 
worauf  ich  mich  hier  nicht  einlaße,  vgl.  SchnL  1,  96.  97.  Beziehung  auf 
das  gericht  fcheint  nun  freilich  auf  den  erden  blick  weder  der  name  dies 
martis,  noch  zieftag  zu  gewähren,  Mars  und  2Uu  (fo  viel  wir  ans  dem 
nord.  T^r  folgern  können)  ftanden  dem  krieg  und  fieg  vor.  Da  indeflen 
fchon  nach  allgemeiner  anficht  das  gerichtliche  verfieihren  ein  fb^t  (ding- 
ftrit,  lis  forenfis)  und  noch  mehr  nach  deutfcher  ein  kämpf  und  gottes- 
urtheil  ift,  fo  fUg^  floh  bei  näherer  betrachtung  kaum  ein  anderer  gott 
beßer  zum  oberften  richter.  Ich  begreife  nicht,  warum  Maurer  p.  29 
(wohl  nach  Dreyer  venu.  abh.  p.  820)  den  dienftag  auf  Odin  zieht,  dem 
ja  in  allen  deutfchen  fprachen  der  mittwoch  heilig  ift  (gonsdag,  wonsdag, 
onsdag,  wednesdag,  dies  mercurrii). 
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placita  find  vom  dienftag  datiert:  cumque  refiderent  miHi  .  .  . 
in  Narbona  civitate  die.  mortis  per  moltoram  altercationes 
audiendas.  Baluz  app.  nr.  16  (a.  783);  notavi  diem  mortis. 
Neug.  nr.  18  (a.  754);  desgL  Goldaft  nr.  1.  17.  22.  42.  76. 
Die  ungebotnen  gerichte  Mien  nach  den  weisthümern  häufig 
auf  dienßage:  lehengericht  zn  NiederoLn  auf  einftag,  Wenk  2 
nr.  297  p.  297  (a.  1324);  hoferecht  zu  HaTelach  ginptag  in  dem 
meigen,  in  dem  oogefte  o.  homung;  eigengericht  zu  Eifenhaofen 
^inßog  18.  jan.  1485;  gericht  zq  Rorbach  1481  dinflog  nach 
Jacobi;  zu  Rieneck  dienßag  nach  pfingften  1559;  dinftog  nach 
dem  gefchwomen  montag.  Erlenbacher  vertr.  ron  1409;  dinftog 
zu  Windesheim;  auch  wifen  wir,  das  ein  fri  merkerding  M  fin 
o£P  dem  dinftog  nach  dem  achtzehenden  dage  u.  of  den  tag  fal 
man  meiller  u.  foit  kiefen.  Bibrauer  w.  Hierher  gehört  auch 
eine  ftelle  des  magdeburger  rechts  (Gbupp  p.  272):  der  fchult- 
hei^e  hat  die  echteding  ein  nach  deme  zwelften  tage,  da;  andere 
des  dinftages  fo  die  ofterwoche  u^et,  da;  dritte  aJs  die  pfingli- 
woche  a;get,  nach  diefen  dingen  leget  her  fin  ding  u;  ummer 
ubir  yiercennacht.  Bis  auf  neuere  zeiten  wurden  die  meklen- 
burger  Untergerichte  ordentlich  alle  dienftage  gehalten.  Franke 
alt  und  neu  Mekl.  1,  165  und  zu  Lübek  todesurtheile  den 
mifTethatem  fonntags  bekannt  gemacht,  dienftogs  vollzogen. 
Dreyer  verm.  abh.  821  ^). 

Ohne  zweifei  konnten  aber  auch  auf  jeden  andern  Wochen- 
tag und  Tor  alters  den  fonntag  nicht  ausgenommen,  gebotne 
gerichte  anberaumt*),  und  am  unbefchrankteften  handlungen 
freiwilliger  gerichtsbarkeit  yorgenommen  werden.  Die  notare 
merken  bei  gerichtlichen  traditionen,  donationen,  permutationen 
eben  fo  oft  andere  tage  als  den  dienftag  an  und  es  ift  darum 
auf  die  vorhin  aus  Neugart  und  Ooldaft  gegebnen  bel^e  wenig 
gewicht  zu  legen:  notavi  diem  lunoe,  Goldall  |  nr.  21.  55.  56.  820 
67.  74.  75;  diem  mercuril  2.  8.  20.  65.  Neug.  nr.  21.  Ried 
nr.  20;  diem  javis.     Goldaft  nr.  5.   7.   18.  28.   70.  83.     Neug. 


*)  [bei  Abele  onordn.  1,  7  fällt  die  hinrlchtang  auf  freitag,  das  ab- 
künden  des  lebens  (todesurtheil)  auf  erichtag,] 

*)  das  friefifche  bodting  beginnt  den  montag,  dauert  aber  auch  die 
fUnf  folgenden  Wochentage.    Fw.  36. 
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nr.  20.  24;  diem  vtmeris.  Goldaft  nr.  15.  26.  28.  46.  64;  diem 
labbati.  nr.  68;  diem  domimewm.  nr.  44.  57.  63^  71.  [Die 
hnndertjfihrigen  protocoUe  des  delbrücker  mai  nnd  herbftgerichts 
vor  dem  hagedom  haben  meiil  dies  hmae  und  mortis;  dnigemal 
kommen  aach  andere  tage.]  Weitere  aafinerkiamkeit  auf  diefen 
gegenAand  wird  alfo  hanptfSchlidi  die  data  der  nrkonden 
über  eigentliche  proceCTe  oder  nngebotne  geridite  zu  beacht^i 
haben. 

Die  Alamannen  begünstigten  ßatt  des  dienßags  den  famftag, 
erlaubten  aber  auch  andere  tage,  ipfum  plaeitum  (conventus  in 
centena)  fiat  de  fabhato  in  fabhatum  aut  qwM  die  comes  ant 
centenarins  volnerit.  1.  Alam.  36,  2  [36,  1].  Das  engl,  hosting 
foUte  mantäglich  gehalten  werden:  debet  enim  fingolis  feptimams 
die  Junae  hustingis  federe  et  teneri.  1.  Edoardi  con£  35  [32* 
§  12],  vgl.  Spelman  f.  t.  Sehr  viele  weisäiümer  bezeichnen 
den  mofUixg  für  das  nngebotne  gericht  und  hier  lag  die  yer^ 
wechflang  nahe,  indem  auch  da,  wo  dienftag  zur  eigentlichen 
haltnng  feftgefetzt  iß,  montag  zu  der  verfammlung  des  volks 
beßimmt  wird;  in  einigen  gegenden  hieß  der  dienftag  afier- 
montdg  (zweiter  montag).  Der  freibot  fol  allen  freien  Imiten 
verkündigen,  darzukomen  auf  den  montag  nechft  nach  dem 
pfinglltage  nach  mittag,  und  des  gerichts  da  warten  auf  den 
dinftag  nehell  darnach  in  den  pfingßheilgen  tagen;  were  es 
auch,  das  ein  freimann  uf  den  montag  nicht  komen  mecfat,  der 
komen  wolte,  keme  er  uf  den  dinftag^  der  bette  nicht  ver- 
brochen. Bienecker  w.  Wenne  och  das  ding  werden  fol,  fo 
fol  der  von  Ohfenftein  der  das  gericht  befitzen  fol  kcmien  an 
dem  mendage  davor  ze  naht.  Haflacher  w.  Den  montag  ftbrs 
nngebotne  ding  fetzen  das  Dreißer,  Dachsweiler,  Bacharaeher, 
Salzfchlirfer,  Wallhaufer  w.;  alle  wertheimifchen  weisthümer 
drei  gefchworen  montag^  vgl.  das  Büttelbrunner,  Diefenihaler, 
Heidenfelder.  So  auch  im  Rheingau  und  an  der  Lahn.  Bodm. 
653  und  Eberhard  vom  gefchwomen  montag  p.  4.  Seltner  on- 
gebotnes  gericht  an  andern  Wochentagen:  mittwochen  im  Eeucher 
u.  S.  öoarer  w.;  donnerßag  im  Eilper  w.  und  im  Lauker  von 
1428  (domftag  nach  dem  zwelften  tag);  famßag:  unfer  famtz- 
dagesgericht  binnen  den  vier  orten  des  marktes  zu  Gochma 
Günther  3  nr.  552  (a.  1375),  jGamftags  richteten  auch  die  Weiter- 
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wdidinger  in  Friealand.    Von  freitag  weiß  ich  gar  kein  belTpiel. 
Wahrfclieinlich   war  |  ancb   fchon   frühe*)   und   im   ndttelatter  821 
durchgängig  der  fonntag  oder  ein  hohor  fefttag  dies  nefiEkHos. 

ni.  'JahrsBeit,  Gebotne  gerichte  Tcdwnm  zu  jeder  zeit  im 
jähr  gehalten  werden,  hier  fragt  es  fich  bloß  nach  den  r^el- 
mäßigen  gebotnen  und  nach  den  ungebotnen  yolksyerfammlungen, 
land,  gau  und  markgerichten. 

1.  das  heidenthum  bertlekfichtigte  den  mondwechfel;  neuer 
und  voller  mond**)  wurde  fftr  günfldg,  wachfender  und  fchwin- 
dender  fftr  ungünltiir  zur  verfammlunfr  anffefehen.  Coeunt,  nifi 
qmd  fortaitaret  Litmn  inciderit,  c«^  dia>us,  qnnm  aut 
inehoatm'  hma  aut  impletur,  nam  agendis  rebus  hoc  aufpica- 
tiffimum  initium  credunt.  Tac.  Germ.  cap.  11.  In  der  litte  des 
landes  Hadeln  fcheint  davon  etwas  übrig  geblieben :  gericht  und 
recht  im  weichbilde  Ottemdorf  alle  monat  auf  den  voUen  mond. 
Pufend.  app.  1,  5.  Da  nun  zwiTchen  jedem  vollmond  und  neu- 
licht vierzehn  nachte  liegen,  fo  erklärt  fich  hieraus  die  bafis  für 
alle  gerichtsfrülen;  ich  habe  £  221  erläutert,  warum  in  der 
fechswöchentlichen  eine  dreimal  vierzehnnächtige  ffcecki  Sehr 
häufig  fcheinen  die  gebotnen  gerichte  alle  vierzehn  tage  ge- 
halten worden  zu  fein,  aver  viertein  nacht,  Sfp.  1,2,  ygl. 
Maurer  p.  158.  159;  [per  kalendas  aut  pofb  XV  dies.  L  Bajuy. 
U.  15,  1  [2,  14].] 

2.  daß  die  großen  yolksyerfammlungen  fich  auf  heidnifche 
apferfefte  gründeten,  iß;  f.  245  und  745  vermuthet  worden. 
Gewohnlich  ifb  von  dreien  im  jähr,  feltner  yon  zweien  oder 
yieren,  am  feltenfben  bloß  yon  einem  gericht  die  rede. 

a.  das  eine  ungebotne  gericht  vergleicht  fich  dem  mero- 
yingifchen  eam|H«^  martitis  und  iem  carolingifchen  maßcampua 


*)  ne  dominicis  diebos  mercatum  fiat  neque  placitom  et  ut  bis 
diebus  nemo  ad  poenam  vel  ad  mortem  judicetur.  capit.  1  a.  813 
§  15  (Georg.  772  [MG  Capitularia  I  p.  174],  vgl.  581  §  18  [MG  Capi- 
tnlaria  I  p.  69).  1169  §  140  [MGLL  IV  p.  512)).  Nacb  1.  Vifig  IL  1, 18 
kein  gericht  an  fonn,  feft  nnd  emtetägen  (fexiae  meflivae). 

**)  wädel.  Stald.  2,  426;  agf.  m6na  vadol,  Nacb  dem  yolksaber- 
glanben  foll  man  im  neumond  fem  geld  zäbleD,  im  voUmond  ein  baus  be- 
zieben.   Bockenpbilofopbie  3,  38.  3,  55.    [mythoL  p.  404.] 
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(f.  245);  jenes  begegnet  dem  ofterfeft  der  chiiften,  diefeR  dem 
himmel&hrtstag  oder  pfingilen.  Play  generalle  de  maye,  record 
de  Weifmes;  das  meiding  za  Langen  in  der  dreieiche  (a.  1417). 
privil.  francof.  1,  265;  [holting  des  andern  dags  nae  maidach^ 
als  einem  dairto  geordneten  Ilefflichen  dagL  Beichsmarker  w. 
§  7;]  an  dem  tage  uf  unfers  herm  uff  arte.  Dreieicher  w. 
822  (a.  1338);  item  nf  den  mitwochen  in  den  pfingeß-  \  hdUgen 
tagen  Tollen  alle  lehenherm  ungeboden  gein  Keachen,  do  das 
oberlte  gerichte  iil,  komen.  Eeucher  w.*);  [ein  gericht:  in 
der  andern  woche  nach  trimtaüs.  Hameler  ger.  proi  §  1.] 
Advocatus  ofterhovenfis  ex  antiqua  lege  non  debet  habere  niC 
unum  et  legitimum  generale  placitum.  MB.  5,  135  (a  1175). 
Das  frießfche  nor  alle  vier  jähre  gehaltne  bodting  erfolgt  aber 
erll  nach  Johannis:  efter  fumeris  nacht  ^  ^r  lettera  ewen  nacht 
(nach  mittfommemacht,  vor  dem  herbfb).    Fw.  35. 

b.  zwei  jährliche  gerichte.  Das  eine  föllt  auf  fiiüiliiig, 
das  andere  auf  herbfb  (altn.  Y&r]7ing  und  haart|?lng):  at  ad 
mallnm  venire  nemo  tardet,  primum  circa  aeflatem^  fecmido 
circa  autumnum.  capit.  a.  769  §  12  (Georg.  539  [MQ  Gapita- 
laria  I  p.  46]) ;  meigeding  und  herheftding.  Seligenftatter  fendr.; 
tempore  pkdtorum,  quae  vulgariter  dicuntur  herpftteding  tl 
meienteding,  Herrgott  3,  715  (a.  1363);  uf  meyengedinginen 
und  Jwrpftgedinginen.  Tfchudi  2,  202  (a.  1433);  [im  mai  und 
weinmonat,  Matzendorfer  dingrodel;  mai  und  herbßgeridUe, 
Simlers  eidg.  p.  451;]  in  dem  meigen  und  ze  ogoßen,  Hafe- 
lacher  w.  Die  weisthümer  bezeichnen  auch  den  frühling  durch 
WaUburgis  (1.  mai),  den  herbft  durch  Martinitag:  zwei  gerichte 
zu  S.  Martin  und  S.  Walburg.  Hoflletter  w.;  allwegen  jedes 
jähr  zwei  merkergeding ,  das  ein  uf  Walpurgis,  das  ander  uf 
Michaelis.  Bingenheimer  w.,  gerade  wie  die  maibeten  und 
herbftbeten  auf  Waltburg  oder  Martini  erlegt  werden  (oben 
r.  358),  walperkühe  (vaccae  inferendales,  oben  f.  362).  Oberlin 
1930,  martinshüner,  pfingfthüner  (oben  f.  374),  maigaßenzins 
(f.  387),  walpertsmännchen  (f.  388).  [Im  Carber  markgeding 
die  zwei  gerichte  am  Johannis  und  Michaelisabend.]     Seltner 


*)  maD  YgL  die  yerfammluDg  der  hezcD  in  der  erften  mainacbt 
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ift  die  anficht,  wonach  beide  gerichte  in  den  winler  und  fommer 
yerl^  werden:  man  weift  jarlich  zwei  ungeboden  dingtag  zu 
halten,  den  erften  auf  dinltag  negft  nach  der  heil,  drei  könig 
tag,  der  ander  auf  dinftag  nach  S.  Johannis  des  teufers  tag  im 
fommer  gelten.  Windesheimer  w.;  [montag  nach  Margaretha 
and  montag  nach  cathedra  Petri.    Holthaufer  hölting.] 

c.  drei  gerichte.  Der  glaube  an  drei  heilige  tage  (drei 
hochgezite)  des  jahrs  hat  in  der  alten  weit  tiefe  wurzel,  mundum 
gentiles  ter  in  awno  patere  putabant^  fagt  Feftus.  [0.  Müller 
Etr.  2,  97.]  Unfere  vorfehren  fcheinen  das  jähr  nur  in  drei 
Zeiten  getheilt  zu  haben:  hiems  et  ver  et  aeftas  intellectum  ac 
Yocabula  habent,  auctumni  perinde  nomen  ac  bona  ignorantur. 
Tac  Germ.  26,  richtiger  war  vielleicht  der  herblt  |  vorhanden  823 
imd  das  firfihjahr  mangelnd?*)  Merkwürdig  ift  die  Helle  der 
Yugl.  faga  cap.  8,  Odin  verordnete  drei  jahrliche  opfer:  ]?& 
fkyldi  blöta  {  moti  vetri  til  ärs*  (pro  annona),  enn  at  midium 
vetri  blöta  til  grödrar  (pro  feracitate),  it  f^ridia  at  fumri^  )>at 
var  Cgrblöt  (pro  victoria).  Das  erlle  opfer  fiel  in  den  herbfb 
(gegen  den  winter),  das  zweite  in  den  winter,  das  dritte  in  den 
fommer.  [Ähnlich  Ol.  helg.  cap.  115:  J^at  er  fidr  f^eirra  at  ha£sk 
bl6t  1  häuft  oc  fagna  ^k  vetri  y  annat  at  midjom  vetri  ^  enn  it 
]?ridja  ai  fumri;  ibid.  cap.  123:  J^riu  blöt  hvem  vetr,  eitt  & 
vetmdttcm^  annat  at  midjom  vetri,  ]?ridja  at  fumri,']  Diefe  ein- 
theüung  des  jahrs  in  drei  abfchnitte  wird  auch  durch  die  drei 
zwifchenraume  (anna  1  millom)  beftätigt,  in  welchen  nach  6ula)?. 
p.  409.  410  die  wege  ausgebeßert  werden  foUen,  der  erlle  Zeit- 
raum geht  von  der  fchneefchmelze  bis  zur  pflugausfahrt  (til 
)?egar  ihior  er  af  ok  til  )?els  er  plögr  kemr  üt),  der  zweite  von 
beendigter  feldausftellung  bis  zur  heumahd  (er  lokit  er  värorko 
ok  til  heyfl&ttar),  der  dritte  von  beendigter  ernte  bis  zum  fchnee- 
Ml  (er  andvirki  er  1  gardi  oc  til  ]?els  er  Ihior  kenn:  &  fpöni). 
Der  erfte  zwifchenraum  folgt  auf  den  winter  ^  der  zweite  auf 
den  fommer,  der  dritte  auf  den  herbß.     In  den  carolingifchen 


*)  die  namen  fommer  und  winter  find  allen  deatfchen  fprachen  ge- 
mein,  wegen  herbft  verweife  ich  auf  gramm.  2,  868;  firühling  ift  kein 
aHes  wort,  vgl.  altn.  vor,  vftr  (lat.  ver),  ahd.  lengizo  (gramm.  2,  510), 
[bei  Neoc.  lent  und  verjähr.] 
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capitolarien  finden  lieh  drei  allgemeine  placita  verordnet,  die 
zeit  wird  als  bekannt  Yoraosgefetzt:  de  placitis  qnidem,  qoie 
liberi  homines  obfervare  debent,  confbitutio  genitoris  noftri 
penitus  fervanda  atque  tenenda  efb,  ut  yidelicet  in  anno  tria 
folmnmodo  generäUa  placita  obferrentor.  Gborg.  1212  [MGLL IV 
p.  538].  1384  [MG  Capitularia  I  p.  444].  So  auch  bei  den 
Angeliachren :  and  häbbe  man  priva  on  geare  borbgemöi 
1.  Gnut.  18  p[L  18];  faanimotmn  (agf.  fyäng^nöt)  ter  in  aimD, 
Houard  2,  392;  und  in  vielen  urk.  des  mittelalters:  trüms  pnn- 
dpaUbus  malUSj  qni  volgo  ungeboden  ding  Yocantur.  cod. 
lanresh.  nr.  131  (a.  1071);  item  adyocatus  habet  federe  tria 
judicia  com  bacnlo,  nt  eft  juris,  et  homines  qui  pertinent  ad 
iltum  Judicium  debent  manifellare  jura  fua  et  noftra,  et  qni 
remanferit  extra  Judicium,  habet  adyocatus  ipfum  punire.  Wdr 
terer  w. ;  tria  plebifcita,  quae  dicuntur  tmgeboten.  Kuchenb.  9, 
154  (a.  1235);  praedicti  fratres  de  Bikkenbach  ter  in  anno 
pofTunt  in  fbrata  communi  judicio  praeßdere  in  yilla  praedicia. 
Gudenus  1,  853  (a.  1291);  item  tria  £\iat  judida  per  annum, 
824  quae  dicuntur  judicia  non  indida.  \  Deuzer  rechte.  Binnen  dea 
dren  dingen.  Sfp.  2,  4;  alle  achtzehn  wachen^  d.  h.  dreimal 
jährlich.  Sfp.  1,  2.  3,  61 ;  wir  gebieten  bi  unTem  gewalt  allen 
den  hemm,  die  lanttading  fulen  gebieten  uf  d^n  lande,  da;  li 
e;  drißunt  haben  in  dem  jare.  fchwäb.  landr.  348  Schilt;  [drin 
lantteidinc  in  dem  jär.  HelbL  2,  757.]  Belege  aus  neueren 
weisthümem:  alle  die  jenne,  die  ein  eigen  rouk  hebben  in  einer 

Men  grayefchaft  m  darinne  wonnen die  fin  in  dem 

rechten  iaUches  jairs  io  tom  minneCten  drie  fchuldig  zo  fi)lgen 
vor  dat  elike  dink  u.  frigerichte.  Kindl.  3,  626.  627  (a.  1490), 
vgl.  3,  720 ;  do  ward  gevunden,  ein  iowelk  man  de  fek  in  d^ne 
wolde  unde  in  deme  vorlle  emerde,  de  is  plichtich  dat  vorlling 
in  deme  jare  drie  to  fokende.  Harzer  forltd.  §  7;  de  trüms 
judiciis  annäUbus.  Sueilerer  w.;  drei  dingliche  tage.  Glenxer 
w.;  auch  mag  m.  h.  von  Wertheim  oder  fin  gewalt  dri  ge- 
fchworen  montag  haben  in  eim  ieglichen  jare  zu  HaidenMd. 
Haidenfelder  und  Diefenthaler  w.  [Der  ausdruck  dreiding^  Judi- 
cium tema  yice  in  anno  exercendum.  Böhme  beitr.  6,  68. 
Haltaus  f.  v. ;  zu  Modelsdorf  dreiding  gehalten  und  bauerhandd 
gehörei    Schweinichen  3,  159,  vgl.  2,  263.] 
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Weisthümer,  welche  zeiten  angeben,  fldmmen  nicht  völlig 
fiberein,  verlegen  auch  die  gerichte  nach  ungleichen  zwifchen- 
ramnen.  Unter  yerfchiednen  beflimmangen  fcheinen  jedoch 
überall  winter^  fommer  und  herhß  gemeint  Häufig  heißt  es  zu 
homnng,  mai  und  herblt:  ze  drin  zUen  im  järe,  ze  meien^  ze 
herbeße  u.  ze  hanmnge  dem  Yoite  driu  dienft  geben.  Öhringer 
w.  (a.  1253) ;  zinitag  in  dem  meigen^  in  dem  ougefle  u.  homung. 
HaTelacher  w.;  greffending  zu  mitten  homunge^  zu  mitten  methe 
und  dinilags  nach  Michaelis.  Arheiliger  w.;  dirre  hof  het  trm 
gecUnge  alle  jar,  eins  zu  mittelhomung  u.  eins  zu  mittehneigen 
u.  (eins)  zu  afierkähne  u.  howe  (d.  L  wann  geemtet  und  geheut 
ifk).  Schilter  cod.  feud.  Alam.  369^;  drei  gerichte  zu  homung^ 
zu  maien  u.  herbß.  Obembreiter  w. ;  die  keller  lagent  all  vier, 
da;  miner  frowen  amman  u.  och  ain  Yogt  zem  jar  habint  drü 
gerickty  ains  uf  mitten  rebmanot  (februar,  nicht  fept.  Oberlin 
1272),  da;  ander  uf  mitten  maigen^  da;  dritt  uf  den  erßen 
herpftmcmot  ÄTchacher  kellergerichi  —  Wird  nach  heiligen 
tagen  gerechnet,  fo  föllt  das  wintergerickt  meift  in  Januar,  zu- 
weilen in  febr.,  feiten  in  anfimg  merz;  das  fommergerickt  meifb 
in  mai ,  zuweilen  in  juni ,  feiten  in  april  oder  juli ;  das  herbft- 
gericht  meift  in  fept.  oder  october,  feiten  in  auguft.  Monate 
in  denen  ich  nie  ein  ungebotnes  gericht  finde  lind  nov.,  dec.  ^). 
Beifpiele  der  |  üblichften  formein:  1.  montag  nach  dem  acht-  825 
zeheßen  tag  (18ten  tag  nach  weümacht),  2.  montag  nach  bacha- 
racher  kirbe  (diefe  kirchweih  fiel  vermuthlich  zwifchen  ofbem 
und  pfingften),  3.  montag  nach  Barthohmet^s  (24.  aug.).  Dachs- 
weiler w.;  item  dri  gerichtsdage  foUint  alle  jar  fin,  da  man  der 
herm  recht  erzele  1.  des  maindag  nach  S.  Mertins  dag,  2.  des 
maindftg  nach  dem  achtzehnden  dage,  3.  des  m.  nach  bacharacher 
kirweihe.  Bacharacher  w. ;  1.  montag  nach  dem  achtzehnten 
tag,  2.  montag  nach  mifericardias  (20.  apr.),  3.  montag  nach 
S.  Joh.  bapt.  Wallhaufer  w.;  1.  den  erilen  montag  nach  dem 
aehtzeh&n  dage^  2.  den  zweiten  montag  nach  oftem^  3.  den 
nechilen  montag  nach  Johannis.  Treburer  w.;  1.  montag  nach 
MiehcteUSf  2.  montag  nach  dem  achtzehenften^  3.  montag  nach 


ICartinflgericht  am  11.  nov.,  vgl.  Monas  ans. 

DD  2 


452  gericht.    eeU. 

oflern.  Salzfchlirfer  w.;  1.  mittw.  nach  dem  (icheekenden^  2.  miltw. 
nach  quapimodog.  (13.  apr.),  3.  mittw.  nach  Joh.  bapt.  S.  Goarer 
w.;  nons  echeyins  tenons,  que  cenx  qai  poITedent  des  biens  aa 
keur,  comme  dit  eft  keurgoet,  fönt  oblig^  de  yenir  trois  fois 
par  an  anx  plaids  generaoz,  iayoir  1.  le  troilieme  joor  ^res 
tr&iae  jaurs  (zwölf  tage  zwiTchen  Weihnachten  u.  drei  l^nig»- 
tag),  2.  le  troifieme  joor  apreB  la  S.  Jean  baptifte^  3.  le  tr.  j. 
apres  la  S.  Bemi  (1.  oct).  record  de  Nyel;  1.  des  zweiten  mon- 
tags nach  der  Jsömge  tag^  2.  montag  nach  mifericordias^  3.  den 
zweiten  montag  nach  Johannis.  Dreißer  w.;  1.  an  dem  dinftage 
nach  S.  Walpurge  tage,  2.  an  deme  d.  nach  S.  Michels  tage» 
3.  an  deme  dinftage  nach  deme  m/oelflen.  Borbacher  w.;  drei 
ehafte  gericht  1.  nach  S.  WaXbwrg^  2.  nach  S.  MiehaeUs^  3.  nach 
dem  heiL  ober/tag  (6.  jan.).  Ebersperger  vogteirecht;  drei  nn- 
geboten  ding  auf  dem  fronhof  zu  Frankfurt  1.  vierzehn  tag  nadi 
ne^Jährf  2.  yierzehn  tag  nach  S.  Wälpurg^  3.  tag  nach  Aegidm 
(1.  lept.);  1.  montag  nach  Walporgis,  2.  montag  vor  Johannis, 
3.  montag  nach  Martini.  Northeimer  grabengericht;  1.  des 
nachften  tags  nach  S.  Beinolds  tag  (12.  Jan.),  2.  des  nächften 
tags  nach  meitage^  3.  des  n.  &  n.  S.  Lambert  (17.  fept).  Her- 
diker  hoyesrecht ;  der  hofesfchulte  lall  izlich  jähr  dreiwarf  richten 
1.  donnerftags  nach  S.  Margareten  (13.  joL),  2.  d.  n.  S.  JfidM, 
3.  d.  n.  cathedra  Petri  (22.  febr.).  Eilper  w.;  godingsgeridit  za 
Ghrebenftein  1.  donnerftag  nach  laetare  (8.  merz),  2.  d.  n.  Jo- 
hannis, 3.  d.  n.  Michaelis,  Kopp  1,  393;  drei  ungeboten  merker- 
ding  1.  auf  S.  Pauli  bekehrung  (25.  jan.) ,  2.  auf  S.  Maximus 
826  (5.  I  apr.),  3.  auf  Lucas  eyang.  (18.  oct.).  Banfcheuer  w.  Das 
frie£  goding  in  Wefterwold  wurde  gehalten  1.  famftag  nach 
drei  königj  2.  lamftag  yor  dem  erften  mai,  3.  (amßag  nach 
Michaelis.  [Femer:  in  tribus  placitis  nugi,  autumni  et  febmariL 
urk.  Heinr.  IL  a.  1015  (fieh  oben  £  365  not.);  tria  placiia  L  in 
natiyitate  domini,  2.  in  pafcha,  3.  in  medio  miyi;  (hernach:)  hi 
funt  legitimi  dies,  quando  pladtum  celebrabitur,  proxima  fem 
fecunda  poft  epiphaniam,  fecunda  fena  poft  albas  et  quinia  feria 
poft  medium  majum.  Mauermünft.  w. ;  dri  yoitding  in  dem  jare, 
ein  ding  in  fimte  Agathen  tage,  das  andere  in  lante  Johanms 
tage  des  lichten  (?),  das  dritte  in  dem  achten  tage  fente  Martiiies, 
Brieger  ftadtr.  a.  1327  b.  B5hme  1,  21;  paderbomifches  land- 
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gericht  zu  den  fchiereichen:  donnerftag  nach  Oeorgii^  donnerftag 
nach  GaUi  und  donnerftag  nach  Awtonii.  Wigand  arch.  IQ. 
3, 93;  drü  gedinge,  eins  ze  mitten  homung,  das  ander  ze  mitten 
meigen,  das  dritte  an  dem  nechften  tag  nach  S.  Bemigentag,  fo 
man  dem  gotehns  zinfet    Zartener  dingrodel  p.  113.] 

d.  vier  gerichte.  Die  beifpiele  find  feltner  und  erft  ans 
fpäterer  zeit:  anch  Tollen  fchultheiß  n.  fchöpfen  zu  gericht  fitzen 
vier  ßwnd  in  einem  ieglichen  jähr,  mit  namen  des  erften  uf 
dem  dmftag  nach  dem  gefchwomen  montag,  der  da  ift  nach  der 
ofterheüigen  zeit,  des  andern  am  nechften  dinftag  n.  d.  g.  m. 
d.  d.  i  n.  S.  Michelstag.  des  dritten  a.  n.  d.  n.  d.  g.  m.  d.  d. 
L  n.  dem  oherften  tag.  und  das  vierte  gericht  an  dem  nechftien 
montag  vor  faßnackt.  Erlenbacher  yertr.  Yon  1409  (wertheimer 
ded.  nr.  50  p.  81);  vier  pfiichttage  zu  Allendorf  unter  der  linden, 
1.  den  zweiten  montag  nach  pfingften,  2.  nachft;en  montag  nach 
Martini^  3.  montags  nach  tritim  regum,  4.  den  zweiten  montag 
nach  oftem.  So  find  jährlich  vier  gerichte  zu  Hernbreitingen; 
vier  marJcgericht  zu  Babenhaufen.  Meichiher  1,  954;  vier  un- 
gebotne  jahrgedinge  im  gericht  Lindaw.  Bodm.  p.  692;  de 
greren  mit  den  landfchworen  fcholen  des  jahres  veermahl  im 
lande  recht  holden.    Pufendorf  app.  4,  51. 

lY.  Einzelne  gerichte  wurden  nicht  einmal  jährlich  zu- 
iammenberufen,  fondem  in  längeren  zwifchenräumen.  Das  Eifen- 
haofer  eigengericht  in  Heflen  aUe  fieben  jähre  ^  unge&hr  wie 
man  die  grenze  nach  diefer  frift  yon  neuem  begieng:  folchen 
kraiß  Tollen  die  merker  aUe  fiben  jar  einmal  in  beifein  iedes 
ort»  etlicher  jungen  knaben  in  augenfchein  von  gloch  zu  gloch 
fbhren  und  weifen.  Grumbacher  w.  Auch  das  Foffenhelder  mark- 
gericht  Tollte  der  graf  yon  Katzenelnbogen  äUe  fieben  jahr^  auf 
welchen  tag  es  ihm  beliebte,  yerTammeln.  Wenk  1  pag.  96;  das 
frieT.  bodting  wurde  vier  jährlich  berufen:  di  greya,  deer  hir  da 
ban  lath,  dat  hi  des  fiarda  jeris  bodting  halda  moet,  alTo  fir  To 
hi  wiL  Fw.  34.  35. 
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CAP.  IV.     AKTEN  DER  GERICHTE. 

1.  nach  der  weife  ihrer  yerikmmlaiig  Und  alle  gerichte 
entw.  ungebotne  oder  gebotne  (placita  non  indicta  Tel  indicta). 
Ungeboten  kamen  nämlich  alle  freien  auf  beltimmte  zeit,  wie 
827  wir  gefehn  haben,  ein,  zwei  oder  |  dreimal  jährlich  zoiaimnen: 
omnes  Uberi  conveniant  conilitutis  diebns*),  nbijadex  ordinayii 
L  Bajav.  IL  15,  1  [2,  14];  conrentus  fecimdum  confuetadinem 
antiquam  fiat  in  omni  centena  .  .  .  fiqois  autem  Über  ad  iprnin 
placitum  neglexerit  venire  .  .  .  Xn  fol.  fit  culpabilis.  L  Alam. 
36;  [ad  haec  placita  per  fe,  fine  vocatione^  debent  yenire. 
Mauermünfterer  w.]  Das  ungebotne  gericht  der  Franken  heißt 
mallum  legittmum^  generale  ^  principaie,  placitum  plenum,  ph- 
narium^  commune;  fpäter  eehteding,  ehaßding.  Haltaus  1249^); 
das  der  Angeliachfen  gemot,  landgemot^  bttrhgemot,  das  alÜL 
aUßing,  [alsherjarßing,']  Da  ihre  feier  mit  alten  opferfelten, 
deren  zeit  allgemein  bekannt  war,  zufammentraf  und  auch  nach 
einftihrung  des  chriftenthums  die  landesfitte  jeder  g^end  ge- 
wiffe  tage  daftir  bellimmt  hatte,  fo  bedurfte  es  keiner  vor- 
gängigen  anfagung.  Jeder  ausbleibende  dingpfiichtige  fiel  in 
büße.  AufiEallend  fcheint,  daß  an  manchen  orten  das  ungebotne 
ding  gerade  botding  genannt  wird,  unter  den  von  Haltaus  179 
angeftüirten  belegen  entfcheidet  zumal  der,  worin  es  heißt:  der 
graffe  fol  das  erfbe  botding  .  .  .  dienftag  nach  ollem  fitzen  n. 
halten,  darzu  denn  unverboth  zu  kommen  yerpfiicht  feind.  Hin- 
zugefügt  werden  kann  aus  Bodm.  p.  655:  et  hec  traditio  £gu^ 
eft  in  yilla  Hattinheim  coram  fculteto  et  fcabinis  in  judido, 
quod  dr.  botding  (a.  1237);  [botdinc  to  den  holen.  Detm.  1,  34; 
to  den  holen  dat  he  dat  botding  dar  fete.  chron.  luneb.  b. 
Eccard  1377;  drei  botding,    Gaupp  magdeb.  r.  p.  231;  mg^e- 


*)  ein  folcher  dies  conftitutua  wird  ahd.  geheißen  haben  itmäU  tae 
(dies  folemnis,  feftus),  womit  man  das  agf.  edmai  (facra)  und  das  fneL 
etmai,  Wiarda  wb.  p.  117  yergleiche.  Haltaas  251  hat  eddag;  it,  ed  be- 
deutet Wiederkehr,  Wiederholung  (gramm.  2,  758). 

^)  [im  Ufhanfer  w.  yon  1501  dingwerkj  gen.  dinkwerges  (in  dem  Ton 
1511  thunkbert)f  im  Lanterbacher  w.  dehkwerk,  fchwerlich  ad  memoriam, 
vielleicht  dingherg,  malberg?  ygl.  die  denkmänner  bei  Haltaas,  die  aack 
wohl  dingmänner  wären,  wenn  nicht  die  fcabini  daneben  genannt  würden.] 
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rieht  das  man  hodending   nante  und  yiermal  im  jar  zu  halten 
pflegte  (zu  Robem  kellerei   Lorbach).     Widder  P&lz  2,  123;] 
auch  die  Friefen  nannten  es  hodting.    Fw.  34-39.     Wiarda  wb. 
372.     [Richthofen  390.  391 ;  botUng.     Tefkl.  p.  63.]    Entweder, 
muß  man  annehmen,  bedeutet  hier  bot  das  ein  f&r  allemal  an- 
gelegte, oder  es  gieng  auch  den  allgemeinen  Yolksgerichten  hin 
und  wieder  eine  Verkündigung  voraus,  ohne  welche  ße  ausgefetzt 
und    unbefucht   blieben,   wie   namentlich   in  Friesland:   dat  is 
riucht,  als  hife  halda  wil,  dat  mafe  keda  fchil.  Fw.  35  und  bei 
dem   weftphaL   freigericht  (Wigand  feme  p.  296  not.  8),  vgl. 
Maurer  p.  155.    Den  wefentlichen  begriff  des  placitum  generale 
macht  alfo  die  Verbindlichkeit  aller  freien  des  bezirks  auf  ge- 
wohnten tag,  ungeboten  oder  geboten,  zu  erfcheinen  *) ;  wogegen 
das  befondere  gericht   (plac.    par- |  ticulare,   fpeciale)  nur  von  828 
folchen,    die  etwas    zu  verhandeln  hatten,  befucht  zu  werden 
brauchte^  obgleich  fich  auch  andre  freie,  wenn  Ge  wollten,  dazu 
einfinden  durflen;  fOr  die  parteien  war  es  Itets  ein  gebotnes 
und  angeiagtes.     Alle  einzelnen  gerichte,  denen  an  allgemeiner 
und  regelmäßig  wiederkehrender  zulammenkunft  ihrer  theilhaber 
gelegen   war,  konnten   aber   ungebotne   fein  und  ohne  grund, 
dünkt  mich,  wird   dies  von  Maurer   p.  156.   157  in  bezug  auf 
die  hof,  lehn  und  markgerichte  geleugnet.     Gewöhnlich  wurden 
lie  allerdings  voraus  verkündet,  z.  b.  das  Foffenhelder  märker- 
ding  vierzehn  tage,  das  Eirburger  acht  tage  zuvor;  allein  nicht 
leiten  hielten  iie  auch  ihre  beftimmte  zeit  ein,  z.  b.  das  Eeucher 
lehngericht   wurde    ungeboten   auf  pfingilen,    das   Banfcheuer 
merkerding  dreimal,  das  Bingenheimer  zweimal,  das  Babenhaufer 
viermal  im  jähr  begangen;  vgl.  J.  J.  Reinhard  de  jure  forefb. 
ed.  2.   p.   170.     Die   L  774  ausgezogne  ftelle  des  Bibrauer  w. 
nennt  das  merkerding  fo  frei,   daß  niemande  dar  geboten  ifb. 
Auch   muften,   oft  bei   fchwerer   büße,  fämmtliche  märker  er- 
fcheinen.   [Für  gebotnes  gericht:  gebannen  landtag,  verbannen 
landtag.    Arx  Buchsg.  100.] 


*)  wer  in  dem  gericht  (itzt,  waßer  und  weide  facht  u.  eigen  rauch 
hält,  der  fol  mit  deih  gericht  lieb  und  leid  liden  tragen.  Altenhafl.  w. 
von  1461. 
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2.  ihrem  am£Eing  ^)  nach  find  zu  nnterfcheiden  Icmdgerichte^ 
gaugerichte  (altn.  heradsj^lng),  centgcricMe^  marJcgerichte^  fladi- 
gericJUe,  dorfgerickte^  weichbüdgcriehte:  unfe  gn.  lieye  herr  yan 
Cleve  hebbe  to  Valbert  drei  gerichte,  ein  freiftohlgerichte,  ein 
wibbelgerichte  (Haltans  2053)  vor  d»n  kerkhofe,  ein  burggeriehte 
op  dem  kerkhofe.  Valberter  w.  Die  alten  fiielifchen  ab- 
ftofangen  waren:  nUne  warf.  Ai  234,  mSne  log.  Br.  2.  5.  7. 
34. 138. 140  (placitnm  commune) ;  litsda  warf  (conyentus  popoli). 
Br.  140;  bredera  warf  (placitum  latius).  Br.  140;  fmde  warf 
(placitum  minus).  [Das  nord.  husfing^  die  hausgenoßen,  das  ge- 
folge  des  förilen  umfaßend:  hafdi  hüsj^lng  yid  höfdlngja.  OL 
Tr.  1,  188;  hirdftefuor  ok  hüsj^ing.  OL  helg.  c.  178,  vgL  152- 
fomm.  11,  267.] 

3.  dem  YorGtzenden  richter  nach  grafmgerichte  (landgrafen, 
Wichgrafen,  burggrafen  g.),  vogtsgerichte^  fchulsengerichtey  probß- 
gerickte,  pfieggericMe. 

4.  nach  dem  ftande  der  dingpfiichtigen  eigengericht  (z.  b. 
über  die  eigenleute  zu  Eifenhaufen),  riUergerickt  ^  lehengericht, 
manngericht  (auch  in  lehensfachen,  vgL  Meufels  gefchichtforfcher 
5,  245.  Günther  3  nr.  512,  wo  im  jähr  1367  ein  manarteii 
gefprochen  wird)  und  freigericM. 

Freigerichte  waren  urfprünglich  beinahe  alle  und  jedes 
829  gau  oder  markgericht  hatte  fo  heißen  können.  Spater-  |  hin 
aber,  als  fich  die  landeshoheit  der  fürften  entwickelte,  entfprang 
eine  befondere  bedeutung.  Einzelne  bezirke,  die  fich  unab- 
hängig erhielten  und  dem  reich  unmittelbar  unterworfen  blieben, 
führten  den  namen  freigerichte  ^  wie  die  unmittelbaren  reichs- 
Mdte  freie  ftadte  genannt  wurden.  Solche  freigerichte  finden 
lieh  namentlich  in  Franken  und  in  der  Wetterau,  z.  b.  das 
Altenhaflauer  freigericht,  das  freigericht  der  graffchaft  Bienec^ 
ihre  richter,  urtheiler  und  boten  nannten  fich  freigrafen^  frei- 
fchöffen^  freiboten  j  im  gegenlatz  zu  den  gaugrafen,  oentgrafen, 
centfchöflfen  fürfüicher  gebiete;  [fcdbini  liberi.  Wigand  arch. 
2,  82  (a.  1298).]  Ihr  fitz  hieß  freißtM,  freigraffchaft.  Die 
friheimgerichte  in  den  dörfem  Heimbach,  Wihfe  u.  Gladbadu 


^)  [dafür  der  ansdrack :  tüitreiche  und  gewaUfami  des  gerichts.   Doni- 
ftetter  w] 


geridU,    arten,  457 

Günther  3  nr.  290  (a.  1343);  wir  zentgrafe,  fchepfen  u.  lant- 
folk  des  gericfats  zu  Benshaofen  gemeinlich  bekennen,  das  wir 
ein  recht  firihe  gericht  Tcunig  Karls  gefeßen  haben.  Benshaofer 
w.;  haben  iie  getheilt  u.  geweilt ,  das  ein  iglich  freibofe  allen 
freien  leuten  ein  fir&igericM  verkündigen  foll.  Rienecker  w., 
YgL  Haltans  502.  505  ^).  Wiewohl  ich  nicht  leugne ,  daß  der- 
gleichen namen  und  formein  hin  und  wieder  in  landesherrlichen 
gerichten,  weil  iie  Yor  alters  ebenwohl  placita  liberorum  hießen, 
begegnen  können. 

Kein  deutfches  land  war  der  bewahrung  und  fortpflanzung 
des  alten  gerichtsverfEihrens  günftiger  als  Weftphalen;  hier 
dauerten,  durch  ortliche  und  gefchichtliche  yerhaltniJTe  geCchert, 
eine  bedeutende  anzahl  von  fireigerichten  fort,  die  Geh  unmittel- 
bar Yon  dem  Oberhaupt  des  reichs  herleiteten,  und  unter  dem 
namen  der  femgerichte  oder  der  weftphäUfchen  gerichte  bekannt 
Cnd.  Wigands  unterfuchungen  haben  ausgemacht,  daß,  obfchon 
diefe  gerichte  wahrend  des  mittelalters  und  vorzüglich  vom 
14.  bis  zum  16.  jL  in  einen  befonderen  freifchöffenbund  über- 
giengen,  ihnen  nrfprttngüch  nichte  anders,  als  das  einfeche  und 
gewöhnliche  verfBkhren  der  alten  placita  liberorum  zu  gründe 
liegt    Sie  wurden  geh^  auf  rother  erde*%  d.  L  we/iphäUfcher 


*)  [anch  geujaUgericht:  zu  Obhaofen  bei  Qaerfiirt  foll  nach  der  volks- 
fage  eine  konigstochter  über  die  fnmpfiriefen  an  d^  dorf  yorUber  ge- 
fiahren  nnd  mit  kutfche,  pferden  und  dienern  beinahe  yerfonken  fein,  als 
ihr  von  der  gemeinde  mit  großer  mühe  und  anltrengong  ein  rettender 
bretterdamm  gemacht  worden.  Aus  dankbarkeit  habe  ße  von  ihrem  yater 
dem  kÖnig  gewilTe  freiheiten  fUr  das  dorf  erbeten,  nämlich  Freiheit  yon 
zinfen  und  abgaben,  fowie  ein  eignes  waUgericht'^  es  wurde  jährlich  den 
25.  Jan.  gehalten,    föchf.  proyina.  bL  1797  p.  179.] 

♦)  ygL  HaltauB  1558.  Wigand  feme  p.  257.  266.  276  und  archiy  I. 
2,  117;  foll  das  beiwort  allgemein  poetifch  fein  (oben  f.  35),  fo  wäre 
wichtig,  fölle  zu  fammeln,  wo  es  außerhalb  Weftphalen  gebraucht  wird. 
In  einer  urk.  von  1348  bei  Wenk  1  nr.  407  heißt  es,  die  Limburger 
drängten  die  Dietier  hinter  fich  bis  uf  die  roden  erden.  Gehörte  das 
dietzer  gebiet  damals  zu  Wellfcphalen?  yermuthlich  Itand  es  gleich  Lim- 
burg unter  trierifchem,  nicht  unter  cölnifchem  fprengel.  Auch  im  Grab- 
feld  erfcheint  nach  den  trad.  fnld.  2,  41  und  230  eine  yilla  rdtemuUi 
(rotherde?),  [bei  Eccard  fr.  or.  2,  868  rootmuUij]  nach  G^nMer  (grabl  2, 
866)  das  heutige  Bömhüd.    [Gehört  auch  Sothendietmold  hierher?] 
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830  oder  fächfi-  \  fcker^  wie  andere  gerichte  auf  fränkifcher  erde 
(terra  fSedica).  Meufel  gefchichi£  5,  243  (a.  1258)  oder  auf 
fchtväbifcher,  bairifcher  (oben  f.  399).  Sie  ftlhrten  Cch,  gleich 
jenem  beushauTer  freigericht  in  Thüringen,  zurück  auf  kanig 
Karl  (Wigand  ferne  p.  265.  277.  278.  525.  562)  dem  die  fage 
des  mittelalters  (wie  die  danifche  dem  könig  Frode,  vgL  oben 
f.  686)  allgemein  jede  alte  rechtseinrichtang  beulte*).  So 
Hellen  auch  die  frieüTchen  'gefetzbücher  ihr  recht  und  ihre  frei- 
heit  als  thes  hyning  Kerles  jeft  dar  (Af.  12.  13.  85.  223.  332) 
und  reden  von  freiem  gericht  und  freiem  ftuM  ganz  in  dem 
finn  der  alten  placita  ohne  die  mindefte  beziehung  auf  die 
eigenthümlichkeit  der  fpäteren  femgerichte:  thet  is  thio  fiugnnde 
liodkell,  thet  alle  Frifa  an  fria  ßole  bifitte  and  hebbe  fria 
fpreJca  and  fri  ondwarde,  thet  urjef  us  thi  kyning  EerL  AL  15. 
Die  hxrolsfreien  in  dem  ofnabrückifchen  amt  Fürftenau  (Höfer 
1,  75)  tragen  wahrfcheinlich  auch  von  jener  rechtsüberliefenmg 
den  namen.  Endlich  zeigt  fich  die  ähnlichkeit  der  weftplud. 
freigerichte  mit  denen  in  andern  deutfchen  gegenden,  daß  fie 
nicht  bloß  über  peinliche,  fondern  über  die  gewdhnlichllen 
ciTÜTachen  in  gegenwart  aller  freien  urtheilten  und  alsdann  auch 
ungeboten  verfammelt  wurden :  alle  die  jenne,  die  ein  eigen  rouk 
hebben  in  einer  frien  gravefchaft  u.  darinne  wonnen,  fie  fin 
dan  wetten  of  unwetten  (wißende  oder  unwißende),  fri  of  eigen 
to  behorig,  heren  of  junkeren  lüde,  of  fie  fin  dan  wie  fe  wellen 
u.  fin,  die  fin  in  dem  rechten  izliches  jairs  io  tom  minneften 
drie  (dreimal)  fchuldig  zo  folgen  vor  dat  eUke  dink  u.  frige- 
richte.  Kindl.  3,  626  (a.  1490).  Nur  beftand,  feit  jener  fchoffisn- 
bund  gediehen  war,  neben  dem  offenen  freigericht  ein  JidmUches^ 
welches  ftrafe  {feme^  oben  f.  681)  bloß  unter  wißenden  erkannte 
und  den  ausfpruch  geheim  hielt  (Wigand  p.  414.  415.  428.  432), 
ein  Judicium  fecretum,  ßiU  gericht  (Wigand  p.  246  a.  1359.  301 


«)  Benecke  zu  Wigalois  p.  494-499  über  Karies  reht,  Ui,  buoeh; 
hinzugefügt  werden  kann  Ulrichs  TriTt  2264,  [mit  Karies  löte  gelten, 
widerwegen.  Trift.  275.  Frib.  Trift.  1677,]  die  kaiferchron.  von  Kodes 
pfahte  (pactum),  oben  £  [40.  41.]  340  und  die  oben  f.  616  angegebne 
fabel  Yon  Karies  reht;  ygl.  Bogge  p.  221.  [Böhmers  reg.  ad  a.  1208 
p.  39.    vorrede  zu  Thomas  oberh.  VI.  VII.] 
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a.  1416);  wer  ror  |  dem  ofifenen  nicht  erfchienen  war,  konnte  831 
Tor  das  heimliche  gefordert  werden:  treken  nt  den  apenen  ge- 
richte  in  dat  firig  hemeUTce  gerichte  u.  laten  dem  rechte  ßnen 
gank.  Kindl.  3,  651  (a.  1506),  ygl.  Wigand  p.  432;  was  die 
freifchoffen  insgeheim  zur  Araf  einbringen,  davon  foU  keiner 
reden  auf  feinen  fchefteneid,  bei  peen,  daß  ihme  fonflen  die 
znnge  aus  dem  nacken  gerißen  u.  er  Heben  faß  hoher  als  ein 
ander  übelthäter  anfgehenkt  werden  foUe.  Kindl.  3,  713;  Tgl. 
oben  f.  684.  [ —  Auch  in  öftreich,  als  im  beginn  des  15.  jh. 
bohmifche  und  mahrifche  räuberbanden  das  land  verheerten, 
Hellte  herzog  Albrecht  ofl;em  1402  das  geräune  an,  ein  geheimes 
ßandrechi  Adel  und  angefehne  landleute  wurden  an  einen  ge- 
heimen ort  berufen,  jeder  mufte  fchwören  auf  vorgelegte  fragen 
die  Wahrheit  zu  lagen  und  alle  Verbrecher,  die  ihm  bekannt 
waren,  zu  entdecken,  und  verfprechen  mit  gewa&eter  band  gegen 
Ce  auszuziehen.  Der  geraunemeifter  zerftorte  nun  die  raubburgen 
der  reihe  nach.  Beil  Donauland.  p.  113.  114  (über  geraune  vgl. 
Pez  1,  722.    Haltaus  677.)] 

5.    nach  dem  ort,  wo  fie  gehalten  werden,  gibt  es  feldr 
gerichte  y  weidegerichte ,  liolzgericMe  ^  forftgerichte^  haingeriehtc 
(haangerede,  hagefpraken,  hagelfprachen.     Bodm.  p.  625),  berg- 
gerichte,  grubengerichte^  brücJeengerichte^  ßaffelgerichtej  [ga/ng- 
gericht  im  Hanauifchen.]    Im  Diezifchen  wurde  ein  ßuhUinden- 
gericht  (Amoldi  gefch.   v.  Naflau  2,  39),  im  Bavensbergifchen 
ein  bohnengericht  (Bive  p.  251),  zur  zeit  w^mn  die  blühenden 
bohnen  im  garten  fchatten  gaben,  gefeiert.     Gehört  hierher  das 
weftphal.  khUengericht  (von  klute,  erdkloß,  fchoUe.    brem.  wb.  2, 
809)?  een  vri  Jcluhtengerichtey  darbi  moeten  erfchinen  alle  des 
haves  erven  u.  alle  die  diukplichtigen  haveslüde.    Wefthover  w. 
Im  Norden  fsuid  bei  der  hausfuchung  (raniak)  ein  thürgericht 
(duradomr)   ftatt,   ein   engidomr  bei   wiefen.     Amefen  p.  340. 
[Grägäs   2,  268  ff.]     Der  duradönu:  gleicht  dem  thürengericht 
der  orlamünder  ftatuten:  item  gefchahe  ein  tat  in  eins  burgers 
hufe   oder   wiche   ein  teter   in  eins  burgers  hus,   fo  mag  der 
richter  nachfolgen  vor  die  thü/r^  dafelbift  M  her  dan  benke  fetzen 
u.  ein  gerichte  befteUen  u.  den  teter  uß  des  burgers  hufe  ge- 
winnen mit  gerichte  u.  rechte.     Walch  2,  71.     Im  alten  Gule- 
dingsbuch   findet   lieh   beftimmt,  daß   eia  folches  gericht  dem 
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beklagten  vor  die  fhüre  und  nkM  hinter  das  haus  und  in 
folcher  weite  ron  der  thüre  gefetzt  werden  foU,  daß  man  ein 
fdder  brennholz  dazwifchen  dnrch&hren  kann  (kaofbalk.  4),  daß 
man  holz  und  waßer  eintragen  kann  (odalsL  2).  [Der  oberhof 
zu  S.  Maximin  bei  Trier  hieß  das  gericht  jmr  rothen  thüre; 
eine  folche  befand  fich  am  eingang  der  gerichtsftabe.  Trierer 
chron.  1823  p.  43.  44.] 

6.  auch  Yon  dem  zweck,  wozu  fie  verlammelt  waren, 
wurden  einzelne  gerichte  benannt,  z.  b.  das  ainsgericht  zur  ent- 
882  richtung  der  jährlichen  abgaben^),  das  rüge-  \  gcricM  zur  er- 
ledigung  der  feld  und  waldfrevd,  das  läutergericht^  Yor  dem  man 
lAchen  läutert  (Haltaus  1207)?  Judicium  quod  vulgariter  lauter- 
dinch  Yocatur.  Lang  reg.  3,  250  (a.  1265).  [Negantes  delicta 
(foreilalia)  a  mahlmannis  delata  per  teftes  conYincuntur  habito 
plerumque  feparato  judicio  quod  dicitur  fMichteOkoUdink.  Lodtm. 
de  jure  holzgr.  p.  230.  231.  Das  gefcheid,  ein  gericht  zu  Bafel, 
das  über  die  fcheidung  der  feldgdter  wachte  und  üb^  fiied  und 
freYel  richtete;  es  gab  ein  großes  und  ein  kleines,  letzteres  ftir 
rebleute.  Ochs  Bafel  5,  61.  Die  dor%emeinden  des  Bufecker- 
thals  bei  Oießen  haben  bis  auf  die  neulte  zeit  das  recht  gehabt 
ftrafen  über  feld  und  waldfrcYcl  zu  Yerfbgen;  dies  hieß  einfahrt^ 
öffert  oder  efifert.  Weftphal  deutfches  priYatr.  1,  248.  Zangen 
beitr.  zum  d.  recht  p.  278.J  Eigne  toaßergerichte  ordneten  die 
anläge  ^er  mülen,  ein  folches  beftand  namentlich  in  der 
Wetterau  bis  in  die  neulte  zeit,  es  hatte  feinen  fitz  zu  Dorheim 
und  führte  auflicht  über  alle  mülen  an  der  Wdter,  üfe  und 
Nidda;  fein  Yorileher  hieß  zuletzt  der  tvaßerhauptmanny  froher 
unter  kaifer  Friedrich  DL  toafiergrave;  richter  und  boten  tragen 
rothe  mäntel  und  binden,  ein  waßertoieger  hatte  eine  filbaTie 
wage  zum  wiegen  der  eingefchlagnen  pfale  und  nagel,  die 
formel  dabei  iil  oben  f  79  ang^eben.  Das  gericht  wurde 
unter  freiem  himmel,  nah  am  ufer  des  flußes,  wo  gerade  etwas 
Yorgenommen  werden  foUte,  geh^  und  dem  Yolke  rother  und 
weißer   wein  gefchenkt.      Zum  ffcoßen   und  fchlagen  des  p&Is 


*)  ein  fladengericht  j  deCTen  Steiner  (Seeligenftadt  p.  147)  gedenkt, 
hieß  wahrfcheinlich  fo  Yon  den  knchen ,  welche  die  gemeinde  auf  den 
beftimmten  jahrstag  für  richter  und  fchöffen  darbrachte. 
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l^^ten  die  richter  ihre  mantel  ab,  behielten  aber  die  binden  an, 
einer  nach  dem  andern  that  drei  fcMäge  auf  den  eingefteckten 
nagel.  Schüler  fangen  lieder,  unter  die  kinder  wurde  zum  ge- 
dfichtnis  ein  korb  bimen,  kirfchen,  äpfel  yertheilt  oder  einem 
jeden  ein  rother  rieme  gegeben;  die  müller  hatten  den  richtem 
fntter  und  mahl  zu  liefern.  Auch  in  der  graffchaft  Ottingen 
£Eind  Geh  ein  waßergericht  ^  Aaa  aus  Heben  fchöffen  und  dem 
Yoriitzenden  waßergrafen  gebildet  wurde.  Meufels  gefchicht£ 
7,  27.  An  andern  orten  forgten  die  gewöhnlichen  gerichte  mit 
ftür  die  mülen,  ich  will  hier  die  wichtigften  Hellen  der  weis- 
thfhner  darüber  mittheUen.  Gehört  ror  das  centgericht,  ob  einer 
fein  malen  erhaben  hette.  ümßatter  w. ;  Hebet  ein  maß  an  der 
kirchen  zu  Pfungftatt,  wie  hoch  man  die  müle  uf  die  bach  fetzen 
folle.  Pfungft.  w.;  zum  letzten  rüget  der  ohertnuller  einen 
grundßein  auf  der  linken  band  bei  der  waßerfchepfe  unter  der 
müle,  daß  das  waßer  nicht  darf  drüber  fpannen*).  Otten- 
dorfer  w.;  item  wenn  der  amtmann  die  miUe  hefehen  wUl,  foU 
er  den  landknecht  uf  den  markt  fchicken  und  Yon  eines  bauem 
wagen  zween  hefte  ftreng  löfen  u.  zuiammen  ftricken,  darnach 
noch  einen  knoten  daran  machen  und  fo  er  die  muile  hefehen 
will  ein  fchöpfen  zween  oder  drei  ohn-  |  gefehrliche  zu  ßch  838 
nehmen,  in  die  müle  gehen,  den  landknecht  heißen  dem  müller 
zu  lagen,  die  zargen  (feptum  lapidis  molaris)  Yom  ftein  zu 
heben,  alsdann  foll  der  landknecht  den  heften  ßrick  noch  mit 
einem  knoten  tun  den  ftein  binden,  alfo  daß  drei  knoten  am 
feil  werden,  darnach  foll  der  müller  die  zargen  wieder  über  den 
ftein  fetzen  und  die  müle  laßen  angehen;  lauft  die  earge  mit 
dem  ftein  umher^  fo  ift  der  müller  nit  bußfUlig,  bleibt  aber  die 
zarge  fbehen  und  lauft  der  ftein  um,  fo  ift  der  müller  bußföllig. 
MeUrichfbadter  w.;  item  wan  der  meiger  die  mtdin  wil  hefehen 
oder  jemand  anders  arkwon  hat,  fo  foll  der  meiger  zween 
fchöffen  oder  zween  gerichtsmann  nehmen  u.  foll  in  dem  nech- 
flien  hofe  ungeferlichen  ein  mittlen  wagengaum  nehmen  u.  den 
zaxmi  zweifSltig  weigen,  dann  tun  den  ftein  fchlagen  und  feUt 


*)  der  £Btchbaum  muß  mit  dem  eichpfiü,  der  den  höohften  ftand  des 
waßerfpiegelB  bezeichnet,  wagrecht  liegen.    Mittermaier  §  294. 
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der  eaum  über  das  halbe  ewifchen  die  sarge  ^  lo  liat  der  müUer 
30  fcL  pf.  Terbrochen.  Bifchweiler  w. ;  forder  angeftalt,  wie  die 
mulftein,  mole  und  zargen  gefchickt  fein  follen?  i(t  geweift, 
die  zarge  foU  wol  bewart  fein  n.  kein  abgang  haben,  ein  heftm 
ßrank  mit  drien  knoten  umb  den  ftein  u.  die  zarge  nit  rOren 
XL  der  lauft  foU  mit  umhgan  dreimal  nnverfert.  Hembreitinger 
petersger.  [Eins  iclichen  mullers  looft  umme  linen  mnUenftein 
fal  nicht  witer  iin,  wan  als  ein  ptra/ng  als  ein  dome  dicke  ge- 
zogin  zwifchen  dem  Heine  und  loofte;  wa;  e;  witer  ilt,  da;  iß 
fiJfch  nach  lantrechte.  Eifenacher  landr.  3,  85;  Geh  auch 
Schmeller  3,  229.]  —  Ebenfo  gab  es  in  Niederdeatfchland  (feidk- 
gerichte,  die  mit  deichgreven  und  deichgefchwomen  befetzt  waren; 
in  Franken  eeidetgerichte^  wo  ein  forfbmeifter  und  zwölf  zeidler 
über  biengartenlachen  richteten  (Schilters  wb.  891.  892.  Längs 
Baireath  1,  61.  52) ,  auch  triebelgerichte  (jadicia  mellicidanun, 
ygl.  Mart.  Hoffmann  ann.  bamberg.  ad  a.  1241)  geheißen;  in 
Frankfurt  ein  pfeifergericht^  auf  welchem  die  fchöffen  feierlieh 
den  abgeordneten  fremder  ftadte  zollfi^iheit  bewilligten  nnd 
dafür  althergebrachte  gefchenke  in  emp£Emg  nahmen  (J.  H.  E 
Fries  abL  vom  p£  ger.  Frankf  1752).  Weit  allgemeiner  waren 
die  fendgerichte  (von  fend,  und,  fynodos)  fbr  die  archidiaconats- 
leifbungen  (Haltaus  1680):  iewelk  kerilenman  is  fenet  pUchtig 
to  fokene  dries  inme  jara  Sfp.  1,2.  im  mittelalter  feheint 
aber  auch  fenet*)  bisweilen  gerichtsyerfanmilung  überhaupt  za 
bedeuten,  [ein  größer  fent  gelobet.  Kehr.  6451,]  wenigßens 
läßt  der  p&ffe  Ghuonrat  am  fchluße  feines  gedichts  ([307,  15] 
zeile  8995.  fragm.  4599)  die  fenetplthten  erteilen  (dem  konig  | 
884  das  urtheil  finden),  und  find  auf  diefe  weife  die  f endbaren  leate, 
fendbarfreien  (femperlüte,  femperfreien),  [fentnue^igen  Hute. 
Helbl.  8,  477]  zu  erklären?  vgl  Haltaus  1679  und  das  Tocab. 
in  Senkenbergs  corp.  jur.  germ.  p.  82^.  [Über  ehorgerieU 
vgl  Haltaus  207.  208.    H.  Sachs  Göz  1,  217.  218.] 

7.    es  fragt  fich  nach  der  Ordnung  und  dem  rang  mehrerer 
gerichte  untereinander. 


*)  yerfchieden  ift  das  fend  (von  fendan,  mittere)  in  fendbote  (müTos 
dominieuB). 
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a,    wir  fahen  f.  793,  wenn  die  uriheiler  des  rechts  nicht 
weife  waren,  daß  fie  fich  raths  erholen  durften  bd  folchen  die 
größere  rechtser&hrong   hatten.    In  diefem  Verhältnis  fcheinen 
bereits  die  rachinburgi  zu  den  fachibarenen  zu  liehen  (Maurer 
p.   22).     Im  mittelalter  wandten  lieh  die  fchöffen  an  ein  be- 
nachbartes anderes  gericht,  fuhren  aus^  fuhren  eu  Äof,  [erfuhren 
ßch  rechts.     Niedermendiger  w.;]   das  gericht  holet  tnal^  feret 
fij,  feret  zu  hofe  (Bodm.  667.  678.  Sfp.  2,  12),  fchiebt  (volvit, 
deTolvit)  an  den  oberCbuhL    Haltaus  1617;  das  hieß  fahrt,  aus- 
fahrt,  überfahrt^  [erfährung.     Hembreit  w.,]  eug^  fchub  (Bodm. 
663.     Maurer  p.  234.  235,  [fchup.     Hembreit  w.  (a.  1467)]), 
heimfchub  (Haltaus  1663),  ausfplitcht  (an  andere  orter  ausfplucht 
holen.     Banteler  w.  §  30).     Die  weifung  erfolgte  unverweigert 
und  unentgeltlich,  man  nannte  fie  des  landes  almofen  (Bodm. 
663).     Beifpiele  diefes  zugs,  diefer  rechtserholung  geben  Kopp 
hefll  ger.  1,  342.     Grupen   difc.  for.  p.  758-760;   den  älteften 
beleg  liefert  wohl  eine  urk.  Heinrichs  IL  von  1015  bei  Ludewig 
fcript.   bamb.  1,   1118:  ceterum  fi  coloni  in  litibus  caularum 
deddendis  inter  fe  diffentiunt,  ad  proximam  cu/rtimarchiam  eos 
pro  fententiis  ferendis  Ilatuimus  habere  recurfum.     Wahrfchein« 
lieh   hatten   die   meillen   kleineren   gerichte   ihren   beCkimmten 
öberhof,  von  dem  fie  hergiengen  oder  rührten  ^  wie   die  weis- 
thümer  lagen;  dorf  und  Centgerichte  wandten  fich  an  das  gau- 
gericht,  wo  fie  ficher  waren,  rechtskundige  manner  anzutreffen. 
So  hatte  z.  b.  Orlamünde  den  zug  nach  Jena  (Walch  1,  69), 
rheingauifche  gerichte  den  zug  nach  Eltville,  Rüdesheim,  Lorch 
(Bodm.   663-678),    niederheflifche    nach    Gaffel;    [Freiburg    im 
Breisgau  zieht  nach  C5ln.    Freib.  urk.   1  p.  82  (a.  1275),  vgl. 
nr.  378-80  (a.  1403);   die  von  Halle,  die  ir  voTbort  nemen  zu 
Magdeburg.      Gbttfchalk    anaL  cod.   drefd.    p.   15;  nachrichten 
vom    frankfurter   oberhof  Hellt  Thomas   in   der   Wetteravia   1, 
270-273  zulkmmen,  vgl.  Orth  zur  reform.  6,  135-147.]    Ich  will 
einige  näher  erläuternde  Hellen  aus  weisthümem  herfetzen:  item^ 
fo  fein  auch  etliche  Untergericht  in  dem  landgericht  Crombach 
(mit  namen  zu  Oeifelbach,  Königshoven,  Ealda,  Schneppenbach) 
und  diefe  obgemelte  untergericht ,  ußgefcheiden  das  gericht  zu 
Oeifelbach,  die  haben  ihren  oberhof  u.  ihre  uriheilholen  an  dem 
obg.  la/ndgericht  zu  Crombach.    Crombaoher  w.;  könnten  fie  (die 
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fchöpfen)  dee  Urteils  nicht  eins  werden,  fo  follen  fie  die  hübener 
zne  fich  nemen,  werden  fie  des  nrteils  eins,  fo  Tollen  Ce  es  | 
885  heraus  fj^rechen,  werden  fie  aber  d.  u.  nicht  eins,  fo  mögen  fie 
das  urteil  fchieben  bis  aum  nechften  gericht.  Urfpringer  w.; 
item,  da  die  fchepfen  das  urtel  nicht  finden  konten,  fo  folten 
fie  gegen  Fulda  vor  die  roüe  rühr  *),  odder  da  es  daTelbft  andi 
nicht  gefunden  werden  mocht,  alsdan  gein  Buckenftuel,  und  da 
es  dafelbft  auch  nicht  gefunden  werden  mocht,  ftl«1<^n?i  gein 
Fridebergk  vor  die  eapellen  gewiefen  u.  geworfen  werden. 
Bingenheimer  w.  (a.  1441).  Bingenheim  lag  in  der  iuldiTchen 
mark,  war  alfo  zuvorderft  an  die  entlegneren  gerichte  Fnld  mid 
Bockenftuhl,  und  dann  erft  an  das  nähere  in  IViedberg  gewielm. 
Ein  folcher  dreimdliger  zug  wird  auch  durch  andere  weis- 
thümer  beftStigt:  die  fcheffen  haben  fich  der£uii  (er£Ekhren,  redits 
erholt)  an  drien  ßiden,  Hembreitinger  petersger.  a.  1500;  were 
auch,  da;  [iemants  rechts  begert  an  dem  gericht  u.  yerkleite 
umb  eigen,  umb  erbe  oder  umb  wilcherlei  da;  were,  dem  folte 
der  fchultheiß  richten  ungeftoßen  unge/Tagen.  en  holfe  da;  nit 
(?  könnten  oder  wollten  die  fchöffen  kein  urtheil  finden),  begert 
i;  der  deger,  fo  folte  der  fchultheiß  mit  ime  geen  gein  Selgen- 
fbatt  zu  mim  herm,  der  fulte  ein  reidenden  boten  mit  ime  hema- 
fchicken,  der  fulte  auch  richten  ungeftoßen  unge/Tagen  enholfe 
da;  nit,  fo  folte  mins  hem  böte,  fchulz  u.  cleger  hinuf  gen  in 
die  ftat  zu  eime  voite,  der  folde  herab  riden  u.  ftoßen  u.  Pagen 
(?  die  fchöffen  mit  gewalt  anhalten  recht  zu  weifen)  als  lange 
bi;  dem  cleger  recht  gefchiht.  Niederfteinheimer  w.  i).  Aber 
auch  wenn  der  richter  dem  urtheü,  eh  die  folge  ergangen  war, 
widerfprach,  foUten  die  fchöffen  an  den  oberhof  recurrieren:  iß 
auch,  das  die  fchepfen  teilen  uf  iren  eid  das  fie  recht  dünket, 
das  mag  der  richter  wol  Widerreden,  ee  des  die  volge  gar  erget 
Ton  den  fchepfen  allen,  wanne  das  der  richter  widerfpridit,  fo 
füllen  die  fchepfen  das  recht  holen  zu  Bifchofeheim,  danne  das 


*)  wenn  das  gericht  geheget  o.  gehalten  ilt  mit  feiner  rühr.    Ahen- 
han.  w.  (a.  1364). 

^)  [dies  kein  jsug  im  eigentlichen  finn,  weil  nicht  lechtserholong  der 
fchöffen,  fondem  befchwerde  des  klSgers  vorliegt] 
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gericht  hergeet  a.  Tollen  die  fchepfen  daramb  nit  bußfellig  werden. 
Schultes  henneb.  gefch.  2,  18.  19  (a.  1316). 

Diefe  rechtserholung  beim  oberhof  bildet  keine  eigentliche 
inftanz,  denn  iie  tritt  ein,  ehe  das  gericht  geurtheilt  hat,  wird 
van  den  fchöffen  feJbß  eingezogen  und  durch  ihren  mund  her- 
nach ausgefprochen.  Auch  fcheint  |  in  ihr  nicht  nothwendig  836 
abhangigkeit  des  holenden  gerichts  von  dem  auskunft  ertheilenden 
zu  liegen;  die  fchöfifen  konnten  lieh  an  einen  benachbarten 
dingftohl  (deflelben  landes)  wenden,  der  ihnen  gleich  Hand  nnd 
Ce  bei  andrer  gelegenheit  ebenfsdls  befragte.  Mit  der  zeit  aber 
und  in  der  regel  muß  ein  folches  Verhältnis  des  geringeren  und 
höheren  gerichts  entTprungen  fein,  wie  fchon  die  namen  unter- 
gericht  und  oherhof  {fronhof^  fala  dominica,  über  gericht^  oben 
f.  795)  zeigen  und  daraus  folgt,  daß  es  heßimmte  oberhöfe  gab, 
denen  nicht  ausgewichen  werden  foUte'). 

ß.  im  dunkel  liegt  das  entftehen  der  inftcmzen,  d.  L  der 
berufhng  von  feiten  der  partei  an  ein  höheres  gericht  über  ein 
Ton  dem  niederen  gefundenes  urtheil.  Savigny  1,  222  nimmt 
an,  daß  in  unferer  alteilen  verfsißung  gar  keine  gerichtsinftanzen 
begründet  feien  und  eril  in  den  fiünk.  capitularien ,  nicht  in 
den  älteren  gefetzen,  wird  über  appellationen  verordnet.  Eichh. 
rechtsg.  1  §  80.  164.  385.  Eogge  p.  88-93  behauptet  zwar 
nicht  inftanzen,  aber  doch  berufung  auf  ein  höheres  urtheil. 
Auf  das  anfechten  und  fchelten  eines  gefundnen  urtheüs  werde 
ich  im  folgenden  cap.  kommen;  ein  höheres  gericht  ill  dazu 
unerforderlich  und  auf  derfelben  bank  konnte  das  gefcholtene 
urtheil  anders  gewiefen  werden.  Daß  die  fache  nochmals  andern 
nrtheilem  vorgelegt  werden  durfte,  lehrt  fchon  lex  Alam.  41,  3 
[41,  2]:  et  fi  hoc  ab  aliis  judidbus  inquilitum  ftierit,  quod  ille 
jufte  judicavit ;  ohne  daß  diefe  alii  judices  gerade  höhere  gewefen  * 
zu  fein  brauchen;  vgl.  Eichh.  §  80  (f.  240  der  3.  ausg.).  Am  aller- 
wenigften  ill  zu  behaupten,  daß  etwa  die  ungebotnen  gerichte 
den  rang  vor  den  gebotnen  gehabt  imd  ein  von  letzteren  ge- 
filltes  urtheil  hätten  abändern  dürfen. 


»)  [die  Idee  der  oberhöfe  rührt,  nach  Wigand,  von  den  alten  kaifer- 
lichen  landgerichten  (z.  b.  in  Dortmund)  her;  ygl.  noch  Hülhnann 
ftädtew.  3,  89.] 

Grimm*»  D.  B.  A.    4.  Ausg.    Bd.  U.  EE 
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ZulAminenhaiig  zwifchen  den  rechtserholungen  der  fchöffen 
und  den  berafangen  der  parteien  fclieint  mir  jedoch  nnlengbar; 
fo  wie  ftlr  jene  bildeten  Heb   flir    diefe  obere  und  abhangige 
niedere  gerichtsftühle.     Ich  folgere  es  fchon  ans  der  aach  bd 
appellationen   üblichen   benennong  atsg  nnd  eieken.     Hidtana 
2068  0ug^  apofiioli;  eine  widerworfene  urteil  an  einen  andern 
richter  eieken,  fu/rbai^  aiehen.    fchwäb.  landr.    Schilt  97.  100. 
164  (Senk.  108.  109.   164);  [ich  aiuhei  ftr  die  Minna    Hdn- 
zeUn  ritter  u.  p£  353,  des  etiges  bin  ich  harte  vrö.    ibid.  362;] 
en  ordel  tien^  to  rechte  tien.    Sfp.  2,  12;  der  lat.  überfetzer  hat 
appdiare,     Synonym  mit  ziehen  und  zog  ift  fchieben  (trodere) 
nnd  fchub;  \  [altn.  Poiota  mW  fyrir  konüng,  ad  r^em  appdiare. 
887  Biom  f.  y.   fk^t]     Das  land  oder   gangericht   war   non,  tot 
welches  von  dem  urtheil  des  cent,  mark  oder  dor%ericht8  geeogen 
nnd  gerOhrt    (?)    wurde.      Strodtmann  bemerkt,  zu  Olhabrfick 
heiße  das  höhere  gogericht  padgerkMj  padkengerickt  und  erUirt 
es  richtig  aus  padken  (gehen,  laufen;  brem.  wb.  3,  279  pa^jen), 
von  dem  neuen  gang,  der  inftanz.     unter  den  Friefen  gefchah, 
nach  Wiarda  (zu  AT.  120,  zum  fal.  gefetz  193),  appellation  tou 
dem  dorfgericht  (pmele  warf)  an  das  gangericht  {bredera  warf) 
und  die    allgemeine   Yolksrerrammlung  {mine  warf^  mine  I6g^ 
UodauHxrf);  belege  für  diefe  behauptung  find  mir  aber  aus  den 
rechtsbüchem  nicht  bekannt,  vielmehr  wird  lib  Br.  33  bei  der 
läuterung  (dem  fkiria)  eines  undöm  (gefcholtnen  urtheils)  nicht 
von  einem  höheren  warf,  fondem  Ton  dem  r^jeTa,  ther  him 
alran^fl;  is,   geredet*).     Wegen  der  drei  nordifchen  inftanzen 
v&rping^  ftordüngsrittr  und  fimtardömr  verweife  ich  auf  Amefen 
p.  323.  601. 

y.  verfchieden  von  den  untergeordneten  find  die  nachge- 
ordneten gerichte,  denen  entw.  ein  anderer  richter  (wiewohl  an 
demfelben  ort)  Yorlltzt,  nachdem  der  erlte  richter  ^nvorgedinge 
gehalten  hat  (oben  f.  769),  oder  die  den  ordentlichen  gerichten 
zur  entfcheidung  unerledigter  fachen  nachfolgen;  {MgeriehL 
Wigand  anch.  4,  124.]    Hierher  gehören  namentlich  die  aßer- 


*)  was  bedeutet  thruc/UhingathP  Br.  122. 128.  124.  149.   Sicher  nidit 
dritter  gerichtatag,  fondem  thmch  fcheint  durch. 
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dinge  (judida  polteriora)*),  die  meift  unmittelbar  hinter  den 
ungebotnen  gerichten,  noch  an  demfelben  tag  oder  am  folgenden, 
zuweilen  auch  fpäter  abgehalten  wurden;  vielleicht  berohten  lie 
mit  auf  der  dem  deutfchen  recht  überhaupt  gelaufigen  idee  Yon 
sfugaben  (oben  f.  220).  Zwei  belege  von  afterding  gibt  Haltaus 
17 ;  und  gat  miner  frauen  gericht,  da;  der  amman  befitzt,  allweg 
Yor  u.  wenn  da;  end  nimpt,  fo  Fol  des  felben  tags  oder  aber 
enmoment  des  vogts  gericht  och  fin.  Afchacher  w.  In  Wefter- 
wold  folgten  auf  die  ungebotnen  gerichte  drei  wochen  fp&ter 
acTUergodinge,  \  Hinter  dem  bodding  konnte  ein  fimelding  ein-  838 
treten,  drei  tage  lang  auf  dienftag,  mittwoche,  donnerftag,  imi 
die  leute  zu  richten,  die  man  auf  dem  bodding  nicht  zu  ende 
richtete.  Fw.  38.  40;  den  namen  weiß  ich  nicht  ficher  zu 
deuten,  er  könnte  wohl  mit  ßme  zufammenhangen.  Wie  ver- 
hfilt  es  lieh  mit  dem  cölnifchen  nebengericht,  welches  flügelge- 
rieht  hieß?  [weU  es  nach  ort  und  zeit  veränderlich  war?] 
Weyden  Gölns  vorzeit  p.  66. 

8.  Fremden  wies  das  firühfke  alterthum  kein  recht  (£  397), 
fie  konnten  nur  von  ihres  gleichen,  von  ihren  landsleuten  ge- 
richtet werden.  Als  lieh  aber  der  friedliche  yölkerverkehr 
ordnete,  fcheinen  bald  ftbr  reifende  kaufleute  gerichte  entfprungen 
zu  fein,  die  man  gaftgeriekte ^  nothgerichte**)  nannte  (£  402). 
im  mittelalter  richtete  für  fremde  den  Jahrmarkt  befuchende  in 
England  the  cet^rt  of  pipaudres^  in  Frankreich  la  cour  des 
piedpouldreux ^  ygL  Spehnan  £  y.  pedis  pulverüati  curia,  Du- 
cange  f  y.  pede  pulyeroß,  d.  h.  frißbeftaubte  Wanderer;  [fchottifch 
duftifute.  Skenaeus  reg.  maj.  Scot.  134.  140,  ygl.  die  griech. 
xovinod^.  Plutarch  probL  gr.  initio.  Paflbw  f.  y.  xovionovg.'] 
Allein  auch  andere  fremde  genoßen  des  landrechts,  wenn  fie  zu 


*)  die  benennung  hat  fich  in  eigennamen  fortgepflanzt,  in  Schwaben 
liegt  ein  Ofterdingen,  in  Oeftreich  ein  Efterdingen,  E£Ferdingen.  Ich 
weiß  nicht,  welchem  yon  beiden  oder  ob  einem  andern  der  dichter  des 
18.  jh.  Heinrich  Ton  Ofterdingen  suföllt?  ein  fpäterer  Haiiirich  sunt  off- 
Urdmge  erfcheint  in  einer  nrk.  von  1832.  WUrdtw.  diplom.  mog.  1,  481. 
•*)  der  name  nötgedmg,  n6tding  (Haltaas  1424.  1426)  gehet  weiter 
und  bezeichnet  jedes  in  dnem  außerordentlichen,  eiligen  fall  bemfre 
gericht;  aber  0.  IV.  18,  71  in  nötlihhemo  thinge  bedeutet  kein  gericht, 
Ibndem  ift  adyerbiale  redensart 

EE2 
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widerrecht  (reconyention)  liehen  wollten:  wan  ain  fremder  n. 
(mßwendiger  man  oder  fraw  ill  chomen  u.  hat  rechts  begert,  liat 
derfelbig  außwendig  ains  widerrechten  dafelbH  wollen  fein,  fo 
hat  man  im  recht  laßen  gan.  hat  er  aber  das  nit  wollen  fein, 
fo  muß  er  wieder  weg  n.  hett  er  ritterfpom  geftLrt  (fei  er  gleich 
aus  dem  ritterftande).  alte  dorfisehaften  in  Menfels  gefchicht- 
forfcher  3,  239.  240.  [£rCb  geften,  dann  franen,  dann  dem  ge- 
digene  (es  lieht  gedigun)  beim  fchaube  richten,  weisth.  1,  311.] 
Bloße  rechtserkandigong  theUten  die  gerichtshöfe  answerldgen 
wie  einheknifchen  mit:  wer  des  landes  almufen  u.  orteil  geret, 
die  fol  man  eime  ieglichen  gebin,  er  £  her,  woher  er  wolle,  als 
ferre  man  des  wife  ift.    Bodm.  663  (a.  1404). 

9.  Schiedsgerickte  nnd  friedliche  austrage  waren  dem  geift 
unferes  alten  rechts  angemeßen.  Die  anwefenden  nachbam 
fchlichteten  einen  Ilreithandel  auf  der  ftelle,  die  nachften  freunde 
und  gefippen  wurden  berufen  ihn  beizulegen;  beides  gefchah 
ohne  Yorfitzenden  richter,  obwohl  zuweilen  auf  dem  (ungehq^ten) 
gerichtsplatz ,  beides  gefchah  in  güte^  nach  der  miwne  mehr  als 
839  nach  |  ftrengem  recht.  Denn  fchon  componere  hieß  beilegen, 
yertragen,  complanare,  ebnen,  altn.  iafha,  iafiifeija  (vgl  oben 
f.  600.  612),  daher  iafrwndr  (arbitri),  obmanner,  fchiedsl^ite, 
die  mit  minne  (fchiedlich  friedlich)  ausglichen  (Meufels  gefchicht- 
forfcher  3,  235);  daher  minnerer  (Maurer  p.  269);  [ohman  and 
fcheider.  troj.  1863;  fiebenter  man^  obman,  fuperarbiter.  cL  a. 
1356.  Meufel  1.  c.  5,  232.  233 ;  altn.  gerdarmenn.  Laxd.  308, 
auch:  fem  J^eir  menn  doema,  er  tu  eru  teknir.  ibid.]  Austrage 
aitstracht  wurden  jedoch  auch  von  öffentlicher,  richterlicher  ent- 
fcheidung  gebraucht,  nicht  bloß  von  privatfchlichtung  (Haltans 
86);  ußrickten  u.  intfcheiden  mit  minne  oder  mit  rechte,  die 
minne  hit  der  toife^  iw;  recht  als  lieh  da;  heifchet.  Amoldi 
beitr.  p.  116  (a.  1374).  Vort  hain  wir  gefichirt,  of  ein  zom 
oflofe  (aufliefe,  entfpränge)  van  wordin  of  van  werkin  zofchin 
unlin  zwene,  dat  des  dir  dirde  maich  (der  dritte  verwandte)  bl 
hain  zu  fcheiden  of  he  mach.  Gfünther  2,  242  (a.  1270).  Hader 
im  trinkgelag  wurde  gleich  bei  dem  wein  gefchlichtet  {gerichtet^ 
gefchieden):  were  es  lache,  daß  einer  dem  andern  bauderling 
gäbe  oder  lügen  llrafte  tl  daß  folches  hei  dem  wdne  unter  dem 
abdache  gericht  würde,  da  wäre  kein  büße  verMlen.    Diefien- 
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thaler  w.;  auch  foll  man  rügen  fcheltwort,  buderftreich  u.  ge- 
wapnet  band,  wer  es  auch  facli,  daß  folches  hei  dem  wein  ge- 
hellt würde  bei  der  felben  nacbt  als  es  gefcheben,  fo  dorft  man 
das  nit  rügen.  Lengfarter  w.  Mancben  zünften  war  die  be- 
fognis  ertheilt,  diebe  felbft  zu  befkrafen.  Kopps  bruchA.  1,  188. 
In  einigen  hechingifchen  dörfem  unweit  Balingen  wählte  die 
gemeinde  einen  unbefcholtnen  alten  mann,  welcher  datte  (vater) 
hieß  und  alle  Uneinigkeit  zwiTchen  ehleuten  erfbicken  und 
fchlichten  muTte,  fein  verfiJiren  befchreibt  J.  E.  Fabri  geogr. 
mag.  1,  28.  Siebenkees  neues  jur.  mag.  1,  548.  Beifpiel  eines 
nord.  iafiiadardömr  findet  fich  Niala  cap.  66,  frage  und  antwort 
wird  unter  den  parteien  gewechfelt,  vor  gericht  aber  ohne  ein- 
mifchung  des  richters,  gute  leute  entfcheiden;  [dabei  wurde  die 
beftimmung  der  büße  zuweilen  ganz  in  die  bände  des  beleidigten 
geftellt,  z.  b.  Laxd.  228:  fkyldi  coma  fyrir  ylg  Eiartans,  fvä 
fem  Olafi  Wcaäi^  f§  oc  mannfektir.] 


CAP.  V.    VERFAHREN. 

A.    Ladung. 

L  der  gemeinde  tmd  der  urtheiler.  Zum  ungebotnen  ding 
brauchte  nicht  geladet  zu  werden,  obgleich  auch  die  allgemeine 
yerianunlung  bisweilen  botding  war.  Gericht  für  berathfchlagung 
öffentlicher  angelegenheiten  oder  für  feierliche  handlungen  frei- 
williger gerichtsbarkeit  |  entbot  der  richter^  ein  beifpiel  letzterer  840 
art  gibt  1.  fal.  47  [44J  imd  49  [46]  bei  dem  reipus  und  der 
erbeinfetzung,  es  heißt  jedesmal:  tunginus  aut  centenarius  malhwi 
indicent,  Qebotnes  ding  wurde  vor  alters  ohne  zweifei  durch 
zeichen  und  fynibol  angeiagt,  die  aber  das  volk  nicht  bloß  zu 
gericht  aufriefen,  fondem  auch  zur  Verfolgung  flüchtiger  miile- 
thäter  und  in  kriegsnoth  zu  den  waffen  gegen  den  einbrechenden 
feind.    Von  dem  nord.  herör*)  und  bodJcefli  habe  ich  f.  162. 165, 


*)  man  fagte  fnua  )7ingbodi  I  herör,  vgl.  Ol.  Tr.  cap.  162:  boendr 
fn^ru    l^ingbodi   i  herör  ok   ftefodu  faman   |7egn   ok  f^rsBll;   [OL   helg. 
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Ton  den  MeL  feuern  f.  196  gehandelt;  ein  über  mord  zolammai- 
bero&es  gericht  hieß  in  Norwegen  orfar^ng  (pfeilgericht),  TgL 
Gu1ä)>.  p.  162.  166.  167.  [Ol.  Tr.  2,  104.]  Umgelandt  wurde 
das  zeidien,  wie  die  Tonne  geht,  Yon  ollen  nach  weiten  (l&ta 
&ra  fem  dagr  deiliz).  Amefen  p.  362.  Ut  niemand  daheim 
und  das  haus  offen,  feti  nid^  bod  1  andv^  oc  ftydi  fT&,  at  eigi 
fedli;  ift  das  haus  zu,  }fh  fcal  binda  bod  yfir  midjar  dyrr,  ijk 
at  hyarr  m^  fiä,  er  inn  gtogr.  Gkda)^.  p.  434.  In  einigen 
gegenden  DeutTchlands  üagte  noch  bis  in  neuere  zeit  ein  umge- 
tragner 'hammer  oder  klöppel  gericht  an  (oben  f.  162).  Zu 
Lindenthal  in  Sachfen  läßt  der  richter  den  klöppel  ins  nachfte 
gut  geben,  der  nachbar  fendet  ihn  in  den  andern  hof  und  fo 
ein  jeder  weiter,  der  ihn  bringt  darf  nicht  von  der  thüre  weg- 
gehn,  bevor  es  der  nachbar  hört.    Elingner  1,  686  (a.  1724). 

Aber  fchon  frühe  im  mittelalter  wurde  auch  das  gebotne 
gericht  belätdet  und  befchreü.     Die  ghcke  rief  alle  freien  zu 
ihrem  recht,  wie  die  kirchenglocke  zum  gottesdienft,  die  fturm- 
glocke  gegen  feind,  mörder  und  feuer  (vgl  unten  cap.  VI);  in 
den  formein  ift  daher  gerichtsbarkeit  ausgedrückt  durch  glücken- 
fchlag   und  glockenJdang  (oben  f.  44.  46),  dem   gerichtsham 
wird  glockenfchall  und  folge  zugewiefen.    Niederberger  w.;  item 
dicunt,  quod  nullus  dominus  poteft  vocare  cives  fuefterenfes  per 
ptdfaUonem  campanae  ad  aliquam  neceflitatem  nifi  dominus  de 
Valkenberg.    Suefterer  w.;  quacunque  etiam  hora  quis  in  banno 
(im  bezirk)  de  Dela  occifus  fuerit,  mox  campcmae  campulfari 
debent  (dem  mörder  nachzufetzen).   jura  opp.  delenlis  b.  Schöpfl. 
nr.  1081  (a.  1368).     [Wan  mein  herr  der  lantgrave  ein  knecht 
in  dife   zent  fchickt  und  ein  gloeken  hie  ze  Ghigenheim  leutet, 
fo  foU  fleh  das  zentvolk  von  ftund  an  yerlammeln  und  mit  dem- 
felben  knecht  oder  zentgraven  fortziehen,  als  weit  diefe  zent 
gehet     Ougenheimer  w.  (der  fchluß  oben  f.  297);  zu  gericht 
laden  abend  und  morgen  vorher  mit  der  großen  glocke;  wer  fo 
lange  fäumt,  als  man  vom  holz  herablaufen  möchte,  wird  ftraf- 
fallig.    GHÜtinger  dorföfii.;] 


cap.  145:  ftefria  örvarhod  edr  hing;  cap.  37:  örbod;  cap.  151:  ßingbod 
uppfkorit;  Ol.  Tr.  2,  216:  pingbod  fer  um  landit;  OL  helg.  cap.  206:  f5r 
herhod  um  land  alt.] 
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die  ßumnklocken  man  d6  z6ch.    Wh.  114,  8; 

la  baneloche  Tone  de  randonn^e.  rom.  d'Ogier;  | 
Ce  war  überhaupt  Tymbol  des  richterlichen  banne  ^  auch  wo  es  841 
nicht  auf  ladung  ankam,  z.  b.  bei  einweiTung  in  beßtz:  in 
poHeflionem  redituum  adjudicantes  fententialiter  cum  omni  juris 
foUempnitate,  quae  bannen,  vel  campanartim  compulfatione^  quae 
eydein  (eineiden,  eidigen)  vulgariter  dicitur.  Bodm.  616  (a. 
1300);  per  campanae  fonitum  tribus  vicibus  £BM)tum  ab  omagiis, 
juramentis  et  fidelitatibus  ....  penitus  excluferunt  et  ...  . 
quitos  pronunciarunt,  der  fculthei^e  u.  die  gefwomen  wurden 
u^  des  Yorg.  Jacobs  genant  Buwen  eide  geeidet  in  der  abtüBn 
eit,  bit  einre  glochen^  die  drau  Hunt  (dreimal)  wart  gelut  nach 
gewonte  und  rehte.  Bodm.  616  (a.  1329).  Viele  weisthümer 
erwähnen  des  belauteten  gerichts,  einige  laßen  es  den  abend 
zuvor  befchreien,  den. morgen  beläuten:  an  dem  gehegeten  ge- 
richte,  als  das  mit  der  glücken  belüdt  war  u.  die  mennere  ge- 
meinlichen daran  gekommen  waren.  Nauheimer  w.  Becheler  w. ; 
die  befchreite  u.  beleute  dorfsmalh;  merkerding  verkündet  des 
abents  mit  gefchret^  des  morgens  mit  der  glocJce.  Dieburger  w.; 
i^lichs  unfer  ganerben  dorfgericht  zu  Trapftadt  foU  des  nebelten 
tag  bei  Ibnnenfchein  zuvor  durch  gemeinen  dorfknecht  befchreit 
XL  des  morgens  frühe  mit  drei  eeichen  der  ghclce  beläut  werden. 
Trappilädter  dorfordn.  von  1524  (Schultes  belehr,  v.  Henneb.  1, 
764.  767);  ad  vocem  praeconum  .  .  .  quod  vulgariter  dicitur 
lanifchreie.  Ghdenus  1,  544  (a.  1237);  ließ  er  den  landknecht 
u.  fdireier  alle  dorfTchaft,  die  in  das  landgericht  gehören,  rufen^ 
ob  ße  da  wären?  Mechtelnhaufer  w.;  und  als  der  fchreier  zu 
iglichem  diefer  nachgefchriben  dorfe  und  hofe  gerufen  hatte: 
N.  biftu  hüte  hie,  als  man  dir  geboten  hat?  Oberurfeler  w. 
von  1404.  [Die  nordifchen  könige  ließen  zu  ihren  ho%erichten 
blaf^:  1^^  ^1^  ^  hüs|7lngs.  Ol.  helg.  c.  149.  161;  l^t  hann 
bläfa  tu  fiölmennrar  ftefiio.  ibid.  c.  107,  vgl  118.  OL  Tr.  2, 
209^).]  —  Niehterfcheimmg  zum  gebotnen  markgericht  wurde 


')  [weDn  ein  windifcher  fapan  (dorfTchuke)  in  Steiermark  feine  unter- 
gebnen znTammenberufen  will  (zur  zehntentrichtong ,  Jagd,  frohne),  geht 
er  auf  einen  hügel,  wenn  feine  wohnung  nicht  fchon  in  der  höhe  liegt, 
und  bläft  auf  einem  großen  home  gewüETe  töne  herab;  auf  diefes  zeichen 
yerfammelt  fleh  die  gemeinde.    Popowitfch  unterf.  2,  LXXII.] 
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fchwer  geahndet  (oben  £  629):  item  hant  die  merker  geweift, 
wurde  ein  merkerding  befcheiden  a.  die  inmerker  u.  aoßmerker 
verboden,  welche  da  anßbleibend,  die  hand  pich  der  marJce  ver- 
wiß  und  enfoll  er  Airter  kein  recht  in  der  marke  mehr  haben. 
Camberger  w.;  nnd  welchem  merker  folches  zu  wißen  werde, 
er  fei  jung  oder  alt,  der  fich  verendert  habe  oder  zu  feinem 
erbe  kommen,  er  fei  edel  oder  unedel,  der  fol  uf  folch  markerg. 
kommen  u.  tdt  ußhleiben.  Fofifenhelder  w.,  ygL  Reinhard  marb. 
p.  200.  Bei  landgerichten  waren  geldbußen  gefetzt:  wer  da; 
geheite  (gehegte)  ding  yerfumete,  der  gibet  dri  fchillinge.  Sal- 
842  feld.  ftat.  (Walch  1 ,  42) ;  welcher  man  zu  ei-  |  nem  gebotten 
landgericht  ausbliebe,  der  verlöre  zween  tomes,  blieb  er  zmn 
andemmale  aus,  fo  verlöre  er  drei  pfund  heller,  d.  L  die  hochße 
büß,  u.  wäre  er  ungehorfam  die  büß  zu  bezalen  u.  bliebe  zum 
drittenmal  aus,  fo  verlöre  er  ein  hand^  die  fol  er  von  dem  henn 
des  landgerichts  löfen  mit  zehen  pfunden.  MechtehisL  w. 
(a.  1476)*);  ob  ein  freimann  hinder  ßch  laße  und  (zum  unge- 
botnen  gericht)  nit  khomen  wolte  mutwilligUchen ,  fo  mochte 
mein  herr  einen  feiner  amptman  oder  diener  dar  fchicken,  der 
alfo  drei  jar  hinder  fich  mutwilligUchen  gefeßen  were,  mit 
zwein  knechten  und  drein  pferden,  mit  zweien  winden  und  ^fi^fii 
habich  (vgL  oben  f.  265.  266)  und  mochte  in  gutlichen  thun, 
ob  fie  es  gehaben  mochten,  und  was  darinne  obendig  des  fchUf- 
balken  were  (vgl.  oben  792),  das  mochte  er  nemen,  ob  er  wolte. 
Rienecker  w.  Dies  gemahnt  an  ein  altes  ver&hren  g^n  den 
laumigen  richter  im  capit.  a.  779  §  21:  et  ß  vaflus  noßer 
juftitias  non  fecerit,  tunc  et  comes  et  mifTus  ad  ipfius  cafam 
fedeant  et  de  fuo  vivant^  quousque  juftitiam  fecerit. 


^)  nach  dem  Frankfurter  fronhofiBrecht  wird  der  (aumige  ding- 
Pflichtige  fo  lange  mit  gebundnen  händen,  vorgehängter  fpeife  mid  wein- 
flafche,  wovon  er  nichts  genießen  kann,  gefangen  gehalten,  bis  er  (ich 
lölt:  item,  wann  ein  hofifcher  mann  binnen  jar  n.  tag  von  hofe  were  n. 
hofifch  gericht  nicht  fachte  o.  ungehorfam  were,  den  follen  die  fchnlt- 
heißen  mit  iren  gefellen  geweltiglich  holen  und  im  fronhof  in  den  ftok 
fchlagen  und  follen  im  feine  prifen  (vgl.  das  mhd.  verbum  brifen)  feines 
rocks  oder  kleids  vor  feinen  henden  zufammen  binden  u.  demfelben  em 
leib  brots  und  ein  vlefegel  vorhenken,  dann  fol  er  Htsen  fo  lange  bis  er 
ßch  von  den  hem  mit  einem  pfund  pfenninge  u.  einem  helbeling  ablölt 
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n.  ladung  des  gegners.  Mallare,  admallare,  1.  fal.  54  [61]. 
55  [52].  59  [56].  rip.  32,  3;  ahd.  mahalön,  mälön  (N.  Bth.  48. 
56.  59),  pimahalön,  bemaJön  (N.  Bth.  58.  60);  [laden  oder 
ßrtriben.  Freib.  urk.  nr.  232  (a.  1357);  das  fürbot  (citatio). 
ibid,  nr.  233  (a.  1357).] 

1.  in  der  alteilen  zeit  gefchah  diefe  ladnng,  gleich  der 
röm.  in  jus  vocatio,  ohne  einmifchung  des  richters;  der  Mager 
felbft  forderte  feinen  fchnldner,  in  beifein  von  zeugen,  vor  ge- 
richt.     Den  Franken  hieß  das  mannire^  ad  mallum  mannire. 

1.  fal.  1,  1.  48  [45].  rip.  32,  1;  ad  placitum  mannire.  Georg. 
600  [MG  Gapitularia  I  p.  72]  (agf  manjan,  ahd.  manön,  nhd. 
mahnen,  fidef  monia.    Fw.  310,  [bannen  und  mannen.    weistL 

2,  239]);  auch  fkeht  dafür  das  fynonyme  lat.  monere,  admonere, 
commonere  *).  |  L  fal.  50  [47]  oder  rogare.    1.  lal.  76  [cap.  2  ad  843 
1.  fal.   8]   oder   mmtiare  ut  ad  placitum  veniat.  1.  faL  emend. 

49  [47]**).    Manniert  werden  durfte  aber 

a.  vor  gericht  felbft,  wenn  die  gemeinde  ungeboten  ver- 
fammelt  war  oder  man  zufallig  feinen  gegner  bei  gebotnem 
ding  antraf.  Alle  anwefenden  bezeugten  dann  die  ladung. 
Diefe  mannition  muß,  fo  lange  Heb  zahlreicher  umftand  bei  den 
gerichten  ein&nd,  nicht  unhäufig  gewefen  fein:  et  C  quis  alium 
mallare  vult  de  qualicunque  caufa,  in  ipfo  mäUo  pubUeo  debet 
mallare  ante  judicem  fuiun.  1.  Alam.  36,  3  [36,  2].  Ich  folgere 
aus  einem  fpäteren  weisthum,  daß  der  zuruf  dem  gegner  ins 
gefieht  gefchehen  mufte:  hant  die  fcheffen  gefregt  einer  der 
eime  nit  geboden  habe  vur  gericht  u.  finde  in  fuft  da,  obe  der 
auch  ime  fchuldig  ß  zu  antworten?  des  ift  gewifet  ja!  ftunde 
er  aber  etüchermaße  von  dem  gerichte  u.  hete  den  rucken  dar 
gewant  u.  riefe  ime  der  heimburge,  die  wile  er  fich  nit  umbfehe^ 
er  mochte  unverluftig  enweg  gehen,  fehe  er  aber  umme^  fo 
mufte  er  deme  antworten.     Item  hant  11  gefireget:  eine  frauwe 


*)  fpan.  munir,  franz.  femondre  (d.  i.  fabmonere,  wie  fecourir  fub- 
currere,  fuccmrere).  [Engl,  to  dun  jetzt  bloß  mannire,  den  fchaldner 
mahnen,  nrfpr.  clamare,  tönen?] 

**)  etwas  ähnliches  feheint  aach  tcmganare,  ahd.  zengan?  vgl.  oben 
f.  5  und  Rogge  218.  219;  [tagoner,  M^on  4,  285;  refpondre  et  tencier. 
Ben.  19640.    Schwerlich  längere  aures,  ohrzapfen.] 
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wolde  eiiiie  irme  gefellen  [L  gefchollen]  zufprechen,  do  hetto  er 
den  rucken  dem  gerickte  gewarnt,  da  fpreche  ir  forfpreche: 
horilbi  nit?  dife  frauwe  fprichet  dir  zu  üinb  IIDC  golden, 
do  feJie  er  /ich  nit  umb  n.  gienge  Cn  Ilraße,  wa;  er  daromb 
yirloren  habe?    des  ill  gewifet:  nichts.    Bodm.  p.  672. 

b.  oder  der  klager  yerf&gte  fich  von  zeogen  begleitet  su 
der  toohnung^)  des  faumigen  fcholdners,  forderte  ihn  nochmalB 
feine  Verbindlichkeit  zu  erf&llen  auf  (rogare  ut  reddat)  nnd 
beltinmite  dem  weigernden  ein  placitom  (placitum  concedere.  L 
fal.  43,  4  [40,  7].  rip.  30,  2;  dare.  L  rip.  33,  2;  fecere.  L  JaL  53 
[50] ;  tribuere.  L  lal.  emend.  42,  10  [40,  8] ;  ponere.  Greg.  tor. 
7,  23):  ille  autem,  qui  alimn  mannit  cnm  teftibns  ad  domum 
iUins  ambolare  debet  et  fic  emn  mannire  debet  ant  oxorem 
illins  Tel  quemcanque  de  familia  iUius,  ut  ei  faciat  notom,  qao- 
modo  ab  illo  mannitns  eil.  L  M.  1,  3;  fi  qms  alteri  de  rebus 
fois  aliquid  praeCbiterit  et  ei  reddere  noluerit,  fic  eom  debet 
mallare.  com  tellibus  ad  domum  illius,  coi  res  praeftayit,  aoce- 
dat,  et  fic  conteßetur  ei:  qoia  res  meas  noloifti  reddere,  | 
844  quas  tibi  praefbiti,  in  hoc  eas  tene  nocte  proxima  qaod  lex 
falica  continet,  et  fic  ei  folem  coUocet.  1.  fal.  emend.  54  [52]. 
Nach  einer  andern  Helle,  fcheint  es,  malte  jedoch  die  ladong 
vorher  dem  richter  angezeigt  werden:  fi  vero  adhuc  fapradictom 
debitom  folvere  noluerit,  debet  eum  fic  admallare:  rogo  te, 
judex,  ut  hominem  illum  denominatum  ga&chionem  meum,  qui 
mihi  fidem  fecit  de  debito  tali  denominato,  fecuhdum  legem 
Micam  mihi  inde  eum  adftringas.  tunc  judex  dicere  debet:  ego 
gaiachium  tuum  illum  in  hoc  mallo  quod  lex  falica  habet  tone 
ille,  cui  fides  facta  eft,  .  .  .  feßinanter  ad  domum  illius,  qui  ei 
fidem  fecit,  cum  tellibus  accedat  et  roget  eum  folvere  debitum 
fuum.  quod  fi  noluerit,  folem  ei  coUocet  L  laL  emend.  52,  2 
[50,  2];  quod  fi  .  .  .  fervus  praefens  fuerit,  continuo  ipfe,  qui 
repetit,  domino  fervi  folem  coUocet  et  ad  feptem  noctes  placitam 
concedai  1.  fal.  em.  42,  9  [40,  7].  Die  barbarifche  &ßaiig 
diefer  formein  f&hrt  fchwierigkeiten  mit  fich,  doch  meine  idi 
aus  den  Worten  fellinanter  und'  continuo  fchließen  zu  dfirfen, 


^)  [es  findet  fich  auch,  daß  der  auf  finfcher  that  b^rifiene  ^eich 
an  ort  und  fteUe  feierlich  vor  gericht  geladen  wird.    Laxd.  850.] 


J 
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daß  der  erßen  ladung  in  der  regel  nngeüaumt  noch  denfelben 
tag  vor  fonnennntergang  (nocte  prozima,  bis  zu  nacht?)  folge 
geleiltet  werden  malte.    Vom  collocare  folem  nachher. 

c.  eines  fymbols  wird  bei  diefer  mannitio  nirgends  ge- 
dacht Die  germaniften  Hellen  zwar  als  befondere  art  der  ge- 
richtlichen Yorladong  eine  adhramiUo  auf,  die  darch  darge- 
reichten alt  gefchehen  fein  foll.  Allein  weder  bedeutet  adhra- 
mire  (achramnire.  Diai  1,  330,  ygL  das  gotL  hramjan,  us- 
hramjan,  figere,  cracifigere)  einen  all  (ramns)  reichen,  wie  fchon 
L  123  note  gezeigt  worden  ilt,  noch  vorladen,  fondem  be- 
ftatigen,  befeltigen,  befldnmien.  Man  lagte  res  fuas  inventas 
adbramire.  L  lal.  40,  1  [37,  1];  adhramire  illom,  apad  quem 
agnofcitar.  L  Tal.  50  [47];  wadinin  adhramire,  wadio  adhramire. 
capit.  3  a.  813  §  16.  46  [1.  Franc.  Cham.  16.  48] ;  iacramenta 
adhramire  vel  jurare.  Qeorg.  842.  1377  [MG  Capitularia  I 
p.  284.  440];  facramenta  adhramita.  Oeorg.  1369  [Mö  Capita- 
laria  I  p.  431].  In  bairifchen  ork.  kommen  aramiatores  vor 
(Meichelb.  nr.  388.  468),  d.  h.  firmatores,  teftes;  [Diut.  1,  342^ 
adramire  ßabon,  vgl.  vorhin  iacramenta  adhramire  mit  eid  Haben 
nnten  f.  902,  aramir  an  fairement.    Ben.  639.]- 

2.  Warde  die  ladang  von  dem  richter  oder  delTen  boten 
vorgenommen,  fo  hieß  fie  bcmnäio;  dem  könig,  dem  comes, 
dem  müTas  and  jedem  richter  Hand  hcmnum  zu*).  |  Bannire  in  845 
holtem  (heerbann)  kennen  bereits  die  alten  gefetze  (rip.  67,  2, 
vgl.  Georg.  647.  721  [MG  Capitularia  I  p.  168],  wo  die  rubri- 
ken  mannitio  in  hoilem  haben);  bannire  ad  placitum  (Gfeorg. 
667.  676.  746  [MG  Capitularia  I  p.  116.  146.  148])  fcheint  erft 
unter  den  Carolingem  allmälich  aufgekommen;  [vgl.  da;  mahal 
kipcmnü.  Mufp.  36.]  Mannition  wurde  an&ngs  fttr  alle  rechts- 
handel  beibehalten,  wo  es  auf  Hand  und  geburtsverhaltnifle  an- 
kam: H  quis  de  ftatu  fuo,  id  eft  de  libertate  vel  de  hereditate 
compeUandus  eil,  juxta  legis  conftitutionem  manniatttr  (vgl. 
Bc^ge  p.  190.  191);  de  ceteris  vero  cauCs  unde  quis  rationem 
eft  redditurus,  nan  manniatur  Ted  per  comitem  banniatur.   cap.  1 


*)  vgl.  oben  f.  44.  45  twinc  u.  ban,  gericht,  gebot,  verbot;  f.  46 
mahn  u.  bahn. 
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a.  819  §  12.  Georg.  842  [MG.  Capitularia  I  p.  284]*).  Ban- 
nitio  gefchah,  oline  klager  und  zeugen,  bloß  durch  den  praeeo^ 
entweder  mündlich  oder  fpäter  auch  fchriftlicL  Alte  fonneln 
find  mir  nicht  bekannt,  aber  aus  fpäteren  zu  errathen:  da 
komell  alftan  alTo  edder  nicht,  dat  gerichte  wert  gelichewal 
Iinen  geborliken  yortganc  gewinnen.  EindL  m.  b.  3,  687 
(a.  1648);  gy  komen  ader  nicht,  dat  gerichte  gewint  finen  fort- 
gank.  ibid.  692;  du  komeil  eder  nicht,  dannoch  geit  dat  redit 
finen  gank.  ibid.  693  (a.  1549).  Sind  die  gerichtsboten  ge- 
hindert die  botfchaft  gehörig  zu  verkünden:  fo  mugent  G  den 
brief  an  die  porten^  da  dan  fin  wonunge  ilt,  /lecken  u.  henken 
oder  under  der  porten  inftoi^en  u.  haut  damit  ir  botfchaft  recht 
u.  redelichen  verkündiget.  Wenk  nr.  298  pag.  302  (a.  1325). 
Femboten  durften,  während  fonft  alle  ladungen  bei  tag  ge- 
fchehen  muilen  (oben  f.  815),  fie  in  der  nacht  verrichten,  Ce 
ßecJcten  den  brief  mit  einem  konigspfennig  in  den  thorriegd^ 
nahmen  drei  kerbe  aus  dem  rennbaum  zur  Urkunde  mit  Cch 
und  riefen  dem  burgwächter  zu,  daß  fie  feinem  herm  einen 
brief  gebracht  und  in  den  grendd  gefteckt  hatten.  Wigand 
p.  510.  [Man  fol  ouch  wifen,  wie  ein  burger  Tel  den  andim 
ze  geriht  laden  und  wie  er  ime  u^  wartin  fol;  von  erlle  fol 
man  ime  förgebieten  in  den  munt,  zem  andim  male  zem  hnfe, 
zem  dritten  male  abir  zem  hufe,  da  nah  über  vierzehin  naht  ge- 
büt  man  ime  für.  Freib.  urk.  nr.  24  p.  84  (a.  1275);  in  doi 
hufem,  do  hochzit  inne  ill,  do  fol  man  niemande  vorgebiten, 
wenne  dem  wirte  und  den  die  mit  im  wonhaftig  find,  get  der 
botel  uf  der  Cbraßin  und  fihet  einen  uf  dem  venJDter  fitzen,  dem 
mag  her  wol  in  gebiten  (1.  in  gebieten),  fitzet  auch  der  botel 
uf  dem  venller  und  fihet  einen  uf  der  gaßen  gen,  den  mag  her 
auch  wol  ingebiten.  Ghiupp  fchlef.  landr.  p.  44.  Über  die  Vor- 
ladung des  abwefenden,  unbekannten  mülethaters  enthalt  die 
genannte  Freib.  urk.  nr.  24  p.  84  folgendes:  Ut  es  aber  ein 
blutiger  flag,  fo  machit  man  vier  ßra^e  dur  die  lüt  und  lat  den 
fchuldigen   hin  für  gericht,  ob  er  da  nüt  enift,  und  tuot  da; 


*)  namentlich  wurden  die  fcabini  zum  urtheil  banniert  (Georg.  745 
[MG  Capitularia  I  p.  148]),  die  alten  rachinburgen  manniert  (admoniti}. 
Ein  fehöflfe  heißt  fpäterhin  ein  bannttus  (oben  f.  777.  778). 
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driftont  und  beitit  im  ze  iclichem  male  alfe  lange  onze  er  Ton 
der  Terreften  porte  mohti  wol  ze  geriht  Cn  komin.] 

3.  im  Norden  hieß  die  ladung  ßefna  (ygL  goth.  Mbna 
Tox),  mälßefna,  fie  multe  bei  hellem  tag  yon  fonnenau%ang  bis 
niedergang  und  mit  feierlicher  formel  gefchehen,  ygl.  Amefen 
p.  66-104.  Niala  cap.  22.  23.  [Laxd.  p.  142.  350.  VlgagL 
p.  52.  54;  ftefnußTy  der  gang  zur  ladung.  Niala  cap.  50;  ygL 
oben  f.  749.] 

4.  gewaltfam  konnte  in  der  regel  kein  freier  yor  gericht 
gebracht  werden,  am  wenigften  nach  der  erften  ladung;  bei 
den  Saliern  pflegten  drei,  bei  den  Bipua-  |  riem  fogar  ßeben  846 
ladungen  auf  einander  zu  folgen.  Waren  lie  alle  yergeblich 
yerftrichen,  fo  durfte  der  richter  wegnähme  Ehrender  habe 
(legitima  llrudis)  yerf&gen,  nicht  aber  den  fchuldner  ge&ngen 
nehmen.  Und  felblt  diefer  llrudis  konnte  lieh  der  fchuldner, 
wie  wir  unten  fehen  werden,  widerfetzen.  Eine  ausnähme  galt 
yermuthlich  bei  yerbrechen,  die  fchon  das  alterthum  mit  todes- 
ftrafe  belegte,  und  bei  infolyenten  fchuldnem,  die  dem  glaubiger 
gerichtlich  überliefert  werden  muften.  Diefe  Überlieferung  mit 
dem  geren^  bi  dem  hovetgat  (oben  f.  159.  614)  erinnert  denn  auch 

an  das  römifche  rapere  in  jus,  torto  collo  rapere*).  [Stellt  Geh 
der  geladene  yor  gericht  nicht  ein,  fo  werden  ihm  friften  gefetzt 
(unten  f.  868):  poftremo  Ii  haec  omnia  paryipendens  obedire 
contempferit,  jufto  ac  l^timo  judicio  corpore  ac  honorwfn 
confi/catiane  atque  cippo,  quoadusque  fatisfaciat  conftringatur. 
Mauermünfterer  w.] 

5.  den  anberaumten  tag  wartete  der  klager  am  ort  des 
gerichts  auf  den  geladenen  bis  eu  fonnenuntergang.  Blieb  er 
aus,  ohne  lieh  entfchuldigen  zu  laßen,  fo  erlangte  der  kläger 
darüber  yom  gericht  und  den  anwefenden  zeugen  eine  Urkunde, 
diefes  hieß  folfatire  oder  folem  coUocare  (oben  f.  817)  und  war 
bei  den  Franken  wefenÜiche  formlichkeit,  da  erft  nach  drei- 
maliger foliadia  auf  execution  erkannt  werden  durfte.    Mit  jeder 


*)  rapere  obtorto  collo  elt  vefte  ad  coüum  preTienfa  gulam  et  fauces 
premere  et  angere  iisque  adltrictis  nrgere  et  trahere.  Tumebos  adverfar. 
26,  2;  vgl.  coüum  iorquere,  in  carcerem  tmdere.  Liv.  4,  53.  [Malefactorem 
in  coUo  ad  mercatum  portare.     Georg.  620  [MQ  Capitularia  I  p.  298].] 
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foÜAdia,  die  nicht  die  letzte  war,  yerband  fich  nan  xinmittelb&r 
die  anberamnang  der  nachlten  fnil  und  deshalb  fcheint  zaweilen 
folem  coUocare  fo  viel  als  tag  anfetzen.     Allein   in  mehreren 
Hellen  wird  auch  deutlich  folem  coUocare  von  placitmn  concedere 
anterfchieden.    Die  L  fal.  43  (oder  emend.  42)  [40]  handelt  von 
belangong  eines  herrn  wegen  des  Ton  feinem  knecht  b^angnen 
Verbrechens  und  nimmt  zwei  falle  an,  nämlich  er.  ift  der  fervos 
praefens,  fo  geht  das  verfiEkhren  in  yierzehn  tagen  zu  ende,  d.  k 
gleich  am  tage  der  erften  admonition  wird  folüidiert  und  dann 
ad  feptem  noctes  placitmn  gegeben ,  nach  deren  verlauf  wieder 
foUadiert  und  diefelbe  frill  erneuert,  ift  Ce  gleichfedls  yerltridien, 
fo  erfolgt   die  verurtheilung  des  beklagten;    ß.  iR,  der  fennas 
abfens,  fo  find  drei  wochen  erforderlich,  d.  h.  es  wird  damit 
ange&ngen,  dem  herrn  fieben  nachte  zur  herbeifchafiung  des 
knechts  zu  bewilligen,  und  erlt  nach  deren  yerftrich  foUadiert 
Hier  heißt  es:  quod  fi  pofb  tria  placita  fervum  noluerit  ligatom 
847  ad  fuppUda  dare  et  per  \  ßngtda  placita  folem  ei  coUaxwmtj 
tunc  dominus  etc.,  fo  daß  offenbar  die  foUadia   erft  am  fchloß 
des  abgelaufen  termins  eintrat     Ein  folches   placitum  wurde 
genannt  cuftoditum  et  folfaditum.     Nicht  weniger  entfcheidet 
fbr  meine  anficht  lex  fal.  60  [57],  worin  von  der  admonition 
der  rachinburgen y  ut  legem  dicant,  die  rede  ift,  erft  nach  ihrer 
dritten  admonition  foU  folfadia  und  darauf  yerurtheüung  Itatt 
finden:  et  fi  legem  dicere  noluerint,  tunc  ab  eo  qui  cauCun 
requirit,  fint  iterum  admoniti  usque  in  terUa  vice;  dann  folgt 
das  tangano,  et  fi  tunc  diftulerint,  fole  ctdcaio  (nach  beurkon- 
detem  fonnenuntergang)  culp.  judicentur.    Solem  coUocare  kann 
alfo  nicht  einerlei  fein  mit  admonere  (=  mannire),  wohl  aber 
fcheint  es  gleichbedeutend   mit  einem  andern  technifchen  aos- 
druck,  jacUre^  adjectire^  d.  i.  niederlegen,  franz.  jeter.    Der  jaö- 
UvuSj  adjectivus.    1.  faL  54,  1.  emend.  53,  1  [51,  1]  war  der 
contumax,  der  unterUegende  (franz.  jetif),  nicht  der  eingeftandige, 
vom  deutfchen  jehen,  wie  Bogge  p.  20  meint.    Die  von  Maurer 
p.  49.  50.  52  angeflihrten  belege  erweifen  die  ganzUche  Identität 
Yon  jectire   und  foUatire.     [Sed  veniens  in  eo  pladto  iUi  de 
mane  usque   ad  vefperam  placitum  fuum  legibus  cuftodivU  et 
folfadivü.    Canc.  3,  479»  [MG  Formulae  p.  23];  per  triduum 
fuum  cuftocUvit  placitum  et  jam  dicto  iUo  fecundnm  legem  od- 
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jeeHvü  et  folfativU^  qni  nee  fonia  nantiayit  nee  faum  placitam 
adimpleyit.  ibid.  8,  447»  [MG  Formtilae  p.  155] ;  notiida  folfadUj 
qnaliter  ille  homo  placitiun  fnum  adtendit.  ibid.  3,  472*  [MG 
Formtilae  p.  9].  Parte  altera  apud  Judicium  manente  et  quantum 
de  jure  debuit,  usque  dum  jam  fol  tenderet  ad  occubitum,  ex- 
pectante.    Wigand  feme  228  (a.  1305).]  ^). 

6.  die  büße  ftbr  den  ausbleibenden  geladenen  betrug  bei 
der  mannitio  15  fol.  (1.  fal.  1.  rip.  32, 1.  Bajuv.  IL  15, 1  [2, 14]. 
capituL  Georg.  671.  1356  [MG  Capitularia  I  p.  118.  430]); 
außerdem  wuchs  bei  den  Saliern  die  gemahnte  fchuld  um  drei 
fol.:  tres  folidos  fuper  debitum  addat  .  .  .  usque  ad  noyem  foL 
debitum  afcendat,  id  eft  ut  per  fingulas  admonitiones  Tel  folem 
coUocatum  temi  folidi  accrefcani  L  M.  53,  2  [50,  2];  fuper 
illos  IX  fol.  qui  per  tres  admonitiones  adcreverunt  fuper  debitum. 
1.  fal.  55  [52].  Saumige  rachinburgen  verfielen  in  drei  und 
ßufenweife  fünfzehn  foL  1.  laL  60  [57].  Bei  einzehien  fchweren 
verbrechen  (z.  b.  mordbrand)  fcheint  gleich  nach  der  erften 
mannition  gegen  den  ausbleibenden  die  volle  büße  erkannt 
worden  zu  fein.  L  M.  19,  6  [16,  1  add.  1.  Der  vorgeladene, 
nicht  erfcheinende  heißt  widerhcere.    ö&u  von  Margareten.] 

B.    Ehaften  (legitima  impedimenta). 

1.  benennungen.  Die  Mnkifche  war  funmis.  L  lal.  1.  rip. 
32,  fo  lefen  alle  guten  hfC  (Graff  Diui  1,  329.  332);  fumis, 
fumnis  ift  zu  verwerfen  und  an  keine  verwandtfchaft  mit  unferm 
faamen,  verßumen  zu  denken,  wenn  fchon  faumen,  hindern  und 
irren  in  den  formein  identifch  find  (Haltaus  1594.  1595).  Für 
funnis  entfcheidet  theils  die  mittellat.  und  romanifche  form 
fowium^  exonium,  eHonium,  effoine^  efToigne  (Boquef.  1,  533^ 
[Diez  wb.  322]) ;  |  theils  die  altn.  fyn  (fem.  impedimentum,  848 
negatio),  naudfyn  (legitimum  imp.)  und  fyi^ja  (n^^e,  impedire); 
[goÜL  funjdns  excnGedio,  apologia.  2.  Cor.  7,  11.]  Ein  ahd. 
funni  oder  funnl,  notfunnl  [od.  funja,  fonna]  ift  noch  unauf- 


^)  [warte  da  ßnea  tagea  (caftodivit  diem).  Arnsb.  urk.  806;  dri 
waerven  daghen,  alfo  men  doet  ^nen  yrien  man.  Beinaert  1022.  1889. 
1371.J 
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geAinden'*');  aber  in  dem  Me£  gefetz  hat  fich  nedfchin,  Fw. 
107.  149.  150,  nedpoininge,  AT.  85  ganz  in  technifcher  be- 
deutung  erhalten ,  denn  fchin  ill  nur  verderbte  aosTprache  fiür 
fin,  linne  (=  Itinne)  und  die  gewonheiten  der  fiandrifchen  ßadt 
Brügge  haben  ausdrücklich  nootßnne  (Yredus  FL  vei  p.  459); 
[let  fik  vemotfynnen,  Kindl.  37,  89  (a.  1520),  vemotfifmigt. 
ibid.  37»  113 ;  echte  not  fchenegen,  Gofl.  ft.  73,  20.  facht  lehnr. 
Hom.  p.  187.]  Ein  andrer  altn.  ausdruck  forfaU  (neutr.  impedi- 
mentom),  fchwed.  fÖrfsdl,  dan.  for&Id  fcheint  audi  in  Franken 
nicht  unbekannt,  da  es  in  der  decretio  Childeb.  von  595  (Georg. 
475  [MG  Capitularia  I  p.  16])  §  6  heißt:  de  farfdUis  ita  con- 
yenit,  ut  quicunque  in  maUo  praefumpferit  farfaUum  minare, 
ßne  dubio  fuum  widrigUdum  componat,  quia  omnio  yolumns  nt 
farfcUius  reprimatur.  et  fi  forfitan,  ut  adfolet,  judex  hoc  con- 
fenferit  et  fortaTTe  adquiefcit  iltum  farfäUum  cußodire,  vitae 
periculum  per  omnia  fuftineai  Etwas  procefluaUTches  muß 
diefer  &rfalius  fein,  wie  auch  minare  (franz.  mener)  und  coflx)- 
dire  zu  erkennen  geben;  aber  nach  der  fchweren  Ilrafe  kann  es 
kein  gefetzUches  impedimentum  fein,  fondem  nur  eine  math- 
willige,  frevelhafte  henunung  der  gerichtshaltung.  Seit  dem 
mittelalter  Tagte  man  in  Deutfchland  allgemein  ehafl  not  (Halt- 
aus 257.  SchmeUer  1,  4 ;  [diu  not  ift  ehafl,  Trift.  8205])  und 
die  dabei  flehenden  verba  find:  letzen,  benemen,  wenden,  irren, 
wem,  [fümen:]  i^  ne  beneme  ime  der  tot  oder  ^laft  not. 
Rother  4925;  ob  ime  nit  ne  beneme  urlouge.  Alexand.  2595; 
e;n  lazte  in  ehafliu  not.  Iw.  2933;  e;  en  fi  vil  gar  ein  Shafte 
noty  diu  in  des  wende.  MS.  1,  175^ ;  dem  is  diu  ehafl  not  nibfc 
enwerte.  Karl  8* ;  michn  irre  danne  der  bitter  tot  oder  ft  un- 
gefÜ^u  not,  die  niemen  muge  erwenden.  WigaL  44;  it  ne 
neme  ime  echtnot.  Sfp.  1,  70;  [vgl.  Nib.  2291,  4:  mich  enfüme 
der  tot.'] 

2.    aufrählung  der  urlachen  (caufSäe  fonticae). 

Die  1.  fal.  19,  6  [16,  1  add.  1]  nennt  nur  dreie,  krankheity 


*)  ich  kenne  nur  funneboto  funnis.  gl.  trev.  43*.  Hoffin.  13,  6,  fumi- 
boto  gerulus  funniB,  der  die  ehhaft  meldet,  qni  fonia  nuntiat  in  den  alteo 
formein;  [funnipoto.  Qraff  3,  82.  6,  241;  ßnneböte,  fcheinhoU.  Homeyer 
2,  189.  608.] 
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herrendienß  und  tod  eines  nahen  verwandten:  ß  in  mallum  yo- 

catus  foerit  et  is  qui  vocatos  eil  non  yenit,  (i  emn  aut  infirmitas 

aat  amhafcia  dominiea  detinuerit,  yd  forte  aliquem  de  proximis 

moriuum  intra  damum  \  ftmm  habuerit,  per  iftas  funnis  fe  potent  849 

homo  excufare.    Hiermit  Udmmt  eine  äußerung  Notkers,  die  nur 

ftatt  des  herrendieniles  onyorausgefehnen  zufiJl  fetzt:  mit  cafu 

antfeid6t  ßh,  ter  dir  chlt,  ta;  in  is  lazti  anderes  mannes  tod, 

aide  fin  felbes  fuht  aide  etelih  ungewändiu  gefhikt,    N.  Btk  59. 

In  der  formel  Hartmanns  Iw.  2933   e^n  lazte  in  ^liaftia  not: 

piechtuom,  vancnüffe  ode  der  tot  ift  geföngnis  für  jenen  zu&ll 

genommen,  unter  tod  aber  der  eines  nahen  angebörigen  zu  yer- 

ftehen.      Vier  iake   fint,   die  echte  not  betet:  vengniffe  unde 

/SÄ^,  godes  dienft  buten  lande  (bete&hrt)  unde  des  rikes  dienß. 

Sfp.  2,  7.    Qe&ngenfchaft  und  krankheit  &llen  in  andern  auf- 

zahlungen  unter  dem  ausdruck   leibesnoth  zulanmien.     Haltaus 

258.  259.     [Uth  befcheiden  wenn  dat  JcranJcheity  notfake  efte 

hertoch  yerhindem,  oder  de  over  fee  und  fant  fin,  de  föllen  ent- 

fchuldigt  wefen.    Serffumer  meierged.  p.  227;  gevengnis,  Herren- 

dienft,  betevart,    Böhme  6,  102;  in  echter  nod  d.  i.  in  ftocken 

of  blocken^  oder  hackten^  buten  lands  pilgrimaften  u.  in  Jherren 

denfte.    weftph.  urk.  faec.  16.    Effonium  ex  infirmitate^  ahfentia 

(effe  ultra  mare,  in  feryitio  regis,  in  peregrinatione) ,  lege  ino- 

peraUonis.    Phillips  engl.  rg.  2,  106-117.]    Auf  naturereigniffe 

nimmt  eine  gothifche  formel  rücklicht:  G  tamen  ammonitum  aut 

aegritudo  ad  yeniendum  nulla  fufpenderit  aut  inundatio  fluminum 

non  retinuerit,  yel  aditum  non  obflxuxerit,  in  quo  montes  trans- 

ituri  funt,  confperfio  fttperflua  nivium.    1.  Vifig.  H.  1,  18;  quod 

11  eyentus  aegritudinis,  .commotio  tempeftatis^  inundaUo  fluminis^ 

confperfio  nivium,  yel  fi  quid  inevitabile  noxiae  rei  obyiafTe  yeris 

patu^rit  indiciis.     ibid.  H.   1,  33;  iUi  tantunmiodo  hanc  erunt 

fententiam  eyafuri,  qui  ordinante  principe  aliquid  injunetum  pro 

pubL   utilitatibus  ad    peragendum    acceperint,  yel  quos  patens 

aegritudo  aut    quorundam   impedimentum  nullatenus  properare 

permifit.     ibid.  V.   7,  20,  vgl.   19.      So  auch  im  bair.  rechtb. : 

ehafte  not  da;    ifb  ungeyarleiche   vanchn/us   u.  ßechtumb,   der 

weder  ze  kirchen  noch  ze  ftra;  mag  gen,  landshem  potendienß 

XL  wüdeu  wa^^er  u.  der  bei   dem  land  nicht  eniTt;  femer  in 

einigen  weisthOmem:  fimUiter  li  flumen  vadofum  inibribus  vel 
Grimmas  D.  K  A.    4.  Ausg.    Bd.  U.  FF 
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glade  accreverü^  ut  vocatos  ad  placitmn  nee  pede  nee  equo 
transire  poHit,  ineolpatns  exiftat.  Kindl.  hörigk.  p.  231  (a.  1109); 
item  wer  aueh  faeh,  das  einem  das  bauding  yerkünt  wäre  worden 
und  das  er  fiech  läge  n.  bereieht  u.  yerforgt  wäre  zu  dem  tod, 
oder  in  gefängnus  läge  oder  veldgüß  wäre  oder  die  die  (?)  drei 
ßwnd  ritten  bis  an  den  faUel  oder  wie  er  niebt  überkmmnen 
mSehte,  fo  war  er  pneß  n.  frevel  nieht  fehnldig.  Heidenheimer 
baading;  eine  andere  formel  habe  ieb  oben  £  107  nr.  46  ange- 
fahrt; [ob  man  einem  mann  das  bettllroh  an  vier  enden  ver- 
brennte ^  waßemothy  gefängnis^  herrendienft,  mülhaofer  ftai  bei 
Ghralshof  p.  248;  gevengniffe^  waßemoty  fiechtage,  herrendienß. 
Böhme  2,  16.]  Friefifehe  formein:  thiu  forme  nedTkinioge  is, 
thet  him  fin  bonnere  nen  thing  eketh  nebbe.  thiu  other,  thefc 
him  fin  fiand  thene  wi  wrßode  mith  wige  and  mith  wq>ne 
(wegelagemng,  oben  f.  632).  thiu  thredde,  thet  him  wind  and 
850  wetir  withir  |  wrden  were  and  hi  dika  fkolde  wühir  (kene 
faUa  fe  and  withir  thet  wQde  hef,  thiu  fiarde,  thet  hi  alb 
fecMefiaTc  were,  thet  hi  to  tha  thinge  nawet  kuma  ne  madite. 
AT.  85  (im  vetus  jus  Mf.  fo  ausgedrüekt:  prima  eil,  quod  iUe 
bonnerus  vel  bedellus  aetionem  non  indixit  in  atrio  neque  in 
domo;  feeunda,  quod  inßmms  fuerit;  tertia,  quod  ipfi  inimicns 
fuus  viam  emn  viris  et  eum  armis  prohibuerit;  quarta,  quod 
tempeßas  venti  et  immeäbüis  aqua  iter  abilulerit).  Fw.  150 
itigt  nach  au&ählung  der  vier  ehhaften  noeh  hinzu:  dSmt  him 
ak  di  aefga  ter  band,  dattet  him  ndd  of  nimen  habbe,  nedbrand^ 
neddädel,  jefta  datter  toima  (einernten)  jefta  datter  Gn  jet  däfa 
(das  loch  deichen)  fehulde.  Das  altoltfrief.  landr.  zahlt  Ceben 
falle:  1.  unterbUebne  ladung^  2.  kranKheit,  3.  toegfperre,  4.  wifid^ 
Wetter  u.  waßernoth,  5.  brand,  6.  tod  der  froM  oder  naher  ver- 
wandten, 7.  deicharbeit.  Das  brQggerreeht  (bei  Vredus  p.  459) 
§  80 :  1.  dreffnee  (triebfchnee),  2.  fprinkvloet,  3.  beddefiek^  qual- 
fiek  en  wegefiek.  —  Merkwürdig  ift  die  einftimmung  der  altn. 
gefetze:  thätta  äru  f orfall:  ligger  han  i  fofh  ällä  famm  Sllar 
haver  dMhän  vardnadh  fori  durum^  allär  är  kaUader  af  kuningiy 
ällär  är  eider  hoghre  an  haya  thorf,  ällär  är  a  fiäti  fear  ßns. 
Upl.  kunungx  b.  12,  8.  manh.  45,  1.  iordab.  20,  2;  lagha  for- 
£bJ1:  1.  an  han  fitiker  ligger,  2.  an  dödhän  firi  darum  bayer, 
3.  an  han  är  a  feate  fea  Gns,  4.  är  älder  hoghre  an  hava  thor( 
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5.  an  han  är  apter  Jßuntmx  budfjcap  farin.  Snderm.  thingm.  4; 
for£Edl:  1.  an  lian  i  fotta  fiang  ligger  aller  i  farum,  2.  an  han 
kan  yara  i  rihifins  thiäniß  aller  i  härrafyflTi,  3.  an  han  i  fiäti  fea 
Uns  ar,  4.  an  han  dödhan  vamadh  firi  durum  haver  aller  eld 
höghra  an  hava  thor^  5.  an  han  utländis  farin  är.  ibid. 
thiufii.  9;  thefle  äro  lagha  forfald  for  tings  f&kning:  förlla,  om 
han  i  foUafäng  ligger  eller  i  färom.  annat,  om  han  efter  honungs 
uibudhi  är  i  rikefins  tienift  iarin.  thridhi,  om  han  i  fängüfom 
hftkter  är.  fierde,  om  han  ei  kan  for  feghd  fknld  ting  fökia. 
fampta,  om  han  är  utan  land  och  laghfago.  liätta,  om  han  ei 
r&äher  finnom  eller  fkälom  ßnom.  finnda,  om  thet  är  jomfru 
eller  ofv'ermaghi  och  mälsman  thera  ei  i  land  eller  laghTaga  är. 
ättonde,  om  han  hafVer  eld  höghre  an  hafya  tor£  Landsl. 
tingm.  14;  der  fechfte  und  fiebente  grond  und  hier  augenfchein- 
lich  fpäter  zugefügt.  Ehhaflen  in  der  Ghttngans  b.  Amefen 
p.  306.  I  [OL  helg.  cap.  68:  nema  mer  banni  hei  edr  £&  ec  851 
haptr.'] 

C.  Hegung  des  gerichts  [lieh  auch  oben  f.  812.  813],  Das  ge- 
richt hegen  ^,  hefeteen^  die  bank  fpannen^  bekleiden;  hegemahl 
(Haltaas  776.  Klingner  2,  14.  3,  577),  mallum  rite  conffcitutum, 
inßcturatum;  ana  ena  heida  thinge.  AT.  22;  [nach  gehegetem 
urteile.  Mar.  leg.  48,  25;]  gericht  verbotet,  gefeßen  u.  gehegt; 
beiatzt,  geheget  und  gehalten;  ein  volles  und  gehegtes  gericht; 
hegten  u.  befaßen  ein  ungeboten  märkergeding. 

1.  von  dem  gercUh,  das  zur  feierlichen  befetzung  des  alten 
gerichts  gehorte,  wißen  wir  wenig.  Es  fcheint,  daß  beim  fitze 
des  richters  ein  fchild  aufgehängt  wurde,  vielleicht  an  einem  in 
die  erde  gelleckten  fpeer^):  tunginus  aut  centenarius  mallum 
indicent  et  in  ipfo  mallo  fcutum  habere  debeni    1.  fal.  47,  1 


*)  bemerkenBwerth,  daß  in  bairifchen  rechtsbUchern  *\ind  urkimden 
keine  /pur  von  feierlicher  hegung  der  gerichte  gefanden  wird.  Maurer 
p.  220. 

^)  [eine  hafta  fixa  oder  poftta  im .  römifchen  forum ,   befonders  im 

centamviralgericht;  daher  venditio  pub  hafta  (oben  £  153),  urfprünglich 

ein   kriegerifcher   brauch,    der   nachher    beibehalten    wurde.     Haubold 

p.  693.  695.1 

FP2 
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[44,  1].  49,  1  [46,  1];  da  diefe  Hellen  die  einzigen  des  getetzes 
find,  worin  der  anlagang  des  gerichts  erwahnung  gefchieht  und 
beidemal  der  fchild  als  erforderlich  genannt  wird,  fo  darf  man 
ihn  nicht  bloß  auf  die  verhandlangen  befchranken,  von  welclieii 
gerade  die  rede  iß.  Bei  dem  reipos  könnte  allerdings  der  fchild 
zur  gefetzlichen  abwägang  des  gelds  (tres  folidi  aeque  penlantes) 
gedient  haben  (oben  f.  425),  aber  bei  der  feierlichen  erb«r- 
nennung  iil  kein  gebrauch  des  fchilds  angedeutet.  Midit  bloß 
das  geld,  auch  der  knochen  multe  im  fchüd  erklingen  (£,  77. 
78);  anderes  beltimmte  der  blinkende  fchäd  (f.  74)  und  nach 
dem  gothländ.  gerichtsbalken  (f.  75)  zu  fchließen,  könnte  leicht 
ein  gerichtsfchild  gemeint  werden.  In  der  feierlichen  YolksTer- 
fammlung  auf  dem  runcalifchen  feld  wurde  ein  fchild  an  hohem 
fpeer  au%ehängt:  hie  (r^nator) 

ponere  caflxa  folet;  Ugno  fufpenOtur  alte 
erecto  clypeas,  tunc  praeco  r^us  omnes 
conYOcat  a  dominis  feudalia  jura  tenentes. 
Ounther  lib.  2  (Beuber  p.  301)^).  In  den  lagen  von  kaifer 
Friedrich  heißt  es,  er  werde  zurückkehren  und  feinen  fchüd  auf- 
hängen (gericht  halten?),  ygl.  deutfche  lagen  1,  29.  2,  189;  tmd 
wenn  man  auch  diefe  fchilderrichtung  mehr  auf  den  heerbann 
in  kriegsnoth  beziehen  wollte,  fo  laßen  fich  im  alterthum  ge- 
brauche der  heerverfammlung  und  des  Yolksgerichts  kaum  Ton 
852  einander  |  trennen.  Merkwürdig  weifen  noch  in  dem  bechder  w. 
die  fchöffen:  u.  wer  es  lach,  daß  das  dorf  Becheln  veden  oder 
feindfchafb  hette,  fo  foll  der  dickgemelt  herr  Friedrich  Gfreifen- 
clae  (der  gerichtsherr)  feinen  fchild  henken  in  das  dorf  vor  feinem 
hofe  u.  foll  da  das  dorf  befchirmen  u.  helfen  behalten  Tor 
fchaden;  und  in  der  £  347.  [881]  angefthrten  fotmel  fchlSgt, 
bei  einer  feierlichen  gerichtshandlung ,  der  ceni^^raf  dreimal  an 


>)  [gefchöpft  hat  Günther  ans  Otto  frifing.  de  geft.  Frid.  S,  12: 
ibi  ligno  in  altum  porrecto  fctttum  fufpenditur,  uniyerforuinqae  eqfiitam 
agmen  feuda  habentium  ad  excuhias  proxima  noete  principi  fadenäag 
per  curiae  praeconem  ezpofcitur.  Hieraus  erhellt,  daß  es  auf  eine  fMdr 
wacht  ankam,  welche  die  yaTallen  zu  leilten  hatten;  immer  aber  fc&eint 
die  aufrichtung  des  hermfchilds  das  feierliche  fymbol  der  gegenwart  des 
fUrften  im  beer  oder  im  gericht] 
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die  (mit  dem  fchiid  aufgerichtete?)  lanee^  feine  gemeinde  aaf- 
mfend.  [Nach  Landn.  b.  4  c.  7  gefchah  das  )?tng  he^a  mit  einem 
in  opferblut  gerötheten  heiligen  ring  (haiugr  tyieyrtngr),  den  der 
gode  am  arm  hat  und  auf  den  die  eide  gefchworen  werden 
(unten  f.  896).]  Ich  finde  auch  eines  fchwertpfäls  erwähnt:  de 
gc^prefe  mag  komen  felfderde,  de  lemenilege  tufchen  Bikelings 
u.  den  Lokhufer  dale,  an  den  gogerichtsftoel  u.  Cn  gericht 
fpannen  u.  kleiden  u.  fin  perd  binden  an  den  fchwerdpael  vor 
dem  gerichtsftoel  und  fo  verre  dat  perd  ummegaen  mag  mit  der 
haltem  gebunden  an  den  pael,  fo  ferr  mag  de  warf  (das  Yolk) 
gaen  u.  llaen  vor  gericht  Nunning  mon.  monaft.  p.  360. 
[EindL  35,  22;  des  richters  pferd  bleibt  drei  tage  lang  geiattelt 
an  einen  pfal  gebunden  im  gericht.  Matzendorfer  dingrodeL] 
Außer  dem  fchwert  nennt  Bodm.  p.  614,  aus  welcher  quelle 
weiß  ich  nicht,  noch  andere  fachen  zur  fpannung  der  gerichts- 
bank:  man  legte  eifenha/ndfehuh,  fchwert ,  ßrick,  fcheere,  fcMegel 
und  beil  auf  die  bank,  wo  Ge  bis  zur  aufhebung  des  gerichts 
li^en  blieben.  Offenbar  find  die  letztgenannten  gegenfbande 
Wahrzeichen  peinlicher  gerichtsbarkeit'*');  man  vergleiche  das 
aufbinden  des  fackes  und  feäs  (oben  £  698).  Die  gewohnlichen 
gerichte  wurden  aber  feit  dem  mitteMter  bloß  durch  fpannung 
der  bank  (f.  813)  und  mit  dem  fkib  (f  761)  gehegt:  bei  den 
oberhefüfchen  dor%erichten  hält  der  fchultheiß  in  feiner  rechten 
den  hölzernen  gerichtsftab,  fchlägt  damit  auf  den  tifch  (wie 
jener  zentgraf  an  die  lanze  fchlägt),  gebietet  ßillfchweigen  und 
häU  ihn  in  die  höhe^  bis  das  gericht  geheget  ift.  Dann  legt  er 
ihn  vor  fich  und  wiederholt  den  fchlag,  fo  oft  die  ftille  unter- 
brochen wird;  eben  fo  fchlägt  er  nach  beendigung  des  gerichts 
auf  den  tifch  und  fpricht :  die  weil  niemand  mehr  f&rzubringen 
hat,  wird  das  gericht  hiermit  aufgefcJdagen.  Eftor  anw.  f.  be- 
amten  p.  1343.    Am  fchluße  des  gerichts  pflegten,  im  gegenfatz 


*)  auch  bei  dem  femgericht  find  ftrickf  fchloß  (?),  fchwert  fym- 
bolifch.  Wigaad  p.  265;  den  heimlichen  fchöppengroß  f.  oben  f.  140; 
das  noihwort  Beinir  dor  Feweri  fcheint  reinir  dorfe  wen?  und  ffcrick 
ftein  gras  grein  verftändlicher ,  wenn  man  grein  für  gr^n,  grUn  nimmt, 
[lieber  für  gr^n  aft  (oben  L  683.  684).  Schwert  und  wiecL  Wigand 
arch.  2,  134.] 
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zur  bankfpannang,  die  bänke  geftwret  (omgekehrt  und  zoTaimneii- 
geworfen)  zu  werden.  | 
853  2.  erlies  gefchäft*)  des  richters  üt,  ßitte  eu  gebieten,  ge~ 
richtsfrieden  au  bannen:  ein  ftille  gebot  er  übenJ.  Maria  74; 
fride  gebannen.  Dietr.  ahnen  72^  (formein  oben  f.  53);  [Utft 
gebieten,  unlull  verbieten.  Haltaus  1945.  Haupt  9,  126;  ver- 
bieten dingslete  und  unlnft.  Sfp.  1,  59.]  Silentium  per  iaoer- 
dotes  impercUur,  Tac.  Qerm,  11;  fretho  to  tha  thinge  and  fräho 
fon  tha  thinge.  Af.  234;  allir  menn  fcolo  t  gridom  fiira  tQ 
Gula)>tngs.  Oula)?.  p.  18;  gerichte  hege  ik  u.  Yorbede  alle  wait 
u.  gewaltfam  fbmehment  Bugian.  tii  19 ;  barm  und  frid  ge- 
bieten, daß  niemand  ausgehe,  er  gehe  mit  urlaub,  niemand  in- 
gehe,  er  gehe  mit  Urlaub,  niemand  des  andern  Itatt  beCtze 
fonder  Urlaub,  niemand  des  andern  wort  fpreche  fonder  urlaab, 
und  verbieten  überbracht  hin  u.  her  zum  erllen,  zum  zweiten, 
zum  drittenmal.  Irfcher  w.;\her  richter,  ihr  follet  verbieten 
hafbig  muth  u.  fchelt worter,  fonder  acht,  u.  daß  hier  niemand 
werbe,  er  thue  es  dann  mit  vorfprachen,  gebieten  recht  u.  ver- 
bieten unrecht.  Langenholtenfer  hegegericht;  delfelben  gleichen 
gebiete  ich  einem  ieglichen,  daß  niemand  dem  andern  in  fein 
wort  rede,  er  thue  es  dann  mit  verlaub,  daß  niemand  aas  and 
ein  gehe,  e.  th.  e.  d.  m.  v.,  fortan  verbiete  ich  allen  überbradit, 
daß  niemand  aus  feiner  zahl  (reihe)  gehe,  mein  ehrw.  herr  habe 
dann  nach  feinem  gut  gedingt  Dreißer  w.;  item,  u.  wann  der 
probft  das  volk  zufanmienbringet,  fo  fal  lln  fchultheiße  gebieten 
allermenlichen,  wann  er  das  gerichte  wil  befitzen,  bi  gehorCun- 
keit  u.  bi  der  büße  eines  Hefter  (fextarius)  wins,  da;  ein  iglicher 


*)  Toraosgehn  die  firagen  nach]  der  tagzeit  and  befetzang  der  fchoffeo- 
bank:  foU  der  rlcbter  die  fchöpfeii  fragen,  ob  es  an  der  tagzeit  feie,  das 
er  feinem  junkem  ditz  gericht  hegen  möge?  antworten  die  fchopfen,  es 
feie  wol  an  der  tagzeit  femer  foll  der  richter  fragen ,  ob  der  (lael  n 
der  hege  genogfam  befetzt  feie?  fo  dann  das  mererteil  der  fchopfen  vor- 
handen, foUen  die  fchopfen  antworten  u.  zu  recht  fprechen,  es  fei  zu  der 
hege  genugfam  befetzt,  ob  es  aber  zum  rechten  die  nothdorft  fordert,  foU 
es  baß  befetzt  werden.  Bommersfelder  gerichtsbuch  a.  1565;  daraacli 
fragt  der  richter,  ob  der  fchöffenftuhl  ganz  feie?  ift  er  nicht  ganz,  fpricht 
der  richter,  fo  macht  ihn  ganz,  iffc  er  ganz,  fpricht  der  fchöff:  ja  er  ift 
ganz.    Dreyßer  w.-,  [auch  Sfp.  1,  59:  fragen  of  it  ding  tiet  d] 
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friede  hcMe  u.  fwige  u.  keine  hinderfal  mache  in  keine  wis,  alTo 
das  keiner  dem  andern  zokalle  ungeheifchet  oder  ane  nrloip. 
Ravengirsb.  w. ;  fo  wil  ich  thon,  als  ihr  wifet,  a.  fette  mich 
felber  in  Hat  n.  ftol  u.  thae  des  gerichtes  hcmn  u.  friede  u.  ver- 
biede  kifwort  o.  fcheltwort  u.  alles  was  das  gerichte  krenken 
kan ,  daß  er  komme  als  recht  n.  fcheide  |  als  recht.  Schöplenb.  864 
hofir.;  zum  andern  erkennen  die  fchöffen,  daß  man  den  ring 
verbieten  Toll  a.  fchweigen  u.  zuhören  die  gerechtigkeit.  Bifch- 
weiler  w.;  recht  foUet  ihr  gebieten  u.  unrecht  verbieten,  dazu 
hafligen  mut,  fcheltwort.  Hägerfches  w.;  haß  wort,  neidwort, 
ftreitwort,  fcheltwort  verbieten.  Geyener  w.;  vgl.  überhaupt 
Haltaus  774.  775.    Maurer  p.  220. 

3.  bis  wie  weit  der  umftand  dem  gehegten  gericht  nahen 
durfte,  beftimmte  entw.  feil  und  fchranke  oder  befondere  ver- 
ftlgung,  z.  b.  das  umgehende  pferd  (vorhin  f.  852).  Fremde 
(ausmarker,  ausmanner)  multen  lieh  in  noch  weiterer  ferne 
halten:  ok  geftadet  me  neenen  utmanne  bi  dem  gerichte  to 
flehende,  befondem  feftig  föte  darvon  to  blieben.  Ohlsburger 
probfbeir.  Diefe  60  fehritt  hat  auch  das  Oldendorfer  hagegericht. 
Zu  Blankenftein  in  OberhefTen  bleiben  die  eigenhorigen  neun 
fehritte  von  der  hütte  liehen  (oben  f.  340).  Überfchreitung  der 
gefetzten  fchranke  wurde  hart  gebüßt :  wer  da  ouch  trete  in  da:; 
geftuele  vor  deme  geheiten  dinge  ane  loube  des  richters,  der 
gibet  zwene  fchillinge.  Salfelder  ftat.  (Walch  1,  42);  wer  ins 
gericht  freventlich  tritt,  greift,  fällt,  hat  fuß,  band  oder  hals  ver- 
brochen.   Kopp  nr.  116. 

D.    Streit  (dingftrit,  lis  forenlis). 

Die  anficht,  daß  der  procels  ein  kämpf  fei,  laßt  fich  leicht 
durchftOiren.  Der  klager  greift  an,  der  beklagte  wehrt  fich,  die 
ladung  ift  eine  kriegsankündigung,  die  gemeinde  fchaut  zu  und 
urtheilt,  wer  unterlegen  fei  ^) ;  zeugen  und  mitfchwörende  helfen 


^)  [daher  heißt  es:  vidi  et  legitime  fuperati,  Meichelb.  128;  legitime 
convicti  atque  fuperati.  ibid.  244;  welcher  unden  ligt  des  rechten, 
weisth.  1,  465.  470;  einen  überwinden  nit  drein  eiden,  mit  zwein  man. 
Bupr.  p.  90.  85;  giwunnan  convictos.  gL  francof.  84  Qriech.  Bmixuv 
klagen,  ftvyeiv  heklagt  fein.    Plato  Euth.  p.  354  Bekk.] 
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auf  beiden  feiten,  zuweilen  1511  ficli  das  ganze  yer&hren  in  das 
gottesortheil  eines  leiblichen  Zweikampfs  auf 

1.  Klage,  actio,  caufa,  fdhha,  [goth.  fdkjo,  ahd. /bdUo. 
Gfrafif  6,  76,]  mdhdl,  mahdlesfi.  gL  monf.  366.  373.  378,  mäiüge 
(intentio).  N.  Bth.  60;  der  klager  fchreit,  fordert,  befchnldigt;, 
er  beißt  darum  clatnans,  redamans  (klage,  clamor,  [clamor  et 
plet.  Ren.  9774]),  proclamans  fe  (de  aliquo.  Neugart  nr.  705 
a.  920),  pulfans  (in  den  capitularien  u.  langob.  [bürg.]  gefetzen), 
appeUans  (in  langob.  formein),  interpellans^  pravocans,  ificrepans. 
Urfprünglich  bedeutete  klagen  ^),  ahd.  cfdagön^  lugere,  lamentaii; 
fbr  denfelben  b^pifp  gab  es  nocb  viele  andere  Wörter,  z.  b.  ahd. 
gruo^an  und  harin  (clamare),  goth.  vopjan^  ahd.  wtu>fan  and 
beide  zufammengefetzt  wuofharon  (N.  93,  20),  woher  auch  die 
peinlichen  wuof  und  zeterfchreie  (vgL  unten  cap.  VII)  zu  er- 
klären find;  I  [die  dinglichen  chlagit,  d.  d.  ruoftd,  forenfM  qneri- 
855moniae.  N.  Bth.  121;]  frief.  hd/ria  (manifeftare,  clamare).  Br. 
48.  134-138.  146.  152 ;  [gr^ta  gruo^en.  Richthofen  409.  410.] 
Das  goth.  fdkan^  gafakan  üt  increpare,  accufare,  ebenfo  das  ahd. 
fahhan  objurgare,  caufari,  fdhho  der  ankläger;  [fakewöläe^  bei 
Neocorus  von  kläger  und  beklagtem ;  altn.  foeikja  petere,  perfeqni;] 
agf.  onfprecan  (anfprechen) ,  onfpreca  der  kläger;  [querela  an- 
fpräke.  Erhard  2,  266 ;  der  urfage.  Kehr.  16470 ;]  auch  fcheint 
das  ahd.  ftouwon  queri,  caulari  (oben  f.  748),  ftautva  cauia,  actio, 
was  im  goth.  ftaua  den  begriff  von  Judicium  annimmt,  gerade 
wie  caufa  und  mahal  beides  Judicium  und  actio  ausdrücken 
können.  So  iiii&eZfcuUhei^o  nicht  bloß  den  richter  (£  755) 
bezeichnen,  fondem  daneben  den  kläger  (actor,  exactor,  creditor), 
der  die  fchuld  fordert  (f.  611),  wie  er  fcuJdeg€ere  heißi  Be- 
fchuldigung  (crimen,  criminatio)  ifb  ahd.  jriht,  inaOU^  folglich 
aihan  (nhd.  zeihen)  oder  ineihton  (bezichtigen,  &lfchlich  bezüch- 
tigen) anklagen,  dem  Gothen  war  teihan  noch  einfeu^er  nuntiaie, 


^)  [ee  einem  klagen,  hinze  einem  klagen  (einen  verklagen).  LT.  1| 
200.  201.  203.  204.  206.  trad.  S.  GaUi  p.  585.  586  (a.  1841).  603  (a.  1358); 
hingegen:  dem  rihter  (bei  dem  r.)  klagen.  Lf.  1,  202;  clegelich  digen. 
Morolf  830;  beklagen  vorfordem.  Iw.  5626;  die  claghe  entbinden. 
Beinaert  1881 ;  ftant  im  hie  ze  klage  I  Greg.  1623;  die  klag  geht  über 
ihn.    faftn.  786,  31;  klagboum  oben  f.  795  not.] 
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indicare,  indicere  und  dicere  ift  ja  bachftablicli  teihan,  zihan; 
dixti  läßt  lieh  alfo  fehr  nahe  dem  ag£  tiktle  (fem.,  gen.  tihtlan) 
und  frie£  tM  (M.  22)  oder  tihtega  (mafc.  Br.  16.  33.  34.  76. 
122)  bringen,  welches  gleichfalls  die  technifchen  Wörter  ftir 
klage,  anklage  find.  Umgekehrt  hatte  nnfer  heutiges  rügen 
(publice  indicare,  denuntiare)  früher  mehr  den  hegnS  Ton 
acculare,  namentlich  das  gotL  vrohjan,  ahd.  nM>gim.  T.  198,  4, 
\roakendi  accufatio.  Diut  1,  174*,]  woher  vr6hs  (accufatio), 
ahd.  ruogßap  (crimen),  [einen  ruagftah  zellen,  bringan.  0.  IV. 
20,  19.  21,  26.  T.  194,  1.  Bißabon  arguere.  gL  franco£  84. 
86;  mdarßdb  controrerfia.  ibid.  87.  Kläger  Idd&re.  N.  Bth. 
205.  Frief.  hana  ift  actor  und  reus.  Richthofen  wb.  796,  hanefhe^ 
hende  anklage,  ibid.  797.]  Lateinifche  klagformeln  haben  ge- 
wöhnlich die  redensart  fnalo  ordine  (oben  f.  4.  33)  tenes,  oder: 
injuße  häbes  parprißmt  (pourpris).  Meichelb.  nr.  124.  125.  Im 
mittelalter  finde  ich  fordenmge  (pofbulatio)  oft  für  actio  (klage). 
Haltaus  474.  475,  wie  uns  noch  jetzt  forderung  und  anfpruch, 
anfprache  lynonym  find;  da  nun  ebenfalls  muoten  poftulare  be- 
deutete, Haltaus  1380,  fcheint  auch  muot  im  finne  von  gericht- 
licher belangung  gegolten  zu  haben:  lät  der  künec  da^  unge- 
rihtet,  fö  habe  ich  zem  keifer  muot  (will  ich  beim  kaifer 
klagen).  MS.  2,  49^;  die  geliebte  antwortet:  dir  ift  minne 
be^er  danne  reht,  ich  bin  des  mtiotes  Tri  (vor  gericht  kann  ich 
deshalb  nicht  gefordert  werden).  [Anlangen  belangen.  Haltaus 
33.]  —  Im  altn.  bezeichnet  adiU,  fakar  adili  einen  kläger,  den 
nämlich,  der  als  nächfter  verwandter  zu  klagen  berechtigt  ift 
(yon  adal,  genus);  [fiura  mälom  ä  hendr  einom,  in  jus  Yocare 
aliquem.    Lazd.  136.J 

2.  Verfheidigting  ^  defenfio,  exculatio,  negatio,  ahd.  weif% 
antfegida^  a/ntfeida;  [fich  iwtfagüe  deme  der  uf  in  dagite.  Athis 
A,  137 ;  fich  entreden.  ReinL  1531.]  Der  gegner  oder  gafachio 
(mit  dem  man  lache  hat).  1.  fal.  53  [50]  heißt,  paQiT  genommen, 
der  beklagte^  geforderte^  belangte^  ptdfatus^  [conclamatus  biclagO" 
ter.  Hattemer  1,  262%]  der  ineiktigo.  N.  BtL  57,  der  bem&ldto; 
activ  genommen  |  der  fich  wehrende  (altn.  verjandi),  yerthei-  866 
digende  (altn.  biargandi)^  entfchuldigende,  defendens,  repullans^. 


*)  der  beklagte  enhrißet,  enbriehet  fich  dem  klSger.    Haltaus  318. 
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Er  leugnet  des  klägers  behauptung,  {bietet  fin  laugen.  Parc 
133,  11.  troj.  17299]  und  tviderfpricht  ihr,  [goÜL  invidcm 
(abnegare),]  ahd.  farfahhan  (negare),  verfaken.  Sfp.;  [altn.  fyn^ 
(negare),  fetja  fyn  fyri  (omnino  negare).  Biöm^);  ahd.  afärahka 
excoTatio.  Diut.  1,  158*,  antfacha  dasf.  gl.  francof.  88;  a;  raUm 
ßantafij  fich  verantworten.  MoTp.  40 ;  werwort,  Hartm.  1.  büehL 
1119;  antwerde.  Bruns  129.  229.  231;  in  weftph.  urk.  &ft 
immer :  auf  fchulde  (klage)  u.  antworde.  Wigand;  richter,  laßt 
mich  zu  antwort  kumen.  faftn.  241,  26.]  In  den  alten  formehi 
pflegt  es  zu  heißen :  de  torto  me  appellafti  (oben  £  33),  zuweilen 
auch:  malo  ordine  quaeris.  Neug.  nr.  705  (a.  920).  Er  reinigt 
fich  Yon  der  befchuldigung  durch  beweife,  diefe  reinigung  hieß 
agf.  und  frief.  lade  (ahd.  leita?  [laida  excniktio.  Diut  1,  158*, 
wo  Grafife  note  unrichtig]),  altn.  fJdrßa;  [altfiranz.  efcondire 
purgare.    Ren.  9796.    Triftr.  3130.  3227.  3256.] 

3.  allgemeines  Verhältnis.  Nach  dem  grundiktz,  daß  die 
fireiheit  ein  beinahe  unantaftbares  gut  ifb,  be&nd  fich  der  he- 
Klagte  in  günftigerer  läge  als  der  klager.  Daher  wurde  die  klage 
erfchwert,  die  vertheidigung  erleichtert;  ä  bid  and/ac  fvidert 
ponne  onfagu  (immer  ill  das  leugnen  ftarker  als  das  behaupten) 
lautet  die  agf.  regel.  1.  Athelr.  2,  9;  [to  deme  teienden,  fo 
fpreJe  du  io  lever  des  antwerders  wort  wen  des  klegers,  wente 
deme  manne  is  beter  to  helpene  dat  he  untga,  wen  men  em  des 
behelpen  möge,  dat  he  einen  anderen  overga.  richtft.  cap.  4.] 
Daher  hemmen  nicht  allein  förmlichkeiten  und  friften  die  la- 
dung und  felbfb  das  verfahren  gegen  den  ausbleibenden,  fondem 
es  wird  auch  auf  alle  art  der  beweis  der  unfchuld  befördert,  d« 
beweis  der  fchuld  gehindert,  vgl  Rogge  p.  215.  [Wird  der  noth- 
züchtiger  nicht  auf  handhafter  that  befchlagen,  fo  üt  er  naher, 
fich  durch  eid  zu  reinigen,  als  die  frau,  ihn  durch  zeugnis 
zu  überführen.    Dreyer  zu  Rein,  vos  p.  36.   37*);  merkwürdige 


319;  vgl.  Ben.  zu  Iw.  p.  346;  [der  iTt  damit  ehbroften,  angab,  (t.  82, 
Tgl.  57.  83.  87 ;  einem  brechen ,  Um  überbieten  im  beweis,  ibid.  52.  58. 
62;  fich  entflohen  mit  finen  zwein  vingem.    ibid.  74.    Schm.  1,  266.] 

^)  [die  göttin  Syn  er  fett  til  vamar  k  )7ingum  fyrir  ]?au  mfil,  er 
madr  yü!  ofanua.    Sn.  p.  38.J 

*)  [anders  fpäter.     Er  wird  venirtheilt,   er  bekenne   oder  leugne. 
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ftellen  über  den  misbranch  folcher  reinigungseide.  ibid.  39.  40.] 
Schon  das  ill  ein  großer  vortheil,  daß  der  beklagte  nnr  von 
feines  gleichen,  von  feinen  landsleuten  und  genoßen  und  in 
feiner  heimath'^  gerichtet  werden  kann.  [Der  beklagte  hat 
den  nachftriehy  das  letzte  wort.  Abele  gerichtsh.  1,  206,  naeh- 
ßreich.    Abele  unordn.  1,  260.  288.] 

E..   Beweis**). 

In  civilfachen  pflegten  zeugen  und  Urkunden  zu  beweifen, 
in  peinlichen  eid,  eideshelfer  und  gottesurtheile  i) ;  durch  diefe 
reinigte  ßch  der  beklagte,  die  beibringung  jener  lafbete  meifb 
auf  dem  klager.  [Außer  zeugen  und  Urkunden  bewies  auch  nicht 
feiten  die  Vorzeigung  der  thatfache  vor  gericht,  namentlich  das 
fignum  de  corio  (f.  594),  des  leichnams  und  der  band  (f.  880).] 

1.  Zettge  war  jeder  freie***) ^  der  bei  einem  verhandelten 
gefchaft  in  der  abßcht  zugezogen  wurde,  daß  er  es  nöthigenfalls 
durch  feine  ausfage  beftätigen  könnte,  oder  auch  jeder  marh- 
genoße^  dem  man,  ohne  befondere  |  Zuziehung,  kundfchaft  von  857 
einem  allgemein  bekannten  gegenlland  zutrauen  mufte^).  Faß 
alle  gefchäfte  wurden  fymbolifch  eingegangen  und  das  fymbol 


wenn  es  die  Jungfrau  auf  ihre  feele  nimmt,  es  auf  ihre  feele  begreift 
Walch  3,  192.] 

*)  wo  fein  topf  ßedet  und  feine  gabel  fällt  (formal  oben  f.  33). 
**)  Rogge  ftört  feine  yortreffliche  darftellung  (f.  93  bis  231)  durch 
die  paradozie,  Tollkommene  beweislofigkeit  fei  character  des  altgermani- 
fchen  procefles  (f.  93.  217).    Die  beweisarten,  welche  galten,  find  freilich 
ganz  andrer  art,  als  die  heutigen.    [Eichhorn  1,  443.] 

^)  [nach  dem  augsb.  (%.:  bringen  mit  briefen  oder  geziugen.  94,  mit 
bantfeften.  89.  91,  bringen  felbefibende,  felbedritte.  75.  69  und:  bringen 
mit  (inen  zwein  vingem.  113;  en  bringe ftu  da;  nit  snM.  Morolf  735.  747. 
759  fP.;  für  bringen  auch  behoben,  augsb.  ft.  99.  Bupr.  p.  83  und 
5eti7^m.  augsb.  ft.  75.  Bupr.  p.  83.  90.  49;  bewtßren  u.  behaben.  Kehr. 
333.  3359 ;  behuoben  und  irzügüon.    freib.  urk.  nr.  26  (a.  1276).] 

***)  [in  der  regel  zeugen  nur  freie  und  nur  männer,  bei  fva/rf  auch 
knechte  undfrauen.  Oftg.  p.  118.  119.]  Zeugen  über  freie  müßen  wieder 
freie,  ihre  genoßen  fein.  Sfp.  3,  19.  fchwäb.  landr.  80  Senk.,  274  Schilt.; 
TgL  Meufels  gefchichtforfcher  2,  163  (urk.  a.  1278).  [Böhmer  fönt. 
8,  668.] 

*)  [auch  ihiere  konnten  als  zeugen  dienen,  oben  f.  588.] 


492  gericht    verfahren,    betoeis.    zeugen, 

tollte  nicht  bloß  die  befonnenheit  der  handelnden  felbft  wecken 
fondem  vorzüglich  bewirken,  daß  die  handlung  recht  Cnnlich 
ftück  för  ftück  in  die  angen  und  obren  der  zeugen  fiele  (Rogge 
104) ;  telles  qui  audierunt  et  viderunt  (oben  f.  555),  ohrenzeugen, 
augenzeugen ;  cmres  munitiäles  dici  videntur  teftimonia,  quae  rei 
muniendae  inferviunt.  Carpentier  1,  393.  Hierauf  grOndete 
lieh  der  alte  gebrauch,  den  zeugen  heim  ohr  eu  Biehen  (oben 
f.  144.  145),  vgl  Rogge  f.  114-117*).  Das  wort  eei*ge  fdbll; 
leite  ich  von  nichts  anderm  als  von  eiehen  her,  fei  nun  der 
zugezogne,  oder  der  ohrgezogne  gemeint  [Mones  anz.  4,  151]; 
darum  heißt  es  in  ahd.  (bainfchen)  gloflen:  zi  urchundi  eiohan. 
monf.  337.  349.  359.  366,  [bei  N.  Cap.  8  ze  urchunde  £f6h]  und 
im  fchwäb.  landr.  23, 1  (Schilt.)  ze  geziugen  aiehen;  23  (Senkenb.) 
geziuges  an  einen  aiehen  (getUges  tien.  Sfp.  3,  54);  zuo  ge- 
ziehen, Iw.  2868  wird  Ton  Benecke  p.  347  durch  zu  zeugen 
aufrufen  erklart.  Zwar  vermag  ich  weder  ein  goth.  tiuha^  ahd. 
ziugo  oder  ziuho  flir  teltis**),  noch  weniger  ein  ahd.  gizinc, 
giziugunga  fiir  teftimonium  ***)  nachzuweifen;  auch  den  übrigen 
mundarten  gebricht  dergleichen.  Ulf.  hat  veitvods  ftbr  fidgrvg, 
yeityödi}?a  ftbr  (laQxvQiov;  ilatt  der  gramm.  2,  10.  578  gemuth- 
maßten  compofition  mochte  ich  jetzt  bloße  ableitungsbuchftaben 
annehmen,  veitva  (wie  vilva)  und  dann  in  veitvöds  erweitert, 
fo  daß  daneben  abkunft  aus  vitan  (noYifTe,  urfp.  videre,  fehen) 
beftünde,  [ygl.  taronQ  zeuge,  wißender.  IL  18,  501.]  Das  agil 
gevita  (teIHs ,  d.  i.  confcius) ,  geyitfcipe  (teftimonium) ,  [altC  ge- 
witPcepi^  mhngewitoi]  ahd.  giwi^o  (teßds,  ygL  kawi^^un  confdos. 


*)  eine  andere  feierlichkeit  war  das  vinum  te/lmoniaie  (oben  L  191), 
{geziuchwtn.    amsb.  urk.  94.] 

**)  nihd.  gesiuge  (teftis).  Nib.  2141,  4;  nicht  fchlechter  fcheint  die 
form  gezitic  (ork.  von  1253  in  Meufels  gerchichtforfch.  6,  262).  Berth.  87, 
ziuc,  amgb.  19».  LT.  1,  96;  der  plur.  gezioge  Itebt  Parc.  27,  4;  da; 
geziuc  (teftimonium).  Iw.  72.  114,  219.  bihtebuoch  p.  67;  [da;  gtii^ 
(teAdmonium).  TriTt.  18268 ,  unten  C  862  not ;]  der  gteiuc  (teftimomaiD). 
Berth.  85;  mit  valfcher  g&siugunge.  ibid.  p.  52;  getüch.  Sfp.  3, 88;  [mitb 
tiugun.    fimf.  74.  82.] 

***)  Yerfchieden  ifb  das  mafc.  güiuc  (apparatus,  inftrumentom).  0. 1. 
1,  129.  V.  23,  241.  monf.  349.  356;  gestug.  N.  Bth.  79.  167.  AriTi  156; 
mhd.  geziue.    MS.  2,  207». 


r^ 
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emm.  408,  [getoi^^en.  Rupr.  p.  79.  80]),  kiwi^ida,  giwi^nefli, 
giwi^caf  (teftimonium),  altn.  vitni  (teftds)*),  fchwed.  vittne,  dan. 
vidne  |  liegen  nahe,  anch  das  flay.  vidok  (teflds,  yon  videti  858 
fehen);  man  Tgl.  gotfa.  vüdp^  ahd.  wi;6d  (teftamentom,  lex, 
[atteftatione  illa  quae  Ynlgo  toi^^ot  nominatnr.  Ried  Hofaenburg 
p.  82  (a.  1210),])  giwi^^ent  (tefkantur).  0.  11.  10,  25.  Ein 
dritter  ahd.  ausdrack  und  fogar  der  gelaufiglle  ilt  urchundo 
(teflas).  K  55*.  emm.  395,  nrkundo.  0.  11.  3,  6.  IV.  14,  30. 
y.  17,  21.  [hymn.  24, 13;]  arcundnn  rehtllch^  (teftes  idoneos). 
capit.  a.  819;  urchondi  (teftimonimn),  IncH  urchundi  (fiJfum  t.), 
da;  niuwa  nrchonde  (noymn  teftamentom).  N.  101,  18,  [alte 
bifcofa  des  ze  urchonde  z6h.  N.  Gap.  8;  Urkunde  inde  gezug. 
£arlm.  542;  proeven  met  goeden  orconden.  Reinaert  1882; 
chundeo  teflds.  Diui  1,  171^;]  kichundida  (teftatio).  gL  Jun. 
253;  urchundituom  (atteftatio).  emm.  389.  [Für  zeugen  bei  un- 
Itreitigen  gefchaften  der  ausdmck  denhmanni.    Haltaus  221.] 

Markgenoßen  konnten  über  alles  zeugen,  wovon  ihnen 
gemeine  kenntnis  beiwohnte,  namentlich  wenn  es  auf  echtes 
eigenthum  oder  auf  mark&evel  ankam  (Rogge  99-102).  Andere 
zeugen  galten  aber  nur  flir  das  gefchäft,  bei  welchem  Iie  euge- 
sogen  worden  waren  (Rogge  102-110),  für  handlungen  der  freien 
Willkür  fowohl  als  für  proceflualifche**);  nicht  alfo  für  ereig- 
nilTe,  die  Ce  eufäUig  Iahen  oder  hörten,  namentlich  nicht  für 
verbrechen  (friedensbrüche).  Zugezogne  zeugen  hatten  Ver- 
pflichtung zur  ausiage  und  konnten  manniert  werden  (Rogge 
118),  die  ausiage  gefchah  eidlich,  ausgenommen  bei  den  Lango- 
barden (Rogge  120-122). 

Das  abgelegte  gültige  zeugnis  entfchied  die  fache,  ohne  daß 
vom   gericht  noch  ein    urtheil    gefunden   zu   werden   brauchte 


«)  in  vottr  (teftis),  vattr.  Gula}?.  p.  255.  [Isl.  fdg.  2,  137.  Eigla 
p.  782.  Laxd.  136.  198.  210.  212.  262J  wenn  es  verwandt  ift,  weiß  ich 
den  vocal  nicht  zn  deuten;  [es  ift  das  ahd.  waht  eoltos,  attentus,  das  U 
wie  in  mdUr  macht] 

**)  zngezogne  zeagen,  die  einem  gefchäft  nicht  beipflichten  wollten, 
brauchten,  ßch  bloß  aus  dem  gericht  eu  entfernen :  Bachilt  et  Heripreht 
filios  erjos  eidem'  teftificationi  confentire  nolentes  de  placito  evaferunt. 
Goldaft  nr.  95;  ein  ritter  geht  von  gericht,  will  fein  ingefiegel  nicht  an 
den  brief  henken.    Wenk  2,  297  (a.  1324). 
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(Rogge  123-127);  der  zeuge,  indem  er  die  wahrheü  fagte  (yeri- 
dicufl,  ahd.  wärfecco.  Hoffm.  13,  6,  vgL  bewseren.  Parc.  27,  5, 
[da;  ß  die  wärheit  folden  Tagen.  Nib.  412,  4]),  war  folglich  m 
der  that  wrtheilend  und  hieraus  leuchtet  ein  zufammenhang 
zwifchen  urtheilem  und  zeugen  hervor,  der  befonders  ftr  die 
älteflie  zeit,  wo  es  noch  keine  ftandigen  fchöffen  gab,  unyer- 
kennbar  ift.  Factifche  Wahrheit  und  rechtswahrheit  waren  in 
folchen  fUIen  dns^  die  aufgerufiien  mitmärker,  die  mannierten 
zugezognen  zeugen  waren  alsdann  die  urtheUenden  rachinbuigen. 
Darum  begegnen  lieh  auch  die  benennungen  vita  (oben  f.  778) 
und  orkene  (f.  779)  mit  geyita  und  urkundo,  darum  herfcht  bei 
den  urtheilem  wie  bei  den  zeugen  die  fiebenssdhl  ^) :  tunc  juia- 
859  yerunt  ifti  facramentum,  |  quod  inde  veritatetn  dicere  deberent 
hoc  eft  {flehen  namen),  poft  facramentum  dixerunt,  quod  ip(a(m) 
ecclelia(m)  haberet  injufte  perprifem  (porprifam).  Meichdb. 
nr.  125;  die  fieben  nächHen  anllößer  (das  fiebengezeug)  ent- 
fcheiden  den  iObreit  über  einen  acker.  Bodm.  p.  642 ;  mit  fiben 
uberfatt  und  übervam  (überführt,  überwiefen)  nach  landesrehi' 
MB.  3,  212  (a.  1362).  21,  430  (a.  1374).  22,  349  (a.  1347); 
[uf  einen  bringen  mit  fiben  erbaren  mannen.  Uhland  p.  306;] 
darum  endlich  wird  der  ausdruck  judicare  von  zeugen  gebrauclit, 
z.  b.  Meichelb.  nr.  125:  teftes  qui  praefentes  fuerunt  et  hanc 
caufam  dißidicaverunt. 

In  der  regel  wurden  die  zeugen  vom  klager  zum  beweis 
feiner  klage  beigebracht,  doch  konnte  auch  der  beklagte  durch 
fie  das  gefchäft  bewahrheiten  laßen,  worauf  er  feine  vertheidigung 
ffcützte«). 

2.     Urkunden  ([hantfefte,  fefle,]  inftrumenta,  chartae,  pn 


*)  [im  faero  viejo  de  Caft.  p.  84  die  fünfzoM:  probar  con  cinco 
teftigos,  los  tres  fijos  dalgo,  e  los  dos  labradores ;  tres  teftes.  I.  fal.  42, 2. 
[39,  1  add.  2j.  47,  1  [44,  1].  50  [47].] 

•)  [in  Bennos  ftreit  mit  den  gem&rkern  (oben  f.  501)  kommt  folgendes 
vor:  rufticos  juftitiam  fuam  juramento  defendere  veUe  profeflbs  commnni 
hujus  regionis  confuetudine  devicit,  dicens,  fe  potius  rem  tanto  tempore 
fine  contradictione  poflefTam  juramento  advocati  fui  retinere  debere,  quam 
jllos  praefomptione  perjurii  violenter  abftrahere  poITeTfiones  alienas.  Der 
advoeat  umgebt  darauf  den  berg  mit  faebverftändigen  und  fcbwort,  d»ß 
er  funder  fei  und  des  klofters  eigen.] 
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langob.  dipL  monimina] )  verilarkten  den  zeugenbeweis  oder 
vertraten  deHen  Helle  (Rogge  132-136) ;  lie  waren  dauerhafter, 
weil  die  zngezognen  zeugen  athnälich  yerftarben  und  in  der 
mark  eine  gemeine  kundfcbaft  untergehen  konnte^). 

3.  Eideshelfer^  canjuratoreSy  confacramefUdleSj  coadßUoreSy 
müfchivörende;  alte  benennungen  find  hcmiedii  und  gieidon 
(gramm.  2,  752),  [ßeeiden,  Böhme  2, 11;  langob.  aidones;  fchwed. 
idvitar;  homines  qui  eitfverin  vulgariter  appelantur.  Böhmer 
cod.  francof.  p.  211;  teftor  fuerro.  gl.  Jun.  253;]  eides  helfer 
ift  aus  den  quellen  noch  nicht  nachgewiefen  (Bogge  p.  136), 
hilf  mir  mit  einem  eide/  fagt  Berth.  p.  87  und  beifpiele  Ton 
helfen,  hülfe  in  diefem  finn  hat  Haltaus  281;  nieder länd.  urk. 
haben  völgers  (pro  excol.  1,  389),  vgl.  Ducange  f.  v.  folgarii; 
[folgeeid,    Bodm.  637.] 

a.  einen  Medensbruch  konnte,  von  mark&eveln  abgefehn, 
der  kläger  durch  zeugen,  die  beim  verbrechen  zugegen  gewefen 
waren,  nicht  beweifen,  vgl.  die  ftelle  des  Agobardus,  Rogge 
p.  96.  Der  beklagte  hingegen  durfte  fich  von  der  wider  ihn 
erhobnen  befchuldigung  durch  eid  oder  gottesurtheil  reinigen; 
ihm  ftand  vor  gericht  der  erfte  beweis  zu,  wie  noch  heute  im 
duell  der  erfte  hieb  oder  fchuß  dem  geforderten^).  Daher  es  in 
den  gefetzen  heißt:  componat  aut,  fi  negaverit,  juret, 

b.  diefen  eid  leiftete  er  im  höheren  alterthum,  wo  der 
glaube  an  die  Wahrhaftigkeit  des  freien  mannes  unerfchüttert 
ftand,  wahrfcheinlich  dllein*);  zur  zeit  der  |  gefchriebnen  gefetze  860 


^)  [die  Urkunde  wird  Vorgericht  auf  die  erde  geworfen:  qua  qnidem 
refponfione  per  memoratos  fcabinos  facta,  faepefatus  dominus  Johannes 
nomine  dominomm  fuorum  quoddam  interfignum,  vulgariter  ein  arkunde 
nuneupatum,  juxta  confuetudinem  praedicti  fecularis  judicü,  praedictis 
fcabiniB  ad  terram  projecü  et  eisdem  feabinis  de  hoc  fatisfecit  Bodm. 
p.  60  (a.  1407).] 

«)  [fo  auch  fomald.  2,  137 :  fä  ätti  fyrr  at  höggva  fem  i  var  fkorat, 
YgL  ibid.  2,  154.  Der  in  deCfen  Vaterland  der  kämpf  gefochten  wird,  hat 
den  erften  hieb,    danfke  vif.  1,  107.] 

*)  ich  folgere  es  einmal  aus  der  begünftigung  bevorrechteter  ftände 
im  gebrauche  der  eideshelfer  bei  einigen  volksitämmen  (hernach  unter 
c  d);  dann  aus  einzelnen  felbft  fpäteren  fpuren.  Namentlich  reichte 
der  weftphälifche  freifcJwffe  mit  feinem  bloßen  eid,  ohne  helfer,  aus:  fo 
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aber  fcfaon  in  begleitung  einer  beltimmten  anzahl  yerwandtoi 
und  bekannten,  die  gar  nichts  von  der  that  felbft  zu  wißen 
brauchten,  fondem  nur  befchwuren,  daß  ße  an  die  betheuening 
feiner  unfchuld  glaubten.  Sie  yerftarkten  den  eid  desjenigen, 
dem  lie  bei  ausgebrochner  fehde  zur  feite  geftanden  hatten  und 
dem  fie  das  verfchuldete  wergeld  zu  bezahlen  helfen  mußen"^). 
GefEkhr,  daß  ein  wahrhaft  fchuldiger  lieh  mit  feinem  leugnen 
von  aller  büße  befreien  könne,  wurde  durch  feine  eigne  furcht 
vor  den  folgen  des  meineids  und  durch  die  fchwierigkeit,  wenn 
yerdacht  auf  ihm  ruhte,  eideshelfer  zu  finden,  entfernt  Erft 
als  treu  und  glaube  abnahmen,  fieng  diefes  recht  des  angeklagten 
an  verderblich  zu  werden. 

c.  Bogge  hat  p.  156-163  ausgemittelt,  wie  die  zahl  der 
eideshelfer  nach  dem  betrag  der  auf  das  yerbrechen  gefetd^n 
büße**)  ermeßen,  wie  alfo  hauptfachlich  die  große  des  weigelds 


fall  die  beclagede  friefcheffe  hebben  ein  fwert  bi  ßch  u.  fetten  dat  tut 
nch  u.  leggen  dair  twene  ßner  rechten  yinger  up  a.  fprechen  alfos:  here 
£riegreye,  der  hoyetTtncke  n.  der  hovetfaken  u.  dait,  die  ir  mir  geflieht 
hebben  u.  der  mich  der  cleger  betiet,  der  bin  ich  onfchnldig,  dat  mir 
got  fo  helpe  u.  alle  fine  heiligen!  o.  ÜX  yort  nemen  einen  crutzpenning 
XL  werpen  dem  frigreven  tot  oirkunden  o.  keren  fich  nmb  tu  gain  fine 
ftrate  .  .  .  alfoB  fo  mach  ein  frifcheffen  fine  unfcholt  doin  mü  ßner  emtM 
hant  u.  bedarf  dair  geiner  htdpen  to.  Wigand  p.  555.  556,  ygL  378. 379. 
Noch  allgemeiner  redet  das  Schwelmer  yeftenrecht:  item  dar  twee  weren, 
de  fik  hedden  an  gerichte  n.  quemen  to  der  unfchnld,  fo  mag  ein  vriemem 
daraf  gan  met  finer  vorder  lumd  u.  ein  eigen  feüefUodefte,  So  bietet  auch 
Sifrit  aUein  die  band  zum  reinigungseide.  Nib.  801.  802.  803.  [In  einer 
aleman.  urk.  von  1871  bei  Sattler  wUrt  gr.*^2  nr.  141  heißt  es:  wer  aber, 
da^  man  e^  einen  edeln  man  zige,  der  mag  fich  fin  entflahen  mit  finem 
eide  yor  finem  houptman;  zige  man  e;  aber  ieman  anders  der  nä  edd 
were^  Idckent  er  e^,  mag  e^  danne  der  dem  e;  gefchehen  ill,  emgen 
mit  zweien  erbam  mannen  yor  finem  houptmanne;  fo  fol  der  hooptmaa 
e^  ime  fchaffen  widerkert  unverzogenliche  an  geyerde.] 

*)  nach  Bogge  f.  142.  145  find  die  conjoratoren  kein  beweismittel, 
nur  eine  gefetzliche  antwort  auf  die  klage,  zur  yenneidnng  yon  feind- 
fchaften;  allein  fo  gut  der  eid  des  beklagten  für  feine  onfchald  beweiftj 
muß  es  auch  die  yerftärkung  diefes  eids  und  zur  hemmung  der  fehde 
gereichte  alles  gerichtliche  yer£ahren,  auf  das  fich  der  klager  durch  die 
angeftellte  klage,  der  beklagte  durch  feine  antwort  eingelaßen  hatten. 
**)  urfprünglich  eins  damit  aber  fchon  ungenauer  ift  eine  fpfitere 
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berückficfatigt  wurde.  Bei  den  Ripuariern  konnten  zweiond- 
üebenzig  eidhelfer  auftreten;  |  [auch  Ruprecht  p.  62  zweiund- 
liebenzig  fchwörende.]  Die  genaufbe  berechnung  galt  unter  den  861 
Friefen,  welche  nicht  nur  beim  wergeld  den  ftcmd  des  getödtetenf 
fondem  auch  bei  der  zahl  der  mitfchwörenden  den  ftand  des 
hehlagten  anfchlugen.  Während  alfo  z.  b.  ein  nobiHs  mit  80 
fchill.  zu  componieren  war,  gleichviel  ob  ihn  ein  nobiHs,  liber 
oder  litus  erfchlagen  hatte,  mufte  der  lieh  reinfchworende  nobilis 
11,  der  liber  17,  der  litus  35  coniacramentalen  Hellen;  wurde 
hing^en  auf  das  wergeld  eines  Uten  geklagt,  fo  brauchte  der 
nobUis  3,  der  liber  5,  der  litus  11  eideshelfer  beizubringen. 
Welche  begünßdgung  und  erfchwerung,  fich,  nachdem  man 
edel  oder  hörig  war,  felbyierte  oder  felbfechsunddreißiglle  zu 
reinigen! 

d.  ein  anderer  einfluß  der  ftandesverhaltnüTe  erfcheint  bei 
den  Saliern.  Sie  geftatteten  bloß  dem  adel^  eideshelfer  zu  ge- 
brauchen, dem  freien  ausnahms weife  dann,  wenn  es  der  klager 
zufrieden  war.  Wollte  er  nicht,  fo  mufte  ßch  der  freie  gleich 
dem  gottesurtheil  unterziehen.  Diefe  bemerkung  Montesquieus 
ift  von  Rogge  p.  147-151  fehr  wahrfcheinlich  gemacht  und 
gegen  Eichhorns  zweifei  noch  naher  yertheidigt  worden  in  der 
abh.  de  pec.  leg.  rip.  cum  M.  nexu  p.  24-26. 

e.  wie  die  frief.  eideshülfe  nach  dem  ftand  erfchwert,  die 
falifche  dem  ftand  der  freien  beinah  entzogen  war,  fo  befchrank- 
ten  fie  Langobarden,  Alamannen  und  Baiem  auf  andere  weife, 
welche  gleichwohl  an  jene  zuftimmung  des  klägers  bei  den 
Satiem  erinnert.  Sie  erforderten  für  jeden  fall  facramentales 
fiominati  und  eledi^  jene  beftimmte  der  kläger,  diefe  der  beklagte; 
[expui^tio  cum  tefdbus  nomtnatis^  quod  Yulgariter  mit  den 
genannten  dicitur.  Lang  reg.  4,  22  (a.  1276);  cum  XU  elecHs 
fe  inculpabilem  reddai  Fantuzzi  6,  273  (a.  840);]  nähere  aus- 
einanderfetzung  bei  Rogge  p.  169-173. 


beftimmnng  bloß  nach  der  natur  des  verbrecliens:  wird  ein  man  be- 
fcbuldiget  omb  ein  bezieht,  das  foll  er  verrechten  mit  fein  eigner  band 
und  ein  deabe  felbdritte  u.  ein  raub  felbfibende  u.  ein  mord  felbdri- 
sehende.  Schnltes  Ck>burg  2  nr.  53  (a.  1412);  [quantae  Hnt  librae,  tanti 
fint  et  jnratores.  Fantuzzi  6,  273  (a.  840),  vgl.  6,  280  (a.  1177).] 
Grimm'»  D.  B.  A.    Ausg.  4.    Bd.  IL  QG 
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£  nur  freie  mäfmer  taugten  zur  eideshfilfe,  wie  nur  Ce 
des  wergelds  fähig  waren.  Da  die  Friefen  auch  dem  litus  wer- 
geld  gaben,  ließen  fie  ihn  gleichfidk  zum  mitfdiwur;  bei  den 
Burgundern  waren  firauen  und  Mnder,  bei  den  Langobarden 
fpSterhin  weiter  und  hnecMe  zolaßig.    Bogge  p.  168. 

g.  eideshelfer  galten  bis  in  das  fpäte  mittelalter.  Nooh 
aus  dem  jähr  1548  fOhrt  Haltaus  1869  ein  beifpid  an.  Im  w. 
von  Wetter  (a.  1239):  quicunque  in  terminis  opidi  ocdderifc 
ciyem  aut  extraneum,  feptima  manu  jurabit  de  innocenUa  Toa, 
quod  11  non  fecerit,  ex  tunc  yadiabit  fculteto  XXX  libr.  den.,  quod 
C  non  fecerit,  exterminabitur.  [Ein  beifpiel  Eolocz.  253.  254, 
TgL  cod.  paL  361,  71  c;  ein  urtheQ  Ton  1470.  MB.  34^ 
102-105 ;  eine  frau  fchwört  und  lieben  andere  fckwören  mit  ihr, 
daß  fie  glauben,  die  frau  habe  rein,  nicht  mein  gefehworen. 
Joh.  Wolf  Hardenberg  2 ,  100  (a.  1547).]  Berthold  eifert  in 
862  einer  predigt  gegen  |  die  litte  (p.  87):  £6  fprechent  eteliche,  ge- 
yater,  oder  fwi  er  danne  wil,  hüf  mir  mit  einem  eide^  und  wi^e, 
e;  iCt  ficherlichen  war;  wes  ich  fwer,  des  mäht  du  ouch  wol 
fwem,  ich  nseme  dehein  guot,  da;  ich  fwüere  ihtes,  e;  wsere 
danne  war.  Und  fwereft  du  dar  über,  £6  bift  du  flehtes  mein- 
eide.  wanne  man  git  dir  den  eit  alfö,  da;  du  fehelt  od» 
hoereft'*');  du  folt  wi;;en  u.  nit  wsBnen.  ift,  da;  halt  jener  reht 
hat,  des  geziuc  du  da  biß  u.  dem  du  da  hUfeß  ßoem^  tb  biß 
du  doch  meineide. 

h.  ftir  meineidig  galten  eideshelfer  keineswegs,  wenn  Ge 
die  unfchuld  eines  fchuldigen  befchworen  hatten  (Bo^;e  p.  169), 
unterfchieden  ßch  alfo  Ton  eigentlichen  äugen  und  ohrenzengen, 
deren  falfcher  fchwur  inmier  meineid  war.  Bei  den  zeng^ 
könnte  man  fagen,  iß  die  Wahrheit  einer  beltimmten  aosiage 
(das  verdict)  das  wefentliche,  die  fönnlichkeit  des  eids  tritt  bloß 
hinzu;  bei  den  conjuratoren  iß  der  eid  die  hauptlache,  er  hat 
nur  einen  allgemeinen  inhali  Gleichwohl  fcheinen  eidedielfer 
und  zeugen  nicht  feiten  zufammenzufließen,  wie  es  Bogge  Yon 
den  ripuarifchen  f.  178  felbfb  einräumt,  und  es  iß  ganz  nMr- 
lieh,  daß  der  fprachgebrauch  fowohl  die  mitfchwörenden  zeogen 


*)  ftellt  dir  die  eidfonoel  auf  gefelin  u.  gehört  haben;  Temmthlidi 
lu  lefen:  fseheft  oder  hoeiteft. 
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nennt  (Rogge  p.  187),  als  die  zeugen  helfer*).  Auch  die 
zeugen  heißen  nominoH  (GK)ldafl;  nr.  22)  und  elecH  (gecorene  to 
geritfcipe),  befonders  in  ihrer  richterlichen  eigenfchaft  (oben 
f.  779);  Ton  den  zeugen  fcheint,  wenigftens  fpäterhin,  die 
ßebeneahl  ebenwohl  auf  die  coniacramentales  überg^angen,  vgl. 
Sfp.  3,  32.  Haltaus  f.  y.  hefiebmmg  und  Drejer  zu  Rein,  tos 
p.  127-145.  Der  beweisfOhrende  Hellt  21  mann  zur  fchranne 
und  nimmt  daraus  6,  da;  fein  haut  felbfib&nt  ßunt.  MB.  6^ 
451  (a.  1436).  Die  gefchwomen  gerichte,  dünkt  es  mich,  kann 
man  weder  aus  rachinburgen  noch  aus  eideshelfem  allein,  man 
muß  lie  vielmehr  aus  beiden  zulammen  herleiten  (£  785). 

L  vielleicht  erkl&rt  lieh  ebendaher,  warum  auch  in  civUr 
fSUen  eideshelfer  vorkommen  (Rogge  p.  151.  189  und  die  oben 
L  794  angef&hrte  urk.  von  1073),  noch  mehr,  warum  fie  der 
JUägcr  zur  bekräftigung  der  klage  vor-  |  f&hrte  (Rogge  p.  186-  868 
189).  Tum  vero  inauditum  fcelus  de  regina  Uta  divulgatum 
eA,  ut  corpus  fuum  inlecebrofo  ac  iniquo  manciparet  conjuffio. 
qu^d  ipfrJRadisbona  urbe  menfe  junio  juxta  priiorum  p^fen- 
tium  Judicium  72  ß^rcmtibus  difSnitum  comprobatur.  ann.  fuld. 
ad  a.  899.  Pertz  1,  414.  [Sfp.  1,  6.  Gaupp  mifc.  105-112.] 
Den  klager  begleiteten  anverwandte  und  freunde  vor  gericht. 
Drejer  zu  Reineke  p.  50-54.  Im  rugian.  landrecht  tit.  19  wird 
als  alter  gebrauch  getadelt,  daß  der  klager  mit  zwei  eidhelfem 
den  beklagten  des  mords,  deHen  er  ihn  zieh,  fchuldig  fchwören 
durfte.  Nach  dem  augsb.  ftadtr.  überßebenet  der  kläger  den 
peinlich  angeklagten.  Walch  4,  157.  Ein  gedieht  des  14.  jh. 
(Lf  1,  96)  lagt: 

fechs  geziug  hefbu  erkom, 

die  hänt  geholfen  u.  gefwom, 

der  Cbent  wil  dir  helfen  niht, 

des  rät  ich,  da;  du  an  gericht 

]S^eSk  dtn  klage  bellben. 
Wer  in  Ditmarfen  gegen  den  mörder  klagen  wollte,  mufte  30 
nemeden  (altn.  nefiidir),  jede  aus  zwölf  mannen  beftehend,  über- 
haupt alfo  360  eidhelfer  Hellen.    Dahhn.  zu  Neoc.  2,  546;  [lieh 
oben  £  780.] 


*)  helfe  Q.  ffedture  (teltimomam)  bringen.    Trift.  18268. 

GfG2 
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k.  Ton  der  feierlichkeit  der  eidesleiftang  mitTdiworender, 
inTofem  fie  die  allgemeine,  ftLr  jeden  eid  gültige  ill,  wird  cap. 
Vll  gehandelt;  zuweilen  fcheinen  aber  bei  der  mordreinigong 
befondere  förmlichkeiten  Torgefchrieben:  item  foe  wie  in  den 
beimaill  (begemal,  gehegtes  gericht)  beroepen  is  ende  hem  ont- 
fcholdigen  will^  die  lall  koemen  ant  gerichte  in  eenen  hemde, 
in  een  nederklet,  bloitshoyeds,  bairroets  ende  biens,  fnnder  ifer 
ende  funder  AaiL  ende  fine  volgers  fander  goirdel,  fander  mea, 
bloithoyeds  (pro  excoL  1,  389),  vgL  oben  f.  734,  [ontoi 
t  903.] 

L  auch  in  Wales  galten  eideshelfer  u.  zwar  in  großen 
zahlen,  die  fich  gleichfalls  nach  dem  wergeld  richteten;  fo 
fchwuren  100,  200,  300,  nachdem  die  büße  180,  360  oda:  540 
betrag.  Probert  p.  204;  zuweilen  fchwuren  fogar  600.  ibid. 
p.  208.  261.  [In  Spornen:  facer  Myo  con  once  fijos  dalgo  e  M 
doceno.    fuero  viejo  de  Call.  p.  25,  TgL  23.] 

4.    Tom  beweis  durch  gottesurtheil  cap.  YIIL 

F.     UHheü. 

1.  das  urtheil  war  die  antwort  der  fchöffen  auf  die  ihnen 
vom  richter  geftellte  frage.  In  friedensbrachüachen  &nden  fie, 
864  welche  gefetzliche  compofition  der  eingeftan-  |  dige  beklagte  za 
zahlen  oder  mit  wie  viel  eideshelfem,  mit  welchem  gottesurtheS 
der  leugnende  fich  zu  reinigen  habe.  In  civillachen  1^^  fie 
dem  klager  beweis  auf:  möhte  er  da;  bereden,  des  folte  er  ge- 
nießen, möht  er  aber  des  niht  getuon,  da;  folde  ihm  fchaden. 
Hanfelm.  nr.  68  (a.  1298).  Dem  beweisftlhrenden  wird  der 
gegenftand  der  klage  auerkannt^  dem  beweisfalligen  (tugborflig 
fteht  bei  Walch  6,  84)  aberkannt.  Eine  niederd.  urk.  yon  1430 
in  Ghrupen  difc.  for.  p.  564  hat  tobinden  und  afbinden  ftir  adr 
judicare,  abjudicare.  [Für  losfprechen,  freifprechen:  l&;an  i» 
heOa  hont  0.  IV.  24,  11,  ledic  erteilen.  Lf.  1,  206,  fcelden 
quUe  en  vH,  Maerl.  1,  271.  3,  332,  frtge  geeaU.  Diemer  87, 
19.  Für  yerurtheilt  werden  (auch  unten  f.  881):  ab  actione 
ceddiffe  et  in  jure  fuo  defeeiffe.  Wigand  feme  228  (a.  1305); 
veTlig  und  vortounden,  Böhme  6,  95;  überfaiter  man.  MB.  9, 
238  (a.  1405);  altn.  fakbüinn.    Ol.  hdg.  c.  115.    Laxd.  p.  266; 
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namentlicfa  im  Gutalag  heißt  der  losgefprochene  fdr  rein^  ge- 
reinigt, der  yemrtheilte  ful  &nl,  befleckt.] 

2.  vor  ausTpruch  des  urtheils  durften  die  urtheilenden  er- 
lantenmg  donkeler  puncte  begehren,  eingebracht:  es  fei  dufter^ 
daher  die  noten  kein  urteil  finden  können,  heredes  praefentes 
offerieren  fich,  es  UcM  eu  machen,  Hoheneggelfer  meierding. 
[Qericke  p.  185.]  Unter  Vmtem  wird  jedoch  auch  die  anfechtung 
eines  gefundenen  urtheils  vor  andern  fchöffen  unter  demfelben 
richter  gemeint;  vgl.  das  frief.  fMria.    Br.  33.  123. 

3.  wuften  die  urtheüer  das  recht  nicht  (das  gericht  ift  des 
urteUs  nit  u^rihtic.  Bodm.  p.  678),  fo  fahren  fie  atis  zu  hofe 
(oben  f.  834). 

4.  abßimmende  urtheiler  pflegten  wohl  mit  einer  formel 
zu  fchließen:  fwer:^  be^^er  wei^  des  felben  jeher  (oben  f.  54) 
oder:  knnne  anders  ieman  iht  gefagen,  der  fpreche  funder  mlnen 
zom.    troj.  2804; 

[fi  male  quid  dixi,  reprobet  grei  iftios  antri, 

C  quid  et  utilius,  carum  ferat  ifte  fenatus.    ecbalis  536.] 

Hierin  lag  aufforderung  zur  folge  oder  zur  fchelte.    Gewöhnlich 

galt  ftimmenmehrheit. 

5.  folge  ift,  wenn  dem  urtheilenden  die  übrigen  fchöffen 
oder  auch  die  umftehenden  freien  männer  beipflichteten,  ygL 
oben  £  770  die  collaudatio  und  das  waffenrühren;  maoltu  allir, 
at  hönum  mseltiz  vel.  Nial.  c.  64;  var  f^at  mselt,  at  hann  taiadi 
veL  ibid.  cap.  56.  142.  Ein  unerfolgtes  urtheil  ift  kein  urtheil 
(es  kommt  nicht  über  den  dritten  mann).  Bodm.  669;  fententia 
per  approbationem  et  coUaudationem  communem,  quae  volga 
dicitur,  ab  omnibus  et  Jdngulis  ftabilita.  Treyßer  w.  (a.  1340); 
teüten  das  recht  u.  hatten  des  die  volge.  Bodm.  p.  676;  da 
gab  frag  volg  u.  das  recht.  MB.  4,  498.  499  (a.  1425);  ouch 
hörte  ich  ie  die  liute  des  mit  volge  jehen.  Walth.  31 ,  1 ;  diu 
urteil  vor  dem  rlche  wart  gefprochen  endellche  u.  gevolget  von 
den  hoeften.  Wh.  185, 11 ;  d&  volge  u.  urteil  wart  getan.  Parc. 
97,  16,  [vgl.  94,  4.  96,  6 ;  Gahmuret  niht  langer  fweic  der  volge, 
ibid.  7,  16 ;  ün  lop  die  volge  hat.  MSH.  3,  39» ;  wlfer  rät  vU 
volge  h&t  MS.  1,  88»;]  äne  volge.  Priged.  700  [Freid.  60,  24]; 
urteil  wirt  äne  volge  niemer  vrome.  cod.  paL  349  |  fol.  19^  865 
[MSH.  3,  468*];  mit  volge  u.  mit  vr&ge  ledic  gefagt.     Lohengr. 
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225;  [fö  man  die  rehte  of  in  mit  ganzer  volge  bringet  amgb.  P; 
diu  meifte  volge.  MS.  1,  84^.  88^;  mit  gemeiner  volge.  BaiL 
243,  4,  Tgl.  261,  6.  12;]  des  volge  ich,  fprach  Ifengrln.  BanL 
1756 ;  [des  volge  ich,  fprach  Liddamns.  Parc.  421, 13 ;  ir  herren 
wolt  irs  Yolgen?  Eeinh.  1434,  vgl.  1632;  des  volgete  der  hof 
mit  gemeinem  munde.  Flore  6660;  volgt  irs?  weisth,  1,  810. 
—  Do  wart  ertailt  mit  recht  gefamnoter  nrtaiL  trad.  S.  Galli 
p.  585.  586  (a.  1341);  mit  gemeinem  vollem  urteile.  WertL  ded. 
nr.  127  (a.  1422);  de  vuXbort  geit  darover.  gofL  86,  35;  ygl 
bei  N.  Cap.  83  näh  tien  worten  ward  is  folchete  alle;  ta;  herote 
(ahd.  folqueti  laudator,  &utor.    Ghraff  4,  648).] 

6.  ein  gefundnes  urtheil  anfechten  hieß :  es  fcheUen  (blafphe- 
mare,  blämer)  oder  ßrafen,  im  alterthum  konnte  dies  durch 
ein  gottesurtheü  gefchehen,  die  entfcheidnng  über  das  erbrecht 
der  enkel  zu  Otto  des  L  zeit  (oben  f.  471.  472)  fdiernt  anf 
folche  weife  hervorgegangen  zu  fein,  vgl.  Bogge  p.  91.  Auch 
erkennt  der  Sfp.  2,  12  noch  dem  urtheilfcheltenden  Sachfen,  im 
gegenfatz  zum  Schwaben,  den  Zweikampf  zu:  fchilt  en  Säße  en 
ordel  unde  tiüt  hes  an  line  vorderen  haut  u.  an  die  meren 
menie,  he  mut  dammme  vechten  felvefevede  Cner  genoten  wider 
andere  fevene.  fvar  die  mere  menie  fegevichtet ,  die  behalt  dat 
ordeP).  Die  gewöhnliche  Wirkung  des  fcheltens,  wenigßens 
fpäterhin,  war  jedoch,  daß  der  ftreit  vor  andere  urtheiler  ge- 
bracht wurde,  entw.  unter  vorßtz  desfelben  richters  oder  bei 
einem  höheren  gericht  Schüt  man  en  ordel  ^  des  ül  man  tieu 
an  den  hogellen  richtere  unde  tolelt  vor  den  koning.  Sfp.  2, 
12;  /lande  M  man  ordel  fcelden,  ibid.;  dat  ordel  wart  ge- 
fchulden  u.  tor  erkentniffe  der  herm  gefchaven  (gefchoben). 
Witzenmülenr.  p.  20 ;  [der  da^  urteil  befchdU,  Levercus  27. 32.] 
Von  dem  fall,  wo  nicht  die  ganze  bank,  nur  der  findende  fchoi» 
gefcholten  wird,  geben  die  magdeb.   fchöppenurtheile  folgende 


*)  Bogge  p.  90.  91  neht  diefen  Zweikampf  auch  im  hintergnmd 
einiger  fränk.  gefetzltellen.  Warum  follte  aber  die  comprobatio  and 
convictio  nicht  durch  ein  von  andern  rachinburgen  gefundnes  urthdl, 
dem  folge  gegeben  tourdey  gefchehen  fein?  würde  die  büße  von  15  fchiU. 
f&r  jeden  der  Heben  rachinb.  paffen  auf  einen,  der  im  gotlesurtheil 
unterliegt  ? 
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formel:  das  urthel,  das  mir  funden  ift,  das  fchiU  ich  nnd  ifb 
unrecht  u.  will  ein  rechteres  finden  u.  bitte  die  bank  ein 
rechteres  ortheil  zu  finden  und  bitte  den  fchöppen  au£zultehen, 
des  urtheil  ich  fcheÜe;  [teilet  ein  fcheppe  einem  ein  unrecht 
und  der  weide  das  ftrofen^  der  fal  den  fcheppen  nemen  mit  der 
rechten  hant  und  heißen  ofiten  yon  der  bank  und  M  ein 
heßers  ieüen.  Böhme  2,  14.]  Auch  wer  nicht  partei  war,  ein 
bloß  umAehender  fchoffenbarer  mann,  durfte  das  urtheil  fchelten, 
das  ihm  nicht  recht  gewiefen  fchien;  ein  folcher  mufte  lieh  aber 
unverzüglich  felbft  auf  die  bank  fetzen  und  ein  beßeres  weifen 
oder  büße  erlegen:  fchilt  ir  ordel  en  ir  genot,  he  M  des  hankes 
hidden  en  ander  to  yindene,  fo  fal  jene  upftan,  det  ordel  vant, 
unde  defe  M  Ck  fetten  in  fine  ftat  u.  vinde  dat  ime  recht 
dünke.  Sfp.  3,  69;  wart  gefunden,  we^  en  ordel  im  gerichte 
fchulde  unde  neen  heter  funde,  des  enmochte  he  ane  broke  nicht 
gedan  |  hebben.  Harzer  forfl^ii^g  §  68;  ftraft  einer  des  raths  866 
gegebnen  befcheid  u.  urtheil  iL  erfindet  es  nicht  heßer ^  der  muß 
einem  iegUchen  im  rath  5  fchill.  befonders  geben  u.  fo  lange 
im  gehorilkm  bleiben,  wie  es  die  uralte  gewonheit  ift  *).  Teicheier 
Aat.  (Walch  5,  171).  Jedes  urtheilfchelten  muAe  gleich  0wr 
flellej  unverwandtes  fußes  (Walch  7,  310),  im  fußftapfen  (ftante 
pede.  Odenwald,  landr.  69.  [Duellii  mifc.  2,  253])  gefchehen, 
ehe  ihm  folge  gegeben  war;  denn  fonft  wurde  es  rechtskraftig 
(Bodm.  p.  664.  669.  675).  Auch  wa;  vor  dem  dor%reyen  u. 
den  nachgeboren  gewifet  wirt,  wolde  ßch  iemand  des  heruofen 
gein  Keuchen  an  das  oberfte  gerichte,  der  mag  v^  tun  unver- 
zogenlich,  unberaden  u.  ftandes  fußes  ^  e  er  hinder  fich  trede. 
Orths  rechtsh.  3,  699,  vgl  anm.  zur  frankf.  reform.  4,  828.  832. 
—  Sol  da;  geteilte  gelten,  föne  wil  ichs  nicht  hefceUen,  Parc. 
215,  13. 


*)  diefe  uralte  gewohnlieit  kann  man  beziehen  auf  die  15  fchilL 
büße  an  jeden  der  Heben  racbinburge  (1.  fal.  60  [57])  oder  auf  die 
clamatores,  qui  nee  jadicium  rcabiniomm  adqniefcere  nee  blafphemare 
(weder  folgen  noch  fchelten)  yolunt,  ut  in  cuftodia  recludantwr  (im  ge- 
horlam  bleiben),  donec  unum  e  duobns  faciant.  Georg.  697  [MG  Capi- 
tolaiia  I  p.  123].  1233  [MGLL  lY  p.  550].  1346  [MG  Capitalaria  I 
p.  426]. 


504  gerickt.    verfahren.    voUßreckung, 

G.     VoUßreckung. 

Ein  rechtsgültiges  urtheil,  welchem  folge  gegeben  war, 
wurde  in  der  regel  fchnell  Tollzogen,  namentlich  die  gegen  den 
müTethater  erkannte  ffcrafe.  Betraf  der  ftreit  liegende  habe,  fo 
wies  das  gericht  den  beklagten  aus  dem  belitz,  den  klager  in 
den  belitz,  beides  gefchah  mit  förmlichkeii  War  in  fsdirende 
habe  yerurtheilt,  fo  erfolgte  gerichtliche  wegnähme,  pßndung^ 
rnftTinm  fuper  fortonam  ponere.  L  M.  48  [45];  manum  mittere 
in  fortonam,  de  fortona  tollere.  1.  Tai.  53  [50];  richter  mid 
rachinburgen  begaben  lieh  zur  wohnong  des  fcholdners  o. 
pföndeten;  [ze  hüfe  und  ze  hofe  g&n.  Papikofer  p.  52.]  Den 
Bipoariem  hieß  diefe  wegnähme  ftrudis  legüima^  von  ftmdan 
(rapere,  tollere,  oben  f.  635).  L  rip.  32.  51,  gerade  wie  den 
Friefen  räf  (raub,  fpolimn).  Fw.  290.  Wider  den  Heben  mal 
geladenen  und  ausgebliebenen  fchuldner  durfte  zwar  ftrudis  rer- 
ftigt  und  ausgeübt  werden;  allein  fo  fbark  war  die  achtung  Tor 
feiner  freiheit,  daß  er,  wenn  er  wollte,  dem  yerfiähren  wider- 
fprechen  und  lieh  auf  ein  gottesurtheil  berufen  durfte.  Dies 
gefchah  fymbolifch  damit,  daß  er  fein  fckwert  eog  und  vor  den 
867  thürpfoßen  legte:  quod  li  |  ipfam  ftrudem  contradicere  Toluerit 
et  ad  januam  fuam  cum  fpata  tracta  acceHerit  et  eam  in  porta 
live  in  pofte  pofuerit*),  tunc  judex  fidejufibres  ei  exigat,  ut  fe 
ante  regem  repraefentet  et  ibidem  cum  armis  fuis  contra  con- 
trarium  fuum  fe  ftudeat  defenfare.  1.  rip.  32,  4.  Im  mittelalt^ 
ToUftreckte  der  gerichtsbote  die  pßndung:  und  wan  der  frone 
kumpt  u.  penden  fal  yur  die  wetten  ader  von  ander  fchult,  die 
zu  Feltkirchen  richtHche  erwonnen  ift  u.  kumpt  vor  des  mans 
dürre  u.  fteü  die  dürre  eu^  fo  fal  der  frone  bi  einen  vaidt  gun 
u.  heifchen  ime  die  dürre  ufdoin.  Irlicher  w.  Der  yogt  kann 
die  nichtbezahlte  rente  laßen  heifchen  yon  häufe  zu  häufe  und 
mag  dann  pfandlich  gebaren  (Haltaus  1473.  74):  und  wer  iß, 
da^  der  alfo  fchuldig  were,  nit  inheimifch  were  u.  da;  des  £siadeB 
hode  in  dem  hufe  ftinde  ein  kint  oder  gelinde,  da;  nit  mundig 
oder  yerftendig   were,   da;  zu  fagen,  fo  fal  der  oder  die  alfo 


*)  etwas  ähnliches,  meine  ich  gelefen  zu  haben,  gilt  in  der  magya- 
rifchen  rechtsverfaßung. 
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fchuldig  lin  darnmbe  nit  yerlnftig  Im;  findet  er  aber  eins  das 
mündig  oder  yerilendig  11,  dem  fal  er  das  Tagen  n.  hat  domidde 
genag  getan.  Crotzenb.  w.  Von  der  hehreueigung  oben  f.  172. 
173.  Bemerkenswerth  iß,  daß  man  bei  gewaltfuner  öfihnng 
eines  haofes  nicht  fchloß  und  thüre  erbrach,  fondern  ein  fach 
der  wand  einßieß:  fo  ddt  die  aelga,  dat  die  fchelta  gungha 
fchil  to  da  fordele,  ald^r  dat  hüs  bilitfen  is,  alle  riucht  is,  dat 
hi  dine  wagh  inbrecJca  fchil,  ende  n^n  fletten  in  da  hüfe.  Fw. 
289.  290;  vgl  das  wand  niederlegen  oben  f  259  und  f.  727. 
728.  729  bei  andern  anläßen;  die  heiligkeit  der  thüre  und 
fchwelle  foUte  gefchont  bleiben.  Einem  außerhalb  feines  grunds 
und  bodens  betretnen  verurtheilten  fchuldner  durfte  der  pfönder, 
was  er  von  habe  mit  fich  föhrte,  nehmen,  nur  das  pferd  nicht 
auf  dem  er  ritt^):  fo  mag  ihn  der  kläger  u.  unterlaße  auf  der 
gaßen  außwendig  der  brücken  pfänden,  ausgefcheiden  das  pferd, 
da  er  mit  feinem  eignen  leibe  auffitzet.  Kopp  nr.  108  (a.  1466); 
hieß  das  zu  Eämthen:  den  beklagten  auf  den  faUel  weifen? 
Haltaus  1591  fcheint  die  von  ihm  felbft  angeführte  gefetzftelle 
miszuyerJdehen,  wenn  er  von  einer  weifung  des  Mager s  in  den 
fattel  redet.  [Bei  Schweinichen  1,  214:  ift  der  gebrauch  da  (bei 
der  gerichtlichen  pfandung),  daß  man  die  pferde  an  die  ftavib- 
fa/ule  bindet  und  fchatzt  fie  alfo;  ibid.  1,  274:  daß  fie  die  Zere- 
monie mit  der  fchatzung  nicht  halten  wollten,  daß  die  pferde 
foUten  an  die  ßaupfäule  gebtmden  werden.]  Die  Überlieferung 
des  fchuldners  bei  dem  geren^  zu  hafl  und  halfter  ift  oben  f.  614 
abgehandelt. 


H.    Friften.  868 

Ahd.  friß  (dilatio),  dincfriß  (induciae).  [gL  Jun.  258,] 
auch  frißmäU.  [Diut.  3,  69.  gl.  Doc.  212»;]  agf.  firß,  firßmearc; 
[dagafriß.  0.  I.  10,  18,  dag  friß,  Homeyer  f  v.;]  mhd.  üfflac 
(Haltaus  65),  [das  recht  auffcUahen.  MB.  3,  579  (a.  1464). 
TThland  p.  306 ;]  außer  üf  flohen  fagte  man  auch  üf  fchwreen  % 


^)  [auch  dem  Bifcayer  dürfen  waffen  und  pferd  nicht  exequiert 
werden,    fnero  de  los  hijos  dalgo  tit.  16,  3.] 

^  [den  dinglichen  tag  halten  und  den  habe  niemant  macht  ufeu- 
fchwrzen,    Bodm.  698  (a.  1489).] 
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üf  fchieben,  nhd.  auffchub;  [frift  und  üffcub.   Mar.  173, 10;  da; 
recht  ver/riehen.    Suchenw.  42,  108.]    Da  friften  nicht  bloß  bei 
der  ladung  eintreten,  fondem  auch  bei  der  berufang  (dem  fchub) 
und  der  ToUziehung  des  urtheils;  fo  Heben  hier  einige  allge- 
meinere  bemerkungen.    Ghrondlage  der  ältellen  firiften  war  die 
mondzeit.    Die  falifche  frift  war  gewöhnlich  von  fieben  nächien 
(oben  f.  214.  821),  die  ripuarifche  Ton  vierzehn  (f.  217),  fo  daß 
die  yerdreifsichung  entw.  21   oder  42  betrug.     Doch  kommen 
auch  isehnnäcktige  friften  vor  (f.  217),  die  lieh  dann  auf  20  und 
30   weiter   ftrecken.     L  faL  48  [45]*).     [Habeat   inducias,  H 
Langobardus  efl;,  Xu  noctes,  ceteri  vero  fecnndum  fuam  l^em. 
form.  b.  Georg.    1192    [MGLL  IV  p.  528].]     Abwefenden  be- 
willigt lex  rip.  33  vierzig  nachte  (foris  ducatum)  und  adUäig 
(extra  regnum);  fo  auch  capit.  3  a.  813  (Georg.  785  [1.  Franc. 
C!ham  44])  und  1.  Vifig.  11.  1,  18  ad  XI  diem,  und  ad  XXI» 
diem.     Von  der  vierzigtägigen  frift  oben  f.  219.     IDtvemadU 
vierzehn  tage.    Rugian.  p.  19.    Drei  wochen.    RudL  2,  43.  61; 
vier  woehen  und  einen  tag,    TürL  Wh.  39».]    Die  falifche  frift 
betrug  yierzehn,  drei&ch  aber  fünf  und  vierzig  tage,  mit  drei 
zugaben   nämlich  (f.  220)  und  bei  fchwerer  peinlicher  anklage 
fogar  dreimal  fechs  wochen,  d.  i.  zuJGammen  135  tage;  frene 
man  beklaget  um  ungerichte,  deme   fal  man  degedingen  dries, 
immer  over  virtennacht ;  klaget  man  ungerichte  over  enen  vrien 
fcepenbaren  man,  deme  fal  man  d^edingen  dries,  immer  oyer 
fes    weken    under    koninges    banne    unde   to   echter   dingftat 
Sfp.  1,  67.    XIV  dage  to  XIV  dagen,  fo  lange  VI  weken  umb- 
quemen,  vorder  VI  weke  to  VI  weken,  fo  lange  XVÜI  weken 
umbquemen.     Speller  ordele.     [Echten   rechten   dagelegen,  als 
einen  dagh  u.  vertein  daghe,   e.   d.  u.  v.  d.,  e.  d.  u.  v.  d.,  dat 
fint  dre  daghe  unde  fefs  weken,  to  vuUen  daghen.    rechtsfpr. 
von  1438  (Wigand);  fechs  wochen  und  drei  ts^  heißen  könig 
Carls  tagfiift.    J.  Voigt  freifl^le  p.  20.   99.   121.     Achtedaghe, 
dultdaghe.     Dittmer  SafTenr.  42,  aohte  ift  ein  jähr  und  fechs 
Wochen.]      Von   jeher    fcheinen    in    Sachfen    die    gerichtlichen 


*)  fregen  eins  nrteils ,  wie  dicke  ß  is  mlnren  und  meiiren  mögen  za 
allen  iren  dagen?  fo  wifet  der  fcheffin  n.  der  lantman:  über  dri  und 
under  drißgen  mögen  ß  m.  u.  m.  z.  a.  i.  d.  Bacheraoher  blatrecht 
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fiiften  läDger  als  in  andern  gegenden  gewefen,  eine  merkwürdige 
änßerang  darüber  enthalten  fchon  die  ann.  fold.  ad  a.  852 
(Pertz  1,  368):  profectus  elb  (Hludowicas  rex)  in  Sazoniam,  ob 
eonun  yel  maxime  caolas  judicandas,  qui  a  pravis  et  fubdolis 
jadicibns  neglecti  et  muUimodiSj  ut  dicont,  legis  fuae  düatianibus 
decqpti  grayes  atque  diutnmas  patiebantur  injnrias*).  | 

[Stufenmäßiges  verhür/sen  der  frift:  11  quis  temere  defderit, 
per  daas  feptimanas  aderit;  quod  11  denno  abfderit,  feptem  die- 
rom  inducias  habebit;  fi  tertia  vice  non  yenerit,  per  tridunm 
yocandos  erit;  qnodfi  nee  tunc  prefto  Aierit,  per  noctem  ex- 
pectabitor.  Manermünfterer  w.;  über  yierzehin  naht  gebüt  man 
ime  für  ....  yerlitzet  er  abir  da^,  fo  gebüt  man  ime  über  ßbin 
naht  ftir  u.  danah  übir  drie  tage  o.  danah  übir  qnerde  naht 
Freib.  urk.  nr.  24  p.  84.  85;  ebenfo  ad  dies  14,  ad  7,  ad  3,  in 
craftino.    Pupikofer  nr.  7  p.  12  (a.  1260).] 

L    Schluß  der  gerichtsfüaung.  869 

Im  alterthom  endigten  ßch  die  yolksyerlammlangen  durch 
feil  and  trinkgelag:  tum  ad  negotia  nee  minus  laepe'ad  convivia 
procedunt  armati,  diem  noctemque  continuare  pot(mdo^  nulli 
probrum  ...  Ted  et  de  reconciliandis  inyicem  inimicis  et  jun- 
gendis  affinitatibus  et  adTcifcendis  principibus,  de  pace  denique 
ac  hello  plerumque  in  conviviis  confultant,  tanquam  nullo  magis 
tempore  aut  ad  fimplices  cogitationes  pateat  animus  aut  ad 
magnas  incalefcat.  Tac.  Oerm.  22.  Diefe  litte  hat  fich  bis  in 
fpate  Zeiten  auf  den  ungebotnen  landgerichten  und  markgedingen 
im  fehwang  erhalten. 

1.    der  gerichtsherr  und  feine  leute  wurden  bek5fiiget,  ygL 


*)  es  muß  ein  altföchf.  fprichwort  gegeben  haben:  ans  yerräomnis 
einer  nacht  erwächlt  die  eines  jahrs.  Dietmar  von  Merfeb.  lib.  4  (Beinecc. 
p.  45),  als  er  die  wahlverfammlong  der  Sachfen  nach  Otto  III.  tod 
(a.  1002)  und  ihre  ftörung  erzählt,  fügt  hinzu:  lic  interrupta  electio  et 
fit  vera  arUiquorum  rdatio  (altherkomen  wort),  quod  unius  noctis  inter- 
miffio  fiat  unius  anni  düatio  et  illa  usque  in  finem  vitae  hnjus  prolon- 
gatio.  [Herbort  2104  das  fprichwort:  nachtfrift  ßrfriftj  vgl.  Frommann 
p.  244;  Ben.  15930  heißt  es:  fols  un  jar  de  refpit  cent  jars  vant;  Aimon 
X  5b :  ich  hab  allweg  hören  Tagen,  eins  tages  firift  fei  großer  gehUlf.] 
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oben  f.  255.  256.  Bei  dem  hübnergericht  uf  des  hofinanns  hof 
M  ein  fchultheiß  einen  tifch  bereit  haben  mit  einem  weißen  tuck^ 
daruf  ein  laib  brots  u.  ein  kefe  gelegt  fein  fol.  Eleinwelzh.  w.; 
zmn  Yogtsding  foUen  da  fein:  toißer  broUücher  gnng,  wißer 
drinkfeßer  gnug,  wißer  fpife  (blanc  manger)  gnag,  wißer  liecU 
gnug,  wißer  Ulaken  gnug,  füer  ane  rauch  mit  dürrem  hohe, 
ßirgeler  w.;  dem  holtrichter  gewifet  den  overften  ftoel,  ein  wü 
tafeUaeken^  einen  Witten  wegge  ind  einen  wiUen  hecher  to  voren. 
Homer  markproi;  wenn  ein  herr  von  Gh-eifenfee  kommt  das 
Jahrgericht  zu  halten,  foU  ihm  der  meier  bis  an  den  Tettenbach 
entgegengehen  u.  ihm  bringen  einen  hecher  mit  rothem  weine 
and  vor  fein  pferd  einen  viertel  haber,  darnach  foll  er  in  an 
das  gericht  laden.  Morer  w.  Über  das  weiße  geräth  oben 
£  381.  [Will  der  lehnmann  dem  fchultheiß  zu  dem  bannwein 
keine  faßung  ftellen,  fo  möchte  er  den  wein  mit  einer  band  in 
einen  lautrog  (fewtriag)  fchütten  und  mit  der  andern  band  an 
die  wand  tallen  und  ein  p£Euid  nehmen.    Selterfer  w.] 

2.    den  fchöffen  wird  trank   und   fpeife   gereicht*):    nach 
dem  eßen  fo  gebent  her  Sifrit  u.  Neben  fehs  penninge  u.  her 

Heinrich  Byz  fechfe  u.  ieclich  hübe  einen  heller  ( )  einen 

870  helling  den  fcheffcn  zu  verdrihken  zu  |  eime  Urkunde  einre  recht 
gemeinfchefte.  Wenk  1  nr.  202  (a.  1335);  li  lint  duae  tabemae 
in  yilla  praedicta  propinantes  vina,  habere  debent  {fcabini)  mdius 
vinum,  fi  vero  propinantur  tria  vina  in  tribus  tabemis,  habe- 
bunt medium  vinum  (vgl  oben  f.  34);  fi  unum  propinatur  folom- 
modo  in  una  tabema,  datur  hoc  idem.  Krotzenburger  w.;  die 
herren  yon  Hinunerode  follen  den  fchöffen  geben  einen  eimer 
weißen  guten  einfchmeckigen  weins^  ab  den  die  herm  felbft  über 
tifch  trinken  u.  mögen  den  wein  beßem  u.  nicht  ärgern,  allzeit 
zu  den  dreien  hochgedingen^  wenn  der  fchultheiß  das  fchöffenr 
eßen  gibt,  dem  fchultheiß  follen  fie  geben  einen  großen  Tier- 
ding kraut,  halb  pfeffer  u.  halb  geymer  (Pingwer)  u.  ein  weck. 


*)  ich  finde  auch,  daß  fie  wein  mitbrachten:  folgt  mehr  ein  weit- 
thumb,  es  hat  (il  j  a)  ein  dorf  gelegen  vor  dem  walde,  geheißen  das 
Röttgen,  davon  pflagen  alle  vogtdinklichen  tage  zwen  fcheffen  zu  kommen 
mit  einer  flefchen  weins  u.  brachten  an  all  dasjenige,  was  ihnen  bewoll, 
was  brfichtig  gewefen.    Montjoir  w. 
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Pommemer  w. ;  auch  foU  xuirere  ehrw.  frau  yon  Marienthal  dem 
gericht  alle  jähr  ein  imbß  geben  auf  den  nechften  dienßag 
nach  dem  achtzehenden  tag,  mit  namen  drei  redliche  getickt  n. 
foUen  alle  trinkfaß  und  fchüßeln  neu  fein  den  tag  und  da  man 
aus  ißet  u.  trinkt  u.  foU  ein  ieglicher  fchöffen  auf  einem  hoffen 
fiteen  u.  mit  ime  bringen  einen  knaben  n.  (foU  man)  denen 
thun,  ab  den  fchöffen,  auf  denfelben  tag  foll  niemands  in  der 
ftuben  fein,  dann  das  gericht  u.  ein  ambtman.  Bretzenheimer 
w.  §  27;  item  nach  gehalten  gericht  mögen  die  urthelfprecher 
in  ein  wirtshaus  gehen  u.  ein  eimUch  eerung  thun,  die  foll  der 
heilige  (ftiftspatron)  ausrichten.  Oberampfracher  w.;  item  weiß; 
man,  wer  in  diefer  wallhaufer  gemarken  begut  ill,  der  foUe  ein 
tfinkpfenning  geben,  follen  die  heimberger  uffheben,  ohn  der 
fcheffen  gibt  kein,  davon  wird  dem  fchultheißen  ein  maß  toeins^ 
den  heimbergen  auch  ein  maß  und  den  gerichten  drei  maß^ 
das  übrig  vertrinkt  der  dingsmann.  Wallhaufer  w.;  von  dem- 
felben  recht  fal  unfer  herr  der  apt  eime  ieglichen  burger  ein 
fiertel  cinsTcuchen  u.  deme  amptman  sfwene  kuchen^  deme  fogte 
u.  fchultheißen  mit  den  fcheffen  ein  kucJwn  geben  und  in  oMe 
gaßen  faren^  da  man  durch  geriden  mag  u.  welchem  burger  der 
kuchen  nit  en  wurde,  der  wer  des  bunden  Hndes  (fynodi)  ent- 
lediget. Seligenftadter  fendr.;  [und  umb  folchen  gehalten  hof 
und  ehaft  rechttag  ifb  mein  gn.  fraw  nach  vermög  der  fall- 
pucher  darin  angezaigt,  ainem  jeden  pfleger,  ee  nnd  man  das 
recht  anhebt,  zue  thun  fchuldig  stehen  gelb  hiilzen  fchiß  und 
einen  leeeeUen;  desgl.  einem  jeden  richter  auch  zwo  gelb  hulaen 
fchißl  und  ainen  leeeelten.  Eofchinger  ehaftd.  Sieh  die  ftelle 
aus  dem  Crotzenburger  w.  oben  f.  381.]  Wahrfcheinlich  kam 
fchon  in  den  alten  merz  u.  maifeldem  ein  theil  der  dem  konig 
dargebrachten  gefchenke  wieder  in  fpeile  und  trank  unter  das 
Volk  zurück,  vgl.  die  ofterfbuopha  oben  f.  298.  Im  verfolg  der 
zeit  wurden  alle  folche  abgaben  lälliger;  was  die  placita  an 
fpeife  und  Aitter  kofteten,  hat  Ghnpen  difcept.  for.  p.  691  ab- 
gehandelt I 

3.    eingezogne  gerichtsbußen^  genommene  p fänder  pflegte  871 
man  alsbald   fröhlich  zu  vertrinken,    wobei    dem    vorfitzenden 
richter  der  antrunk  gebührte.    Ich  kann  wieder  nur  belege  aus 
weisthümem  geben,  bezweifle  aber  nicht  den  gar  viel  älteren 
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brauch  ^) :  and  abe  die  nachbam  raths  wQrden,  die  büße  za  jer- 
trinken^  fo  foll  der  ausbleibender  and  angehorfamer  die  bafie 
g^en  die  nachbam  der  dreien  flecken  yerthaidigen.  Biedinftr.; 
zween  herm,  einer  als  hoch  and  nieder  als  der  ander  und 
beiden  gebfihrt  der  antrank.  Banfcheaer  w.;  af  alle  merker- 
gedinge  foU  der  graye  yon  Catzenehibogen  ein  ft&ck  weins  yer- 
fchaffen  a.  die  gefchwome  forfter  magen  alles  das  rachtbar  ift 
(ragen)  a.  wer  geraget  (ill)  den  follen  des  grayen  ampÜeat 
pfenden  a.  darmit  den  wein  hezden.  weren  der  ragen  nicht 
fo  yil,  das  der  wein  kande  daryon  bezalt  werden,  fo  follen  die 
gemeine  tnerker  jenfeit  and  difleit  den  wein  bezalen  amb  eineii 
befcheiden  pfennig  a.  der  graye  foll  andrinken  and  darnach  die 
gemeine  merker.  do  aach  das  gedrenge  fo  groß  were,  das  man 
nicht  konnte  zam  zapfen  kommen,  foll  man  den  einen  boden 
ausfcTüagen  a.  das  faß  auf  den  andern  fteUen  and  fdiüßeln 
darin  than,  das  iederman  drinken  kande.  Foflenheldo:  w.;  die 
Itrafe  foll  darch  die  marker  in  Bargfchwalbach  vertrtmken 
werden,  des  foll  der  obgem.  herr  oder  aber  wer  yon  f  gn. 
w^en  dafelbft  ifb,  den  antrtmk  than  a.  haben.  Qarteshedcen 
w.;  and  hant  aach  furtme  gewifet,  wa;  yon  den  yorg.  baßin 
gefeUet,  da;  man  da;  verjseren  folle  ander  der  Unde  mit  den 
hem  a.  merkem  femetlich.  Laaker  w.;  ygL  Bretzenheimer  w. 
§  16.  17  and  Salzbacher  (oben  f  616).  Man  lagte  auch:  vom 
vogtftab  eeren^  d.  i.  yon  den  gerügten  baßen.  Obembreiter 
w.  In  Norddeatfchland,  wo  ftatt  des  weins  hier  getranken 
warde,  pflegte  man  die  büßen  gleich  in  dem  getrank  anzo- 
fchlagen:  den  baren  ene  tunne  bers  (oben  f  616);  ikafe  einer 
tunne  beers,  Nortrapper  markged.;  Sfwei  tonnen  brühdhn  itrafe. 
Hildesheimer  meierd. ;  [eine  tonne  eingebrauen  biers  als  yerßom- 
nisftrafe.  Neoc.  2,  466 ;  eine  tonne  rotes  biers.  ibid.  2,  457 ;] 
ygl.  oben  f  314.  [Bei  Arx  Bachsg.  111  werden  baßen  in  wein 
angefchlagen.  Vgl  die  artheile  der  fchöpfen  im  &Baiaditfpiel: 
das  ir  ieder  ainn  aimer  weins  zalen  fol.  &ftn.  610,  19;  wenn 
lie  baid  ir  &ift  fea  llechen,  fo  fchülns  vier  kommen  zom  wein 
tragen.  610,  23 ;  fo  fchol  ir  ieder  ein  feuen  praten  geben.  611, 


^)  l^^  S^^^  ^^  die  heidnifchen  opfer  zurück.     Man  fagt  noch:  ver- 
tronken  altem  herkommen  nach.] 
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28;  das  fie  zum  wein  bringen  aum  hrös,  612,  11.]  ScUfigt 
Cch  jemand  f  foU  er  das  faß^  fo  weit  es  ansgetnmken,  wieder 
ßiUen;  kann  einer  oder  der  andere  zum  tcitligbier  nicht  kommen, 
deflen  frau  in  wochen  li^  oder  krank  ift,  dem  Tollen  drei 
hmnen  hier  heimgefchickt  werden.  Elingner  1,  584.  Oppe 
rekkendej  forfchrieun  fchalre  alle  beta  troag  dj  fejntin  mej 
hiare  tüjfven  in  fammin  formoalke  wirde  mey  hoama  inde  mej 
dreckta,    Tefklaow  to  Achelim  §  24. 


CAP.  VL    PEINLICHES  GEEICHT. 

Hier  Tollen  nur  einzelne  für  nnfer  rechtsaltertham  wichtige  872 
gegenAande  behandelt  werden. 

I.  Gerichtsbarkeit.  Freifa  war  ahd.,  fräia  agf.  pericolmn, 
pemicies,  difcrimen  capitis  (Tacit.  Germ.  cap.  12),  [zu  goth. 
fraifan  tentare,]  und  bezeichnete  wohl  fchon  yor  dem  mittelalter 
das  gericht  über  leben  und  tod,  fpäter  [befonders  in  Franken] 
die  fraifch^  die  hohe  fraifch,  fraißiche  oberkeit.  Haltaas  486, 
YgL  Schmeller  1,  617.  618.  [Die  peinliche  gerichtsbarkeit  wurde 
f^  jeden  einzelnen  &11  dadurch  ergriffen,  daß  das  gericht  fym- 
bolifch  die  fraifch  holen^  fraifchen  ließ,  nämlich  das  leibeeichen 
(band,  finger  oder  fonft  etwas  Yom  leichnam,  unten  f.  880)  und 
dann  ein  fraifchpfand^  fraifcheeichen  von  dem  haus  oder  kleid 
des  thaters,  der  dadurch,  ohne  fogleich  gefiEingen  genommen  zu 
werden,  dem  gericht  verfiel;  YgL  Haltaus  485.  486.  In  Gramere 
nebenil.  56,  107-122  ift  ein  Verzeichnis  der  fraifchfatte  des  bam- 
bergifchen  amts  Herzogenaurach  ^)  aus  der  erften  halfte  des  16.  jh. 
gedruckt;  fircnfchpßnder  find  p.  110. 121  des  thatere  hemd;  p.  111 
ein  ftumpfenten  hofen  u.  ein  hut;  p.  112  ein  fchuh;  p.  113  ein 
altes  wammeß;  zange  und  brotmelTer;  ein  fpan  aus  feiner  hausthür. 
(oben  £  174).]  Im  gegenfatz  zur  civilgerichtsbarkeit  hieß  die 
peinliche  auch  die  höhere  und  obere^  oder  die  ganee:  befchützen 


^)  [durch  druckfehler  fteht  überall  anroch.] 
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mit  dem  hüben  fchwert  oder  mit  dem  gansfen  (hden).  Piper 
248,  jenes  drückte  bürgerliche,  diefes  peinliche  rechtspfl^e  aus. 
Das  ganze  fchwert  war  im  mittelalter  dem  konig  oder  dem 
oberften  landes  and  gerichtsherm  vorbehalten,  de  konink  Uffakt 
allene  heft  in  ftra£  Beineke  de  vos.  [Jns  erigendi  paHbuhim, 
Carpentier  f.  y.  Airca  1 ;  das  elende  recht,  Hoffin.  zeitfchr.  1,  251. 
252.]  Die  grenze  zwifchen  peinlicher  und  bürgerlicher  gerichts- 
barkeit  laßt  lieh  aber  nicht  gleichförmig  abilecken;  geringe« 
Terbrechen  und  frevel  bUeben  oft  dem  bürgerUchen  richter  Tor- 
behalten.  Bairifche  Urkunden  zahlen  gewöhnlich  nur  drei  Ter- 
brechen zur  criminaljurisdiction:  diebftal,  raub  und  mord;  zu- 
weilen auch  fließende  wunden.  Drei  fach,  die  ze  tod  ziechent, 
das  iil  i/uft,  notnunß  u.  todfcMeg.  MB.  1,  297  (a.  1330);  teuf, 
notnunfi  u.  todfchiäg.  ibid.  1,  431  (a.  1330);  richten  umb  aUe 
fach,  dan  umb  totflach^  notnüfte,  diefe^  fwär  flie^ent  towideii. 
ibid.  2,  140  (a.  1300);  an  allain  umb  di  lache,  di  hinz  dem  tod 
genty  das  ifb  deuß,  todfleg  u.  notnunft^  di  behalten  wir  unfern 
richtem  zu  rihten.  ibid.  6,  43  (a.  1318);  ausgenommen  toä- 
fchlag,  notnüfte  düfe  u.  ftoär  fließent  toanden.  ibid.  2,  149 
(a.  1405);  ausg.  umb  drei  fach  totfclüag^  teuf  u.  notnunfi.  ibil 
2,  513  (a.  1462);  es  enfei  danne  umb  die  lache,  die  zu  dem  tode 
gehorent,  oder;.umb  fließent  wunden  die  mü  fcharpem  orte  ge- 
fchehent.  ibid.  8,  326  (a.  1314);  eine  frühere  beftimmang 
rechnet  jedoch  fünferlei  fachen  auf:  quinque  folummodo  canllie 
ad  ejus  examen  fpectant,  id  eft  vehtat^)^  notnunfi^  nah^ani, 
heimfuochmge  et  fwrta.  ibid.  12,  346  (a.  1172).  [Drei  falle 
auch  bei  Böhme  6,  94:  über  alle  fachen  zu  richten  haben:  äne 
dri,  das  ift  noteoge,  heimfuchunge  und  wegeilage.']  Aus  weü- 
thümem  theile  ich  folgende  formein  mit  über  die  grenze  der 
habgerichtsbarkeit :  la  chatz  (la  chalTe,  oben  £  46)  für  tons 
ardetirs  (mordbrenner),  robeurs^  mofdreurs  (mörder),  larons.  rec 
de  Malmedy;  willen  u.  deilten  den  erzbifchof  zu  Triere  einen 
878  richter  von  hälfe  u.  von  heufede.  Belthei-  |  mer  w.;  richter 
über  hals  u.  heubt  u.  bekennen  inen  ires  wUdfmgs.  Erbacher 
w.;  fifchfang,  wildfang  und   blutige  wunden.     J.  J.  Beinhard 


^)  [vehtät  (caufa  homicidii).    freiflng.  ork.  Lang  bair.  jb.  337  ^  ?gl. 
Schm.  1,  517.) 


gericM.    peinliches,    gcricJUsharJceit  513 

p.  197;  [die  hhUronne  flehet  den  jonkem  za  ftrafen  zu.  Wah- 
linger  w.;]  richten  üher  hals  und  hatich.  Weißenfteiner  u. 
Glenzer  w. ;  foll  richten  über  JmIs  u.  über  hatq^t  u.  fei  auch  der 
wildfang,  der  fchwand  und  das  wiltpfand*)  der  egenant  grafen. 
FoJTenhelder  w.;  [hochgericht  und  wiltpenne  Und  der  herfchaft 
von  BSttelen.  cod.  Zaringob.  fuppL  nr.  12  (a.  1444);]  der  yogt 
hat  macht  zu  pinden  u.  zu  entpinden,  dieb  u.  diebitmen  zu 
richten  über  hals  u.  halshein.  Meddersh.  w.;  [gebot  u.  yerbot, 
über  häls^  heupt  u.  halsbein,  über  did)  u.  diebiny  bruch  u.  frevely 
jederman  zu  feiner  gerechtigkeit.  Dachsweiler  w.;  obriAer 
herr  über  hals  u.  ha/ubt^  über  dieb  u.  über  diebin.  Bretzenh.  w.; 
oberherm  über  hals  u.  hdlsbein  u.  alle  miffethätige  menfchen, 
gebot  u.  yerboi  Wallhaufer  w.;  item  fo  hat  m.  h.  von  Meinz 
ze  fetzen  ein  cretie  und  ein  fwen  (?)  daran  uf  den  hob  zu 
Obemaula;  item  dagegen  fal  m.  h.  von  Ziegenhain  uf  dem  höbe 
haben  ften  einen  diebßocJc  und  ein  hcdsifen  dran,  uf  das  man 
eins  iegelichen  herlichkeit  und  rechte  defto  baß  möge  erkennen. 
Obemauler  w. ;]  u.  foll  och  der  yogt  nienarumb  rihten  dan  umb 
fließend  tounden  u.  umb  ain  haimpuche  u.  umb  ain  zihint  diep- 
ftal  (der  zu  tode  zieht).  Äfchacher  kellerg.;  mordgefchrei,  dieb- 
ßal^  bindbare  wunden^  fälfch  gewicht^  maß  u.  meß,  Beichartsh. 
w. ;  weifent  wir  unferm  gn.  h.  alle  gewaUfachen,  alle  dörengeßöß^ 
die  in  fireyel  gefchehen,  die  zu  boißen  nach  zimlickeit.  Engers- 
gauer  w.;  yor  das  centgericht  gehört  mordgefchrei,  diebßal, 
fließende  wunden  u.  höflich  verruchung  ßein  u.  marJe.  Werth. 
ded.  1,  309.  311;  waffengefchrei^  dwrrengeftoß^  offene  totmdenj 
frevele  wort,  meffer  in  jfreyel  ausziehen.  Franker  herrenger.; 
icaafengefchrei  oder  thurengefloß  oder  meffer/soigh  oder  ehrenaJh 
fchneiden.  Glenzer  w.;  was  fich  begebe  yon  heüergefchrei, 
fcheUwort,  uberbracht,  gewcdt^  ro^b,  diebflcd.  Bodm.  698 
(a.  1489) ;  wenn  nachbam  mit  einander  händel  haben  u.  einander 
fchlagen,  hat  der  herr  yon  Greifenfee  (der  yogt)  nicht  darüber 
zu  richten,  es  wäre  denn  fache,  daß  ein  todfchlag  gefchahe  oder 
daß  er  fonfl  um  das  recht  angerufen  würde.    Murer  w.  §  24.  — 


*)  wildbann;  jagdregal  und  peinl.  gerichtsbarkeit  erfcheinen  oft  mit- 
einander verbanden,  daher  auch  das  fprichwort:  wohin  der  dieb  mit  dem 
fbrange,  dahin  gehört  der  hirfch  mit  dem  fange. 

Grimm'B  D.  R.  A.    4.  Ausg.    Bd.  H.  HH 
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[CoUüion  der  bürgerlichen  und  peinlichen  Jurisdiction  zeigt  Geh 
Werth.  ded.  2,  217.  218  (a.  1589):  der  vogtsrichter  will  eiaeii 
fchäfer,  der  gefirefelt  hat,  gefangen  nehmen  und  bürgerlich  in 
den  ihum  Hecken,  der  fchäfer  aber  ruft  mit  mordgefchrd  die 
Cent  an,  dadurch  wird  dem  vogtejunker  die  hand  gefcMoßen  and 
die  lache  ertoächft  dem  centherm  cm^  Befugnis  benadibarter 
gerichte  über  todfchlag  zu  richten  regelte  fich  nach  dem  fdü 
des  leiehnams  (oben  f.  627.  628);  auch,  fingen  fidi  zwene  nf 
dem  GbltTtein,  daß  einer  yon  Sweinheim  Iahe,  rugete  der  da;  za 
Sweinheim,  fo  müCben  fie  darumb  zu  Sweinheim  yerbußen. 
Sweinheimer  w.  Forum  delicti  drückt  die  deutfche  par5mie  aus: 
wo  fich  der  efel  wälzt,  muß  er  die  haare  laßen.  Item  wer  die 
graffchaft  zu  Peitigo  innhat,  der  hat  zu  richten  umb  den  hak 
biß  in  den  WülenpacL  war  aber  ob  ein  fchedUch  man  ftkrkdme, 
fo  mag  im  ein  herr  wol  nacheiln  unz  in  die  Bot  dergreifi  in 
874  ein  herr  mit  einem  fueß  in  dem  paeh,  ee  daß  \  er  mtf  dem 
anderen  hinauß  kompt,  den  mag  ein  herr  oder  wer  im  nacheilt 
wol  yachen  u.  mag  in  fueren  gen  Peitigo  in  das  gerichi 
Peitingauer  ehehaft  §  10. 

[Bewahrung  gefangner  miffefhäter.  Und  wirt  ein  diep 
geyangen  do,  den  fol  der  weibel  behalten  in  dem  Hocke  die 
erfte  nacht,  und  Ut  er  lenger  do,  fo  fol  er  drige  huber  nemen, 
die  fin  hutent,  an  der  dritten  naht  die  huber  alle  fieunent,  an 
der  yierden  die  banlute  alle  fament,  unz  an  die  ftunt,  das  er  an 
das  gericht  wirt  geantwurtet  und  fol  der  yogt  abe  ime  rihtea 
und  fol  der  appet  geben  gwei  hoher  und  der  yogt  eines  und 
der  buttel  ein  feü.  Artoltsheimer  hoyerecht  370^.  An  einigen 
orten  gab  es  fogenannte  galgenhuben^  deren  befitzer  yerbunden 
war,  den  eingefimgnen  yerbrecher  eine  Zeitlang  zu  yerköftigen. 
gogericht  zu  Bueren.] 

Das  niedere  gericht  muß  den  gefisingnen  yerbrecher  dem 
h5heren  peinlichen  gericht  euUefern^  die  incompetente  beh&de 
der  competenten.  Hierzu  waren  an  der  grenze  yerfdiiedner 
gerichtsbezirke  gewiffe  platze  beftimmt  und  die  Überlieferung 
gefchah  in  abgemeßner  form,  namentlich  mufte  der  beamte  des 
gerichts,  dem  die  Übergabe  angefagt  war,  zur  £afigefetztai  zeit 
gegenwärtig  fein ,  denn  fonft  wurde  der  miffethater  ließ  ffmr 
hoUfch  feftgebunden,  fo  daß  er  leicht   entrinnen  mochta    6e- 
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wohnlich  dienten  dazn  die  gremsptevne^  fo  z.  b.  wurden  ans  dem 
heflifchen  zentort  Barftadt  die  müTethäter  des  mainzifchen  ge- 
richts  am  grenzftein  abgeliefert.  Bodm.  p.  69,  TgL  Wehner 
223*  (ed.  Schilter)  über  ihre  abgäbe  yon  Veldenz  nach  Ban- 
cafleL  Item,  wann  ein  fchädUch  mann  begriffen  würde  yor- 
mittag,  foU  man  ihn  nachmittag  rein  (hinein  in  die  ßadt)  ant- 
worten, und  fo  man  einen  nächtlicher  weil  anf  die  cent  yor  das 
oberthor  bringt,  foU  man  dem  thürmann  zofchreien  und  anlagen, 
daß  man  ein  Ich.  m.  habe  u.  bringe,  das  foU  er  drinnen  anfagen, 
daß  man  fie  nein  laße,  alsdann  foll  man  Ce  mit  dem  fch.  m. 
fbr  die  pfbrte  weifen  u.  nein  laßen,  und  wenn  ße  kommen  für 
den  thnrm,  iR,  i^nand  da  der  den  fcL  m.  yon  ihnen  annimmt, 
ift  er  angenommen,  iw  niemand  da  ift^  follen  fie  den  fcL  m. 
an  die  dritte  fproßel  der  leitcr  binden  und  dayon  gehen,  damit 
haben  fie  das  ihre  gethan  n.  fich  yor  fchaden  yerwahret,  begeluren 
fie  nauß,  foll  man  fie  alsbald  wieder  nauß  laßen.  Melrich- 
ftadter  w.  Zu  Dembach  an  der  brücken  da  follen  des  landes- 
herm  fchultheißen  den  misthätigen  man  hinbringen  o.  den 
wiedifchen  fchultheißen  lieferen,  und  quemen  fie  mit  dem  mis- 
thatigen  man  dafür  und  funden  den  wiedifchen  fchultheißen 
noch  knecht  nit  da,  fo  mochten  fie  den  man  über  die  brücke 
leüen  u.  ihme  das  feil  uffcMagen  u.  ihn  laßen  laufen  u.  fich  des 
fürter  nit  me  kruiden  (kümmern).  Selterfer  w.  Und  erkennen 
auch,  fo  ein  misthätig  menfch  zu  Simeren  oder  in  dem  ban 
(gerichtsbezirk)  begriffen  u.  erfiinden  wurde,  das  foll  eines  grund 
XL  lehenherm  fcholtheiß  zu  Simeren  angreifen  und  das  folgends 
eines  yoigtherm  fcholtheißen  überUeberen  u.  ihme  den  armen 
menfchen  uff  Dhaun  liebern  und  bringen  helfen.  Sim-  |  memer  875 
w.  Und  in  welchem  dorfe  zu  deme  yurg.  gerichte  der  miffe- 
dediger  lüde  einer  geyangen  wurde,  als  dicke  das  gefchege,  den 
lal  mian  yon  rechten  füren  gen  Waldecke  an  die  pißeme 
(fchenke?  [nach  Lang  backhaus,  pfifterei]),  da  fullent  komen 
die  yon  der  Hinderburg  yon  Waldecke  u.  fullent  in  nemen  u. 
in  da  halden  bis  an  das  neefte  gerichte.  Beltheimer  w.  Das 
gotteshaus  zu  Ghiemfee  h^  d^i  dieb  gebunden  und  geüaigen 
dem  yogt  bis  (ms  geflad  zu  liefern:  und  fol  der  richter  yon 
Kling  mit  feinen  ambüeuten  reiten  in  den  fee  him  an  dem 

fatel  TL  den  dieb  da  raichen^  war  aber  daß  er  oder  fein  gewaltig 
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ambÜeut  nit  Tcämen^  fo  fol  dan  anTer  lichter  den  dieb  geptmim 
an  ein  ledigs  fchif  fetaen  und  fol  in  an  dUe  rüder  rinnen 
laßen  (vgl  oben  £  701),  kam  er  dan  davon,  des  füllen  wir  und 
nnfer  gotshaus  anentgotten  fein.  MB.  2,  607  (a.  1462).  Eine 
merkwürdige  Helle  des  Boter  hofinarkrechts,  wonach  der  fched- 
Uche  menfch  mit  einem  feiden  oder  Bwimen  faden  angebunden 
ftehen  gelaßen  wird,  ift  oben  f.  182.  183  mitgeiheilt.  B^nft 
man  ainen  fchedUchen  man  in  dem  dorf  zu  Erringen,  den  fol 
der  rihter  haimen  n.  behüten,  ob  man  über  in  yerpnrget  il  fol 
in  anlwurten  dem  lantvogt  fu/r  den  etter^  als  in  die  gürtd  he- 
grift^  XL  wa;  er  gaotes  hat,  da;  ilt  dem  rihter  yerrallen  nach 
genaden.  MB.  23,  227  (a.  1378).  Gefchäh  aber  das  ein  di49( 
begriffen  oder  benift  wurde  in  der  hofinark  zu  Seldrak,  fo  fol 
in  unfer  gotshaus  rihter  heraus  in  das  lantgericht  antwurten 
aiher  den  Labenpach,  (üs  m  gvi^l  umfangen  hat.  MB.  2,  ö09 
(a.  1462).  Si  für  extraneus  in  yilla  captus  fuerit,  feerioni 
comitis  tradetur  extra  yillam,  ficut  cinguhienus  veßüus  efl. 
MB.  12,  347  (a.  1172).  Beus  tantum  cum  his,  quae  cingulum 
capU,  eis  (den  Yögten)  debet  aflignarL  MB.  3,  135  (a.  1240). 
Beus  tamen  cum  eo,  quod  cingub  comprehendity  judicio  fecdari 
puniendus  tradatur.  ibid.  3,  156  (a.  1258).  Sol  der  richter  den 
felben  man  nemen  allein  als  er  mit  der  gürtel  iß  hegr^en, 
ibid.  3,  180  (a.  1295);  fich  des  armen  manns  underwinden 
anders  nicht  dan  als  in  die  gürtel  begriffen  hat  u.  nit  yerrer 
greifen,  ibid.  24,  65  (a.  1314);  da  fchol  der  richter  den  fched- 
Uchen man  nemen  wan  als  er  mit  der  gürtel  umbvangen  ifl. 
ibid.  3,  203  (a.  1317);  den  fol  man  antwurten,  als  in  die  gurtet 
begriffen  hat.  ibid,  1,  297  (1330).  1,  432  (a.  1330);  wer  auf 
den  leib  gefangen  wirt,  den  fol  der  richter  nehmen,  als  er  ntä 
gürtl  umbfcmgen  ilt,  damit  den  erben  das  gut  beleiben  fol.  | 
876  ibid.  2,  434  (a.  1440);  den  fchedUchen  man  dem  fcheigen  ant- 
wurten, als  er  mit  gürtel  umfangen  iß.  jus  munic.  vienn.  bei 
Rauch  3,  247 ;  [ilreichender  thäter,  wie  er  mit  gürtel  umbßngen 
iß,  Eämthn.  landger.  ordn.  b.  Haltaus  1756,  vgl.  Schm.  2,  71. 
72.]    Noch  andere  belege  hat  Haltaus  758.  759.  760. 

AUe  diefe  beftimmungen  find  zu  ungunften  des  fireiflichen 
richters;  er  foll  pünctlich  den  überantworteten  yerbrecher  oti- 
pfiangen  oder  ge&hr  laufen  ihn  ganz  feinem  gericht  entzogen 
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zu  fehen;  er  foll  ihn  nackt  und  entkleidet,  wie  ihn  der  gürtel 
umfangt  (oben  f.  157),  übernehmen,  d.  L  nichts  aas  dem  erlös 
feiner  habe  gewärtigen.  Fiel  diefe  dem  ausliefernden  riohter 
(in  den  angefahrten  bair.  urk.  meill  dem  geüUichen  beamten) 
anheim?  oder  follte  lie  den  erben  des  yerortheilten  gerettet 
werden?  erfkeres  yermnthet  Haltaus,  letzteres  fcheint  ab^  auch 
aus  einigen  Hellen,  namentL  der  urk.  von  1440  herrorzugehn'*'). 

n.  Klaggefchrei.  Mit  lautem  ruf  wurde  dem  fliehenden  übel- 
thater  nachgefetzt  und  mit  gefchrei  wurde  über  ihn  yor  gericht 
geklagt;  [fach  ich  felber  in  felber  und  heftricUe  ihn  mit  dem 
gerufte,  formel  bei  Böhme  6,  123.]  Vom  gefchrei  bei  der  not- 
nunft  iA  fchon  f  633.  634  gehandelt  und  daß  klagen  überhaupt 
rufen  oder  fchreien  bedeute  £  854  angemerkt  worden,  das  frief. 
iaria  gemahnt  an  den  baritas,  harritus  bei  Tac.  Gterm.  3. 

Die  alte  fprache  war  weit  reicher  an  interjectionen  als  die 
heutige.  SubHantive  wurden  durch  einen  yorgefetzten  oder  an- 
gehängten ausruf  verftarkt:  diebio!  mordiol  wie  feindio!  feurio! 
hüfio!  [wafnachjo^  mordenjo,  bamb.  ordn.  233,]  mhd.  wäfenöl 
Parc.  675,  18  (fo  Ues).  Geo.  4372;  6  wäfen!  Trift.  10097; 
wäfm/  MS.  1,  23*;  [wäfen  iemer  wif  Diut.  2,  260,]  ygl. 
wäfen  ruofen,  fchrlen.  Wigal.  9825.  11557.  [üb.  Trift.  1806. 
Wolfdietr.  Hagen  143.  gramm.  3,  297.]  In  den  weisthümem  wird 
waffengefchrei  gleichbedeutend  mit  mordgefchrei,  zetergefchrei, 
heilalgefchrei  gebraucht  (yorhin  f.  873);  obwohl  erinnernd  an 
wuofen  (goth.  yöpjan,  damare),  läßt  es  lieh  yon  nichts  anderm 
herleiten  als  dem  fubft.  w&fian  (goth.  y^pn),  es  war  der  damor 
ad  arma  (aux  armes!  all  arme!  woher  allarm  und  lärm,  larm- 
gefchrei),  im  alterthum  ergriff  jeder  berufene  freie  augenblicks 
die  Waffen.  Daher  in  lat  urk  |  invocatio  armorum,  clamor  877 
armifonus  (Haltaus  2016),  in  deutfchen  wafenruf^  wafenfchrei; 
[wäfenheiJ^.   Parc.  407, 13.  20,  wappen  (heiß.   Zinkgreff  apophtL 


*)  häufig  wurde  fonft  die  fahrende  habe  des  mit  todesftrafe  belegten 
▼erbrechers  unter  das  gericht  rertheilt:  hat  der  ros,  hamifch  oder  gut, 
das  ilt  des  yogtes  (richters,  gerichtsherm);  was  darnach  öberhM  gürteis 
ift,  das  ift  des  weibels,  und  fehwert  o.  melTer  o.  was  unterThdlb  gürtela 
ißy  das  ilt  des  henkers.    Angsb.  ffcat  b.  Walch  4,  97,  vgl.  102. 
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8,  316;]  aach  frieC  wSpmrdft.  AI  223.  Den  nosrnf  heu,  heOä, 
6  heü  fj  der  zumal  in  rheinifcherf  wetteracüfcher,  heflSIcher  gegend 
vorkommt,  könnte  man  erklfiren  entw.  ans  heil  omen«  forfama, 
das  gleich  dem  ag£  hsel  zuweilen  infortunium  (weh!)  bedeutet, 
oder  aus  heil  (omnis,  integer),  im  finn  des  niederdeotTchen  hd 
u.  al  (ganz  u.  gar)!  weh,  alles  yerlorenl^ 
11  fchruen  io  heü  alle/ 
wäfen  ummer  ach  ä  io!  Diut  1,  410; 
äne  heHaUe  gefchreie.  dipL  a.  1303  bei  Senkenb.  C.  J.  G.  L 
2,  4;  heüalgefchrei.  cafleler  ftai  yon  1884  p.  6;  heü  über  den 
mörder  fchreien.  witzenhftuTer  ftadtbr.  b.  Kopp  nr.  116;  blut- 
runft  u.  heUawe  (heil  ä  w^?)  gefchreL  Eirdorfer  w.;  Ib  weit 
die  gemarken  keren  u.  wenden  zu  aller  gewaltGunkeit,  über- 
bracht, heü  u.  heeügefchrei ^  hlag,  ftrafbarkeit,  frevel  u.  büßen. 
BretzenL  w.  §  2;  heüergefchrei.  Umftatter  oentw.,  vgl  Bodm. 
698.  Eine  weitere  benennung  ift  eetergefchrei^  setterfcknL 
Haltaus  2154.    Oberlin  2102; 

eeter  11  über  fi  gefchrlt!    Frib.  Trift.  3480; 

eeter  über  da;  leben  min!    ibid.  4964; 

aetherl  wie  fie  eilten  dan.    Ottoc.  727^; 

[mit  feufisender  kelen  fprach: 

o  zotter  mort,  mort  über  morti  H.  Sachs  1,  255^; 
unter  der  linde  dreimal  0eter  fchreien.  Hoffin.  monatsTchr.  1829. 
1,  251  (a.  1591).J  Die  erklarung  aus  zitter  (tremor)  gefiUt  mir 
nicht;  es  gibt  ein  agf.  ac^j.  teder  (fragilis,  debilis),  das  verwandt 
fein  könnte.  In  Niederdeutfchland  fchrie  man  to  iodute! 
fiodtde/  Haltaus  1035.  1036.  brem.  wb.  2,  700-702.  [lafA 
jb.  6, 190.  191.  Hofl&n.  monatsfchr.  1829.  1,  90.  gramm.  3, 303;] 
den  belegen  kann  zugefügt  werden:  iodut  über  den  milTethater 
fchreien.  Spiels  archiv  4,  37;  fchrei  (damavit),  wie  bei  den 
Pomem  die  gewonheit  ift,  wen  man  die  bürger  zu  hülfe  rufet 
iodute/  iodute/  Eantzow  2,  282;  [wapen  iho  yodute  helpet  mj! 
yodute^  owe  owach!  plattd.  buch  de  böfe  frouwen  (laec.  16);] 
und  bis  nach  Schweden  war  im  mittelalter  diefer  ausdruck  be- 
kannt: jadut/  jadut  öpa.     Ihre  961.  962.     Sein  urfprung  iß 


*)  das  franz.  helas!  fcheint  nicht  yerwandt  und  eher  ans  ach  anna» 
ach  la^el  (oben  f.  809)  deutbar.    Vgl.  ahd.  w§lagk!   altengl  wejlawejt 
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dankel,  an  fchlechten  deutongen  gebricht  es  nicht,  aber  felbH 
die  fcheinbariOte  von  diet  (rolk)^)  iil  mangelhaft,  da  nach  der 
fachd  mnndart  iothiode,  iothude  gefchrieben  fein  foUte,  wie  iich 
nie  findet.  In  der  frief.  formel:  mith  Periehta  (clamore)  and 
mith  tianutröfte.  AS.  281  yermuihe  ich  fchreib  oder  |  lefeföhler  878 
f&r  tiadutröfte;  [doch  fieh  bei  Bichthofen  wb.  1083^:  ende  roept 
tie  iria,  tie  uta\  vgl.  Schade  zeitfchr.  £  rechtsgefch.  1,  249.] 
Ins  hochdeutTche  überfetzt  würde  die  Iäch£  nnd  fde£  inteijeddon 
ze  iotn^e,  zietu^  lauten;  wie  wenn  tiodat  dem  hochd.  zeter  naher 
läge, -ab  man  denkt  and  beide  bloß  yerfchiedne  ableitnng  hatten 
(-nt,  -er)  ?  Der  normannifche  fchrei  hieß  haro  l  chmeur  de  haro, 
[harou,  harou,  ä  Toiirs!  Ren.  10333,  harou^  aide  bone  gent! 
M^n  3,  226,]  der  altfranzöf.  hu,  hus  (Boqaef.  1,  763.  [Honard 
2,  126.  127]),  TgL  Ducange  f.  y.  huifium:  multitndinis  damor 
inconditus,  quo  latronem  aut  capitaUs  criminis  reum  fea  in  ipfo 
crimine  deprehenTom  feu  fogientem  et  latitantem  pagani  omnes 
tenentor  profequi. 

m.  MardJclage  ^).  Der  dem  blutrache  oblag  erfchien  be- 
wa&et,  mit  bloßem  fchwert,  yor  dem  richter  und  den  er- 
fchlagnen  leichnam  mit  (ich  führend.  Beide  puncte  find  näher 
zu  erörtern. 

1.  die  klage  war  auf  entrichtung  der  mordbuße,  oder,  wenn 
fich  der  thäter  weigerte,  auf  kämpf  und  fehde  gegen  ihn  ge- 
ftellt;  die  yerwandten  des  getödteten,  d.  L  alle  zu  wergeld  be- 
rechtigten, traten  ftreitgerüftet  au£  Dreimaliges  wehge fchrei 
erhebend  ssogen  fie  dreimal  die  fchwerter  aus;  das  hieß  den 
morder  verfchrein.  Hierdurch  wird  der  waffenruf  noch  naher 
erläutert.  Die  witzent^aufer  formel  lautet:  heil  über  N.,  der 
meinen  lieben  bruder  uf  des  reiches  ftraßen  yom  leben  zum 
tode  bracht  hat,  der  mir  yil  lieber  was,  dan  dreißig  pfdnd 
pfündifcher  pfund  und  viel  lieber!    Kopp  nr.  116.    Eine  andere 


^)  [wie  auch  leuie  in  interjection  vorkommt.  Schm.  2,  523.] 
*)  [ftilleftelm  des  athems  als  ßchtbare  voranafetzaiig  für  peinliches 
vorgehn  fordert  das  Limburger  w.:  auch  fol  man  keinen  bnrger  zu 
Limporg  antaften  oder  angreifen  mit  dem  gericht,  der  jemand  gefchlagen 
oder  geltochen  hätte,  weil  (folange)  der  den  athem  in  feinem  leih  hat, 
der  da  gefchlagen  were.] 
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umftändliche  fchilderang  des  hergangs  findet  (ich  Bugian.  tit  19. 
Wan  men  will  enen  man  yorvefben  eder  yredelos  maken,  fo 
kome  de  klegher  in  dat  gherichte  mit  eme  toghenen  pwerde  nnde 
fcrie  drie  dat  gherochte.  Herforder  ftadtr.  24.  Hir  degers  lUen 
en  willen  claegen  van  eenen  doeden  man  met  eene  blikende 
fchin,  woe  fie  ant  heimaill  koemen  fallen,  dat  fie  dairan  koem^ 
als  recht  is?  foe  fal  men  wifen,  met  getoegenen  ftwrde  en  mel 
toopen  gemcJUe.  foe  fallen  die  da^ers  oir  fuerde  trecken  en 
ropen  f€open  jo!  wepen  jot  dri  wer£  In  Friesland  warde  auch 
wraek,  wraek^  toraekl  (räche,  räche,  räche!)  gerafen,  vgl  die 
anm.  za  Fw.  271  and  Siccama  zar  lex  Frifon.  2,  2,  der  aber 
den  ruf  nicht  vor  gericht,  fondem  über  dem  grab  des  todten 
gefchehen  laßt:  heredes  et  propinqui,  inimidtias  homiddae 
fafcipiebant,  et  primo  oltionis  et  inimicitiae  tellandae  caala,  com 
defunctas  fepeliretur,  ad  ipfom  fepalchrum,  praefentibas  qui  fimus 
dedaxeranty  anas  ex  propinqais  evaginato  gladio  ter  tumuUm 
879  fe-  I  riebat,  com  faperindicto :  wraek,  wraek,  wraek,  id  eil  oltio, 
oltio,  altio!  [Za  Oppenheim  nach  einer  aa&dchnang  von 
c.  1425:  wem  ein  mort  befchicht  and  den  befchrien  fol  odar 
will,  der  fol  nemen  die  waid^  darinne  der  todt  bliben  ifb,  und 
die  hencken  uf  einen  fchaft  and  dan  damit  af  einen  gerichts- 
tag  .  .  .  komen,  ....  da  follent  der  fchaltheis  and  die  fcheffen 
fitzen  und  den  fchrei  verhören,  fo  foU  dann  der  jhener,  d^m 
der  mort  gefcheen  ifb,  des  dotten  waid,  als  yor  dann  unt^- 
fcheiden  ifb,  uf  einer  ßangen  han  und  foll  alfo  f ehrten:  ich 
fchrien  hie  aber  den  N.  N.  (wie  dan  fin  namen  ill),  der  mir 
minen  yatter  (minen  brueder,  oder  wie  ime  der  tot  gewant  was) 
ermordet  hat,  einmal,  andermal,  driftund.  Und  darnach  fol  er 
aber  baß  dretten  und  den  fchrei  aber  alfo  thun,  and  zum  dritten 
male  aber  alfo.  und  foll  zu  der  fdben  zeit  finen  ramer  und 
finen  wemher  neben  im  han,  die  mit  im  gheen.  und  folcher 
fchrei  foll  gefcheen  zu  drin  tagen  and  fechs  wochen  aß,  das  iß 
ie  aber  vierzehen  tag  and  ein  tag.  Mones  anz.  6,  306.]  Bei 
weitem  die  alterthümlichfte  formd  liefert  aber  das  bacharacher 
blntrecht;  die  klager,  wenn  fie  yor  gericht  den  moid  befchreien, 
eiehen  das  fchwert  ans,  nach  dem  erften  fchrei  wird  der  todte 
fbrba;  getragen,  nach  dem  dritten  fchrei  thuen  fie  die  fchwerter 
wieder  ein.    Es  heißt:  fie  follent  den  morder  nennen  bit  namen 
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u.  fchrien  aber  den,  der  uns  unfen  frdnt  o.  maig  ermordet 
hat.  Femer:  wanne  der  eine  dag  u.  verzehin  nacht  (die  dem 
geladenen  mörder  gefetzte  frift)  kumment,  fo  fulient  die  cleger 
kommen  mit  fchüde  u.  mit  kalben  an  gerichte,  ab  der  fcheffen 
tL  lantman  wifent,  da;  ein  Drat^  den  anderen  eins  fchaichis 
(rauhes)  u.  eins  mordes  gichtig  (eingeftandig)  fol  machen.  Der 
fCLrfprecher  des  klagers  lagt  unter  andern  folgendes:  alda  wart 
er  (der  mörder)  ime  foorfluhtig,  do  was  er  ime  nachyolginde  uf 
des  fchaichee  fuiße  mit  wofingefchrei,  mit  glockenMangey  durch 
den  dufteren  wält^  als  lange  bis  in  die  fchwaree  nacht  benam. 
er  enkunde  in  nie  erfolgen  in  keinen  landen,  da  er  fich 
reichtis  an  ime  künde  bekummen.  fehe  er  nu  denfelben  man 
in  unfes  herren  gerichte,  er  wulde  in  anfprechen  umb  den 
fchaich  und  umb  den  mort.  jehe  er  is  ime,  er  neme  is  mit 
Urkunde  na  des  lands  rechte,  leukent  er  is  ime,  er  wulde  is  in 
beherten  mit  fime  Kbe  uf  finen  Up ,  in  ßme  einfaren  rocke^  mit 
fime  roiden  fchüde,  mit  fime  eichinkoJben,  mit  fime  wißem  vüee^ 
mit  fime  ufgebtmden  huote,  mit  alle  deme  da;  man  zu  kampe 
begeret,  daß  ein  Dranke  den  anderen  fal  durch  reicht  eins 
fchaichs  u.  eins  mordes  gichtig  machen.  Heifcht  er  nach  der 
rede  Urlaub  yom  richter,  fo  gefchieht  auch  das  mit  den  Worten: 
da;  er  fitzen  muge  u.  finen  fchilt  bi  fich  fteUen.  Ein  deut- 
liches bild  alter  Mnkifcher  rechtsfitte.  Bei  der  namentlichen 
Yorladong  des  mörders  mufte  fich  der  fchultheiß  auf  die  batik 
ftetten^  ebenfo  wenn  er  ihm,  auf  dreimalige  ladung  und  nicht- 
erfcheinung,  fein  landrecht  aburtheilte:  inkummet  er  uf  den 
leiten  dag  nit,  fo  hait  er  fin  recht  u.  fine  ere  verloren  u.  enmag 
fich  nummermer  verantwerten. 

2.  blickender  fchein.  Zu  jeder  verurtheilung  eines  Ver- 
brechers forderte  man  eins  yon  dreien,  entw.  gichtigen  mund 
(eingeftandnis)  oder  handhafte  that  (betretung  über  mifTethat^)) 
oder  blickenden  fchein  (Vorzeigung  des  corpus  |  delicti  am  ge-  880 
rieht).  Haltaus  172.  1607.  Bei  ermordungen  wurde  daher  der 
leichmam  nicht  eher  begraben,  bis  er  vor  gericht  gebracht 
und   über   ihm   geklagt  war;   [oder  der  a/usgegrabne  leichnam 


^)  [dafür  auch:  up  blickender  dit   Lacomblet  1, 104,  vgl  in  flagranti 
oben  £  743;  up  der  fchinbaren  daet.    Beineke  p.  180] 
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warde  vor  gericht  geftlbrt.  Gramer  nebenft.  66,  119^).]  In 
fpäterer  zeit  nahm  man  dem  todten  bloß  eine  hanä  ab,  endlich 
bediente  lieh  der  kläger  des  fymbols  einer  aoächfemen  haßnd, 
Beweifnng  mit  der  todten  hcmd  über  dem  moUigen  mund^  über 
der  moUigen  sfunge^  über  dem  melbigen  mund.  Haltans  1338. 
Menfels  gefchichtforfcher  5,  244.  [Erzbifchof  Heinrich  Ton  C5hi 
erfcheint  auf  dem  frankfdrter  reichstag  mit  dem  leichnam  feinee 
ermordeten  Tor£Ekhren  Engelbrecht  und  fchreit  um  räche,  ann. 
Gh)defndi  mon.  ad  a.  1225.]  In  der  witzenhaufer  formel  wird  ge- 
fragt: icie  nahe  daß  man  fol  bringen  den  todten  dem  gerichte?  man 
foU  ihn  neun  fchritte  (oben  f.  216)  nah  br.  d.  g. ;  wer  die  fchritte 
fchreiten  foU?  ein  mittelmäßig  man  (oben  £  102),  dem  fol  es 
das  gerichte  gebieten,  und  wenn  der  mann  fchreitet  drei  fchritte^ 
fo  fol  er  ein  zeichen  legen,  und  fo  bei  jeden  drei  fchritten.  An 
diefe  drei  zeichen  wird  nun  der  leichnam  unter  jedesmaligem 
befchreien  gelegt.  Im  rheingauer  landr.  §  56  (BodnL  p.  627) 
heißt  es:  e;  ift  lantrecht,  da;  man  den  todten  nü  fal  begrabest 
e;  enwere  dan  Toir  der  todflag  geftndft  oder  gefünet*).  (Jt 
das  landrecht  verfchlagen,  fo  foll  man  die  eingeweide  ausnehmen 
und  b^raben,  den  leichnam  aber  in  einem  yerCLegelten  &ß  auf- 
heben.) wer  e;  aber,  da;  da;  lantrecht  nit  Terflagen  enwere  n. 
die  lache  nit  mochte  gefunet  oder  abegetan  werden  bi  fonneih 
fchin,  fo  lal  man  da;  berechten  als  lantrecht  u.  herkomen  iftn. 
fal  der  amtman  oder  Iin  ge  werte  böte  dem  doden  mcM  ßn  redUe 
hont  (abgewinnen  mit  rechte  u.  fnndnus  der  fcheiSen;  fort  fo  M 
der  neße  nailmage  ime  die  reckte  hant  abßähen  u.  mag  man 
dama  denfelben  doden  man  begraben  u.  mit  der  doden  hant 
clagen,  glich  als  der  ganze  licham  dar  geinwortig  wer.  Hier 
noch  andere  belege:  des  doden  firünde  bringen  den  doden  Uck- 
nam  mit  vor  dat  gerichte.    denn  biddet  de  cleger,  de  richter 


^)  [ein  ausgraben  des  Idchnams  Tor  zengen,  ohne  daß  er  vor  gerkht 
geführt  wird.  Niala  c.  55.  64:  grafa  upp  Hkamina  hinna  daadn  ok  nefot 
▼ätta  at  benjum  ok  ühelga  )>&  alla  hina  dandn,  effodere  cadaveia  et 
Yoeatis  ad  vulnera  telUbiis  omnes  mortuos  jure  caefos  prodamare.] 

*)  Ifenharts  gebalfamten  leichnam  führten  feine  firennde  mit  fich  im 
beer,  bis  He  ihn  gerächt  haben  würden;  auf  ihren  Fahnen  nnd  fchilden 
war  der  erftochene  abgebildet    Parc.  80,  26.  42,  28.  51,  12. 
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möge  em  yorloTen,  dat  he  yam  doden  lichnam  en  Uflik  toarteJcen 
hale,   da  he   line   klage  np  möge  rifen.     fo  yergont  em  der 
lichter,  he  fchole  de  rechte  hcmd  holen,    wil  he  ok  den  doden 
lichnam  nicht  befchedigen  edder  fchampfieren  laten,  fo  yerlöyet 
em  der  richter  ene  waffene  hanty   mit  erkentenüTe,  fe  fchole 
genoch  don,  glik  eft  id  de  fieifchene  |  hand  were.     wenn  de  881 
hand  dar  is,  de  lecht  he  np  ein  biet  fwert  n.  fchriet  oyer  den 
deder  o.  iine  hülper.  ......  und  lecht  de  hand  int  gerichte. 

bei  der  Mine  maß  der  thater  die  hand  eu  der  hde  (graft)  tragen. 
Bngian.  tit.  19.  22.  Dama  qnemen  des  doden  yrond  mit  der 
hand  nnde  beiden  gericht  oyer  de  bedageden  unde  wolden 
dat  fe  fek  ntheyn  (reinigen)  fcholden  over  de  doden  hand 
ein  iowelk  folfTeyede.  Ooflar.  rechtsfchr.  b.  Brons  p.  243. 
Dama  fchnllen  fe  de  hant  to  grave  bringen,  nrk.  a.  1501  in 
Wigands  archiy  L  4,  111,  ygl.  ftai  ifenac.  a.  1283  (Paulini 
ann.  ifen.  p.  59).  ftat.  mnlhof.  (Orashof  orig.  mnlh.  p.  232). 
pro  excoL  1,  384.  390.  417.  418.  [Leibzeichen  ift  der  reckten 
hand  vorderfinger.  Herzogenaoracher  yerz.  bei  Gramer  nebenft. 
56,  112.  120.]  Im  Beineke  de  yos  1,  4  tragen  hane  die  ermor- 
dete henne  auf  einer  bahre  yor  gericht,  wach  und  we  rufend; 
2, 1  bringt  ein  vogel  federn  yon  feinem  getödteten  weibe  als  wahr- 
zeichen  yor  gericht;  [ygl.  Bupr.  p.  83.]  Eine  merkwürdige  Helle 
bei  Fefbus  f.  y.  membrum  lehrt  auch  übereinitimmung  altrömifcher 
litte:  mevnbrum  abfcindi  mortuo  dicebatur,  cum  digitus  ejus  decide- 
batur,  ad  quod  fervatum  jufta  fierent  reliquo  corpore  combufto. 

rV.  Verurtheihmg.  Einem  yerbrecher  fchwere  ftrafe  zu- 
erkennen hieß  ihn  yerzShlen,  ahd.  fir/seUan^  altf.  fartellan  (Halt- 
aus 1916);  ahd.  firttMman,  altf.  fSEkrdömjan;  [goth.  afdomjan^  yer- 
urtheilen  u.  yerfluchen;  altf.  ädilien  te  döde.  HeL  154,  16;] 
ahd.  /%ru7(S3;an,  mhd.  yerwä^en,  [mnl.  yerwaten.  Beinaert  2724 ;] 
ahd.  firtuon ,  altf  farduan  ^) ;  ahd.  fi/rfcäUan  (ze  töde  yerfcalten. 
N.  Bth.  28,  [unferfcalten.  N.  pf.  36,  33]);  [mit  urteile  yer- 
fchie^en.  Seryai  1204;]  gotL  gavargjan  (oben  f  733);  [agf. 
vergean  maledicere.]  Der  yerurtheilte  hieß  firaält^  firtuomit^  fir- 
voayxn^  firtän^  [altf.  äßhid.  Hei.  43,  13,  ahd.  bowifen.  N.  pf. 
108,  7  (condemnatus).    Bth.  62  (mifer),  birafet  damnatus  eft. 


*)  [ilt  verfchuof,  palT.  188,  80  yerdammte  oder  richtete  hin?] 
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Schm.  3,  124,]   auch  wohl   firgri£m  (altt  fisurgripan).    Letzteres 
vielleicht,  weil  das  urtheil  mit  mund  und  hcmd^  mit  0unge  wai 
fingern  gefallt  wurde  [oben  £  141.  732].    Die  fchöffen  hoben  dabei 
ihre  finger  auf,  yerzellen  mit  fingern  u.  mit  zungen,  yerzeUen  uf 
linen  hals.    Freiburger  Itadtr.  cap.  5;  uf  dem  gerichte  mit  der 
freier  hant  vereaU  werden.    Beltheimer  w.;  auch  als  dicke  ab 
man  vireelens  not  hat,  fo  fal  der  greve  mit  ime  brengen  die 
frie  hant  (freie  manner  zur  urtheilsfindung?  oder  den  fcharf- 
richter?)  uf  Iine  koil.     Münftermeienf   w.    Ebenfo  muße  auch 
die  aufhebung  der  bannfixafe  (der  yerfeftung)  unter  der  nämlichen 
form  gefchehen:  fo  M  ime  die  richtere  u.  dat  lant  ut  laten  wdt 
vingere  u.  mit  tungen^  als  man  ine  in  die  yefldnge  dede.    Sfp.  2, 4 
[Ein  aufßehen  der  urtheiler  beim  yerkünden  der  acht: 
og  op  da  ilod  den  kongens  lehnsmand.  .  .  . 
og  op  da  Itode  de  landemand  toly, 
de  fyore  mig  freden  fra.    dantke  yiC  4,  41.] 
Yerurtheilungs/orm^Jn  und  oben  f.  40.  41   mitgetheilt;    [nach 
folchem  klopft  der  zenner  (centenarius)  abermal  an  die  lanze 
dreimal,  rufet  wie  zuvor:  hör  hör  hör  du  fchuldiger  menfch,  der 
du  hier  zugegen  fteheft,  ich  gib  dich  zu  löfen  uf  filber  und 
uf  gold  oder  uf  lichere  bürge,    hierauf  fchweigt  der  zenner  ein 
wenig  Hill,  fpricht  hernach:  ach  will  dich  niemand  erlöfen,  fo 
erlös  dich  gott  der  allmachtige!   klopfet  abermalen  dreimale  an 
die  lanze  und  fpricht  das  urteil  aus.     Wehner  ed.  Schilt  222^ 
(ygL  oben  f  347).]     Ein  yerurtheilter  mann  verlor  das  recht, 
einen  andern  freien  zu  belangen:  wir  Adolf  von  gottes  genaden 
882  römifch  künig  allew^e  ein  merer  künden  an  |  diefem  brieTe, 
da^  unfer  lieber  fdrfte  Boemunt  der  erzebifchof  von  Triere  kom 
frir  uns,  do  wir  ze  gerichte  laßen  unde  gerte  ze  ervamde  an 
einem  gemeinen  urteile,  fwa  ein  veradU  man  were,  der  vor  ge- 
rihte  wolt  clagen,  ob  man  dem  rihten  fol  oder,  nicht?  da  wart 
vor  uns  erteilet  mit  geiamenter  urteile,  da^  man  keinem  ver- 
edUen  man  rihten  fol,     were  aber  jeman,  der  gerihte  vordere 
viber  den  vor  Balten  man^  fo  fol  man  dem  clager  gerihtee  helfen 
über    den   verzalten    man   alfe   reht  ift.     Gtünther   2   nr.  375 
(a.  1297).     [Altn.  hieß  der  verurtheilte  fehr  (ahd.  fahhi?),  vaid 
fekr  ä  ^ingL     Laxd.   180.   226;  fekr  ä  al)?fngL     Finnb.  334; 
gera  felgan  fkögarmann.    OL  Tr.  2,  172.     Laxd.  250;  fekr  fiör- 
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bangsmadr.  Ol.  Tr.  2,  207  (vgl.  oben  f.  733.  737);  die  ver- 
urtheilung feU.  Ol.  Tr.  2,  207,  mannfektir.  Laxd.  228.]  — 
Über  einem  zum  tod  verartheilten  wurde  der  ftolb  gerbrochen 
(oben  f.  135),  vgl.  Haltans  1714 ;  [das  ftabel  iß  fchan  gebrochen, 
Abele  onordn.  1,  19.  Beim  nrtheil  wird  ein  ißdßerauber  umge- 
flößen,  weistk  1,  819 ;  die  fchöffen  fpeien  cms.  Wigand  feme  434. 
Begnadigung.  Des  fronboten  reckt  ift  der  zehnte  mann  den 
man  vemrtheilen  foll  um  nnthat,  daß  er  ihn  Ufen  mag.  fchleL 
landr.  b.  Böhme  5,  56.  Sfp.  3,  56.  Swfp.  107.  Clofener  p.  79. 
Hanpt  4,  579.  Eine  Jungfrau ,  die  den  milTethater  heirathen 
will,  kann  ihn  dadurch  vom  galgen  löfen^),  Abele  unordn.  1, 
310.  311.  cout  anglaifes  2,  158.  Carpentier  £  v.  matrimonium. 
Eifenhart  440 ;  daer  nae  foe  mach  denn  dieJBT  verantworden  eene 
mundeloes  maechdekin,  dat  is  die  vaeder  noch  de  moeder  enheuet, 
die  mach  denn  dieff  nemen  toe  enen  echten  mann,  dat  is  tot 

enen   voermunder foe  is  die  deef  vry  daer  mede  ende 

quith.  -Richthofen  p.  410  not.  4.  Der  burfch  befreit  durch 
heirath  die  kindsmSrderin.  Strobel  franz.  volksL  1,  108.  Bei 
den  alten  an  eüichen  orten,  wie  noch  itz  und  irgendwo  in  der 
Schweiz  ift  brauchlich  gewefen,  wann  des  landvogts  frau  oder 
Tonil  eine  andere  ehfrau^  fo  fieben  ßhne  nacheinander  gehabt^ 
den  ßxick  abfchneidet,  alsdann  wird  der  verdammte  erlofei 
Speidel  nr.  57  und  daraus  Schottel  deutfche  fprache  p.  618.  — 
Die  einwohner  von  Coventry  waren  in  eine  fchwere  ilrafe 
verfrillen.  Die  gemahlin  herzogs  Oeoffirey  von  Merda  unterwarf 
iich  einer  bedingung  unter  welcher  die  leute  begnadigt  werden 
foUten,  nackend  von  einem  ende  der  ftadt  bis  ans  andere  zu 
reuen,  Sie  ließ  den  einwohnem  bei  lebensftrafe  verbieten,  am 
fenfter  zu  erfcheinen,  hüllte  Heb  in  ihre  langen  haare  und  voll- 
brachte den  ritt.  Ein  neugieriger  becker  wurde  mit  dem  tod 
beftraft.  Zur  gedachtnis  der  begebenheit  wird  einen  beftimmten 
tag  im  jähr  die  bildfeule  der  herzogin  reich  gefchmückt  vom 
Volk   durch    die    ftraßen    getragen   und   ein    bild    des    beckers 


^)  [darauf  gründet  fleh  der  fcbwank  von  dem  dieb,  den  eine  alte 
jnngfer  zum  ehmann  nehmen  will,  er  fiebt  fie  an,  und  erfucht  den  benker, 
ibn  lieber  zu  enthaupten.  Bure.  Waldis  308» -309».  zeitvertreiber  p.  205. 
GeUert  1,  200.] 
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an   das  nämliclie  fenfter,  wodarch  er  gefchaut  hatte,  gefliellL 
Lichtenbergs  fchr.  4,  534-37,  etwas  anders  erzahlt  bei  Abde 
gerichtsh.  2  nr.  140.    In  einem  öftreicL  yolkslied: 
ach  herm,  ach  liebfte  herren  mein, 
gebt  mir  zu  erlöfen  mein  liebßes  brftderlein; 
ich  wiU  euch  geben  viel  filber  and  gold, 
wie  mirs  mein  yater  hinterlaßen  thnt 
kein  filber  und  kein  gold  das  nehmen  wir  nicht, 
aoßer  ihr  laufts  neunmal  nacket  um  den  ring^ 
ja  neunmal  nacket  mn  den  ring, 
fo  könnt  ihr  erlSfen  eurer  mutter  ihr  kind. 
Bei  Meinert  TolksL  p.  41.  42,  Tgl.  435,  erlöft  die  fchweller  den 
bruder,  indem  fie  dreimal  nacket  um  das  gedgenhaus  laufte  vgl 
Hoffin.  fehlet  lied.  p.  16.    Bei  Hammer  rofenöl  2,  200  wird  die 
büße  auferlegt,  fich  nackt  ausmufiehen  und  dreimal  die  runde 
des  innem  burghofes  sm  machen.} 

V.  Hinricktung,  Strafen  zu  Tollftrecken  fcheint  urfprüng- 
lich  nicht  das  amt  bellimmter  leute ;  wie  die  gemeinde  felbft  das 
urtheil  fiEmd,  muile  fie  auch  an  delTen  ToUziehung  band  legen 
oder  fie  etwa  dem  klager  und  feinem  anhang  überlaßen.  Noch 
im  jähre  1524  brachten  die  dietmarfiTchen  bauem  d^i  zum  tode 
Terurtheilten  Heinrich  von  Zutphen  felbft  um,  de  wile  dal  land 
nenen  fcharprichter  heft^  lagt  Neocorus  2,  26;  [jeder  fchSfft 
muß  einen  enthaupten.  Gaben  p.  8.]  Von  hinrichtungen  durdi 
den  klaget  gibt  es  mehrere  beifpiele  [Elofe  Breslau  p.  59-62], 
dahin  gehört  der  fall  von  Winido  in  der  vifio  Gh>defchalki 
p.  599  (oben  f.  688),  Ton  dem  wolf  und  baren  im  Beineke  yos, 
TgL  Dreyer  p.  181;  zu  Buttftadt  in  Thüringen  enthauptete  im 
jähr  1470  der  Utefte  agnat  des  ermordeten  den  mörder.  Job. 
Seb.  Muller  ann.  lazon.  ad  a.  1470;  in  Friesland  hieng  der  be- 
ftolne  den  dieb  auf  (Wiarda  zu  lit  Br.  p.  113);  über  Schweden 
£  Galonius  p.  86;  [fi  rapta  (yidua)  in  confeffione  fua  dixerit, 
quia  fit  fine  ejus  Toluntate,  tunc  ftatim  eidem  rapienti  citato 
ipfamet  caput  tenetur  amputare  et  redire  ad  dotem  fuam.  böhm. 
gerichtsordn.  um  1300.  Heiddb.  jb.  1829  p.  155;  fieh  auch 
oben  f.  691  nr.  6.]  Todesftrafen  insgemein  waren  je  früher  je 
feltner;  einzelne  fetzen  fogar  die  theilnahme  des  ganz^i  volkS' 
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haufens  Toraus,  namentlich  die  fteinigangf  das  pMwerfen,  das 
fpießrecht  (£  689.  691.  694);  fo  wie  beim  erfchießen  noch 
heate  der  müTeÜiäter  durch  die  hand  feiner  genoßen,  nicht  des 
henkers  ^t. 

Gleichwohl  iß  nicht  zu  bezweifehi,  daß  aach  fchon  im 
alterthnm  meiftentheils  der  gerichtsbote  die  hinrichtong  be- 
folgte. Dahin  f&hren  felbft  die  namen  fcarjo^  K^ittari,  aöbsi- 
fcdOi  (oben  C  766),  die  mit  fcara,  harmfcaraf  wl^  zuÜEunmen- 
hangen.  Scherge  nnd  fronbote  waren  angefehne  leute,  wdche 
des  richters  bann  verkündigten,  vgl  Haltans  1613;  daß  noch 
im  mittelalter  fchergen  den  übelth&ter  aufhiengen  lehrt  eine 
Helle  im  Parc.  445,  2;  [nach  Sfp.  3,  55  §  2  vollzieht  der  frofir 
tote  die  ilrafe  an  den  fchöffenbaren.]  Vielleicht  onterfchied  man 
allmalich  den  |  fchergen  f&r  blut  nnd  halsgericht  Tom  gewöhn-  888 
liehen  fronboten  in  civillachen.  Ich  finde  auch  die  benennnng 
wiieg(ere.  BarL  121,  21.  125,  33,  [u>i^en<ßre.  Krone  2116;] 
fehOrphsre.  Martina  58*  (von  fchürfen,  cadere,  ignem  excu- 
dere.  Iw.  3905.  N.  28,  11  ^  der  den  holzhaufen  zum  ver- 
brennen anftecktP);  [fiurfcuriffi  forcifer.  Diut  2,  820^  henker 
oder  fchelm?  fcurgo.  Graff  6,  542;  fchunUsre.  todes  gehügede 
894;]  JMier  (fofpenfor).  MS.  2,  P.  2^  Haltans  780.  Stempfei 
mit  Anem  fwerte  breit  MS.  2,  2^  mag  des  eifenacher  henkers 
eigenname  fein,  auch  Joh.  Rote  lagt:  ftemphele,  alfo  hie;  zu 
deme  male  der  femer;  fbampf  (pila)  ift  kein  peinliches  gerath^). 
Jüngere  namen  find  "henker  [Diodet  1591],  diebhenker,  nach- 
richter^  fcharfriehter^  ßocker  (Itockknecht,  der  in  den  ftock  fetzt ; 
im  münßermeienf.  w.  heißt  es:  und  M  der  grefe  einen  flueker 
mit  ime  brengen  nf  fine  koft,  uf  da;  man  dem  lande  von  dem 
milTetetigen  menfchen  richte  ') ;  [bei  Kindlinger  hörigk  576.  578 
wird  der  ftocker  znm  verrichten  geholt  und  bekommt  zwei  hand- 
fchnhe]);  \ftrefere.  thür.  ßchf.  verein  VIL  3,  97  (a.  1453),] 
meifter^  mdfter  Feter  (Joh.  Müller  Schweiz  5, 198.  322),  meifter 
Hemmeilin,  angflmann;  [öfter,  freimann.  Abele  nnordn.  5,  212. 
Schm.  1,  608.  609.  Lebers  zeoghaus  p.  470;  andere  namen 
Bezatkr.  2,  22.    Der  gehilfe  des  henkers  hieß  zu  Nürnberg  low. 


^)  [doch  fieh  Maßmann  denkm.  109  ftampf  n.  Hegel.] 

^  [nach  Lang  bair.  jb.  880  darf  der  vogt  iMien  fchergen  haben.) 
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Jäger  jor.  mag.  1,  329  (a.  1483),  letoe.    eichfL  hezenproc.  p.  23. 
53.  110,  Tgl.  Schm.  2,  528  (za  goth.  l^TJan  tradere).] 

Weil  aber  zu  fchergen  nnd  gerichtsdienem  unfreie  leate 
genommen  werden  konnten,  alTo  die  hinrichtung  in  hnechiif(^ 
bände  zu  üMen  pflegte  (vgl.  Galonius  p.  85,  [auch  OL  belg. 
c.  126  at  prtBlar  foeri  med  yegandann  ok  drsspi  bann]),  weil  es 
natürlicbem  geftlbl  widerlbrebte,  daß  Heb  ein  menfch  dazu  bergab 
und  gleicbfam  fein  gefcbäft  daraus  macbte,  andere  mns  leben  za 
bringen;  fo  trennte  Heb  mit  der  zeit  das  amt  des  benkers  von 
dem  des  gericbtsboten  und  jenes  ümk  in  nicbt  ongerecbte  rer- 
acbtong.  Jede  ftrafe,  die  der  benker  vollzog,  yenmebrte,  jede 
berObrong  von  feiner  band  befcbimpfte;  der  borenfon  der  benker 
beißt  es  in  den  augsb.  ftat.  (Walcb  4,  101);  man  mied  feinen 
Umgang,  bei  der  austbeilung  des  abendmals  mufte  er  zu  aller- 
letzt nebmen.  Nur  in  nofhfcMen^  wenn  der  fcbarfiricbter  mangelte, 
oder  nicbt  allein  fertig  werden  konnte,  trat  die  verbindliehkeü 
der  gemeinde  benror,  bilfe  zu  leiften  und  Ce  mufte  alsdann 
förmlicb  Ton  ibrem  ricbter  aufgefordert  werden.  Als  ein  pferde- 
dieb  gebangen  werden  foUte  und  Bafel  den  henker  nicht  leihen 
woUtej  baben  alle  Prateler  band  anlegen  müßen,  denfelben  inner 
dem  etter  an  einem  nußbaum  au&uknüpfen.  auslage  eines 
100  jäbr.  mannes  von  Pratelen  a.  1458  (Job.  Müller  4,  460). 
Item  wir  weifen,  wann  Ton  nötben  iH,  galgen,  leiter  u.  rader 
aufsuricbten,  fo  foU  der  nachrichter  am  erfbcoi,  nacb  ibme  der 
wafenmeijter  angreifen,  damacb  der  centgraf  im  namen  unfers 
gn.  b.  mit  anlegung  der  bände  denen  centmimnem  befehlen, 
884  daß  fie  mit  angreifen  u.  folcb  ge-  |  riebt  ufricbten  belfen  müßen. 
Arbeilger   w.'*').     Aus   ieglicbem   baus   zu   Polcb   einen   mans- 


*)  mehrere  weiBthümer  beftimmen  genau  die  art  und  weife,  wie  jedes 
dorf  des  gericlits  zu  den  peinlichen  kolten  beitragen  foll.  Und  wan  der 
greve  van  Wiede  einen  misdedigen  menfehen  wil  doin  richten  uf  eren 
feit,  fo  fulen  die  napem  von  Lrlich  eine  feiUe  ader  raU  dazu  gebai. 
Irlicher  w.  Item  han  ße  zu  rechte  gewifet,  das  der  galge  ften  falle  xd 
einer  ftat  zu  Keuchen  gelegen,  genant  der  galgengroedt;  item  han  Ce 
mit  dem  urteil  gewifet,  das  man  das  ?u)he  zum  galgen  hauwen  fol  in  der 
zweier  probifte  weiden,  Ilwenftad  und  Nuonburg,  die  dafelbs  im  gerichte 
gelegen  fin;  item  han  fie  mit  dem  orteil  gewifet,  das  die  von  Ilwenitad 
follen  laßen  den  gaigen  hauwen,  bereiden  u.  fSren  an  fin  fiat,  da  he 
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menfch$n  fchieken  uf  |  dm  tag  der  imbtnuui  den  mieUifiter  885 
riditen  irfl  il  wan  man  in  geriekt  hait,  £6  mag  malüeh  feinen 
w^  gain.    Poleher  w.    Zuweilen  wird  ee  als  altea  Vorrecht  der 


Aeen  fol  o.  davon  kaa  die  TOrg.  ^on  BwenAad  die  freiheid,  das  ße  jerUeks 
keine  greffJBnhafem  nickt  geben ;  item  fo  han  ße  mit  d.  o.  geirifet,  das 
die  von  Helbeigen  foUen  den  galgen  ußehen  n.  davon  fo  band  He  folich 
fribeid,  das  fie  keine  greffenbafem  geben;  i.  b.  f.  m.  d.  o.  gewifet,  das 
die  Ton  Garben  foUen  des  gerichts  hnecht  haidenf  davon  fin  fie  aucb  des 
greffBnbafern  fri;  i.  b.  f.  m.  d.  o.  gewifet,  das  des  geriobts  knecbt  fol 
de»  hekker  be/UUen,  £6  Xbl  der  oberfte  greffd  mit  macbt  des  Undes  den 
geleiden  dar  n.  wider  beime  n.  heUe  der  hnecM  des  henhere  mck^  fo  föi 
er  das  felba  tun  o.  das  gemeine  gericbte  fol  dem  benker  Ionen.  Kencber 
w.  a.  1439.  Lorfcb  iß  fcboldig,  das  hochgericht,  rad,  prechen  o.  ander 
zugebor  verfertigen  za  laßen;  Feblbeim  muß  den  fMpfenftul  macben  n. 
fanbem  laßen,  aneb  das  hochgericht,  wann  folcbes  gemacbt  ilt,  zu  Lorfcb 
zu  hoien  o.  auf  den  platz  zn  liefern,  die  kolten  der  au£riobtang  tragen 
fiUntlicbe  centverwandten  außer  Liorfcb  und  Feblbeim.  bei  und  in  deHen 
auMcbtnng  erfcheinen  aUe  hembürger  aus  jedem  ort  mä  flößen.  Lorfcber 
u.  Eleinbaufer  müßen  die  locker  in  die  erde  machen  laßen,  das  geriebt 
in  grund  zu  (teilen ,  die  fecbs  dorfTcbaften  nacb  erböbtem  geriebt  die 
erde  heigiehen  «.  feft  machen  laßen.  Starkenburger  jurisdictionalbucb  b. 
Dabl  p.  104.  Item  weift  der  bergfcbopf  zu  recbt,  daß  die  von  Jugen- 
beim  den  ftock  foUen  hdUeny  die  von  Scbeim  ein  hole  su  dem  fchöpfen/hU 
geben,  die  von  Beerbacb,  Alfpacb  u.  Bickenbacb  aucb  ein  bolz,  die  von 
Malcben  foUen  die  leitem  macben,  die  aus  dem  H&nlein  das  rad  flüteeHnj 
die  von  Staffel  den  gaigen  macTien  und  ufrichten,  Jugenbeimer  w.  Zu 
BemcaCTel  muß  der  bocbgericbtsamtmann  den  fchnappgcdgen  aus  dem 
burgwald  machen  laßen,  die  von  BemcaUel  u.  Monzelfeld  mUßen  den- 
felben  aufrichten,  den  wied  am  gaigen  macben  die  von  Monzelfeld, 
sieben  den  gaigen  beronter  u.  feftigen  ibn  mit  der  wied.  die  von  Enmiel 
bringen  die  eichene  wied  u.  den  hagedomen  Jcnehd  zum  ibrangnlieren, 
liefern  folcbe  an  den  ßeüj  dabin  der  arme  menfcb  im  warf  gesellet  u. 
peinlicb  angeklaget  wird,  aucb  lohnen  die  von  Emmel  dem  fcharfricMer, 
der  bot  aus  der  grafTcbaft  Yeldenz  bringt  hamm,  fcheer  u.  hefen  und 
fteekt  folcbe  an  den  fUü  im  foarf  bei  die  eicben  wied.  die  von  Lunknmb 
mttßen  den  wa/rf  u.  das  gepMe  am  hochgericht  macben,  darin  foUen  fteben 
die  von  BemcaCTel  und  Monzelfeld.  die  von  Genzorad  müßen  feßd  u. 
hiffen,  darauf  der  zenner  von  Liebt  im  waaf  fitzet,  darbringen  u.  Hellen, 
aucb  den  misthätigen  menfchen,  fo  einer  vom  hochgericht  ahfäUt,  von  ftund 
an  begraben  u.  wer  der  letzte  dazu  kommt  foü  tAn  in  die  katde  werfen. 
Webner  f.  v.  becbgericht.  Man  vgL  aucb  Bretzenbeimer  w.  §  50-53. 
[Hembreitinger  w.  (a.  1460.  149Q).] 

Grimm's  D.  B.  A.    4.  Ausg.    Bd.  IT.  11 
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gemeinde  dargeftellt,  ßch  durch  fdbftexecation  der  f5imlichkeit 
des  landgerichts  überheben  zu  dürfen:  das  dorf  Wiefenbnmn  in 
Franken,  amts  Gaftel,  hat  aus  alter  gewonheit  das  recht,  dafi 
delTen  inwohner  einen  dieb  dem  landgericht  nicht  einliefeni 
dürfen,  fondem  ihn  tm  einen  bäum  aufhangen  u.  cMe  inwohner 
müßen  dabei  an  den  ftrick  greifen.  Abele  gerichtshandel  2  nr. 
105.  Bekennet  er  dann,  fo  führet  man  ihn  aus  zu  dem  gericht 
auf  den  berg  genant  Ezenbuwel,  alsda  foU  ein  fteil  liehen  mit 
einem  arm,  dann  foll  die  gemeinde  dem  millethatigen  den  fchlopf 
in  den  hals  thun,  unter  einem  mantel  (capite  operto)  o.  das  f&ü 
gengt  u.  gemeinlich  jmfammen  über  ziehen  u.  das  feil  um  den 
pal  winden,  der  unterm  feile  (fteile?)  liehen  fol  u.  alfo  den 
miffethätigen  würgen  laßen,  wannehr  aber  die  gemeind  nicht 
felbll  handthfitig  gern  wird,  müßen  Ce  zu  Echtemach  erwerben, 
daß  auf  ihre  koften  der  fcharfrichter  ihnen  ihrentwq^  richte. 
Dreißer  w.  und  is  dit  antiquitus  geweil  u.  in  JüÜand  u. 
Ripen  under  90  jähre,  d(xt  men  Tceen  fronrichter  gduxU^  den  ge- 
bundenen deef  up  eenen  flecke,  de  uppe  des  wagen  ledder  ge- 
legt gewell  is,  de  deef  uprichtig  Ilaende  gellellet  is  und  de 
bunde  (coloni),  fo  ehme  gegrepen,  ehm  dem  deef  dat  flriA 
umme  den  hais  leggen^  und  ein  ieder  hardesman  dat  ßrid  an- 
rören  möten,  und  is  feft  an  dat  holt  gemakket  u.  hebben  io 
jede  u.  alle  erdenfödekens  und  ileene  genamen,  up  de  peerde, 
fo  Torn  wagen  fhinden  und  den  galgen  gefSret  hadden,  ge- 
worpen,  dat  de  peerde  mit  den  wagen  w^fg^ahn  u.  de  deef 
alfo  behangen  bleren  is.  Blaßus  [Eckenberger  zum  fiensbuiger  r. 
(Wellphalen  mon.  med,  4,  1937).' 

An  einigen  orten  (z.  b.  in  Beutlingen)  wurde  dem  unterflei^ 
fchöffcn,  an  andern  (z.  b.  in  fränkirchen  gegenden)  AemjOngften 
ehmanne  die  hinrichtung  aufgetragen:  de  de  jüngfte  C  in  der 
886  boelfchaft  to  echte,  ftat  fon-  |  derburg.  art  32,  ygL  Dreyer  za 
Rein,  tos  p.  179 ;  [bei  Abele  gerichtsh.  2,  256  richtet  der  jimgfte 
rathsherr  hin.]  Eigenthümlich  war  der  gebrauch,  mehra:e  ver- 
urtheilte  an  einander  felbß  die  llrafe  yolUtrecken  zu  laßen,  ein 
altes  beifpiel  gewähren  fchon  die  capitularien :  confpirationis 
adjutores  nares  fibi  invicem  praeddant,  capillos  fibi  vic^m 
detondeant.  Georg.  698  [MG  Capitularia  I  p.  124].  Bei  zahl- 
reichen hinrichtungen  wurden  einige  übelthater  unter  der  be- 
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dingang  b^nadigt,  daß  lie  die  übrigen  Tom  leben  zum  tode 
brachten.  [Abele  nnordn.  1,  97.  Vornehme  hinzurichtende 
geben  dem  fcharfrichter,  wenn  fie  das  haupt  auf  den  block 
legen,  jedesmal  durch  bewegung  mit  den  banden  ein  zeichen, 
wann  er  den  itreich  yerrichten  foll;  auch  kaufen  ße  ihm  mit 
einer  hohen  fumme  ihre  kleider  ab.  So  in  England  im  17.  jh.] 
Daß  hinrichtungen  vor  fownemmtergang  gefchehen  muften,  ift 
f.  816  gefagt,  Benaut  fera  pendus  aiws  U  foleü  refcons,  rom. 
de  Eenaut  106«.  110^    [Perabras  1979-82. 

Überfchnelle  execution  in  dem  Glagenfurter  gebrauch,  den 
dieb  erft  zu  henken  und  dann  zu  unterfuchen:  ii  quis  in 
furti  fufpicionem  inciderit,  mox  captus  laqueo  fuTpenfus  vitam 
finii  fumpto  fapplicio,  poft  triduum  de  fuTpicione  judicant 
fi  reus  fuerit,  pendere  cadaver  in&me  linunt,  donec  fua  fponte 
decidai  fln  minus,  depolitum  in  cemeterio  condunt,  et  juTtum 
fnnus  e  publico  &ciunt.  Melander  joc.  1,  274,  ygL  Abele 
gerichtsh.  2,  219. 

HenkersmaTü.  Die  letzte  mahlzeit  des  armen  ftbiders  vor 
der  hinrichtung  pflegt  reichlicher  beftellt  zu  werden.  Die  ftadt 
Schwarzach  in  Franken  hat  ein  centgericht,  wdches  lie  im  freien 
felde  halten  und  im  gebrauche  haben,  den  armen  Abider  den 
tag  Tor  der  hinrichtung  mit  einem  grimen  fpinaßbrei  und  ge- 
hacTcenen  ß fehlem  zu  fpeifen,  foUte  auch  der  winter  noch  fo 
hart  gefroren  fein.  M.  A.  PaCtorius  Franconia  rediyiya  1702. 
p.  429. 

Ort  der  hinrichtung;  pcmano  ftat.  Diut  1, 514^;  hamdlftat^ 
Yon  hamalön  mutilare.  T.  202,  2.  a.  w.  3,  217 ;  gibtUa^  calvariae 
locus.  Diut.  2,  287»;  fchweiz.  Äatip^rrwfic,  köpfhrplata,  Stalder 
2,  26.  Wohl  häufig  eine  offene  anhöhcj  an  der  heerllraße,  weg- 
fcheide:  ind  lal  den  misdedigen  man  nemen  ind  in  yoeren  up 
den  berg  de  genant  is  wolfgroire  ind  Tal  Tan  deme  (?  leyen)  da 
d(Hn  richten.    Eeßlinger  w.; 

für  un  haut  mant  en  un  rocher 
fet  li  rois  les  forches  drecier.    Ben.  11095. 
Auf  dem  meeresland.    1.  PriC  addit  tit.  12  [11]  (oben  f.  708).    Im 
Norden  eine  infel^  hSlmr:  fii  hölmr  yar  hafdr  til  (^els,  at  drepa 
\dx  J>iofe  ok  Ülmenni.    OL  Tr.  1,  218.  —  Bei  aufrichtung  eines 
hochgerichts  zu  Neuftatt  1752  ritt  der  Itadtrichter  dreimal  darum 
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fmd  ÜaJt  drei  fchlSge  an  Am  tkürel:  beim  erften  fchlag  fpradi 
er:  du  bift  frei;  beim  zweiten:  redlich;  beim  dritten:  tficlitig! 
«ftr.  arcbiy  183L    nrk.  bL  nr.  S  p.  12.] 

VL    Freiftätten. 

Der  Yentrtheilte  oder  anyenirtheilte,  angeklagte  oder  nn- 
angeUagte  Verbrecher  konnte  fich  vor  der  yerfolgang  da 
gericfats  oder  der  fehde  feines  gegners  friften  durch  die  flacbt 
an  einen  geheiligten  ort.  £r  war  augenblicklich  und  eine  be- 
ftumnto  zeitiang  gerettet,  keiner  durfte  es  wagen  ihn  zu  ver- 
letzen und  gewaltlam  w^zuführen.  Ein  folches  äcvXov  hieß 
nun  fireiftaU^  freiheU,  frernng^  immunitc^,  friedfkM^  \vrideßak 
MS.  2,  220%]  agf.  friähAs,  Iriäftov,  altn.  griOaßadr;  [(da;  aGlmn) 
freidto  ze  gnifte.  N.  Btk  163;]  dunkel  ift  mir  noch  eine  ahd. 
benennung  htßat.  gl.  ker.  21.  Diui  1,  144  (lötftat?  aber  IM 
bedeutet  plumbum,  und  an  l6t  ftir  alöt,  vgL  oben  £  493.  494, 
laßt  lieh  kaum  denken;  [wohl  ainl6t  ftat]). 

1.  Zufluchtsort  waren  gewis  fchon  im  heidenÜmm  die 
heiligen  haine,  alt&re  und  tempel  der  gStter*);  nach  der  be- 
kehrung  waren  es  hirchen  und  klö/ter.  [Ad  ba/Uicam  S.  Ma^ 
tini  .  .  .  canfugium  üyäxmt  (Brunichild  u.  Meroreus).  Greg, 
tur.  5,  2;  Mein  werk  baut  eine  capeUe  zum  afyl  ftbr  Terbrecher: 
capellam  ...  in  commemoratione  b.  Alexis  tali  jure  mifericordiae 
dotavit  et  infignivit,  ut  quicumque  forenC  l^e  oonTictos  et 
fententiae  damnationis  addictus  capellam  contigüTet,  addictae 
poenae  obnoxius  non  eilet  acta  ümct  jun.  tom.  1,  537^  L^ 
Saz.  3,  5  [28]  beilimmt:  capitis  damnatus  .  .  .  .  ti  in  ecdeßam 
confugerit^  reddatwr^  Die  fränk.  capitnlarien  verordnen:  ut 
omnes  emunüates  per  univerfas  ecdeCas  confervatae  fint.  GFeoig. 
521  [MG  Gapitularia  I  p.  33];  ut  homicidae  Tel  ceteri  rei,  qoi 
l^bus  mori  debent,  fi  ad  ecclefiam  confugerint  non  excufentar, 
neque  eis  ibidem  victus  dctur.     Georg.  543.  1450  [MO  Capito- 


*)  das  dafein  heidnifcher  tempel  mindefteiiB  in  Sachfen  beseugi  der 
eingang  des  capit.  de  partibus  Sax.:  ut  eccleüae  ChrÜti,  quae  modo  ooo- 
fbruuntar  in  Saxonia,  non  minorem  habeant  honorem,  Ted  majorem  et 
excellentiorem,  quam  fana  habuilTent  idoUyrunu  Für  Fiiesland  ygL  addit 
^pient.  tit  12  [11]. 
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ia  I  p.  48.  U  2  p.  65];  C  qms  ad  eccleßam  canfugium  fecent, 
intra  ipfius  airia  ecclefiae  pacem  häbeat^  nee  Xit  ei  necelTe 
ecdeGam  ingredi,  et  nnllos  emn  inde  per  Tim  abfiarahere  prae- 
fnmat,  Ted  liceat  ei  confiteri  qnod  fedt  et  inde  per  manus 
bonomm  homiiiam  ad  difcaflionem  in  pnblieom  prodacatar. 
Georg.  659.  1320.  1427  [MG  Capitnlaria  I  p.  113.  411.  U  2 
p.  50];  11  qms  confugmn  feoerit  in  ecde-  \  fiam^  nnllus  emn  887 
de  eccleCa  per  Tiolentiam  ezpellere  praeTmnat,  Ted  pacem  habeat 
usque  dum  ad  plaoUum  praefevieiwr  et  propter  honorem  dei 
ianctommqoe  ipfius  ecd.  reyerentiam  coneedatm  ei  Tita  et  omnia 
membra,  emendet  autem  canCun  in  qnantmn  potuerit  et  ei  fiierit 
jndicatnm.  Gteorg.  579  [MG  Capitnlaria  I  p.  68];  remn  confu- 
gientem  ad  eedefiam  nemo  ablkahere  andeat  neqne  inde  donare 
ad  poenam  yd  ad  mortem,  nt  honor  dei  et  lanctonun  ejos  confer- 
Tetor.  Ted  rectores  ecdefiarmn  pacem  et  Titam  ac  membra  eis 
obtinere  ftndeant,  tamen  Intime  componant,  qnod  iniqne  fe- 
cermit.  Georg.  1444  [MG  Capitnlaria  11  2  p.  54];  fi  qnis  Tim 
a  perfecntoribns  pafTns  fnerit  fnfdpiatnr,  et  reqniem  inTeniat, 
ad  qnamcnnqne  eedefiam  Tenerit.  Georg.  1520  [MG  Ciq)itnlaria 
n  2  p.  76];  nt  eos  timoris  neceüßtas  non  conilringat  cirea 
(Mafia  manere  et  loca  Teneratione  digna  pollnere,  depofüis 
armis  qni  fhgerini  qnod  fi  non  depofnerint,  fdant  fe  arma- 
tomm  Tiribns  extrahendoe.  et  qnicnnqne  eos  de  portieibns  et 
de  atriis  et  de  hcrtuUSy  de  balneis  Tel  de  adjaeentiis  eeelefiarum 
abftrahere  praeTnmpferitf  eapite  puniatur.  Georg.  1652  [MG 
Capitnlaria  11  2  p.  113].  Alfo  nicht  bloß  die  kirchen,  fchon 
ihre  Torhöfe  nnd  garten  retteten  den  Terfolgten,  aber  feine 
Waffen  foUte  er  niederlegen  nnd  keine  nahmng  empfEuigen,  fo 
daß  fein  anfenthalt  in  den  heiligen  manem  nicht  Ton  langer 
daner  fein  konnte.  Anch  die  fpäteren  beiHaltans  498.  499  an- 
gezognen beifpiele  fetzen  keine  firift  nach  tagen,  wohl  aber  thun 
dies  die  angsb.  ftat.:  da;  cloßer  ze  S.  Ulrich  hat  da;  reht,  wa; 
ein  man  tnot,  der  da  geflohen  knmt,  als  er  uf  die  gred  humt^ 
k>  fol  er  fiide  haben  n.  hat  da;  clolter  in  gewalt  ze  behalten 
dri  tage.     Walch  4,   33   [angsb.  ft.  bei  Freyberg  27.  28]*). 


•)  kaifer  Albert  beftätigte  1299  dem  erzbifch.  v.  Cöln  das  rech^ 
jedem  im  herzogthom  Weftpluilen  zum  tod  yerartheilteii  auf  fechs  wachen 
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Hier  noch  andere  belege  ohne  zeitbeftimmong:  fwenne  lernen 
den  anderen  ze  tode  flag  oder  in  wondete,  das  man  deme  nomine 
888  nachvolgete  denne  nnze  an  des  fpittals  tor^  \  ob  er  entran  in 
den  fpitaL  Schöpflin  nr.  759  (a.  1288);  ob  das  wer,  daß  einer 
fcholdig  wurd  Ton  eins  todfchlags  w^en,  wenn  der  in  nnfer 
clofter  komt,  der  fol  frid  darinnen  haben,  als  unfer  fireinng  her- 
kommen ift.  MB.  10,  372.  Jefther  en  mon  flucM  iwna  tha 
kerha  and  tha  fiwnt  hine  Üieron  gelaih,  althet  hi  thenna  bi- 
rened  werdeth,  thet  lidze  gersfella  wirgathma  hine  theron,  fa 
jeldema  hine  mä%  fiftehalve  jelde.  nel  hi  Üienna  naat  of  unga» 
la  tha  fiund  fon  gongath  bi  helgena  monna  and  bi  redjerena 
worde,  ia  reize  hi  alfa  fbor,  alfa  thi  ther  tha  kerka  bifel^  lit 
Br.  217.  Homo  Mdofos  p(zcem  hdbeat  in  eeclefic^  in  domo  faa, 
ad  eccleliam  eundo,  de  ecclefia  redeundo,  ad  pladtom  eundo,  de 
placito  redeundo;  qoi  hanc  pacem  efi&egerit  et  hominem  occi- 
derit,  novies  XXX  foL  componat.  L  Fri£  addii  fap.  1,  1.  Die 
AngelfSEU^hfen  bewilligten  dem  fiüchtling  größere  oder  kleinere 
frift,  je  nachdem  er  in  die  kirche  und  zu  vornehmem,  oder  zum 
abt  und  zu  geringem  entronnen  war:  gif  hyylc  ]?eof  odde 
re&fere  geföhte  )7one  cyning  odde  hyylce  cjpican  and  )»one 
lifcopj  )?ät  he  häbbe  nigon  nihta  firft.  and  gif  he  eaidomumf 
oihhud  odde  fegen  f(^e ,  häbbe  preora  nikta  fi/rß,  1.  Äthelft.  2, 
4.  5  [VI  4  §  1] ;  gif  hvft  |?ära  mynfterhäma  for  hvilcre  fcylde 
gef^e,  ]?e  ne  cyninges  feorme  t6  belimpe  odde  odeme  fiio  ne 
hyred,  )?e  ftrvyrde  ü,  &ge  he  preora  nikta  fvrß^  him  tö  gebeorg- 
anne,  butan  he  )?ingjan  ville.  e&c  ve  iMsA  (Bglwücre  Cffriean^ 
^e  bifceop  geh&lgode,  pis  frid,  gif  hi  gefthman  geyme  odde 
geame,  ]7at  hine  feofon  mhtum  nän  man  üt  ne  teo.  L  In.  5 
p.  Älfr.  cap.  2]. 


das  leben  zu  firiften.  KindL  3,  261.  Ein  cöhiifcher,  des  mordB  einge- 
Mndiger,  minifterial  wurde  in  die  gewalt  des  erzbifchofs  gegeben,  maAe 
flets  im  gefolge  bleiben,  durfte  aber  nicht  Tor  feinen  äugen  eifcheiDen: 
poltquam  ocdfor  in  poteftatem  domini  judicatns  eft,  fequetor  dominnm 
fuum  omni  tempore,  quocunque  dominus  ierit  cum  tribus  equituriB  et  dao- 
bus  fervis,  ita  quod  nullo  tempore  fe  confpectni  domini  fui  fponte  oftendat, 
niii  forte  infcienter  vel  in  via,  ubi  dominus  ex  inopinato  per  Tiam,  quam 
▼enit,  fubito  revertitur.  victualia  et  pabulnm  libi  et  duobus  ferris  fais 
curia  ei  providebit    Cölner  dienftmannenrecht.    KindL  2,  78. 
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2.  einer  freillfitte  in  den  wohmungen  der  iönige  und  furßen 
erwähnen  die  ebenangeftlhrten  ag£  gefrtze,  nicht  die  fränkifchen 
Gapitnlarien«  Schutz  und  rettong  muß  aber  ihre  nahe  und 
gegenwart  auch  in  andern  deutfchen  landem  gewahrt  haben, 
überall  fieberte  fie  fireies  geleit  Yerwiefene  durften  Heb  unge- 
ftraft  in  die  heimath  begeben,  wenn  fie  das  Ideid  oder  pferd 
des  einziehenden  königs  iaßten  (oben  f.  265.  739).  Dieterich 
f&hrt  Ghrimhilde  und  Etzebi  tmtet  feinem  arm  ficher  aus  dem 
kreiß  der  feinde.  Nib.  1932.  Im  Rienecker  w.  heißt  es:  auch 
haben  fie  getheilt  und  theilen,  ob  derMben  freien  leut  einer 
oder  mehr  oder  ein  edehnann  flüchtig  wurde  unter  eins  hem 
von  Bieneck  rechten  arm^  derfelbe  hat  auch  firid  u.  geleit 
gleicherweis  als  in  dem  freihof  ohn  gererde.  |  —  [^fyl  find  ge- 
wiflermaßen  die  (lädte  des  mittelalterSf  welche  den  fliehenden 
knecht  aufiiehmen,  oben  £  337.  Unweit  Eger  liegt  der  markt- 
flecken  Hohenberg,  mit  einem  fchloß  auf  fteiler  anhöbe.  Sein 
freiheitsreeht  wird  durch  yier  gleitsfeulen  angedeutet,  die  eine 
ziemliche  weite  vom  markte  Heben.  Nähert  fich  ihnen  ein  tod- 
fchlager  fo,  daß  er  feinen  hut  über  diefe  fetden  hineinwerfen 
hrnn,  fo  ift  er  von  der  Verfolgung  des  blutrachers  frei  Die 
unTorfätzlichen  todfchlag  begehen  und  fich  hierher  flüchten, 
finden  (im  marktflecken)  ficherheit,  fie  dürfen  frei  aus  und  ein- 
gehen, doch  nicht  über  die  gerichtsfeulen.  Haltaus  631  (aus 
Oetter  de  afyUs).] 

3.  es  gab  aber  beinahe  allerwäris  in  Deutfchland  noch  889 
beltimmte  Srter,  auf  deren  grund  und  boden  der  flüchtige  yer- 
brecher  ficher  war,  ohne  daß  fie  gerade  Ton  kirche  oder  kSnig 
abhiengen^);  gewöhnlich  einzelne  höfe,  freihof e^  fronhöfe,  zu- 
weilen gewifle  häufer j  äcker  und  gärten  %  Dergleichen  Hatten, 
muß  man  wohl  annehmen,  klebte  im  Tolksgkuben  die  eigen- 
fchaft  eines  afyls  feit  unyordenklichen  jähren  an;  fie  rührte 
Tielleicht  noch  aus  dem  heidenthum  her  und  war  ungeftSrt  bei- 
behalten, oft  auch  Ton  königen  und  fürften  beftatigt  worden. 
Dife  nmlen  und  euch  der  garte  haut  da;  reht,  fwer  drin  ent' 


^)  [ygL  im  pinzgauer  diebfpiel  den  freiort,  wohin  der  fchSrg  nicht  darf.] 
^  [bewohner  der  orte,  wo  freihöfe  waren,  hießen  todfcMäger,    From^ 
mann  8,  484.] 
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rmMt^  den  Ibl  niaman  dro^  nemea  läe  gccäte.  TfanMinan 
nr.  43  (a.  1258);  eft  etültt  düctis  dtiblte  (faoafddenlibB^  ood^ 
ceffnm,  qnod  fi  aliqnis  ipfornm  rd  etimi  dter  homo  atfqoem 
hominem  occiderit  ant  in  eo  graYem  fecerit  taeficmem  efe  iiem 
percaJIor  feu  hefor  ad  ali^piain  (joream^  qcud  vfimAulbißai  mui- 
ciqMitar,  eonfugerit  et  fe  reeeperit  in  eadem,  qoöd  nnlliis  offi- 
Cialis  nofter  Jtd  ipii  eiTefl  noBai  htgusmodi  fatelbrem  yd  percoT- 
forem  inde  extrahere  noh  debeant  aut  etiam  tanatere  et  qos 
res  mobiles  Tel  immobiles  diftrahi  non  debeant.  Wenk  3  nr. 
176  (a.  1285);  diire  haf  (in  Grofenlieim)  ift  alfo  gelten  o.  g^ 
friet  Ton  kangen  n.  von  kxsirem,  wa;  ein  man  het  geton  ofie- 
wendig  des  hofes,  kmnet  er  in  den  hof,  &t  fol  fride  han  o.  fol 
ime  nieman  nachyolgen  in  ubeles  wife  in  den  bo£  wer  aber 
fo  frerel  wurde  u.  ime  noehydgete  in  den  hof ,  der  bette  ver- 
brochen dme  kelTer  vierzig  pfdnd  goldes  in  fine  kamer  n.  mime 
berren  dem  appete  fine  imacheit  n.  finen  fdiaden  abe  ze  ribt^de 
an  fine  gnade.  Schilter  ood.  feod.  Alem.  369^;  aadi  thdlten 
fie  der  habner  freiheit,  wo  einer  den  andern  erfchlagen  hette, 
flöhe  er  uf  der  hüben  eine  oder  nf  der  eeker  einen,  der  in  die 
hub  gehöret,  den  fol  niemcmd  angreifen  weder  an  fdnem  leib 
noch  an  feinem  gat,  es  werde  dan  mit  den  rechten  gewonnen. 
Dreieicher  wildbann;  zwei  gericht  find  za  allen  nngeboten 
dinget!  zu  Obemaula,  das  eine  nf  den  montag  nf  dem  berge,  fo 
fal  m.  h.  von  Zi^enhain  den  ftab  haben,  das  ander  gericht  nf 
den  dinftag  in  dem  dorfe,  mit  namen  in  den  fmiUen  uf  der 
friheit^  die  von  alters  wegen  von  beden  hem  alfo  gefrit  find, 
es  bete  einer  hals  und  heubt  verwirkt,  qneme  er  darin,  er  folde 
fride  han^  fo  ial  m.  h.  von  Meinze  nf  den  egen.  tag  den  gerichts- 
ftab  haben.  Obemaoler  w.;  fo  weifen  die  fcheffen  dem  jankem 
890  obg.  den  hof  vor  einen  |  freienhof  n.  wehre  es  ladi,  ob  einer 
einen  dotfchlag  bette  geÜion  und  kem  er  in  den  vorgen.  ho^ 
fo  fol  er  als  frei  fein^  als  ob  er  in  einer  Icirchen  wehr  oder  uf 
einem  hirchof.  Becheler  w.;  [wer  onch,  das  dehein  man  des 
Vogtes  Ungnade  verfchuldet  bette  mit  Unzuchten,  flfihe  der  ze 
fant  Marien  in  den  eUem^  fo  fol  ime  der  vogt  nüt  nachfolgen 
weder  ze  rofie  noch  ze  fuße  denne  unz  an  den  ettem,  want  das 
gotzhus  von  alter  alfo  gefriget  ift,  das  man  da  nieman  vahen 
noch  flahen  fol.    dasfelbe  recht  hat  euch  das  gotzhus  in  finem 
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hof  ze  Zarten  u.  in  andern  linen  hofen  die  pdguot  ßvnt.  dingr. 
Ton.  Zarten  (a.  1397)  p.  116;  es  fol  oueli  menj^ch  wißen,  das 
der  fdhidiKikojf  fry  iß  nnd  die  frfheit  hat,  i^eie  das  ieman  dli^ 
iin2nM^ht  tete,  nnd  derfelbe  der  die  nnzucht  getan  bette,  in  don 
hoi  entrinne  oder  hmffet,  der  fol  guten  fridim  darinne  haben, 
looffet  ab«:  ime  iemande  in  den  bofe  freTenlicben  nacb,  der 
Terrelt  dem  berren  libe  n.  gaot.  finge  ondb  ^er  den  andern 
ze  tode,  entrinnet  der  darin,  der  den  fcbaden  getan  bet,  der  Toi 
oncb  darinne  firiden  ban,  looffet  aber  ime  ieman  dar&ber  in  den 
bof  nacb,  der  iil  oncb  übe  n.  gaot  yerrallen,  als  vorgefcbriben 
Hat.  Eilcbzarter  dingrodel;  es  fol  oncb  ze  wißende  fin  umb 
die  0WO  hofftetten,  die  do  ligent  ze  Eilcbzart^i  in  dem  dorfe. 
man  fol  oncb  wißen  mnb  die  drü  hüfer  die  gelegen  iint  ze 
Kilcbzarten  in  dem  gericbte,  das  eine  des  Saters  bnfe,  das  ander 
Hng  Scberers  bnfe,  das  dritte  des  Oloterers  bnfe.  wäre,  das  ieman 
in  der  büfere  debeines  entwicbe  oder  entrttnne,  dem  fol  des 
berren  vogt  nacbvolgen  bis  an  die  fwellen,  und  fol  in  in  dem 
bnfe  nit  vaben.,  er  fol  aber  dem  boswirt  ruffen  nnd  fol  den  in 
dem  bnfe  verbieten  an  der  berren  Hat  fpricbet  aber  der  bns- 
wirt:  nemet  in  n.  füret  in,  wa  ir  weUent,  fo  mügent  fi  in  wol 
nemen  n.  in  berecbten,  als  er  denne  geworben  betta  wolte  aber 
er  in  nüt  beransgeben,  fo  fol  er  in  in  dem  bnfe  berecbten,  das 
dem  geriebt  nocb  nieman  von  im  kein  fcbade  befcbebe.  wer 
oncb  in  denfelben  büfem  gefeßen  ifb,  den  fol  man  in  den  büfem 
nüt  pfenden,  wenne  aber  er  erft  ftlr  das  tacbtronff  nskomet,  fo 
mag  man  in  wol  angriffen  als  ander  Ittte,  die  in  dem  geriebt 
gefeßen  fint.  ibid.;  eilf  lehmhofe  als  freiftatten  im  Matzendorfer 
dingr.;]  letzlicb  erkennen  die  gefcbwom  diefen  Ao/*  (zu  Oodes- 
berg)  alfo  frei,  da  einer  in  Unglück  geriete  u.  einen  todfcblag 
b^^ben  würde  u.  uf  diefen  hof  Jcommen  Jcöntey  daß  er  alsdann 
fechs  wachen  u.  drei  tag  freibeit  daruf  baben  folle;  könte  der- 
felbe nacb  umbgang  folcber  zeit  uf  die  freie  ftraße  kommen 
drei  fueß  weit  n.  wiedemmb  ungefpannen  (ungefeßelt)  den  bof 
erreicben,  follen  fechs  wochen  u,  drei  tctg  aufi  neue  angeben. 
Kindl.  börigk.  p.  710.  711  (a.  1577);  wir  weifen  aucb  unfers 
hem  hof  zu  Hel&nt  fo  fre»,  als  ein  leirch^  alfo  da  einer  das 
leben  verwirkt  u.  darinnen  kommen  könnte^  foll  er  fechs  wochen 
und  drei  tage  ficberbeit  darinnen  baben  u.  käme  er  fmf  fchritt 
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davor  u.  wiedemmb  darinnen,  hatte  er  abermal  fo  lang  darin 
firill,  und  könnten  ihme  die  hofleate  mit  glimpf  davon  helfen, 
haben  Ce  es  macht  von  wegen  des  herren  n.  fo  einer  den 
andern  im  hof  verwand,  wird  unferm  herm  delTen  &nft  zaer- 
kant,  Cch  darum  mit  dem  hem  za  vergleichen.  Hd£Euiter  w.; 
wir  weifen  auch  den  hof  genant  S.  McUtheis  hof  zu  Nennig 
gana  frei  tl  hätte  einer  einen  todfchlag  getban  oder  den  leib 
vermacht  (verwirkt),  foll  er  fechs  wachen  u.  drei  tage  frei  £&n 
und  wann  Ce,  die  fechs  w.  n.  dr.  t.,  um  fein,  foll  der  anne 
fllnder  einen  ßein  gegßn  der  pforten  des  vorg.  ho&  über  werfen 
u.  fo  er  dahin  kommen  möchte  (wohin  der  Hein  geMen 
i(t)  und  über  den  ftein  drei  fuß^  und  kann  wieder  zoröck 
kommen  an  den  hof,  fo  foll  er  abermals  im  hof  fo  lang  wie 
vorgemeldt  fireüieit  haben,  n.  kann  oder  möchte  der  hofinami 
ihme  hinweg  helfen  bei  tag  oder  bei  nacht,  das  foll  er  wegen 
nnfers  ehrw.  herm  macht  haben.  Nenniger  w.  Hierher  gebort 
vorzüglich  das  beifpiel  von  Liechtenfbeig,  mit  hammertourf  xmi 
fechswöchiger  frilt,  welches  oben  £  56.  56  nr.  6  nachznlefen  ilL 
Die  40  tage  eines  w.  von  Stablo  find  die  alten  ripuarifchen 
40  nachte:  item  la  franchife  de  Stavelotz  eil  teile,  qae  fe  nng 
homme  avoit  mefiaict,  referveirs,  ardeiurs  et  mordreors,  qae  la 
dite  franchife  le  doit  fuflenir  XL  joiurs,  et  fe  droit  le  deliyre, 
delivreis  foit  et  fe  droit  ne  le  delivre,  on  le  doit  mettre  hon 
des  portes  del  franchife  et  fil  pealt  efchapper,  fe  efcappe.  reo. 
de  Stavelot.  |  [ —  Im  haas  and  kinderm.  1, 164  lieht  ein  haaschen 
im  wald  mit  der  infchrift:  hier  wohnt  jeder  frei.'] 
891  4.     freiftätte   aaf  gerichtspVxtzen  and   in    wohnwngen  der 

richten  item  fie  haben  aach  getheilt  o.  geweift,  alle  die  weil 
die  freüeat  zu  Lohr  find  a.  des  gerichts  da  warten  foHen, 
nachdem  als  ihn  verbott  ift  worden,  were  es  dann,  das  anter 
in  ein  aafiaaf  gefchehe,  ob  einer  den  andern  aberlafte  oder  wie 
das  cheme,  das  einer  oder  mehr  flüchtig  werden,  fo  foll  der 
freifchöff  (?)  uffen  ßehen^  ob  es  demfelben  noth  gefchehe,  das  & 
darin  gefliehen  mochte  a.  er  dan  darin  queme,  fo  foll  er  frid  xl 
geleid  darinne  haben  a.  ein  iglich  herr  zu  Rieneck  das  jhar 
getrealichen  vor  inen  theidingen,  ob  er  das  za  richtang  bringen 
mocht  a.  foll  das  than  allen  meniglichen,  mag  ers  dan  nit  ge- 
richten,  fo  foll  er  denfelben  geleiden  ein  meü  von  der  ftatt  ohn 
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Maden,  ob  ers  beerte,  ohngeverde.  auch  haben  fie  getheilt, 
ob  es  wer  das  ein  edehnann  in  die  freiheit  alfo  quem,  der  hat 
diefelben  recht  u.  foU  ein  h.  z.  B.  einen  tnonai  t^lich  nmb  in 
theidingen.  Rienecker  w.  Item  der  fchöffcn  hetifer  u.  höfe 
follen  auch  frei  fein,  als  das  herkommen  iil  u.  fchlegt  einer  den 
andern  zu  tode,  fo  fpricht  man  den  freunden  das  blut  u.  den 
herren  das  gut  u.  man  foll  die  lache  zum  hinterften  jargerichts- 
tage  verteidigen  mit  beider  herren  wißen  u.  willen  uf  das  lengft 
XL  darnach  nit  mehr,  und  der  todfchleger  iß  ficher  in  eines 
jeden  fchöffen  hus  oder  hove^  vier  wachen  u.  eween  tage  (zweimal 
14  nacht)  u.  kompt  er  vier  fchritt  über  die  ftraß  u.  wieder  in 
das  fchoffenhus^  fo  hat  er  aber  vier  wochen  u.  zween  tage 
fi^eit  Bifchheimer  w.  Afyle  diefer  gattung  fcheinen  fich 
befonders  in  den  fogenannten  freigerichten  (oben  f.  829),  die 
von  keiner  ftlrMichen  gewalt  abhangig  waren,  zu  finden.  [Der 
rafenplatz  auf  dem  acker,  wo  einer  hingerichtet  war,  ift  fr^ilt&tte. 
Ettner  unw.  doctor  p.  122.  Nordfrief.  freiberge^  dahin  die  übel- 
thater  weiland  fein  geflogen  und  auf  denfelben  Ccherung  ihres 
lebens  haben  gefuchet.  Heimreich  1,  121,  auch  in  Dietmarfen, 
TgL  Neocorus  1,  560  und  die  karte  dazu.] 

5.  in  einigen  gegenden  wurde  der  hausfriede  fo  heilig 
geachtet,  daß  fogar  in  feinem  eignen  haus  oder  dem  des  nachbars 
der  mifTethater  nicht  verfolgt  werden  durfte.  Qui  hominem 
propter  Mdam  in  propria  domo  occiderit,  capite  puniatur. 
L  Saxon.  3,  4  [27] ;  fwer  den  andern  jaget  mit  gewafrieter  haut  in 
eines  mannes  hus^  wes  da^  ift,  fbehet  er  nach  im  in  da^  biftal 
oder  in  die  tür  oder  in  da;  drifcufel  oder  in  da;  übertür,  der 
hat  den  wirt  geheimfuochet,  loufet  er  aber  hin  über  da^  drifcufel, 
fo  hat  er  den  wirt  vil  fere  geheimfuochei  augsb.  Hat  art  184, 
[bei  Freyberg  p.  72;  wer  dem  andern  mit  frevel  in  fein  haus 
nachlaufet  oder  fein  tropf ftal,  der  ift  dem  gericht  verfiedlen 
72  pfenn.  MB.  2,  433  (a.  1440);]  ein  mörder  foll  ^  in  feinem  und 
feines  nachbars  häufe  vier  wochen  frifb  haben.  Kopp  nr.  11 
(a.  1264).  nr.  3  (a.  1482).  |  [Darauf  anfpielend  ftellt  fich  Eulen- 
fpiegel  in  feines  pferdes  haut:  daß  ich  nicht  anders  konnte  als 
mich  zwifchen  vier  pfSle  begeben,  darin  ich  nach  dem  alten 
herkommen  ficher  zu  fein  glaubte,  jeder  hat  firid  sfwifchen  vier 
pßlen.    Eulenfp.  ed.  1519  cap.  25.] 
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892  6.  feamdmtwifehß  aTyle.  In  der  einleltang  za  OegisdiBck» 
heißt  es:  ^ar  var  gridaftadr  mikill;  mag  nim  der  wohnong  des 
Oegir  allgemein  oder  mir  wahrend  des  angefteUten  gaftmab 
diefe  eigenfchaft  zoftehen;  [Sn.  p.  36:  £▼&  mikils  yirda  godin 
ve  An  ok  griäaftadij  at  ei  vildu  ]^aa  J!5rga  ]?&  med  .hl6di  ül&ins; 
fomald.  2,  63:  1  Baldrshaga  yar  gridaßadr  ok  hof  mikit]  Dem 
fiörbaogsmadr  (oben  f.  736)  wurden  drei  freißäUen  zageficbertr 
nicht  über  eine  tagreife  voneinander;  andi  aaf  den  wegen  da- 
zwifchen  war  er  frei,  fo  wie  pfeilfchußtoeit  (nadi  OrftgAs  240 
faden  weit)  von  der  fireiltStte  und  ihren  wegen,  er  dürfte  aber 
nicht  öfter  als  einmal  monats  reifen.  Begegnete  er  unterwegs 
andern  leuten,  fo  mufte  er  aasweichen,  fo  weit  man  mit  einem 
fpeer  reichen  konnte.  Diefe  beftimmongen  durch  pfeäfchuß  und 
fpeerweite  treffen  CchÜich  mit  dem  hcmmerwurf  und  ßeiwiomrf 
der  vorhergehenden  weisthümer  zulammen  und  kßen  über  das 
hohe  alterthum  der  letzteren  keinen  zweifeL  Der  fiüchtling, 
der  fich  aus  dem  freUiof  auf  die  ftraße  hammeirwurfweit  begeben 
darf,  ift  ganz  jener  fiörbaugsmadr.  [Über  die  heiligkeit  des 
hausfriedens  beftimmt  die  Jamfida  24  (l^orges  gamle  love  1, 
267):  fva  er  ok  maelt,  at  aller  menn  fkulo  fridheilager  vera 
heima  at  heimüe  fino.  enn  ef  bondi  eda  bonda  fon  verdr 
veginn  heima  at  heimüe  iino,  .  .  .  ]>a  fcal  ]?ann  mann  boeta  aptr 
med  fe  veganda  tvennom  giöldom.  Von  dem  ruQifchen  königs- 
hof  heißt  es:  t  Höhngardi  var  fv&  mikil  fridhdgi^  at  drepa 
fkyldi  hvem,  er  mann  ^doemdan  v&.    Ol.  Tr.  1,  80.] 

7.    vorhin  wurde  bemerkt,  daß  könige  und  f&rften  fchuiz 
gewährten,  wenn  lie  ^mter  ihren  arm  nahmen,  arm  und  hand 
bezeichnen  protectio.    Bettend  war  aber  audi  in  der  fage  die 
nähe  von  königinnenj  ßrßinnen^  die  unter  ihren  mantel  nahmen, 
ja    von    frauen   insgemein,    vgl.   oben  f.   160;    fiüh   ein  wolf 
(gleichiam  ein  flüchtiger  Verbrecher,  oben  £  733)  zuo  frowoen^ 
fagt  Beinmar  v.  Zweter  MS.  2,  152^,  man  folt  in  durch  ir  liebe 
lä^en  leben;  [gein  w&>es  fcherme  vliehen.    Parc.  415,  2.J    Die 
einwohner  der   gegend   von  £areges  in  Bigorre  haben  unter 
andern  alterthümlicheu  gebrauchen  den  bewahrt,  daß  jeder  ve^ 
brecher,  der  zu  einem  weibe  flüchtet^  b^piadigt  werden  maß. 
Fifchers  bergreifen  1,  60. 
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CAP.  Vn.    EID. 

Durch  alle  dentfcbe  mundarten,  goÜi.  aips^  ahd.  eid,  altf. 
tiih,  agf.  ftd,  altn.  eidr,  engl  oaÜi,  fcheinbarer  emfachlieit  halben 
ein  donkles  wort,  dem  etwa  nur,  infofem  es  den  begriff  von 
band  (wie  oqxiov)  enthielte,  die  yerwandtfchaftswörter  gotL  ai]>ei, 
ahd.  eidl  (mater)  und  ahd.  eidnm,  agf.  ftiom  (gener)  zur  feite 
flehen.  Abliegend  ift  das  ahd.  eit,  ag£  ftd  ßgnis,  rogus).  Das 
entfprechende  verbum  lautet  gotL  poa/ran  (fv6r),  ahd.  fueijan, 
altn.  fyerja,  nhd.  fchworen  und  ai]?  fvaran  ift  öq-  \  xov  bfioaai^  898 
[6dos  fuerien.  Hei.  45,  18,  6thun  bifuerien.  ibidL  155,  5;  bt 
eide  fwem.  MS.  1,  6*;]  beide  Wörter  verbindet  das  ahd.  com- 
poßtum  eidfuart  piut  1,  253]  und  nhd.  eidfchwur,  d.  h.  ein 
gefchwomer,  geleiteter  eid,  [^fua/rtfueriäa  jusjurandum.  Diut  1, 
228*.]  Außerdem  findet  Cch  ein  ahd.  eidbuß^)  und  bull 
könnte  aus  biudan  geleitet  werden,  wie  qyifb,  hlafb  aus  qyipsn, 
hladan,  [den  eit  bieten.  Nib.  802,  2;  das  verbum  gieitta  (f&r 
gieidita)  adjurayit.  monf  360,  eiden  fub  fide  jur.  adftringere. 
Walther  95,  10;  feftar  ok  fem,  Ssbul  39^.]  Bemerkenswerth 
drückt  in  den  ibhwed.  gefetzen  lag  (lex,  jus)  oft  auch  fo  viel 
als  eid  aus,  es  heißt  fyUa  lag,  ganga,  fefta  lag  (juramentum 
praeftare),  biuda  lag  (j.  offerre),  [auch  dän.  logh^]  wie  Cch  das 
lat  jus  und  jurare  berührt.  Wie  wenn  ai]?s  Verkürzung  wäre 
von  aiva]>s,  aiv]?s  und  entfprungen  aus  aiva,  ahd.  6wa  (f.  eiwa) 
lex?  [VgL  auch  im  Sfp.  3,  71.  1,  48.  2, 12  recht  für  das  jura- 
mentnm,  ÜEicramentum  der  lai  überfetzung.] 

Eid  ift  die  feierliche  betheuerung  der  Wahrheit  einer  ver- 
gangenen, der  echtheit  einer  gegenwärtigen,  der  ficherheit  einer 
künftigen  handlung.  Das  feierliche  beruht  aber  wefenÜich  darin, 
das  ein  dem  fchwörenden  heiliger  gegenftand  angerufen  und 
zum  zeugen  [der  Wahrheit  und  rächer  der  Unwahrheit]  genom- 
men wird.  Wahrheits  und  Jicherheitseide  gibt  es  noch  heute 
wie  fonft;  echtheitseide  Und  jetzt  außer  gebrauch,  waren  aber 
in  unlerm  alten  recht  häu%,  nämUch  bei  dem  inftitut  der  con- 
JAcramentalen.  Eideehelfer  fchwuren  nicht,  daß  eine  that  wahr 
fl^,  fondem  daß  der,  dem  fie  halfen,  einen  echten  eid  ablege. 


1)  [viehnehr  ^^hwt.    Graff  8,  163.] 
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Jeder  eid  muß  in  lauter  formet)  gefprochen  and  kann  nicht 
durch  ein  bloßes  fymbol,  ohne  worte,  abgelegt  werden,  daher 
lieh  fvaran  (fvör)  mit  fyaran?  (fvaraidaP),  altn.  fvara  (fvaradi), 
agf.  andfyarjan  (andfyarode)  d.  h.  refpondere  berührt,  ygL  altn. 
fyar  (refponfum),  fvardagi  ( jusjurandum) ,  ag£  andTyar,  engl 
anfwer;  [der  beklagte  cmtwartet  durch  den  reinigungseid.]  Den 
eid  ablegen,  abftatten  hieß,  außer  fyaran,  in  der  alten  fprache 
auch  faljanj  fellan,  agf.  ftd  fyllan,  altn.  eid  felja  (Saem.  207^ 
216».  [228» J)  und  eid  vinna^  (Snorra  edda  p.  64.  Sffim.  93\ 
138^);  lei/len  hingegen  wurde  yon  dem  halten  und  erf&Uen  des 
gefchwomen  licherheitseides  gebraucht:  oba  Karl  then  eid,  then 
er  ünemo  bruodher  Hludwige  gefuor,  geleißit;  [den  eit  Icefen 
(halten).  Iw.  8047.  8070,  wie  nhd.  fein  wort  löfen;  den  eit 
efibinden,  Helbl.  2,  1206.  1418.  Altn.  Aeht  dem  yinna  ent- 
gegen das  hdlda.  Ssbul  176^,  das  efna.  ibid.  179»;  eidom 
pyrma.  ibid.]  Bei  dem  beweis  durch  reinigungseid  finde  ich 
im  mittelalter  den  ausdruck  entfuhren:  enpfüeren  mit  höhen 
eiden.  Nib.  801,  3;  he  untyort  it  ime  mit  linem  ede.  Sfp.  1,  7; 
ygl.  Haltaus  323.  [Man  fchwort  fuUhon  tthun.  HeL  155,  5, 
mit  ßarken  eiden.  Laber  715,  bt  dem  Mhßen  eide.  MS.  1, 
171^,  mit  (bl)  tiuren  eiden;  ihren  theurcn  fchwur.  im^.  A  L 
285,  fchwur  hoch  und  theuer.  ibid.  284;  mit  graufamen  eid- 
fchwüren.  Pelfenburg  3,  438.]  Ein  bloßes  gdubde  unterfcheidrf 
fich  yom  eid  dadurch,  daß  es  nicht  auf  yergangne,  nur  anf 
künftige  dinge  geht  und  ohne  anrufiing  gottes  gefchieht,  ahd. 
hihei^^  anthei^  (yotum),  agf  gehät,  altn.  heit;  eidliches  gelübde 
(agf  ädgehät)  ift  ein  ficherheitseid ;  [eine  ficherheit  höhe  Haben. 
Ben.  426,  ygl.  431;  auf  Iicherheitseide  geht  die  redensart:  fieh 
mit  eiden  binden.  Freib.  urk  nr.  16  (a.  1265).  nr.  58  (a.  1300);] 
altn.  fagte  man  heit  ßrengja,  feierlich  geloben,  und  wir  werden 
fehen,  daß  auch  die  formlichkeit  folcher  gelübde  der  des  eides 
begegnet. 


894         A.    Eidfchwörende.     Den  eid  überhaupt  ablegen  konnten 


^)  [jorantes  conceptis  rüu  patrio  verhts  (yon  Alamannen).  Amm. 
Mareen.  17,  1.] 

*)  [vgl.  den  eit  gewinnen.  Freib.  urk.  nr.  58  (a.  1800)  p.  154.  Die 
eide  wÄren  fehiere  ergangen  (geleiftet).    Wh.  327,  28.] 
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alle  mü/ndigen  (Haltaus  p.  274)  and  nur  dorch  misbrauch  Meinen 
unmündige  kinder  znm  hil&eid  zagelaßen  worden  za  fein.  Im 
capit.  a.  789  §  62  (Georg.  566  [MG  Capitularia  I  p.  68])  ver- 
ordnet  Carl:  et  at  parvuU^  qui  fine  rationabüi  aetate  fuwty  non 
cogantar  jorare,  Gcat  Ghintbodingi  &ciant  Daß  lieh  dies  aaf 
conlacramentales  bezieht,  lehrt  1.  Barg.  8,  1:  ingenaos  com 
ozore  et  fiUiSi  et  propinqais  ßbi  daodecimo  jaret  Nach  der 
Edda  (Sn.  p.  64)  nimmt  Frigg  einer  kleinen  pflanze,  weil  fie 
ihr  noch  eu  jwng  fcheint,  keinen  eid  ab:  vez  yidar  teintlngr  einn, 
1&  er  mißdlteinn  kaUadr,  A  ]?6tti  mer  üngr  at  kreQa  eidisins. 
Ebenfo  heißt  es  von  Gattormr:  hann  er  Hi/ngr  ok  fSte  viti  ok 
er  for  atan  alla  eida.  SsBm.  206.  [Ecki  er  )?at  log,  at  kre^a 
fv&  ünga  menn  til  eida.  .  Ol.  Tr.  3,  185.]  Befldmmte  eide 
durften  nur  von  freien,  nickt  von  knechten  und  nur  von  m&nnem, 
nicht  von  frauen  gefchworen  werden,  wohin  namentlich  die 
hilfeeide  zu  rechnen  find.  Der  ausnahmen  iil  f.  861  gedacht. 
[Knaben  follen  der  ftadt  fchwören,  maidlein  geloben.  Duellii 
mifc.  2,  253.]  In  der  großen  aneakl  zuJGEunmen  fchwörender  iah 
das  alterthum  keine  entweihung  des  eides,  fondem  eine  be- 
kraftigung  feiner  heiligkeit,  wie  des  gebetes,  wenn  viele  zu- 
lammen beteten.  Bei  den  hilfseiden  flieg  jene  zahl  oft  in  die 
hunderte  (f  863);  auch  bei  wählen,  friedensfchlüßen  und  hul- 
digungen  fchwur  die  gemeinde  und  das  ga/nße  volk.  Als  die 
Afen  um  Balder  forg^n,  nahmen  fie  eide  von  atten  wefen^  be- 
lebten und  unbelebten,  daß  ihm  keines  fchaden  wollte  (Sn.  64), 
fo  wie  fie  ihn  hernach  durch  alle  wefen  aus  der  unterweit  zu- 
rückweinen ließen  (Sn.  67.  68). 

B.  Anrufung  der  götter.  Die  beiden  fchwuren  fowohl 
bei'*')  einem  gott,  als  bei  mehrem  zugleich.  Ich  weiß  nicht,  ob 
man  Ssem.  194^  die  zweimalige  nennung  des  Tyr  (nefiia  tvifrar 
Ty)  von  einem  eid  verftehen  kann,  vgl.  oben  f.  118  nefna  god 


*)  fehon  Ulfilas  Tagt  fvaran  hi  himina,  bi  air]?ai  und  fo  auch  die 
meiden  ahd.  denkmäler  fueran  p%  (Graff  praep.  p.  108);  einige  fetzen  in 
(Graff  p.  56),  andere  durch  (Graff  p.  205,  wie  lat  jp«r);  altn.  at  (Saem. 
138i>.  165*).  Doch  läßt  fich  das  fchwören  hei  (dem  angeraten  gott)  und 
auf  (die  angerührte  lache)  nicht  überall  unterfcheiden.  [Auch :  fwuor  hi 
tiuren  eiden.    amgb.  28«.    Orendel  1845.] 


544  gericht.    eid. 

1  yitni;  [S»m. 240^2  M  hialpi  |^er  hollar  T»ttir  IVigg  ok  Ftm/jaf] 
Die  gewöhnliche  formel  (oben  £  50)  nannte  den  Freyr^  Niörtr 
and  den  aUmäcktigen  goU,  unter  welchem  letztem  man  fich 
Odin  oder  Thor  an  denken  hat ,  TgL  BarthoUnns  ani  dan. 
p.  375.  376;  in  der  hiftoria  8.  OaÜiberti  fidiwört  ein  Dftne:  juro 
895  per  deos  \  meos  potentes  Thor  et  Othan;  in  der  chriflüdien  seit 
war  es  Terwünfchnngsformel:  fiEU*]?a  til  Odins!  Odinn  eigi  ^! 
Bartholin  L  c.  mid  Ge^er  St.  hifd.  1,  267.  Ans  der  üfM. 
abrenuntiationeformel  ISßt  fich  vielleicht  folgern,  dafi  in  Sachüen 
bei  Thunar^  Wdden  und  dem  Sßxnöt*)  eide  gethan  wurden,  in 
Hochdeatfchland  bei  Donar  und  Wuotan;  den  chriften  blieb  der 
fluch  bei  Donner»  wetterl  wie  man  wohl  die  verderbte  fonnd 
donnerwetter^^)!  ausl^^n  muß.  Slaven  fdiwuren  bei  Penm^ 
Litthauer  bei  Perhunae^  glrich&lls  dem  gott  des  donners.  Die 
chrilUichen  eide  wurden  bei  Chtt^  gewöhnlich  aber  auch  bei 
feinen  heiligen  abgeftattet  (oben  f.  50.  51.  52);  [nü  ftrengi  ek 
heit,  ok  pn  fkyt  ek  tu  guds,  OL  Tr.  1,  3;  fwuor  bl  aOm  gotes 
bilden,  OA.  1,  214;]  die  ausdrucke:  fo  mir  gott  hdfo!  (verkflnt 
fammir  gotl  [Ben.  438.  troj.  4873]  oder  bloß  fammir,  femmir!^) 
auch  feimir^  ßemmir!  =  f6  helft  mir!  gL  Doc  234*,  vgl. 
Lachm.  answ.  292.  293)  find  ganz  die  heidnifdi^i:  hiatpi  mer 
fvd  Freyr!  n&mlich  gott  wurde  angefleht,  dem  rechtfchw5renden 
zu  helfen,  dem  meineidigen  nicht  zu  helfen;  [bid  A  fvä  hidpa 
mer  t  ]?vlfa  lioC  oc  audro,  fem  etc.  Nida  cap.  145  p.  241 ;  (erb. 
tako  mi  boga!  ita  mihi  Gt  dei  (gen.,  fc.  auzilium);]  mit  den 
Worten:  in  Tcotes  minna/  (pour  hunour  de  dieu)  hebt  der  be- 
rühmte fchwur  von   842  an.     Es  konnte  aber  im  heidenÜiam 


•)  d.  i.  der  nord.  FreTr,  vgl.  Gtött  gel.  am.  1828  p.  549.  550. 

**)  eine  rnnTtändliche  unterfnchung  der  verwünf chongen ,  fittche  nnd 
betheuerongen  unferer  fprache  würde  manches  licht  auf  die  gefchichte 
des  eides  werfen,  kann  aber  hier  nicht  angeftellt  werden. 

^)  [fam  mir  got  und  min  felbes  lip!  Trift.  8520;  famir  leben  n. 
lip!  ^agm.  24»;  famir  da;  heilige  grap!  ibid.  24^;  (o  mir  da;  heilige 
lieht!  Rotiier  1057  (oben  f.  818  not);  fam  mir  min  hart,  unten  L  899; 
f6  mir  got  erga;!  gramm.  2,  881;  fam  mir  da;  dhfel  n.  da;  jochl  eUes- 
märchen  CXVIII;  dfin.  faamftnd  redl  danlke  vif.  8,  828.  In  altfinnx.  ge- 
dichten:  jnre  dame  dien,  par  la  vertu  da  eiel!  jara  dex  ei  fes  aogei. 
Ren.  15602.] 
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nach  den  yeranlaßongen  bei  jedem  einzelnen  der  geringem 
götter,  fo  wie  im  chnfblichen  mittelalter  bei  jedem  einzelnen 
heiligen  gefchworen  werden.  Die  fpätere  gewohnheit,  eide  im 
angefleht  der  fonne  abzulegen  {gein  der  flennen,  juramentum 
yerfus  orientem.  Bodm.  p.  642;  mit  ufgerachten  leiblichen 
fingern  gein  der  fonnen  fchwören.  urk.  von  1392.  Amoldi 
NafTan  1,  227)  könnte  lieh  noch  auf  göttliche  verehrong  der 
fonne  beziehen,  doch  war  die  fonne  ftlr  jegliche  gerichtshand- 
lang heilig  (oben  f.  815)  und  überfchaut  alles,  was  die  menfchen 
than.  In  der  Edda  (Ssem.  248^)  werden  angefahrt  eide:  at  föl 
inni  fadrhöllo,  bei  der  ßidlichen  fonne  ^). 

C.  Annihrung,  Der  fchwörende  muftev  indem  er  die  eides- 
formel  herlagte,  einen  gegenTtand  berühren  ^),  der  lieh  auf  die 
angeru&en  götter  und  heiligen  oder  auf  die  dem  meineid 
folgende  ßrafe  bezog. 

1.  in  Scandinavien  faßte  er  einen  im  tempel  bewahrten, 
vom  godi  dargebotnen,  mit  opferblut  gerötheten  ring^  der  dem 
gott  UUr  geweiht  war;  daher  fchwören  at  |  hringi  üUar.  896 
Saem.  248*.  La  j>ar  ä  hrtngr  einn  mötlaus  tyieyrlngr  oc  fkyldi 
|7ar  at  fyerja  eida  alla.  Eyrbygg.  p.  10.  Sä  madr,  er  ho&eid 
fkyldi  yinna,  tök  filfrhaug  i  hönd  fer,  )?ann  er  rodinn  var  1 
nauts  blödi,  ^eb  er  til  blöta  yaeri  haft,  oc  fkyldi  eigi  minna 
fbanda  enn  III  aura:  ek  vinn  hofseid  at  haugi  oc  fegi  ec  }>at 
»ß!  Vigagl.  f.  cap.  25  p.  150.  Baugr  tyieyringr  edr  mein 
fkyldi  liggja  i  hyerjo  höfiidhofi  ä  fballi,  }>ann  baug  fkyldi  hyerr 
godi  ha£Ek  ä  hendi  fer  til  lög}?lnga  }7eirra  allra,  er  hann  fkyldi 
fiälfr  heyja,  oc  rioda  hann  |7ar  t  rodnu  nautsblödi,  j^elk  er  hann 
blötadi  C&Ifir.  hyerr  madr,  er  )?ar  ]>yrfti  lögfkil  af  hendi  at  leyfa, 
fkyldi  adt  eid  yinna  at  }7eim  baugL     Lsuidn.  f.  p.  138  [b.  4 


^)  [Salinde  p.  169:  als  fie  einsmals  eine  kräftige  verßcherang  ihres 
bündniÖes  haben  wolte,  fo  nahm  er  ße  bei  der  band,  fUhrete  fie  zum 
fenlter,  fperrete  alle  4  flügd  auf  und  betheurete  feine  beftändigkeit  mit 
folgenden  fehwüren:  es  kommen  jetzo  .  .  .  alle  böfe  geifber  aus  der 
höllen,  zerreißen  und  zerfleifchen  meinen  leib  in  lüften,  fo  ferne  iL  f.  w.] 

^  [daher  die  flav.  benennung,  böhm.  prifaha,  krain.  prif^,  ruH. 
priljaga,  attactio,  yon  prifahati  angreifen,  poln.  przyfiega  von  przyfiegac ; 

litth.  priTekju  ich  fchwÖre,  rühre  an.]  

Grimmas  D.  ß.  A.    4.  Ausg.    Bd.  H.  KK 
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cap.  7.  Islend.  fög.  1,  199,  ähnlich  fomm.  fög.  3,  105.  106]  (die 
fonnel  oben  f.  50);  [baugeid  Odinn  hygg  ec  at  unnit  ha& 
Ssem.  24».] 

2.  chrülen  fchwnren  auf  das  T&rem  oder  gewöhnUcher  auf 
das  heiUhum  (Haltans  856),  die  Jceffe  (capfa.  Parc.  268,  28% 
d.  h.  den  fchrein,  worin  gebeine  der  heiligen  bewahrt  lagen: 
jorare  ß^er  pignora  fancta.  Beinardus  5806;  rdiquias  afferie 
ibid.  5828;  [manns  poßtas  per  fandas  reUquias  jorare.  bnrg. 
urk.  a.  926  b.  Püßli  fchw.  muf.  1784.  1,  261;]  mit  gebloteden 
hoYeden  u.  gebogten  kneen  u.  opgerichten  fieifchUchen  fingeren 
to  god  u.  over  de  heiligen  fweren.  Valberter  w.;  die  vinger 
wurden  üf  geleü  (auf  die  kefTe).  Iw.  7923 ;  manus  fuper  capfam 
ponere.  L  Alam.  6,  7  [6,  4] ;  [dolofe  ac  fallaciter  fuper  vaenas 
capfas  jurare.  Aimoin.  4,  45«  Bouquet  2,  451^).]  In  altengL 
gedichten:  fwear  by  booJc  and  beU^  bei  buch  und  fchelle,  dem 
heiL  melTebuch  und  der  glocke,  die  am  heilthum  lautet  Bennos 
285,  [agi:  tö  bocan  and  bellum.  Schmid  p.  125  [^34].  Die  heiligen 
werden  dem  fronboten  bei  deflen  beftellung  in  den  fchoß  ge- 
than.  Sfp.  3,  56,  1,  dem  gegner  auf  das  haupt  gelegt  richtft. 
32.  35 ;  auf  den  heiligen  etwas  behalten,  ausziehen,  lieh  zu  etwas 
ziehen.  Sfp.  1,  20,  6.  9.  2,  4,  1.  2,  36,  4.  Jurare  fuper 
candelam^  teftimonium  in  cereo^  bei  geweihten  keraen.  Dreyer 
zu  Rein,  vos  47.  Der  rittereid  wurde  dem  herkommen  g^naß 
auf  die  hölzerne  hand  abgel^,  worin  ein  loch  gebohrt,  und 
worin  ein  auf  papier  gefchriebnes  eyangelium  Johannis  aufbe- 
wahrt wurde.    Mader  Friedberg  3,  359  (a.  1660).] 

3.  im  höchften  alterthum  fchwuren  die  freien  männer  auf 
ihr  fchwert  und  in  einigen  gegenden  dauerte  der  gebrauch  noch 
unter  den  chriften  lange  fort.  Belege  oben  f.  165.  166  und 
Ducange  3,  1616.  1617.  [Wolfdietr.  Hagen  440;  nu  hab  mir, 
herre,  da^  fwert^  ich  wil  dir  fwem  einen  eit  Wigam.  780.] 
Die  Langobarden  legten  geringere  eide  ad  arma  facratOj  wich- 
tigere ad  evangeUa  fancta  ab.  1.  Both.  364  [359];  umgekehrt 


^)  [die  dichter  laßen  auch  die  beiden  auf  die  bilder  ihrer  gotter 
fchwören.  Rol.  86.  £n.  11423-55.  Herbort  954.  15989  (dazu  Fromnuum 
p.  229.  230).  Vgl.  auch  Plautus  Bud.  V.  2 ,  46.  49 :  tangere  aram  et 
jurare.    Die  Litthauer  fchwören  auf  dem  blut    Suchenwirt  9,  140.] 
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die  Alamannen  wichtigere  ad  arma  lacrata,  vgl  Rogge  p.  175. 

Fax  in  armis  jorata.     Einhardi  ann.  ad  a.  811.     Pertz  1,  198. 
[Dixerat  et  dextra,  permotns  mente,  leyata 
jorat  per  gladium,  per  candidulum  quoque  Collum. 

Hrothfoith  de  prim.  coen.  Oanderh.  348  b.  Pertz  6,  312.]  Auch 
in  der  Edda  eida  yinna  at  mceMs  egg  (bei  des  fchwertes  fchneide). 
Saem.  138^  vgl  Bartholin  p.  78.  79.  Entw.  weil  das  fchwert 
einem  gott  (Preyr?  T^r?)  geheiligt  war  oder  damit  anzuzeigen, 
es  foUe  den  meineidigen  treffen.  Lucian  im  Toxaris  bemerkt» 
daß  die  Scjthen  den  eid  bei  wind  und  fchwert  ablegten,  der 
wind  fei  des  lebens,  das  fchwert  die  urfache  des  todes;  [vgl. 
den  irifchen  eid  bei  fanne  und  toind.  Gonan  111.  Bei  waffen 
und  roffen  fchworen.    Talvj  1,  128.  129.] 

4.  hei  erde  tmd  gras^  oben  f.  117.  118;  bei  Immen  und 
gewächfen;  in  einem  engl,  lied  Percy  3  p.  47  [minftrelfy 
2,  403]  : 

Glalgerion  fwore  a  füll  great  othe 
by  oaJce  and  afhe  and  thorne;  \ 

wahrfcheinlich  mufte  der  bäum  dabei  angerührt,  wie  erde  und  897 
gras  mit  der  hand  aufgehoben  werden.     Kein  eid,  doch  eine 
betheuerung,  die  hier  anzuführen  ift,   flehet  pf.  Chuonr.  114^. 
fragm.  belL  48*: 

ne  fcol  nu  mir  aUer  thiner  erthe 

niwet  mer  werthen 

newan  alfo  ^  uffe  gehaben  mah. 

5.  bei  heiligen  waßem^  bnmnen,  flüßen^  aus  deren  flut 
vielleicht  der  fchwörende  benetzt  und  befprengt  wurde: 

at  eno  liofa  leiptrar  vatni 

ok  at  ürfvolom  tmnar  fteini.    Sesm.  165*; 

[ofAVviAi  yag  aoi  ffvXXa  ndvxa  xal  xQT^va^,  Babrius  95,  83; 
die  Daken  fchworen  bei  Donauwaßer.    Ukert  Skythien  608.] 

6.  bei  heiligen  bergen^  felfen^  ßeinen^  wie  bei  dem  eben 

angeführten  unnar  ßeinn  (flein  der  flut)  und  at  Sigtys  bergt  (bei 

Sigtyrs  berge).     Saem.  248»;   eida  vinna  at  enom   hvita  helga 

fteini.    Ssem.  237^.     Chriften  berührten  den  dUar,    Ducange  3, 

1608.  1609,  [elevatis  manibus  fuper  aUariwm  jurare.    Greg.  tur. 

5,    33,1   zuweilen   den  grabftein   eines   heiligen.     Ducange   3, 

KK2 
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1619*),  [ygL  ptein  und  lein  fchwören.]  Yermaihlich  lelfteten 
unTere  heidnifchen  vorfahren  auch  eide  bei  dem  fteinhammer 
oder  ieü  des  donnergotts  (vgl  hammerwarf  oben  £  64).  [Was 
heißt  ü^  einem  (leine  fwem?  MS.  2,  116^.]  Die  B5ma 
fchwnren  bei  einem  kiefelflein,  woza  Cch  aber  doppelte  denkmg 
findet:  lapidem  filicem  tenebant  joratori  per  Javem  haec  yerbt 
dicentes,  G  fciens  fidlo  tum  me  Diespiter  lalya  nrbe  arceqne 
bonis  ejiciat,  uti  ego  hunc  lapidem/  Feftos  £  y.  li^idem. 
[Gellius  N.  A.  1,  21.]  Qai  prior  defexit  publico  conlilio  dolo 
malo,  tu  illo  die,  Jtipiter,  populom  eom  Cc  ferito,  uti  ego  hmic 
porcum  hie  hodie  feriam,  tantoque  magis  ferito,  qnanto  magis 
potes  pollesqae!  haec  ubi  dixit,  poremn  faxe  füice  percatü 
Livius  lib.  1,  24. 

7.  fchwörende  frauen  l^ten  die  band  auf  ihre  bruß: 
tunc  (der  morgangeba  wegen)  liceat  illi  mulieri  ßtrare  per  peäm 
fuum.  I.  Alam.  56,  2  [54, 3];  fpätere  gefetze  beftimmen  das  naher, 
aber  unter  einander  abweichend,  in  Baiem  u.  Schwaben  wurde 
zugleich  der  yomen  über  die  fchulter  hängende  haareopf  mit 
angerührt:  [man  foU  der  firau  um  die  moi^ngabe  richten  wilefc 
fi  uf  ir  Beftoen  bruße  und  uf  ir  ßepwem  eophe  fwem  ob  li  den 
hat.  fchwäb.  landr.  21;]  eine  firau  foll  ihr  morgengab  behaben 
auf  ihre  hloße  zefwe  hruß  und  auf  ihr  gepuoen  eopfe.  Augsk 
Hat.  287  (Walch  4 ,  288) ;  auf  im  sswavn  prüften  und  auf  im 
898  ewain  zopfen,  \  Wiener  landr.  (Denis  mf.  theoL  yoL  2,  1819), 
ygl.  Ludewig  reliq.  mH  4, 14 ;  fchwören  mit  band  u.  mit  mnnd, 
mit  zapf  und  mit  hruß.  Rotweiler  ho%.  ordn.  11,  10;  di  foll 
ir  gereckte  hant  auf  ir  pruß  legen,  bair.  landr.;  mit  meinem 
aide  auf  meinen  bruften,  MB.  7,  405  (a.  1326);  [die  rechten 
Iruft  in  die  Unke  kant  u.  iren  zopf^  und  mit  der  redUen 
fchwören.  weisth.  1,  14.]  Hingegen  heißt  es  Bugian.  28:  ene 
fruw  de  lecht  de  rechte  band  up  ere  lückter  bruß  u.  fweret 
In  einigen  gegenden  fcheinen  auch  manner  leichtere  eide  odff 


*)  Herodot  4,  172:  hqnloufi  Si  xal  fiavtin^  xqic9VTai  (oi  Naaafnives) 
totnde'  bfivvovai  /uiv  TOve  naQot  Ofiai  ävB^ag  difcatoxärovg  Mal  a^iarovs 
Xayoftärove  yn'iad'ai  Tovrovs»  tdSv  r^fißatv  anrofiavot,  [Im  fluß 
Inachas  war  ein  ßein,  der  erfchwarzte,  wenn  ihn  einer  in  die  band  nahm, 
der  ein  falfch  zeugnis  ablegen  wollte.    Creuzer  [jmh,  2,  575.] 
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bloße  gelübde  mit  auf  die  bruil  gelegter  band  gethan  zu  haben, 
nhmenXiicYi  vornehmere  und  fürftliche:  mit  handgebenden  treuen, 
band  in  band  gelobet  u.  darnach  ein  gelehrten  eid  mit  ufge- 
rekter  band  uf  fein  rechte  bruß,  wie  Jich  dann  folches  ftlrft- 
lichem  ftaate  geziemet,  dipl.  a.  1470  (Wetteravia  illuftr.  p.  25). 
In  einer  urk.  bifchof  Florens  zu  Münlter:  dat  wi  hebbet  .  .  . 
uppe  de  hilghen  evangelia  ghefworen  u.  unfe  hant  up  unfe 
borß  gheUghet,  ab  ein  bifcop  pleght  to  fwerene.  a.  1372  (Eindl. 
1,  38),  vgl.  Haltaus  275*).  [Die  weiber  und  die  geißUchen  bei 
lehensTerleihungen  legen  die  band  auf  die  bruft.  Gbrg.  115^.] 
Man  betheuert  noch  jetzt  die  band  auf  das  herz  gelegt. 

8.  der  bairirchen  berührung  des  zopfs  gleicht  der  Meli- 
fche  männereid  auf  die  locken  und  Siccama  zur  1.  Fnf.  p.  65 
bemerkt  fogar:  qui  mos  jurandi  cum  apud  majores  noftros  eHet 
frequentüllmus  et  fanctifßmus  haberetur,  proyerbio  locum  dedit 
yicinis  et  finitimis  populis,  tum  demum  Frifio  credendum,  ß 
manu  captllos  adprehenddffet  ^  atque  ita  facratiidimo  juramento 
fidem  adftrinxüTet.  Allein  die  von  ihm  und  andern  angezogne 
gefetzftelle  verurfacht  mir  bedenken:  dit  is  di  riuchta  boedel 
hd^  Ahv  di  Jena  fwara  fchil,  der  kamer  en  kaien  warade,  fo  aegh 
hi  op  to  nimen  mit  finer  winTber  band  ßne  winßera  hara  ende 
d^r  op  to  lidfen  tw^n  fingeren  mit  iina  fora  band.  Fw.  94. 
Alle  überfetzen  hier  hara  durch  capillos,  woftLr  die  grammatik 
her  fordert.  Wie  wenn  gara^  d.  i.  gära  (fimbriam  veflds)  zu 
lefen  wäre?  gerade  fo  flehet  Fw.  338  £Eien  on  finre  gdra  (in 
fimbria)  ende  fwara,  und  das  ftimmt  mehr  zu  dem  in  vefkimento 
jurare  der  1.  Frif.  12,  2. 

9.  fchwüre  bei  dem  bart  und  mit  anfaßung  des  barts 
kommen  nicht  in  den  gefetzen  vor,  aber  oft  in  den  lie-  |  dem,  899 
zumal  den  altfranzofifchen  von  konig  Carl:  par  la  maie  barbe, 
qui  nefb  mie  mefl6e!  par  ceile  moie  barbe,  qui  me  pent  au 
menton!  p.  c.  m.  b.  dont  noir  fönt  li  flocon!  par  ma  barbe 
florie!  p.  c.  m.  b.  de  blanc  entremellee!  Carl,  wenn  er  zürnte 
und  fchwur,  griff  an  feinen  bart,  pf.  Chuonr.  119»: 


*)  bei  Meichelb.  nr.  470  heißt  es:  Liutpald  comea  teltificavit  per 
fcicratnentum  dominicum,  deinde  jurayit  Meginhart  u.  viele  andere  namen 
der  freien,  die  zu.  den  heiligen  fchwören. 
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Karl  znmete  harte 

mü  ufgevang&nme  borte  "^'j 
fem  mir  nAn  hart!  Beinh.  fahs  1555;  fem  mir  min  hart! 
MS.  2,  227^.  BekannÜich  herfcht  der  gebraach  noch  jdzt  im 
morgenland.  Eine  abart  diefes  fch^iurs  war  der  heim  harte  des 
Vaters,  by  my  feder  kin!  C.  T.  9389.  16297  (von  Tyrwhitt 
ÜEdfch  durch  kindred  erklärt),  wie  by  my  fitthers  foul!  ^)  [Teftor 
utrumque  ca^^.  Erm.  Nig.  1,  171;  fchwört  bei  den  häuptem 
aller  feiner  kinder  (in  einem  öftreich,  procels).} .  Man  fchwnr 
auch  bei  andern  gliedern,  befonders  den  äugen:  par  les  iauz  de 
ma  tefte!  [il  jura  la  hjmgue  et  lee  dents.  M6on  nouv.  reo.  1, 
215  ;J  bt  alien  llnen  Uden  fwem.  Ernft  4151;  fam  mir  nun 
UpI  Reinh.  fuhs  1220. 1780;  [fam  mir  min  h&r!  EracL  4072; 
beiden  (Sarazenen)  fchwören,  den  nagel  des  fingers  an  die  säkne 
ftoßend.  thtetre  fran9.  p.  167.  Ogier  1603.  GhiitecL  11588. 
bruchft.  von  Wh.  bei  Roth  denkm.  p.  93»,  klopde  uf  ßnen 
ssant.    Earlmeinet  33,  14.] 

10.  bei  dem  gewand  und  rockfchoß  l^ten  die  Friefen 
geringere  eide,  bei  dem  heilthum  wichtigere  ab:  fi  fervus  rem 
magnam  quamlibet  foralTe  dicatur  vel  noxam  grandem  perpe- 
trafle,  dominus  ejus  in  reUquiis  fanctcrum  pro  hac  re  jurare 
debet;  li  vero  de  minoribus  furtis  et  noxis  a  fervo  perpetratis 
fuerit  interpellatus,  in  vefUmento  vel  pecunia  jurare  poterii 
I.  Frif.  12;  [producat  hominem  et  juret  tenens  eum  per  aram 
fagi  fui.  ibid.  14,  5.]  Wie  vorhin  gezeigt  wurde,  das  fwara 
on  ünre  gära;  vgl  oben  L  159. 

11.  fchwüre  und  gelübde  mit  angerührtem  ftcib  des  ricb- 
ters  (oben  f.  135).  [Hie  rwret  an  (das  fteblin)\  H.  Sachs  1, 
114^]  Bei  den  Griechen  berührten  könige  und  richter  ihren 
ftabj  wenn  fie  feierlich  fchwuren,  vgl  die  fchöne  formd  D.  1, 
233-39.  Und  wie  die  krieger  ihr  fchwert,  fo  tsMen  andere 
leute  ihr  eigenthümliches  gerath  an,  fuhrleute  ein  rad,  reiter 
den  ßeighügel,  fchiffer  den  rand  des  fchiffs:  fo  is  di  fcipman 
nyer  (näher)  mit  eene  ede  wr  fines  fcippes  boerd  to  riuchtane. 


*)  f.  das  titelkupfer. 

»)  [vgl.  Prop.  m.  12,  15:  offa  tibi  juro  per  matris  et  offa  parentü,] 


i 
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Wiarda  frief.  wb.  p.  105,  vgl.  Dreyer  mifcell.  111.  Im  Norden 
krieger  ihren  fchild,  reiter  des  pferdes  bt4g:  at  fkips  bordi  ok 
at  fkialdar  rönd,  at  mars  boegi  ok  at  meekis  egg.  Ssem.  138^. 
[Im  Cid  die  formel:  juras  fobre  un  certojo  de  hierro  j  una 
bäUeßa  de  pälo.  Vgl  auch  SimpL  2,  428 :  daß  du  felbll,  wann 
da  mich  reden  hören,  einem  lauferboten  feinen  fpieß  entBwei 
gefchworen  hatteft  (den  ftarkften  eid  abgelegt  hätteß;).] 

12.  zuweilen  berührte  der  fchworende  nicht  feinen  eignen 
leib  und  feine  glieder,  fondem  d^  des  gegenfheüs^  \  fowohl  900 
deqenigen,  den  er  anklagte,  als  dem  er  etwas  eidlich  yerfprach. 
Ducange  3,  1618:  jurare  manu  poCta  fuper  caput  ejus,  cum 
quo  lis  elt.  [Tägerwyler  offii. :  mit  einer  band  des  klagers  band 
halten,  mit  der  andern  fchwören.]  Auch  eideshelfer  fcheinen 
den  arm  oder  die  fchulter  deffen  ange&ßt  px  haben,  für  welchen 
fie  fchwuren,  vgl.  Kopps  bild.  p.  93.  Wenn  man  einen  ftlr 
einen  fchädlichen  mann  oder  weib  hält,  foU  jener  der  ihn  be- 
rechten wiU,  zwei  finger  in  feinen  fchopf  legen  oder  der  frau 
in  die  fcheüel  und  einen  eid  fchwören,  daß  er  wahr  wiße,  daß 
deme  alfo  fei,  hernach  foUen  fechs  biderleut  ihre  band  auf  des 
erften  armh  legen  u.  fchwören,  daß  der  eid  rein  fei  urk  Lud- 
wigs von  Brandenburg  u.  Baiem  a.  1349;  [wenne  her  of  en 
(den  dieb)  fwert,  zo  zal  her  legen  im  die  linke  band  of  da; 
howbt  u.  czwene  vinger  of  da?  crewce.  Leobfch.  w.  Böhme 
2,  17;  fe  fworen  up  Ifegrimes  hovede.  tleineke  2171,  op 
If^rims  crune,  Beinb.  fuchs  p.  280;  ein  eid  auf  den  köpf  der 
ratte.  Ren.  24118.]  So  fchwur  der  knecht  feinem  herm,  der 
fohn  feinem  vater,  die  band  unter  deffen  hüfte  legend.  Oeneüs 
24,  2-9.  47,  29.  [Ghila)?.  p.  484  verordnet:  engi  fkal  vinna  eid 
fyrir  hrioft  Mns  dauda ;  vgl  jurare  fuper  fepulcro  mortuae  manus. 
1.  In.  53.]  Hierher  gehört  auch  die  lerührung  des  viehes  bei  • 
der  anfahung  (oben  f.  589-91),  vgl  vorhin  das  eid  vinna  at 
mars  boegi.  Schon  das  concil.  IV.  aurelianenfe  can.  16  erklarte 
einen  folchen  eid  für  heidnifch:  11  quis  chriftianus,  ut  efl  gen- 
tilium  confuetudo,  cid  caput  cujuscunque  ferae  vel  pecudiSy 
infuper  numinibus  paganorum  fortafle  juraverit.  Vielleicht  aber 
ift  diefe  fbelle  noch  paffender  auf  die  folgende  formlichkeit  zu 
beziehen. 

13.    alterthümlich  erfcheint  die  gewohnheit,  feierliche  ge- 
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lübde  und  eide  bei  gaßmälem  mit  berührung  des  opferthiers 
oder  des  Yomehmften  gerichts  zu  thun. 

a.  im  Norden  galt  ein  eher  ftir  die  edellle  fpeife,  felbft 
die  einberjar  in  Yalholl  näbren  Heb  von  dem  fieifcbe  des 
Ssebrimnir  (ßsem.  42^.  Sn.  42) ;  nocb  jetzt  pflegt  das  fcbwediTcbe 
landTolk  am  erften  julabend  einen  aas  mehl  Terf«irtigten  eber 
{julegätt)  aufzutragen.  Die  beiden  nannten  ibn  ßnargöUr  (aper 
piacularis),  weil  er  den  gottem  zum  ßUinopfer  gebracbt  wurde. 
Gelübde  (heitftrengingar)  ^  die  auf  ihn  gdbbaben,  waren  unyer- 
brücblicb:  um  qveldit  (jola  aptan)  oro  beitftrengingar,  yar  fram 
leiddr  (wurde  yorgefbbrt,  alTo  eb  man  ibn  fcblacbtete)  ßnargöUr^ 
lögdo  metm  par  ä  hendr  ßnar  ok  ftrengdo  menn  j^ä  heä^  at 
bragarfulli  (beim  feierlicben  becber,  von  bragr,  mos,  geHus,  nicht 
von  Bragi,  dem  gott).  Saem.  146*;  Heidrekr  köngr  l§t  ala  goU 
einn,  bann  var  fvä  mikill  fem  öldüngr,  enn  fvä  fagr  at  bvert 
901  bär  ]?ötti  af  gulU  vera"').  ]?at  var  Cdvenja,  |  at  taka  einn  goU 
ok  fkyldi  ala  bann  ok  gefa  Freyju  til  arbötar,  t  uppbafi  manadar 
^eh  er  februarius  beitir,  j^ä  fkyldi  blöt  bafiä  til  ferfseldiEur. 
Heidrekr  k6ngr  blötadi  Frey  ]?ann  golt  .  .  .  köUudu  )7eir  bami 
fyä  belgann,  at  yfir  bans  burft  fkyldi  doema  oU  ftör  mal  ok 
fkyldi  ]?eim  gelti  blöta  at  f6narbl6ti.  jola  aptan  fkyldi  leida 
ßnargöU  inn  1  böU,  leggja  metm  pä  hendr  yfir  hurß  Ihans  ok 
ftrengja  heit.  köngr  lagdi  bond  üna  ä  höfud  geltinum;  ok  aftra 
ä  iurß.  Heryararfaga  cap.  14  p.  124;  [ygl.  aucb  Yngllngalaga 
cap.  40.  Jarl  Magusiaga  p.  546.  Aucb  bei  Meicbelbeck  nr.  159 
(aus  Carl  des  gr.  zeit):  et  ad  Scemio  dixit  Eyppo:  fi  non  donas 
mibi  unum  pachonem^  nihil  eft  firmum  inter  nos,  nee  de  pace 
nee  de  traditione  quam  feci.  jufßt  itaque  Atto  epifcopus  donare 
ei  illum  pachonem  et  tderqtie  manus  pofuit  fuper  ipfum  et  pad- 
ficati  funt  eo  modo.] 

/9.  mit  diefem  nordifcben  eber  yerbinde  ich  den  pfau^  der  zur 
ritterzeit  in  Frankreicb  ftir  das  feierlicbfte  geriebt  gebalten  wurde 
[Fierabr.  152*]  und  bei  welchem  ganz  auf  diefelbe  weife  gelübde 
erfolgten.  Die  deutfchen  gedichte  des  mittelalters  gedenken  diefer 
fitte  nirgends**);  fie  fcbeint  aber  fo  uralt,  daß  fie  wohl  franki- 

*)  vgl.  Beov.  85  fvin  ealgylden,  eofer  irenheard. 
**)  bloß  des  pfauenbratens.    Wh.  134,  9 ;  vielleicht  wird  im  deutfchen 
Lanzilot  das  gelübde,  wie  im  franzößfchen  roman  erzählt. 
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fchen  urfpmngs  fein  könnte,  in  welcher  beziehung  es  befonders 
wichtig  wäre,  jene  Helle  des  concils  von  Orleans  (f.  900)  auf  fie 
zu  deuten.  Der  könig  felbft  oder  der  geehrtefte  ritter  zerl^fte 
den  aufgetragnen  pfau,  erhob  fich  und  that,  die  hand  auf  den 
vogel  gelegt^  irgend  ein  kühnes  gelübde,  dann  reichte  er  die 
fchüßel  weiter  und  jeder,  der  fie  empfieng,  leiftete  ein  ahnliches ; 
das  hieß  le  voeu  du  paon;  vgl.  S.  Palaye  de  l'anc.  chev.  1,  184. 
187.  244.  246.  3,  394  und  Legrand  vie  priv^e  des  fran9ois  1, 
365-367.  Auch  im  prolog  zur  fortf  der  C.  T.  heißt  es  z.  452: 
I  make  a  vowe  to  fhe  pecock 

y,  in  England  kommen  gelübde  bei  fchwimen  vor:  allati 
funt  in  pompatica  gloria  duo  cygni  vel  olores  ante  regem, 
phalerati  retibus  aureis  vel  fiftulis  deauratis,  defiderabile  fpec- 
taeulum  intuentibus.  quibus  vifis  rex  (Eduard  I.  a.  1306)  votum 
vovü  deo  codi  et  cygnis,  fe  proficifci  in  Scotiam,  mortem  Jo- 
hannis  Gomyn  et  fidem  laefam  Scotorum  vivus  five  mortuus 
vindicaturus.  Matthaeus  wefbmonaft.  p.  454.  Und  aus  einer  hf. 
zieht  Tyrwhitt  £  v.  ale  and  bred  folgende  zeUe  an:  that  ye  had 
vovoit  to  the  fwan.  Eines  reigergelübdes  (veus  du  hairon)  unter 
Eduard  lü.  a.  1338  gedenkt  S.  Palaye  nach  einem  alten  gedieht 
umllftndlich;  |  [le  voeu  du  heron  abgedr.  in  Buchons  FroüTart  i 
1.  Jurer  für  le  faifan,  Michelet  5,  367  (a.  1454).  In  einem 
volksUed  foU  eine  Jungfrau  einem  rabm  fchwören;  fie  nimmt' 
den  räbenfußj  legt  ihre  weiße  hand  darauf  und  fchwört.  danfke 
vif.  1,  197. 

Per  canem  feu  lupum  aliasque  ne&ndifGmas  et  ethnicas  res 
facramenta  et  pacem  agere.  Wiener  jahrb.  2  anzeigebL  p.  6. 
Socrates  chad,  ten  eid  wefen  tiureren,  den  man  fuuore  bi  demo 
lebenden  hiwndej  danne  bi  demo  töten  jove.  N.  Bth.  16. 
Schwur  bei  eber^  ftier,  wolf  und  widder.  Xenoph.  anab.  Koch 
p.  51,  beim  eberopfer.  Paufan.  IV.  15,  4.  Vgl  das  fchwören 
auf  der  lau  und  bärenhaut,  unten  f.  904.] 

D.    Ablage  des  eids.     Bisher  ifb  bloß  von  der  eidesformel  902 
und    den   gegenfkanden    der   anrührung   gehandelt  worden;  es 
fragt  fich  nun  nach  der  art  und  weife  der  eigentlichen  ablegung 
des  eids.    Ein  gelübde  wurde  ganz  einfeitig  von  dem  gelobenden, 
gewöhnlich  aber  in  gegenwart  von  zeugen,  geleiftet;  zum  eid 
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gehörten  zwei  theile,  einer  der  ihn  abnimmt,  der  andere  der  ihn 
fchwört. 

1.    nehmen  des  eids;  altn.  taka.    Sn.  64.    Sssm.  93^;  [eit 
nemen.    Lf.  1,  306,   [nhi  dbnehmen;']  percipere.    L  Burg.  8,  2. 
Der  nehmende  ift  entw.  der  betheiligte  felbft  oder  an  feiner 
ftatt  der  richter  oder  ein  vom  richter  daza  angeordneter,  [bd 
den  Friefen  der  aC^a,  nicht  der  fcelta;]  er  lagt  dem  fchwörenden 
die  formel  vor,  welche  diefer  nachzufprechen  hat,  er  lehrte  gibt 
die  Worte:  [gelobt  u.  gefwom  han  gelert  eide  zuo  den  heiligen 
mit  ofgehabten  henden.    Freib.  ork.  nr.  183  (a.  1344) ;]  gap  den 
eit.    Iw.  7908.  7924,  [den  ait  geb.  Rupr.  p.  160,  gib  mir  den 
eid,  wan  ich  ßd  hier  mit  üf  gehabter  hende.     Laber  715,J  Yf^ 
BertL  oben  f.  862  und  Trift.  15702  eit  geßelU.     Technifdier 
ausdmck  hierftlr  ift:  den  eid  ßaben^  [ag£  ää  ptafian^  wobei 
man  ilch  orfprünglich  wohl   einen  richter  zu  denken   hat,  der 
feierlich  mit  feinem  ftab  gebahrdend  die  formel  herlagt.    Aber 
fchon  frühe  bedeutet  eidftdb  (N.  111,  5,  [altf.  eäftaf.    HeL  45, 9,] 
agf  ääßäf,  altn.   eiäftafr,     Gula)?.  14.  61.   200)  ganz  abftract 
nichts  als  formula,   argumentum  juramenti  und  die   redensart 
ftaben,  den  eit  ftaben  behielt  man  noch  lange  bei,  ohne  daß 
dazu  immer  ein  ftab  gebraucht  wurde,  bloß   für  dictare  oder 
praelegere    formulam  jurisjurandL      Ift   ieman    der   mir  ftabe? 
Walth.  104,  22;  fwer  mir  ze  rehte  folde  ftaben  des  einen  eii. 
Ben.  145;  ir  rücke  wart  dechein  eit  geftabt    Parc.  151,  27  (der 
folgende  vers  beweift,  wenn  jemand  daran  zweifelte,  daß  ftaben 
von  ftab,  baculus,  abgeleitet  werden  muß);  fus  ftabt  er  felbe 
ßnen  eit     Parc.   269,   3   (im   noth&Il    konnte   fleh   alfo   der 
fchwörende  die  formel  felbft   geben);   für  dife  rede  ich  dicke 
fwuor  manegen  tmgeftabten  eit,    Parc.  498,  2  (niemand  war  da, 
der  mir  meinen  eid  feierHch  abgenommen  hatte);  [fö  fwuor  ich 
für  die  wärheit  manegen  tmgeftabten  eit.    Hartmann  2.  bücU. 
539;]   dein  wirt  iu  dehein  eit  geftabt.     Wigal.  9023  (darüber 
wird   euch   nicht   förmlich  gefchworen);   der  mir   des   den  eit 
ftabt  ^  fö  wil  ich  in  volbringen.     Lf.  3^  12;  [vor  iu  ftap  idi 
difen  eit.    Helbl.  2,  43;]  wie  gern  ich  des  nun  fchwüre,  fo  wer 
den  eid  mir  nieman  hie  ftabende.     Titurel  [3942].     In  einer 
urk.  von  1373  heißt  der  abnehmer  des  eids  der  fteber,     Bodm. 
p.  644;  den  eid  ftabel/n.    Altenftatter  w.;  [ftavedes  edes.    Scheidt 
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mantiffa  p.  302  (a.  1322);  mit  upgbericbteden  vingem  u.  mid 
geptaveden  eiden.  "Wigand  arch.  4,  197  (a.  1377);]  mit  uprich- 
teten  vingeren,  ftavedes  edes;  mit  upg.  lifliken  vingeren /i^v^d^ 
edes.  KindL  3,  606  (a.  1387).  3,  522  (a.  1393),  wo  fehlerhaft 
ftanedes  f.  ßauedes  gelefen  ift;  liflichen  mit  opgerichten  | 
yingheren  u.  geptaveden  eiden.  Häberl.  anaL  353  (a.  1385).  357  908 
(a.  1386);  mit  opgerichteden  vinghern  geftavedes  edes,  Wigand 
ferne  566  (a.  1486).  Andere  belege  bei  Haltaus  1718.  Frie- 
GTcb:  di  aefga  fcbil  bim  dine  ed  ftovia.  Fw.  94;  altn.  fverja 
eptir  bans  eidftaf.    Gkda)?.  200. 

2.  fchwören  des  eids.  Es  gefchab  mit  mund  und  band: 
a,  mit  mund.  Die  formel  mufte  laut  und  yemebmlicb 
nachgefprochen  werden,  [fprich  war  nach!  Laber  716,]  der 
fchwörende  durfte  nicht  zittern,  wanken,  ftottem  {/irampdn. 
Bodm.  637.  660,  [ftrandeln,  ftrupdn,  Haltaus  1753.  1754]); 
eit  nemen  bl  fröne  rebt,  lüt  mit  fcballe.    Lf.  1,  206. 

ß.  mit  hand  ^),  d.  h.  der  rechten,  wurde  der  beilige  gegen- 
ftand  angerührt.  [Vgl.  weistb.  4,  246:  bett  er  keinen  fründe, 
der  5  fch.  nimmet  in  die  lincke  band  und  fchweret  mit  der 
rechten  hand,']  Darum  lautet  auch  eine  formel:  fam  mir  min 
zefmu  hantf  fragm.  bell.  1940.  Darum  fchwört  die  hand  und 
wird  meineidig.  Nib.  562.  563  (oben  f.  140);  Slfrit  zem  eide 
bot  die  hant.  Nib.  803,  1;  [daher  auch  ausdrücke  wie  jurare 
manu  duodecima;  mit  eideshand  befcbuldigen,  anfpreken,  frien. 
Bugian.  63.  38 ;  de  eideshand  löfen.  ibid.  63.  AUe  mlne  vinger 
wellent  fwem.  MS.  2,  3*.]  (Je wohnlich  legten  aber  männer 
nur  die  £fwei  vorderfinger  ihrer  rechten  hand  auf  (oben  f.  141); 
lieh  bereden,  ßcb  entflaben  mit  ßnen  zwcin  fingern.  Walcb  4, 
124.  182.  198;  [in  der  volksfprache  dafür:  einen  fchwalben- 
fchwane  machen,  vgl  fwalwen  zagel.  Waltb.  29,  14.  gott  anz. 
1827  p.  2032,  bairifcb  gabeln,  Schm.  2,  9.]  Da  es  häufig  bloß 
beißt:  mit  aufgerichteten^  aufgereckten^  aufgehobenen  fingern, 
foUte  man  folgern,  daß  fie  nicht  immer  aufgelegt  wurden,  fondem 
nur  empor  geholten?  wie  heut  zu  tage,  nachdem  der  gebrauch 
der  reUquien  aufgehört  hat,  bei  uns  gefchworen  wird.     Ver- 


*)  [vgl.  auch:  mit  ßnen  gebterden  er  fwuor.     Lanz.  6636;  mit  einem 
körperlichen  eide.    irrg.  d.  1.  291.] 
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muthlich  ßand  aber  die  kefTe  in  der  höhe  und  ein  bieten  oder 
aufricJUen  der  finger  mufte  dem  auflegen  and  berühren  Yoraos- 
gehen.  [Die  auswandernden  Salzbui^er  fleckten  beim  eidfchwur 
die  benetjsten  finger  in  fah.  Hormayrs  tafchenb.  1836  p.  56. 
In  einer  merkwürdigen  urk  bei  Michelet  5,  397  (a.  1350)  ver- 
liert der  fchwörende  klager  den  ftreit,  wenn  er  beim  fdiwur 
manum  foUto  plus  elevet  aut  in  pahna  poUicem  firmiter  nan  teneat.] 

y  im  mittelalter  pfi^te  der  fchwörende  waffen^  heim  oder 
hut  vorher  nieder  ibu  legen  und  zu  knien:  de  tüge  legt  af  Gne 
were  u.  lecht  finen  hoed,  kagel  oder  bonit  int  gericht  u.  hevet 
up  den  rechtem  arm  mit  utgellrekeden  twen  fingern.  Bugian. 
28.  [Im  faero  viejo  de  Cafl.  p.  84  die  vorfchrift:  e  devefe 
falvar  a  la  puerta  de  la  ygrefia,  fi  fder  cavallero,  la  efpada  en 
cinta,  e  las  efpuelas  cal9ada8;  R.  fuer  efcudero,  la  efpada  al 
cuello,  e  la  efpuela  derecha  cal^ada.  Das  fchwören  barhaupi 
und  im  hemd  auch  bei  dem  fchleCfchen  rafenfchwur  oben  f.  120; 
der  feinen  teich  aufgibt,  muß  feierlich  auf  feinen  fpaten  fchwören: 
voirt  niemant  enM  linen  dik  up  moigen  geven  of  laten  driven, 
hi  enkonune  up  den  dik  in  eenen  blatten  rocke^  bhüs  hovedes^ 
barvoetSy  met  eenen  fbrofele  gegordet,  hebbende  enen  fpaide  in 
de  hant,  en  fweren  dat  ten  hilligen,  dat  hie  binnen  allen  den 
lande,  daer  die  dik  gelten  is,  ghein  guet  enheeffc  noch  enholt, 
hie  engevet  met  den  dik  up.  Geldemer  teichrecht  a.  1370; 
item,  als  ein  man  finen  dik  mit  rechte  opgeven  will,  die  M 
koemen  voer  den  dikgreve  en  voer  die  heemraden  opten  dik  in 
een  hempt^  in  een  neddercleet^  gegordet  mit  eine  line  ende  eine 
fpaede  voer  hem  Heckende  in  den  dik,  die  eine  kruke  heeft,  ende 
leggen  fine  band  daerop  ende  fweeren  ten  hilligen  dat  hi  anders 
gien  gued  enheft.  Dikrecht  van  Salland  21.  Pufend.  4,  415; 
in  OberyUel  mufte  er  in  hemd  und  niederMeidy  g^^ürdet  mit 
einem  linement,.  den  fpaten  in  den  teich  Hecken  und  darauf 
fchwören,  daß  er  kein  anderes  gut  habe,  als  man  an  ihm  greifen 
und  fehen  könne,  aantekeningen  p.  43.  Eine  allgemeinere 
vorfchrift  in  der  willkühr  der  ftadt  Leobfchütz  (Böhme  2,  25): 
helt  einer  finen  mantel  an  ader  di  kogel  ader  den  hut  of  dem 
howbt  vor  gerichte,  der  verbüßet  czweinzig  heller.] 

3.    ort  der  eidesdblage  war  die  ftelle,  wo  das  anzurührende 
heilthum  fich  be&nd,  wenn  es  unbeweglich  war.     Wurde  hin- 
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gegen  bei  einer  beweglichen  lache  oder  einer,  die  der  fchwörende 
und  fein  widerfacher  an  fich  trag,  gefchworen;  fo  gefchah  der 
eid  in  dem  ring^  vor  gericht  (z.  b.  Nib.  802,  4),  zu  chrifÜicher 
zeit  meid  vor  dem  altar  in  hirchen  und  capeUen,  vgl  Bogge  174. 
175;  der  ripuarifcbe  harahus  (oben  £  794)  braucht  nicht  gerade 
chriilL  kirche  zu  fein.  Auch  fcbeint  man  wohl  den  reliquien- 
kaften  vor  gericht  getragen  zu  haben,  in  einem  bilde  des  her- 
forder rechtsbuches  Hebt  er  neben  dem  fchwert  auf  der  gerichts- 
tafel.  Wigands  archiv  2,  7.  |  Im  Norden  wurde  der  eid  vor  der  904 
kirchthüre  auf  der  fchwettc  und,  wenn  kein  meflebuch  da  war, 
mit  berührang  des  tJmrpfoftem  gefchworen:  eid  fcal  vinna  fyrir 
hyrkiodyrum^  leggia  bök  ä  ßrefcold  oc  taka  bök  af  ]?refcoldi 
upp.  1.  ecd.  gulenfes  Haconis;  fyrir  aUaris  gölfi  fcolo  menn  fveria. 
ef  eigi  m&  bök  &,  ]?ä  fcal  hann  hafa  dyroftaf  t  hendi.  et  madr 
er  eigi  kyrkiogengr,  )>&  fveri  hann  fyrir  kyrkiodyram.  leges 
froftenfes ;  vgl.  Ducange  3, 1608  jurare  ad  portam  eccleßae.  In 
Friesland  fchwor  die  witwe,  wenn  (ie  vom  b^räbnis  des  mannes 
kam,  auf  der  hausthiirfchwelle^  daß  lie  kein  gut  unterfchlagen 
habe:  bittgathmä  hire  demfias,  lä  fueref  6ne  fia^th  oppa  thä 
dreppeUe,  Br.  109 ;  vgl.  Ducange  3, 1608  jurare  in  armUla  januae. 

[Der  fchwörende  Jude  foU  Heben  auf  einer  fau  haut,  die 
junge  gehabt  hat  binnen  14  nachten,  die  haut  foU  man  auf- 
fchneiden  bei  dem  rücken  und  fie  breiten  auf  die  zitzen,  da  foll 
der  Jude  auf  ftehen  barfuß  und  nichts  anhaben  dann  ein  nider- 
kleid  und  ein  härin  tuch  um  fich,  alfo  ifb  fein  recht.  Ziegler 
de  jur.  jud.  cap.  5  §  5,  vgl.  Mich.  Beheim  49,  4. 

Der  fchwörende  Oltiake  Iteigt  auf  eine  iärenhatU^  eine 
hacke  neben  fich,  ein  llück  brot  in  der  band  und  fpricht  ver- 
wünfchend:  daß  mich  der  bar  freße,  daß  mir  die  hacke  das 
haupt  fpalte,  daß  ich  am  brot  erfticke,  wenn  ich  nicht  wahr 
rede.  Wiener  lit.  zeit.  1816  fp.  1257.  Meiners  2,  285.  Malte- 
Brun  ann.  3,  376.  Klemm  3,  66.  Beinhart  fuchs  p.  445.  LVI; 
ähnlicher  eid  bei  den  Scythen.  Meiners  2,  286.  Bei  den  Tun- 
gufen  ill  geringfter  eid,  wenn  der  befchuldigte  gegen  die  fonne 
mit  einem  meffer  fechtend  treten  und  fagen  muß:  bin  ich 
fchuldig,  fo  laße  die  fonne  die  krankheit,  wie  diefes  mefler  in 
meinen  eingeweiden  wüthen!  Beim  fchwerem  eid  fteigt  er  auf 
einen  hohen  herg  und  ruft  laut:  bin  ich  fchuldig,  fo  will  ich 
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fterben  oder  kinder  und  vieh  verlieren  oder  immer  ein  onglfick- 
licher  Jäger  fein!  Der  fchwerlle  eid,  wenn  beim  feuer  ein  huid 
gefchlachtet  wird,  von  deflen  blnt  der  beklagte  trinken  mid 
dabei  lagen  muß:  fo  gewis  ich  diefes  blut  trinke,  rede  ich 
Wahrheit;  iQge  ich,  fo  will  ich  umkommen,  yerbrenn^i,  rer- 
dorren  wie  diefer  hund!    Klemm  3,  68.] 

E.  Meineid.  Man  kann  diefe  zuüsunmenfetzung  aus  dem 
alten  fublt.  mein  (nequitia,  fcelus,  improbitas),  agC  man,  wie  aus 
dem  adj.  meini  (dolofns,  peryerfus),  agf.  msene  herleiten.  Die 
formel :  reine  u.  unmeine ,  clsene  and  unmsBne  ift  C  29.  30  an- 
geftlhrt  Drl^ec  eide  fwem,  die  lie;  er  alle  meine.  Dietr.  ahn. 
74*»;  wsere  da^  ein  eit,  ich  hie^e  in  mein.  MS.  2,  13*;  [des 
fwören  (ie  ime  eide,  die  liefen  fie  ummeine.  Bother  823;  i& 
mir  dicke  meine  fwert.  Hartmann  lieder  14,  13;  meinfuero. 
N.  80, 16,  meinfwüeric.  Beinh.  fuchs  p.  346  v.  1495;  ygL  auch 
meintregar  (kummer  über  den  gebrochnen  eid).  Ssem.  177*. 
Die  eide  reine  lä^en.  Orendel  2525.  2535.]  Ein  nicht  gehaltner 
oder  faLTcher  eid  hieß  auch  wohl  giluppi^  d.  h.  ein  vergifteter,  ir 
gelüppeter  eit.  Trift.  15752.  Noch  gewohnlicher  ift  der  aus- 
druck:  den  eid  brechan,  forbrechan  {verfchröten.  MS.  2,  164*), 
altn.  riufa^  woher  eidbruch  und  eidbrüchig,  altn.  eidrof  (per- 
jurium),  eidrofi  (perjurus).  [Den  eit  liegen  (fidlere).  En.  4461; 
ne  me  fvör  fela  äda  on  unriht.  Beov.  204.]  Treubruch  und 
meineid  war  unfern  Yor&hren  fo  unleidlich,  daß  auf  dem  ort, 
wo  er  Yorgefidlen  war,  der  name  haftete:  actum  in  loco,  qoi 
dicitur  menethigen  bome.  Jung  hift.  bentk  nr.  37  (a.  1268); 
apud  arborem  perjuram,  dictam  menedigen  bom.  ibid.  nr.  44 
(a.  1293).  Auf  ähnliche  weife  hieß  Geneluns  verrath  an  Carl 
der  pinrät  (fragm.  bell.  1465)  nach  dem  tannenbaum,  worunter 
er  gefchehen  war*).    [VgL  Wigal.  p.  82: 


*)  die  vervielfältignng  des  eids  durch  zeugen  und  mitfchworende 
multe  im  mittelalter  fein  anfehen  fchwfichen ;  Suochenwirt  klagt  XXXIX, 
158:  nu  vint  man  in  den  fchrannen  falfch  gezeugen  laider  ytI,  hü  du 
mifj  als  ich  dir  hil  [Wenn  die  bauern  fchwören  müßen  und  die  finger 
der  rechten  hand  in  die  höhe  halten,  fo  legen  Re  die  linke  hand  an  den 
hinterfchenkel  und  ftrecken  den  Zeigefinger  gegen  den  boden  aus;  dts 
nennen  He  eine  dbleitung^  und  mit  einer  folchen  ableitung  glauben  ^t^ 
könnten  ße  drauf  los  fchwören,  es  fchadete  nichts.] 
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fwer  deheinen  eit  eebrach, 

fwä  man  den  iemer  m^  gefach, 

der  was  ongenseme, 

den  Unten  widerzsine, 

als  der  tötlieche  man, 

der  von  der  werlde  wirt  getan.] 
Mistraute    der   theil,    g^en    welchen    gefchworen   werden 
foUte,  der  recbtTchaffenheit  des  eidbietenden,  fo  konnte  er,  nach 
ripuar.  und  burgond«  gefetz,  die  eidesablage  bindern  und  die 
weitere  entfcbeidnng  auf  einen  zwei-  |  kämpf  kommen  laßen;  er  905 
vertrat  (verfcblng)  jenem  die  Mrchthür  oder  zog  ihm  die  hand 
vom  cdtar  berab:    quod    fi  ille,  qoi  cauiam    feqoitar,  manum 
cancellarii  de  aUari  traxerit  aut  ante  oßium  bafiUcae  vnsmnm 
pofaerit,  tunc  ambo  conftringantur,  ut  fe  fuper  14  noctes  aut 
40  ante  regem  repraefentare  ftudeant  pagnatorL    L  rip.  59,  4; 
quod  ß  ei  iacramentum  de  mann  is,  coi  jarandom  eil,  tollere 
volnerit,  anteguam  ecclefiam  ingrediatur  ^  illi  qui  facramentum 
audire  jafG  funt,  conteftentur,  fe  noUe  facramenta  percipere,  et 
non  permittatar  is,  qoi  jaratorus  erat,  poft  banc  vocem  iacr. 
praellare,  fed  Iint  •  .  .  dei  judicio  committendL    L  Borg.  8,  2; 
vgl    Bogge   p.   182.     So   durfte   im  mittelalter   ein   fcbwören 
wollender  durcb  den  abgehalten  werden,  der  felbft  einen  Itärkeren 
eid  ablegen  kann;  zu  Sfp.  3,  32  ftellt  der  bUdner  anfcbaulicb 
vor,  wie  der  angefprocbene  die  hand  des  anfprecbenden  berm 
medereiekt^  und  Heb  erbietet  felbfiebente  zu  fcbwören.     Kopps 
bUd.  1,  96.    Der  zum  beerfcbild  gebome  zeuge  leidet  nicbt,  daß 
der  geringere  fcbwöre.     ebendaf   1,  64.  65.     [Vgl  glofle  zum 
Sfp.  2,  11:  dit  is  weder  de  doren,  die  fecgen,  men  fculle  eme 
de  fjinger  von  den  beiligen  tin,'\     Endlicb  ßand  es  dem  ricbter 
zu,  den  eid  zu  bintertreiben,  wenn   verdacbt  des  meineids  ent- 
fprungen  war:  weiß  der  ricbter,   daß  einer  meineid  fcbwören 
will,  fo  legriff  er  felbfb  oder'  durcb  feine  diener  dem  fcbwören 
wollenden   die  hand  über  dem  köpfe.     Bugian.   53.     Conrad 
Winter  von  Hattenbeim  bad  gefreget,  er  fnlde   eime  eine  un- 
fcbnld   dun   und   bette   iinen  ftcbir  beftalt   und   ime  eßen   u. 
trinken  darumb  gegeben  u.  alfe  ime  der  ßebir  die  hand  ufge» 
lachte  XL  ime  vwrfprach^  fo  eochte  der  ftebir  ime  die  hant  uf  u. 
laben  das  fil  lüde;   dargein  fragete  fin  widerfacb,  (int  der  zid 
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er  nit  getan  hette,  alTe  er  ficli  virmeßen  bette  u.  die  hand  Ton 
den  hilgen  getan  bette,  obe  er  in  icbt  irfolgt  n.  irgangen  bette? 
des  wart  gewifet,  ja.  Eltviller  fcbopfenb.  b.  Bodm.  p.  644 
(a.  1373). 

Strafe  des  eidbmcbs  und  fEdfchen  zengnüTes  war  abhauen 
der  meineidigen  band  (oben  f.  707)  oder  nocb  eine  bartere. 
De  older  feden,  man  möcbte  en  (den  meineidigen)  baven  aJk 
deve  hangen,  Bogian.  53.  Sagen  erzablen,  daß  dem  &lfch- 
fcbwörenden  die  finger  erfcbwarzten,  daß  das  beiltbom  feine 
aufgelegte  band  ergriffen  und  feftgebalten  babe.  Eine  folche 
bocca  della  veritä  foll  zu  Rom  gewefen  fein,  in  deren  ofiiang 
der  eidleiftende  die  hand  legen  mufte;  fcbwur  er  Mfcb,  fo  fcbloß 
Heb  der  mund  des  fteins  und  hiß  fie  ab;  [der  ftein  bieß  nmL 
die  ßen  des  tüchs^  befcbrieben  bei  Potter  2,  3207  ff.  Scbimpf 
u.  emft  c.  181;  ygL  die  läge  von  Mercurius  und  Julianns. 
kaifercbr.  Diem.  p.  329.  330;  in  der  Virgüsfeige  ift  es  eine 
fchlangej  een  metalen  ferpent.  Bergb  volksrouL  p.  89.]  Im 
906  rom.  du  renard  |  wird  dem  fucbs  zugemutbet,  auf  eines  beiligen 
£fähne  zu  fcbwören,  ein  Heb  todt  Hellender  bund  will  die  auf- 
gelegte pfote  Beinbarts  erfaßen^  der  aber  den  betrug  merkt. 
Wen  erinnert  das  nicbt  an  die  eddifcbe  fabel  von  T^r,  der  dem 
wolf  feine  recbte  zum  pfand  in  den  mund  fbecken  muß  (Sn. 
p.  35)?  als  ßcb  Fenrir  betrogen  fiebt,  heißt  er  die  hand  ab. 
Ift  es  zufallig,  daß  die  fpracbe  die  ausdrücke  heißen  u.  ftecken 
Yom  eid  gebraucbtP  ßtBche  ieglicb  eit  ais  ein  dom^  fö  enwurde 
nibt  als  vü  gefwom.  Friged.  1569  [Freid.  122,  21];  l?ik  fkyK 
allir  eidar  hita.    Ssem.  165  \ 

F.  Arten,  In  der  gefcbicbte  des  eids  bleiben  dnnkel- 
beiten,  mancbe  alte  benennungen  verfteben  wir  kaum.  Dahin 
reebne  icb  das  na/lahit  der  1.  Alam.  56  [54]  ([in  einer  hf. 
noMßhait.  Diut  1,  334,]  vgl  oben  f.  1.  [Oberlin  f.  v.]);  zwar 
ahit  fcbeint  mir  fo  viel  als  mY,  wie  labip,  ftebic  (oben  £  746) 
laip,  fteic,  docb  in  dem  yorausgebenden  naß  weiß  icb  gar  keine 
beziebung  auf  das  jurare  per  pectus  oder  auf  die  morgengabe 
der  fcbwörenden  witwe  zu  entdecken.  Scbwerlicb  ill  es  Ter- 
kürzung  aus  näbifb  (proxime),  näbifto  (proximus),  eber  im  fpiel 
fein  könnte  ein   alamannifcbes  wort,  das  dem  gotb.  naus  (de- 
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functus),  altn.  när  enUpräche.    Gleich  rathfelhaft  ifb  der  ausdruck 
thothar&id  (jusjurandum).    gl.  ker.   167,  woftlr  eine  andere  hf. 
toda/rait  gewährt.     Diut.  1,  253;  auch  hier  l&ßt  iich  eid,  ait 
nicht   verkennen,    was  foll   man   aber  mit  thothar,  todar  an- 
fingen? ein  agf.  dyderjan  bedeutet  illudere,  limnlare;  dem  zu- 
fammenhang   der    glofle   nach    wird   jedoch  kein    fchein    und 
trugeid,  fondem  ein  ixLhneid,  bundeseid  verllanden.    Tödait  wäre 
erklärlich,  ein  fubft.  t6dar  f&r  t6d  (wie  mordar  ftlr  mord?)  kenne 
ich  nicht,  zufammenhang  mit  dem  frief.  dMefh  yermuthe  ich  in 
jedem  fall,  und  dann  könnte  fogar  das  alam.  naAait  einen  ähn- 
lichen finn  geben.    Leichter  deuten  läßt  fich  das  wedredus  oder 
wed/redum  der  1.  lal.  76   [cap.  2  ad  1.  fal.  8];  offenbar  wedrM, 
ahd.  widareid,  ein  wider-eid,  den  kläger  und  beklagter  gegenr 
einander  leiften,  fo  daß  der  letztere  immer  die  doppelte  zahl 
Yon  mitfchwörenden  fbellt:  fchwört  jener  felbfechße,  fo  thut  es 
diefer  felbzwolfte  und  nach  befchaffenheit  der  compoGtion  jener 
felbneunte,  diefer  felbachtzehnte  oder  jener  felbzwolfte,  diefer  mit 
vier  und  zwanzigen.     Obwohl  wedrddus  gerade  gebildet  iil,  wie 
wedregild  (oben  f.  653),  kann  man  ihn  doch  nicht  mit  Bogge 
p.  162  überall  auf  das  wergeld  beziehen;  in  den  beiden  erfben 
ffillen  des  gefetzes,  |  wo  der  kläger  felbfechfte  und  felbneunte  907 
fchwört,    fteigt    die    compoCtion   noch   nicht    zum   betrag   des 
leudis.     Akteid,    1.  Bajuv.  de  popul.  leg.  6  [5]  fcheint  mit  ahta 
(curaP  bannum?)  zufanunengefetzt,  wird  von  dem,  der  nach  der 
entfcheidung  durch  Zweikampf  neuen  fbreit  erhebt,  gefchworen 
u.  zwar  in  ecdeiia  ciün  tribus  nominatis  facramentalibus.    Der 
neueren  benennung  remigwngseidy  purgatorium^  begegnet  noch 
keine  ähnliche  in  den  alten  fprachdenkmälem ;  man  iagte  dafür: 
mit  eide  enpßeren  (oben  f  893),  wie  agf.  lä^jan,  £def.  IMia; 
feine  unfchuld  thun  (f.  856);   [auch  ledigung;  das  nieman  den 
andern  hoer  foll  oder  mag  beklagen,  dan  bis  uf  drei  eide  oder 
an  dri  ledegunge  und  die  dri  ledegunge  den  eilenden  eid  zu 
dune.    eh.  a.  1362.    Trierer  chron.  1824  p.  249,  vgl.  Hontheim 
prodr.  2,  1105*.]    Schtneid  (fcheineid).    Haltaus  1610.    Meufels 
gefchichtf.  3,  251  id  den  Worten  deutlicher,  als  dem  ünne  nach. 
TJffehde  (urpheda)  bezeichnet  eigentlich  das  aufhören,  ausfein 
der  feindfchaft  (Haltaus  2000.  2001),  die  mhne,  dann  aber  auch, 

weil  fie  befchworen  zu  werden  pflegte,  den  fähneid  öuq.  pacis) 
Grimm's  D.  B.  A.    4.  Ausg.    Bd.  H.  LL 


562  getickt,    eid. 

felbft,  endlich,  weil  nach  niedergelegter  fehde  der  niiflefchatar 
hfiofig  das  land  r&omen  molle,  ein  jnramentam  de  TÜando 
territorio  et  nltione  non  meditanda.  Einen  urfehcUm  in  letzterer 
bedeatnng  heißt  einen  yerbannen.  Von  f&hneiden  geben  die 
Siteren  gefehichtTchreiber  und  die  Urkunden  des  mittelalteEB 
beifpiele,  TgL  Ghreg.  tur.  am  fchlnß  des  ßebenten  buchs  und  die 
epiftola  fecnritatis  bei  Bignon  form.  7  [MG  Formulae  p.  230]; 
[ßna  aidfuart,  pacis  juramentum.    Diut  1,  253.] 

Das  friei:  dSdifh.    AL  8&  90  [ygL  98.   Fw.  127]  (im  jus 
Tet  fiiC  dedjjuiramenlbum)  darf  man  nicht  mit  Wiarda  herleiten 
aus  thiad  (gens^  fondem  nur  aus  dM  (mors,  ahd.  t6t,  wie  nM 
ahd.  not),  und  es  fcheint  dem  vorhin  befprochnen  ahd.  tödamit 
zu  b^^egnen^).    Gefchworen  wird  der  dMöth  immer  nach  todes- 
ffiUen  und,  wie  es  fcheint,  mit  eideshelfsm.    WühUh.    AL  90 
(ivÜl^juramentum.     ibid.  14.  92)  mag  ein  auf  die  heiligen  ge- 
fchwomer  eid  fein,  der  f&r  wichtigere  falle  gilt,  wahrend  in 
geringem  nur  der  rockfchoß  berührt  wurde  (Torhin  £  899);  on 
tha  withum  fueria.     A£  14.  22«  90.  91  ift  o£fenbar  jurare  in 
reliquüs,  vielleicht  von  wiüie  lorum,  redimiculum,  womit  die 
gebeine  zut  gebunden  waren?    [mith  tu&m  wi&um.   Br.  46; 
doch  TgL  in  der  EITener  beichte  p.  8:  fuör  an  wtethan^  p.  4: 
ünon  häagon  tcShethan.']    FMUh^  fiajwrcmentum.    A£  95.  180. 
Br.  102.  109  halte  ich  f&r  einen,  der  auf  gdd  (eine  münze  mit 
krenzzeichen)  at^egt  wird,  in  pecwnia  jurare.    L  Friü  12,  2. 
BoedeUd.   Fw.  94  wurde  auf  dem  Ueidlaum  gefchworen,  aber 
der  name  fcheint  vom  gegenfland  hergenommen,  den  der  eid 
betraf  bod^  ift  das  hd.  buteiL    Haltaus  203.    Eredid,  Medeid, 
ftihneid.    Fw.  266.    [Vidleed,  mit  zwSlf  eideshelfem,  bei  Neo- 
corus.]  I 
SOS         Bei  den  Angeliachfen  findet  lieh  ein  farää  (pra^juramem- 
tum),  der  andern  beweismitteln,  namentlich  den  g^ottesurtheilen, 
Yorausgieng;  [ygL  vor  eid.    Heimburger  ft.  Senkenb.  vif  273.]  | 

Schworen  conlacramentales,  die  der  beklagte  geftellt  hatte,  fo 
hieß  ihr  eid  Hmää  (juramentum  numeri),  auch  ungecoren  fid; 
hatte  lie  der  klSger  ernannt  und  der  beklagte  darunter  gewählt, 


^)  [RaTk  friC  fprogL  p.  8  Uberfetit  es  mit  d&dsd;  TgL  auch  dii  agT. 
dt8(lbdt  oben  £  658.] 
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eifreca;  TgL  FliillipB  p.  182.  183.  Läd^  (ahd.  leita)  bezeichnet 
überhaupt  defenjio,  purgatio  (oben  f.  856) ,  folglidi  auch  den 
remigongseid,  v&rdäde^  wenn  fie  gegen  die  fordenmg  eines 
mordgelds  (vere)  gerichtet  war,  diefen  ausdrack  kennt  auch  das 
MeC  recht.    Fw.  338. 

Ans  dem  altn.  recht  will  ich  der  kürze  halben  hier  nur 
einige  namen  anführen:  gangsed  (jnr.  principale).  üpL  tingm. 
12;  gödalued  (j.  plenins,  impinguatorimn),  TgL  SigemhSök  p.  109. 
110;  taksed  (j.  fidejulTorinm);  fätised  (recondliatoritun).  Oftg. 
kyrk.  3;  tolfiared  (der  felbzwSlfte  geleiAet  wird).  Des  islSnd. 
l^rütoßtei/tr  ift  oben  £  543  gedacht;  [fveija  bdhareid.  fonmu 
11,  432;  baugeidur  oben  L  896;]  trygdamdi  oder  griOamäl 
fühneid. 

Nach   Dacange   3,    1623    wäre  joramentom   firadum  ein 
yerbis  conceptis  abgelegter,  im  g^^eniatz  za  j.  flanmn^);  jener 
foU  der  englifchen,  diefer  der   franzöUfchen  recht^wohnheit 
entTprechen.    |1W  das  juramentom  (»im  tHira  et /^ 
Haltans  436.] 


GAP.  Vm.    GOTTESUßTHEIL. 

War  eine  that  dunkel,  ein  recht  zweifelhaft,  fo  konnten 
Prüfungen  angefteUt  werden,  durch  deren  untrOgenden  ausgang 
die  ai^^nfiie  gottheit  felbft,  als  höchfter  richter,  das  wahre  u. 
rechte  Terkündete  ^).  Sie  ruhten  auf  dem  fefteften  glauben,  daß 
jedesmal  der  fchuldlofe  fiegen ,  der  fchuldige  unterliegen  werde. 
Eine  folche  entfcheidung  war  gottes  gericht^  gottes  urtheü^  dei 
Judicium,  l  BajaT.  de  pop.  leg.  7  [6].  L  Roth.  198.  capituL  bei 
Georg,  660.  1162.  1392  [m  Gapitularia  I  p.  113.  LL IV  p.  507 
Capitularia  I  p.  448];  divinum  Judicium  in  einer  urk.  von  1195 
b.  Würdtw.  fubi:  dipL  4  nr.  10;  fie  hieß  auch  bloß  Judicium, 


^)  [in  der  L  Saz.  2,  4  [17]  ein  racramentam  plemm;  vgL  Ghiapp 
mifc.  108.] 

*)  [davon  ilt  der  kamph  gefettet,  da;  e;  niemen  toei^  wan  got  eine. 
Schwabenfp.  840,  Tgl  859.  860.] 

LL2 


564  gericht,    gottesurfheU. 

examen,  ahd.  urteiU  ^)  (L  Bajuv.  de  pop.  leg.  9  [10]  der  lat  plar. 
urteüa^  wie  man  ftir  urteÜa  lefen  muß,  Dint  1,  340),  agd 
909  ord&l*)\  gewöhnlich  mit  zu-  |  ftlgung  der  einzelnen  art,  z.  b. 
Judicium  aquae  frigidae,  Judicium  cruciB. 

Gtottesuriheile  erforfchten  das  gefchehene  oder  auch  das 
gegenwärtig  rechtmäßige ,  orakel  und  auTpicien  das  kOnftige, 
doch  konnten  Iie  lieh  manchmal  derfelben  mittel  bedienen, 
woYon  beim  kampfurtheil  [und  zweigurtheil]  ein  beifpiel  vor- 
kommen  wird. 

Heidnifchen  urfprungs  und  aus  dem  höchiten  alterthom 
fcheinen  alle  gottesurtheile;  fie  hatten  fo  tiefe  würzet  im  glauben 
des  Volks  gefchlagen,  daß  fie  das  chriftenthum^  und  die  fpatere 


^)  [TgL  Bother  8081 :  ich  fetse  in  wrteü  den  lif.] 
*)  znflUlig  ilt  diefe  form,  nach  der  ktt.  überfetsong  ordalinm  (die 
Tor  dem  17.  jh.  fchwerlich  gefanden  wird),  technifch  gebraucht  worden; 
ord(ü  in  eines  hochdentfchen  mond  klingt  wie  wenn  er  ath  für  eid  (tgeD 
wollte. 

**)  Agobard,  erzbifchof  von  Lion  (f  840),  fchrieb  zwei  bücher 
gegen  dlegottesartheile;  eines:  liber  ad  Ladovicimi  piimi  adverfus  legem 
Gondobadi  et  impia  certamina,  qoae  per  eam  gerontur;  das  zweite: 
contra  damnabilem  opinionem  putantiom  divini  judicii  yeritatem  igne  vel 
aquia  vel  conflictu  a/rmorum  patefieri  (beide  gedr.  in  der  bibL  max.  patr. 
tom.  XIY).  In  letzterm  lagt  er  u.  a.:  apparet  non  poHe  caedibus,  ferro 
yel  aqtta  occoltas  et  latentes  res  invenirL  nam  R.  poflent,  ubi  eflent 
occulta  dei  judicia?  deberet  ergo  inter  catholicos  et  haereticos  tali 
examine  veritas  indagari,  fieat  quidam  faperbns  et  fbiltos  haereticos  Gun- 
dobadus  Borgondionnm  rex  tentabat  ezpetere  a  beato  Avito  ....  quod 
11  talibuB  adinventionibuB  valerent  latentes  colpae  inveniri,  nee  fapientia 
nee  fapientes  neque  judices  neque  magiftri  eHent  neceflariL  Wie  wenig 
(Ich  der  bifchof  in  die  natur  des  deutfcben  rechts  finden  konnte,  hat 
fchon  Bogge  p.  96  ans  einer  andern  ftelle  des  erßgedachten  buchs  ge- 
zeigt, Agobards  zu  viel  beweifende  grttnde  wider  die  gottesgerichte  find 
aber  chriMicher  und  vernünftiger,  ab  der  onlinn,  welchen  etwas  fpSter 
Hincmar  von  Rheims  (f  j882)  in  feiner  fchrift  de  divortio  Lotharii  za 
ihren  gonflen  yorbringt.  Über  jenen  Vorgang  zwifchen  Gondobados  nnd 
Avitus  fehe  man  die  collatio  Aviti  Viennenlls  coram  rege  Gondebaldo 
adverfus  Arianes  (d'Achery  fpiciL  8,  304-306).  Auch  die  verfus  de  Thi- 
mone  comite  (bei  Meichelb.  nr.  23,  aus  dem  8ten  jh.)  enthalten  eine 
merkwürdige  äußerung  gegen  die  gottesurtheile: 

Difceptamen  erat  varium  certante  tumultu, 
alter  habet  male  quod  vindicat  alter  idem. 
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gefetzgebung  ihm  nur  allmälicli  entreißen  konnte,  anfangs  aber 
und  lange  zeiten  hindurcli  dulden   und  fogar  durch  kirchliche 
gebrauche  hei-  |  ligen  mufte*).     Ihr  alter   beftfttigen  auch  ahn-  910 
liehe  Prüfungen,  die  wir  bei  andern  beiden  und  felbft  bei  wilden 
Völkern  antreflfen. 

In  der  regd  trug  nur  der,  dem  beweisführung  oblag,  ge- 
iahr  und  lall  des  gottesgerichts.  Nicht  feiten  fcheint  kläger 
oder  beklagter  die  tooM  Bwifchen  verfchiednen  arten  der  probe 
gehabt  zu  haben**),  was  der  wähl  unter  mehrem  (trafen  (oben 
£  741)  gleicht;  auch  ^i  ftelilvertrelung^  der  bewei&führer  konnte 
einen  andern  an  feiner  ftatt  das  gericht  befbehen  laßen. 

Einige  gottesurtheile,  namentlich  der  Zweikampf,  erforderten 
immer  die  Zuziehung  beider  theüe^  aber  das  gefecht  entfprach 
dem  kriegerifchen  geiße  des  Yolks  und  es  war  möglich,  daß  der 
unfchuldige  unverfehrt  aus  dem  kämpf  hervorgieng.  Die  waßer 
und  feuerurtheile  lafteten  hingegen  meift***)  nur  auf  dem,  der 
beweifen,  gewöhnlich  auf  dem  angeklagten,  der  fich  reinigen 
follte. 

Von  allen  find  lle  die  fchauerlichfben.  Ein  mittel  wird 
dem  beweifenden  geboten,  das  ihn  jeder  menfchlichen  erfiahrung 


cum  ferro  femim,  com  feutis  feuta  repugnant, 

cum  plombo  plumbum,  cumque  fades  fadibus. 
igniSf  aqua  occoltos  limantor  firaftra  reatos, 

quod  ratio  prorfas  fictile  vera  probst; 
nam  H  obftrafa  queant  retegi  prodentibus  undis^ 

proditar  a  dabÜB  actibus  eOTe  focw, 
band  opus  effc  ratio,  fapientia  nulla  necelTe  elt, 
totus  in  ambiguum  fermo  loqoax  teritor. 
*)  die  legende  läßt  den  cbriftlichen  glauben  durch  gottesurtheile 
▼ertheidigen  u.  beweifen.     Einzelnen  klöftem  wurde  im  mittelalter  das 
recht  verliehen  waßer  u.  feuerproben  halten  zu  laßen,  ein  beifpiel  MB. 
5,  288  (a.  1171). 

**)  beifpiele  kommen  hernach  vor,  ein  fpätes  vom  jähr  1436  in 
Gmpens  obf.  rer.  et  antiq.  germ.  p.  65. 

***)  nicht  beftändig;  ee  kommt  Tor,  daß  beide  die  band  ins  feuer 
oder  das  fiedende  waßer  ftecken.  Der  idee  nach  kein  unfinn,  aber 
rfithfelhaft  mofte  der  practifche  erfolg  fcheinen,  wenn  beide  fie  ver- 
brannt hervorzogen,  wie  natürlich  war,  oder  beide  unverfehrt,  wie  auch 
erzählt  wird. 
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nadi  nnaosbleiblich  yerderben  muß;  nur  ein  wunder  kann  ihn 
retten.  Daß  diefes  wander  in  vielen  fSUen  eingetreten  fei,  er- 
zahlte die  Tolkslage  des  alterthoms  und  die  chronifien  haben 
nns  &[t  nur  beifpiele  glücklich  ansgefiEdlner  prOfdngen  bewahrt 
Ihren  traditionen  hülorifchen  werth  beizmneßen  wfire  nncritirch, 
allerwfirts  trog  und  künfUich  angewandte  mittd,  wenn  Ce  auch 
zuweilen  ftatt  fEtnden,  nnterzofchieben,  wfire  nnzoreichend;  eben 
fo  wenig  Ifißt  fich  die  Wirklichkeit  einzelner  nnglücklicher  ana- 
gfinge  bezweifeln.  Nur  hat  man  allen  grond  anzonehmen,  daß 
fie  mindeftens  nnter  fi^ien  mfinnem  fehr  feiten  gewefen  find. 
911  Bei  hfiofiger  |  Wiederholung  hatte  ein  ftets  unheflyoUer  erfolg 
nothwend^  den  glauben  an  ihre  rechtmfißigkeit  yertügen 
müßen^,  welcher  eben  durch  die  phantalie  genährt  und  fortge- 
pflanzt wurde;  wer  fich  fchuldig  f&hlte,  bekannte  lieber,  als  daß 
er  eine  ge&hr  beftanden  hätte,  aus  welcher  ihn  der  fldnmie 
feines  gewißens  nach  keine  höhere  macht  gerettet  haben  würde. 
Sodann  finden  wir  fchon  in  den  meiften  filteften  gefetzen  die 
anwendbarkeit  diefer  gattung  von  gottesurtheilen  auf  unfreie 
eingefchrfinkt,  grade  wie  g^ewilTe  harte  ftrafen  nie  an  freien 
ToUzogen  wurden.  Freie  reinigten  fich  durch  eid  und  eides- 
helfer,  unfreie  denen  ein  folcher  beweis  yerlagt  oder  erfchwert 
war  (oben  £  861),  giengen  zum  gottesgericht  unfreie  find  un- 
beftreitbar,  noch  in  fpäterer  zeit,  unfchuldige  opfer  diefer  rechts- 
fitte  geworden,  da  aber  freie  manner  überhaupt  leidit  an  die 
fchuld  und  Verworfenheit  der  knechte  glaubten,  konnte  der  aos- 
gang  der  prüftmg  nicht  fobald  argwöhn  erregen^.  Das  gleiche 
gilt  von  mannem,  die  keine  eideshelfer,  von  frauen^  die  keine 
kämpfer  ftir  fich  finden  konnten  und  erklart,  wie  viele  hexen, 
,die  &11  alle  aus  der  armften  und  niedrigften  volksclafle  waren. 


*)  man  müfte  den  Germanen  eine  wahrhaft  viehifche  dommlieit 
sntranen,  wenn  fie  diefe  proben,  die  nur  auf  eine  weife  ans&llen  konnten, 
oft  mit  angefehen  und  doch  nicht  den  glaaben  an  ihre  Wahrhaftigkeit 
verloren  hätten.    Bogge  p.  198. 

**)  bei  tinfreien,  für  die  ihr  herr  nicht  fchw5ren  wollte,  diente  der 
ftets  vemrtheilende  anafproch  der  gottesgerichte  nur  zur  befoftigong 
ihres  anfehens;  denn  gegen  folche  leate  war  jedesmal  auch  der  aller- 
ft&rkfte  verdacht  vorhanden.    Bogge  p.  201. 
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zur  waßeiprobe  yerariheilt  wurden.  Olinehin  beugte  den  an 
harte  behandlung  und  fcliimpf  gewöhnten  knecht  der  üble  erfolg 
nicht  all  zu  tief  nieder;  feine  yerbrannte  hand  war  bald  wieder 
geheilt  und  fein  herr  hatte  die  büße  f&r  das  erwiefene  ver- 
brechen zu  zahlen.  Todesge&hr  entfprang  nur  dann,  wenn  auf 
dem  yerbrechen,  das  durch  die  prüfimg  erwiefen  wurde,  todes- 
ftrafe  ftand.  In  der  Sltellen  heidnifchen  zeit  müßen  gleichwohl 
auch  freie  und  felbfl;  edele  manner  diefen  gottesurtheilen  unter- 
worfen gewefen  fein,  darauf  weift  die  fage  hin,  die  in  ihnen 
nichts  knechtifches  findet  und  noch  das  lalifche  gefetz  entbindet 
nur  edele,  nicht  freie,  Ton  ihnen  (oben  f.  861). 

[Oottesurtheile  wurden  auch  bloß,  ohne  rechtsftreit,  zur 
iehräftigung  gebraucht ;  fo  konnten  reliquien  übergeben  werden : 
fub  teftatione  juramenti  et  judicio  fervenUs  aqme  et  cdUdi  ferri. 
Pertz  6,  450  (um  830).] 

Nunmehr  Und  die  einzelnen  arten  darzuftellen. 


I.    F&uerurtheüj  Judicium  ignis.  912 

1.  die  einfiichfte  weife  erfcheint  bei  den  Ripuariern.  Der 
zum  urtheil  gelaßene  mofte  feine  hloße  ha/nd^  yermuthlich  eine 
beftimmte  zeit  lang  ins  feuer  'haUen'^)\  war  Ce  beim  heraus- 
ziehen unverfehrt,  fo  galt  er  f&r  unfchuldig,  fonft  fitr  fchuldig. 
Der  herr  hatte  feinen  des  diebßals  geziehenen  Tcnecht  zum  feuer 
Torzuf&hren  (ad  ignem  repraefentare),  quod  li  fervua  in  ignem 
manum  mifmt^  et  laelam  tulerit,  dominus  ejus  ßcut  lex  continet, 
de  fnrto  fervi  culpabilis  judicetur.  L  rip.  30,  1.  Demfelben 
gericht  foUten  lieh  auch  freie  fremde^  die  keine  eideshelfer 
finden  konnten,  unterziehen:  quod  Ii  in  provincia  ripuaria 
(Francns  faUcus,  Burgundio,  Alamannus)  juratores  inyenire  non 
potuerit,  ad  ignem  feu  ad  fortem  fe  excufare  ßudeat.   ibid.  31,  5. 


^)  [ygL  die  redensart:  j'en  mettraia  Ja  main  au  feu,  maniire  de  fez- 
primer  qiiand  on  propofe  quelque  chofe  dont  on  eft  tr^  adiir^  prover- 
biana  4;  en  mettre  fcn  doigt  au  feu,  Lafontaine  contes  2,  94;  je  n'en 
TondroiB  mettre  tnon  doigt  au  feu.  Babelais  Pantagr.  2,  15;  fÖr  IP  de 
Monaco  wollte  ich  meine  Jumd  nicht  ins  feuer  legen,  anecd.  der  Elifa- 
beth  von  Orleans  p.  105 ;  da  wollte  ich  meine  Jumd  nicht  vor  ins  feuer 
legen,    ibid.  p.  391.] 


568  gericM.    goUesurfheü.    feuer, 

[Vgl  kaiferchronik  5027.  5039: 

er  fprach,  da;  er  von  rebte  folte 
mit  fiur  fih  e  gereinen.  .  .  . 
unz  ich  mich  mü  dem  fiure  gereinet  haben.] 
2.    oder  der  beweifende  gieng  im  bloßen  hemde  durch  einen 
entflammten  holeftoß^  nach  einigen  lagen  fogar  im  wctchshemde^ 
was  den  Friefen  hieß:  en   Mt  toexes  hreil  (hreil,  ahd.  hregil, 
agil  hragel,  yeßds)  te  dregane.     Wiarda  za  A£  p.  127.     Auf 
diefe   art  foU  Richardis,   Carl  des  dicken  gemahlin,  nadi  den 
Chroniken  des  mittelalters   ihre   unfchuld  bewährt  haben:    das 
bewerte  iti  domitte,  das  iti  ein  gewihfet  hemede  ane  det  u.  domit 
in  ein  für  gieng  u.  bleip  unverfert  von  dem  ftlre.    Eönigshofen 
p.  105.    Anders  die  kaiferchronik  cod.  pal.  361,  94®: 

fie  flouf  in  ein  hemede 

da;  darzuo  gemachet  was  .  .  . 

in  aUen  vier  enden 

ze  Yuo^en  u.  ze  henden 

daa;  hemede  fie  intaunten; 

in  einer  lützelen  Hunden 

da^  hemede  gar  von  ir  bran, 

da^  wahs  an  da^  pflafter  ran, 

der  vrowen  arges  nine  was, 

He  fprächen  deo  gracias. 
Der  ältere  Hermann,  contr.  ad  a.  887  laßt  es  aber  durch 
ein  Judicium  aquinum  und  der  noch  ältere  B^ino  durch  ein 
Judicium  vomerum  ignitorum  gefchehen.  [Bei  Adam.  brem. 
2,  33  heißt  es  von  bifchof  Poppo,  nachdem  er  das  glühende 
eifen  getragen  hat  (unten  f.  918) :  tunicam  indutus  ceratam^  cum 
ftaret  in  medio  populi  circo,  in  nomine  Domini  praecepit  eam 
incendi.  ipfe  vero,  ocuüs  ac  manibus  in  coelum  tenCs,  liquentes 
flammaa  tam  patienter  fuftinuit,  ut,  veße  prorfns  combu/la  et  in 
&yillam  redacta,  hilari  et  jocundo  vultu  nee  fumum  incendii  fe 
fendTe  teftatus  fit  Damach  forum.  f5g.  11,  420:  ok  ädr  allan 
grün  toBki  af  heidnum  mönnum,  l^t  bifkup  veoM  hyrtü  finn  ok 
för  t,  l^t  fidan  fiä  i  eldi^  ok  il6d  bann  heill  ]?&  er  kyrtillinn 
yar  brunninn.]  £in  anderes  beifpiel  ift  Peter  Bartholomeos, 
der  im  j.  1099  ftir  die  echtheit  der  heil  lanze  mit  ihr  im  hemd 
durch  das  feuer  gieng,  aber   nach  einigen   tödlich   verbrannt 
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imrde,  Tgl.  Wilkens  kreuzzüge  1,  261-263.  |  [D6  gienc  er  in 
die  gluot  paff.  Köpke  473,  94.  Job.  Pfefferkorn  in  feiner  Cöln 
1514  herausg.  Sturmglocke  fordert  den  Job.  Reuchlin  heraus 
und  erbietet  lieb  bis  mitten  in  das  feucr  zu  erweifen,  daß  ein- 
zelne in  Reucblins  augenfpi^el  entbaltne  IStze  falfcb  feien; 
vgl  Weisling  Hütten  delarvat.  p.  49.  Heb  ik  unrecbt,  tom  fmr 
will  ik  ivüopen.    Soefter  Daniel  63 1).] 

3.  gewöbnlicb  wurde  ^n  glühendes  eifen*)  mit  bloßen  918 
bänden  getragen  oder  mit  bloßen  ftlßen  betreten.  Viele  Hellen 
nennen  das,  ohne  näbere  beftimmung,  Judicium  ferri  candentis. 
ÄnnaL  Hincmari  remenf.  ad  a.  876  (Pertz  1,  501):  Hludowicus 
Hludowici  regis  filius  decem  bomines  aqua  calida  et  decem  ferro 
cälido  et  decem  aqua  frigida  ad  Judicium  mifit,  coram  eis  qui 
cum  illo  erant,  petentibus  omnibus,  ut  deus  in  illo  judicio  de- 
dararet,  11  per  jus  et  drictum  ille  habere  deberet  portionem  de 
regno,  quam  pater  fuus  Uli  dimiCt  ex  ea  parte,  quam  cum 
fratre  fuo  Garolo  per  confenfum  illius  et  per  facramentum 
accepit.  qui  omnes  illaeü  reperti  funt;  vgl.  Aimoinus  5,  34. 
Ein  bifchof  zu  Münider  u.  abt  zu  Werden  lagen  (in  der 
zweiten  halfte  des  10.  jh.)  in  ftreit,  tandem  convenientibus  in 
Werroe  placuit  hac  conditione  rem  terminare,  ut  ex  utriusque 
parte  candenti  ferro  per  duos  bomines  veritas  discemeretur  et 
cigus  hominem  fecuritas  abfolveret,  id  quod  defenderat,  fine  uUa 


1)  [aber  ich  wollt  an  das  ende  der  weit  durch  feuer  und  toaßer 
laufen  für  He. 
Yolfi  liuife  3,  484;  für  einen  durc?i8  feuer  gehen,  Uli  der  knecht  287. 
328.  —  Die  nordifchen  berferker  duTchrchritten  barfuß  das  feuer:  i}7r6ttir, 
fem  berferkir  yoro  yanir  at  fremja,  at  vada  loganda  dd  med  berum 
f5tiim.  Ol.  Tr.  1,  265,  vgl.  Sn.  152;  und  He  yerfchlangen  glühende 
kohlen:  fubitis  fnroris  yiribos  inftincti  .  .  .  torridas  fauce  prunas  ahfu- 
mere,  exTtracta  quaeyis  incendia  penetrare,  Sazo  gr.  p.  326;  Harthbenos 
repentino  fariamm  afflatu  correptos  .  .  .  igneas  ventri  carbones  tnandare 
non  deftitit,  raptas  ore  prunas  in  yifcenim  ima  transfadity  crepitantia 
flammarum  pericula  percurrit.    ibid.  p.  328.] 

*)  diefem  artheil  läßt  üch  nicht  deshalb  das  hochfte  alterthum  ab- 
ftreiten,  weil  die  Germanen  keinen  überfloß  an  eifen  hatten  (ne  ferrum 
qnidem  fupereß,  Tac.  c.  6).  So  yiel  der  geheiligte  rechtsbrauch  er- 
forderte, konnte  immer  yorrSthig  fein;  auch  hätten  geräthe  aus  anderm 
metall  geglttht  werden  können. 
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deinceps  reclamafcione  i>olCderet;  quem  vero  contigerit  creman, 
nil  fibimet  de  iiijofte  retentis  ufarparet.  quod  dum  coram 
ambomm  advocatis  fEtctum  faüTet,  aterqae  fecnritatem  adeptos 
eft.  EindL  3  pag.  3.  Nifi  ille,  qui  homicidimn  &cit,  probabües 
teltes  habeat  ant  per_  ferrum  eandens  hoc  probare  valeat 
Wenk  3  nr.  4  (a.  1024).  Si  minüterialis,  joramento,  ß  Tüo^ 
judicio  fenri  ignUi  fe  porgabit.  vita  Meinwerci  cap.  83  (Leibn.  1, 
563,  [vgl  urk.  des  Meinwercos  Yom  j.  1036  bei  Falke  p.  461]); 
ein  beifpiel  vom  jähr  1138  wien.  jahrb.  toL  40  p.  107;  [Em- 
brico  wirceb.  epiTcopus  Gimradum  de  WitidgehuTen  et  oognationem 
fnam  Itatum  libertatis  fibi  arrogantem,  Ted  ignüo  ferro  et  per 
juramentum  tertia  manu  adyocati  comitis  Goteboldi  de  Heimen- 
berg  repniram  adjndicat  officio  cuftodiae.  Lang  1, 135  (a.  1131);] 
igfdti  ferri  examinaUo.  Ghidenus  1,  144  (a.  1143);  qaeCtom 
eil,  quo  jure  debet  (yillicas)  probare?  et  fententiatum  efl;  divino 
judicio,  tertio  qaefitom  eil,  quo  divino  judicio?  et  data  eft 
fententia,  quod  li  juri  fuo  voluerit  inniti,  ferro  candenti  ja& 
fuum  debet  probare.  Würdtwein  fubf.  dipl.  10  nr.  4  (a.  1195); 
[eine  igniti  ferri  examinatio^  mit  glücklichem  ausgang,  za 
Halberftadt.  Wigand  5,  47  (urk.  a.  1214);]  et  quod  homines 
fervüis  conditionis  non  in  ferro  candenti^  ficut  alias  confuetom 
eft,  Ted  manu  duodecima  fuam  expurgationem  praeftabonL 
Schaten  ann.  paderb.  2,  6  (a.  1229) ;  [ignito  ferro  fe  expnrgaTii 
MB.  12,  42;  igfiito  ferro  firmatum.  ibid.  3,  243;  examen  ferri 
candentis  gegen  ketzer,  darunter  auch  ein  nobilis.  Gae£  heift. 
3,  16.  17,  vgl.  ibid.  10,  35.  36  und  befonders  1,  40:  die  des 
diebftals  befchuldigte  ß^:  examine  ferri  candentis,  quis  reas 
fit,  quis  innocens,  facile  comprobabitur.  quod  cum  omnibos 
placuilTet,  manus  furis  aduila  eft,  puellae  vero  manus  illaeta 
apparuit.  Ein  beifpiel  au9  der  Normandie:  fcinUUans  ferrum 
nuda  manu  portavit.  Order.  Vital,  p.  584  (Phillips  engL  rechtsg. 
2,  29).  Bewseren  mit  dem  heilen  ifen.  Laber  714.  Her- 
fent  zum  beweis  ihrer  unfchuld  bietet  an:  jen  feroie  un  joife, 
ou  de  froide  eve  ou  de  fer  chatri.  Ben.  9794.  Das  glühende 
eifen  bei  den  Ditmarfen.  Neoc.  2, 546,  das  eifengericbt  in  dem 
braunfchweiger  vemgericht.  Gericke  p.  127.  128.]  Gtenaaere 
befchreibungen  ergeben  zwei  ganz  verfchiedne  arten.  | 
914         a.    neun  pflugfcharen  wurden  geglüht  und  in  beftimmtem 
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zwifchenraom  Ton  einander  gelegt,  über  die  der  lieh  reinigende 
barfuß  gehen  mnfte.  Si  mnlier  maritmn  yeneficio  dicator  occi- 
dilTe,  proximos  mnlieris  campio  eam  ftinocentem  efficiat,  ant  fi 
campionem  non  habaerit,  ip(a  ad  novem  wmerea  ignUos  eza- 
minanda  mittator.  lex  Angl.  et  Wer.  14.  Et  fi  negaverit  (is 
qni  de  libertate  fherit  interpellatos)  fe  illom  ocddiJTe,  ad  novem 
wmerea  ignitos  jndido  dei  examinandus  accedai  capit.  a.  803 
cap.  5.  Georg.  660  [MG  Gapitolaria  I  p.  113]  (wiederholt  in 
fp&teren  cap.  Georg.  1162.  1392  [MG  LL  IV  p.  507  Gapitolaria  I 
p.  448]).  Idqae  (Richardis)  fe  approbare  dei  omnipotentis 
judido,  fi  marito  placeret,  aat  fingnlari  certamine  ant  ignUarum 
vomerum  examine  fidadaliter  adfirmai  Regino  ad  a.  887  (Pertz 
1,  597).  In  conventu  gentis  pablico  Lachfldde  de  proditione 
patriae  prodamati  et  pnllati  ...  in  vomeribas  ignitis  expnrgare 
fe  Amt  compnlfi.  vifio  Godefdialki  (a.  1188)  bd  Hfiberlin  anaL 
p.  585.  586.  Femina  illa  pro  fe  ipla  quatuor,  pro  epifcopo 
qninqae,  fdlicet  norem  continaos  pafios  fuper  ignitos  vameres 
fadat  nndatis  pedibns;  fi  titubaverit,  fi  fingulos  vomeres  pleno 
pede  non  prelTerit,  fi  qoantulomqae  laela  fderit,  fententia  pro- 
ferator  in  moecham  et  fomicariam.  ann.  winton.  ecd.  bd 
Dacange  £  v.  Tomeres.  Sikure  hine  anda  withon  mith  twilif 
monnom,  ieftha  hi  gunge  (ha  niugwn  Pcero.  AT.  100,  vgl  160; 
vel  ille  ferrns  cdU^  candentia  ferra,  ibid.  92;  oppe  da  XII 
fcheeren.  Fw.  227,  vgl.  228;  mit  negen  fiurum  fekria.  willk.  y. 
Hrnnfterland  b.  Wiarda  zu  AT.  p.  157.  Den  bekehrten  Slaven 
wurden  Itatt  ihrer  heidnifchen  eide  chrifOiche  feuerortheile 
aoferl^:  et  inhibiti  fönt  Slavi  de  cetero  jnrare  in  arboribus, 
fontibns  et  lapidibus,  Ted  offerebant  criminibus  pnliatos  lacerdoti 
ferro  yd  vomeribus  examinandos.    Hehnold  1,  83  (Ldbn.  p.  608). 

[Non  ego  fi  jubeor  ferrum  portare,  recofo, 

ire  yel  ardenU  vomere  nuda  pedes. 
probra  muL  91.  Mone  anz.  5,  202.]  Berühmt  ift  die  Tage  yon 
Ennigonde,  der  gemahlin  Heinrichs  des  zweiten:  haec  dicens 
ftapentibus  et  flentibus  oniyerfis  qtd  aderant,  vomeres  candentes 
nudo  veßigio  calcavit  et  fine  adnltionis  molefbia  tranfiit.  aad»r 
yitae  Henrid  ap.  Canifiam  6,  387  [Pertz  6,  820^];  fed  ipla 
porgans  fe  de  hoc  publice  fex  vomeres  ignitos  nudis  pedibus 
illaefa  pertranfiit.    magn.  chronic,  bdg.  p.  387;  coram  prindpi- 
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bus  et  multis  aliis  12  ca/ndentes  vomeres  nudo  vefL  calcavit  et 
domino  protegente  penitas  illaela  permanlii  compiL  dironoL  hd 
Piftor.  1,  1091,  vgl  Lohengr.  p.  189;  [im  paflional  Köpke  388, 
58  ff.  lind  es  vumfjsen  glüende  pfluogtfen.^  Nicht  minder  fäbd- 
haft  ül  in  der  engl,  gefchichte  the  trial  of  the  qaeene  Emma^ 
915  der  matter  Eduard  des  be-  |  kenners  (a.  1041),  von  der  es  in 
Job.  Bromtons  cbronicon  (bei  Twyfden  1,  942)  beißt:  fi  pro  fe 
ipla  qnatuor  palTus  et  pro  epifcopo  quinque  continuos  fitper 
novem  ignUos  vameres  nadis  pedibos  et  plenis  yefldgüs  illaeCa 
tranßyerit,  ab  impetitione  ifta  eyadat  totaliter  abfoluta.  Im 
fchonifcben  gefetz  5,  38  fcheint  a  fkra  ganga  vom  treten  des 
heißen  eifens  gemeint,  vgl.  Verelius  f.  v.  fkra.  Wenigllens  ÜBigt 
Andr.  Snnon.  5,  15  ganz  beftimmt:  fi  nullns  eomm  conrictos 
fiierit,  decimum  eodem  ordine  accofatmn  hoc  modo  ad  calcandmn 
vomeres  ardentes  compellat,  ut  juret  etc.  Ein  beifpiel  aas  der 
norwegifchen  gefchichte  hat  S^ao  gramm.  lib.  12  p.  652:  qoi 
(Haraldos)  cum  fe  Magno  Hibemiae  popalatore  procreatam 
afbrueret,  affirmationi  faae  fidem  divini  ezaminis  argamento 
praeilare  juHus,  faper  candentes  laminas  nudatis  plantiSj  nam  id 
ab  eo  experimentum  pofcebatar,  inceflit.  bis  denique  nalla  ex 
parte  corraptioribos,  complares  Nonragienfiam  liqaido  incolami- 
tatis  miraculo  ad  affertionis  fuae  credalitatem  perdoxit.  Diefe 
laminae  und  nicht  gerade  pflagfcharen,  fondem  eifeme  Hangen 
und  riegel,  was  Amefen  p.  183  flär  nennt,  at  troda  flar 
(calcare  laminas).  Dag^en  redet  die  heimskringla  bei  demfelben 
YorMl  in  der  Sigurd  Jorlala  f.  faga  cap.  30  (ed.  Penngfk  2, 
269)  ausdrücklich  von  neun  pflugeifen:  oc  var  fü  fklrfla  gör, 
er  m^ft  hefir  verit  g5r  1  Noregi,  at  nio  plogiam  gUa/ndi  Toro 
nidrlSgd  oc  gek  hann  J^ar  eptir  berom  fötom  oc  leiddo  hann 
bifcopar  tveir.  oc  J?rem  dögum  üdar  var  fkirflan  reynd,  voro 
)?&  foetr  hans  6brunnir;  [nach  fornuL  7,  164  waren  es  ß^ben 
pflugeifen.]  Und  das  beiareten  der  pflugfchar,  die  man  ftbr  ein 
heiliges  geräth  hielt,  fcheint  überhaupt  hierbei  befonders  alter- 
thümlich.  Nach  der  fcjthifchen  läge  bei  Herodot  4,  5  fiel 
goldnes  gefchmeide,  pftug,  joch,  axt,  fchild  (oder  fdiaale)  vom 
himmel  herab  und  noch  glühendes,  die  beiden  erften  brfid«: 
verbrannten  Heb  daran,  als  es  der  dritte  £EÜ^te,  war  es  erlofdien; 
vgl  oben  £  186.  380. 
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ß,  die  geglühte  eifenmaire  von  beftimmter  fchwere  mofte 
eine  llrecke  weit  mit  hloßen  händen  getragen  werden,  altn. 
iarnburdr  (geftatio  fem).  Hierron  könnte  man  vielleicht  alle 
die  beifpiele  verliehen,  welche  das  ferram  and  keine  vomeres 
erwähnen.  Andere  Hellen  reden  aber  deutlich  von  hand  und 
tragen^.  Namentlich  Sfp.  1,  39:  |  die  ir  recht  mit  rove  oder  916 
mit  dübe  verloren  hebbet,  of  man  fe  düve  oder  roves  ander- 
werve  fculd^et,  £b  ne  mögen  mit  irme  ede  nicht  uniculdich 
werden,  fe  hebbet  drier  köre,  dat  ghgende  ifem  to  dragenej 
oder  in  enen  wallenden  ketel  to  gripene  bit  to  dem  ellenbogen 
oder  deme  kempen  fik  to  werene.  So  auch  in  Ölrichs  rigifchem 
recht  p.  88.  102-104.  115.  116  dat  ifem  dregen^  in  den  braun- 
fchweig.  ge£  b.  Leibn,  3,  439  dat  hete  ifem  draghen;  [bei 
Bupr.  p.  186  da^  hai^  eifen  tragen;  befchrieben  bei  Qralshof 
orig.  mulh.  p.  237 :  man  foll  dem  befchuldigten  ein  eifen  glühen 
und  es  ihm  vorlegen  auf  zwei  fteine,  er  foU  es  drei  fchritt  weit 
tragen  und  es  dann  in  ein  hölzernes  &ß  werfen.]  Noch  im 
j.  1445  war  es  nach  Bodm.  p.  642  im  Rheingau  üblich,  das 
glühende  eifen  mit  bloßen  henden  ssu  trägere  [Bei  Neoc.  2,  465 
(a.  1479) :  dat  glöiende  handifem  to  dregende  op  der  beide ;  ibid. 
466  ein  bezeugter  wirklicher  fall,  die  hand  wird  geve,  reine 
und  unilraflich  fhnden.  Ein  altes  bild  bei  Mone  8,  606.]  Ein 
dichter  des  13.  jh.  lagt:  des  wolde  ich  üf  gen&de  gerne  ein 
glüende^  tfen  tragen.  Ben.  p.  54 ;  [trag  er  ghiot  (portet  ferrum 
ignitum).    LL  1,  429; 

fwie  harte  fich  der  muoet, 

der  da;  tfen  gluoet 

unde  e;  danne  hin  treit, 

einem  an  die  hant  leit, 

iß,  er  (der  angeklagte)  rehte  dar  komen, 

da^  han  wir  dicke  wol  vemomen, 

da^  viur  in  nine  brennet  .... 

fö  ift  ir  iegelichem  (den  anklägern)  gare 

ein  tfen  alß  hei^^ 


*)  in  einer  ork.  von  908  in  Zapf  monum.  wird  die  hand  an  das 
heiße  eifen  geftoßen:  jactavenint  ad  ferrum  calidom;  vgl.  Joh.  Müller 
Schweiz  1,  236. 
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da;  ir  neheiner  wei^ 

reht  CM  die  hcmt^ 

da;  brennet  ab  ein  brant; 

hei  wie  e;  dem  ghtot^ 

der  in  nnfcbnldigen  nraot.    Earajan  8fl9-9|5;] 

nü  nemet  da^  tfen  uf  die  hant^ 

n.  ab  ir  uns  habet  Tor  benant, 

als  helf  in  got  ze  dirre  n6t.  Trift.  15731. 
Wie  aber  Übt  durch  fiJTdigeltellte  eidesformel  das  gotlee- 
urtheil  hintergieng,  wird  in  einem  andern  gedicfate  (cod.  yindob. 
theoL  428  p.  26<'  [Hanpt  8,  89-95])  bei  der  prüfong  felbft 
offenbarer  trog  geübt  und  es  ift  merkwürdig,  daß  ibhon  im 
mittelalter  diefe  anfichten  yerbreitet  waren  ^).  Ein  eiferflldit^ 
weib  verlangt  von  ihrem  ehmann,  er  foUe  ihr  ein  g&rUMe  Ürnn 
und  das  heiße  eifen  tragen: 

da;  iTen  wart  ze  hant  g^Iuot; 

0w6ne  pteme  wären  da  bereit, 

d&  wart  da^  tfen  üf  geleite 

da;  e;  nftch  Anem  rehte  lac. 

C  fprach:  heb  üf  u.  trac 

da;  ich  din  triuwe  errar! 

der  man  neicte  ßch  dar; 

d6  het  er  ein  geßegem  fpän 

vor  in  den  ermel  getftn,- 

den  lie  er  Valien  in  die  hant^ 

da;  ün  da;  wlp  niht  bevant 

darüf  nam  er  da;  tfen, 

er  fprach:  nü  fol  got  wlfen, 

da;  dir  min  lip  noch  Tnin  gedanc 

noch  nie  getet  deheinen  wanc 


^)  [auch  Hak.  Hak.  c  44,  wie  die  königsmatter  das  eifen  tragen  foU 
(unten  f.  919),  bietet  einer  an:  yU  ek  fll  til  eina  Uft,  ^6,  er  ekki  fkal  til 
Ikada;  ek  hefi  ]?at  eitt  graSj  ef  ek  rid  ßvi  d  hönd  kondogsrnddur,  at 
ekki  fkal  faka,  ok  hün  fkal  druggliga  bera  niega  ßetta  tarn  ok  fldr 
verda.  Der  trug  wird  aber  zurUckgewiefen.  Vgl  die  feuerprobe  bd  der 
erwerbung  des  Hufumerberges  durch  das  Haft  Northeim  a.  1208  bei 
Leuckfeld  antiq.  north,  p.  240.   Grotens  gefch.  d.  Itadt  Northeim  p.  21. 2St] 
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und  dir  ie  was  mit  triawen  mit 

er  tntog  e^  mi  denne  fehs  fchirit^ 

als  fchiere  da^  was  get&n, 

d6  la/rg  er  aber  ßnen  fpän 

u.  lie  fi  die  bant  fehen. 

fi  fprach:  ich  wil  dir  iemer  jeben^  | 

da;  du  dich  wol  behalten  h§Jl  917 

u.  alles  vaUches  äne  ft&ft, 

diu  hont  iß  fckome  als  ein  gdU. 
Nun  heftebt  aber  auch  feinerfeits  der  mann  darauf,  daß 
Ce  ihm  das  eifen  trage.  Der  firaaen  bSfes  gewißen  erwacht  u. 
eh  Ce  Cch  dem  nrtbeil  unterwirft,  hebt  fie  an,  ftückweife  zu 
bekennen,  damit  er  ihr  ihre  fchnld  vorher  erlaße  (vor  an  Ift^e), 
im  wahn,  das  gericht  könne  ihr  dann  nicht  weiter  fchaden; 
doch  die  beichte  wShrt  ihm  zu  lang  und  er  zwingt  Ce  das  eifen 
zu  £Eißen: 

daa;  ifen  nam  fi  üf  die  hont 

u,  wart  (üß  ßre  verbrant^ 

da;  C  fchrei  mit  gr6;er  ungehabe: 

6  w^  mir  ift  diu  hant  abe! 

ein  wdhs  het  er  gebreitet 

u.  ein  tuoch  darauo  bereitet 

u.  wolde  ß  verbinden*) 

des  bat  C  in  erwinden; 

C  fprach,  wa;  hilfet  da;  bant? 

mir  ift  diu  hant  f5  gar  yerbrant, 

da;  C  mir  nü  mac  nimmerme 

ze  nutze  werden  allam  L 
[Derfelbe  g^nftand  in  dem  fchaufpiel  das  heiß  eifen  bei 
Hans  Sachs  IL  4,  21-23.  Dafür  trag  ich  das  eifen  heiß,  Kellers 
ens.  94,  17.  Zu  Wittenberg  foU  ein  unfchuldig  angeklagter  das 
eifen  unTerfehrt  getragen,  der  wahre  thfiter  Cch  aber  ein  jähr 
lang  nachher  noch  daran  verbrannt  haben,  volkslage  bei 
Heimreich  1,  304.] 

Die  AngellAchfen  unterfchieden  einfache  und  dreiüache  Iftde 


*)  bezieht  lieh  darauf,  daß  die  band  nach  dem  tragen  yerbunden, 
verfiegelt  und  emige  tage  fpäter  förmlich  befchant  worde. 
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(reiniguBg).  Phillips  p.  186;  trat  letztere  ein,  fo  wurde  auch 
das  feuerurtheil  durch  ein  dreipfündiges  eifen  erfchwert»  während 
es  bei  erfterer  nur  ein  pfund  wog.  Ines  gefetze  cap.  77  [app.  XIII]: 
ve  CYsedon  be  J^am  mordllihtum,  )?at  man  dypte  (iinnlos,  icJi  denke 
clypte)  ]7one  ftd  be  l^ryfealdum  and  miclade  ]7at  ordäliTen,  ^ 
(hit)  tö  geya^e  )?ry  pund.  and  eode  fe  man  Qf  to  pe  man 
tuge  (und  gieng  der  mann  felbfl;  hinzu,  der  einen  andern  an- 
fchuldigte)  and  häbbe  fe  teond  cyre,  fvä  yäterordäl,  fvä  ifenorddi^ 
fyft  hvseder  him  leofira  [f.  Der  M&ger  hatte  hier  zwifchen  dem 
Judicium  aquae  oder  ferri  zu  wählen. 

Des  friet  eifentragens  gedenkt  A£  92:  jef  Ha  hera  hini 
wili  et  tha  withon  urtia,*la  hach  thi  einemon  (der  eigenmann) 
en  het  ifem  to  dregande;  Fw.  229  handirfen.  Des  altn.  ianh 
918  burdr.  OL  helga  f.  cap.  145,  Grftgds  |  nur  beiläufig  (fefta|>8Btii 
cap.  36  bere  kann  lam),  nach  Amefen  p.  183  mufte  das 
glOhende  eifen  neun  fchritte  weit  getragen  oder  auch  in  einen 
zwölf  fchritte  fernen  trog  geworfen  werden,  dergeftalt  daß,  wemi 
der  werfende  fehlte,  das  eifen  von  neuem  geglüht  und  der  wurf 
wiederholt  wurde,  trogsiam.  Im  fchonifchen  gefetz  heißt  es 
fktäsiarn^  von  fkut,  jaculum.  Ein  berühmtes  beifpiel  aus  der 
dänifchen  gefchichte  ift  die  läge  von  Haralds  bekehrung  durch 
Poppo.  Haraldus  autem  rex.  .  .  interrogat  (Poppanem  vom  nom. 
Poppa)  fi  hanc  fidem  per  femet  ipfum  declarare  velit?  ille  in- 
cunctanter  velle  refpondit,  rex  vero  cullodire  dericum  usque  in 
crafbinum  jubei  mane  fiacto  ingentis  ponderis  ferrum  portare 
jufEt;  confeflbr  Chrifti  indubitanter  ferrum  rapit  tam  diuque 
portat,  quo  rex  ipfe  decemit,  manum  incölumem  cunctis  oflendit 
Witech.  corb.  lib.  3  (Meibom  1,  660.  [Pertz  5,  463]).  Eex 
Danorum  Araldus  condixit  clerico,  ut  fidem  propoütam  a  fe 
probaret  teftimonio  veritatis.  quod  annitente  clerico,  ingentis 
ponderis  ferrum  vaide  ignitum  mantbus  iUius  ferendum  impo- 
nitur.  quod  cum  clericus  usque  ad  placitum  omnium  tuli/fet 
absque  ulla  laelione,  rex  penitus  abjecta  idolatria,  fe  fuosque  ad 
colendum  verum  folum  deum  convertit.  Sigeb.  gembl.  ad  a.  966. 
Interrogatus  autem  (Poppo)  a  rege,  fi  ignito  voluiffet  dicta  ferro 
comprobare,  paratum  fe  ad  hoc  effe  hilari  refpondit  animo,  cra- 
ftinaque  die  ferrum  ingentis  ponderis  benedictum  ad  locum  a 
rege  determinatum  portavit^  manumqne   fecuram  imperterritus 
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eleyaTÜ  DitnL  merfeb.  (Leibn.  1,  333).  Qaem  etiam  (Popponem) 
ajunt  pro  aCTertione  chriflianitatis,  com  barbari  fno  more  fignum 
qnaererent,  nil  moratum,  Ted  ftatim  ignUtwi  ferrum  manu  tuUffe 
et  illaefam  appandlTe.  Adam.  brem.  hift.  eocL  2^  26.  Qni 
(Poppo)  ferrum  candens  et  ignitum^  in  modum  chArofhecas  for^ 
matum^  coram  popnlo  fme  laefione  portavä.  Albertas  llad.  ad 
a.  974.  Snorri  in  der  Ol.  Tr.  £  cap.  27:  enn  pk  bodadi  Poppo 
bifkop  heilaga  trü  fyrir  Haraldi  konüngi,  oc  bann  bar  iam 
gloanda  i  hendi  Ter  oc  Tyndi  Haraldi  hönd  ßna  öbmnna;  anders 
die  größere  OL  Tr.  cap.  70  (ed.  hafii.  1,  129):  Poppo  bifkup 
l^t  )?&  leggja  hgandi  iamßä  i  hcegri  hönd  Ter  ok  bar  9  fet^  . 
fvä  at  allir  &;  [die  lomsvlkingalaga  (fomm.  11,  38):  nü  fkal 
taka  iam  gloanda  .  .  .  en  üdan  mon  ek  gänga  yfi/r  gloanda 
iam  1  traufbe  heilagrar  ]?renningar  9  fet^  alTo  wie  oben  unter  a, 
vgl.  auch  f.  912;]  Saxo  gramm.  endlich  (lib.  10  p.  499)  verlegt 
die  b^ebenheit  unter  könig  Sveno  [vgL  MüUer  iagabibl.  3, 106] 
und  erzahlt  fo:  percontatus  (Poppo),  an  monitis  fuis  obfecuturi 
eflent,  ii  ad  flagrantis  ferri  factum  manum  ejus  laelione  vacuam 
confpexilTent?  |  univerlis  haud  dubie  parendum  refpondentibus,  919 
candentem  ferri  laminam^  chirothecae  formam  habentem  expediri 
juHit,  eique  bra(^ium  cubitotenus  inferuit  ac  protinus  per  omnes 
interrite  circumlatam  ante  principis  pedes  excuflit,  dextramque 
nnlla  ex  parte  corraptam  in  eodem  incolumitatis  colorisque 
habitu  confpiciendam  monftravit  .  .  .  quo  evenit,  ut  Dani,  ab- 
rogata  duellorum  confuetudine,  pleraque  caufarum  judicia  eo 
expenmenti  genere  conftatura  decemerent.  Letzteres  ift  ganz 
unwahrfcheinlich,  da  fowohl  das  kämpfurtheil  noch  fpäter  im 
Norden  galt,  ab  das  feuerurtheil  fchon  früher  gegolten  hatte; 
denn  nicht  Poppo  fchlug  es  vor,  wie  Saxo  will,  fondem  die 
beiden  hatten  es  ihm  rorgefchlagen,  was  zumal  aus  Dietmar 
hervorgeht;  [vgl.  MüUer  über  Saxos  letzte  bücher  29-40.]  Die 
abweichungen  der  zeugnüTe  fdbft  verkündigen  die  natur  der 
läge.  [In  der  Sverris  faga  c.  59  (um  1184)  tragt  Eirlkr  das 
glühende  eifen  fer  til  fsdemis,  zum  beweis  daß  er  der  fohn 
konig  Sigurds  feL  Inga  köngsmödir  &ftadi  til  iarns^  fem  iidr 
er  til  9  enn  )7ä  er  iamit  fkyldi  bera,  var  )7vt  ä  braut  fkotit 
leyniliga.  Hak.  HaL  c.  14  (a.  1217),  fpäter  trägt  Ce  es  unver- 
fehrt    ibid.  c.  41.  43.  44.  45.]     In  Schweden  wurde  der  iam- 

Grimm's  D.  R.  A.    4.  Ausg.    Bd.  II.  MM 
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byrd  abgefcbaffb  durch  Magnus  LadulSs  und  Birger,  TgL  vorr. 
zu  UpL  und  HellingL  ärfd.  16.  Aber  Oftg.  edz.  17  hat  noch 
varia  fik  med  tarnt  oc  gudz  donu.  In  einem  dan.  Yolkslied 
heißt  es:  gloendes  ftadl  vil  jeg  paa  mine  händer  bare.  D,  Y. 
1,  299.    Ein  beifpiel  aus  dem  rchoniTchen  gefetz  oben  L  463. 

IL     Waß&rurtheilj  Judicium  aquae.    Zwei  arten. 

1.  mit  heißem  toaßer^  jud.  aquae  calidae  vel  ierrentis,  auch 
aheni  vel  ccHdarii,  bei  den  Friefen  Jcetdfang,  Waßer  wurde  in 
einem  keßel"')  zum  fieden  gebracht  und  ein  ring  oder  ftein 
'  hinein  geworfen,  der  mit  bloßem  arm  unverletzt  heraui^holt 
werden  mufte,  wenn  der  beweifende  recht  hatte.  Ad  aenewn 
mallare,  manum  fuam  ab  aeneo  redimere.  L  M.  56  [53];  ad 
aeneum  ambfdare.  L  M.  59,  1  [56];  11  de  leude  eum  rogatom 
habuerit,  debet  qui  eum  rogavit  cum  XU  wedredo  jurare  ei 
ipfas  XIY  noctes  aeneum  ccdefacere**) ^  et  ß  ad  ipfum  pladtum 
venire  defpexerit  aut  manum  fuam  in  aeneum  mittere  noluerit 
etc.  1.  faL  76,  1  [cap.  2  ad  I.  Tai.  8].  Si  homo  ingenuus  in 
furto  inculpatus,  ad  asneum  provocatus,  manum  incenderit, 
quantum  inculpatur  furtum  componat.  pactus  Ghildeb.  et  ChlotL 
920  a.  593  §  4  (Georg.  472  [MG  Gapitularia  I  p.  5]).  |  Si  fernis 
proprius  hoc  admiferit,  judido  aquae  fervenUs  ezaminetnr,  utrom 
hoc  fponte  an  fe  defendendo  fecilTet,  et  ß  manus  ejus  exufta 
ftierit,  interficiatur.  capit.  b.  Georg.  836.  1370.  1461.  1230 
[MG  Capitukria  I  p.  281.  438.  LL  112  p.  58.  IV  p.  548].  Si 
quis  feryum  alienum  ßne  voluntate  domini  Ali  ...  .  manum  in 
caJdaria  mittere  fecerit.  1.  Liutpr.  5,  21  [50].  Diefe  keßelprobe 
war  auch  bei  den  Gothen  gebrauchlich:  quodG  per  examen  aquae 
ferventis  (aL  ex.  caldariae)  innoxius  apparuerit.  L  Viilg.  VL 
1,  3.  Non  fe  expurget  juramento,  fed  aut  duello,  aut  buHUenti 
aqua  aut  ferventi  ferro.  L  &mU.  wormai  b.  Schannat  hiH 
worm.  nr.  51  (a.  1024).     In  enen  wallenden  Jcetel  to  gripene. 


*)  Tgl.  den  altn.  hvergdmir  oben  C  798;  von  hverr  (cacabns)  und 
gälm  (ftridor,  fervor)? 

**)  Rogge  yerfteht  dies  p.  199  fo,  als  habe  der  klfiger  vierEelm  tage 
u.  nachte  lang  das  feuer  nnter  dem  keßel  unterhalten  müßen.  Es  iß 
wohl  zu  lefen  ad  ipfas  und  der  termin  gemeint. 
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Sfp.  1,  39 ;  in  einem  fedendigen  Jcetel  gripen.    Oelricbs  rig.  recht 

p.  88;  in  ainen  wallenden  Jceßei  ze  greifen  unz  an  den  eUefh 

logen  u.  einen  ßein  auf  dem  hoden  aufheben^  der  als  groß  fei 

(äs  ein  eihe.     fchwäb.  landr.  37,  vgl.  186.  360.  374  Schilt.; 

und  fol  darauß  nemen  einen  ßein^  als  groß  als  ein  hewnenei. 

fchwäb.  landr.  Senkenb.  246,  Goldaft  242;  [in  einen  wellenden 

cheßel  greifen,    Bupr.  p.  186.    Da^  man  mit  heißem  waßer  und 

heißeifen  fchtildig  leut  erlhnd.    Mich.  Beham  in  Mones  anz.  4, 

450.    Vgl  auch  iachf.  lehnrecht  art.  40  §  2.] 

Das  ältefbe,  den  hergang  gut  erläuternde  beifpiel  berichtet 

Gregor  t.  Tours  miracuL  lib.  1  cap.  81.     Ein  arianifcher  und 

catholifcher  priefter  fbritten  über  ihren  glauben,  endlich  rief  der 

letztere:  quid  longis  fermocinationum  intentionibus  fatigamur? 

facÜB  rei  veritas  adprobetur,  fuccendatur  igni  aeneus  et  in  fer- 

venti  aqua  a/nnulus  cujusdam  proßciatur,    qui  vero  eum  ex  fer- 

Tenti  unda  fuftulerit,  ille  juTtitiam  confequi  comprobatur,  quo 

&cto   pars   diveria  ad  cognitionem   hujus  juftitiae   convertatur. 

Der   arianer   ißs   zufrieden,   et   inito   usque   mane  placüo  dis- 

ceHeruni     Über  nacht  fiingt  dem  catholifchen  an  zu  bangen, 

düuculo  furgens  brachium  infundit  oleo,  unguento  confpergit. 

circa  horam  tertiam  in  foro  conveniunt,  concurrit  populus  ad 

fpectaculum,  accenditur  ignis^  aeneus  fuperponitur  ^  fervet  valde^ 

annulus  in  unda  ferventi  proßcitur.     Invitat  primum  diaconus 

haereticum,  ut  ipfe  eum  a  calore  auf  erat,     fed  ftatim  reculavit 

dicens,  qui  hanc,  fententiam  protulifbi,  debes  auferre.     Zitternd 

entblößt  der  diaconus  feinen  arm;  als  ihn  der  gegner  geMbt 

erblickt,  fchreit  er,  du  hafb  künile  gebraucht,  deine  probe  gilt 

nichts.     Indem  kommt  von  ohngefahr  ein  anderer  cathoUfcher 

geißlicher  aus  Bavenna,  lacinctus,  hinzu,  fragt  nach  der  urfache 

des  Ureits,  nee  moratus,  extracto  a  veftimentis  brachio,  in  aeneum 

dexteram  mergü.     annulus  enim,  qui  |  ejectus  fiierat,  erat  vcdde  921 

levis  ac  parvulus^  nee  minus  ferebatur  ab  unda,  quam  yento 

pofGt  ferri  yel  palea.     quem   diu  multumque  quaeiitum,  infra 

unius  horae  fpatium  reperit.    accendebatur  interea  vehementer 

focus  ille  fub   dolio,  quo   validias   fervens   non   facile   adfequi 

pofßt  annulus  a  manu  quaerentis,  extractumque  tandem  nihil 

fenßt  diaconus  in  carne  fua,  fed   potius   proteftatur,  in   imo 

quidem  frigidum  efTe  aeneum,  in  fummitate  yero  calorem  teporis 

MM2 
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modici  continentem.  Quod  cemens  haereticos,  yalde  confiifiKy 
injecit  aadax  mcMmm  in  (neneo,  dicens:  praefiabit  mihi  haec 
fides  mea.  Injecta  manu,  protmus  uaque  ad  ipfa  o/Jium  inter- 
nodia  omnis  caro  Uquefada  defluxit,  et  fic  altercaüo  finem  fedi 
Die  b^ebenheit*)  tSüt  ins  fechfte  jk  nach  Oberitalien  wahr- 
fcheinlich  noch  unter  gothifcher,  yielleicht  fchon  unter  lango- 
bardifcher  herrfchaft;  die  angefiLhrte  ftelle  der  L  Vilig.  lehrti 
daß  der  keßelfäng  gothifche  rechtsCtte  war.  Ein  frankiTdies 
beifpiel  Tom  j.  876  iß;  oben  f.  913  vorgebracht ;  auch  Thietbeig 
könig  Lothars  gemahlin  reinigte  lieh  im  j.  859  dnrch  ein 
Judicium  agucte  fervenUSj  das  aber  ein  diener  ftbr  ße  beftand: 
vicarius  ipCus  feminae  ad  jud.  a.  £  eziit  et  poilquam  incoctos 
fiierat  ipfe  repertus,  eadem  femina  maritali  toro  eft  reOätota. 
Hincmar  de  divort.  Loth.;  [nuntius  judicio  ctquae  fenique  igniti 
ezaminatus,  fecurus  approbatur.  Tita  Meinwerd  p.  140;]  nodi 
andere  belege  bei  Ducange  1,  608-611.  Auch  im  rom.  du  re- 
nart  heißt  es:  jen  feroie  un  jaife  de  chaude  ya/ue  et  de  fer 
chaud,  [vgl  Ren.  9794  oben  f.  913;  GuilL  dt)range  5,  1247: 
jtdce  ou  ä  eve  ou  en  fu.]  In  der  burgundifchen  Tage  toh 
Gangolfds  [8.  jh.]  kommt  die  Wendung  vor,  daß  der  heilige  die 
angefchuldigte  ehfrau  nicht  einmal  in  warmes,  fondem  in 
hütes  queUtvaßer  ihre  band  Hecken  heißt,  die  fie  doch  verbrannt 
heraus  zieht: 

fed  fuadebo  manum  dextram  te  tiogere  tantum 

praefentis  lympha  fonticuli  geUda, 
et  11  non  fubito  damni  quid  contigit,  ergo 

ultra  judicio  non  opus  eil  alio!  | 
922  Quae  tunc  plus  jullo  confidens  corde  fuperbo, 

confortante  fuam  daemone  duritiem, 


*)  ihr  fagenhafter  gnmd  erhellt  daraus,  daß  derfelbe  Gregor  in  einer 
andern  ähnlichen  legende,  die  ohne  örtlichkeit  erzählt  wird,  den  Ardt 
des  rechtgläubigen  und  des  ketzers  durch  eine  art  von  feuerwrtheüf 
wobei  aber  audi  ein  ring  Torkommt^  fohlichten  läßt:  eil  digito  meo 
annulw  aureus  ^  Tagt  der  catholifche,  ego  eum  in  ignem  jacio,  tu  oon- 
dentem  coUige!  projectumque  inter  prunas  annulum  ita  igniii  permifit,  nt 
eis  (imilis  cemeretur.  Der  ketzer  weigert  fich  ihn  zu  holen,  der  catholik 
ablatum  ab  igne  annulum  diutülime  palma  fuTtinuit  et  nihil  efl  noeitos. 
de  gloria  confeH.  cap.  14. 


gericht.    goUesurtheü.    waßer.  581 

ftindo  nudatam  cammittü  denique  pahnam^ 
nil  fperans  damni  poHe  Chi  fieri, 

inter  firigoreas  ardens  Ted  comperit  ondas, 

quid  poHet  noilri  dextera  cella  dei 

nee  mora  com  palmam  retolit,  quod  forte  n^avit, 
portavit  cradum  criminis  indicium. 
Carmen  Bofwitliae  de  Gfangolfo  (opp.  ed.  Schnrzfl.  p.  114.  115), 
[vgl  Vinc.  bellov.  fpec.  lib.  23  cap.  159.] 

Das  ag£  väterordäl  wird  im  anliang  zu  Ines  gefetzen  ge- 
nauer befchrieben:  J^at  nän  man  ne  cume  innon  |?8ere  cyricean, 
Mdan  man  )>at  fyr  in  bird,  ]?e  man  )?at  ordäl  mid  hsetan  fceal, 
buton  fe  mäflepreoft  and  fe  ]?e  {^ar  t6  gän  fceaL  and  beo  ]?8er 
gemeten  nigon  föt  of  )?am  Ilacan  t6  J^sere  mearce  be  ]>bb  mannes 
fötum  ]7e  l^ar  t6  gäd.  and  gif  bit  ]7onne  Täter  f;f ,  bsete  man 
bit,  od  bit  hleove  to  yybne,  and  £j  ]?at  älßt  (gefiLß)  tfen  odde 
»ren^  leäden  odde  Isemen.  and  gif  bit  änfeald  tibtle  ly,  dufe 
feo  hand  äfter  ßam  ßäne  od  pa  vrifte^  and  gif  bit  J^ryfeald  fy, 
od  ßone  eJbogan.  Das  weitere  bei  PbiUips  p.  191.  192.  Äbn- 
licbes  verordnet  I.  Äethelft  cap.  23,  die  aucb  Ton  einem  ftän^ 
nicbt  von  einem  ring  redet 

Nacb  L  Frif.  3,  8  foll  der  auf  diebllal  klagende  mit  dem 
befcbuldigten  fcbwören,  wenn  aber  beide  gefcbworen  baben,  der 
meineidige  durcb  Tceßelfang^  dem  Heb  beide  unterziehen  müßen, 
ausgemittelt  werden  (uterque  ad  examinaiionem  ferventis  aguae 
accedat),  vgl  Bogge  p.  200.  201 ;  [der  des  todfcblags  bef cbuldigte : 
fe  poft  Jitcramentum  judicio  dei  examinandum,  fervetdi  aqua 
innocentem  oftendat  1.  Frif.  14,  3;]  ungä  tö  tä  ßetele.  lit.  Br. 
105.  146.  Af.  236,  vgl.  Wiarda  zu  Af.  248  und  die  umflÄnd- 
licbe  befcbreibnng  Fw.  48-53. 

Des  altn.  Tcetüfäng  oder  Tcetütdk  erwabnt  Grftgds  fefta)?ffitti 
cap.  55  {tehr  bon  i  ieUl)^  an  einer  fchnur  wurde  ein  ßein  in 
den  Cedenden  keßel  gehängt  u.  mufte  berausgelangt  werden 
(Amefen  p.  182);  das  gottesurtheil  fcbeint  bloß  fCLr  frauen  zu 
gelten,  in  Schweden  und  Dänemark  keine  fpur  davon.  In  der 
Edda  aber  ein  bedeutÜEunes  beifpiel,  zwar  gerade  in  einem  lied, 
das  vielleicht  nicht  aus  der  eigenthümlichen  fage  des  Nordens 
entfprungen  ifb.  Herkja,  eine  unfreie  y  hatte  Oodrunen,  Atlis 
gemahlin,  unerlaubten  Umgangs  mit  {)iodrekr  geziehen:  Godrun 
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bietet  lieh  zu  feierlichen  reinigangseiden  und  zom  gottesorÜieiL 
Sie  fordert  Atli  auf,  Saxi  den  ftb-ßen  der  Südmanner,  der  fidi 
923  auf  heiligong  des  wal-  |  lenden  keßels  yerftehe  (wahrfcheinlich 
ein  priefter  war),  za  befenden, 

bann  kann  hdga  hver  veUanda. 
Das  lied  fetzt  yorans,  daß  dies  gefcbehen  ift  nnd  fchildert  nun 
die  feierlichkeit  des  hergangs  felbfl;: 

fiö  hundrod  manna  1  M  gfengo 

adr  kysen  konüngs  I  ketü  tcshi. 

brä  hon  tu  böte  biörtom  lofay 

ok  hon  npp  nm  tok  iarknaßeina: 

£h  nü,  feggir,  fykn  em  ec  ordin, 

heüagUga  hv&  fia  hverr  velU. 

H16  )?ä  Atla  hngr  1  brioßi, 

er  hann  heilar  lä  hendr  Godrünar. 

nü  fkal  Herkja  tu  hvers  gänga^ 

fü  er  Godrüno  grandi  yaentL 

Saat  madr  armlict  hyerr  er  |?at  läat, 

hy^  |?ar  ä  Herkjo  hendr  fvidHodo; 

leiddo  J>&  mey  1  myri  ftlla. 
Alles  dies  Sa^m.  237.  238.  Merkwürdig  daß,  nachdem  die 
unfchuld  der  beklagten  dargethan  Kl,  gleichfam  znr  gegenprobe 
auch  noch  die  anklagerin  ihre  bände  in  den  keßel  thon  muß 
und  ße  yerbrannt  herauszieht,  worauf  Ile  zur  Itrafe  lebendig  in 
einen  fumpf  yerfenkt  wird  (oben  f  696).  Der  iarhnafteinn  (oder 
iarkn  fteinn?)  iil  der  agf.  eorcnanftän  (gramm.  2,  629.  630), 
yermuthlich  ein  milchweißer  opal,  was  den  mhd.  dichtem  der 
weife  heißt,  lapis  orphanus  f.  pupillus^),  der  eirunde  Hein  des 
fchwäb.  landr.,  wie  ihn  Yölundr  mythifch  aus  kinderaogen 
fertigt  (ygl.  pupilla,  pupa,  xÖQtj)^  ein  heilig  geachteter  und  dahar 
heiUgem  gebrauch  dienender  ftein. 

2.  mit  kaltem  waßer  ^  jud.  aquae  firigidae.  Der  ange- 
fchuldigte,  ein  feil  um  den  leib  gebunden,  wurde  ins  waßor  ge- 
worfen; fchwamm  er  oben^  fo  war  er  fchtUdig^  ging  er  nnter^ 
unfchuldig^  und  dann  zog  man   ihn  fchnell  heraus.     Hierbei 


^)  [oben  f.  242;  vgl.  franz.  foUtaire,  einieln  gefaßter  edelßein.] 


gericht.    gottesurtheil.    waßer.  583 

fcheint  ein  altheidnifcher  yolksglanbe  zu  walten,  daß  das  heilige 
element,  die  reine  flnt,  keinen  milTethater  in  Cch  aofiielime. 
[Daa;  mer  iil  fö  reine,  da^  e^  keine  bösheit  mac  geliden.  Wiener 
mer&rt  392,  vgl  Wackemagel  n^at.  p.  20  (fandgr.  1,  284). 
In  einer  kirchlichen  formel  heißir  es  ausdr&cklich :  waßer  ich  be- 
fchwöre  dich  .  .  .  nimm  diefen  menfchen  in  keine  weife  au^ 
wenn  er  irgend  deiTen,  was  ihm  zur  lall  gelegt  wird,  fchuldig 
ift.  Wigands  Corvei  2,  142.]  Keins  der  alten  gefetze  fchreibt 
diefe  prüfung  yor,  aber  fie  muß  im  gerichtsgebrauch  gegolten 
haben,  da  fie  Ludwig  der  fromme  (vielleicht  durch  Agobards 
fchrift  angeregt)  im  jähr  829  verbot:  ut  examen  aquae  frigidae^ 
quod  hactenus  fskciebant,  a  miflis  noßris  omnibus  interdicatur 
ne  ulterius  fiat.  Georg.  904  [MG  Capitularia  11  p.  16]  und 
wiederholt  von  Lothar.  |  Georg.  1229  [MG  LL  IV  p.  548].  924 
Gleichwohl  kommen  noch  nachher  beifpiele  vor.  Des  von  876 
ift  vorhin  (f  913)  gedacht.  Hraban  von  Mainz  foU  de  judicio 
aquae  frigidae  gefchrieben  haben.  Hincmari  rem.  epift.  39 
(opp.  2,  676).  Hincmar  felbft  (de  divort.  Loth.  opp.  1,  607)  be- 
fchreibt  es  folgendergeftalt:  coUigatur  fune  qui  examinandus  in 
aquam  demütüur  .  .  .  qui  ob  duas  caufas  conligari  videtur, 
fdlicet  ne  aut  aliquam  poffit  fraudem  in  judicio  &cere,  aut  fi 
aqua  ülum  vehU  innoxium  receperit^  ne  in  aqua  pericHtetur,  ut  / 
ad  tempus  valeat  retrahi;  und  anderswo:  innoxii  fubmerguntur 
aqua,  culpabües  fupematant,  Adfcifcunt  fibi  presbyteros  qui 
feminas  nudatas  aquis  immergi  perfpiciant.  Eckehardas  jun.  de 
cafib.  S.  GkJli  cap.  14.  Plebejus  et  minoris  teftimonii  rufticus 
aqiuie  frigidae  fe  expurget  judicio.  conventus  aliaticus  a.  1051 
§  66  (bei  Goldaft).  Die  ftatuta  fynodalia  concil.  colonienfis  de 
pace  publica  a.  1083  verordnen:  fi  über  vel  nobilis  homicidium 
fecerit  .  .  .  quod  fi  fe  purgare  voluerit,  cum  duodecim,  qui  aeque 
nobiles  et  aeque  Hberi  fuerint,  juret.  fi  fervus  occiderit  homi- 
nem  .  .  .  fi  fe  innocentem  probare  voluerit,  judicio  aquae  frigidae 
fe  expurget,  ita  tamen  ut  ipfe  et  nullus  alius  pro  eo  in  aquam 
mittatur.  Mofer  Olhabr.  2,  258.  Nach  der  läge  reinigten  fich 
aber  auch  fürften  auf  diefe  weife;  von  graf  Welpho  erzahlt 
Conradus  urfperg.  ad  a.  1126  (ed.  argent.  1609  p.  210):  augu- 
rtenfem  quoque  epifcopatum  et  früingenfem  in  praeUo,  quod 
habebat  cum  Brunone    auguft.   epifcopo,  attrivit   et   plurimum 
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comminait,  pro  qua  re  tarnen  in  fine  btis  fedt  et  yillas  pln- 
rimas  eisdem  epifcopatibus  tribuit,  in  tantuni;  qnod  judido 
aqme  frigidae  innocentiam  foam  probavit  [Decima  illa  de  bono 
illo  quod  dioitor  fel^ath  atrinaqne  partis  qnerimonia  impe- 
tebatur.  quae  res  eo  nsqae  proceQit,  nt  mediante  domino  Aim- 
helmo  manrimonalterii  abbate  in  unum  conyenerimus,  Judicium 
aquae  frigidae  condixerimus.  Schöpflin  nr.  282  (a.  1147); 
habitoqne  omnium  confenfu  frigidae  aquae  judido  ^  £EiTente 
joßdcia,  Sigebergenfis  ecdefia  qnod  famn  erat  optinoit.  Lacom- 
blet  nr.  374  (a.  1152).]  In  den  rechtsbüchem  dee  mittelalters 
heißt  diefe  probe  waßerurteü,  waterordel.  Sfp.  3,  21.  fchwä). 
landr.  278  Scliilt.,  in  der  lat.  ftberfetzang  des  Sfp.  fenteiUia 
u/ndae^  bei  Goibert  lib.  3  c.  14  de  vita  foa  jud,  latieis  (Da- 
cange  f.  y.  latex),  beim  yetus  auctor  de  benef.  cap.  1  §  99 
aquaUcum  dei  Judicium.  Merkwürdig  hat  fie  Cch  aber  auch  in 
den  rheinifohen  markweisthümem  fortgepflanzt:  auch  wer  yer- 
lümont  wird  mnb  loifen  u.  drüben  (wald  und  jagdfreyel)  u.  hat 
nun  lumonde,  will  ßch  der  yerantworten ,  dem  foU  man  Hn 
rechttage  fetzen ,  will  er  unfchuldig  werden,  fo  foU  man  ime 
fein  hend  binden  eu  häuf  u.  fol  ime  ein  heinen  (hagenen)  knebd 
zwifchen  finen  heinen  u.  armen  durch  ftoßen  u.  foll  ine  werfen 
926  in  ein  meiefche  boden  (bütte)  von  drien  \  fuder  waßers;  fettet  er 
MU  gründe  fo  iil  er  fchddig,  fchwebt  er  empor  fo  ift  er  un- 
fchuMigj  das  foll  man  driwerb  thun.  Dreieicher  w.  (a.  1338). 
War  es  auch,  das  ein  hübixer  rüget  uf  die  warheit  u.  das  man 
wolte  lenken,  fo  foll  man  dem  der  gerüget  ill,  fine  d$anen 
binden  au  einander  u.  foll  ihm  einen  knebd  durch  die  pein 
ftoßen  u.  foll  ihm  in  eine  mei/fe  büden  voll  waßer  werfen; 
fchunmmt  er  darüber  off  dem  waßer,  fo  ift  er  unfchuldig^  fdU 
er  aber  wnter  fo  iil  er  fchvidig,  Lorfcher  w.  (a.  1423).  Daß 
hier  llatt  der  freien  flut  ein  großes  dreifudriges  gefäß  (das  fuder 
24  ohm,  die  ohm  24  maß  gerechnet)  gebraucht  iil,  mag  alther- 
könunlich  fein'*'),  auch  das  binden  des  hineingeworfen  wird 
anfchaulich  sfemacht  und  Hincmars  deutungen  erfcheinen  un- 
richtig,  offenbar  foUte  dem  eingeteuchten  feL  naWrUche  k»ft. 


*)  Vgl.  büder  zum  Sfp.  taf.  17,  4. 
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das  finkeii  oder  anfTchweben  zu  befördern,  genommen  werden. 
Doch  den  erfolg  der  prüfang  verkehren  die  marker  geradezu 
und  das  beweift  genuglam,  daß  ilinen  die  ausübung  des  ge- 
brauchs  langfl;  unbekannt  war. 

O^en  Zauberinnen  und  hexen  wurde  das  waßerurtheil 
während  des  16.  und  17.  jL  wirklich  und  häufig  angewandt'*'); 
es  muß  auch  in  den  vorausgehenden  jhh.  ununterbrochen  ge- 
fchehen  fein,  da  Cch  die  neue  einfbhrung  der  litte,  wenn  lie 
einmal  untergegangen  gewefen  wäre,  kaum  annehmen  läßt. 
Nur  yervielföltigten  lieh  fpäter  die  hexenverfolgungen.  Ein 
beifpiel  von  1617  gibt  Neocorus  2,  431,  [vgl.  2,  330  ;J  eins  von 
1590  Trols  Weftphalia  1824  p.  200,  andere  Fr.  Majer  gefcL 
der  ordalien  p.  100-106**);  [das  hexenbad  in  Schwäbifchhalle 
a.  1644.  Idunna  1813  nr.  19.]  Auch  galt  bei  dem  heooenbad 
der  unverletzte  grundlatz,  daß  emporfchweben  fchuld,  finken 
fchuldloligkeit  anzeige  ^).  |  [Ein  merkwürdiges  beifpiel  des  waßer- 
urtheils  bei  einem  der  Zauberei  befchuldigten  enthält  ein  hol- 
ileinifches  amtsprotocoll  vom  jähr  1706  (allg.  jur.  zeitung  1830 
p.  234):  der  verdächtigte  fordert  feinen  beleidiger  auf,  mit  ihm 
auf  den  Itzftedter  fee  zu  kommen,  wo  jeder  den  andern  binden 
und  halten  wolle.  Als  der  injuriant  Geh  weigert,  räth  man  dem 
befchimpften,  allein  ssu  waßer  zu  gehen;  vater  und  frau  l^en 
die  bände  an  ihn  und  bringen  ihn  aufe  waßer,  an  einer  ftelle, 
wo  es  nicht  allzu  tief  war.  Später  geben  zwei  zeugen  vor  dem 
amte  an:  man  könne  nicht  fagen,  daß  inquüit  gefloßen  oder  ge- 


*)  in  Frankreich  verbot  es  das  parlement  de  Paris  durch  ein  arr§t 
de  la  Tournelle  vom  1.  decemb.  1601.  cette  epreuve  n'etalt  en  ufage  que 
pour  le  petit  peuple  et  fe  faifait  en  jettant  raceufä  dans  une  grande 
cuve,  pleine  d^ean,  apr^  lui  avoir  li4  la  main  droite  au  pied  gauche  et 
Ja  main  gauche  au  pied  droit  Pil  fenfon^t  il  etait  innocent,  Pil  fur- 
nageait,  ii  etait  conpable. 

**)  Yerfchieden  ift  die  an  fcholdigerkannten  zanberinnen  voUzogne 
ftrafe  des  ertränkens;  wenn  aber  Nithardns  lib.  1  ad  a.  885  von  der  oben 
f.  696  gedachten  Gerberga  fagt:  Gerbergam  more  maleficomm  in  Ararim 
mergi  praeeepit,  fo  kann  das  anch  auf  eine  der  verartheilang  voratiS' 
geltende  waßerprobe  bezogen  werden. 

^)  [Rnd.  Goclenius  de  natura  fagarom  in  pnrgatione  per  firigidam 
aquam  innatantiom.    Marb.  1584.    Strieder  4t,  434.] 
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fchwommcn  habe.  So  entrinnt  in  dem  liede  Firmenich  1^  364 
der  Zauberer  dem  halsgericht,  weil  er  bei  der  waßerprobe  nieder- 
lank.    Und  im  Benart  t.  2  p.  53  heißt  es: 

favez  c  on  diil  au  cous  malves  (dem  hanrei), 

fil  yient  ä  pont  qui  foit  deffez: 

palTez  outre,  fe  tos  chaez, 

foiez  feur,  vos  floterez^ 
926  FrieCTche,  agf.  und  altn.  denkmäler  gefchweigen  des  waßer- 

urtheils,  ygl.  Amefen  p.  183;  hierbei  ift  nicht  zu  überfeheiif 
daß  gleichwohl  die  oben  f.  798  angezogne  ftelle  Adams  Yon 
Bremen  über  die  apfaUTche  o^iQrqueüe  das  eintauchen  mid 
imterßnkcn  eines  menfchen  als  ein  gutes  zeichen  angibt  Das 
waßer  hat  fich  das  opfer  ge&llen  laßen  u.  bewilligt  den  wunfch 
des  Yolks,  einen  yerbrecher  hatte  es  ausgeworfen. 

Ich  halte  dafür,  daß  die  waßertauche  des  alterthums  (oben 
f.  631)  in  einigem  zufammenhang  mit  dem  waßerurtheil  ftehe; 
ße  war  eine  thätliche  befchimpfung  geringgefchatzter,  Ter- 
dachtiger  gegner. 

III.  Kreujsprtheü,  Hierzu  gehorten,  wie  zu  dem  Zweikampf^ 
nothwendig  beide  (heile;  fie  muften  mit  auferhohnen  händen 
unbeweglich  an  einem  kreuze  ßehen,  welcher  yon  ihnen  der 
erfte  zu  boden  fank,  die  bände  rührte  oder  niederfallen  Ueß, 
hatte  yerloren  und  der  andere  liegte^).  Während  fie  ßanden 
wurde  gebetet  und  eine  meüe  gelefen.  Si  qua  mulier  reclama- 
yerit,  quod  yir  fuus  nunquam  cum  ea  manfiflet,  exeatit  inde  ad 
crucem.  capit.  a.  752.  Georg.  509  [MG  Capitularia  I  p.  41]. 
Quod  fi  accufator  contendere  yoluerit  de  ipfo  perjurio,  ßent  ad 
crucem.  capit.  a.  779.  Georg.  544  [MG  Capitularia  I  p.  49]. 
Si  caufa  yel  intentio  fiye  controyerfia  talis  inter  partes  propter 
terminos  aut  confinia  regnorum  orta  fuerit,  quae  hominum 
tefbimonio  declarari  yel  definiri  non  poUit,  tunc  yolumus  ut  ad 
declarationem  rei  dubiae  judicio  cruds  dei  yoluntas  et  rerum 
yeritas  inquiratur,  nee  unquam  pro  tali  caufa  cujuslibet  generis 
pugna  yel  campus  ad  examinationem  judicetur.     cap.  1  a.  806. 


^)  [ygl.  ExoduB  17,  11.  12,  wie  Mofes  während  der  fchlacht  die  hSnde 
aosftrec^t  und  nnken  läßt] 
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Georg.  719  [MG  Capitularia  I  p.  129].  Si  aliquis  Saxo  hominem 
comprehenderit  absque  furto  aut  absque  faa  propria  aliqua  re, 
dicens  quod  illi  habeat  damnum  factum,  et  hoc  contendere 
Yoluerit  in  juäido  aut  in  campo  aut  ad  crucem,  licentiam  habeat. 
Georg.  1395  [MG  Capittdaria  I  p.  449].  Lothar  L  verbot  diefe 
prüfung:  fancitum  eft,  ut  nollus  deinceps  quamlibet  examina- 
tionem  crucis  £Eu^ere  praefoniat,  ne  Chriili  palHo  cujoslibet 
temeritate  contemtui  habeatur.  Georg.  1244  [MG  LL  IV  p.  556]. 
Zwifchen  den  bürgern  von  Verona  und  ihrem  bifchof  entfchied  ein 
kreuzurtheil,  jede  partei  hatte  ihren  ftellvertreter,  ille  qui  de  parte 
publica  datus  fuerat,  in  terram  velut  exanimis  corruit,  Baluz 
zu  den  cap.  2,  1154;  femer  zwifchen  dem  bifchof  von  Paris 
und  abte  v.  S.  Denis  im  j.  775.  Mabillon  de  re  diplom.  p.  498. 
Als  in  einem  teiche  des  klofters  Bifchofeheim  |  ein  neugebomes  927 
kind  gefunden  und  eine  nonne  des  Verbrechens  verdächtig  war, 
ließ  man,  um  die  fchuldige  auszumitteln,  cJle  nonnen  die  probe 
des  hreuees  beftehen.  Rudolphus  fiildenlis  in  vita  S.  Liobae 
cap.  15.  [Stalin  1,  361.]  Der  friefifchen  rechtsfage  nach  erfolgte 
diefelbe  prüftmg,  als  ßch  könig  Karl  und  Katbot  um  Friesland 
ftritten:  huckera  hiarem,  deer  orem  an  ftiUeßaUe  torßoed,  dat 
hit  Wonnen  hed.  da  brochtma  da  heren  to  gara.  da  ftodenfe 
en  etmel  alomme.  Karl  Ueß  feinen  handfchuh  fallen  und  Radbot 
hob  ihn  au^  damit  hatte  er  verloren.  Pw.  104.  105.  [Richt- 
hofen  p.  439.] 

Aus  einer  merkwürdigen  ftelle  des  bair.  gefetzes  muthmaße 
ich,  daß  auch  diefes  gottesurtheil  urfprünglich  heidnifch  war  und 
unter  handaufhehung  und  wahrfcheinlich  anrufiing  heidnifcher 
götter  begangen  wurde.  Der  fiebente  [fechfte]  art.  de  popuL 
legibus  (Georg.  329  [MG  LL  Hl  p.  465])  hob  es  nicht  au^  fondem 
erfetzte  nur  die  abgottifchen  formein  durch  chrüUiche:  de  eo, 
quod  Bajoarii  ßapffaken  dicunt,  in  verbis,  quibus  ex  vetußa  con- 
fuetudine  paga/norum  idololatriam  reperimus,  ut  deinceps  non  aliter 
m'ii  fic  dicat,  qui  quaerit  debitum :  haec  mihi  injufte  abfbulifti,  quae 
reddere  debes.  reus  contra  dicat:  non  hoc  abfbuli,  nee  componere 
debeo.  iterata  voce  requülto  debito  dicat:  extendamus  dexteras 
noßras  ad  juftum  Judicium  deil  et  tunc  manus  dexteras  uterque 
ad  coehmt  extendat.  Ein  erheben  der  rechten  zum  eidfchwur 
kann  hier  unmöglich  gemeint  fein,  auch  nicht  zum  Zweikampf, 
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wovon  art.  6  [5]  gehandelt  hat.  VoranszoCetzen  iil,  daß  gläubiger 
und  fchuldner  keine  anderen  beweismittel  hatten.  SUxpffakm 
(Diut.  2,  340  rtaplaken)  erklärt  fich  wohl  aus  lakto  (dicere)  und 
ftapf,  imperativ  von  ftapfsui  (ire,  gradi),  womit  die  aufforderung 
zum  gottesgericht  begonnen  haben  mag,  vielleicht  auch  aus  ßap 
(baculus). 

IV.  Kampfurtheü^  jud.  pugnae  L  duelli.  Unter  allen  das 
berühmtelte,  häufigfte  und  edeUte,  bis  heute  fortdauernd  in  dem 
Zweikampf,  der  zwar  weder  von  den  gerichten  verordnet  wird, 
noch  rechtliche  folgen  hat,  nach  dem  Volksglauben  aber  in  ge- 
wiflen  fallen  die  Itets  belle  und  letzte  entfcheidung  gewahrt 
Nachdem  die  übrigen  gottesurtheile  allmälich  nur  auf  geringe, 
hilflofe  und  unfreie  angewendet  wurden,  bKeb  der  kämpf  QberaD 
unter  edeln  und  freien  im  gebrauch  *).  Hier  gab  ßch  der  un- 
fchuldige  nicht  blind  in  die  gewalt  eines  wunderbarai  | 
928  Clements,  er  vertraute  feiner  eignen  kraft  und  gewohnten  fertig- 
keit  in  den  waflFen;  die  fehde  vieler  gegeneinander  wurde  auf 
die  eigentlichen  hauptfeinde  zurückgefiLhrt  und  das  blut  der 
gefahrten  gefpari  Dem  krieg  der  Völker  wie  dem  kämpfe 
zweier  ftand  die  gottheit  als  oberfter  richter  vor^),  demn  adefle 
bellantibus  credunt.  Tac.  Germ.  7.  Wie  nahe  lag  es  den 
beiden,  durch  den  kämpf  die  unficherheit  des  vergangnen  nnd 
künftigen  zu  erfpahen;  eft  et  alia  obfervatio  aufpidorum,  qua 
gravium  beUorum  eventus  ezplorant.  ejus  gentis,  cum  qua 
bellum  eft,  captivum,  quoquo  modo  interceptum,  cum  eUäo 
poptdarmn  fuorum,  patriis  quemque  armis,  commiUunt.  victoria 
hujus  vel  ülius  pro  praejudicio  accipitur.  Tac.  cap.  10.  Vor- 
entfcheidung^  die  günftigen  ausgang  des  kriegs  als  eigentliche 
entfcheidung  hoffen  ließ.  Ein  judicitim  dei^  quod  fubire  non 
diftulimus,  wird  in  den  annal.  mettenf.  ad  a.  743  (Pertz  1,328) 
die  völkerfchlacht  genannt^).     Daß   fchlagfertig   g^eneinander 

*)  [Yell.  Paterc.  2,  118  lagt  yon  den  Grermanen,  bei  denen  Yaros 
recht  fprach:  agentes  gratias,  quod  .  .  .  foUta  armis  discenU  yjxQ  ter- 
minarentar.] 

')  [beim  altn.  Zweikampf  warde  ein  hlotnaut,  opferrind  vom  fieger 
geopfert,    Egilsf.  p.  506.J 

^  [vgl.  den  altn.  aasdruck  brimis  dömary  urtheile,  anafprUche  des 
fchwertes  >»  kämpf.    Ssm.  163^  ] 


gerieht.    goUesurtheü.    kämpf.  589 

ftehende  heere  ans  ihrer  mitte  einzelne  kampfer  erlafen,  die  ftir 
das  ganze  fochten,  thnt  die  gefchichte  dar.  Von  Yandalen  nnd 
Alamannen  berichtet  Oreg.  tnr.  2,  2:  nee  mnlto  poß;  fcandalnm 
inter  ntromqne  oritnr  popnlnm,  qnoniam  propinqui  fibi  erant, 
cmnqne  ad  bellum  armati  procederent  ac  jamjamqne  in  conflicta 
parati  effent,  ait  Alamannomm  rex:  quonsqae  bellnm  fnper 
conctnm  popnlnm  commoyetur?  ne  pereant  qnaefo  popnli 
ntrinsqne  phalangae,  Ted  procedant  duo  de  noptris  cum  armis 
bellicis  et  ipfi  inter  fe  confligant.  tnnc  ille,  cujm  puer  vicerü^ 
regionem  line  certamine  obtinebit.  ad  haec  cnnctns  conTenCt 
popnlns,  ne  univerfa  mnltitudo  in  ore  gladii  rueret.  confligenti- 
bns  yero  pneris  pars  Yandalomm  victa  fnccubnit,  interfectoque 
puero  placitnm  egrediendi  TranCmondus  fpopondit  Unter  den 
Franken  muften  die  ftirften  felbfl;,  wenn  fie  den  hader  nicht 
fchlichten  konnten,  den  kämpf  beliehen:  ISövreg  Si  akX'^Xovg 
ixctrigco&iv  i}  nXtj&vg^  avrixa  to  ;^ai6;rah'ov  änoßaXovtes  kg 
6(jio(fQOCvvriv  fieraxd^govöi  ^  xal  rovg  7]ytfi6vag  xeX^ovoi  Slxif 
fiäXXov  ja  ccfKpißoXa  Sitvxgivijöaa&ar  bI  di  fitj^  /novovg 
kxtlvovg  ayiovl^ea&ai.  Agathias  1,  2  (ed.  bonn.  3,  18). 
[Landericus  com  exercitn  AnreUanis  circnmdans  yocabat  Berto- 
aldam,  nt  exiret  ad  praeliom.  Bertoaldus  de  mnro  refpondens: 
nos  doo  fvngulare  certamen^  fi  me  exTpectare  deUberas,  reliqna 
mnltitudine  procnl  Mpenfa,  jungamus  ad  praeüum.  a  Domino 
judicemur.  ....  indnamur  nterqae,  ego  et  tu,  veltibus  yermicUs 
(aL  TermioHs),  praecedamtis  caeteros  ubi  congreflns  erit  certami- 
nis,  ibique  et  mea  et  tua  apparebit  utilitas,  promittentes  ante 
denm  ab  invicem  promülionis  hujus  yeritatem  fubliftere.  Predegar. 
c.  25  (a.  604).  Habebant  tamen  (Aflipiti)  apud  fe  yirum  for- 
tiffimum,  de  cujus  fidebant  yiribus  pofTe  fe  procul  dubio  obtinere 
quod  yellent  hunc  folum  pro  omnibus  pugnaturum  objiciunt. 
mandant  Langobardis,  unum  quem  veUent  fuorum  mitterent,  qui 
cum  eo  ad  ßngtdare  certamen  exiret,  ea  yideHcet  conditione,  ut, 
fi  funs  bellator  yictoriam  caperet,  Langobardi  itinere  quo  yene- 
rant  abirent;  ün  yero  fuperaretur  ab  altero,  tum  fe  Langobardis 
transitum  per  fines  proprios  non  yetituros.  Paul.  diac.  1,  12, 
ein  ähnlicher  fall  1,  15.]  Von  den  Sachfen  und  Slayen  erzählt 
es  Wippo  (Piftor.  3,  479):  dicebant  pagani,  a  Saxonibus  pacem 
primitus  confundi,  id  per  dueUum,  fi  caefar  praeciperet,  prohari. 
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econtra  Saxones  ad  refellendos  paganos  fimiliter  fingulare  cer- 
929  tarnen^  qoamyis  iiijolle  contenderent,  imperatori  fpon-  |  debant 
Imperator  hanc  rem  dueilo  dijudicairi  inter  eos  permiTit;  ftaüm 
duo  pagiks  congrefli  funt,  tUerque  a  pms  electus  .  .  .  poAremo 
chridianus  a  pagano  yulneratus  cecidit.  [Lamb.  fchafiiab.  ad 
a.  1056 :  Imperator  perrexit  ad  villam  Cirois  (Itoj,  Epufum,  Ipfch) 
in  confinio  fitam  regni  Prancorum  et  Teutonicorum,  coUoqmum 
ibi  habitoms  cum  rege  Francorum,  a  quo  contumeliofe  aiqne 
boltiliter  objurgatus,  quod  multa  ÜEiepe  fibi  mentitus  fdilTet  et 
quod  partem  maximam  reirni  Francorum  dolo  a  patribus  ejus 
LupaLn  reddere  tem  Zdiftuliffet.  cum  impe^tor  paratJm 
fe  diceret,  ßngulariter  cum  eo  conferta  manu,  objecta  reMere, 
ille  proxima  nocte  fuga  lapfus  in  fuos  fe  fines  recepit  Saxo 
gramm.  p.  57 :  nolebant  prifcae  fortitudinis  duces  univerfonim 
difcrimine  exfequi,  quod  paucorum  forte  peragi  potuiUet;  ibid. 
p.  133-135  der  Zweikampf  eines  Dänen  und  Slaven  fftrs  ganze 
land,  p.  281.  282  der  des  Hama  und  Starcather  f&r  Sachfen 
und  Dänen.  —  Statt  des  krieges  gibt  die  entTcheidung  ein 
huhurt  Ain£dger  gegen  funMg.    Arx  Buchsg.  (a.  1376).] 

Diefes  gottesurtheil  hieß  Judicium  pugnae^  pugna  duorwn 
G.  Alam.  56.  84  [54.  81].  Bajuv.  16,  2.  17,  2  [17,  3.  app.  4]), 
Zweikampf,  duellum^  Judicium  campi  (campus  judicat.  L  AngL 
et  Wer.  16  [56],  [in  campum  exeai  ibid.  1,  3  [2],  in  campum  pro- 
cedat. 1.  Frif.  14,  5],  fingtdare  certamen^  monomcLchta,  ahd.  dmck, 
[einwtgi,  0.  IV.  12,  62,  einwigi  fpectaculum.  Hattemer  1, 
304^.  305»;  da^  einwich.  Alexander  4478.  4492,]  im  bair. 
gefetz  chamfwtc  und  wühadinc^  welches  w^ha  kaum  ftbr  wlha 
lieht,  viebnehr  dem  altn.  v6  zu  vergleichen  ift^).  Die  altn.  be- 
nennung  Mlmg&ngr  rührt  daher,  daß  der  kämpf  auf  einer  infd 
zu  gefchehen  pflegte^).     Sub  tmo  fcuto  per  pugnam  dirimere. 


^)  [anch  agf.  eomeß  feriam,  daellam.    Lye  f.  v.  omeft,  ahd.  emuft, 
vgl.  gramm.  2,  369;  der  emeßkrei^  (circulus  daelli).     Trift.  6754;  vgl 
troj.  5041 :  Iin  herze  wart  gelüpfet  üf  grimmeclichen  emeß.] 
«)  [wie  auch  Trift.  6804: 

[vLB  was  den  kemphen  beiden 
ein  kamphßat  befcheiden 
ein  kleiniu  infel  in  dem  mer.] 
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1.  Roth.  164.  166.  166.  Gottes  gericht,  dei  Judicium,  wird  der 
zweikamf  ausdrücklich  genannt  1.  RotL  198  und  BajuY.  17,  2 
[app.  4]^);  Rogges  unterfcheidung  zwifchen  gottesurtheil  und 
ordal  (p.  206)  fcheint  mir  grundlos  und  beruht  auf  der  fedfchen 
erklärung  von  ordal  durch  hochTten  ausTpruch.  Erwähnten  die 
agf.  gefetze  den  Zweikampf  (änvtg),  fo  würden  fie  ihn  auch 
orddl  nennen ;  fie  gefchweigen  feiner,  gleich  dem  ialifchen,  l!ach£ 
und  weftgoth.  gefetz. 

Die  falle,  worin  Zweikampf  vorkam,  zahlt  Bogge  p.  206 
auf;  beifpiele  find  L  Bajuv.  11,  5.  16,  2  [12,  8.  17,  3].  Alam. 
84  [81].  [Schwabenfp.  340.  351.  352.]  Si  quis  contenderit 
fuper  agris,  vineis,  pecunia,  ut  devitentur  peijuria,  duo  eligantur 
aä  pugnanty  et  dueUo  Utem  decidant.  Schannat  hift.  wormat. 
nr.  51.  [De  qualibet  rero  controverfia  ferro  decemi  larndt, 
fpeciofius  viribus  quam  yerbis  confligendum  exiftimans.  quod 
fi  alter  dimicantium  relato  pede  praenotati  orbis  gyrum  ex- 
cederet,  permde  ac  yictas  caufae  detrimentum  reciperet.  leg. 
Prothonis  b.  Saxo  gramm.  p.  230;  ygL  ibid.  p.  241:  (Frotho) 
juxta  legis  a  fe  latae  formulam  pronuntiavit  ....  IMem  ferro 
decidendam  edixit;  id  quippe  folum  dirimendae  controverfiae 
remedium  videbatur.]  Nulla  melior  yifa  efb  fententia,  quam  ut 
per  jt4dici€mum  campum  fuper  hoc  fieret  examinatio;  fie  deinde 
ftatuto  die  et  coUata  atrinque  magna  populoram  affluentia,  nobis 
et  ipfis  praefentibns  advocatis,  duo  ex  täraque  parte  homines  ad 
hoc  praeelecUj  ut  fieri  folet,  aggreffi  funt  ßngtdariter  et  nofter 
homo  propitiante  deo  victor  £actus  eft.  Ritz  1,  56  (a.  1095). 
[Item  fi  aliquid  tale  actum  fuerit,  quod  dignum  fit  dueUo,  fcul- 
tetus  judex  erit  usque  conyeniant  in  locum  qui  dicitur  werf 
ultra  fcultetus  et  advocatus  pariter  ptignam  yel  locum  qui  dicitur 
werf  cuilodient  tamdiu,  quousque  alter  eorum  fuccubuerit  omnia 
yerba  juris  quae  funt  proferenda  a  folo  fculteto  et  nullo  alio 
infra  pugnam  proponentur.  Deuzer  rechte;  weilen  aber  fie  des 
geleukent  haben,  fo  wolten  ire  gewappenten  Jcempfer  fie  des  mit 
im  liben  an  ire  libe  uberyurt  haben,  als  des  obg.  frihen  ge- 
richts  zu  Bensheufen  recht  u.  gewonheit  ift.     Benshaufer  cent- 


1)  [vgl.  auch  ftellen  wie  En.  8563-5.  11509.  Wigal.  2920.  paff.  308,  51.) 
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gerichts  urtL;  auch  haben  anfers  obgefchr.  herm  Ton  Henne- 
berg gewappente  kempfer  nf  difen  heutigen  tag  irre  wideriachen 
gewart  tmd  gefucht  kemp flieh  in  kreißen,  ab  des  felben  firihen 
kunig  KbjHb  gericht  zu  Bensheufen  recht  u.  gewonheit  ilL  ibid.; 
mer  fprechent  die  hoQünger,  das  fie  das  recht  habent,  wer  das 
in  iemant  in  das  hofrecht  fprechen  w5lte,  mögent  Ce  den  zwei 
bidermann  haben  der  jungen,  die  es  mit  der  hand  nmgent  be- 
heben (£Ekufl;kampf),  das  es  fol  alfo  beftan.  Murer  w.  §  30;  vort^ 
wurde  ieman  Icemplich  angefprochen  •  .  .  den  lal  der  grere 
halden  unvirderflich  fes  wochen  unde  dri  tage  und  ime  eben 
meiller  gewinnen,  der  en  kempen  lere  .  .  .  und  üal  en  der  grefe 
antworten  in  den  warf  und  fal  den  warf  fchirmen.  Münfter- 
meinfelder  w.J  Auch  rechtsfragen  wurden  dadurch  erledigt, 
TgL  oben  f.  471.  [Bei  Erm.  Nig.  3,  543-614  beftatigt  em 
kämpf  zwifchen  den  zwei  Oothen  Bero  und  Sanilo  (Franconun 
ex  more  yetuilo,  aber  nach  gothifchem  brauch  zu  pferd  abge- 
halten) die  anklage  gegen  Bero,  er  wird  flüchtig  und:  fe  canit 
efTe  reum.  —  Der  unterliegende  ankläger  leidet  die  dem  andern 
zugedachte  £tra|e: 

nu  was  e;  ze  den  zlten  fite, 

da;  der  fchuldegsere  lite 

den  felben  t6t,  den  der  man 

folte  liden,  den  er  an 

mit  kämpfe  vor  gerihte  fprachj 

ob  e;  alf6  gefchach, 

da;  er  mit  kämpfe  unfchuldcc  wart  Iw.  5429.] 
Auf  fchilderung  der  gebrauche  des  zweikamp&  bei  den 
Terfchiednen  deutfchen  yolkem  gehe  ich,  ihrer  umftaDdlichkeit 
wegen,  hier  nicht  ein.  Nur  das  noch  fei  bemerkt,  daß  der 
dienfbmann  häufig  den  kämpf  f&r  feinen  herm  beftand.  Oe- 
meinheiten,  fbiftungen  und  fruuen  wählten  fich  immer  ihren 
kampfer  und  lohnten  dem  fi^er.  In  jener  Urkunde  von  1095 
empföngt  der  Giflebertus  campiOy  qui  pofuit  quafi  in  morfcon 
fjTiiTnftTn  fuam  pro  noltra  fidelitate,  ländereien.  [Licet  unicoiqae 
pro  fe  campionem  mercede  conducere.  L  Fnf.  14,  7.  Simondna 
ex  Sigtun  oppido  forenfis  athleta^  emptionumque  ac  yenditionnm 
contractibus  affuetus.  Saxo  gramm.  p.  384.]  Ein  frühes  beifpiel 
des  kämpfe  ftir  eine  angeklagte  frau  hat  Paulus  diac  4,  49: 


gericht.    gotteswrtheü.    hdhrreckt,  593 

haec  (Ghindibeiga  r^ina)  cum  de  crimine  adnlterii  apad  Timm  980 
accoiata  fuilTet,  proprius  ejus  fervuSy  Garellos  nomine,  a  rege 
expeiiit,  ut  cum  eo,  qni  reginae  crimen  ingelTerat,  pro  caftitate 
faae  domrnae,  monomaehia  dimicaret.  qoi  dum  cum  criminatore 
illo  finguJare  certamen  inülTet,  enm  concto  populo  allante 
faperavit,  r^na  yero  poil  hoc  &ctam  ad  dignitatem  priftinam 
rediit;  [bei  Fredegar.  c.  51:  jnbe  illom  hominem,  qni  hujos- 
cemodi  yerba  tibi  nuntiavit,  annari,  et  procedat  alius  de  parte 
r^inae  Gnndebergae,  qniqne  armatos  ad  ßngulare  certamen^  ut 
judicio  dei,  bis  dnobns  confligentibus ,  cognofcator  utrom  hnjos 
cnlpae  repntationis  Gnndeberga  fit  innoxia  an  fortaCTe  culpabilis.] 
Fand  die  frau  keinen  kfimpfer,  fo  blieb  ihr  nichts  übrig  als  fich 
einem  fener  oder  waßerortheil  felbft  zu  unterziehen.  Die  eigen- 
ihümliche  form  eines  weiherkampfs  fcheint  erfl;  fpStere  anord- 
nung  des  mittelalters,  ygl.  Majers  ordalien  p.  270-274;  [be- 
fchrieben  bd  Bupr.  91.  92.  Augsb.  il.  55;  a.  1288  befchach 
ein  kämpf  zu  Bern  .  .  .  und  Jcän^flen  ein  fraw  und  ein  mann 
mit  einandem,  und  gewann  die  frow  den  kämpf  Juftinger  p.  38. 
MS.  2,  49^  lagt  der  dichter  ron  fich  und  der  geliebten: 

fö  Yürhte  ich,  wir  mlie^en  beide 

kempfen,  fwie  wir  Tür  gerihte  komen, 

wan  fi  lougent  bl  dem  eide. 
Ein  Zweikampf  mit  flecken  zwifchen  mann  und  frau.     Mone 
anz.  5,  80.     Sogar  ein  fSrmlicher  Zweikampf  mit  einem  hunde 
kommt  in  der  dichtnng  yor.    GA.  1,  178-180.] 

V.  BahrgericM  &nd  beim  todfchlag  ftatt,  wenn  der  thater 
nnentdeckt,  aber  yerdacht  gegen  einen  oder  mehrere  yorhanden 
war;  man  ließ  fie  an  die  bahre  treten  und  den  leichnam  be- 
rühren, im  glauben,  bei  annähemng  des  fchüldigen  werde  er  zu 
bluten  beginnen.  Unterblieb  das  bluten,  fo  hatte  fich  der  be- 
argwöhnte durch  fein  yortreten  gereinigt.  Diefer  prüfung 
gedenkt  zwar  keins  der  früheren  gefetze  noch  der  des  mittel- 
alters^),    fie   galt   aber    noch    fpäter   in   yielen   gerichten   und 


^)  [doch  Ruprecht  y.  Freidng  (a.  1332)  p.  187.  188  das  totengericht  : 
man  foll  den  toten  aosgraben,  feine  wanden  nut  wein  und  waßer  wafchen 
and  fie  dann  trocknen  laßen;  der  befchnldig^  foll  drei  mal  auf  feinen 
Grunm'B  D.  B.  A.    4.  Ausg.    Bd.  11.  NN 
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fcheint  auf  fehr  altem  Yolksglanben  zu  beruhen.  Erfte  er- 
wShnung  thun  ihrer  unfere  gedichte  des  13.  jh.  Nib.  984. 
985.  9861): 

C  baten  valte  ir  lougen«    Kriemhilt  begonde  jehen: 
fwelher  ü  onfchnldec,  der  lä^e  da;  befehen, 
der  föl  0UO  der  häre  vor  den  liuten  gän^ 
da  mac  man  die  w&rheit  harte  fchiere  bl  rerft&n. 
Da;  iil  ein  michel  wander,  dicke  e;  noch  gefchiheti 
fiod  man  den  martmeäen  ht  dem  töten  fihet^ 
fö  bluatent  im  die  wunden;  bm  ouch  da  gefchach, 
da  Yon  man  die  fchulde  da  ze  Hagenen  gelaoh. 
Die  wunden  fluten  /efe,  alfam  11  täten  ^; 
and  Iwein   1355-1364   [auch  bei  Ghreftien  de  Troies.  hifL  lü 
15,  238.    Mabinogion  1,  148]: 

nü  ilt  uns  ein  dinc  gefeit 
vil  dicke  ftlr  die  wftrheit, 
fwer  den  andern  habe  erflagen, 
und  wurder  zuo  ime  getragen, 
fwie  langer  d&  vor  weere  wunt, 
er  begunde  bluoten  ander ftunt. 
Nü  feht,  alf6  begunden 
im  bluoten  Ane  wunden, 
d6  man  in  in  da;  palas  truoc: 
wan  er  was  bl  im  der  in  fluoc.  | 
[Wale wein  8832-44  blutet  der  erfchlagene  ritter,  da  er  in  die 
nähe  Waleweins  getragen  wird;  ygL  Jonckbloets  anm.  2,  317.] 
9dl  In  einem  altfranzöH  JEibliau  bluten  die  wunden  fogar,  ab  eine 
herde  fchafe  vorbei  geht,  unter  welcher  der  widder  war,  der  den 
getödteten   geftoßen  hatte.     Legrand  3,  407.  408.     Anshelms 


knien  um  die  bare  gehen,  foll  den  toten  küITen  und  diefe  werte  fprechen: 
ich  dach  an  got  n.  an  dich,  da;  ich  an  deinem  tot  onfchuldich  pin. 
Als  er  da;  drei  ftnnt  tuot,  habent  fleh  die  wunten  nicht  verchert,  fo  ilt 
er  ledich  von  den  freonten  o.  von  dem  gericht;  habent  aver  Geh  die 
wunten  verchert,  da;  H  trorich  (triefend)  ünt,  fo  ift  er  des  tots  fchnldich 
den  freonten  u.  dem  gericht.    YgL  ibid.  p.  186  §  d4.] 

^)  [nach  Lachmann  anm.  zu  981-987  ill  der  rag.  yielleicht  erft  am 
dem  Iwein  in  die  Nib.  Tage  gekommen.] 
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Bemerchronik  zum  jähr  1503  erzahlt  (3 ,  254) :  doch  fo  war  uf 
ihn  (Hans  Spieß)  der  argwöhn  fo  groß,  daß  er  g&ngen  zu 
WilliTau  faft  hart  geftreckt  doch  ab  keiner  marter  nüt  verjach, 
und  aber  von  große  wegen  des  argwohns  da  ward  mit  recht 
erkannt,  daß  man  das  wib,  fo  da  20  tag  zu  Ettiswil  im  kUchhof 
war  gelegen,  föllte  usgraben,  uf  ein  haar  legen  u.  ihne  be- 
fchoren  u.  nackend  darüber  f&hren  u.  da  fin  rechte  hand  uf  fi 
legen  u.  einen  gelehrten  eid  bi  gott  u.  allen  heiligen  fchweren, 
daß  er  an  difem  tod  kein  fchuld  hette.  und  alfo  da  dis  elend, 
grufam  anfehen  war  zugericht,  daß  er  fie  mocht  fehen,  je  nächer 
er  hinzu  gieng,  je  meh  fie  wie  worgend  einen  fchum  ußwarf 
u.  da  er  gar  hinzukam  u.  follt  fchweren,  da  entfSrbt  fie  lieh  u. 
fieng  an  ze  hluten,  daßs  durch  die  haar  nider  rann,  da  fiel  er 
nider  uf  fine  kniee,  bekannt  öffentlich  fin  mord  u.  begehrt 
gnad;  vgl.  Joh.  Müller  5,  198.  [In  der  fage  bei  Rochholz  2, 
124  muß  der  mörder  feine  drei  fchwörfinger  in  die  wunde  des 
leichnams  legen  ^  da  fpringt  ihm  aus  der  leiche  ein  hhäftrahl 
ins  geficht.]  Einen  fall  aus  Steier  vom  j.  1580  hat  Abele  ge- 
richtshandel  1  caf.  139  aus  Preuenhuebers  annalen.  Griminal- 
acten  von  1584  und  1592  bezeugen  den  gebrauch  des  bahr- 
rechts  in  bairifchen  gerichten  (bair.  anzeiger.  München  1828. 
nr.  1),  [vgl.  dazu  Schm.  1,  500;  das  bahrgericht  in  Nürnberg 
a.  1576.  1599.  Jäger  jur.  mag.  1,  328  329 ;  da^  man  mach  den 
manflachter  kund  mit  anriJi/rn  des  erflagen.  Mich.  Beham  in 
Mones  anz.  4,  450.]  Beifpiele  aus  andern  gegenden  Deutfchlands 
gibt  Schottel  in  feiner  abhandlung  von  unterfchiedl.  ger. 
p.  84-101.  [Harsdörfer  im  fchauplatz  (1656)  p.  443  fagt:  wie 
es  nun  bei  folchen  laarrecht  hergehet,  ift  vielleicht  wenigen 
bekant,  weil  dergleichen  falle  fich  feiten  begeben,  und  die 
juriften  hierüber  viel  ftreitens  haben.  Über  das  bahrrecht  in 
der  Volksüberlieferung  Siebenbürgens  fieh  Pri^dr.  Müller  hexengl. 
p.  63.  fiebenb.  fagen  p.  48  (in  der  einen  erzählung  blutet  nicht 
der  leichnam,  fondem  die  zauberin,  die  im  verdacht  der  todtung 
fteht)  ^).  Als  don  Cefar  zum  leichnam  Manuels  tritt,  ruft  d©r  chor: 

»)  [in  der  erzählung  1001  viertelftunde  1,  99  fchwitzt  der  leichnam 
Uut  in  der  nähe  des  mörders.  —  Im  volksliede  wächft  aus  dem  grab  der 
ermordeten  braut  eine  lilie,  Vi%  färbt  fich  roth  und  fängt  an  zu  bluten^ 
als  der  fchuldige  fie  anfchaut.    weim.  jb.  1,  81.  82.] 

^  NN2 
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brechet  auf^  ihr  wunden,  fließet,  fließet! 

in  fchwarzen  güßen  ftrSmt  hervor,  ihr  bache  des  blnts. 

SchiUer  511^  512*.] 
In  NiederlAchfen  nannte  man  fcheingehen,  wenn  der  ange- 
fchuldigte  nackend  Tor  gericht  za  dem  fchein,  d.  L  der  Tom 
leichnam  abgenommnen  band  (oben  £  879.  880)  treten  und 
dreimal  feine  finger  darauf  l^;en  malte;  bUäete  fte,  fo  galt  er 
f&r  überwiefen,  gefchah  kein  zeichen,  fo  worde  er  feines  halfes 
heilig  erkannt,  ygl.  hannöT.  anz.  1762  nr.  83;  [fo  heft  olde 
Jafper  mit  finen  kindem  im  fchin  gaen  moten,  ayerfl;  kein  teiken 
ran  fich  gegeyen.  Dittmer  SaCTenr.  p.  160  (a.  1681);  bei  Heim- 
reich  1,  303  wird  tom  fchine  gän  (und  fik  dannedde  firien  edd^ 
fchuldig  maken)  von  den  gotteeurtheUen  überhaupt  gebraucht; 
fieh  noch  Hadeler  urk.  a.  1476.  Spangenb.  arcL  1828.  2,  182. 
Pufendorf  obt  2,  21.] 

Auch  Schottland  und  England  kannte  diefes  bahrrecht, 
worüber  W.  Scott  im  minftrelfy  yoL  2  p.  62-66  der  zweiten  und 
p.  419-422  der  vierten  ausgäbe  merkwürdige  zeugnifle  anfthrt; 
[andere  in  Hones  yearbook  1183;  bei  Pitcaim  criminal  trials  3, 
182  £,  vgl.  HefiEter  im  arch.  des  crim.  rechts  1836  p.  464  ff. 
Der  leiche  Heinrichs  U.  floß  blut  aus  mund  und  nafe,  als  fein 
fohn  Richard  dazu  trat.  Kaumer  Hohenft.  2,  464  (a.  1189).] 
Shakefpeares  king  Richard  IH.  act  1  fc.  2: 

0  gentlemen,  fee,  fee!  dead  Henrys  wounds 
open  their  congeald  mouths  and  bleed  afrefh! 

[Ya.  Zweigurtheü.  Den  hergang  befchreibt  g^iau  L  Frif 
14,  1:  11  homo  quislibet  in  feditione  aut  turba  populi  fuerit 
interfectus,  nee  homicida  poterit  inveniri  propter  multitndinem 
eorum  qui  aderant,  licet  ei  qui  compofitionem  ipCus  quaerere 
vult,  de  homicidio  usque  ad  feptem  homines  interpellare  et  uni- 
cuique  eorum  crimen  homicidii  objicere,  et  debet  unusquisque 
eorum  fua  duodecima  manu  objecti  criminis  fe  purificare  facra- 
mento.  Tunc  ducendi  funt  ad  bafilicam  et  fortes  fuper  altare 
mittendif  vel  11  juxta  ecclefiam  fieri  non  potuerit,  fuper  reliquias 
fanctorum.  Quae  fortes  tales  effe  debent:  duo  tali  de  vii^ 
praecin,  quos  tenos  vocant,  quorum  unus  /tgno  crucis  dignofcatwr 
(innotatur),    alius  purus    dimittitur,   et  lana   munda    obvohäi 
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faper  altare  fea  reliqnias  mittuntur;  et  presbyter  11  adfaerit, 
yd  fi  presbyter  deell  puer  qailibet  innocens,  unum  de  ipfis 
fortibus  de  altem  töllere  debet,  et  interim  detis  exorandus,  R  Uli 
feptem ,  qui  de  homicidio  commüTo  jurayeront,  yerum  juraHent, 
eyidenti  iigno  ofliendat.  Si  ülam  qoi  crace  fignatns  eil  fofta- 
lerit,  innocentes  erant  qui  jorayeront;  11  yero  aLterom  foftulit, 
tunc  unusqmsque  illorum  feptem  faciat  fuam  fortem^  id  eft 
tenutn  de  virgc^  et  fignet  ßgno  puo^  ut  emn  tarn  ille  quam  caeteri 
qui  circumftant  cognofcere  pollint;  et  öbvolvant  lana  munda 
et  altari  feu  reliquiis  imponaatur^  et  presbyter  li  adfderit,  11 
yero  non  ut  fuperitis  puer  innocens^  f4nufnquemque  eorum  fingil- 
latim  de  altari  toUat^  et  ei  qui  fuam  fortem  efTe  cognoyerit 
rogat.  Cujus  fortem  extremam  efTe  contigerit,  ille  homicidii 
compofitionem  perfolyere  cogatur,  caeteris  quorum  fortes  prius 
leyatae  funt  abfolutis.  Es  llimmt  offenbar  mit  dem  aufpicium 
durch  loß  bei  Tac.  Germ.  10,  mit  dem  loßen  bei  Beda  5,  11 
und  noch  andern  gebrauchen,  die  in  Wilhelms  abh.  yon  den 
runen  p.  296-307  erläutert  find.  Der  zweig  hieß  ahd.  gein^  agf. 
tän^  altfr.  ten.'] 

VL  Geweihter  bißen  ^  Judicium  offae.  Ein  fchnitt  brot  oder 
Jcäfe  wurde  dem  yerdächtigen  in  den  mund  ge-  |  Heckt;  konnte  932 
er  ihn  leicht  und  ohne  fchaden  eßen,  fo  galt  er  für  unfchuldig, 
f&r  fchuldig  aber,  wenn  er  ihm  in  dem  hälfe  blieb  und  wieder 
herausgenommen  werden  mulle^).  Agf.  corfnced  (yon  cor,  kur, 
probe).  Phillips  p.  190.  191;  frießfch  corbita.  Fw.  164.  In 
der  chrilllichen  zeit  bediente  man  fich  auch  der  hoßie  hierzu; 
ygl.  Majer  p.  67-81.  [Sappiate  che  chi  ayuto  ayrä  il  porco, 
non  poträ  mandar  giü  la  galla,  anzi  gli  parrä  piü  amara  che 
yeleno,  e  fputeralla.    Bocc.  decamerone  8,  6.] 

Anmerlcungen. 

1.  es  gab  folcher  prüfungen  mehr,  einige  herfchen  ganz 
yolksmäßig  nur  hier  und  da.  Yon  dem  dorf  Mandeure  bei 
Mümpelgard  wird  in  den  geogr.  ephem.  yol.  46.  1815.  p.  375. 
376  folgendes  erzählt:   war  ein  haus  oder  felddiebftal  gefchehen 


»)  [vgl.  den  eid  der  Oftiaken  oben  f.  904.] 
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und  der  dieb  unbekannt,  fo  wurden  alle  einwohner  fonntags 
nach  der  vefper  auf  den  gericbtsplatz  entboten.  £mer  der  meier 
trug  die  urfache  der  berufung  vor,  und  forderte  den  dieb  aa( 
das  gellolne  zurückzugeben  und  fechs  monate  lang  an  der  yer- 
fammlung  redhÜicher  leute  kein  theil  zu  nehmen.  Qab  nach 
diefer  ermahnung  und  ächtung  der  fchuldige  fich  nicht  an,  Ib 
fchritt  man  zur  entfcheidung  des  ßocJcs.  Beide  meier  hielten 
einen  fbock  an  beiden  enden  in  die  höhe,  fo  hoch,  daß  ein  mann 
darunter  Heben  konnte,  jeder  einwohner  mufte  unter  dem  ftock 
hergehen  und  bezeugte  damit  feine  unfchuld.  Man  hat  kein 
beifpiel,  daß  es  der  fchuldige  gewagt  hätte,  der  nun  auf  diefe 
weife  allein  zurück  blieb  und  ans  licht  kam.  Hatte  ers  ver- 
fucht  und  wäre  hernach  doch  fchuldiig  befunden  worden,  fo 
würde  fortan  kein  menfch  mit  ihm  geredet  oder  ihm  geant- 
wortet, jedermann  ihn  wie  ein  reißendes  thier  gemieden  haben. 
Diefe  und  ähnliche  proben  und  zugleich  auf  das  böfe  gewißen 
des  fchuldigen  berechnet,  das  ihn  bei  einer  ganz  ein£Eu:hen, 
natürlichen  handlung,  die  der  fchuldlofe  ohne  alles  arg  yer- 
richtet,  in  unruhe  und  Verwirrung  bringt.  Nach  dem  oAier- 
reichifchen  [und  in  ganz  Süddeutfchland,  auch  in  Pommern 
geltenden]  Volksglauben  ifb  eine  reine  jung&au  daran  zu  er- 
kennen, daß  ße  eine  Tcerze  mit  einem  hauch  aus  und  mit  dem 
933  sweiten  wieder  an  hlafen  kann*).     Das  wufte  man  |  auch  in 


*)  es  ift  indifcher  Tolksglaube,  daß  eine  reine  jongftuu  Termoge 
waßer  in  eine  kugel  zu  baUen  oder  in  einem  fieb  eu  trctgen.  [KaxaSvortat 
Si  ig  &dXaooar  yitfovt  rov  SijXsoe  ai  xa&a^iSg  in  na^^ipou  Paofan.  10. 
19,  2.]  Nach  des  Enitathius  Ifmene  lib.  7  gab  es  eine  quelle,  deren 
waßer  Idar  bliebf  wenn  eine  Jungfrau  hineintrat,  wenn  eine  entehrte,  fieh 
trübte.  [Ebenfo  die  prüfung  der  jungfraufchaft  durch  den  brnnnen. 
Flore  34b: 

ein  brunne  fpringet  drunder, 

der  ift  £6  wunderlicher  tugent  .  .  . 

ze  allen  ziten  ifb  (tn  runs 

lüter  als  ein  criTtalle,. 

darüber  müe^ens  alle  .  . 

fchriten  her  und  aber  hin. 

ift  keiniu  danne  under  in, 

diu  man  hat  gewunnen, 

fo  Wirt  der  runs  dem  brunnen 
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Spanien:  matar  nn  candil  con  im  foplo  j  encenderlo  con  otro; 
und  es  erinnert  an  die  weltphaUTche  befkimmung  (oben  f.  370. 
411)  des  alters  dner  toditer  nach  dem  ansblafen  der  ampel. 
[Man  lagt  von  einem  brunnen  in  unferm  Dentfchland,  daß  wann 
jeniandt  eine  henne  hinein  fteckt,  die  er  mit  gatem  titul  be- 
kommen kan,  fo  foUen  ihr  die  federn  llraoks  gebrühet  werden 
nnd  abgehen ;  hat  er  fie  aber  geftolen,  fo  bleibt  Ce  wie  Ce  zuvor 
gewefen.  Opitz  2,  291.  In  einer  läge  ßöß  der  graf ,  um  die 
treue  feiner  ehfrau  zu  erproben,  das  fchwert  in  den  boden:  käme 
es  mit  erde  bedeckt  heraus,  fo  wäre  die  frau  fchtddlos,  da  aber 
^ne  quelle  herausfließt  ^  wird  ihre  fidfchheit  erkannt.  AKatia 
1856  p.  209.] 

2.  überhaupt  greift  die  den  gottesurtheüen  zu  grund  He- 
gende idee,  daß  eine  höhere,  göttUche  lenkung  das  fchädUche 
unfchädlich,  das  gleichgültige  gefährlich  machen  und  aus  beiden 
ein  zeichen  erwecken  könne,  in  andere  rechtsbefbimmungen  des 
alterthums  ein,  die  nicht  gerade  prüfangen  find.  So  hängen 
auch  die  im  dritten  cap.  der  einleitung  verhandelten  maße  ab 
von  dem  unpofitiven  und  zufalligen,  das  bald  diefen,  bald  jenen 
erfolg  haben  kann  und  darum  den  menfchen  rftthfelhaft  und 
heilig  ericheint.  Die  beiden  wetÜäufer  (£  85)  trauen  halb  auf 
ihre  kraft  halb  auf  die  waltung  gottes,  gleich  den  im  kämpf 
oder  kreuzurtheil  fechtenden  und  handausftreckenden '). 

3.  folche  Prüfungen  find  der  kindlichen  rohheit  des  alter- 
thums fo  nahe  gelegt,  daß  es  verwundem  würde,  ihnen  nicht 
auch  bei  andern  Völkern  und  felbft  bei  den  wilden  zu  begegnen. 
Vorzügliches  augenmerk  verdienen  hier  die  urftammverwandten, 


ßl  le  ftant  rehte  rot  .  ,  . 
fwelhiu  aber  maget  ift, 
von  der  wirt  niemen  gewar, 
da^  er  werde  müTevar 
niawan  Wier  ah  ein  glas,] 

>)  [im  seitrertreiber  p.  897  foll  eine  von  drei  fchweftem  durchs  loß 
dem  Werber  zogetheilt  werden;  der  vater  ftellte  ein  hecken  vcUer  wafier 
vor  ihnen  in  die  ftabe  nnd  befahl  den  töchtem,  daß  jedwede  ihre  hände 
folte  Jnnein  taucJien  und  gefchwind  wieder  heraoß  ziehen;  welcher  ihre 
hände  non  am  erften  von  fich  felbft  trueknen '  würden ,  die  folte  diefen 
Jüngling  haben.] 
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deren  rechtsgebraache  fohon  fo  manche  vergleichnng  mit  den 
deutfchen  dargeboten  haben.  Die  Slaven  kannten  fener  nnd 
waßerprobe.  Jene  war  die  des  glühenden  eifens^  rollifdi  prayda 
fheljezo  (Eweis  317.  338),  ferbifch  mazija  (Vuk  wb.  p.  392,  [em 
türkifches  wort]) ;  in  geringem  fachen  gab  man  das  waßerwrthml 
(Ewers  a.  a.  o.),  na  vodoo.  Beifpiele  des  jud.  calidi  fern  aus 
flavifchem  land,  noch  von  den  jähren  1229.  1248.  Wiener  jb. 
XL,  108.  [Die  altböhmiTchen  und  mährifchen  gefetze  erwähnen 
öfter  das  heiße  eifen  und  das  fiedende  waßer^  vgl.  den  com- 
mentator  Andreas  von  Dube.]  Auch  der  atocikampf  galt  bd 
den  gerichten  (beitr.  zur  kenntn.  Ruislands  1,  350)^.  [Eine 
polnifche  urk.  Boleslavs  Y.  yon  1252  fagt  aus:  habet  infuper 
idem  comes  poteftatem  judicandi  ad  omnes  fententias  jnxta 
formam  cnriae  nofbrae,  yidelicet  ad  aquam  et  ferrum  candens, 
ad  dueUutn  bactdorutn  et  gtadiorum.  Hube  in  den  berl.  jb.  1830 
p.  392  ^).]  Unter  den  Griechen  waren  zwei  arten  des  feuer- 
urtheils  üblich,  das  durohgehn  durch  die  flamme  und  das  ge- 
glühte eifen  (jivSgog);  Sophocl.  Antig.  264: 

fjfABv  S*  Ixoifiov  xal  fjivägovg  atgtiv  x^QOiv, 
xal  nvQ  ö^igniiv^  xal  &iovg  ogxw/jioTfh^^ 
To  /jLi^TS  SquccUj  /jifjt$  x(p  ^tnfiidivai 
t6  ngäyiJLa  ßovXivaavri,  fii^t'  ügyacfiivfp. 
Aus  der  fpäten  byzantinifchen  zeit  f&hrt  Gteorgius  Acropolita 
934  cap.   50   das   beifpiel   des   Comnen   Michael  an:   knü  \  ii  ovx 
iXeyx^  ^^Q^  f^ccgrvgwv  h  öoi,  dti  a%  x(ß  itiSgfp  rfiv  äXr^&uar 
nagaatijffaa&at^     In  Sicilien  feierte  man  ein  eigenthümliches 
fvaßerurtheilj   des   diebftab  angeklagte  muften  fich  durch  eid 
reinigen,   der   auf  eine   tafel   gefchriebne   eid  wurde  in  einen 
Tmligen  fee  geworfen  (lacus  Palicorum);  fank  die  tafei,  fo  offen- 
barte das  fchuld,  /chtoamm  iie,  unfchuld  des  diebs  und  in  jenem 
fall  wurde  er  in  dem  fee  erlauft.     Heyne  zur  Aeneis  9,  585. 
Stephanus  byzantius  f.  y.  naklxtj  [Meineke  p.  497]  fagt  dayon: 


*)  judiciom  ferri  candentia  et  aquae  fervtntis  in  Hongaria.  KoTmcliich 
notit.  comitatuom  p.  19.  Belli  noütia  tom.  3;  vgL  nngar.  mag.  erfter 
band.  [Die  hexentauche  in  Ungarn.  Cfaployics  gem&lde  von  Ungarn. 
Pefth  1829.  2,  197.  272.] 

^)  [die  RuCTen  beim  beginn  eines  kriegs  zünden  zwei  gleiche  körn- 
garben  an  und  fehn  welche  eher  verbrennt    Deatfch£ranzo6  p.  392.] 
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köTi  di  xai  ogxog  äyiog  avxo&i.  öaa  yäg  b(ivvH  rig  ilg 
nivdxiov  ygatpag  ßaXXi^  avro  elg  ro  vSwq'  käv  fiiv  ovv 
ivogxfjf  imnoXd^Bi^,  häv  Si  fiij  tvogx^^  to  fiiv  ni'Vaxiov 
aq>avi^tTai^  avTog  8i  nifingarav.  Vgl.  Diod.  ilc.  11,  87. 
[Macrob.  Saturn.  5,  19.  Omber  3,  328.]  Ähnliches  meldet  von 
einer  quelle  bei  Ephefus  Achilles  Tatius  de  amor.  Glitoph. 
lib.  8  cap.  12  (Mitfcherl.  p.  350):  oxav  rig  altiav  ixV  ^W®- 
diaifov,  elg  r^v  nt]yrjv  ügßäaa  anoXovirai.,  rj  8h  iarlv  oXlytj 
xai  jJiixQ^  xvrjfifjg  fiiatjg.  rj  Sk  xgiaig*  kyygciipag  xov  oqxov 
ygafifiarelip  fit^giv&q}  dedt/jiivov  mgii&rjxaro  ry  diQtf  xav 
fihf  axptvdy  rov  ogxov,  iJiivtv  xard  x^Q^"^  V  nVY^-  onf  8i 
rptvStiTa^^  TO  vSwg  ögylC^rai  xai  ävaßalvu  fJiixQ^  ^^^  8igrig 
xai  TO  ygafjifiatBiov  kxdXvxpi.  [Durch  den  trunk  aus 
einer  quelle  in  Sardinien  verliert  der  meineidige  dieb  das  ge- 
lacht. Merigarto  p.  16.  24.]  Die  entfcheidung  des  TÖlkerkriegs 
dutch  den  etoeikampf  weniger  ftreiter  war  den  alten  gleich&Us 
bekannt,  aus  Herodot  1,  82  gehört  hierher  der  kämpf  zwifchen 
dreihundert  erlefenen  Spartanern  und  Argiyem,  die  fo  lange 
fochten,  bis  zuletzt  nur  einer  yon  jenen  und  zwei  Yon  diefen 
übrig  blieben;  aus  Liyius  1,  25  der  kämpf  der  Horatier  und 
Curiatier.  Von  Umbriens  einwohnern,  die  gallifchen  urfprungs 
gewefen  fein  foUen,  hat  Nicolaus  Damafc.  p.  3849  folgendes: 
^Ofißgixol  oxav  ngog  aXXrjXovg  i^;^(tf<Tiv  afi<pigßi]trjaiv^  xa&o- 
nXia&ivteg^  dg  hv  noXifjupj  iidxoviai.  xai  Soxova 
dixaioxega  Xiyuv,  oi  xovg  ivavxlovg  anoaq>d^avxeg.  Endlich 
gab  es  auch  prüfwngen  durch  befondere  fpeifen,  Diofcorides  5, 
161  nennt  den  adlerfbein  {äexlxtjg)  diebentdeckend  (xXsnxiXiyxog), 
wenn  er  in  eßwaaren  verbacken  tmd  dem  Terdächtigen  gereicht 
wird.  Acron  zu  Horat.  epill.  1,  10  (Gefner  p.  521):  cum  in 
fervis  fufpicio  iurti  habetur,  ducunt  ad  facerdotem,  qui  cruftum 
panis  carmine  infectum  dat  lingulis.  quod  cum  ederint,  mani- 
feltum  furti  reum  alTerii 

Einiger  celtifchen  prüfangsarten  erwähnen  griech.  und 
röm.  fchriftiteller.  Strabo  4,  4  (Siebenkees  2,  63)  er-  |  zahlt  935 
dem  Artemidor  folgende  fage  nach:  an  der  gallifchen  meeres- 
küfte,  wo  fich  die  Loire  ausmündet,  liege  der  hafen  der  zwei 
raben,  dafelbll  fehe  man  zwei  diefer  thiere,  auf  dem  rechten 
fldgel  weißgefiedert.     Wer  nun  in  ßreit  mit  andern  gerathe,^ 
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gehe  zu  der  Helle  hin,  lege  ein  brett  auf  einen  hügel  und  jede 
partei  ein  fbück  kuchen  auf  das  brett;  eins  der  ftücke  vereehret^ 
die  räben^  das  andere  zerßreuen  fie^  deflen  kachen  aber  zer- 
ibreut  worden,  der  habe  den  ßreit  gewonnen.  Von  einer 
toaßerprobe  für  neugebome  hinder  bei  den  Galliern  redet  ein 
gedieht  in  der  griech.  anthologie  (Bronck  3,  150.  Jacobs  4, 
117.  edit.  ad  fid.  cod.  palat.  2,  42.  43).  daudian  IL  Bofin.  112 
und  Julian  IL  or.  p.  81  und  in  epifl.  ad  Maxim.  16  p.  383; 
man  vgL  Gluver  Germ,  antiq.  ed.  1631.  p.  150.  151  und  Jacobs 
animady.  in  anthoL  yoL  3  p.  1  pag.  285.  [ükert  Gallien 
p.  156.]  Da  der  Ehein  als  fluß  der  prüfhng  genannt  wird, 
könnten  diefe  Gelten  auch  Germanen  fein*).  [Eine  i/oaßerprobe 
beim  fehwur.  Okeamej  155.]  In  Irland  kannte  man  die  feuer- 
probe:  war  die  flamme  des  Gamfeuers  erlofchen,  fo  mufte  ein 
angefehnto  mann,  die  eingeweide  des  opferthiers  in  der  band, 
barfüßig  dreimal  über  die  glühenden  kohlen  gehen,  um  jene  dem 
druiden  zu  bringen,  der  gegenüber  am  altare  ftand;  unverletzte 
fiiße  waren  ein  zeichen  des  heils.  Mone  heidenthum  2,  485. 
Eigentlich  ill  dies  ein  aufpicium,  deflen  zulanunenhang  mit  dem 
ordal  aber  fchon  aus  Tacitus  ftelle  vom  kampfurtheil  (£  928) 
einleuchtet.  [Über  das  feuerordal  der  Gelten  fieh  noch  Arm- 
rtrong  f.  Y.  gabhadh  bheil.  Ein  anderes  gottesurtheil  beftand 
darin,  daß  der  befchuldigte  den  lac-na-fechin,  dreh/lein^  eine 
große  fteinplatte,  unter  gebeten  und  verwünfchungen  drehen 
muile;  blieb  er  heil,  fo  war  feine  unfchuld  bewiefen.  ir.  marchen 
2,  42,  vgl.  44.] 

Nirgend  find  die  gottesurtheile  fefter  gegründet  und  mehr 
ausgebildet  als  in  Indien,  die  gefetze  und  ein  fortdauernder 
gerichtsgebrauch  haben  ile  geheiligt  Ich  verweife  auf  Haftings 
abhandlung  darüber  in  den  afiatic  refearches  voL  1^).  £b 
werden  darin  neunerlei  prüfungen  angegeben  1.  durch  die  wage, 
2.  feuer,  3.  waßer,  4.  gift,  5.  waßer,  worin  ein  idol  gewafchen 


*)  in  einem  deutfchen  volksliede  findet  fieh  folgende  prUfang  des 
noch  ungebomen  kinds  erwähnt:  die  fchwangere  (teht  am  afer  des 
Rheins,  ein  mtilTtein  wird  gerollt,  fällt  er  rechts,  fo  trägt  fie  einen  knaben, 
links,  ein  mädchen,  geht  er  aber  zu  grund,  fo  ilt  ße  eine  hure. 

^)  [DuboiB  in  den  transaetions  of  the  literary  fociety  of  Madras  1. 
1827.  p.  108-118.) 
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worden,  6.  reis,  7.  fiedendes  öl,  8.  glühendes  eifen,  9.  filbemes 
und  eifemes  bild.  Bei  der  feuerpröbe  nr.  2  wird  barfuß  in 
feuer  getreten,  bei  der  eifenprohe  nr.  8  das  geglühte  eifen  und 
zwar  durch  neun  kreiße  hindurch  dergeftalt  getragen,  daß  es  | 
im  letzten  kreiß  noch  heiß  genug  fein  muß,  um  das  dort  986 
ftehende  gras  zu  verbrennen.  Die  neun  kreiße  ftimmen  auf* 
fidlend  zu  den  neun  pflugfcharen  der  deutfchen  fitte,  ein  be- 
rühmtes beifpiel  der  feuerprüfung  ill  Sita  im  Bämäjana.  Nr.  7 
gleicht  ganz  der  heißen  waßerprobe,  nur  daß  die  band  in 
fiedendes  öl  greifen  und  aus  dem  keßel  einen  ring  holen  muß. 
Merkwürdig  und  eigenthümlich  fcheinen  die  gebrauche  der  kalten 
waßerprobe  nr.  3,  wobei  der  fich  reinigende  eine  (durch  pfeil- 
fchießen  u.  pfeilholen  genau  beftimmte)  zeit  lang  unter  der  flut 
halten  muß.  Die  prüfung  durch  reis  nr.  6  ifb  unfer  Judicium 
offae.  Die  anwendung  aber  aller  diefer  gottesurtheile  richtet 
fich  nach  dem  fbande  der  angefchuldigten  (einige  gelten  für 
brahmanen,  einige  ftir  frauen,  andere  für  männer)  und  nach  dem 
höheren  oder  geringeren  belauf  der  fbreitfache.  Deutliche  fpuren 
beider  richtungen  zeigt  auch  die  deutfche  rechtsßtte.  Außerdem 
gelten  einzelne  indifche  prüfungen  nur  für  gewiffe  monate  und 
tage  und  dürfen  an  andern  nicht  vorgenommen  werden.  Aus 
ihrer  heutigen  fortdauer  und  wirklichen  gültigkeit  konnte  man, 
fcheint  es,  fchlüße  jnachen  gegen  das,  was  oben  f.  910.  911  über 
die  feltenheit  der  deutfchen  gottesurtheile  aufgefbellt  wurde. 
Oleichwohl  läßt  fich  die  abergläubifche  be&ngenheit  der  Inder, 
wie  fie  auch  in  andern  rechtsgewohnheiten,  z.  b.  dem  verbrennen 
der  wittwen  hervortritt,  dem  zufbande  gar  nicht  an  die  feite 
fetzen,  in  welchem  wir  uns  fchon  unfere  vor&hren  zur  zeit  der 
alten  gefetze  zu  denken  haben.  In  den  von  Haflings  mitge- 
theilten  beifpielen  verbrennt  ein  angeklagter  die  band  im 
fiedenden  öl  und  wird  verurtheilt;  ein  anderer  geht  unbe- 
fchadigt  aus  der  eifenprobe  hervor,  zugleich  wird  aber  von  den 
blättern  erzählt,  die  er  fich  bei  dem  tragen  in  die  band  legen 
darf,  deren  ununterfuchte  kraft  wider  die  Wirkung  des  feuers 
alfo  in  anfchlag  zu  bringen  ift^).  [Die  feuerprobe  in  Perfien. 
Gorres  Firdafi  2,  6.  7.J 


>)  [vgl  die  Helle  aus  der  Hak.  Hak.  faga  oben  f.  916  not] 


604  gerieht,    gottesurtheü. 

Mehrere  in  Indien  gebränchliche  prüfdngen  find  es  anch 
in  P^u.  W^  Hunters  hiftor.  account  of  the  P^u  p.  34.  In 
Thibet  wird  der  keßelfang  folgendergeftalt  YoUftllirt:  man  wirft 
einen  weißen  und  einen  fchwaraen  ptein  in  das  fiedende  waßer, 
beide  parteien  tauchen  ihren  arm  zugleich  in  den  keßd  und 
der  gewinnt,  welcher  den  weißen  Hein  herauszieht  [Über 
gottesurtheile  bei  den  Mongolen  fieh  Klemm  3,  189,  in  Africa. 
3,  339.  In  einem  mongolifchen  m&rchen  muß  die  königstochter 
einen  reinigungseid  über  ger/lenkörnem  leiften;  da  die  gerfien- 
kömer  unbeweglich  bleiben,  werden  ihre  worte  als  wahr  er- 
kannt, bull,  de  l'ac.  de  St  Petersbourg  1858  p.  71.  Die  Kal- 
muken  glühen  bei  ihrer  feuerprobe  ein  beü  oder  eifen^  das  der 
angeklagte  auf  den  fingerfpitzen  einige  tsAen  weit  tragen  muß. 
Pallas  reife  durch  das  ruff.  reich  1,  332.]  Bei  den  nomadifchen 
Arabern  wird  ein  großer  eifefdöffel  geglüht  und  der  cadi, 
937  nachdem  er  zwei  oder  dreimal  darüber  geblafen  |  hat,  Hellt  ihn 
dem  angefchuldigten  zu,  der  ihn  an  beiden  enden  belecken  muß. 
Verbrennt  er  fich  die  zunge^  fo  wird  er  ftraflfallig  erkannt,  fonft 
aber  freigefprochen.  Seetzen  hat  mehrere  derwifche  das  fener 
ohne  fchaden  lecken  fehen.  Die  Hebräer  gaben  einem  des  di- 
bruchs  verdächtigen  weib  ein  bitteres  waßer  zu  trifAen^  woTon 
ihr,  wenn  fie  fchuldig  war,  der  bauch  fchwoU  und  die  hfifte 
fchwand;  war  fie  aber  rein,  fo  fchadete  ilfi:  der  trank  nichts, 
b.  Mofes  IV.  6,  27;  vgl  Wemhers  Maria  p.  147-154  Nadi 
Oldendorp  (mifdon  evang.  brüder  auf  den  caraib.  infein  tiieil  1) 
herfcht  diefelbe  fitte  auch  unter  einigen  wilden  Völkern  von 
Wefbafrika.  Die  Japaner  kennen  die  feuerprobe  und  den  im- 
fehuldstrank.    Kämpfer  buch  3  cap.  5. 
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1677. 
Agricola  fprichwörter.    Frankfurt  1570. 
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foriis  Rigaltii.    Paris  1614. 
Ahlwardt  die  gedichte  Oüians  aus  dem  gaelifchen.    Leipzig  1811. 
Aimoinus  monachus  hiftoriae  Francorum  libri  5.    Paris  1567. 
Aimon  in  Fierabras  p.  I  ff. 
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nationum  germanicarum  tomi  5  pars  1.    Hannover  1888.] 
Albertinus,  Aeg.,  Lucifers  königreich  und  feelengejäidt  oder  narrenhatx. 

München  1616. 
Albertus  ftadenfis  chronicon  ed.  Reineccius.    Helmftädt  1587. 
Alberusy  Erafmus,  neunundvierzig  fabeln.    Frankfurt  1550. 

—  novum  dictionarii  genus.    Frankfurt  1540. 

Albrecht  die  gewere  als  grundlage  des  älteren  deutfchen  fachenrechts. 

Königsberg  1828. 
Aldenhover  w.  (a.  1365.  1448) ;  vgl.  weisth.  4,  796.  —  Jülich. 
Alef  gemma  juris  palatini  f.  tractatus  ezegeticus  über  den  f.  g.  zent-ver- 

trag  d.  a.  1562.    Heidelberg  1740. 
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Alemannifchee  landrecht  bei  Schilter  thefannu  b.  2. 

Alex.:  Lamprecht  Alezander  bei  Maßmapn  denkmäler  p.  16  ff. 

Alexandro,  poema  de,  bei  Sanchez  b.  3. 

w.  au  Alflen  (a.  1507).    weisth.  2,  407  ff.  —  Trier. 

legea  Älfredi  bei  Wilkins  p.  28  ff.    Candani  4,  248  ff.;  [Schmid«  p.  58  ff.] 

Alkener  w.  (a.  1578)  bei  Günther  5  nr.  186.    weisth.  2,  462.  —  Trier. 

Allendorfer  o.  Hafelbacher  w.  (a.  1559).    weisth.  1,  609  f.  —  Naflau. 

Allgemeine  jariTtiTche  zeitung  hg.  v.  Elvers.    Göttingen  1828  ff. 

AlmqviTt  fvenfk  fpr&klära.  8.  a.  Stockhohn  1840. 

Alphart  bei  Hhb.  1,  281  ff. 

AlTatia  Jahrbuch  für  elläHirche  geTchichte.    MUhlhauTen  1851  ff. 

Alsfelder  hougk  gericht  (a.  1426)  bei  Kuchenbecker  8,  96  ff.  —  Heflen. 

Altdeutfche  blätter  yon  Haupt  u.  Hoffmann.    2  b.    Leipzig  1885-40. 

—  gefpräche  von  Wh.  Grimm  in  den  abh.  der  Berl.  acad.  1850  p.  415  ff.; 

nachtrag  1851  p.  285  ff. 
Altdeutfches  muTeum  fieh  mufeum. 
Altenhaflauer  w.  (a.   1854.   1461.  1570)  bei  Dalwigk  1,  26  ff.    weisth.  8, 

410  ff.  —  Hellen. 
Altenmttnfterer  w.  über  Budenheim  (a.  1485)  bei  Bodm.  p.  56.  —  Rheingau. 
Altenmünlterer  YOgtrecht  (16.  jh.).    MB.  10,  869  ff.    [weisth.  6,  188  f.]  — 

Schwaben. 
AltenTtatter  w.  (a.  1485)  bei  Schazmann  nr.  2.    weisth.  8,  458  ff.  —  Mainz. 
Altfw.:  meifter  Altfwert  hg.  y.  Holland  u.  Keller.    Stuttgart  1850. 
Alytsmil  in  Ssem.  p.  48  ff. 

Alzeier  w.  (14.  jh.)  bei  Widder  8,  8.  weisth.  1,  798  ff.  —  Pfalz. 
Alzenauer  w.  (vor  1500)  bei  Steiner  Alzenau  p.  249.  —  Mainz. 
Am.:  got  Amur  bei  Myller  b.  1. 
S.  Ambrofii  epifcopi  opera.    Paris  1686. 
Amgb.:  ein  alt  meiftergefangbuch  bei  Myller  b.  2. 
cout.  d'Amiens  im  coutumier  g^n^ral  4,  167  ff. 
Amis,  der  phaffe,  bei  Ben.  p.  495  ff. 
Ammianus  Marcellinus  ed.  Gronovius.    Leiden  1698;  ed.  Emefti.  Leipzig 

1778. 
An(s)  bogfveigis  faga  bei  Biomer  nr.  18. 
Ancher,  Kofod:  en  danTk  lov-hillorie.    2  b.    Kopenhagen  1769.  76. 

—  fiirrago  legum  antiquarum  Daniae  municipalium.    Kopenhagen  1776. 

—  famlede  juridiTke  fkrifter  udg.  af  Schlegel  og  Nyerup.    8  th.    Kopen- 
hagen 1807-11. 

Andreae,  Jo.  Henr.,  Lupodunum  palatinum  hodie  Ladenburgum  illuftratum. 

Heidelberg  1772. 
Andreas  und  Elene  hg.  v.  Jacob  Grimm.    Caflel  1840. 
Andreas  von  Dubä  w^klad  na  prävo  zemfk^  (darlegung  des  landrechts) 

im  archiv  feefk^  hg.  v.  Palad^  2,  487  ff.    IVag  1842. 
Andr.  Sun.:  leges  provinciales  terrae  Scaniae  lat.  redd.  per  Andream 

Sunonis  f.  (ed.  Am.  Hvitfeld).    Kopenhagen  1590. 
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contames  anglaifes  fieh  Hooard. 

lex  Angliomm  et  Werinonun  hoc  eft  Thturingorum  bei  Greorgirch  c  445  ff. 

[MG  LL  V  p.  108  flP.] 
coutames  d*Anjoii  im  coutomier  g^n^rai  4,  529  tL 

Annalen  der  braanfchweig-lUneburgifchen  churlande.     Hannover  1784-94. 
Annales  bertiniani  bei  Pertz  1,  423  ff. 

—  Godefridi  monachi  bei  Freher  remm  germanicamm  fcriptores.    S.  a. 
Straßbnrg  1717.  1,  385  ff. 

—  lanreshamenfes  bei  Perti  1,  22  ff. 

—  Tigemachi  bei  O'CJonnor  2,  1  ff. 

AnnaliAa  Saxo  bei  Eccard  corpus  1,  133  ff.;  bei  Pertz  8,  542  ff. 
Anno:  msre  von  fente  Annen  bg.  y.  Bezzenberger.    Quedlinburg  1848. 
Ansbacber  bericht  =  Rezatkreis  h.  1.  1880. 

Ansbelm  Bemer  chronik  hg.  y.  Stierlin  u.  Wyß.    8  b.    Bern  1825*27. 
Anihologia  graeca  ed.  Brunck.    8  b.    Straßburg  1772-76;  ed.  Jacobs.  18  b. 

Leipzig  1794-1814;   ad  fidem   codicis   olim  palatini  nunc  parilim  ed. 

Jacobs.    8  b.    Leipzig  1813-17. 
Antiqyarifke  annaler.    4  b.    Kopenhagen  1812-27. 
Antoninus  Liberalis  transformationum  congeries  ed.  Taucher.  Leipzig  1791. 
Anzeiger  für  künde  der  deutfchen  vorzeit.    n.  f.  organ  des  gennanifdien 

mufeums.    Nürnberg  1854  ff. 
ApoUonius  Rhodius  Argonautica  ed.  Chr.  Dan.  Beck.    Leipzig  1797. 
ApoUonius  von  Tyrlant  nach  der  Gothaer  h£ 
Appenzell,  urk.:  Zellweger  Urkunden  zur  gefchichte  des  appenzdlifehen 

Volkes.    7  b.    Trogen  1881-38. 
Apulejus  opera.    2  b.    Zweibrücken  1788. 
Archiv  des  criminalrechtB,  neues,   n.  f.  hg.  v.  Abegg  u.  a.  Halle  (BrefUii) 

1834-57. 

—  für  alte  geographie,  gefchichte  u.  alterthümer  infonderheit  der  geim. 
völkerftämme  hg.  v.  Krufe.    Breflau  (Leipzig)  1821-23. 

—  für  die  civiliftifche  praxis.    Heidelberg  1818  ff. 

—  für   künde   öiterreichifcher   gefchichtsquellen    hg.    von    der   Wiener 
academie  der  wiirenfchaften.    1848  ff. 

Aretin   ältefte   fage    über   die   gehurt   und    jngend    Karls   des  großen. 

München  1803. 
Arfvidsfon,  Nils,  Oifians  fanger  förfvenfkade.    2  b.    Stockholm  1842.  46. 
Arheilger  w.  (a.  1423.  1424).    weisth.  1,  487  f.  —  Catzenehibogen. 

—  centw.  (18.  jh.)  bei  Hallwachs  p.  188  ff.    Böhm.  p.  403  ff. 
Ariftides  opera  omnia  ex  rec  DindorfiL    3  b.    Leipzig  1829. 
Ariftophanes  comoediae  ed.  Dindorfius.    2  b.    Leipzig  1825. 
AriTtoteles  categoriae  et  topica  ed.  Bekker.    Berlin  1843. 

—  politica  ed.  Schneider     2  b.    Frankfurt  1809. 

—  rhetorica  edd.  Reiz  et  Garve.    Leipzig  1772. 
ArmTtrong  a  gaelic  dictionarj  in  two  parts.    London  1825. 
Arndt,  E.  M.,  nebenftunden.    Leipzig  1826. 
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Amefen  hiriorifk  indledning  til  den  iBlanclfke  rsettergang.    Kopenhagen 

1762. 
ArngrimuB  Jonae  crymogaea.    Hambittg  1630. 
Amkiel,  Trogillas,  ausführliche  eröffiiiing  was  es  mit  der  eimbrifehen  und 

mittemäehtifehen  Völker  ihrem  götiendienft  vor  eine  bewandtnis  gehabt. 

4  th.    Hamburg  1703. 
Amoldi,  J.,  beytrige  ra  den  deatfehen  gloüfiirien.    Marburg  1798. 

—  gefchichte  der  oranien  -  nafirauifchen   länder.     3  b.     Hadamar   1799- 
1816.    regifter  1819. 

—  mifcellaneen  aus  der  diplomatik  u.  gefchichte.    Marburg  1798. 
Amoldus  lubecenfiB  chronica  Slavorum  bei  Leibnitz  fcriptores  2,  623  ff. 
Amsb.  urk.:  urkundenbuch  des  klofters  Amsburg  in  derWetterau  bearb. 

y.  Baur.    3  b.    Darmftadt  1849-51. 
AmulfuB  mediolanenfis  bei  Muratori  fcriptores  4,  1  ff. 
Arr€t  de  la  Toumelle  vom  1.  dec.  1601. 
Artolzheimer  hofrecht  bei  Schilter  cod.  jur.  feud.  p.  370.   weisth.  1,  698  f. 

—  EUaß. 
confuetudines'arvem.  (cout.  d'Auvergne)  im  coutumier  g^n^ral  4,  1160  ff. 
Arweiler  w.  (a.  1395)  bei  Günther  3  nr.  639.     weisth.  2,  643  ff.  —  Cöln. 
Arx  gefchichte  der  landgraffchaft  Buchsgau.    S.  GWen  1819. 

—  gefchichten  des  kantons  S.  Gallen.    3  b.    S.  Gallen  1810-13. 
Af.:  Afega  buch  hg.  v.  Wiarda.    Berlin  u.  Stettin  1805. 
Afchacher  kellervogtei  bei  Heider  p.  955  f.  —  Schwaben. 
Afohbach  gefehiehte  der  Weftgothen.    Frankfurt  1827. 
Afiatic  refearches.    London  (Serampore,  Calcutta)  1799  ff. 
Afpeier  ho&recht  (a.  1499)  bei  v.  Steinen  1,  1774.  —  Weflphalen. 
Afpr.:  der  roman  von  Afpremont  hg.  v.  Bekker  in  den  abh.  der  Berl. 

acad.  1849. 
Aflertio  libertatis  bremenfis.    Bremen  1646. 
AXfifes  de  Jemfalem  pubL  p.  Thaumas  de  la  Thaumaffüre.     Bourges 

1690.^ 
leges  Äthelbirti  bei  Wilkins   p.   1   fE.     Canciani  4,  225  ff.     [Schmid* 

p.  2  ff.] 
lege«  ÄthelfUmi  bei  Wilkins  p.   54  ff.     Candam  4,  259  ff.   [Schmid* 

p.  126  ff.] 
Athenaeus  Deipnofophiftae  ed.  Schweighäufer.    14  b.    Straßburg  1801-7. 
Athis  und  Prophilias  von  Wh.  Grimm  in  den  abh.  der  BerL  acad.  1846. 
Aubri  li  Borgonnon  in  Fierabras  p.  LXYI  ff. 
AudoenuB  tita  S.  Eligü  bei  d'Achery  fpidL  5,  156  ff. 
Auerbacher  w.  (a.  1422).    weisth.  1,  477.  —  Catsenelnbogen. 
Auffeß  anzeiger  ffir  künde  des  deutfchen  ndttelalters  (b.  1).     München 

1832;  fieh  auch  Bfone. 
Augsburger  ftadtrecht,  ftadtbuch  beiWalch4,  1  ff.;  bei  Freyberg  famm- 

lung  teutfidier  rechts-alterthUmer  b.  1.  h.  1.    Mainz  1828. 
Aurelius  Victor  hiftoria  romana  ed.  Amtzenius.    Amlierdam  1733. 

Grimm's  D.  R.  A.    4.  Ausg.  00 
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das  Ausland  ein  tagblatt  für  konde  des  geiftigen  und  iittlichen  lebeos 

der  Völker.    Stattgart  1828  ff. 
AaToniiis  opera  ed.  Tollins.    AmAerdam  1671. 
cont.  d'Aoxerre  im  ooutamier  g^n^ral  3,  569  ff. 
Avemann  befchreibung  des  gefchlechtB   der  reichs-  u.    buggrafen  tod 

Kirchberg  in  Thüringen.    Frankfurt  1747. 
Aventin :  Johannis  Aventini  des  beyerifchen  gefohichtsfchreibeiB  ebrooiea. 

Frankfurt  1580. 
Avondft.:  van  Wyn  hiftorifche    en   letterkundige  arondfltonden.    tii.  1. 

Amfterdam  1800. 
A.  w.:  altdeutfche  wälder  hg.  y.  den  brtidem  Grimm.    3  b.   Gaffel  1813. 

Frankfurt  1815.  16. 
Ayrer  opus  theatricum.    Nürnberg  1618. 

B. 

BabenhauTer  markw.  (a.  1355.  15.  jh.);  zeugenausfage  (17.  jh.)  bei 
MeichJuer  2,  726  f.  932  ff.  670  ff.  855  ff.  943  ff.  weisth.  4,  547  ff.  - 
Hanau. 

Babou  les  payens  innocents.  nouvelles.    Paris  1858. 

Babrius  fabulae  aefopeae  ed.  Lachmannus.    Berlin  1845. 

Bacharacher  blutrecht  (14.  jh.)  bei  Kindlinger  m.  b.  2  nr.  49  p.  290  £ 
weisth.  2,  211  ff.  —  Pfalz. 

—  w.  (14.  jh.)  bei  Günther  4  nr.  1.    weisth.  2,  219  ff. 

Baden,  G.  L.,  antiquarifke)  hiftorifke  .  .  .  notitfer  og  anekdoter.  Kopen- 
hagen 1818. 

Baierfche  alterthUmer  u.  merkwürdigkeiten.    München  1769. 

Baierfcher  literarifcher  u.  merkantilifcher  anzeiger.    München  1828. 

Bairifche  landtsordnung.    Ingolftadt  1553. 

lex  Bajurariorum  bei  Georgifch  c.  249  ff.    [MG  LL  m  p.  183  ff.] 

Baldericus  chronicon  cameracenfe  et  atrebatenfe  ed.  ColTenerius.  Donsi 
1615. 

Baltifche  ftudien  hg.  v.  d.  gef.  f.  pommerfche  gefchichte  u.  alterthums- 
kunde.    Stettin  1832  ff. 

Baluz:  capitularia  regum  Francorum.    2  b.    Paris  1677. 

—  epiftolarum  Innocentii  lU.  libri  undecim.    2  b.    Paris  1682. 

—  mifcellanea.    7  b.    Paris  16784715. 
Bamberger  calender  im  Bamb.  verein  7,  89  ff. 

—  halsgerichtsordnung.    Bamberg  1507. 

—  verein:  bericht  über  das  beftehen  u.  wirken  des  hiftorifchen  yereini 
zu  Bamberg.    Bamberg  1834  ff 

Banduri  antiquitates  conltantinopolitanae.    Venedig  1729. 

Banfcheuer  w.  (a.  1523)  bei  Reinhard  d.  j.  f.  p.  223  ff.    weisth.  1,  589.  — 

Catzenelnbogen. 
Banteler  vogtding  (a.  1587.  1588)  bei  Strube  5  bed.  119  p.  236  ff  - 

Calenberg. 
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Bari. :  Rudolf  von  Ems  Barlaam  .u.  Jofaphat  hg.  t.  Köpke.    Königsberg 

1818;  T.  Pfeiffer.    Leipzig  1848. 
Barleta  fermones.    2  b.    Venedig  1577. 
Barth,   €k>tt{T.,   ausführlicher  bericht    von    der   gerade    u.   heergeräthe. 

Leipzig  1721. 
Barthold  George  von  Frundsbei^g.    Hamburg  1833. 
Bartholinus  antiquitates  danicae.    Kopenhagen  1690. 
Baumersroder  eltiftrechte  (a.  1689)  bei  Klingner  1,  513  f.  —  Oberfachfen. 
Baur  fieh  Arnsb.  urk. 
Baufchheimer  w.  (a.  1487)  bei  Bodm.  p.  676.    Kindlinger  hörigk.  nr.  185. 

—  Rheingau. 
Bautil  det  är  alle  Svea  och  Gotha  rikens  runTtenar  utg.  af  Gtöransfon. 

Stockholm  1750. 
Beatus  Rhenanus  rerum  germanicarum  libri  3.    Bafel  1531. 
Beaumanoir  la  coutume  de  Beauvoilis  publ.  p.  Thaumas  de  la  Thau- 

mafli^e.    Bourges  u.  Paris  1690. 
Bebelius  facetiae  in  Nicodemi  Frifchlini  balingenfis  facetiae  felectiores 

.  .  .  acc.  Henrici  Bebelii  facetiarum  libri  tres.    Amfterdam.  1651. 
Becheler  w.  (a.  1482) ;  vgl.  Arnoldi  mifc.  p.  101.    weisth.  1, 595  ff.  —  Naffau. 
Bechftein,  L.,  der  fagenfchatz  u.  die  fagenweife    des  Thüringerlandes. 

4  th.    Hildburghanfen  1835-38. 
Beckmann,  Jo.  Chrph.,  hiftorie  des  fUrl^thums  Anhalt.    7  th.    Witten- 
berg 1710. 
Beckmann,  Job.,  litteratur  der  älteren  reifebefchreibongen.  8  th.  Gottingen 

1807.  8. 
Beda  hiftoria  ecclefiaftica  gentis  Anglorum  (lat.  und  in  Alfreds  überL) 

ed.  Job.  Smith.    Cambridge  1722. 
Beheim,  Mich.,  buch  von  den  Wienern  hg.  v.  Karajan.    Wien  1843. 
Beihinger  polizeiordnung  (a.  1590)  bei  Mader  10,  546.  —  Schwaben. 
Beiträge   zur  kenntnis   RuTslands  hg.   v.  Ewers  u.  Engelhardt.     (b.   1.) 

Dorpat  1818. 
Bei,  Matth.,  notitia  Hungariae  novae.    3  b.    Wien  1735-37. 
Belgifch  mufeum  voor  de  nederduitfche   taal-   en  letterkunde  uitg.    d. 

Willems.    Gent  1837  ff. 
Bellersheimer  w.  (a.  1552)  bei  Cramer  3,  152  ff.  —  Hellen. 
Beltheimer  w.  (a.  1377)  bei  Günther  3,  566.     weisth.  2,  204  ff.  —  Trier. 
Ben.:  bejträge  zur  kenntnis  der  altdeutfchen  fprache  u.  litteratur  von 

G.  Fr.  Benecke.    Göttingen  1810.  1832. 
Bendorfer  w.  (a.  1549).    Journal  v.  u.  f.  D.  1787.  2,  18  ff.  —  NaTTau. 
Benecke  Wörterbuch  zu  Hartmannes  Iwein.    Gtöttingen  1833. 
Benfey  griechifches  wurzellezicon.    2  b.    Berlin  1839<42. 
Benker  heidenrecht  bei  v.  Steinen  1,  1809  ff.    weisth.  3,  40  ff.  —  Weft- 

phalen. 
Benshaufer  holzordnung  (a.  1569);  B.  w.  (a.  1405)  bei  Schultes  befchr.  v. 

Henneb.  2,  201  f.    wmsth.  3,  595  ff.  ~  Henneberg. 

002 
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BeoTolf :  de  DaBomm  rebus  geffcU  «  •  •  poSma  danieam  dialeeto  anglo- 

[axonica  ed.  Thorkelin.    Kopenhagen  1815. 
BeoT.  Kemble:  the  aoglofaxon  poems  of  Beowulf  ete.  ed.  b j  K.  London 

1838. 
B^ranger,  P.  J.,  chanfons.    BrülTel  1826. 
Berger  w.  (a.  1882).    befehr.  ▼.  Hanau  p.  69  1  —  Hanau, 
▼an  den  Bergh  de  nederlandfehe  TolksromaiiB.    Amfterdam  1837. 
BergmaoB,  Benj.  ▼.,  über  den  urrpmng  der  kttücben  fpraehe  im  m^. 

hg.  ▼.  d.  lettifch-Uterär.  ge£,    b.  6.    Mitau  1888. 
Bergreien  hg.  ▼.  Sehade.    Weimar  1854. 
Berkhover  hofearecht  (a.  1566)  bei  ▼.  Steinen  1, 1767  £E1   Rive  p.  467  ff.  - 

Wef^halen. 
Berliner  jb.  fieh  Jahrbücher  f.  wÜTenfch.  critik. 
Bemer  handvefte  in  der  helvet  bibl.  4,  1  flPl 
Bernhard,  Job.  Adam,   antiquitatea  Wetteraviae  oder   aherthümer  der 

Wetterau.    2  th.    Frankfurt  1745. 
Berriat- Saint -Prix  rapport  et  recherohes  für  lee  proc^  .  .  relatifr  anx 

animaux  in  den  m^oires  des  antiquaires  8,  403  £F. 
Berrojer  et  de  Lauri^re  biblioth^ue  des  coutumes.    Paris  1699. 
oout.  de  Benj  im  eoutomier  g^^ral  8,  935  ff. 
Berftädter  w.  (a.  1489)  bei  Bodm.  p.  51.  605.  607.  697.   weisth.  1,  549  C 

—  Bheingau. 
Berte  aus  grans  pi^  pubL  p.  P.  Paris.    Paris  1832. 
BerthoUl  des  Franrifkaners  deutsche  predigten  hg.  ▼.  Kling.    Berlin  1824. 
Bertholdus  conftantienGs  chronicon  bei  UCTermann  prodromus  b.  1. 
Bertuch  neue  bibliothek  der  wichtigften  reifebefchreibmigen.  ^^en  1815  £ 
Beryn  bei  John  Urrj  the  works  of  G.  Chaueer.    London  1721.  p.  600  ff. 
Befehr.  ▼.  Hanau:  befchreibung  der  hanau-müntaenbergifchen  landen,  o. 

0.  1720. 
Befchwörungsfonneln,    agf.   u.   altd.,   in   mjth.*    p.    1178   ff.,^   aaha^g 

p.  CXXVI  ff. 
Befold:  thefaurus  practicus  ed.  I^etherr.    Nttmbeig  1679. 
—  docnmenta  rediviya  monafteriorum  praeeipuomm  in  ducatu  wirtsm- 

bergico  ütorum.    Tübingen  1630. 
Beflen  gefchichte  des  bisthums  Paderborn.    2  b.    Paderborn  1890. 
Bettmarer  Togtding  bei  Holten  de  jure  pi  178  £  —  Brannfchweig. 
Beyer,  Andr.,  de  cenfu  promobiU.    Jena  1715. 
Beyer,  G.,  delineatio  juris  criminalis  fecundum  conftitutionem  Carolinam. 

Leiprig  1714. 
a  Beyma,  C.  L.,  de  grietmannis.    Franeker  1780. 
Biärköa  rätt  (ed.  Job.  Hadorph).    Stockholm  1687. 
Bibrauer  w.  (a.  1385).    weisth.  1,  512  ff.  —  Wetterau. 
Bieger  w . ;  vgL  Reinhard  d.  j.  f.  p.  162  f.  —  Ifenburg. 
Bignon  Harcnlfi  monachi  formularum  libri  duo  denuo  rec.  a  Theodoaeo 

fratre.    Paris  1665. 
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Bihtebaoch  hg.  v.  Oberlin.    Straßburg  1784. 

Bilwärderrecht  mit  anmerkimgeD  von  Lappenberg.    Schleswig  1828. 
Bing,  Jan.,  de  delicto  forti  jure  norwegico  Tetollo.    Kopenhagen  1755. 
Bingenheimer  w.  (a.  1484.  1441).  —  HeCTen. 

—  w.  (a.  1564)  bei  StüTer  p.  21. 

Binterim  und  Mooren  rheinireh-weßphSlircher  diplomatifoher  codex.  2  b. 
Mainz  1830. 

Biöm:  lexiconislandico-latino-daniciimBiomonis  Haldorfonii.  2  b.  Kopen- 
hagen 1814. 

Biom  MarcnsTon  lieh  anter  M. 

Biomer  nordifka  kfimpadater.    nr.  1-15.    Stockholm  1787. 

Bilgeler  w.  (a.  1419)  bei  Bodm.  p.  775.  Kindlinger  hörigk.  nr.  159. 
weisth.  1,  516  ff.  —  Bheingao. 

Birken,  Sigmnnd  Ton,  fpiegel  der  ehren  des  .  .  .  erBhanfes  ÖAerreich. 
Nürnberg  1668. 

BirkenTt.  fieh  Stricker. 

Bimbaom:  die  rechtliche  natnr  der  zehnten.    Bonn  1881. 

—  dednction  der  rechte  des  herzogs  Karl  Frz.  Wilh.  Ferdinand  Ton 
Looz  -  Corswarem  auf  das  ftandesherrl.  fürftenthnm  Rheina-Wolbeck. 
Aachen  o.  Leipzig  1830. 

Birresbomer  w.  weisth.  1,  524  ff.  —  Eifd. 

Bifchweiler  w.  (a.  1499).    Journal  v.  n.  1  D.  1790  p.  298  ff.  ^  Ffiaks. 

Bit. :  Biterolf  u.  Dietlieb  bei  HP.    b.  1. 

Blackßone  commentaries  on  the  law  of  England.    4  b.    Oxford  1783. 

Blankenberger  w.  (a.  1457)  bei  Kindlinger  hörigk.  nr.  178.     weisth.  8, 

17  ff.  —  Berg. 
Blankenrader  w.  (a.  1556)  bei  Seuß  17,  131  ff.  —  Trier. 
gl  Blaf. :  glolTae  fanblafianae  bei  G^rbert  iter  app.  p.  4  ff. 
Blicker  bei  Pfeiffer  zur  deutfchen  litteratnrgefchichte.  Stuttgart  1855.  p.  6  ff. 
Blommaert:  Theophilus  gedieht  der  14.  eeuw  uitg.  d.  Ph.  Blommaert 

Qent  1858. 
der  bl6:;e  keifer  bei  Herant  von  Wildon  p.  19  ff. 
Blüting  rieh  lowbuch. 

Bocholter  Itataten  bei  Wigand  arch.  2,  339  ff.  3,  1  ff. 
Bochumer  landrecht  bei  Weddigen  neues  mag.  2,  205  ff. 
Bodenftedt  die  poetische  Ukraine.    Stuttgart  u.  Tübingen  1845. 
Bodm.:  Bodmann  rheingauifche  alterthümer.    2  b.    Mainz  1819. 

—  hiltorifch-juriffcirche  abhandlung  vom  befthaupte.    Mainz  1794. 
Boeler  lehnbank  (a.  1500)  bei  ▼.  Steinen  1,  1330  ff.  —  Weftphalen. 
BoetiiiuB  in  topica  Cieeronis  commentariL 

—  confolationis  philofophiae  libri  5.    Leiden  1671. 

anglofaxonice  redditi  ab  Alfrede  ed.  Bawlinfon.    Oxford  1698. 

Boethius  hiftoria  Scotomm.    Paris  1574. 

Böhme,  J.  £.,  diplomatifche  beitrage  zur  unterfuchung  der  fchlefifohen 
rechte  u.  gefchichte.    6  th.  oder  2  b.    Berlin  1770-75. 
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BohnL:  G.  L.  Böhmer  electa  juris  ciTÜis  b.  2.  Gottiiigen  1777  (p.  312^ 
480:  de  centena  fablimi  mit  appendix  documentoram). 

—  de  juribos  et  obligationibas  conjogis  faperftitia.    Gottingen  1748. 
Böhmer,  J.  Fr.,  codex  diplomaticos  moenofrancofurtaniui.   Frankfort  1836. 

—  fontes  rerom  germanicamm.    3  b.    Stattgart  1848-53. 

—  regelta  chronologico-diplomatica  Karoloram.    Frankfurt  1888. 

—  regelta  imperiL  die  regelten  des  kaiferreichs  Ton  1198-1254  nen  be- 
arbeitet.   Stattgart  a.  Tübingen  1849. 

—  additamentam  primam  ad  regefta  impexii  inde  ab  a.  1814  osqae  ad  t. 
1347.  erltes  ergäncongsheft  zu  den  regelten  kaifer  Ladwigs  des  Baiern. 
Frankfurt  1841. 

Bon. :  der  edel  (tdn  von  Bonerius  hg.  v.  Benecke.   Berlin  1816 ;  ▼.  Pfeiffer. 

Leipzig  1844. 
Bondam  charterboek  der  hertogen  van  G«lderland  en  graaven  yao  Znt- 

phen.  th.  1-4.    Utrecht  1783-1809. 
S.  Bonifeusii  epiltolae  ed.  Würdtwein.    Mainz  1789. 
Bopp  die  (Ündflath  neblt  drei  anderen  epifoden  des  mahäbh4rata.    Beriis 

1829. 

—  glo£GEuium  ranfcritum.    Berlin  1830. 

—  vergleichende  grammatik.    6  th.    Berlin  1883-52. 
confuetud.  borbon.  fleh  cout.  de  Bourbonnais. 

coftumas   de   Bordeu   bei  fr^res  de  la  Mothe   coutumes  du   reflbrt  da 

parlement  de  Guienne.    Bordeaux  1768. 
record  van  Borne,    weisth.  8,  867  fif.  —  Geldern. 
Bomheimerberg  w.  (a.  1303).   befchr.  v.  Hanau  p.  71  ff.    Gudenus  5,  lOöl. 

weisth,  8,  481  ff.  —  Hanau. 

—  laudgericht  (1400.  1435)  bei  Orth  rechtsh.  %  482  ff. 

Botho  chronicon  Brunsricenfium  picturatum  bei  Leibnitz  8,  277  ff 
Bötticher  hellenifche  tempel  im  Philologus  b.  17.    Göttingen  1861  (nseh 

dem  f.  a.). 
cout  de  Boulenois  im  coutumier  g^n^ral  1,  25  ff. 
Bouquet  recueil  des  hiftoriens  des  Gaules  et  de  la  France.    21  b.    Paris 

1738-1855. 
cout  de  Bourbonnais  im  coutumier  g^n^ral  8,  1281  ff. 
Bouteiller  fomme  rural  ou  le  grand  couTtumier  g^nöral.    Paris  1611. 
Br.:  Willküren  der  Brokmänner  hg.  v.  Wiarda.    Berlin  1820. 
br.  wb.:  verfuch  eines  bremifch-niedertächrirchen  Wörterbuchs.  6  b.  Bremen 

1767-71. 
Braokeler  gerechtigkeit  (a.  1299)  bei  v.  Steinen  1,  1819  ff.  —  Wef^halen. 
Bracton  de  legibus  et  confuetudinibus  Angliae  libri  5.    London  1640. 
Brand,  Seb.,  das  narrenfchiff  hg.  v.  StrobeL    Quedlinburg  1889. 
BrandkrolTa  f^ättr  ed.  B.  Thorladus.    Kopenhagen  1816. 
Braunfchweigifche  anzeigen.    Braunfchweig  1744  ff. 
Breidenbacher  rUgegericht  bei  ETtor  analecta  8,  89.  —  Hellen. 

—  w.  (15.  Jh.).    weisth.  3,  352  ff. 
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Brem.  (tat  Geh  unter  Ölrichs. 

Bremer  wöchentliehe  nachrichten  1828. 

Brentano  LibuDa.    Peft  1815. 

Bretienhaufer  w. 

Bretzenheimer  w.  (a.  1578)  bei  J.  A.  Kopp  p.  70  ff. ;  aoszng  bei  Hofinann 

p.  63  ff.  —  Pfalz. 
Bring,  Sven,  monnmenta  fcanenfia.    Land  1744-50. 
BrÜToniüB:  de  formulis  et  follemnibus  populi  romani  verbis.    Mainz  1649. 

—  de  regio  Perfanun  prindpatn.    Pariz  1590. 
Brito  armoricns  Philippidos  bei  Ducbefne  5,  93  ff, 
Brompton  chronicon  bei  Twyfden  1,  721  ff. 

Brower  fidera  iUuIbiam  et  fanctorum  virorom.    Mainz  1616. 
Bniee:  Barbour  the  Bruce  ed.  by  Pinkerton.    3  b.    London  1790. 
Brückner  verfuch  einer   befchreibung  hiltorifcher    u.  natürlicher  merk- 

würdigkeiten  der  landfchaft  Bafel.    Bafel  1763-71. 
Bnmetti  codice  diplomatico  tofcano.    2  b.    Florenz  1806-33. 
Bninos  buch  vom  fächlifchen  kriege  überf.  v.  Wattenbach.     Berlin  1853. 
Bruns  beyträge  zu  den  deutfchen  rechten  des  mittelalters  ans  den  hand- 

fchriftcoi  n.  alten  drucken  der  acad.  bibliothek  in  Helmft&dt    Helm- 

rtädt  1799. 

—  breviarium  Caroli  in  feinen  beyträgen  p.  55  ff. 

—  romantifche  u.  andere  gedichte  in  altplattdeutfcher  fprache.   Berlin  u. 
Stettin  1798. 

Brufch  monafteriorom  Germaniae  praecipuomm  centnria  I.  IngolTUi^t  1551. 
Brufchwickersheimer  dingshof  bei  Senckenberg  c.  j.  g.  L  2  nr.  14.    weisth. 

1,  711  ff.  -.  Elfaß. 
BUcherthaler  ordnong  des  landfcheids  und  landliedelrechts  (a.  1451). 

—  landgerichtsnrtheil  (um  1509). 

Buchen   collection  des    chroniques  nationales   fran^aifes.     47  b.     Paris 

1824-29. 
Buchonia  eine  zeitfchr.  f.  vaterländifche  gefchichte  hg.  v.  J.  Schneider. 

4  b.    Fulda  1826-29. 
Buder  amoenitates  juris  publici.    Jena  1743. 
Budinger  w.  (a.  1338)  bei  Reinhard  d.  j.  f.  p.  251  ff.    StifTer  p.  12.    weisth. 

3,  426  ff.  —  Kenburg. 
Bulfrigheimer  w.  (a.  1406).    Wertheimer  ded.  nr.  40.    weisth.  3,  560  f. 

—  Franken. 
Bullarium  cafinenfe  hg.  ▼.  MargarinL    2  b.    Venedig  1613  ffl 
Bulletin  de  Tacadömie  imperiale  des  fciences  de  St  Pdtersbourg  claffe 

hift.-phüol.  1844  ff. 
Bulletins  de  Pacad^mie  royale  des  /dences  et  belle-lettres  de  Bruxelles. 

1832  ff. 
Burcard  Waldis  Efopus.    Frankfurt  1557. 
Burchaidus  epifc   wormatienßs   leges  et  Itatuta  familiae  S.   Petri  bd 

Schannat  hiftoria  cod.  prob.  nr.  51.    weisth.  1,  804  ff. 
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BurcharduB  decretomm  libri  20  .  .  .  feu  looi  oommimes.    G%  1560. 

—  interrogationes  in  decret    lib.  1. 

Barckhardt,  John  Lewis,  notes  on  the  Bedooins  and  WahabjB.    London 
1880. 

—  retfe  nadi  Nnbien.    Weimar  1820. 

—  trayels  in  Arabia.    London  1829. 

lex  Borgondionam  bei  Gkorgifch  c  388  £    [MG  l^gnm  fectio  1.    legom 

nat.  genn.  tomi  2  pan  1.    HannoTer  1892.] 
Bari  ansfiihrliche  erl&ntening  des  in  Demtfchlaiid  fiblidien  leknreclrti. 

4.  a.  bg.  ▼.  Bunde.    2  Ül    Gießen  1788.  89. 
Btmnan,  Fale,  om  proTinoe  lagames  SUder  in  den  kg^.  yitterbeti  aetd. 

bandlingar  th.  6  p.  186  £    Stockholm  1800. 
BttTching  ergSnnuigsbogen  zu  Streits  fdüefiTchen  proTinzialbl&ttem.  Breflta 

1827-29. 
Büthener  recht  lieh  unter  Olricha. 
Butkens  trophto  tant  lacrto  que  profimes  du  dnchö  de  Brabant    2  b. 

Haag  1724. 
Buttelbrunner  w.  (a.  1448).   Wertheimer  ded.  nr.  48.    weisth.  8,  561  £  - 

Franken. 
Buttenhaufer  dorfordnung  (160M788)  bei  Mader  11,  489.  —  Schwaben. 

a 

C.  1  X  de  paroch.  et  allen,  prohib.  im  C.  J.  Can. 
C.  58  cum  in  vet  X  de  elect.  1,  6  im  C.  J.  Can. 
Cädmon:  (doppelte  sahl)  Caedmonis  monachi  pazi^hrafis  ed.  Fr.  Junius. 

Amlterdam  1655;  (yerBsahl)  Cädmons  metrical  paraphrafe  ed.  by  Thoipe. 

London  1882. 
Caefar,  Julius,  beUum  ga]licum. 
CaeiariuB  heilterbaoenfis  nach  büchem  u.  capiteln :  dialogns  miracnlonuD. 

Antwerpen  1605;  ed.  Strange.    2  b.    Coln  1851. 

—  (prumienTis)  mit  fpaltenzahl  ss  r^giftrum  prumienfe. 
Callimachus  hymni,  epignunmata  et  fragmenta  ed.  EmeftL   2  b.   Leiden 

1761. 
dom  Calmet  hlTtoire  ecdefiafdque  et  dTÜe  de  la  Lorraine.    8  b.    Nancy 

1728. 
Calonius  de  prifco  in  patria  SYio-Gh>thia  ferrorum  jure  ed.  S^ildeoer. 

Stralfund  1819. 
Camberger,  Wttrgefer  u.  Erlenbacher  mädkerding  (a.  1421)  bei  Beinhaid 

d.  j.  f.  p.  195  ff.    wdsth.  1,  575  £  —  NaOau. 
Canciani  barbarorum  leges  antiquae.    5  b.    Venedig  1781-92. 
CanKiuB  thefaurus  monumentorum  ecdefiaXticorum  et  hiltoricomm  fen 

lectiones  antiquae.    2.  ed.  cur.  J.  Bafinage.    4  b.    Antwerpen  1725. 
Capeller  dingrotul  bei  Schilter  cod.  jur.  feud.  p.  872.  —  EUkß. 
Capitulare  de  yillis  bei  Bruns  beyträge  p.  1  ff;  Capitularien  im  fibrigen 

lieh  Georgifch  [MG]. 
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Carber  w.  [weisth.  5,  301  ff.  308  ff.|  —  Wetterao. 

Cannen  dotis  lingnae  romanae  antiquiflimum  moniimentam  ed.  Ch.  D. 

Beck.    Leipng  1782. 
Carpentier  glolDudiiin  noyum  ad  fcriptores  medii  aevi.    4  b.    Paris  1766. 
gl.  CaCr.:  glolTae  catTelanae  bei  Eccard  fr.  or.  1,  858  ff. 
CaCfel  über  thüringfche  Ortsnamen.    Eifdrt  1856. 
Caffeler  ftatat  von  1884  bei  Kleinfchmidt  th.  1  nr.  1  p.  4. 
Cafliodonis  opera  ed.  Garetius.    2  b.    Venedig  1729. 
Catlin  die  Indianer  Nordamerikas  deutfeh  hg.  ▼.  Bergbaus.    BrüfTel  u. 

Leipzig  1848. 
Cato  de  re  roftica  in  den  fcriptores  rei  rofticae  1,  1  ff.    Leipsig  1778. 
CCC:  kayfer  Karl  des  fünften  und  des  heiligen  römifchen  reichs  peinliche 

halsgerichtsordnang.    Göttingen  1777. 
CeDer  hnbengerichts  w.  bei  Kuehenbeoker  8,  98  f.     weisth.  3,  842.  — 

Heffen. 
Cento  novelle  antiche  ill.  da  G.  Ferrario.    Mailand  1804. 
Centralblatt,  literarifches,  hg.  ▼.  Zamcke.    Leipzig  1850  ff. 
oout.  de  Chalons  im  coutamier  g^n^ral  2,  475  ff. 
Charlemagne  an  anglonorman  poem  ed.  by  Fr.  Michel.    London  1836. 
Chart.  Iithienfe:  cartulaire  de  Tabbaye  de  S.  Bertin  publ.  p.  Gu^rard. 

Paris  1840. 
coatnmes  de  Chartres  im  coutumier  g^^al  8,  708  ff. 
Chiemfeer  gotteBhaosreoht  (a.  1462).    MB.  2,  507.     weisth.  8,  671  ff.  — 

Baiem. 
Chifflet  lumina  falica  in  Chifletii   opera  politico-hiltorica.     Antwerpen 

1650.  p.  215  ff. 
Choppin  de  legibus  Andium  municipalibus.    Paris  1581. 
Chrißenfen  alphabetifches  Verzeichnis  einer  anzahi  yon  räubern.    Ham 

borg  1814. 
ChriTtian  V.   dän.  gef.:  regis  Chriftiani   quinti  leges  danicae.     Kopen- 
hagen 1710. 
Chronicon  colmarienfe  bei  Urfdrins  Germaniae  hiftorici  iUuftres  th.  2. 

Frankfurt  1670. 

—  Innebargicnm  bei  Eccard  corpus  1,  1815  ff. 

—  novaiicienfe  bei  Muratori  fcriptores  II.  2. 

—  petershufanum  bei  Uilermann  prodromus  1,  261  ff. 

—  Skoon.  ap.  Ecc  fieh  dxron.  luneburgicum. 

—  S.  Sophiae  beneventanae  bei  Ughelli  8,  621  ff. 

Chnonrät,  pfaffe  Gh.:  das  Bolandslied  nach  der  Heidelberger  hf. 

C.  J.  Can.  (corpus  juris  canonici)  cum  notis  Petri  et  Francifci  fratrum 

Pithoeorum.    2  b.    Paria  1687. 
Cicero  opera.    18  b.    ^eibrttcken  1780-87. 
Cid,  poema  del,  bei  Sanchez  b.  1. 
CJS.:  corpus  juris   Sueo-Grotorum  antiquL     famling  af  Sweriges   gamla 

lagar  utg.  af  Collin  och  SchlTter.    Stockhohn  1827  ff. 
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CiT.  mag.:  Oefterlej  magazin  für  das  civil-  u.  criminalrecbt  des  konig- 

reichfl  Weftphalen.    5  b.    Gdttiiigeii  1810-13. 
Claudianus  opera  ed.  Koenig.    Glottiiigen  1808. 
Clemens  AlexandriDOs  ftromateis  ed.  Sylborg.    Heidelberg  1592. 
Cleyer  ftadtrecbt  bei  Kamptz  8,  24  ff. 

—  waflerrecht  (1441). 

Clofener  ftraßburgifche  ebronik  bg.  v.  Schott  tu  StrobL     Stattgart  1842. 

Cluyer  Germania  antiqua.    2.  a.    Leiden  1631. 

leges  Cnuti  (1.  ecd.  Canati)  bei  Wilkins  p.  126  ff.  Canciani  4.  300  ff 
[Scbmid*  p.  250  ff.J;  Heb  aacb  unter  Kolderup-Rofenvinge. 

Cobnrger  orbarium  bei  Scbultes  cob.  landesgefcbicbte  p.  85  ff.  —  Thüringen. 

Codex  diplomaticoB  hiltoriae  zaringobadenTiB  ed.  Schopflin.  8  b.  Carls- 
ruhe 1764-66. 

—  ezonieniis  ed.  by  Thorpe.    London  1842. 

—  juvavienfis  =  Juvayia. 

—  lauresbamenfis  diplomaticus.    8  b.    Mannheim  1768. 

—  Mor.:  codex  diplomaticus  et  epiftolaris  Moraviae  ed.  Boesek.  Olmüts 
1836  ff. 

Codd.  pal.  89.  132.  849  (das  bei  MSH.  8,  4684  ff.  gedruckte  Mck).  355 
(nach  Jac.  Qrinmis  auszUgen  mf.  germ.  beroL  958.  4F),  861  (kailer- 
chronik  nach  der  abfchr.  mf.  germ.  berol.  937.  4^. 

Codex  fangall.  184  (glolTen),  Geh  gl.  Sgall. 

—  TheodoHanus  cum  perpetuis  commentarüs  Jac.  GothofredL  6  b. 
Leipzig  1736-45. 

Codd.  vindobon.   119   (vgl.  Haupt  6,   488  ff.).  428    (vgl  Beinhart  fuchs 

p.  CLXXX).  653  (Wiener  Genefis). 
Codex  zaringob.  fieh  cod.  diplomaticus  hift  zaringob. 
Colerus  hausbuch  oeconomia  ruralis  et  domefdca.  1614. 
Cölner  dienftrecht  bei  ELindlinger  m.  b.  2,  68  ff.  (lat.  u.  deutTch).    weisth. 

2,  749  ff. 

—  heberolle  des  12.  jh.  bei  Eindlinger  m.  b.  2,  150  ff. 
Commentationes  focietatis  regiae  fcientiarum  gottingenfis.  1778  ff.;  comm. 

recentiores.  1811  ff. 
Conan:   the  feftivities  at  the  houfe  of>  Conan  of  Ceann-fleibhe  ed.  bj 

O'Keamey.    Dublin  1855. 
Concilium  aurelianenfe  IV.  bei  Manß  9,  111  ff.*,  ratisbonenfe  a.  1104  ibid. 

20,  1185  f.;  toletanum  VH.  Vni.  XIH.  ibid.  10,  763  ff.  1206  ff  11, 

1059  ff. 
Conradi,  Fr.  C,  parerga  in  quibus  antiquitates  et  hiftoria  juris  romaoi 

iUuftrantur.    4  th.    HebnTtädt  1734-40. 
Conradus  urfpergenßs  chronioon.    Straßbarg  1609. 
Conybeare  illuftrations  of  anglofaxon  poetry.    London  1826. 
Conzer  w.  (a.  1545)  bei  Ritz  1,  94  f.    weisth.  2,  789.  —  Trier. 
Corippus  de  laudibus  Jultini  ex  rec.  FogginL    Rom  1777. 
Conus  hiftoria  Mediolani. 
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Corpus  hiA.  byz.:  byzanÜDae  hiftoriae  fcriptores.  Paris  1645  ff. 
Corveier  feldgericbt  bei  Letzner  Carol.  m.  c.  16.  —  Weltphalen. 
Coutomier  g^^ral:  nouveau  c.  g.  par  Ch.  Boordot  de  Richebourg.    4  b. 

Paris  1724. 
Covarravias  teforo  de  la  lengua  caftellana.    Bladrid.  1611. 
Crainfelder  pfingftgericht  bei  Kuchenbecker  3,  206  ff.    HaUwachs  p.  100  ff. 

—  Herren. 
Gramer:  wetzlarifche  nebenftunden.    Ulm  1755  ff. 

—  obfervationes  juris  univern.    6  b.    Wetzlar  u.  Ulm  1758-72. 

gl.  Gramen:  ahd.  gloCTen  mitgetheilt  von  Gramer,  ygl.  Graff  1,  XXXIX. 
Grane  bei  Berthold  von  Holle  hg.  v.  Bartfeh.    Nürnberg  1858.  p.  19  ff. 
Grefcentia  im  Kol.  p.  241  ff. 
Greuzer  abriß  der  römifchen  antiquitäten.    Darml^adt  1824. 

—  fymbolik  u.  mythologie  der  alten  völker.    6  b.    Leipzig  1820-23. 
Grombacher  w.  (a.  1496).    weisth.  3,  406  ff.  —  Hanau. 
Gronberger  deduction  fieh  verfadung  der  bürg  Gronenberg. 
Grumbacher  w.  (15.  jh.)  bei  Senckenberg  c.  j.  g.  I.  2  nr.  10.  —  Gatzen- 

elnbogen. 
Grufius:  Martini  Grulii  fchwäbifche  chronik  aus  dem  latein.  Uberretzt  von 

J.  J.  Mofer.    2  b.    Frankfurt  1733. 
Gfaplovics  gemälde  von  Ungarn.    2  th.    Pefb  1829. 

€.  T. :  Ghaucer  the  Canterbury  tales  ed.  bj  Tyrwhitt.    2  b.    Oxford  1798. 
Gujacius  u.  Gonzalez  Tellez  zum  G.  J.  Gau. 
Gulm.  r.  fleh  Kulmifch  r. 
Gunningham  traditional  tales  of  the  englifh  and  fcottifh  peafantry.   2  b. 

London  1822. 
Guper,  Gisb.,  epift.  in  oeleberrimorum  virorum  epiftolae  ...  ad  M.  Zacha- 

riam  Goezium.    Wittenberg  1716. 
Gurfor  mundi  (altenglifch)  nach  der  Göttinger  hf. 
Gurtins  Rufns  de  rebus  geftis  Alezandri  M. 

Dachsweiler  w.    (a.   1507.    1569)    bei   Meichfner   2,   201  ff.     weisth.   4, 

734  ff.  —  Pfalz. 
Dahl  hiftorifch-topographifch-ftatifdfche  befchreibung    des   furftenthums 

Lorfch.    DarmlUdt  1812. 
Dahlmann  gefchichte  von  Dännemark.    3  b.    Hamburg  1840-43. 
Dähnert  pommerfche  bibliothek.    5  b.    Greifswald  1752-56. 
Dalalag:  Dahle  laghen  (ed.  Job.  Hadorph).    Stockholm  1676. 
Dalin  Svearikes  hiftoria.    3  th.    Stockholm  1747-62. 
Dalwigk  erauien   zum  deutfchen  recht  fortgefetzt  von  Falck.     3  hefte. 

Heidelberg  1825-28. 
Danfke  vif. :  udvalgte  danfke  vifer  fra  middelalderen  udg.  af  Abrahamfon, 

Nyerup  og  Bahbek.    5  b.    Kopenhagen  1812-14. 
Dante  la  divina  commedia. 
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Datt  Tolmnen  renim  germanicaroin  dothiii  IiTe  de  pace  imperii  publica. 

Ulm  1698. 
Danfenaaer  hubengericht  (1716)  bei  Hofinaiin  p.  156  fi.    weistii.  1,  602  1 

—  Nafitao. 

David,  Lue.,  prenßifche  chronik  hg.  y.  Hennig.   8  b.    K&iigBberg  1812-17. 

Deoamerone  di  Giov.  Boccaccio  (nach  tagen  o.  novellen). 

Decreta  TaHilonis  bei  Oeorgifch  c.  325  S,  [MGLL  HI  p.  46^  S.] 

Decretalia  im  C.  J.  Can. 

Deduction  der  ballei  Heilen:  hiftoriTch-diplomatircher  Unterricht  u.  grand- 
liche deduction  von  des  .  .  .  teutfchen  ritterordene  u.  .  .  .  der  ballej 
HeiTen  hergebrachten  immedietftt  o.  o.  1751. 

—  vom  JoHigrund:  beurkundete  darfteUung  der  kurheflirchen  •  .  .  an- 
fprüche  auf  .  .  .  den  Jofsgrund.    Hanau  1803. 

—  Ton  Wnlffcen:  F.  W.  Taube  beilagen  zur  vertheidigung  derer  hoheiti- 
rechte  .  .  auf  der  .  .  .  bürg  zu  WuHten.    Wien  1767. 

Dehmer  w.  (a.  1688)  bei  Piper  nr.  8  p.  253  £E:  —  Weftphalen. 
DelbrUcker  gericht  bei  Beüen  2,  146. 

—  landrecht  bei  Kamptz  Jahrbücher  für  die  preuß.  gefet^gebung  29, 
68  ff.    Berlin  1827.    weisth.  3,  101.  —  Weftphalen. 

DeliuB  bruchfttlcke  aus  der  gefchichte  des  amtes  Elbingerode.  2  tL 
Wernigerode  1813. 

—  unterfuchungen  ttber  die  gefchichte  der  Harzburg.     Halberftadt  1826i 
Delling  bejträge  zu  einem  baierifchen  Idiotikon.    München  1820. 
Demofthenes  Midiana  ed.  Buttmann.    Berlin  1823. 

Denecken  die  Bolandadiule  in  Bremen.    2.  a.    Bremen  1828. 

Denis  Codices  mlT.   theologici   bibliothecae   palat.  vindob.   latini.    2  b. 

Wien  1793.  1802. 
Detm. :  chronik  des  Francifcaner  lefemeifters  Detinar  hg.  ▼.  GhrautoC  2  tiL 

Hamburg  1829.  30. 
Deutfche  lagen  hg.  v.  den  brüdem  Grrimm.    2  b.    Berlin  1816.  18. 
Deutfcher  fchlemmer:  de  düdefche  fchlömer  .  .  .  dörch  Johannem  Strie- 

cerium.     Lübek    1584;   der   deutfche   fchlenmier    .  .  .   dorch  J.  St 

Magdeburg  1588. 
Deutfchfiranzos,  die  avantures  von.    Drefden  1745. 
Deuzer  rechte  (13.-14.  jh.)  bei  Eandlinger  fammL  p.  133  ff.    weistiL  3,  1  ff. 

—  Weftphalen. 

Dialogi  Gregorii  magni  in  den  opera  ed.  Bened.  1,  120  ff.    Paris  1705. 

Diarium  Tazftenenfe  ed.  Benzelius.    Upfala  1721. 

Dieburger  w.  (a.  1429)  bei  Retter  4,  381  iL    weisth.  4,  533  ff.  —  Catien- 

einbogen. 
Diefenthaler  w.  (a.  1449).    Wertheimer  ded.  nr.  4.    weisth.  3,  564  ff.  - 

Franken. 
Diemer:  deutfche  gedichte  des  11.  u.  12.  jh.    Wien  1849. 

—  kleine  beitrage  zur  älteren  deutfchen  fprache  u.  literatnr.   Wien  1851  ff. 
Dierener  markenrecht  (a.  1524)  bei  Bondam  1,  544.  —  Utrecht 
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Dietherr  üeli  BeTold. 
Dietmar  Geh  Dittnar. 
Dietrichs  ahnen  u.  flacht  bei  HP.    b.  2. 

Dietrichs  drachenkampf  nach  der  Heidelberger  hf.;  bei  Hhb.  b.  2  (Diet- 
rich u.  feine  gefellen). 
Dietzer  gerecfatigkeit  (a.  1424).    weisth.  1,  577  ff.  —  NaCfan. 
Dies  etymologifches  Wörterbuch  der  romanifchen  fprachen.    Bonn  1858. 

—  grammatik  der  romanifchen  fprachen.    8  b.    Bonn  1886-48. 

—  leben  o.  werke  der  tronbadoors.    Zwickau  1829. 
Dig.:  JuftinianB  digeften. 

Düich:  hellifche  chronica  anfenglich  befchrieben  durch  Wilhelm  Dilich. 

CaiTel  1608. 
Dio  CafTius  hiltoria  romana.   Hanau  1606;  ed.  Beimarus.    2  b.    Hamburg 

1750-52. 
DiocL:  DyocletianuB  leben  hg.  v.  KeUer.    Quedlinburg  1841. 
Diodoma  Hculus  ed.  WeCTelingius.    2  b.    Amfterdam  1746. 
Dionyfius  halicamaTTenfis  opera  ed.  Beifkius.    6  b.    Leipzig  1774-77. 
DioBCorides  ex  nova  interpr.  Saraceni.    Frankfurt  1598. 
Dippoldt  leben  kaifer  Carlg  des  großen.    Tübingen  1810. 
Dithmarfifches  landrecht  Ton  1567.    Glückftadt  1667. 
Ditmarus  merfeburgenfis  chronicon  ed.  Beineccius.  Frankfurt  1580;  bei 

Leibnitz  fcriptores  1,  828  ff.;  ed.  Wagner.    Nürnberg  1807. 
Dittmer  das  SaTTen-  und  HoUtenrecht.    Lübeck  1848. 
Diutifka  denkmfiler  deutfcher  fprache  u.  literatur  hg.  t.  Graff.     8  b. 

Stuttgart  u.  Tübingen  1826-29. 
Döbel  erö&ete  jftgerpractica  oder  der  wolgettbte  u.  erfahrne  jfiger.   4  th. 

Leipzig  1746. 
Dobrowfky  inftitutiones  linguae  Havicae  dialecti  yeteris.    Wien  1822. 
gl.  Doc:  glolTen  bei  Docen  1,  197  ff. 
Docen  mifcellaneen  zur  gefchichte  der  teutfchen  literatur.    2  b.   München 

1807. 
Doemifaga  in  der  Edda  Islandorum  ed.  Befenius.    Kopenhagen  1665. 
Donaleitis  das  jähr  in  vier  gefangen  aus   dem  litthauifchen  übertr.  v. 

Bhefa.    Königsberg  1818. 
XV  dörfer,  w.  der  (a.  1489),  bei  Bodm.  p.  697  ff.  —  Bheingau. 
Domftetter  w.    weisth.  1,  880  ff.  887  ff.  —  Schwarzwald. 
Dorothea  Sibylla,  denkwUrdigkeiten  aus  dem  leben  der  herzogin,  hg.  v. 

Koch.    Bdeg  1880. 
Dorow  denkmfiler  alter  fprache  u.  kunft.    2  b.    Bonn  (Berlin)  1828-27. 
Dorftener  hofesrecht  (a.   1545)  bei  Bire  p.  449  ff.    weisth.  8,  168  ff  — 

Weftphalen. 
Dortmimder  gef.,  Itadtr.  ßeh  ftat.  tremonenßa. 
Dofitheus  liber  m  cont.  Adrian!  imp.  fententias  et  epiltolas  Qoldafto 

auctore.    Frankfurt  1601. 
Doyen  recherches  et  obferrations  für  les  lois  feodales.    Paris  1780. 
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Drei  ensnarren  fieh  Weife. 

Dreieicher  w.  (wildbann)  (a.   1338)  bei  StilTer  p.  4  ibiq.  cit.    weisth.  1, 

498  ff.  [6,  895  ff.]  —  Ifenburg. 
Dreißer  w.  (a.   1588)  bei  Lndolf  3  app.  p.  265.    weisüi.  2,  33S  C  — 

Trier. 
Dreyer  mifcellaneen  oder  kleine  fchrifien  über   einige  gegenftinde  des 

tentfchen  rechts.    Lübeck  1784. 

—  fammlung  vermifchter  abhandlungen.  3  th.   Boßock  n.  Wismar  1754-63. 

—  zur  erlänterung  der  teutfcben  rechte,  rechtsalterthümer  a.  gefchichteo 
angewandte  nebenftonden.    Bützow  u.  Wismar  1768. 

—  zu  Bein,  tob  in  feinen  nebenftonden  p.  1  ff. 

Dreyhaupt  ausführliche  befchreibung  des  Saalkreifes.    2  th.    Halle  1755. 
Dronke  traditiones  et  antiquitates  fnldenfes.    Fulda  1844. 
Ducange:  gloüarium  ad  fcriptores  mediae  et  infimae  latinitatis.  ed.  noy. 
6  b.    Paris  1783-86. 

—  differtations  ou  reflexions  für  Thiftoire  de  S.  LouyB  du  fire  de  Joinville. 
Paris  1785. 

Ducheihe  hiftoriae  Francomm  fcriptores.    5  b.    Paris  1636-49. 

Dudo  de  moribus  et  actis  primorum  Normanniae  ducum  bei  £>uche(be 

hiftoriae  Normannorum  fcriptores.    Paris  1619.  p.  49  ff. 
Duellius  ezcerpta  genealogico-hiftorica.    Leipzig  1725. 

—  mifcellanea.    2  b.    Augsburg  1723.  24. 
Dumas,  Alex,  (fils),  un  p^re  prodigue.    Berlin  1860. 

Dimibar   analecta  feu  vetera  aliquot  fcripta  inedita.     3   b.     Deyenter 

1719-22. 
Dumbeck  geographia  pagorum  vetuftae  Germaniae  cisrhenanorum.   Beriin 

1818. 
Dürr  de  curiis  dominioalibus  im  anhang  bei  Schilter  cod.  jur.  feud. 
D.  V.  fieh  danfke  vif. 
Dybeck,  Richard,  Buna  en  fkrift  för  fädemeslandets  fornvänner.    4  h. 

Stockhohn  1842.  43. 

E. 

Eberhard  vom  gefchwomen   montag   oder   rügegerichten   an  der  LshD. 

Marburg  1768. 
Ebersheimer  falbuch  (a.  1320)  bei  Schilter  cod.  jur.  feud.  p.  865.    weisth. 

1,  667  ff.  —  Elfaß. 
Ebersperger  vogteirecht  (a.  1500).    MB.  25,  568  ff.  —  Baiem. 
EcbaOs  in  den  lat.  ged.  p.  243  ff. 
Eccard:  corpus  hiftoricum  medii  aevi.    2  b.    Leipzig  1723. 

—  fr.  or.:  commentarii  de  rebus  Franciae  orientalis.     2  b.     Würzbnig 
1729. 

—  leges  Francomm  falica  et  Bipuariorum.    Frankfurt  1720. 
Eckbolzheimer  hofrecht  bei  Schilter  cod.  jur.  feud.  p.  375.     weistL  1, 

720  ff.  —  Elfaß. 


qwlim/ttgifUT.  623 

£cke  Daeh  BP.  b.  2;  nach  Hhb.  2,   19  ff.;  ed.  Hagen:  in  der  beiden 

buch  bg.  y.  von  der  Hagen.    Berlin  1811. 
Eckehardus  junior  de  cafibus  S.  Gklli  bei  GoldaTt  fcriptores  b.  1. 
Eckenberger  Heb  Falck. 
EckTtorm  ftamb.  von  HonTtein.    Jena  1592. 
Eldda  fieb  Sem.  nnd  Sn. 

—  ed.  bayn.:  Edda  SflBmnndar  binns  fröda  fumtibas  legati  magnssani. 
8  b.    Kopenhagen  1787-1828. 

lege«  Edgari  bei  Wilkins  p.  76  ff.    Canciani  4,  272  ff.    [Schmid«  p.  182  ff.] 

leges  Edovardi  (confeCToris)  bei  Wilkins  p.  197  ff.  Canciani  4,  388  ff. 
[Scbmid'  p.  491  ff.] 

Egils  (aga  fumptibus  legati  amamagnsBani.    Kopenhagen  1809. 

Eginhard:  vita  Karoli  magni  ed.  Bredow.    Helmftädt  1806. 

EH.,  evangelienharmonie  fieb  Hei. 

Ehrentrant  friefifche«  archiv.    2  b.    Oldenburg  1849-54. 

Eicbelberger  markordnnng  bei  Krebs  tractatns  de  ligno  et  lapide.  Augs- 
burg 1700.    p.  265  f.    weistb.  1,  565.  —  Nafitau. 

Eichener  w.  (a.  1840)  bei  Bodm.  p.  57.   weisth.  1,  808  (lat).  —  Rheingau. 

Eichhorn :  K.  F.  Eichhorn  deutfche  Ilaats-  u.  rechtsgefchichte.  Göttingen 
2.  a.  1818.    8.  a.  1821.    4.  a.  1884. 

—  einleitung  in  das  deutfche  privatrecht.    2.  a.    Gtöttingen  1825. 
Eichhorn,  A.,  eplTcopatus  curienfis.    Sanblafien  1797. 

Eicbltetter  hezenprocefs:  abdruck  actenmäßiger  hezenprocefTe,  welche  in 

den  jähren  1590.  1620.  28.  80.  87  gerichtlich  verhandelt  worden.    Eich- 

Itätt  1811. 
Eigla  fieb  Egils  faga. 

Eilhart  von  Oberge  Triftan  nach  der  Drefdener  bf. 
Eilper  hofisrecht  bei  y.  Steinen  1,  1264  ff.     weistb.  8,  89  ff.  —  We(t- 

phalen. 
Eifenacber  rechtsbuch  bei  Ortloff  fammlung  deutfcher   rechtsquellen    1, 

625  ff.    Jena  1836. 
Eifenhart  grundT&tze  der  deutfchen  rechte  in  fprüchwörtem.   2.  a.    Helm- 

Mdt  1792. 
Eifenhaufer  eigengericht  (a.  1485).     weisth.  8,  845  ff.;   E.  eigengericht 

bei  Kuchenbecker  3,  92  ff.    weisth.  8,  847  ff.  [5,  727  ff. ;]  E.  eigenbnch  bei 

Waldfcbmid  de  hominibus  proprüs  Hafliae.   Marburg  1716.  p.  34  ff.  — 

Heflen. 
Elfenmfirchen,  irifche,  ttberfetzt  yon  den  brUdem  Grimm.    Leipzig  1825. 
EüTabeth  yon  Orleans:  anekdoten  yom  franzöfifchen  hofe  .  .  .  aus  briefen 

der  madame  d'Orl^ans  Charlotte  Elifabeth.    Straßburg  1789. 
Elmenhorlter  hoyesrecht  (a.  1547)  bei  y.  Steinen  1,  1728  ff.  —  Weftphalen. 
d'Ely.:  fchriften  der  hirtoriTcb-rtatirtirchen  fection   der  mährifcb-rchlen. 

fchen  gefellfchaft  zur  beförderung  des  ackerbaues  hg.  y.  d'Elyert  9. 

Brunn  1856. 
gl.  Elwang.:  gloiTae  elwangenfes  bei  Maßmann  denkm&ler  p.  90  ff. 
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gl.  Ernm.:  glolTae  emmeramenfes  bei  Bern.  Pes  tfaeOuuiu  1,  401  iL 

Emmerich  frankenbergifche  gewonheiten  bei  Bchmincke  2,  726  £F. 

Emmericher  w.  —  Weftphalen. 

EmmerichenhaiDer  w.  (a.  1556).    weisth.  1,  648.  —  Na£GEui. 

Emminghana  memorabilia  fulateiina.    Jena  1749. 

EmmioB  rerum  frificamm  hiftoriae  libri  10.    Franekar  1596. 

Emf.:  het  emfiger  landiegt  Tan  1812  nitg.  d.  Hettema.   Leeowacden  1830. 

Emfer  w.  (a.  1469).  —  Catsenelnbogen. 

En.:  Heinridi  Ton  Yeldeke  Eiieide  bei  Myller  b.  1. 

Endorfer  gnmd-  vnd  lagerbUcher  von  1688  und  1708. 

Engel  gefchichte  des  nngrifchen  reichs.    2  b.    Halle  1797.  98. 

Engelhard  von  Konrad  von  Wttnburg  hg.  y.  Hanpl    Leipzig  1844. 

Engerer  haaBgenoITenredit  gen.  Ramei  bei  Piper  bedaauthareelit  p.  38  £ 

—  Weftphalen. 
Engersganer  bergpflegenfreiheit  (a.  1588)  bei  Gfinther  5  nr.  118.  [webÜL 

5,  590.]  —  Trier. 
Engwiler  dffiiang.    weiith.  1,  284.  —  Schweiz. 
Ensdorfer  gerichitfordnong.    MB.  24,  281  ff.  —  Baiem. 
Er.:  Hartmans  von  Aue  Erec  hg.  ▼.  Haupt    Leipzig  1889. 
Eraclios  nach  der  Münchner  hf.;  hg.  y.  Maßmann.    QnedHnbnrg  1842. 
Erath  codex  diplomatieas  qnedlinboigenfiB.    Frankfinrt  1764. 
Erbacher  landrecht  y.  1520  bei  Beck  o.  Lauteren  das  landrecht  oder  die 

eigenthUmlichen  rechte  o.  fitten  der  graffchaft  Erbach  o.  der  herrfchtft 

Breuberg  im  Odenwalde.    Darmftadt  1824. 
Erfelder  w.  (a.  1516);  E.  centw.  (18.  jh.)  bei  Böhm.  p.  410  fL    Hallwadii 

p.  122  ff.  —  Catsenelnbog^. 
Erhard  regefta  hiftoriae  WeMediae  acc.  codex  diplomaticiis.   2  b.   MOnßer 

1847-51. 
Erichs  gef.  fieh  Seel. 

lex  Erici  om  nrbotamal  (urtext)  in  Schon,  p.  60  ff. 
Erlangifche  gelehrte  anmerkongen.    Erlangen  1746  ff. 
Erlenbacher,  Cambeiger  o.  WfirgelTer  w.  (a.  1421)  bei  Beinhard  d.  j.  £ 

p.  195  ff.    weisth.  1,  575  ff.  —  NaOan. 
Erlenbacher  w.  (a.  1409).    Wertheimer  ded.  nr.  50.  —  Franken. 
Erlöfong  mit  einer  answahl  geifklicher  dichtungen  hg.  y.  Bartfeh.  Qued- 
linburg 1858. 
Ermatinger  w.     weisth.  1,  238  ff.  —  Schweiz. 
Ermoldns  Nigellns  bei  Mencken  1,  865  ff.;  bei  Perts  2,  464  ffl 
Emit:  herzog  EmTt  bei  HB. 
Erringer  gewohnheitsrecht  (a.  1378).    MB.  28,  226  ff.    weisth.  8,  648  £  — 

Baiem. 
ETchbomer  w.  (a.  1447).   Yer£  der  borg  Cronenbeig  p.  \\l  iL  —  Wettertn. 
ECTai  für  la  chade. 

ElTener  beichte  bei  Lacomblet  archiv  1,  4  ff. 
—  mftshofrecht  bei  y.  Steinen  1, 1752  ff.    BIyc  p.  511  ff.  —  Weftphilen. 
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ETtor  analecta  fdldenfia.    Gießen  1727. 

—  anweifuDg  für  die  beamten.    Marburg  1762. 

—  auserlefene  kleine  fchriften.    2.  a.    (b.  1.)    Gießen  1744. 

—  bürgerliche   rechtsgelehrfamkeit   der  TeutTchen  beforgt  durch  J.  A. 
Hofinann.    3  th.    Marburg  1757.  58.    Prankfurt  1767. 

les  ötabliffements  de  S.  Louis  publ.  p.  Tabbä  de  Saint-Martin.    Paris  1786. 
holting  to  Ettelen  bei  Wigand  arch.  4,  157  ff.    weisth,  3,  81  ff.  —  Weft- 

phalen. 
Ettner  der  entlaufene  chymicus.    Frankfurt  u.  Leipzig  1697. 

—  fieb  hebammei  ungew.  apotheker,  unw.  doctor. 

Eugippius  vita  S.  Severini  in  Marci  Velferi  opera  hiftorica.     Nürnberg 

1682.  p.  629  ff. 
Enlenfpiegel :  Mumers  Ulenfpiegel  hg.  v.  Lappenberg.   Leipzig  1854;  ed. 

1519:  ein  kurtzweilig  lefen  von  Dyl  Ulenfpiegel.    Straßburg  1519. 
Eumenius   panegyricus   ConTtantio   dictus   in   den    panegyrici   veteres   1^ 

237  ff.    Utrecht  1790. 
Eunapius  hiltoria  edd.  Bekker  et  Niebuhr.    Bonn  1829. 
Euftathius  de  Ifmeniae  et  Ifmenes  amoribos  ed.  Teucher.     Leipzig  1792. 
Ewers   das  ältelte  recht   der  BuTTen  in  feiner  gefchichtlichen   entwick- 

lung.    Dorpat  u.  Hamburg  1826. 
Excerpta  de  legationibus  im  corpus  hilt.  byz.    b.  1  u.  bei  Höfchel. 
Exodus  (mhd.)  in  den  fimdgruben  %  85  ff. 
Syrl^yggi^  fag&  6d.  Thorkelin.    Kopenhagen  1787. 

F. 

Faber,  Felix,  evagatorium  in  terrae  fanctae,  Arabiae  et  Aegypti,  pere- 

grinationem  ed.  HaHIer.    3  b.    Stuttgart  1843-49. 
Faber,  J.,  hiftoriTch-juriTtifche  abhandlung  von  freigütem  u.  freizinfen  in 

Erfurt     1793. 
Fabri  geographifches  magazin.    DeCTau  u.  Leipzig  1783-85;  neues  g.  m. 

Halle  1785-87. 
Fagrfkinna    kortfattet     norfk    konge-faga   udg.    af   Munch    och    Unger. 

Chriftiania  1847. 
Falck  jüt.  gef. :  das  jütfche  low  aus  dem  dänifchen  überf.  v.  Eckenberger 

mit  anmerkungen  von  Falck.    Altona  1819. 

—  (u.  Carftens)  ftaatsbürgerliches  magazin.    10  b.    Schleswig  1821  ff. 

—  handbuch    des    fchleswig-holfteinifchen    privatrechts.     5   b.     Altona 
1825-48. 

Falke  codex  traditionum  corbeienfium.    Leipzig  u.  Wolfenbüttel  1752. 
Falkenftein  codex  diplomaticus  antiquitatum  Dortgavienllum.    Frankfurt 
u.  Leipzig  1733. 

—  vollftändige  alte»  mittle   u.   neue  hiftorie  von  Erfurt,     2  th.     Erfurt 
1739.  40. 

Fantuzzi  monumenti  ravennati.    6  b.    Venedig  1801-4« 
FaTtnachtfpiel^  aus  dem  15.  jh.    Stuttgart  1853. 

Grimmas  D.  R.  A.    4.  Ausg.  PP 
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Fddheimer  dorföffiiang   bei  Füeßlin  im   hamb.  mag.    12,   164.  173.  — 

Schweiz. 
Felfenburg :  (Job.  Gottfr.  Schnabel)  wunderliche  fata  einiger  feefahrer  .  .  . 

auf  der  infel  Felfenburg  .  .  .  4  th.    Nordhaufen  1744-46. 
Ferabras  fleh  Fierabras. 

Fergöt  ridderroman  uitg.  d.  Viflcher.    Utrecht  1838. 
Femow,  Erik,  befkrifning  öfrer  Wärmeland.    Grothenburg  1773. 
Feftus  de  verborum  Ijgnificatione.    Amfterdam  1700. 
Feuerbach  die  lex  falica  u.  ihre  verfchiedenen  recenfionen.    Erlangen  1831. 
Fichard  frankfiirtifches  archiv  für  ältere  deutfche  litteratur  n.  gefchicbte. 

8  th.    Frankfurt  181 M5. 

—  Wetteravia  zeitfchr.  f.  deutfche  gefchichte  u.  rechtsalterthttmer.  (b.  1.) 
Frankfurt  1828. 

Fierabras,  der  roman  von,  hg.  v.  Bekker.    Berlin  1829. 

Fierrabras  (deutfch)  im  buch  der  liebe  hg.  durch  Bufching  u.  von  der 

Hagen  1,  143  ff.    Berlin  1809. 
Finauer  bibliothek  zum  gebrauche  der  baierifchen  ftaats-,  kirchen-  n. 

gelehrtengefchichte.    3  b.    München  1772-75. 
Finnboga  faga  Geh  Yatnsdoela  faga. 

Finnesburg  in  anglofaxon  poems  ed.  by  Thorpe.    Oxford  1855. 
Firmenich  Grermaniens  völkerftinmien.    b.  1  n.  2.    Berlin  1843.  46. 
Fifchart  bienenkorb  ausg.  von  1586. 

—  flohhatz  ein  druck  o.  j. 

—  b.  Vilmar:  V.  zur  literatur  Johann  Fifcharts.    o.  o.  u.  j.  4^. 
Fifchbacher  w.  (a.   1559).     geöffnete  archiye  heft  4.     weisth.  1,  775.  — 

Pfalz. 
Fifcher,  Chr.  Aug.,  bergreifen.    2  th.    Leipzig  1803-5. 
Fifcher,  Fr.  Chr.  Jon.,  verfuch  einer  gefchichte  der  dentfchen  erbfolge 

nebß;  einem  doppelten  urkundenbuch.    2  th.    Mannheim  1778. 
Fiyelgoer  landrecht  in  pro  excol.  UI.  2  anh.  p.  52  ff. 
Fleta  bei  Houard  trait^  b.  3. 

Flodoardus  hiftoriae  ecclefiae  remenlis  ed.  Colvenerius.    Douai  1617. 
Flögel  gefchichte  des  grotefkekomifchen.    Liegnitz  u.  liOipzig  1788. 
gl.  Flor.:  gloffae  florentinae  bei  Eccard  fir.  or.  2,  981  ff. 
Flore  und  Blanfcheflur  bei  Myller  b.  2;  hg.  ▼.  Sommer.     Quedlinburg 

1846. 
Flore  plattd.:  bei  Bruns  gedichte  p.  225  ff. 
gl.  Florian.:  gloflae  florianenfes  in  den  Wiener  jahrb.  anzeigebL  m  b. 

37  u.  41. 
Florus  epitome  rerum  romanarum.    2  b.    Amfterdam  1702. 
Forcellini  totius  latinitatis  lexicon.    4  b.    Schneeberg  1881-35. 
Formulae  alfaticae,  andegavenfes  bei  Mabillon  analecta  4,  323  ff.  232  C 

[MG  Formulae  p.  329  ff.  1  ff.] 
—  Lindenbrogianae,  Sirmondicae  bei  Llndenbrog  codex  legom.     [MG 

Formulae  p.  265  ff.  128  ff.] 
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Formulae  yeteres  bei  Bignon  p.   113  ff.   167  ff.  216  ff.  [MG  Formalae 

p.  107  ff.  128  ff.  227  ff.l 
Fomaldar  rögar  Nordrlanda  (utg.  af  Bafii).     3  b.    Kopenhagen  1829.  30. 
Fommanna  logar.    12  b.    Kopenhagen  1825-37. 
Forftbuch  von  1763. 

Förftemann  altdeutfches  namenbuch.    b.  1.    Nordhaofen  1856. 
Foflenhelder  w.  (a.  1444)  bei  Reinhard  d.  j.  f.  p.  264  ff;  ältere  von  1383. 

1410.    weisth.  1,  579  f.  —  Catzenelnbogen. 
Follbroedra  faga.    Kopenhagen  1822. 
Fragm.:  fragmente  u.  kleinere  gedichte  bei  Myller  b.  3. 
Fr.  beil.:  fragmentnm  de  hello  Caroli  magni  (Rolandslied)  bei  Schilter 

thefaaras  b.  2. 
Fr.  hift.  gr.:  fragmenta  hiltorlcorum  graecomm.    4  b.    Paris  1841-51. 
Fr.  theot:  fragmenta  theotifca  verHonis  antiquilHmae  evangelii  S.  Mat- 

thaei  .  .  .  edd.  Endlicher  et  Hoffinannus.    Wien  1834. 
Franck,  D.,  alt-  u.  neues  Mecklenburg.    18  b.    GüTtrow  u.  Leipzig  1753-57. 
gl.  Francof.:  gloflae  francofurtanae  bei  Maßmann  denkmäler  p.  83  ff. 
Frank,  Seb.,  weltbuch.    Tübingen  1534. 

Franker  herreogerichtsw.  (a.  1512)  bei  Günther  5,  65.  —  Trier. 
Frankfurter  fronhofisdiDg  (a.  1485)  bei  Seuckenberg  c.  j.  g.  I.  2  nr.  8. 

J.  B.  Müller  befchreibuDg  des  kaiferlichen  wahlftifts  Bartholomä.  Frank- 
furt 1764.    cap.  9  §  7  p.  57.    [weisth.  6,  750  ff.]  —  Wetterau. 
Franz.  Simpl.:  des  frantzönfchen  kriegs- Simpliciüimi  hochverwunderlicher 

lebenslauff.    3  th.    Freiburg  1683. 
Frauenbuch  bei  Lichtenftein  hg.  v.  Lachmann  p.  594  ff. 
Frauendienft  lieh  Lichtenftein. 
Frauenlob  hg.  v.  EttmüUer.  Quedlinburg  1843. 
Freckenhorfter  heberolle  bei  Dorow  I.  2. 
Fredegarius  chronicon  bei  Bouquet  2,  391  ff.  5,  1  ff. 
Fredericus  11.  imp.  reliqua  librorum  de  arte  venandi  ed.  J.  G.  Schneider. 

2  b.    Leipzig  1788.  89. 
Freher  origines  palatinae.    2  b.    Heidelberg  1612. 
Freiberger  ftadtrecht  bei  Schott  fammlung  3,  143  ff. 
Freib.  urk.:  Schreiber   urkundenbuch   der  Itadt  Freiburg  L  Br.      2  b. 

Freiburg  1828.  29. 
Freiburger  chronica  hg.  v.  Schilter  hinter  Konigshofen. 
—  ftadtrecht  im  cod.  dipl.  hift  zaringob.  1,  50  ff. 
Freid.    (doppelte    zahl    oder   pag.):    Yridankes    befcheidenheit   v.    Wh. 

Grimm.    Göttingen  1834;  vgl.  Friged. 
Freyberg  fammlung  hiftorifcher  fchriften  u.  Urkunden.     5  th.     Stuttgart 

u.  Tübingen  1827-34  (die  Paffauer  urk.  in  th.  1). 
Freytag,  G.,  bilder  aus  der  deutfchen  Vergangenheit.   4  b.   Leipzig  1859. 
Friberg  (Trift.):  Heinrich  von  Freiberg  Triftan  in  Trift,  hg.  v.  von  der 

Hagen  b.  2. 
Friedewalder  w.  (a.  1436).    weisth.  3,  331  f.  —  HeOen. 

PP2 
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Fries  abhandlung  vom  rogenannten  pfeifeigericht   Frankfart  1752. 

Friefch  charterboek  fieh  Schwartzenberg. 

Friged.  (yers-  oder  fpaltenzahl) :  Freidank  bei  Myller  b.  2. 

Frifch  teutfch-lateinirches  Wörterbuch.    2  b.    Berlin  1741. 

lex  Frinonum  bei  Georgifcb  c.  409  ff.    [MGLL  m  p.  631  ff] 

FroilTart  bei  Buchon  b.  10  ff. 

Frommann  die  deutfchen  mnndarten.  6  b.  Nürnberg  1853  ff  Nord- 
lingen  1858  f. 

Froftu|?ing8lög  überf.  bei  Paus  IL  1. 

Frücbter  w.  auf  dem  Hairich  (a.  1657)  bei  Ludolf  p.  288.  —  Trier. 

Frühlingsalmanach  hg.  y.  Lenau.    Stuttgart  1835  ff. 

el  fuero  de  los  hijoB  dalgo  del  feüorio  de  Yizcaya.    Bilbao  1640. 

el  fuero  viejo  de  Caftiella.    Madrid  1771. 

Führer  meierrechtliches  verfahren  in  der  grafTchaft  Lippe.   Lemgo  1804. 

Fumagalli:  codice  diplomatico  Sant*  Ambrofiano.    Mailand  1805. 

—  delle  antichita  longobardico-mUanefi.    4  b.    Mailand  1792-93. 

Funccius  annales  gorliccDfes  (in  1,  185)  nach  Haltaus  fp.  1712. 

Fundgruben  für  gefchichte  deutfcher  fprache  u.  litteratur  hg.  v.  H.  A. 
Hofimann.    2  th.    Breflau  1830.  37. 

Funk  leges  XII  tabularum  reltitutae  et  illuTtratae.    Rinteln  1744. 

Fürth  die  minilterialen.    Cöki  1836. 

Fult  von  Stromberg  ein  fchaufpiel  von  Maier  mit  anmerkungen.  Mann- 
heim 1782. 

Füßli  fchweizerifches  mufeum.    jahrg.  1-8.    Zürich  1783-90. 

Fw.:  oude  friefche  wetten.    Campen  u.  Leeuwarden  1782. 

G. 

GA.:    gefammtabenteuer   hg.    v.    von    der  Hagen.     3   b.     Stuttgart  n. 

Tübingen  1850. 
Gabhra  fieh  O'Keamey. 

Giudon  publ.  p.  GuelTard  et  S.  Luce.    Paris  1862. 
G^jus  inftitutionum  libri  4  ed.  Goefchen.    Berlin  1820. 
G^bertus  vita  Caroli  comitis  Flandriae  in  den  acta  Sanctorum  BoUandi- 

rtarum  Mart.    b.  1. 
Galgenfcheider  w.  (a.  1460)  bei  Günther 4  nr.  281.  weisth.  2,  453  ff.  —Trier. 
Galien   reftor^:    hiltoire    des    nobles    prouelTes    et   vaillances   de  G.  r. 

Troyes  o.  j.  4^ 
GaUlcanifche  liturgie  fieh  unter  MabilloD. 
Galmitshaufer  w.  (a.   1404)  bei  Meufel  7,   167  ff.    weisth.  3,  598  £  - 

Henneberg. 
Gamelyn,  tale  of,  bei  Urry  (fieh  unter  Beryn)  p.  36  ff. 
Gans  fcholien  zum  Gajus.    Berlin  1820. 
Garg.:  Fifchart  Gargantua  ausg.  von  1594. 
Garin  le  Loherain  hfl.;  publ.  p.  P.  Paris.    2  b.    Paris  1833.  35;  ftfickc 

bei  Mone  unterfuchungen  p.  192  ff. 
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Grärteshecken  w.  (a.  1540)  bei  Bernhard  d.  j.  f.  p.  205  ff.   weisth.  1,  588.  ^ 

NalTau. 
Grärtner  fleh  Siccama. 

de  Gaujal  elTais  hiTtoriques  fur  le  Rovergue.    2  b.    Limoges  1825. 
G^upp  das  alte  gefetz  der  Thüringer.    Breflau  1834. 

—  das  alte  magdeborgifche  u.  haUifche  recht.    Breflau  1826. 

—  das  rchleßfche  landrecht    Leipzig  1828. 

—  mifcellen  des  deutfchen  rechts.    Breflau  1830. 

—  TOn  fehmgerichten  mit  befonderer  rttckllcht  auf  Schlefien.  Breflau  1857. 
Gautier  de  Coinß  bei  Möon  nouTeau  recueil  2,  1  ff. 

Gkiutreksfaga  ed.  Yerelius.    Upfala  1664. 

Grddf.:  Jacob  Grimm  gefchichte  der  deutfchen  fprache.    Leipzig  1848. 
Geffcken  der  bildercatechilmus  des  15.  jh.  (mit  beilagen).     Leipzig  1855. 
Geiener  w.  (a.  1643)  bei  Lodtmann  de  jure  p.  106  ff.  —  Wefkphalen. 
Gkijer:  gefchichte  Schwedens.    3  b.    Hamburg  1832-36. 

—  Svea  rikes  h&fder.  (th.  1.)  Upfala  1825. 

Geinsheimer  hubgericht  (a.  1470)  bei  Buri  p.  979  ff.  —  Kenburg. 

—  w.  (a.  1455).  deduction  über  G.  1737.  p.  190  ff.  Buri  p.  979.  weisth. 
1,  490  ff.  [5,  239  ff.] 

Geißel  der  kaiferdom  zu  Speier.    3  b.    Mainz  1826-28. 

Geißpolzheimer  dingrodel  bei  Dürr,    weisth.  1,  705  ff.  —  Elfaß. 

Gellersheimer  w. 

Geliert  lammtliche  fchriften.    10  b.    Leipzig  1839. 

Gellius  noctes  atticae. 

Gemeiner  chronik  der  ftadt  u.  des  hochftifts  Begensburg.  4  th.  Regens- 
burg 1816-24. 

Gen.  Diemer:  genefis  u.  exodus  nach  der  Müftäter  hf.  hg.  v.  Diemer. 
b.  1.    Wien  1862. 

Gengenbach,  Pamphilus,  hg.  t.  Goedeke.    Hannover  1856. 

Genfsler  gefchichte  des  fränkifchen  gaues  Grabfeld.  2  b.  SchleuTingen  1802. 3. 

Geo.:  der  heilige  Georg  bei  HP. 

Geöffiiete  archive  für  die  gefchichte  des  königreichs  Baiern.  Bamberg 
(München)  1821  ff. 

Geofi&oi  de  Mayence. 

Geographifche  ephemeriden  hg.  v.  Bertuch.    Weimar  1798  ff. 

Georg(ifch):  corpus  juris  germanici  antiqui  .  .  .  conßlio  Jo.  Gottl.  Hei- 
necü  .  .  .  adomayit  Petrus  Georgifch.    Halle  1738. 

Georgius  Acropolita  im  corpus  hift.  byz.    Paris  1651. 

Georgslied  in  den  fimdgruben  1,  10  ff. 

Gerauer  w.  (a.  1424).    weisth.  1,  393.  —  Catzenelnbogen. 

Gerard  de  Viane  in  Fierabras  p.  XII  ff.;  publ.  p.  Tarb^.    Reims  1850. 

Gerbert  hiftoria  filvae  nigrae.    b.  3  codex  diplomaticus.    Sanblaßen  1783. 

—  iter  alemannicum  .  .  .  fequuntur  gloffaria  theotifca.    Sanblafien  1765. 
Gercken  firagmenta  marchica  od.  fammlung  ungedruckter   Urkunden  u. 

nachrichten.    6  th.    Wolfenbüttel  1755-63. 
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Gericke  Schottelios  illuftratuB.    Leipzig  a.  Wolfenbüttel  171S. 
Germania  (von  der  Hagens)  Heb  neues  jahrbucb. 

—  vierteljahrsfcbrift  für  deutfche  altertbumskonde  bg.  y.  Pfeiffer.   Stutt- 
gart 1856-58.    Wien  1859  ff. 

Gemsbeimer  w.  über  Frenkfeld.    weistb.  1,  483.  —  Catzenelnbogen. 

Gervelin  bei  Myller  b.  2. 

Gefcbicbtsfreund   mittheilungen   des   biftorifcben   vereine   der   fünf  orte. 

EinTiedeln  1843  ff. 
Gelta  Caroli  ed.  Ciampi.    Florenz  1823. 

—  Dagoberti  bei  Bouquet  2,  578  ff. 

—  regom  Francorum  bei  Bouquet  2,  539  ff. 

—  Bomanorum  (lat.):  o.  o.  (1489)  fol. 

(deutfcb):  Augsburg  1489;  bg.  v.  Keller.    Quedlinburg  1841. 

Gefterding  Urkunden  der  ftadt  Greifswalde.    3  b.    1827-29. 

Gibbon  biftory  of  tbe  decline  and  fall  of  tbe  roman  empire.    6  b.   London 

1776-88. 
Giefebrecbt   Gregorius  von   Tours    zebn   bUcher  fränkifcber  gefchiehte. 

2  b.    Berlin  1851. 
Gildemeifter   beitrage   zur    kenntnis    des   vaterländifcben   rechts.     2  b. 

Bremen  1806.  9. 
Glagolita  Clozianus  ed.  Kopitar.    Wien  1836. 
Gläner  bolzgericbt  (a.  1574)  bei  Stifler  p.  89.  —  Weftpbalen. 
Gleeßer  w.  bei  Güntber  4  p.  639  note.  —  Trier. 

Glenzer  dingtags  interrogatoria  (a.  1572)  bei  Güiitber  5  nr.  175.  —  Trier. 
Glück  die  bei  C.  J.  Caelar  vorkonunenden  keltil|bben  namen.     München 

1857. 
Glutzblotzbeim  gefchiehte  der   eidgenoflen   (b.  V.  2  zu  Job.  v.  MfiUer). 

Zürich  1816. 
S.  Goarer  w.  (a.  1385)  bei  Günther  3,  599,  auch  hfl.  [weisth.  5,  736  £;] 

S.  G.  w.  (a.  1640)  bei  Hofimann  p.  147  ff.  —  Catzenehibogen. 
Göbel  de  ftatu  nobilitatis  Germaniae.    Helmftädt  1719. 
Gobelinus  Perfona  cofmodromium  bei  Meibom  1,  53  ff. 
Goclenius,  Rud.,  de  natura  fagarum  in  purgatione  per  frigidam  aqnim 

innatantium.    Marburg  1584. 
Godet  couftumes  de  Ch&lons  avec  common taires.    Ch&lons  1615. 
Goldaft:  alamannicarum  rerum  fcriptores.    2  b.    Frankfurt  1606. 

—  paraeneticorum  veterum  pars  1.    Lindau  1604. 

—  reichsfatzungen.    2  b.    Frankfurt  1712-14. 
GÖller  de  ßtu  et  origine  Syracufarum.    Leipzig  1818. 

Golterner  w.  (a.  1618.  1647)  bei  Strube  1   bed.   155   p.  365  ff.  371  £  - 

Hannover. 
Gomara,  Francifco  Lopez  de,  hiltoria  general  de  las  Indias.    Antwerpen 

1554. 
Görres  das  heldenbuch   von  Lran   aus  dem  Schah  Nameh   des  FirdoIL 

2  b.    Berlin  1820. 
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G-osl.  (It):  die  goslariTchen  ftataten  hg.  v.  Göfchen.    Berlin  1840. 
Goslarer  berggefetze  bei  Leibnitz  fcriptores  3,  585  ff. 

—  gefetze,  ftadtrecht,  leg.  Goslar,  bei  Leibnitz  fcriptores  3,  484  ff. 
Got£ried  Ton  Monmouth  in  remm  britannicarum  fcriptores.     Heidelberg 

1587.  p.  1  ff. 

Göthe  werke  Yollltändige  ausgäbe  letzter  band.  40  b.  Stattgart  u. 
Tübingen  1827-30.  W. 

Gröttingifche  gelehrte  anzeigen.    Gröttingen  1758  ff. 

Gottfcbalk  analecta  codicis  drefdenfis.    Drefden  1828. 

Götz  von  Berlichingen  lebensbefchreibung  hg.  y.  Steigerwald.  Nürn- 
berg 1731. 

Goolianof  effai  für  les  hieroglyphes  d'Horapollon.    Paris  1827. 

Gr.:  Jacob  Grimm  deutfche  grammatik.  4  b.  GÖttingen  1822  ff.,  b.  1 
in  2.,  b.  2-4  in  1.  ausg.  Die  citate  in  1,  488.  2,  205  gehn  auf  V,  das 
in  1,  428  auf  einen  nachtrag  zu  2. 

Gr.  Ruod.:  graf  Rudolf  v.  Wh.  Grimm.    Gottingen  1828.    2.  a.    1844. 

Graevius  thefaurus  antiquitatum  et  hiftoriarum  Italiae.  80  b.  Leiden 
1704-23. 

Graff:  althochdeutfcher  fprachfchatz.    6  b.    Berlin  1884-42. 

—  die  althochdeutfchen  präpoütionen.    Königsberg  1824. 

—  Diut  fieh  Diutifka. 

Gr^gäs:  codex  juris  Islandorum  antiquüHmus  ed.  J.  F.  SchlegeL  2  th. 
Kopenhagen  1829.  30. 

—  (cod.  reg.)  udg.  efter  det  kongelige  bibliotheks  haandfkrift  af  Yilh. 
Finfen.    2  th.    Kopenhagen  1852. 

Oramaye  antiquitates  Antverpiae.    Brüffel  1610. 

GraCshof    commentatio    de    originibus    atque    antiquitatibus    Muhlhufae 

Thuringorum.    Leipzig  u.  Görlitz  1749. 
Grebenhaufer  w.  (a.  1418).    weisth.  1,  496  f.  —  Catzenelnbogen. 
Grebenfteiner  lalbuch  (a.  1571)  bei  Kopp  nr.  86.  —  Heffen. 
Greggehofer  hofrecht  (a.  1887).    MB.  28,  262  ff.  —  Schwaben. 
Greg.:  Hartmann  von  Aue  Gregorius  hg.  y.  Lachmann.    Berlin  1888. 
Greg,  tur.:  Gregorius  turonenßs  hiftoria  eccleüartica  Francorum. 
Gregorius  turonenlis  opera  ed.  Buinart.    Paris  1699. 
Greilsperger   hofmarkehehaft   (a.   1561)    bei  Seifried   gerichtsbarkeit   in 

Baiem.    Peft  1791.  1,  280  ff.  —  Baiem. 
Grenzhaufer  w.  (15.  jh.)  bei  Senckenberg  c  j.  g.  L  2  nr.  9.     weisth.  3, 

745  ff.  —  Kenburg. 
Grettis  faga  bei  B.  Marcusfon  4^. 

Grieshaber  deutfche  predigten  des  18.  jh.    2  b.    Stuttgart  1844.  46. 
Grimm,  Wh.,  über  deutfche  runen.    Göttingen  1821. 

—  über  Freidank  in  den  abh.  der  Berl.  acad.  1850. 
Grimnismäl  in  Ssem.  p.  39  ff. 

Groenewegen  tractatus  de  legibus  abrogatis  in  HoUandia.  ed.  3.  Amfter- 
dam  1669. 
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de  Groot  inlejding  tot  de  hoUandfche  rechtsgeleertheit   beveAagt  met 

placaaten  .  .  .  door  Simon  van  Groenewegen.    Dordrecht  1644. 
Großen-  o.  EJeinengiefer  freidingsartikel  bei   Nolten    de   jure  p.  173  £ 

—  ?  Braunfcliweig. 
Großenmunzeler  holzgericht  (a.  1605)  bei  Pufendorf  obfery.  1  nr.  233.  — 

Schaumburg. 
GrotenB  gefchichte  der  ftadt  Northeim  hg.  v.  Bedderfen.     Einbeck  1807. 
GrottaTongr  in  Sn.  p.  147  ff.;  bei  Thorl.  fpec.  5. 
Gruber  Wörterbuch  der  altklantifchen  mythologie  u.  religion.    3  b.   Weimar 

1810-14. 
Grüner,  Jo.  Fr.,  opufcula.    Coburg  1760. 

—  berichtigung  der  topographie  des  fachfen-cobarg-meiningifcben  antheib 
an  Coburg.    3  ft.    Coburg  1781.  82. 

Grupen  antiq.  =  obfervationes. 

—  de  uxore  theodifca.    Göttingen  1748. 

—  difceptationes  forenfes.    Leipzig  1737. 

—  obfervationes  rerum  et   antiquitatum  germanicarum   et  romananmL 
Halle  1763. 

—  origines  et  antiquitates  hannoveranae.    Göttingen  1740. 

—  teutfche  alterthtimer  zur  erläuterung  des  lächlirchen  o.  fchw&bifchen 
land-  u.  lehenrechts.    Hannover  1746. 

Grußenheimer  hoverecht  bei  Schilter  cod.  jur.  feud.  p.  369.    weisth.  1, 

673  f.  —  Elfaß. 
Gruter  proverbia  belgica  in  feinem  florilegium  ethico-politicum  L  2,  91  ff. 

Frankfurt  1610. 
Gryphiander   de   weichbildis   fazonicis    conunentarius    hiftorico-juridiens. 

Straßburg  1666. 
Guben:  Jahrbücher  des  zittauifchen  ftadtfchreibers  Johannes  von  Guben 

hg.  V.  E.  Fr.  Haupt.    Görlitz  1837. 
Gudenus:   codex  diplomaticus  anecdotorum  res  moguntinas  illuTtrantimiL 

5  b.    Göttingen  1743.    Frankfurt  u.  Leipzig  1747-58. 

—  fylloge  variorum  diplomatarionun.    Frankfurt  1728. 
Gugenheimer  w.  (a.   1487)  bei  Schneider  p.  591  f.;  vgL  Jugenheim.  — 

Catzenelnbogen. 
Gudrun  bei  HP.  b.  1 ;  oft  nach  ftrophen  angeführt. 
GuiUaume  au  courtnez  (=  G.  d'Orange)  hfl. 
Guillaume  d'Orange  publ.  p.  Jonckbloet.    2  b.    Haag  1854. 
Guitecl.:   la  chanfon   des  Sazons  par  Jean  Bodel   publ.   p.  Fr.  Michd. 

Paris  1839. 
GulaJ^ingslög:    regis  Magni    legum    reformatoris   leges    gula-thingenfes. 

Kopenhagen  1817. 
— ,  ältere,  überf.  bei  Paus  L  1. 
Gülich   hiftorifch-juriftLfche    abh.    über    die    meierdiuge    des   nördlichen 

Deutfchlands.    Gießen  1802. 
Giüicher  waldw.  bei  Kitz  1,  150.    weisth.  2,  772  ff.  —  Jülich. 
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Gültinger  ofihung. 

Gümmerwalder  hokgeding  (a.  1674)  bei  Strube  5  bed.  12  p.  255.  weisth. 
3,  286  ff.  —  Calenberg. 

Gundlingiana.  45  ftücL    Halle  1715-82. 

Gunnlaugs  faga  ex  manufcriptis  legati  magnseani.    Kopenhagen  1775. 

Gnnther  Ligurinus  bei  Beuber  p.  275  ff.;  ed.  Dümge.    Heidelberg  1812. 

Günther  codex  diplomaticus  rheno-mofellanus.    5  th.    Coblenz  1822-26. 

Gttnthersthaler  rechte,    weisth.  1,  329  ff.  —  Schwarzwald. 

Gutalagh  hg.  y.  Schildener.    Grei&wald  1818. 

Gute  frau  bei  Haupt  2,  385  ff. 

GyralduB  topographia  Hibemiae  bei  Camden  anglica  normannica.  Frank- 
furt 1603.  p.  692  ff. 

Häberlin  analecta  medii  aevi.    Nürnberg  u.  Leipzig  1764. 

Habichtswalder  bergwerk  bei  CalTel  (a.  1614),  acten  vom. 

Habsburgifches  urbarbuch  hg.  v.  Pfeiffer.    Stuttgart  1850. 

Hadeler  landrecht  bei  Pufendorf  obferv.  1,  3  ff. 

Hadloub  gedichte  hg.  v.  Ettmüller.    Zürich  1840. 

Hagek  böhmifche  chronik  verdeutfcht  durch  Sandel.    Nürnberg  1697. 

Hagener  veftenrecht  (a.  1513)  bei  v.  Steinen  1,  1271  ff.     weisth.  3,  34  ff. 

—  Weftphalen. 

Hagengericht  (a.  1616)  bei  Führer  p.  321.  —  Weftphalen. 

Hägerfch  gerichtsbegriff  (a.  1711)  bei  Nolten  de  fing.  p.  148  ff.  —  Braun- 

fchweig. 
Hahn:  gedichte  des  12.  und  13.  jh.  hg.  y.  H.    Quedlinburg  1840. 
Hahn,  S.  F.,  collectio  monumentorum  veterum  et  recentium  ineditorum. 

2  b.    Braunfchweig  1724-26. 
Haidenf eider  w.   (a.  1420).   Wertheimer  ded.  nr.  43.     weisth.  3,   562   ff. 

—  Franken. 

Hainer  gUterrerzeichnis  in  der  helT.  zeitfchr.  3,  40  ff. 

Hak.  Hak.:  Hakonar  faga  Hakonarfonar  in  der  Heimskringla  b.  5. 

Hakonar  g6da  faga  in  der  Heimskringla  b.  1. 

Hakonarmäl  in  der  Hakonar  goda  faga  c.  33. 

Halem  jetzt  geltendes  oldenburgifches  particularrecht.    3  b.    Oldenburg 

1804-6. 
Halfdanar  faga  Brönufoftra  bei  Biömer  nr.  7. 
Hall,  lit  Ztg.:  allgemeine  literaturzeitung.    Halle  1804  ff. 
Hallman,  C.  L,  fkrifter  (utg.  af  Stjemftolpe).    Stockholm  1820. 
Hall  wachs  commentatio  de  centena  illimitata  lÜYe  territoriali.  Frankfurt  1746. 
Haltaus  gloITarium  germanicum  medii  aevi.    Leipzig  1758. 
Hamburgifches  magazin.    Hamburg  1748  ff. 
Hamconius  Frifia   feu    de   yiris  rebusque  Fnfiae    illuftribus    libri    duo. 

Münfter  1609. 
gebrauch  im  amte  Hamm  bei  v.  Steinen  1,  1805.  —  Weftphalen. 
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w.  im  Hamme  (a.  1339)  bei  Günther  3  nr.  254.   weisth.  2,  83  £  —  Trier. 
Hammer  rofenöl  oder  fagen  u.  künden  des  morgenlandes.    2  b.   Stuttgart 

IL  Tübingen  1813. 
Hanauer  deduction  vom  Jofsgrund  Heb  unter  deduction. 
gegen  Bemsdorf :  juftitia  caufae  banoicae  oder  wahrhafte  .  .  yor- 

ftellung,  was  es  umb  die  von  herm  arfeffor  von  Bemsdorff  extrahierte 

.  .  .  mandata  .  .  vor  eine  befchaffenheit  habe.    Hanau  1703. 
—  documenta  in  der  befchr.  y.. Hanau  (2.  (tück). 
Hanauifches  magazin  vom  jähr  1778  ff.    Hanau  1779  ff. 
Handitreich:  G.  Fr.  Wagner  der  h.  bis  auf  fpitz  u.  knop£    Heilbromi  1827. 
HannÖYerfche  anzeigen.    Hannover  1750  ff. 
Hannöverfches  magazin.    Hannover  1763  ff. 
Hanfeatifches  magazin  hg.  v.  J.  Schmidt    Bremen  1799  ff. 
Hanfelmann  diplomatifcher  beweis,  daß  dem  häufe  Hohenlohe  die  landes- 

hoheit  nicht  in  dem  fog.  großen  interregno  zu  theil  geworden,  fondem 

fchon  lange  vorher  zugeltanden.    Nürnberg  1751. 
Hanfiz  Germania  facra.    b.  1.  2.    Augsburg  1727.    b.  3.    Wien  1755. 
Happel    gröfte   denkwürdigkeiten   der  weit  oder  fo  genannte  relationet 

curiofae.    5  b.    Hamburg  1683-91. 
Haralds  faga  härfagra  in  der  Heimskringla  b.  1. 
der  vier  Harden  recht  (a.  1559)  bei   Dreyer  verm.  abh.   p.  1109  ff.  — 

Nordfriesland. 
Hardenbergfche  haus   und  hofordnung   des  ftatthalters   Hardenbeig  za 

Braunfeh weig  um  1700. 
Harenberg  hiHoria  eccleßae  gandersheimenfis.    Hannover  1734. 
Harsdörffer  der  große  fchauplatz  jämmerlicher  mordgefchichte.    Hamboig 

1656. 
Hartheimer  w.   (a.   1424).  Wertheimer  ded.  nr.  38.     weisth.  3,  558  ff.  - 

Franken. 
Hartknoch  alt-  und  neues  Preußen.    Frankfurt  u.  Lieipzig  1684. 
Hartmann  von  Aue  die  lieder  u.  büchlein  hg.  v.  Haupt    Leipzig  1842. 
Harzer  forftding  (a.   1420-1490)  bei  Leibnitz  3  nr.  21.     Frz.  Job.  Prdr. 

Meyer  bergwerksverfaffung  des  Harzes  im  mittelalter.     Eifenach  1817. 

p.  154  ff.    weisth.  3,  260  ff.  —  Braunfchweig. 
Hafeder  meierding  bei  Pufendorf  introd.  p.  783  ff.  —  Hildesheim. 
Hafelacher  hubrecht  (a.  1336)  bei  Schilter  cod.  jur.  feud.  p.  371.    Schopflin 

nr.  966.    weisth.  1,  699  ff.  —  Elfaß. 
Hattemer  denkmahle  des  mittelalters.    3  b.    S.  Grallen  1844-49. 
Hattinger  landfefte.    weisth.  3,  45  ff.  —  Weftphalen. 
HätzL:   liederbuch    der   Clara   Hätzlerin   hg.  v.  Haltaus.     QuedHnbmg 

1840. 
Haubold  oratio  de  haftae  in  jure  romano  ufu  fymbolico  in  feinen  opofcnlz 

academica  ed.  Wenck  1,  685  ff.    Leipzig  1825. 
Haupt:   zeitfchrift  für   deutfches  alterthum  hg.  v.   M.  Haupt     Leipzig 

1841  ff. 
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Haus-  u.  kindermärchen  gefammelt  durch  die  brüder  Grimm.  2.  a.  8  b. 
Berlin  1819-22. 

Hausberger  dinghofsrecht  ßeh  Niederhausberger  dingbofsrecht. 

Hazzi  (tatiTkifcbe  auffcbiilfre  über  das  berzogtbum  Baiem.  4  b.  Nürn- 
berg 1801-8. 

HB. :  deutfcbe  gedicbte  des  mittelalters  bg.  v.  yon  der  Hagen  u.  Büfching. 
(b.  1.)  Berlin  1808. 

Hebamme:  des  getreuen  Eckarths  anyorßcbtige  bebamme.    Leipzig  1715. 

Hebel  aUemannifcbe  gedicbte.    5.  a.    Aarau  1820. 

Heda,  Wilh.,  hiftoria  epifcoporum  ultrajectenfium  ed.  Buchelius.  Utrecbt 
1642. 

Heddesbeimer  w.  bei  Bodm.  p.  385.    Dahl  urk.  p.  59  f.  —  Rbeingau. 

HeidelbergiTcbe  Jahrbücher  der  litteratur.    Heidelberg  1808  fif. 

Heidenfelder  w.    weisth.  3,  562  ff.  —  Franken. 

Heidenheimer  bauding  (a.  1400.  1482).  felecta  norimb.  1,  846  ff  weisth. 
8,  613  ff.  —  Franken. 

Heidenreich  hiftoria  des  haufes  Schwarzburg.    Erfurt  1743. 

Heider  gründliche  ausführung  der  reichsitadt  Landau  die  .  .  .  cedierte 
reichspfandfchaft  betreffend.    Nürnberg  1643. 

Heimreich  nordfreßXche  chronik  hg.  v.  Falck.    2  th.    Tondem  1819. 

Heimskringla  edr  Noregs  konunga  fögor  af  Snorra  Sturlufyni.  6  b. 
Kopenhagen  1777-1826;  ed.  Peringfkiöld :  Heims  Kringla.  b.  1.  Stock- 
holm 1697.  b.  2.  0.  0.  u.  j. 

Heineccius  antiquitates  germanicae  jurisprudentiam  patriam  iUuItrantes. 
3  b.    Kopenhagen  u.  Leipzig  1772.  78. 

—  elementa  juris  germanici.    3.  a.  2  b.    Halle  1746. 

a.  Heinr.:  Hartmann  von  Aue  der  arme  Heinrich  hg.  v.  den  gebrüdem 
Grimm.    Berlin  1815. 

Heinrich  von  Herford  fieh  Henricus  de  H. 

de  Heinrico  bei  Köpke  p.  97  f. 

Heinzelin  von  Konftanz  hg.  v.  Pfeiffer.    Leipzig  1852. 

Hei. :  Heliand  poema  faxonicum  ed.  Schmeller.    München  1880. 

Helbingftadter  w.  (a.  1410).  Wertheimer  ded.  nr.  45.  weisth.  8,  566  ff. 
—  Franken. 

HelbL:  Seifried  Helbling  bei  Haupt  4,  1  ff. 

Heldburger  centgerichtsbrauch  (a.  1590)  bei  Köder  p.  45  ff.  —  Thüringen. 

Helfanter  w.  (a.  1600)  bei  Ludolf  8,  278.    weisth.  2,  267.  —  Trier. 

Helleviur  bei  Myller  b.  2. 

Helmbr.:  meier  Helmbrecht  bei  Haupt  4,  818  ff. 

Helmoldus  presbyter  chronica  Slavorum  bei  Leibnitz  fcriptores  2,  537  ff. 

Helf.:  Hälfinge  laghen.    Stockhohn  1609. 

HelXingborger  ftadtrecht  bei  Kofod  Ancher  lovhiltorie  2,  222  ff. 

Helvetifche  bibliothek  oder  bcyträge  zur  gefchichte  des  Schweizerlandes. 
6  th.    Zürich  1785-41. 

Helvetifcher  almanach  für  das  jähr  1801.    Zürich. 
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Helvicos  jüdifche  hiftorien.    2  th.    Gießen  1611.  12. 

Henelins  Sileliographia  renovata.    2  b.    BreHaa  1704. 

Hexmeberger  landesordnung  yon  1539.    Meiningen  1720. 

Hennink  de  han  hg.  v.  Nie.  Meyer.    Bremen  1814. 

leges  Henrici   I.   bei  Wilkina  p.  299  ff.   Canciani  4,  362  ß.     [Schmid*  * 

p.  482  ff.] 
Henricos    de    Hervordia   bei    Bmns    beitrage    zur    erklärong   alter   hH 

Braunfcbweig  1802.  ft.  1  u.  3;  hg.  v.  Potthaft.    Göttingen  1859. 
Herant  von  Wildon   vier  poetifche   erzählongen  hg.  y.  Jof.  BergmazuL 

Wien  1841. 
Herbelot  bibliotheque  Orientale  ou  dictionnaire  univerfeL  nony.  ^d.    6  b. 

Paris  1781-83. 
Herbort  von  Fritzlar  trojanifcher  kiieg :  fpaltenzahl  nach  der  Heidelberger 

hf.,  verszahl  nach  der  ausg.  y.  Frommann.     Quedlinburg  1837. 
Herder  ffimmtliche  werke.    45  b.    Tübingen  1805-20. 
Herdiker  burfprake  (nach   1581),  hovesrechte  (16.  jh.)  bei  y.  Steinen  4, 

101  ff.  107  ff.  —  Weftphalen. 
Herforder  ftadtrecht,  ffcatuten  bei  Wigand  archiy  2,  8  ff. 
HermannuB  contractus  chronicon  bei  Uffermann  prodromus  b.  1. 
Hermes  oder  kritifches  Jahrbuch  der  litteratur.    Leipzig  1819  S, 
Hembreitinger  petersgericht  (a.  1460-1506).  weisth.  3,  585  ff.  —  Hennebeig. 
Herodianus  hiftoriae  ed.  Irmifch.    5  b.    Leipzig  1789-1805. 
Herodotus  halicamalfeus  ed.  Schaefer.    3  b.    Leipzig  1800-3. 
Herrad  von  Landsperg  hortus  deliciarum  hg.  y.  Engelhardt.    Stuttgart  n. 

Tübingen  1818. 
Herrgott  genealogia    diplomatica    auguftae    gentis   habsburgicae.     3  b. 

Wien  1737. 
Hersfelder  intelligenzblatt  1802. 
Hervarar  faga  ed.  Verelius.     Upfala  1672;  edd.  St.  Bjömfen  u.  Suhm. 

Kopenhagen  1785;  in  den  fomaldar  fogur  1,  409  ff. 
Herzmsere :  Konrad  yon  Würzburg  die  mähre  yon  der  minne  hg.  y.  Both. 

Frankfurt  1846. 
y.  d.  hefelin  in  GA.    b.  2. 
Heßodns. 
HeHifche  denkwürdigkeiten   hg.  y.  Jufü  u.  Hartmann.     4  b.     Marburg 

1799-1805. 

—  landesordnungen  Heb  Kleinfchmidt. 

—  zeitfchr.:  zeitfchrift  des  yereins   für    heHifche    gefchichte  u.  lande»- 
künde.    Kaffel  1837  ff. 

Heflifches  lied  yon  Hirmen  in  myth.^  p.  329. 

Hefychius  Alexandrinus  lexicon  ed.  Alberti.    2  b.    Leiden  1746-66, 

Heuchelheimer  yogteigericht  bei  Hallwachs  p.  84  ff.    [weisth.  6,  481  f.]  — 

Hellen. 
Heumann   opufcula    quibus   yaria  juris   germanici   itemque   hiftorica  et 

philologica  argumenta  explicantur.    Nürnberg  1747. 
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w.  zum  Heufeils  (a.  1491)  bei  Hall  wachs  p.  109  f.  —  Wetterau. 
Hejdemann  die  elemente  der  Joachimifchen  conftiintioQ  vom  jähre  1527. 

Berlin  1841. 
Heyne  zur  Aeneis  Heb  Yirgilius. 

Hhb.:  heldenbucb  hg.  v.  von  der  Hagen.    2  b.    Leipzig  1855. 
Hiäm,  Thomas,  efth-,  liv-  u.  kurländifche  gefchichte.    Mitau  1794. 
Hieronymus  opera.    9  b.    Bafel  1553. 
Hild.:  Hildebrandslied  in  den  a.  w.  2,  97  ff. 

Hildburghaufer  Centgerichtsordnung  bei  Röder  p.  66  ff.  —  Thüringen. 
Hildebertus  cenomanenfis  epiftolae  in  der  bibliotheca  veterum  patrum  3, 

174  ff.    Paris  1624. 
w.  zu  Hilden  und  Haine,    weisth.  3,  8  ff.  —  Weftphalen. 
Hildesheimer  meierding  bei  Nolten  de  fing.  p.  121  ff.  —  Eßldesheim. 
Himerius  eclogae  et  declamationes  ed.  Wemsdorf.    Gtöttingen  1790. 
HincmaruB  remenfis  opera  ed.  Sirmond.    2  b.    Paris  1645. 
rechte  zu  Hirfchhorn  bei  Dahl  p.  143  ff.    weisth.  1,  443  ff.  —  Pfalz. 
Hirzel,  Bemh.,  Sakuntala  ein  indifches  drama.    Zürich  1833. 
Hirzenacher  w.  (a.  1451)  bei  Günther  4  nr.  236.    weisth.  4,  737  f.  —  Trier. 
Hiftoire  litt^raire  de  la  France.    Paris  1733  ff. 
Hiltoria  S.  Cuthberti  in  den  acta  Sanctorum  Bollandiltarum  Mart  3,  97  ff. 

—  rameßenfis   bei   Gale  hiftoriae  britannicae  fcriptores.      Oxford  1691. 
p.  385  ff. 

Hütoriae  Augullae    fcriptores  bei    Sylburg   hift.    rom.    fcriptores  b.   2. 

Frankfurt  1588. 
leges   Hlotharü   et   Eadrid   bei   Wilkins   p.    7   ff.     Canciani  4,   230  ff. 

[Schmid«  p.  10  ff.] 
Hocker  heilsbronnifcher  antiquitätenfchatz.    Nürnberg  1731. 
Hocfemius,  Joh.,  Hugo  de  Cabilone  bei  Chapeayille  qui  gefta  pontificum 

leodienüum  fcripferunt  auctores  2,  322  ff.    LUttich  1631. 
Höfer,   A.,   zeitfchrift  fUr   die   wiffenfchaft  der  fprache.     4  b.      Berlin 

1846-54. 
Höfer,  M.,  etymologifches  Wörterbuch   der  ...  in  Ofterreich   üblichen 

mundart    3  b.    Linz  1815. 
Hoffinann,  Fr.  W.,  gefchichte  der   ftadt  Magdeburg.     3  b.     Magdeburg 

1845^0. 
Hofimann,  Gt^ttfr.  Aug.,  ftatuta  localia  d.  i.  befchreibung  der  gerade  u. 

des  heergeräthes.    Frankfurt  u.  Leipzig  1733. 
Hoffmann  (Heinr.  Aug.):  althochdeutfche  gloffen  gefammelt  u.  hg  v.  H. 

Breflau  1826. 

—  die  deutfchen  gefellfchaftelieder  des  16.  u.  17.  jh.    Leipzig  1844. 

—  fundgr.  fieh  fundgruben. 

—  monatsfchrift  von  u.  für  Schießen.    2  b.    Breflau  1829. 

—  u.  £.  Richter  fchleßfche  Volkslieder  mit  melodien.    Leipzig  1842. 

—  yerzeichnis  der  altdeutfchen  hlT.  der  hofbibliothek  zu  Wien.    Leipzig 
1841. 


638  gucUenregifter. 

Hoffmann  (Heinr.  Aug.)  zeitfchr.  =  H.  monatsfchrifl;. 

Ho£finaiin,   J.    W.,    obferyatioimm  juris    germanici    libri    2.     Frankfiut 

1732. 
Hoffmann,  Mart.,  annales  bambergenüs  epifcopatus  bei  Ludewig  fcrip- 

tores  1,  1  ff. 
Hofgeismar  a.  1568:  (tadtprotokoll  im  ftadtarchiv  zu  Hofgelfmar.  UL 
Hofmann,  Job.  Andr.,  de  fcabinorum  demonllrationibus  aliorumque  jh- 

citis.    Marburg  1792. 
HofTtetter  gerichtsw.  (a.  1552)  bei  Scbneider  p.  570  ff.     weisth.  3,  549  £ 

—  Franken. 

—  kellergericht.    felecta  norimb.  3,  143  ff.    weisth.  3,  542  ff. 
Hoheneggelfer  meierding  (a.  1722)  bei  Nolten  de  fing.   p.  119.  120.  126. 

136.    weisth.  3,  247  f.  —  Hildesheim. 
Hohenfteiner  thiergarten  lehnrecht  hfi.;  [vgl.  feftfehrift  zur  3.  hauptrer- 

fanunlung  des  Harzvereins.    Wernigerode  1870.  p.  78  ff.] 
Hohen weifeler  w.  (a.  1481).  —  Hellen. 

Holberg:  den  danfke  fkue-plads  deelt  udi  7  tomer.    Kopenhagen  o.  j. 
HolthuTer  hölting.  —  NiederfachTen. 
Holtzmann:  indifche  fagen.    3  b.    Karlsruhe  1845-47. 

—  bruchftücke  aus  Walmiki's  Ramajana.    Karlsruhe  1841. 
Holzfelder  w.  (a.  1473).  acta  acad.  palat.  1,  509  ff.     weisth.  2,  233  £ 

834.  —  Pfak. 
Holzkircher  w.  (a.  1406).  Wertheimer  ded.  nr.  144.  —  Franken. 
Holzkirchhaufer    w.    (a.    1449).     ibid.    nr.   47.      weisth.    3,    570   £    - 

Franken. 
Homberger  ftadtbuch. 
Homer  markenprotocoll  (a.  1490)  bei  Niefert  2,  143  f.    weisth.  3,  161.  — 

WeTtphalen. 
Homeyer  f.  t.:  gloflar  zum  Sfp. 

—  2:  des  Sachfenfpiegels  zweiter  theil  erfter  band,    das  lachlirche  lehn- 
recht  u.  der  richtfteig  lehnrechts  hg.  t.  H.    Berlin  1842. 

—  juris  pomeranici  capita  quaedam.    Berlin  1821. 

—  rieh  auch  Kolderup-Bofenyinge  grundriß. 

HomiL :  the  homilies  of  the  anglo-fazon  church  ed.  hj  Thorpe.    (b.  1.) 

London  1844. 
Hone  the  everj-day  book  and  table  book.    2  b.    London  1841. 

—  the  jeax  book  of  daily  recreation  and  Information.    London  1841. 
Hontheim:  hiftoria  trevirenfis  diplomatica.    3  b.    Augsburg  1750. 

—  prodromus  hiftoriae  trevirenfis.    2  b.    Augsburg  1757. 
HorapoUo  hieroglyphica  ed.  Leemans.    Amfterdam  1835. 

Horatius  eclogae  una  cum  fcholüs  perpetuis  ed.  J.  M.  Geßnerus.  Leipzig 

1752. 
Hords  faga  (Hardar  f.  Grimkelsfonar)  bei  B.  Marcusfon  8®. 
Hormayr  gefchichte  der  gefürlteten  grafTchaft  TyroL    Tübingen  1806. 

—  herzog  Luitpold.  gedächtnisrede.    München  1831. 
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HormaTT  tafchenbuch  für  die  yaterländifche  gefchichte.     Wien  1811  ff. 

(Stuttgart  1820  ff.) 
Hom :  king  Hom  bei  Ritfon  ancient  engleifh  metrical  romancees  2,  91  ff. 

London  1802. 
Hom  et  BimeDhild  pabl.  p.  Fr.  Michel.    Paris  1845. 
Hom,  J.  GL,  leben  u.  beldengefchichte  Friedrichs  des  ftreitbaren.    Leipzig 

1733. 
Horfeler  nothholting  (a.  1580)  bei  Niefert  2,  145  ff.  —  Weftphalen. 
Höfchel  excerpta  de  legationibos.    Augsburg  1603. 
Hottenbacher  w.    weisth.  2,  130  ff.  4,  717.  —  Trier. 
Hottinger  gefchichte  der  eidgenoHen.    2  b.  (b.  6.  7  zu  Joh.  t.  Müller). 

Zürich  1825.  27. 
Houard :  anciennes  loiz  des  Fran^ois  confery^  dans  les  coutumes  angloifes. 

nouv.  M.  2  b.    Bouen  1779. 

—  tT9it4s  für  les  coutumes  anglo-normandes.    4  b.    Ronen  1776. 
HoYcden,  Bogerus  de,  bei  Savile  rerum  anglicarum  fcriptores.     Frank- 
furt 1601.  p.  401  ff. 

Höxterer  ftatuten  von  1403  u.  1514  in  der  deductio  jurium  et  gravaminum 

urbis  Huzariae.    1672;  lieh  auch  ftatuta  huzarienlia. 
HP.:  der  beiden  buch  hg.  y.  yon  der  Hagen  u.  Primiffer.    2  th.    Berlin 

1820.  25. 
(gl.)  Hrab. :  gloHarium  Hrabani  Mann  bei  Eccard  fr.  or.  2,  95Q  ff. 
HucbalduB  yita  Lebuini  bei  Surius  12.  noy. 
Hugdietrich  hfl.;  einfache  yerszahl  nach  Hngdieterichs  brautfahrt  hg.  y. 

Öchde.    Öhringen  u.  Stuttgart  1834. 
Hugo  lehrbuch  der  gefchichte  des  römifchen  rechts.    7.  a.    Berlin  1820. 
HüUmann  ftädtewefen  des  mittelalters.    4  b.    Bonn  1826-29. 
Hund  a  Sulzemos  metropolis  falisburgenfis.    3  b.    Begensburg  1719. 
Hundszageier  w.  (a.  1407).  —  Catzenelnbogen. 
Hunfingoer  landrecht  yon  1252  in  pro  excol.  b.  2  anh. 
Hunter,  Wm.,  hiftorical  account  of  the  Pegu.    London  1789. 
Hupel  topographifche  nachrichten  von  Lief-   u.  Ehftland.     3  b.     Biga 

1774-82. 
Humen  Sifrit  bei  HP.  b.  2. 

Huyd.  op  St.:  Huydecopers  aanmerkingen  zu  Stoke. 
Hyginus  de  limitibus  in  den  agrimenfores. 
Hynm.:   hymnorum   veteris   ecclellae   XXYI  interpretatio   theodifca   ed. 

Jacobus  Grimm.    Göttingen  1830. 

I. 

Jacobs  delectns  epigrammatum  graecorum.    Gotha  1826. 

—  ßeh  auch  anthologia. 

JaffiS  gefchichte  des  deutfchen  reichs  unter  Conrad  lU.     Hannoyer  1845. 
Jager  archief  yoor  nederlandfche  taalkunde.    Amfterdam  1847  ff. 
Jäger,  Carl,  Ulm  im  mittelalter.    Stuttgart  1831. 

I 


\ 
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J&geT,  Frz  Ant,  briefe  über  die  hohe  Rhön  Frankens.    3  th.    ArnTtadt 

u.  Rudolftadt  1803. 
Jäger,  T.  L.  U.,  juriftirches  magazin  für  die  deatfchen  reichsltädte.  6  b. 

Ulm  1790-97. 
Jahrbücher  für  wüTenfchaftliche  kritik.    Stuttgart  (Berlin)  1827  £ 
Jarl  MaguB  faga  nach  der  abfchrift  mf.  germ.  beroL  906.  4^. 
Ickftadter  w.  (a.  1488).    weisth.  1,  558  f.  —  HeOen. 
Idona  en  fkrift  for  den  nordlTka  fomaldems  älfkare.    Stockholm  1813  £ 
Idunna  und  Hermode  eine  alterthumszeitung  v.  Ghrfiter.    Breflau  1812  £ 
Jegger  holzungsartikel  (a.  1721)  bei  Lodtmann  de  jure  p.  117  £;  Tgl 

Geiener,  Jegemer  mark.  —  Weftphalen. 
Jerofchin,    Nicolaus    von,    Deutfchordenschronik:    fpaltenzahl   nach  der 

Stuttgarter  hf.;  fonft  nach  der  ausgäbe  y.  Pfeiffer.    Stuttgart  1854. 
Ihre:  gloflarium  fuio-gothicum.    2  b.    Upfala  1769. 

—  fwenfkt  dialect  lezicon.    Upfala  1766. 
IL:  Homer  Dias. 

nzftatter  w.  (a.  1256).  MB.  28b,  510.  29»>,  224.     [weisth.  6,  112  £).  - 

Baiem. 
leges  Inae  bei  Wilkins  p.  14  ff.  Canciani  4,  234  ff.  [Schmid*  p.  20  £] 
Ingelheimer  w.  bei  Bodm.  p.  384.  —  Rheingau. 
Ingulphus  hiftoriae  bei  Savile  rerum  anglicarum  fcriptores.     Frankfurt 

1601.  p.  850  ff. 
Innocentius  III.  epiftolae  ßeh  unter  Baluz. 
InTtit.:  Juftinians  inftitutionen. 

Inftrumentum  pacis  weltphalicae  in  den  reichsabfchieden  th.  3  p.  574  £ 
Joh.    (agf.)    bei   Thorpe    the    anglofaxon    yerfion    of   the    holy   gofpek 

London  1842. 
Johannis  a  Leydis  chronicon  Hollandiae    comitum  bei  Sweertius  renun 

belgicarum  annales  (b.  1).    Frankfurt  1620. 
Johannis  fcriptores  rerum  moguntiacarum.    3  b.    Frankfurt  1722-27. 
Jomsvikinga  faga.    Kopenhagen  1824;  in  den  fommanna  fÖgur  11,  1  £ 
Jonas  Tita  S.  Columbani  bei  Mabillon  acta  faec.  2. 
Jomandes  bei   Fr.   Lindenbrog   diverfarum    gentium    hiftoriae    antiqnae 

fcriptores  tres.    Hamburg  1611. 
Joffer  w.  (a.  1451).  ded.  vom  Jolsgrund  nr.  24.  —  Hanau. 
Journal    von    u.    für   Deutfchland    hg.    y.    G^kingk,    fortg.    y.    Bibn. 

Jahrg.  1-9.    EUrich  u.  a.  1784-92. 

—  von  u.  für  Franken.    Nürnberg  1791  ff. 

(Jouy)  rhermite  de  la  chaufföe  d* Antin  ou  obfervations  für  les  moeurs  et 

les  ufages  pariüens.    5  b.    Paris  1816. 
Ir.  märchen  :  fagen  u.  mährchen  von  K.  y.  K.   2  th.   Stuttgart  u.  Tübingen 

1847.  49. 
Irlicher  w.  (a.   1378)  bei  Günther  4  nr.  438.     weisth.  3,  744  f.  —  Trier. 
Irrg.  d.  1.:  der  im  irrgarten  der  liebe  herumtaumelnde  cavalier.    War- 

nungsftadt  1763. 

I 
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Irfcher  w.  (a.  1497)  bei  Senckenberg  medit.  p.  718  ff.    weisth.  2,  294  ff. 

—  Trier. 
IT. :  der  ahd.  ICdor  in  der  dänlTcheii  bibliothec  2,  335  ff.    Kopenhagen  u. 

Leipzig  1738. 
Ifangr.  lieh  Keinardus. 
Ißdorus  chronicon  Gothomm  hg.  hinter  Jemandes. 

—  originum  libri  viginti  opera  B.  Yulcanii.    Bafel  (1577). 
Islendinga  logur.    2  b.    Kopenhagen  1829.  30. 
Judeneid,  Straßburger,  bei  Wackemagel  WelTobr.  p.  51. 

Judicia  civitatis  Lundoniae  bei  Wilkins  p.  65  ff.     Canciani  4,  265  £ 
[Schmid«  p.  156  ff.] 

—  Sazmundi  in  der  lex  Frifionum  app. 

Judith  (griech.)  in  libri  veteris  teftamenti  apocryphi  ed.  Augufti.   Leipzig 
1804. 

—  (agf.)  bei  Thwaites  heptateuchus.    Oxford  1698.  p.  21  ff. 
Jugenheimer  w.  (18.  jh.)  bei  Hallwachs  p.  120  ff.  134  ff.    Böhm.  p.  420  ff. ; 

vgl.  Gugenheim.  —  Catzenelnbogen. 
Julianus  imp.  opera  ed.  Spanhemius.    Leipzig  1696. 
Jülicher  polizeiordnung  bei  Kamptz  3,  119  ff. 
Julius,  herz.:  die  fchaufpiele  des  herzogs  Heinrich  J.  von  Braunfchweig 

hg.  T.  Holland.    Stuttgart  1855. 
(gl.)  Jun.:  gloffae  Junii  bei  Njerup  fymbolae  ad  literaturam  teutonicam 

antiquiorem.    Kopenhagen  1787.  p.  174  ff. 
Jung,  C.  F.,  mifcellanea.    5  th.    Frankfurt  u.  Leipzig  1739-48. 

—  gründliche  anweifung  was  die  comitia  burggravia  in  Nürnberg  fein  .  . 
famt  einer  genealogia  von  denen  burggrafen.    2  th.    Onolzbach  1733.  35. 

Jung,   J.   H.,   de   pacto   obftagii   .   .  .   apud   veteres  Batavos.     Utrecht 
1762. 

—  hiltoriae  antiquifümae  comitatus  bentheimeniis  libri  3.    Hannover  u. 
Ofnabrück  1773. 

Jungmann  flownik  6efko-nemeck^.    5  b.    Prag  1835-39. 
Jus  bircenfe  Heh  Biärköa  rätt. 

—  provinciale  alemannicum  bei  Schilter  thefaurus  b.  2. 

—  ßevicenfe  antiquum  bei  Kofod  Ancher  lovhiftorie  b.  2  anh. 

—  Itatutarium  reipublicae  mindenüs.    Minden  1674. 

—  tremonenfe  bei  Dreyer  nebenftunden  p.  411  ff.;  ßeh  auch  ftat.  tremon. 

—  vetus  frißcum  in  AT.  p.  94. 

Jul^ger  Bemer  chronik  hg.  v.  Stierlin  u.  Wyß.    Bern  1819. 
Juftinus  hiftoriae  philippicae. 

Jüt.:  den  jydfke  lovbog  udg.  af  Kofod  Ancher.    Kopenhagen  1783. 
Juvavia:    nachrichten    vom   zuftande    der   gegenden    u.    ftadt   Juvavia, 

diplomatifcher  anhang.    Salzburg  1784. 
Juvenalis  fleh  Perfius. 
Iwein  von  Hartmann  von  Aue  hg.  v.   Benecke  u.   Laehmann.     Berlin 

1827. 

Grimm'e  D.  R.  A.     4.  Ausg.  QQ 
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K.,  Rer.:  Keros  regula  S.  Benedict!  bei  Schilter  theTaaros  b.  1. 
Kadlubek  chronica  Polonomm  ed.  Kovnacius.    Warfcban  1824. 
Kaindl  die  teutfche  fprache  aus  ihren  würzen.     4  b.    Snlzbach  1815-24. 
RaiTerchronik  nach  der  Heidelberger  hf.;   verszählung  nach  Maßmani» 
ausg.    3  b.    Quedlinburg  1849-54. 

—  Diemer:  die  K.  nach  der  Vorauer  hf.  hg.  v.  Diemer.    Wien  1849. 
Kalevala  hg.  v.  LÖnnrot.    2  b.    Helßngfors  1835. 

Kalewipoeg  eine  eftnifche   Tage  verdeutTcht  v.  Beinthal.    4  h.    Dorptt 

1857-59. 
Kaltenholzhäufer  w.   (a.  1428)  bei  Reinhard  d.  j.  f.  p.  203  ff.    weistL  1, 

587  f.  —  Diez. 
Kaltenfondheimer  w.  (a.  1447)  bei  Schultes  befchr.  von  Henneberg  IL  1, 1^. 

weisth.  3,  578  ff.  —  Henneberg. 
Kämpfer   gefchichte    u.   befchreibnng   von   Japan   hg.   ▼.   Dohm.    2  b. 

Lemgo  1777.  79. 
y.  ELamptz   die   provincial-  u.  ftatutarifchen  rechte  in  der  preußifcbea 

monarchie.    3  b.    Berlin  1826-28. 
Kanne  erfte  Urkunden  der  gefchichte  oder  allgemeine  mythologie.    Bai- 

reuth  1808. 
Kantzow  Pomerania  hg.  v.  Kofegarten.    2  b.    Grei&wald  1816. 
Karajan    deutfche    fprachdenkmale    des    zwölften    Jahrhunderts.      Wien 

1846. 
Karel:  roman  van  Karel  den  grooten  hg.  y.  Jonckbloet.    Leiden  1844. 
Karl:  Strickers  Karl  bei  Schilter  thefaurus  b.  2. 
Karlmeinet  hg.  v.  Keller.    Stuttgart  1858. 
Karrer   getreue  u.   yollftändige  befchreibung  il  gefchichte   der  altlbdt 

Kempten.    Kempten  1828. 
Kater  freier  bei  Herant  yon  Wildon  p.  33  ff. 
Katzmair:  Jörg  Katzmairs  denkfchnft  über  die  unmhen  zu  München  in 

den  Jahren  1397-1403  hg.  y.  Schmeller  im  oberba7erifchen  archiv  8,  6  £ 
Kaufler  chron.:  reimchronik  yon  Flandern  bei  Kaufler  denkmäler  b.  1. 

—  denkmäler  altniederländifcher  fprache  u.  litteratur.   b.  1  a.  2.   Tübingen 
u.  Leipzig  1840.  44. 

Kehr,  fleh  Kaiferchronik. 

Kedinger  landrecht  bei  Pufendorf  obferv.  1,  141  ff. 

Keilfchrift  (zählung  nach  columnen  u.  Zeilen) :  Benfej  die  perfifchen  kefl- 

infchriften.    Leipzig  1847. 
Keifersberg,  Greller  yon,  chriftenlich  bilgerfchaft    Bafel  1512. 

—  narrenfchiff.      Straßburg    1520;    navicula   fiye    fpeculum   fataoram. 
Straßburg  1511. 

—  f.  d.  m.:  das  buch  der  Alnden  des  munds.    Straßburg  1518. 

—  wie  ein  kaufman  fein  fol  in  den  bröfamlin.    Straßburg  1517.  bl.  79  £ 
Keller,  Adalb.,  erzählungen  aus  altdeutfchen  hfif.    Stuttgart  1855. 
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Keller,  Adalb.,  Bomvart  beitrage  zur  künde  mittelalterliclier  dichtung 

auB  itaL  bibliotliekeD.    Mannheim  1844. 
Kemble  codex  diplomaticus  aevi  fazonici.    6  b.    London  1839-48. 

—  the  Sazons  in  England.    2  b.    London  1849. 

(gl.)  Ker.:  gloITarinm   Keronis    mit   der  feitenzählong  des  cod.  fangal- 

lenfis  911. 
Keßlinger  w.  (a.  1395)  bei  Günther  3  nr.  646.    weisth.  2,  637  ff.  —  Cöhi. 
Kettner  antiqoitates  quedlinburgenfes.    Leipzig  1712. 
Keucher  (Kaicher)  w.  (a.  1439),  landgericht  (15.  jh.)  bei  Orth  rechtsh.  3, 

709  ff.  687  ff.     weisth.  3,  459  ff.  457  ff.  —  Wetterau. 
Keuren   van  Delfland:   keuren   ende  ordonnantien  van*  t  hooge  Heem- 

raetfchap  van  Delff-landt.    Delff  1656. 
Keyferrecht  nach  der  hf.  von  1372  hg.  v.  Endemann.    CaUel  1846. 
KialneHnga  faga  in  den  Islendinga  logur.    Kopenhagen  1847.  2,  395  ff. 
Kilchzartener  dingrodel  (a.  1395).    weisth.  1,  331  ff.  —  Schwarzwald. 
Kilian  etymologicum  tentonicae  lingaae.    2  b.    Utrecht  1777. 
Kinderm.  fleh  haus-  u.  kindermärchen. 
Kindlinger  gefchichte  der  deutfchen  hörigkeit.    Berlin  1818. 

—  gefchichte   der   familie  iL   herrfchaft  von   Yolmeftein.     2  b.     Ofna- 
brilck  0.  j. 

—  (m.  b.):  mUnfterfche  beitrage.    3  b.    Münßer  1787. 

—  fanunlung  merkwürdiger  fchriften  u.  urkxmden.    Leipzig  1806. 

—  (mit  hoher  bandzahl):  K.*s  hfl.  nachlaß. 

King  Leir  bei  Thorpe  analecta  anglofaxonica.    London  1834. 

Kirburger  w.  (a.  1661)  bei  Reinhard  d.  j.  f.  p.  211  f.    weisth.  1,  638  ff.  — 

NafTau. 
Kirchhofer  Wahrheit  u.  dichtung.    fammlung  fchweizerifcher  fprüchwörter. 

Zürich  1824. 
Kirchner  gefchichte  der  ftadt  Frankfurt  a.  M.    2  th.    Frankfurt  1807.  10. 
BLirdorfer  gericht  bei  Kuchenbecker  3,  94  ff.  —  Heffen. 
Kirtorfer  w.  (a.  1339).  —  Wetterau. 
Kl.:  diu  klage  in  Nib. 
Klage  Hagen:  in  der  Nibelungen   noth  hg.  v.  von  der  Hagen.     Breflau 

1820. 
Kleinheidbacher  w.  (a.  1454)  bei  Schneider  p.  303.  —  Franken. 
Kleinfchmidt   fammlung    fürftlicher    (heffen-caffel.)    Ordnungen    u.    aus- 

fchreiben.    8  b.    Gaffel  1767  ff. 
Kleinwelzheimer  w.  (a.  1533)  bei  Steiner  Seligenftadt  p.  365.  —  Wetterau. 
Klemm    allgemeine    culturgefchichte    der   menfchheit.      10    b.     Leipzig 

1843  ff. 
Klenze  cognaten  u.  affinen  in  der  zeitfchr.  b.  6. 
Kleuker  Zend-Avefta.    3  b.    Riga  1776-83. 

Klingner  fammlimgen  zum  dorf-  u.  baurenrechte.    4  th.    Leipzig  1749-50. 
Klöntrupp  alphabetifches  handbuch  der  befondern  rechte  .  .  .  des  hoch- 

ftifts  Ofnabrück.    3  b.    Ofnabrück  1798-1800. 

QQ2 
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Klofe  darftellung  der  inneren  verhältniffe  der  ftadt  Breflau  1458-1526  bei 

Stenzel  feriptores  3,  59  ff. 
Klotzfch  das  fchrotamt  aus  richtigen  quellen  des  alterthums.    Drefden  176d. 
Knichen  de   fublimi  et   regio   territorii  jore   rjnoptica  tractatio.    2.  a. 

Frankfurt  1608. 
ELnytlinga  faga  in  den  fommanna  logur  11,  177  ff. 
(Koch,  J.  Ch.,)   beitrag  zu   J.   J.   Reinhards  juriltirch-hirtorirchen  wu- 

fUhrungen.    Gießen  1772. 
Koch,  Matth.,  reife  in  Tirol.    Carlsruhe  1847. 
Koch-Stemfeld  beitrage  zur  teutfchen  länder-,  völker-,  ßtten-  u.  Itaaten- 

künde.    3  b.    Paffau  (München)  1825-38. 
Kok  yaderlandfch  wordenbook.    AmXlerdam  1785-96. 
KoL:  Koloczaer  codex  altdeutfcher  gedichte  hg.  y.  Mulath  u.  KÖffinger. 

Peft  1817. 
Kolderup-Rofenyinge :  famling  af  gamle  danfke  Ioyc.    5  b.    KopaihageB 

1821-46. 

—  grundriß  der  dämfchen  rechtsgefchichte  mit  anm.   v.  Homejer.  Berlio 
1825. 

—  legum  regia  Canuti  M.  yerfio  antiqua  latina  cum  textu  angloJaxonioo. 
Kopenhagen  1824. 

KÖlnifche  zeitung  1861. 

Königinhofer  handfchrift  Dunmlimg  altbShmifcher  iTriTch-epifcher  geHiiige 

hg.  y.  W.  Hanka.    Prag  1829. 
Königshofen    elfaffifche    u.    ftraßbui^che    chronicke    hg.    y.    Schilter. 

Straßburg  1698. 
Konft-  en  letterbode,  nieuwe  algemeene.    Haarlem  1801-1853. 
Köpke  Jahrbücher  des  deutfchen  reichs  unter  Otto  I.    Berlin  1888. 
Kopp,  C.  Ph.,  (mit  nr.)  ausführliche   nachricht  yon  der  yerfaTTung  der 

gerichte  in  den  heffen-calTelifchen  landen.    2  th.    CafTel  1769-71. 
Kopp,  J.  A.,  de  jure  pignorandi  conyentionali  apud  yeteres  Gennano». 

Frankfurt  1735. 
Kopp,  U.  Fr.,  bilder  u.  fchriften  der  yorzeit.    2  b.    Biannheim  1819.  21. 

—  bruchftücke  zur  erlänterung  der  deutfchen  gefchichte  u.  rechte.    2  b. 
Marburg  1800.  1. 

—  palaeographia  critica.    Mannheim  1814. 

KormSks  faga  fumptibus  legati  magnsBanL    Kopenhagen  1832. 

Körte  die  fprichwörter  der  Deutfchen.    Leipzig  1837. 

Köfchinger  ehaftding  (a.  1537).  MB.  18,  692  ff.   weisth.  3,  631  ff.  —  Baiero. 

Kofegarten  legenden.    2  b.    Berlin  1810. 

Koyachich  notitia  comitatuum. 

—  folennia  inauguralia  in  regno  Hungariae.    Peft  1790. 

Kraut  grundriß  zu  yorlefungen  über  das  deutfche  priyatrecht.   Gt>ttiDgeD 

1830. 
Kremer:  genealogifche  gefchichte  des  alten  ardennifchen  gefchlechts  (mit 

cod.  dipl.).    Frankfurt  u.  Leipzig  1785. 
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Kremer  acaden^ifche  beitrage  zur  gUlch-  u.  bergifchen  gefchichte.    3  b. 

Mannbeim  1769-81. 
Krefs  rechtfibegründete  Yoll£tändige  erlauterung  des  archidiaconalwefens. 

HelmMdt  1725. 
Kreylig  beitrage  zur  hlftorie  der  cbur-  u.  fürftlichen  fächßrchen  lande. 

6  b.    Altenburg  1754-64. 
Krone:  Heinrich  von  dem  Türlin  diu  Cr6ne   hg.   v.   Scholl.     Stuttgart 

1852. 
Krotzenburger  w.   (a.   1365.   1415)  bei  Kindlinger  höngk.  nr.  118.   158. 

weisth.  3,  503  ff.  507  ff.  —  Wetterau. 
Kuchenbecker  analecta  haTßaca.  coli.  1-12.    Marburg  1728-42. 
Kuhn:  zeitfchrift  für  yergleichende  fprachforfchung.    Berlin  1852  ff. 

—  £agen,  gebrauche  u.  märchen  aus  Weftfalen.    2  th.    Leipzig  1859. 
Kulda  der  aberglauben  ...  in  der  mährifchen  Walachei  bei  d^Ely. 
Kulenkamp  gefchichte  der  ftadt  TreylTa.    Marburg  1806. 

Kulmifch  r.:  das  alte  kulmifche  recht  hg.  v.  C.  K.  Leman.    Berlin  1838. 

w.  über  KUnigefundra  im  hanauifchen  mag.  1778.  —  Rheingau. 

Kurz  orterreich  unter  den  königen  Ottokar  u.  Albert  L    2  b.    Linz  1816. 

KY.  (kämpeyifer)  mit  doppelter  zahl  ^  danfke  vifer. 

Ky.  mit  feitenzahl:  et  hundrede  udvaide  danfke  vifer  .  .  .  forögede  med 

det  andet  hundrede  vifer  om  danfke  konger  .  .  .  Kopenhagen  1787. 
Kyburger  öfiiung.    weisth.  1,  18  ff.  —  Schweiz. 

L. 

Laber:  Hadamar  von  Laber  jagd  hg.  v.  Schmeller.    Stuttgart  1850. 
Laborde  itin^aire  defcriptif  de  PEfpagne.    3.  a.    6  b.    Paris  1827.  28. 
Lachmann  anmerkungen  zu  den  Nibelungen  u.  zur 'klage.    Berlin  1836. 

—  auswahl  aus  den  hochdeutfchen  dichtem  des  13.  jh.    Berlin  1820. 
Lacomblet  archiv  für  die  gefchichte  des  Niederrheins,     b.  1.  2.    DüHel- 

dorf  1832.  57. 
■^  urkundenbuch  fUr  die  gefchichte  des  Niederrheins.    4  b.     Dttfleldorf 

1840-58. 
Lactantius  opera.    2  b.    ZweibrUcken  1786. 
Lafontaine  contes  et  nouvelles  en  vers.    Paris  1800. 
Lai  del  freifne  in  po^es  de  Marie  de  France  publ.  p.  Roquefort  1,  138  ff. 

Paris  1820. 
Laiendoctrinal  hg.  v.  Scheller.    Braunfchweig  1825. 
Laienfpiegel  fieh  Tengler. 
Lambertus   (fchafnaburgenfis)   annales  bei  Piltorius  fcriptores  b.  1;  (ab 

a.  1039)  ed.  Kraufe.    Halle  1797. 
Lami  eccleßae  florentinae  monumenta.    4  b.    Florenz  1759  ff. 
Lampr.  fleh  Alex. 

Lancelot,  roman  van,  uitg.  d.  Jonckbloet.    2  b.    Haag  1846. 
Landau  befchreibung  des  kurfUrl^nthums  Helfen.    KaCfel  1842. 

—  befchreibung  des  Heffengaues.    KaCTel  1857. 
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Landauer  w.  (a.  1295)  bei  Schattenmann  die  Oberheimgeraida.    Straßboig 

1753.  p.  84.    weisth.  1,  766  ff.  —  Pfiak. 
X>andbuch  der  landfchaft  Davos.    Chor  1831. 

—  des   charfürftenthams   u.    der   mark   Brandenbarg  hg.    v.  Herzberg. 
Berlin  u.  Leipzig  1781. 

Landnämab6k,  -laga:  Sk&lholt  1688;  Kopenhagen  1774;  in  den  Isloid. 

fögur  1,  24  ff. 
Landsberger  w.  (a.  1430)  bei  Dahl  nrk  p.  77.    weisth.  1,  469  ff.  —  Pfalz. 
Landslag:  Swerikes  rijkes  landzlagh.    Stockholm  1608. 
Lang  baierifche  Jahrbücher  von  1179-1294    Ansbach  1816. 

—  Baiems  gauen.    Nürnberg  1830. 

—  gefchichte  herzog  Ludwig  des  bärtigen  von  Baiem.     Numbeig  1821. 

—  neuere  gefchichte   des  furftenthums  Baireuth.    3  th.    Gtöttingen  1798. 
Nürnberg  1811. 

—  regefta  fiye  rerum  boicamm  autographa.    13  b.    München  1822-54. 
Langebek  fcriptores  rerum  danicarum.    Kopenhagen  1772  ff. 
Langenholtenfer  hegegericht  (a.  1651)   bei  Pufendorf  introd.  p.  786.  — 

Hildesheim, 
lex  Langobardorum  bei  Greorgifch  c.  913  ff.  [MGLL  IV]. 
Lanzelet  von  Ulrich  von  Zatzikhoven  hg.  v.  Hahn.    Frankfurt  1845. 
cout  de  Laon  im  coutimiier  g^n^ral  2,  455  ff. 
Lappenberg  gefchichte  von  England.    2  b.    Hamburg  1834. 

—  hamburgifches  urkundenbuch.    b.  1.    Hamburg  1842. 

Laücz  de  diis  Samogitarum  caeterorumque  Sarmatarum.    Bafel  1615. 
Lat.  ged.:  lateinifche   gedichte  des  10.  u.  11.  jh.    hg.  v.  Jac  Grimm  n. 

Schmeller.    Göttingen  1838. 
Lauenfteiner  vogtgeding  bei  Grupen  orig^es  p.  246  ff.    weisth.  3,  271  £ 

—  Hannover. 
Laueftatter  w.  (a.  1446)  bei  Bodm.  p.  267.  —  Rheingau. 
Laukener  w.  (a.  1395.  1428).    weisth.  3,  500  ff.  —  Naflau. 
Laukhard  leben  u.  thaten  des  rheingrafen  Carl  Magnus,    o.  o.  1798. 
Lauterbacher  w.  (vor  1589).    weisth.  3,  368  ff.  —  Helfen. 
Lauze,  W.,  leben  u.  thaten  Philippi  Magnanimi  in  der  he/T.  zeitfchr.  fappl 

zu  b.  2  u.  3. 
Laxdoela  faga  fumptibus  legati  magnseani.    Kopenhagen  1826. 
Leber  Wiens  kaiferliches  zeughaus.    Leipzig  1846. 
Ledderhofe  kleine  fchriften.    5  th.    Marburg  1787-95. 
Ledebur  allgemeines  archiv  fUr  die  gefchichtskunde  des  preußifchen  ßaats. 

BerHn  1830  ff. 
Legenda  aurea  Jacobi  de  voragine.  o.  o.  u.  j.  (1509). 
Legendes  of  the  lakes  or  fayings  and  doings  at  KiUeamey  by  Grofton 

Croker.    2  b.    London  1829. 
Legrand:  fabliaux  ou  contes  du  12.  et  du  13.  H^cle.    4  b.    Paris  1779-81. 

—  hiftoire  de  la  vie  priv^e  des  Fran^ois.    3  b.    Paris  1815. 
Lehmann,  Chr.,  chronica  der  freyen  reichslladt  Speyer.    Frankfurt  1698. 
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LehmanD,   Job.   Gottfr.,    anmerkimg  über   daa   bolUteinifcbe   landrecbt 

Glückftadt  1736. 
Leibnitz  fcriptores  rerum  brunsvicenlium.    8  b.    Hannover  1707-11. 

—  rieh  auch  Goslar. 

LeicbeDYerbr. :  Jacob  Grimm  über  das  verbrennen  der  leichen  in  den  abh. 

der  Berl.  acad.  1849. 
Leipz.  av.:  der  Leipziger  avanturier.    2  th.    Frankfurt  u.  Leipzig  1756. 
Lembke  gefcbichte  von  Spanien,    (b.  1.)    Hamburg  1831. 
Lengfurter  w.  (a.  1448).    Wertheimer  ded.  nr.  49.     weisth.  3,  574  f.  — 

Franken. 
Lennep  abhandlung  von  der  leyhe  zu  landfiedebrecht.    Marburg  1769. 
Leo  die  malbergifche  gloHe.    2  th.    Halle  1842.  45. 

—  gefcbichte  der  italienifchen  ftaaten.    5  b.    Hamburg  1829-32. 

—  rectitudines  Iingularum  perfonarum.    Halle  1842. 
Lepechin  reifen  durch  Rufsland.    3  th.    Altenburg  1774-83. 

Lerfner  der   weltberühmten   .  .  .   Itadt   Franckfurt   am  Mayn   chronica. 

2  b.    Frankfurt  1706. 
Leüing  f&nmtliche  fchriften  hg.  v.  Lachmann.     13  b.    Berlin  1838-40. 
Letanie  bei  Maßmann  deutfche  gedichte  p.  43  ff. 
Letter  markprotocoll  (a.   1522)  bei  Kindlinger  m.  b.  2,  362  ff.     weisth. 

3,  143  ff.  —  Weftphalen. 
Letzner  hiftoria  Caroli  magni.    Hildesheim  1602. 

—  kurze,  einfaltige  u.  ordentliche  befchreibung   des   klofters  Heina  in 
Heffen  gelegen.    Mühlhaufen  15B7. 

Leukfeld  antiquitates  bursfeldenfes  (=  antiq.  north.).    Wolfenbüttel  1713. 

—  antiquitates  halberftadenfes.    Wolfenbüttel  1714. 

—  antiquitates  poeldenfes.    Wolfenbüttel  1707. 

—  antiquitates  praemonftratenfes  oder  hiftorifche  nachrichten  von   den 
klöftem  S.  Maria  in  Magdeburg  .  .  .  Magdeburg  u.  Leipzig  1721. 

Leutfch  markgraf  Gero.    Leipzig  1828. 

Levercus:  ein  bruchftück  aus  Albrecht  von  Halberftadt  bei  Haupt  11, 

358  ff. 
Lexicon  mythologicum  in  der  Edda  ed.  havn.    b.  3. 
Leyfer  predigten  des  13.  u.  14.  jh.    Quedlinburg  1838. 
Libri  feudorum  hinter  den  ausgaben  des  corpus  juris  civilis. 
Lichtenberg  vermlfchte  fchriften.    9  b.    Göttingen  1800-6. 
Lichtenftein,  Ulrich  von :  (einfache  zahl)  frauendienft  bearb.  v.  L.  Tieck. 

Stuttgart  1812;  (doppelte  zahl)  hg.  v.  Lächmann.    Berlin  1841. 
Liebe  zufällige  nachlefe  zu  Heinrichs  des  erleuchteten  lebensbefchreibung. 

Altenburg  o.  j. 
Liebrecht  der  pentamerone.    2  b.    Breflau  1846. 
Limborch:  Heinric  en  Margriete  van  L.  hg.  v.  Bergh.     2  th.     Leiden 

1846.  47. 
Limburger  chronik:  fafti  limpurgenfes  .  .  .  Wetzlar  1720. 

—  w.  (a.  1374).    Limb,  chronik  p.  74  ff.    weisth.  1,  827  ff.  —  Wetterau. 
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Lindauer  maiengericht  bei  Heider  p.  801  ff.  —  Schwaben. 
Lindenblatt:  Jahrbücher  Johannes  Lindenbiatts  hg.  y.  Voigt  o.  Schnbert 

Königsberg  1823. 
(gl.)  Lindenbr.:  gloflae  lindenbrogianae  bei  Eccard  fr.  or.  2,  991  ff. 
Lindenbrog:  fcriptores  renim  germanicamm  feptentrional  i  iim.     Frankfiut 

1609. 

—  fcript.  rer.  germ.  fept.  ed.  J.  A.  Fabricios.    Hamburg  1706. 

—  codex  legum  antiquarum.    Frankfurt  1613. 

—  priyilegia  archieccleliae  hammaburgenlis  in  feinen  fcriptores  p.  145  £ 
Lindenfelfer  falbuch. 

Linger  bauerfprache  (a.  1562)  bei  Piper  p.  170  ff.  —  Weftphalen. 

—  holting  (a.  1590)  bei  Lodtmann  de  jure  p.  67  ff. 

Lippinkhufer  holting  (a.  1576)  bei  Piper  nr.  5  p.  222  ff.  —  Weftphalen. 
gl.  Lipf.:  gloITae  Lipfii  bei  Liplius  opera  omnia.     Antwerpen  1637.  2, 

494  ff. 
Lifch:  Jahrbücher  des  Vereins  fUr  meckienburgifche  gefehichte  u.  alter- 

thumskunde.    Schwerin  1836  ff. 

—  Friderico-Francifceum  od.  großherzogl.  alterthtim  er-fammlnng  ans  der 
altgerm.  n.  flav.  zeit  Mecklenburgs  zu  Ludwigsl'uft.    Leipsdg  1837. 

Listorfer  (Liesdorfer)  w.    weisth.  2,  13  ff.  —  Trier. 

Lit.  anz. :  neuer  literarifcher  anzeiger.    München  1806.  7.    Tübingen  1808. 

Lit.  Brocm.  fleh  Br. 

Littge  hoop  dat  neftkieken  ein  gedieht  in  niederflLchflfch-plattdeutfcher 

mundart.    Berlin  1849. 
leges  Liutprandi  bei  Oeorgifch  c  1045  ff.  [MGLL  IV  p.  404  f.] 
Liutprandus  antapodoßs  bei  Muratori  fcriptores  II.  1,  423  ff. 
Livius  hiftoriae  ed.  Tafel.    3  b.    Stuttgart  1824.  25. 
Livländifche  reimchronik  (nach  fpalten)  hg.  v.  L.  Bergmann.    Riga  1817; 

(nach  yerfen)  hg.  y.  Pfeiffer.    Stuttgart  1844. 
Lobeck  de  microcofmo  et  macrocofmo.    Königsberg  1827. 
Loccenius  antiquitatnm  fueo-gothicarum  libh  3.    3.  a.    Upfala  1670. 

—  Sveciae  regni  leges  provinciales.    Stockholm  1672. 
Lodtmann,  C.  G.  Wh.,  acta  ofiaabrugenfia.    3  th.    Ofnabrück  1778. 
Lodtmann,  J.  Fr.  Aug.,   de  jure  holzgrayiali  praefertlm  in  epifcopata 

ofnabrugenfi.    Lemgo  1770. 
Loener  hofrecht,    weisth.  8,  145  ff.  —  Weftphalen. 
Logau  deutfcher  finngetichte  drei  taufend.    Breflau  (1654). 
Lohengrin  hg.  y.  J.  Görres.    Heidelberg  1813. 
Loix  et  ftatuts  du  pais  de  Yaud.    Bern  1616. 
Lonniger  w.  (a.  1489)  bei  Günther  4  nr.  379.  —  Trier. 
Lorcher  gerichtsw.  (a.  1331)  bei  Bodm.  p.  267.  —  Rheingau. 
Lori  gefehichte  des  Lechrains.    2.  (einz.)  b.    o.  o.  u.  j. 
Lorfcher  w.  und  wildbann  (a.  1423)  bei  Dahl  p.  54.  60.    weisth.  1,  468  ff. 

—  Pfalz, 
leges  Lotharii  bei  Georgifch  c.  1215  ff.    [MGLL  IV  p.  540  ff.] 
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Low  über  die  markgenoITenfchaften.    Heidelberg  1829. 

Lowbuch,  das  jütiTche,  in  holirteinifcher  fprache  .  .  .  benebft  des  herm 
BlUtiiigs  gloüa.    8  th.    Flensburg  1717. 

Löweniteiner  vogtgericht  bei  Kopp  nr.  93.  —  Heden. 

LT. :  Uederikal  hg.  v.  Laßberg.    3  b.    1820-25. 

Lübifches  recht:  Dav.  Mevius  commentarii  in  jus  lubecenfe.  ed.  4.  Frank- 
furt u.  Leipng  1700. 

Lucianus  opera.  10  b.  ZweibrUcken  1789-91;  ed.  Schmieder.  2  b. 
Halle  1800.  1. 

Lucilius  rieh  Perlius. 

Luden  gefohichte  des  teutfchen  Volkes.    12  b.    Gk)tha  1825-37. 

Ludewig  de  jure  clientelari  Germanomm.    Halle  1717. 

—  reliquiae  manufcriptorum  omnis  aevi.  12  b.  Frankfurt  u.  Leipzig 
1720-41. 

—  fcriptores  rerum  epifcopatus  bambergends.  2  b.  Frankfurt  u.  Leipzig 
1718. 

Ludolf  variae  obfervationes  forenfes.    b.  3  appendix.    Wetzlar  1734. 

h.  Ludwig:  das  leben  des  heiligen  L.  überf.  y.  Frdr.  Ködiz  von  Salfeld 

hg.  T.  H.  Rückert.    Leipzig  1851. 
Ludwigslied  in  den  fundgruben  1,  6  fi. 
Lunder  ftadtrecht  bei  Kofod  Ancher  loYhiltorie  2,  222  ff. 
Lüneburger  ftatuten  bei  Pufendorf  obferv.  4,  624  ff. 
LUnig  corpus  juris  feudalis  germanici.    3  b.    Frankfurt  u.  Leipzig  1727. 

—  deutfches  reichsarchiv.    24  b.    Leipzig  1713-22. 

—  fpicilegium  eccledaßacum  des  deutfchen  reichsarohiYs.  4  b.  3  contin. 
Leipzig  1716. 

Lüntzel  die  bäuerlichen  laffcen  im  fürftenthum  Hildesheim.    Hildesheim 

1830. 
Lupi  codex  diplomaticus  civitatis  et  ecclefiae  bergomatis.   2  b.    3ergamo 

1784-99. 
Lufsheimer  w.    weisth.  1,  450  ff.  —  Pfalz. 

Lntfullah  autobiography  of  a  mohamedan  gentleman.    London  1857. 
Luther  briefe  hg.  v.  de  Wette.    5  b.    Berlin  1825-28. 

—  coUoquia  oder  tifchreden.    Frankfurt  am  Mayn  1571. 

—  fprichwörter  aus  feinen  fchriften  gefammelt  von  Heufeier.  Leipzig 
1824 

Luttinger  hofrecht,    weisth.  4,  787.  —  Cleve. 

Lydus  de  magiftratibus  reipublicae  romanae  ed.  Fuß.    Paris  1811. 

Lye  dictionarium  fazonico-  et  gothico-latinum.    2  b.    London  1772. 

H. 

MabiUon  acta  fanctorum  ordinis  S.  Benedicti.    9  b.    Venedig  1733-40. 

—  annales  ordinis  S.  Benedicti.    6  b.    Paris  1703-39. 

—  de  liturgia  gallicana  libri  3.    Paris  1685. 

—  de  re  diplomatica.    Paris  1681;  fupplementum.    Paris  1704. 
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Mabillon  mafenm  italicum  feu  collectio  yetemm  fcriptonun  ex  bibliothedi 
italiciB  eruta.    2  b.    Paris  1687-89. 

—  vetera  analecta  feu  collectio  yeterum  aliquot  openim  et  opuTciilonim 
omnis  generis.  noy.  ed.  Paris  1728. 

Mabinogion  ed.  by  lady  CharL  Gueft    2  b.    London  1838-40. 
Macchiayelli. 

Macieiowfki:  üayifche  rechtsgeTcbichte  überf.  y.  Büß.     4  th.     Stattgart 
u.  Leipzig  1835-39. 

—  disquilitio  de  origine  ftipulationis.    Warfchau  1827. 
Macrobius  opera.    2  b.    Zweibracken  1788. 

Mader:  reicbsritterfchafÜiches  magaadn.    13  th.    Erlangen  1781-90. 

—  fiebere  nacbricbten  yon  der  barg  Friedberg.    3  th.    Lanterbach  1766-74 
Maerlant:  fpiegel  biftoriael  uitg.  d.  Clignett  en  Steenwinkel.    4  b.   Leiden 

1784-1849. 

—  fieh  auch  ayondft. 

Maffei  iftoria  diplomatica.    Mantua  1727. 
Magdeburger  holzordnung  (a.  1662)  bei  Stiller  p.  208. 

—  weichb.  Heb  l^chUTches  weichbild. 

Magnum  chronicon  belgicum  bei  Piftorius  fcriptores  3,  1  ff. 
Magnufen,  Finn,  den  seldre  Edda.    4  b.    Kopenhagen  1821-23. 

—  eddalseren.    4  th.    Kopenhagen  1824-26. 
Mai  und  Beaflor  hg.  y.  Pfeiffer.    Leipzig  1848. 
Majer,  Friedr. :  gefchichte  der  ordalien.    Jena  1795. 

—  allgemeines  mythologifches  lexicon.    abth.  1  b.  1.  2.    Weimar  1803. 4. 

—  mythologifches  tafchenbuch.    2  b.    Weimar  1811.  13. 

Mailath  magyarifche  lagen  u.  märchen.    2.  a.    2  b.    Stuttgart  u.  Tübingen 

1837. 
Mainzer  erblandhofämter  w.   bei  Bodm.   p.   801.     weisth.  1,  530  ff.  — 

Rheingau. 

—  waltpodenr echte  bei  Gudenus  2,  495  ff.    weisth.  1,  532  f. 

Makaris  in  carminum  epicorum  germanicorum  nederlandicorum  iaec.  13. 

et  14.  fragmenta  ed.  Deycks.    Münfter  1858. 
Malbergifche  gloHe  in  der  lex  fal.,  lieh  auch  unter  Leo. 
Malleolus,  Felix,  dialogus  de  nobilitate  et  rufticitate  bei  Burgermefler 

bibliotheca  ordinis  equeftris  b.  2.    Ulm  1720. 
record  de  Malmedy. 
Malte-Brun  annales  des  yoyages,  de  la  göographie  et  de  rhiltoire.    Paris 

1807  ff. 
Mannert:  geographifch-hiftorifch-ftatiftifches  zeitungslexicon  yon  W.  Jager 

neu  bearb.  y.  M.    3  b.    Nürnberg  1805-11. 
Manu  facrorum  conciliorum  noya  et  amplillima  collectio.    31  b.   Florenz 

u.  Venedig  1759-98. 
Manfo  Sparta.    3  b.    Leipzig  1805. 
Mar.:  Wemher  Maria  (einfache  zahl)  hg.  v.  Otter.    Nürnberg  u.  Altdorf 

1802;  (doppelte  zahl)  in  den  fdndgruben  2,  147  ff. 
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Mar.  leg.:  Marienlegenden  hg.  y.  Pfeiffer.    Stattgart  1846. 

Marbach  befchreibong  von  Schöneck.    2  th.    Schneeberg  1731.  32. 

MarburgiTche  beyträge  zur  gelehrfamkeit    5  ftUck.    Marburg  1749.  50. 

MarcelloB  bordigalenfls  ed.  Janus  Gomarius.    Bafel  1536. 

Marculf  Reh  Bignon.    [MG  Formolae  p.  32  ff.] 

Marcusfon,  Biöm,  agisetar  fommanna  lögur.    Holar  1756.  8^. 

—  nockrer  margfirooder  n)gu]78etter  Islendinga.    H61ar  1756.  4^. 

Msere   von   der   grasmaget  nach    der  abfchr.   mf.  germ.  berol.  909.  4®; 

vgl.  Hätzl.  p.  279  ff. 
Margar.  van  Limburg:   een   fchoone  hiftorie   van  M.  v.  L.  Amfterdam 

1798;  ßeh  auch  Limborch. 
öfnung  von  Margareten. 
Marianus  Scotus    chronica  (cum  Dodechini  continuatione)   bei   Piftorius 

fcriptores  1,  448  ff. 
Marienfelder  hausgenoITenrecht. 
Markhaidenfelder  w.  ßeh  Heidenfelder  w. 
MarkÖbeler  w.  (a.  1680).  —  Hanau. 
Martine  thefaurus  anecdotorum  novus  feu  collectio  monumentorum.    5  b. 

Paris  1717. 

—  et  Durand  veterum  fcriptorum  et  monumentorum  amplilXima  collectio. 
9  b.    Paris  1724-33. 

Martialis  epigrammata.    2  b.    Zweibrücken  1784. 

Martina  von  Hugo  von  Langenftein  nach  der  Bafler  hf. 

Martinus  GaUus  chronicon  ed.  Bandtke.    Warfchau  1824. 

Martins   von    dem    rechtszuftande    unter    den    Ureinwohnern    Brafiliens. 

München  1832. 
Mafcov,    Gf.)    notitia    juris     et    judiciorum    brunsvico  •  luneburgicorum. 

Göttingen  1738. 
Mafcov,  Job.  Jac,  gefchichte  der  Teutfchen.    2  b.    Leipzig  1726. 
Maßmann:  denkmäler  deutfcher  fprache  u.  literatur.    München  1827. 

—  das  zeitbuch  des  Eike  von  Repgowe.    Stuttgart  1857. 

—  deutfche  gedichte  des  12.  jh.    Quedlinburg  1837. 
Matthaeus  Paris  hiftoria  ed.  Wats.    Paris  1644. 

Matthaeus  wertmonanerienliB  flores  hiftoriarum.    Frankfurt  1601. 
Matthaeus,  Ant,  de  jure  gladii  tractatus  et  de  toparchis  qui  exercent  id 
in  dioeceß  ultrajectina.    Leiden  1689. 

—  de  nobilitate  libri  quatuor.    Franeker  1698. 
Matzendorfer  dingrodel. 

Mauer  (Mure)  bei  Zürich,  rechte  der  hoQünger  zu,  erneuert  a.  1543;  vgl. 

Füeßlin  im  hamb.  mag.  1753.     12,  154  ff.    weisth.  1,  43  ff.  —  Schweiz. 
Mauermünfterer  w.  bei  Schöpflin  1,  227  f.  —  Elfaß. 
Maurer  gefchichte  des    altgermanifchen    gerichtsverfahrens,     Heidelberg 

1824. 
Mazocchi  conunentarii  in  regii  herculanenlis  mufei  aeneas  tabulas  hera- 

cleenfes.    2  b.    Neapel  1754.  55. 
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MB.:  monumenta  boica.    München  1768  ff. 

coult.  de  Meanx  im  coutumier  gdn^ral  3,  881  ff. 

Mechtelnhaofer  w.  (a.  1479)  bei  Wettermann  p.  52.    HallwaeliB  p.  110  1 

weisth.  1,  545  ff.  —  Wetteran. 
Meckesheimer  centw.  (a.  1561)  bei  Aief  app.  p.  9.  —  Pßüz. 
Meddersheimer  w.  (a.  1514)  bei  Senckenberg  c.  j.  g.  L  2  nr.  15.     weistL 

4,  722  ff.  —  Pfelz. 
Megenberg,  Konrad  Yon,  das  buch  der  nator  hg.  ▼.  Pfeiffer.    Stuttgart  1861. 
Megifer  annales  Carinthiae.    Leipzig  1612. 
Meibom  rerum  germanicarum  tomi  8.    Helmftädt  1688. 
Meichelbeck  hiffcoria  frilingenfis.    2  b.    Augsburg  1724.  29. 
Meichfner  decifiones  camerales.    2.  a.  2  b.    Mainz  1663. 
Meier  u.  Schömann  der  attifche  procefs.    HaUe  1824. 
Meiners  allgemeine  kritiTche  gefchichte  der  religionen.    2  b.    Hannorer 

1806.  7. 
Meinert   alte   teutfche   Yolkslieder   in  der   mundart   des    KuhländcheBs. 

Wien  u.  Hamburg  1817. 
Meifter  Alexander  bei  Myller  b.  2. 

Meifter,  G^o.  Jak.  Friedr.,  prineipia  juris  criminalis.    Leipzig  1789. 
Meißer  holzding  (a.  1516)  bei  Piper  nr.  6  p.  244  ff.  —  Weftphalen. 
Melander  jocorum  atque  feriorum  libri  duo.    Schmalkalden  1611. 
Melrichftadter  w.  (a.  1523)  bei  J.  P.  Beinhard  beytrfige  3, 154  ff.    weistk 

3,  890  ff.  —  Franken. 
Membrifer  w.  (a.  1585)  bei  Steiner  Alzenau  p.  251.  —  Wetterau. 
Mdmoires  de  Facad^mie  celtique.    Paris  1807  ff. 

—  et  dilTertations  publ.  p.  la  foci^t^  royale  des  antiquaires  de  France. 
Paris  1817  ff. 

Memorias  de  la  real  academia  de  la  hiftoria.    Madrid  1796  ff. 
M^nagier  de  Paris  (a.  1486). 

Menagius,  Aegidius,  juris  civilis  amoenitates.    Paris  1664. 
Menchinger  vogtsrecht  (a.  1441)  bei  Tröltfch  1,  222  ff.  —  Schwaben. 
Mencken  fcriptores  rerum   germanicarum  praecipue   faxonicamm.     8  b. 

Leipzig  1728-80. 
Mendoza,  Diego  Hurtado  de,  guerra  de  Granada.    Valencia  1776. 
Menochius,  Jac,  conülia.    18  b.    Frankfurt  1604-9. 
Mensfelder  w.  (a.  1516)  bei  Reinhard  ausfuhr.  1,  56.  —  Wetterau. 
Mdon:  fabliaux  et  contes  publ.  p.  Barbazan  nouv.  4d.  par  Möon.    4  b. 

Paris  1808. 

—  nouyeau  recueil  de  fabliaux  et  contes  in^ts.    Paris  1828. 

lex  Merciorum  bei  Wilkins  p.  64.  72.    Canciani  4,  265.  269.  [Schmid«  p.  398.] 
Merigarto  hg.  v.  H.  Hofi&nann.    Prag  1884. 

Merkel  lex  falica  mit  einer  vorrede  von  Jacob  Grimm.    Berlin  1850. 
Merfeburger  gUterregifter   bei  Förftemann    neue  mittheilungen  aus  dem 

gebiet  hift.  antiquar.  forfchung  2/864  ff. 
cout.  de  Metz  (de  Pöv€ch^  de  M.)  im  coutumier  g^n^ral  2,  414  S, 
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Menrer  jagd-  u.  forftrecht.    Frankfurt  1576. 

Meufel  der  gefchichtforfcher.    7  b.    Halle  1775-79. 

[MG    Capitularia:    monnmenta  Germaniae    hiftorica.    legam    fectio   U: 

capitularia  regum  Francomm   ed.  A.   Boretias   et  V.   Kranfe.     2   b. 

Hannover  1881-93. 
MG  Goncilia:  monnmenta  Germaniae  hiftorica.     legum  fectio  III:  con- 

cilia  b.  1:  concilia  aeyi  merovingici  rec.  Maaßen.    Hannover  1893. 
MG  Formulae:  monnmenta  Germaniae  hiftorica:  formulae  merovingici  et 

karolini  aevi  ed.  Zeumer.    Hannover  1886. 
MG   Leges:  monnmenta  Germaniae  hiftorica:  legum  b.  1-5.     Hannover 

1835-83.] 
Mhd.  wb. :  Benecke-Müller  mittelhochdeutfches  Wörterbuch,    b.  1.    Leipzig 

1854. 
Michalo  de  moribuB  Tartarorum,  Lituanorum  et  Mofchomm  fragmenta. 

Bafel  1615. 
Michel  hiftoire  des  races  maudites  de  la  France  et  de  TEfpagne.    2  b. 

Paris  1847. 
Michelet  inüftoire  de  France.    Paris  1833  ff. 
Michelfen   der  ehemalige   oberhof  zu  Lübeck   und  feine   rechtsfprüche. 

Altena  1839. 

—  über  altnordifches  armenrecht  bei  Dalwigk  2,  117  ff.  3,  68  ff. 
Micrälius  altes  Ponmiem.    Stettin  1639. 

Mieris  groot  charterboek  der  graaven  van  Holland.    4  th.    Leiden  1754-56. 

Miklofich  radices  linguae  Hovenicae.    Leipzig  1845. 

Mille  et  xme  nuits  trad.  p.  Galland.    9  b.    Paris  1806. 

Mindener  codex  diplomaticus  in  den  weftphälifchen  provinzialblättem  I.  1. 

Minden-Ravensberger  eigenthumsordnung  bei  Weddigen  mag.  h.  14. 

Minftrelfy  of  the  fcottifh  border  (ed.  by  W.  Scott).    4.  a.    3  b.    Edin- 

burg  1810. 
Miraeus  codex  donationum  piaram.    BrUffel  1624. 

—  diplomatum  belgicorum  libri  2.    Brüflel  1627. 

—  diplomatum  belgicorum  nova  collectio  in  den  opera  dipl.  b.  3.  4. 

—  not.  Belg.  in  den  opera  dipl.  b.  1. 

—  opera  diplomatica  et  hiftorica.    2.  a.  4  b.    Brüffel  1723-35. 
Mifc.  Heb  Docen. 

Mittermaier  grundßltze  des  gemeinen  deutfchen  privatrechts.    Heidelberg 

3.  a.  1827.    4.  a.  1830. 
Modefdnus  in  den  Dig. 
Molbech  danfk  dialect-lexikon.    Kopenhagen  1841. 

—  hiftorifk  tidsfkrift.    Kopenhagen  1840  ff. 

—  nordifk  tidsfkrift  for  hiltorie,  literatur  og  konft.    Kopenhagen  1827  ff. 
Mone:  anzeiger  für  künde  der  teutfchen  vorzeit  (des  deutfchen  mittel- 

alters)  hg.  v.  (Auffeß  u.)  Mone.    München   1832.    Nürnberg  1833.  34. 
Karlsruhe  1835  ff. 

—  (agf.  gl.)  in  feinen  quellen  u.  forfchungen  p.  310  ff. 
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Mone  badifches  archiv.    2  b.    CarUrahe  1826.  27. 

—  gefchichte  des  heidenthoms  im  nördlichen  Europa.  2  b.  Leipzig  o. 
Dannftadt  1822.  23. 

—  quellen  u.  forfchungen  zur  geTchichte  der  teutfchen  litenttur  u.  fprache. 
(b.  1.)  Aachen  u.  Leipzig  1830. 

—  unterfuchungen  zur  gefchichte  der  teutfchen  heldenfage.  Quedlin- 
burg 1836. 

MoDJoier  fcheffenw.  (a.  1600).    weisth.  4,  788  f.  —  Jülich. 

Monrer  w.  (a.  1260)  bei  Bodm.  p.  775.     weisth.  3,  620  f.  —  Thüringen. 

(gl.)  Monf.:  gloüae  monfeenles  bei  Bern.  Pez  thelannu  1,  319  ff. 

Monftrelet  chroniques  bei  Buchon  b.  26  ff. 

Montevilla:  Johannis  de  M.  curieufe  reiß-befchreibung  .  .  .  ehemab  ge- 
druckt zu  Colin,  jetzt  von  neuem  aufgelegt,    o.  j. 

Montfaucon  les  monuments  de  la  monarchie  fran^aife.  5  b.  Paris 
1729-33. 

cout.  de  Montroeul  im  coutumier  g^n^ral  1,  138  ff. 

Monumenta  aquenüa  ed.  Moriondus.    2  b.    Turin  1789.  90. 

—  zollerana  hg.  y.  Stillfried  u.  Märcker.    b.  1-7.    Berlin  1852-61. 
Monumenta  de  la  monarchie  fr.  fieh  Montfaucon. 

Monzinger  gerichtsbuch  bei  Senckenberg  c  j.  g.  I.  2  nr.  13.  —  Mainz. 

Morena  hiftoria  rerum  laudenllum  bei  Leibnitz  fcriptores  1,  806  ff. 

Mörfelder  w.  (18.  jh.)  bei  HaUwachs  p.  126  ff.  BöhuL  p.  416  ff.  weiBth. 
1,  488  ff.  —  Catzenelnbogen. 

Mörler  markordnung  (a.  1539)  bei  Schazmann  nr.  3.  —  Helfen. 

Morolf :  die  zwei  gedichte  von  Salomon  u.  Morolf  bei  HB. 

Morolt:  das  erfte  der  unter  Morolf  genannten  gedichte. 

Mofer,  Fr.  C.  ▼.,  deduction  zur  vertheidigung  der  reichsfreyheit  der  ge- 
meinden Sulzbach  u.  Soden  gegen  Churmainz  u.  Frankfurt  a.  M. 
1753. 

—  teutfches  hofrecht.    2  th.    Frankfurt  1754. 

Möfer:  ofnabrückifche  gefchichte.  2  th.  mit  Urkunden.  3.  a.  Berlin  n. 
Stettin  1819. 

—  patriotifche  phantafien.    4  th.    2.  a.    Berlin  1778-86. 

—  ßimmtliche  werke  neu  geordnet  durch  Abeken.    10  b.    Berlin  1842. 4B. 
•^  vermifchte  fchriften  hg.  t.  Nicolai,    th.  1.    Berlin  u.  Stettin  1797. 
BIS.:  Dammlung  von  minnefingem  (hg.  v.  Bodmer   u.  Breitinger).    2  b. 

Zürich  1758.  59. 
MSH.:  minneßnger  hg.  v.  von  der  Hagen.    4  b.    Ldpzig  1838. 
Mf.  bibl.  reg.  (parif.)  7188  nach  einer  abfchrift  Jacob  Grimms. 
Mügleins  chronik  von  Ungarn  bei  Kovachich  fanmilung  kleiner  ft&cke 

zur  ungrifchen  gefchichte  1,  1  ff.    Ofen  1805. 
Mühlbacher  dorfeinigung  (a.  1577).  —  Heffen. 
Mülhaufer  dat.  ßeh  Grafshof. 
Müllenhoff  fagen,  märchen  u.  lieder  der  herzogthümer  Schleswig,  HoUtein 

u.  Lauenburg.    Kiel  1845. 
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Müller,  Friedr.:  fiebenbürgifche  Tagen.    KronTtadt  1857. 

—  beitrag  zur  gefchichte  des  hexenglanbens   n.   des  hexenproceffes  in 
Siebenbürgen.    Braunfchweig  1854. 

Müller,  Hieron.,  über  den  verkauf  öffentlicher  erbe.    Hamburg  1747. 
Müller,  Johannes  y.,  gefchichten  rchweizerifcher  eidgenolTenfchaft.     b.  I- 

V.  1.    Leipzig  1806. 
Müller,  Job.  Joach.,  des  heil,  römifcben  reichs  teutfcher  nation  reichstags 

theatmm.    Jena  1713. 
Müller,  Job.  Seb.,  annalen  des  haufes  Sachfen  von  1400-1700.    Leipzig 

1701. 
Müller,  Jof.,  beytrag  zur  beftimmung  der  gränzen  zwifchen  den  Franken 

u.  Sachfen  der  yorzeit.    Duisburg  u.  E^en  1804. 
Müller,  Otfr.,  die  Dorier.    2  b.    Breflau  1824. 

—  die  Etrufker.    2  b.    Breflau  1829. 

—  gefchichte  der  griechifchen  literatur.    2  b.    Breflau  1841. 

—  Orchomenos  u.  die  Minyer.    Breflau  1820. 

—  prolegomena  zu  einer  wiffenfchaftlichen  mythologie.    Göttingen  1825. 

—  rec.  von  Niebuhr  röm.  gefch.  in  der  hall.  lit.  ztg.  1829  p.  353  ff. 
Müller,  Peter  Erafmus:  fagabibliothek.    3  b.    Kopenhagen  1817-20. 

—  (om  Saxos  kildeme)   kritifk   underlogelfe   af  Danmarks  og  Norges 
fagnhiftorie.    Kopenhagen  1823. 

—  kritifk  underfogelfe  af  Saxos  hiftories  fyy  fidfte  böger.     Kopenhagen 
1830. 

Müller,  Sam.,  chronik  yon  Sangerhaufen.    Leipzig  1731. 

Müller,  Wilh.:  neugriechifche  yolkslieder  gef.   u.  hg.  y.  Fauriel,  überf. 

y.  W.  M.    2  b.    Leipzig  1825. 
Münchweiler  Pirmans  w.  bei  Gramer  obfery.  2,  281  ff.  —  Pfalz. 
Münfter,  Seb.,  cofmographey.    Bafel  1559. 
Münfterer  (Grregorienthaler)  yogteirecht  (a.  1339)  bei  Schöpflin   nr.  980. 

weisth.  4,  183  ff.  —  Elfaß. 
Münftermeinfelder  w.  (a.  1372)  bei  Günther  3  nr.  542.    weisth.  2,  456  ff. 

—  Trier. 
Muratori:  rerum  italicarum  fcriptores.    25  b.    Mailand  1723-51. 

—  antiquitates  italicae  medii  aeyi.    6  b.    Mailand  1738-42. 

—  trattato  dell'  antiquitk  eftenli  ed  italiane.    2  b.    Modena  1717-40. 
Murawiew  reife  durch  Turkomanien  nach  Chiwa  überf.  y.  Strahl.    2  th. 

Berlin  1824. 
Mufaeus  yolksmärchen  hg.  y.  Jacobs.    5  b.    Gk)tha  1826. 
Mufeum  für  altdeutfche  litteratur  u.  kunft  hg.  y.  yon  der  Hagen,  Docen 

u.  Büfching.    2  b.    Berlin  1809.  11. 
Mufkatpl.:  lieder  Mufkatbluts  hg.  y.  Groote.    Cöhi  1852. 
Mufpilli  hg.  y.  Schmeller.    München  1832. 
Myller  fammlung  deutfcher  gedichte  aus  dem  12.,  13.  u.   14.  jh.     3  b. 

Berlin  1784.  85. 
Myfi:  deutfche  myftiker  hg.  y.  Pfeiffer.    2  b.    Leipzig  1845.  57. 
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Myft^e  de  Fiacre  bei  Jubinal  mylt^res  in^ts  da  15.  IiMe  1,  304  £ 

Paris  1837. 
Myth.:  Jacob  Grimm  dentfche  mythologie.    2.  a.    2  b.    G^ottingeD  1844 

(in  2,  447  1.  a.  1885). 

N. 

N.:  Notker  pfahnen  bei  Schilter  thefaimis  b.  1. 

N.   Arift:    Notker  Arifloteles    mit   der  feitenzählimg  des    cod.   fangal- 

lenCs  818. 
N.  Bth. :  Notker  Boethius  mit  der  feitenzählong  des  cod.  fangallen fis  825. 
N.  Cap.:  Notker  Marcianus  Capella  mit  der  feitenzilihing  des  cod.  faa- 

gaUenßs  872. 
w.  von  N.  (a.  1602)  bei  Reinhard  ausfahr.  I,  39.  —  Pfal«. 
Nachricht    yon    Suriname   u.   feinen    einwohnem    (von    Chrph    Quandt). 

GörHtz  0.  j.  (1809). 
Nauheimer  w.  (a.  1436).    befchr.  t.  Hanau  p.  140  t  —  Hanau. 
Nefflen  der  yetter  aus  Schwaben.    Schwabenbräuch  u.  Schwabenltreieh. 

Stuttgart  1837. 
Neidhart  von  Reuenthal  hg.  v.  Haupt.    Leipzig  1858. 
Neilfon,  Wm.,  an  introduction  to  the  irifh  language.    Dublin  1808. 
Nenniger  w.  (1600)  bei  Ludolf  3,  280.    weisth.  2,  253  ff.  —  Trier. 
Neoc:  Johann  Adolfi  gen.   Neocorus  chronik  des  landes  Dithmarfchen 

hg.  V.  Dahlmann.    2  b.    Kiel  1827. 
Neltor  rufdfche  annalen  .  .  .  erklärt  u.  überf.   v.  A.  L.  SchlÖzer.    5  b. 

Göttingen  1802-9. 
Neues  Jahrbuch  der  berlinifchen  gef.  für  deutfche  fprache  u.  alterthume- 

kxmde  hg.  v.  von  der  Hagen.     Leipzig  1836  ff.  (=  von   der  Hageos 

Germania). 
Neugart:   codex  diplomaticus  Alemanniae    et   Burgundiae   transjuranae 

2  b.    Sanblafien  1791.  95. 
—  epifcopatus  conTtantienfis.    b.  1.    Sanblafien  1803. 
NeumUnfterer   kirchfpielsbrauch   bei  Dreyer  venu.    abh.   p.  1053  ff.  — 

Holftein. 
Niala,  Nials  faga:  fagan  af  Niäli  ^orgeirsfyni.     Kopenhagen  1772;  lat 

überf.:  hiftoria  Niali.    Kopenhagen  1809. 
Nib.:    der   Nibelunge   not   mit   der   klage   hg.   v.   Lachmann.      Beriin 

1826. 
Nib.  Holtzm.:  das  Nibelungenlied  hg.  v.  Holtzmann.    Stuttgart  1857. 
Nicephorus  Calliftus  hiftoria  ecdefialtica.    2  b.    Paris  1630. 
Nicolaus  Damafcenus  de  moribus  gentium  bei  Gronovius  thefaurus  anti- 

quitatum  graecarum  6,  3843  ff.    Leiden  1697. 
Niebuhr:   römifche   gefchichte.    3   b.    Berlin   1811-32.     2.    a.      1827-42. 

3.  a.    1855. 
Niebuhr,  Carften,  reifebefchreibung  nach  Arabien  o.  andern  umliegenden 

ländem.    2  b.    Kopenhagen  1778. 
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Nidder  w.  (a.  1442).  befchr.  v.  Hanau  nr.  198  p.  186.     weisth.  1,  527  ff. 

—  Hanau. 
Niederauler  w.  (a.  1466)  bei  Wenck  2,  489.    weirtb.  8,  840.  —  Heffen. 
Niederberger  w.  (a.  1395)  bei  Güntber  3  nr.  645.  —  Trier. 
Niederbausberger  dingbofsrecbt  bei  Scbilter  cod.  jur.  feud.  p.  873.    weisth. 

1,  716  ff.  —  Elfaß. 
Niedermendiger  w.  (a.  1586)  bei  Güntber  5  nr.  197.  —  Trier. 
Niedermufcbitzer  rügen  (17.  jb.)  bei  Ellingner  8,  622  ff.  —  Meifen. 
Niederfacbf.  verein :  zeitfchrift  des  biTtorifcben  vereine  für  Niederfacbfen. 

Hannover  1850  ff. 
NiederOeinbeimer   w.    (a.   1480-1483)    bei   Steiner   SeligenTt.    p.    839  ff. 

weistb.  1,  510  ff.  —  Wetterau. 
Niedertiefenbacber  w.  (a.  1656)  bei  Hofmann  p.  79  f.  —  NalTau. 
Niefert  beitrage  zu  einem  münfterifcben  urkundenbucbe.    Mttnfter  1823. 

—  das  recbt  des  bofes  zu  Loen.    Coesfeld  1818. 

—  (mit  bandzahl) :  mUnfterifcbe  Urkunden fammlung.  7  b.  Coesfeld  1826-37. 
Nithardus  biftoriae  bei  Scbilter  fcriptores  p.  83  ff. 

NitTch,  P.  F.  A.,  neues  mythologifcbes  Wörterbuch.    Leipzig  1793. 
Nolten  de  jure  et  confuetudine  circa  villicos.    Braunfchweig  1738. 

—  (praef.  Job.  Wilh.  Göbel)    de  Hngularibus  praediis  rufticorum  quae 
funt  in  terris  brunsvico-luneburgicis.    Helmftädt  1727. 

Nonius  Marcellus  (ed.  Jof.  Mercier).     Sedan  1614.    (Das  citat  Yarro  in 

nubentes  fteht  p.  581.) 
Noppius  Aachner  chronik.    Cöln  1648. 
Nordenftadter  w.  (a.  1426).    weistb.  1,  566  ff.  —  Heffen. 
Norbertus  vita  Bennonis  epifc.  ofnabrugenfis  bei  Eccard  corpus  2,  2161  ff. 
Nördlinger  ftatut  bei  Senckenberg  vifiones  app.  2. 

den  nordüellandTke  landalmues  character  (v.  Junge).    Kopenhagen  1798. 
Norges   gamle   love    udg.   af  Keyfer  og  Munch.     b.    1-8.     Chriftiania 

1846-49. 
Normann  de  legitimatione.    Kopenhagen  1823. 
cout  de  la  Normandie  ed.  Pefnelle.    Rouen  1759. 
Nomagefts  )7&ttr  in  den  fomaldar  fögur  1,  313  ff. 
Norlke    folkeeventjr   famlede    ved   Asbjömfen   og   J.    Moe.      Chriftiania 

1843. 
Nortbeimer  grubengericht.  —  Harz. 
Nortrupper  markgeding  (a.  1577)  bei  Lodtmann  de  jure  p.  178  ff.    weisth. 

3,  208  ff.  —  Weftpbalen. 
Notgerus  vita  Hadelini  in  acta  Sanctorum  Bollandiftarum  Febr.  1,  372  ff. 
Notitia  dignitatum  imperii  romani  ed.  Labbe.    Paris  1651. 
Notizenblatt  beilage  zum    archiv  für    künde  öfterreichifcher  gefchichts- 

quellen.    Wien  1851  ff. 
Nouv.  Eenart:  Renart  le  nouvel  in  Ren.  b.  4. 

Nunning  monumentomm  monafterienlium  decuria  prima.    Wefel  1747. 
Nürnberger  reform.:  der  Itadt  N.  erneuerte  reformation.     Nürnberg  1564. 

Grimmas  D.  R.  A.     4.  Ausg.  RR 
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Nürnberger  walds  zeidlerrecht  (a.  1331.  1350),  waldrecht  (a.  1373)  bei  StÜTer 
p.  55.  97,  p.  88.    weistb.  3,  609  flP".  611  flP".  —  Pranken. 

record  de  Nyel  (a.  1569.  1661)  bei  Fred.  GoilL  Hoffmann  recbercbes  far 
les  comt^s  de  Looz,  Home  et  NyeL  nouv.  ed.  (Wezlar)  1797.  urk. 
p.  LXIX  ff.  —  Niederlande. 

Nyerup  fieb  danfke  vifer. 

—  bidrag :  bidrag  til  den  danfke  digtekunfts  biltorie  af  N.  og  BahbeL 
2  th.    Kopenhagen  1800.  1. 

0. 

O.:  Otfrids  evangeUenbuch  bei  Schilter  thelaams  b.  1. 

Oberampfacher   maiengerichts   w.    (15.  jh.).    felecta  norimb.    3,   147  ff. 

weisth.  3,  615  f.  —  Franken. 
Oberauler  w.  (a.  1419).    weisth.  3,  332  ff.  —  Helfen. 

—  w.  (a.  1467)  bei  Kopp  nr.  73.    weisth.  3,  334  ff. 
Oberbayerifches  archiv  für  vaterländifche  gefchichte.     München  1839  £ 
Obercleener  w.  (a.  1480.  1551. 1568)  bei  Beinhard  d.  j.  f.  p.  232  ff.   weistL 

3,  498  ff  —  Helfen. 
OberheHifches  intelligenzblatt  1844. 
Oberl.:  Scherzii  glolfariam  germanicum  medil  aevi  ed.  Oberlinns.    2  b. 

Straßburg  1781.  84. 
Obermndaaer  w.  (a.  1549)  bei  Better  2,  193  ff.  —  Helfen. 
Obembreiter  w.  (a.  1444.  1496).  felecta  norimb.  3,  82  ff  —  Franken. 
Oberrambftadter  w.  (a.  1492);  0.  w.  (18.  jh.)  bei  Hallwachs  p.  117  £ 

Böhm.  p.  407  ff.    weisth.  1,  484  ff.  —  Catzenelnbogen. 
Oberreitnauer  jora  S.  Peiagii  (a.  1431)  bei  Heider  p.  489  f.  —  Schwaben. 
Oberthür  tafchenbach  für  die  gefchichte  Frankenlands.    WUrzborg  1795  £ 
Obemrfeler  w.   (a.   1484)   einzehi  gedr.     Gießen  1616.   1653;  dann  bei 

Lerfher  p.  465.     Schasmann  p.  7.     Stiffer  p.   40.     weisth.  3,  4^  £ 

—  Wetterau. 
Ochs  gefchichte  der  ftadt  u.  landfchaft  Bafel.    8  b.    Bafel  1786-1822. 
O'Connor   remm   hibemicanim   fcriptores    er    chronicles   of  ElrL     4  b. 

London  1814-26. 
Od.:  Homer  Odyffee. 

Odenwälder  landrecht  Heb  Erbacher  landrecht. 
Odofred:  vorlefung  über  den  codex  Jufüniani.    Trient  1514. 
Oefele  remm  boicamm  fcriptores.    2  b.    Aogsburg  1763. 
d^Ogier,  roman,  hfl.  u.  nach  der  ausg.:  la  chevalerie  Ogier  de  Danemarche. 

2  b.    Paris  1842. 
O'Kearaey  the  battle  of  Gabhra.    Dublin  1853. 
Ol.  helg. :  Olafs  faga  helga  in  der  Heimskrin^a  b.  2. 

—  ed.  Chrift. :  Olafs  faga  hins  helga  udg.  af  Keyfer  og  ünger.  ChriAi- 
ania  1849. 

Ol.  Tr.:  Olafs  faga  Tryggyafonar  in  den  fommanna  logur  b.  1-3;  Been- 
hjelms  ausg.:  faga  om  k.  Oloff  Tryggwafzon.    Upfala  1691. 
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Ol.  Tr.  faga  von  Snorri:  in  der  Hdmskrmgla  b.  1. 

Olaus   Magnus   de   gentium   feptentrionaliom  variis  conditionibus.     Ant 

werpen  1558. 
Oldekopp  obferyationes  criminales  practicae.    Bremen  1654. 

—  wabrbafte  befchreibang  eines  .  .  procefTes  .  .  .  wider  Margaretbe 
Schmidts  eines  .  .  kindermohrts  halber  .  .  .  anno  1661  u.  1662  geführt. 
Wolfenbüttel  1664. 

Oldendorfer  hägegericht.  —  Niederfachfen. 

Oldendorp    gefchichte    der    miflion    der    evangelifchen   brüder    auf  den 

caraibifchen  infeln  hg.  v.  BoITart.    2  th.    Leipzig  1777. 
Olearins,  Adam,  außführliche  befchreibang  der  kundbaren  reyfe  nach 

Mufcow  n.  Perfien.    3.  a.    Schleswig  1663. 
Olenfchlager  neue  erläuterung  der  goldenen  bulle.    Frankfurt  u.  Leipzig 

1766. 
Olger  danfke:  kong  0.  d.^s  krönike.    Kopenhagen  o.  j. 
Ölrichs  das   graufame    Büthener   recht    im  lande  Lauenburg    u.    Butow 

nebft  einer  abhandlung  von  beltrafung  der  bienendiebe.     Berlin  1792. 

—  dat  rigifche  recht  u.  de  gemenen  fdchtifchen  rechte  ym  ffcicht  von 
Ryga  gebeten  dat  ridderrecht.    Bremen  1773. 

—  voUftändige  fanmüung  alter  und  neuer  gefetzbücher  der  freien  ftadt 
Bremen.    Bremen  1771. 

Olsburger  alte  rechte  (a.  1527)  bei  Nolten  de  fing.  p.  146  ff. ;  0.  probftei- 
rechte  (a.  1561.  1600)  ibid.  p.  142  ff.  und  bei  Nolten  de  jure  p.  85  ff. 
weisth.  3,  248  ff.  —  Braunfchweig. 

Olympiodorus  im  corpus  fcriptorum  hiftoriae  byzantinae  b.  14.  Bonn 
1829. 

Onzenhurfter  hofgeding. 

Opitz  opera  poetica  das  ift  geiftliche  u.  weltliche  poemata.  3  th.  Amfterdara 
1645.  46. 

leg.  opftalb.:  leges  upitalbomicae  bei  Siccama  hg.  von  Gaertner. 

Orange  fieh  Guillaume. 

Örbacher  w.  (a.  1480).    weisth.  1,  626  ff.  —  Wied. 

Ord.  reg.  franc:  ordonnances  des  rois  de  France  de  la  troiH^me  race. 
21  b.    Paris  1723-1847. 

Orendel  nach  der  abfchrift  mf.  germ.  berol.  867.  fol.;  hg.  v.  Ettmüller. 
Zürich  1858. 

Ong.  guelf.  fieh  Scheidt. 

Öringauer  vogtrechte  (a.  1253)  bei  Hanfelmann  nr.  43.  weisth.  8,  607  ff. 
—  Franken. 

cout.  d'Orlöans  im  coutumier  g^n^ral  3,  735  ff. 

Orlenz:  Rudolf  von  Ems  Wilhelm  von  Orlenz  nach  der  Caffeler  hf. 

Ortenberger  w.  (a.  1372)  bei  Bodm.  p.  142.  [weisth.  5,  246  f.  247  f.]  — 
Wetterau. 

Orth  rechtshändel  fammt  zweifei-  u.  entfcheidungsgründen.  17  th.  Frank- 
furt 1763-78. 

RR2 
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Orth  nöthig  u.  nützlich  erachtete  anxnerkangen  über  die  fog.  emeaerte 

reformation.    5  b.    Frankfurt  1731-57. 
Ortloff  das  rechtsbuch  nach  diftinetionen.    Jena  1836. 
Ortnit  bei  Hhb.  1,  1  ff. 
Örvarodds  faga.    Upfala  1697. 
Ofnabrücker  holzgericht  (a.  1582)  bei  StüTer  p.  36.  —  WeTtphalen. 

—  holzordnung  (a.  1671)  bei  Lodtmann  de  jure  p.  89  ff. 

—  eigenthumsordnung  von  1722  bei  (Lodtmann)  olhabrückifcheB  eigen- 
thumBrecht    Olhabrück  1777. 

Ortbevemer  markrecht  (a.  1339)  bei  Kindlinger  m.  b.  3  nr.  142  p.  377  £ 

weisth.  3,  176  ff.  —  Weftphalen. 
Oftercappeler  w.  bei  Wigand  arch.  3,  226.    weisth.  3,  204  ff.  —  Weß- 

phalen. 
Ofterwalder  holting  (a.   1557)  bei  Niefert  2,  142  f.     weisth.  3,  176.  - 

Weftphalen. 
OrtMenrches  landrecht  fieh  Wicht. 
Oltg.  (Öftg.):  Ortgöta  laghen  (ed.  Buraeus).     Stockholm  1607;  feitenzahl 

nach  CJS.  b.  2. 
Ollheimer  w.  (16.  jh.)  bei  Steiner  Oftheim.    Afchaffenburg  1821.  p.  301  £ 

[weisth.  6,  401  ff.]  —  Wetterau. 
Öftreich.  aberglaube  in  myth^.  anhang  p.  XLYI  ff. 

—  archiv  f.  gefchichte,  erdbefchreibung,  ftaatenkunde ,  konll  u.  litte- 
ratur  red.  v.  Ridler.    jahrg.  1-3.    Wien  1831-33. 

Otmar  volksfagen.    Bremen  1800. 

Otnit  hg.  V.  Mone.    Berlin  1821. 

Ottendorfer  rügen  (a.  1605.  1616)  bei  Klingner  3,  617  ff.  —  Oberfaehfen. 

Ottenheimer  w.  (a.  1452)  bei  Reinhard  gefchichte  von  Greroldseck.  Frank- 
furt 1766.  nr.  76.    weisth.  1,  408.  ~  Pfalz. 

Öttinger  Wochenblatt  1786.  87. 

Otto  früingenTis  chronicon  u.  de  gelliB  Friderici  ed.  Pithoeos.  Bafd 
1569;  bei  Urfdllus  Germaniae  hiftorici  illuTtres  1,  9  ff.  403  ff.  Frank- 
furt 1670. 

Otto  mit  dem  harte  von  Cuonrat  von  Würzeburc  hg.  v.  Hahn.  Quedlin- 
burg 1838. 

Ottocar  reimchronik  bei  Hier.  Pez  fcriptores  b.  3. 

Ovidius  opera  omnia  ed.  Mitfcherlich.    2  b.    Qöttingen  1819. 

P. 

Pallas    reife    durch    verfchiedene   provinzen  des  runüTchen  reichs.    3  h. 

S.  Petersburg  1771-76. 
Pantfchatantra  mit  einl.  u.  anm.  v.  Benfej.    2  b.    Leipzig  1859. 
Panzer  beitrag  zur  deutfchen  mjthologie.    (b.  1.)    München  1848. 
Papias  elementarium.    Venedig  1496. 
Parc:  Parcival  in  Wolfram  von  Efchenbach  hg.  v.  Lachmann.    Berlin 

1833. 
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PardeHus  diplomata,  chartae,  epiftolae.    2  b.    Paris  1843.  49. 

PafchaTius  =r  Pafquier. 

PaTquier,  £ft.,  les  recherches  de  la  France.    Paris  1665. 

—  lettres  avec  Celles  de  Nie.  Pafquier.    3  b.    Paris  1619. 

Paff.:  das  alte  paflional  bg.  y.  Halm.  Frankfurt  1845;  paff.  Eöpke:  das 
paflional  hg.  v.  Köpke.    Quedlinburg  1852. 

Paffauer  Urkunden  Heb  Freyberg. 

Paffow  band  Wörterbuch  der  griechifchen  fpracbe.    2  b.    Leipzig  1831. 

Paftorius,  M.  A.,  Franconia  rediviva.     Nürnberg  1702. 

Patemofter:  Heinrich  von  Krolewiz  vaterunfer  hg.  v.  Lifch.  Quedlin- 
burg 1839. 

Paullinus  annales  ifenacenfes  in:  rerum  et  antiquitatum  germanicarum 
fyntagma.    Frankfurt  1698. 

—  differtatio  hiftorica  variorum  monafteriorum  originum.    Gießen  1694. 
Paulus  diaconus  hiftoria  gentis  Langobardomra  bei  Muratori  fcriptores  I. 

1,  405  ff. 
Paulus  receptae  fententiae. 

Paus  famling  af  gamle  norfke  love.    2  th.    Kopenhagen  1751.  52. 
Paufanias  de  fitu  Graeciae  libri  10  ed.  Bekker.    2  b.    Berlin  1826.  27. 
11  Pecorone  di  fer  Giov.  Fiorentino.    2  b.    Mailand  1804. 
der  pedantifche  irrthum  des   überwitzigen  doch  fehr  betrogenen  fchul- 

fuchfes.    Bapperswiel  1673. 
freien  rechte  im  amt  Peina  bei  Nolten   de  jure  p.  149  ff.  —  Hildesheim. 
Peitingauer  ehehaft  (a.   1435)  bei  Lori  2,   136  ff.     weisth.  3,  646  ff.  — 

Baiern. 
Pellenzer  w.  (a.  1417)  bei  Günther  4  nr.  73.    weisth.  2,  487  ff.  —  Trier. 
Pentamerone  des  Giamb.  Baßle  (nach  tagen  u.  märchen). 
P^rard  recueil  de  plufieurs  pi^ces  curieufes  fervant  k  Thiftoire  de  Bour- 

gogne.    Paris  1664. 
Percy  reliques  of  ancient  englifh  poetry.    3  b.    Frankfurt  1803. 
Perfius  et  Juvenalis  fatyrae  .  .  .  acc.  C.  Lucilii'  fragmenta.    Zweibrücken 

1785. 
Pertz:  monumenta  Germaniae  hiftorica..  Hannover  1826  ff. 

—  die  gefchichte  der  merovingifchen  hausmeier.    Hannover  1819. 

—  leges  fieh  MG  Leges. 

Petri,  Franc,  Suevia  ecclefiaftica.    Augsburg  1699. 

Petronius  fatyricon  ed.  Burmannus.    2.  a.    2  b.    Amfterdam  1743. 

Pez,  Bern.,  thefaurus  anecdotorum  noviUimus.     6  b.     Augsburg  1721-29. 

—  cod.  dipl.  im  thefaurus  b.  6. 

Pez,  Hieron.,  bibliotheca  afcetica.    9  b.    Regensburg  1723-36. 

—  fcriptores  rerum  auftriacarum.  3  b.  Leipzig  1721.  25.  Regensburg 
1745. 

Pf.  Ch.  fieh  Chuonrät. 

Pfefferkorn,  Job.,  Sturmglocke  (Sturm  Johanfen  Pf.  über  u.  wider  die 
drulofen  Juden).    Cöln  1514. 
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Pfifter,  J.  Ch.,  pragmatifche  gefchichte  Yon  Schwaben.    4  th.    Heilbroim 

1803-17. 
Pfifter,  L.,  actenmäßige  gefchidite  der  räuberbanden  an  den  beiden  nfiern 

des  Mains.    Heidelberg  1811.  nachtrag  1812. 
Pfongrtädter  w.  (a.  1495);  Pf.  w.  (18.  jh.)  bei  Hallwachs  p.  115  £   Böhm. 

p.  405  ff.    weisth.  1,  483  f.  —  Catzenelnbogen. 
Phillips  verfach  einer  gefchichte  des  angelHUshlifchen  rechts.    Grottingen 

1825. 

—  englifche  reichs-  u.  rechtsgefchichte.    2  b.    Göttingen  1828. 
Pilatu«  bei  Maßmann  deutfche  gedichte  p.  145  ff. 

Pilkumer  hovesrechte  (a.  1571)  bei  v.  Steinen  4,  654  ff.  —  Wef^halen. 
Pillerfeer  hofinark  (a.  1460).    MB.  2,  102.  —  Balem. 
Pindaros  carmina  ed.  Boeckh.    2.  a.    Leipzig  1825. 
Piper:  hiftorifch-juriftifche  befchreibung  des  marckenrechts  in  Weft&ieo. 
HaUe  1763. 

—  gedanken  vom  bedemuthsrechte  in  Weftfalen.    Halle  1761. 
Piftorius  (Job.) :  rerum  germanicarum  fcriptores.    3  b.  Begensbui^  1726-31. 
PiftoriuSy  J.  £.,  commentatio  juridica  de  proceHu  criminalL     Tübingen 

1764. 
Plffcorius,  W.   F.,   amoenitates  hiftorico-juridicae.     8  th.     Frankfdit  o. 

Leipzig  1731-58. 
Pitcaim  criminal  trials  in  Scotland.    4  b.    Edinburg  1880-88. 
Pithou,  P.,  adverfariorum  fabfecivorom  libri  2.    Paris  1565. 

—  confaetud.  trecenfes:  commentaire  für  les  contumes  de  Troyes.    1628. 
Piacentini  fumma  codicb.    Mainz  1586. 

Plato  dialogi  ed.  Bekker.    10  b.    Berlin  1816-28. 

Plautus  comoediae. 

Pleitzenhaufer  w.  (a.  1575.  1581)  bei  Schilter  glofiC  p.  69.  joumal  v.  o.  £ 

D.  1790  p.  802.    weißth.  2,  188  f.  —  Elfaß. 
Plinius  hiftoria  naturalis  ed.  Harduinus.    2.  a.    2  b.    Paris  1728. 
Plutarchus  qoae  ezftant  omnia.    2  b.    Paris  1624. 
Polcher  w.  (15.  jh.)  bei  Günther  4  nr.  252.     weisth.  2,  816  f,  —  Trier. 
Polidor.  1728. 

Polier  mythologie  des  Indous.    2  b.    Budolltadt  u.  Paris  1809. 
Polluz  onomafticum.    2  b.    Amfterdam  1706;  ed.  Bekker.    Berlin  1S46. 
Polyptychus  monafterii  foHatenlis  bei  Baloz  mifc  2,  1887  ff. 
Pommemer  w.  (a.  1606)  bei  Ludolf  p.  292.    weisth.  2,  446  ff.  —  Trier. 
Pomponios  Mela  de  fitu  orbis  ed  Gronovius.    Leiden  1722. 
Pontoppidanus  theatram  Daniae  veteris  et  modemae.    Bremen  1730. 
Popifh  cruelty  displayd  by  facts.    London  1745. 
Popowitfch  (wb.) :  verfuch  einer  Vereinigung  der  mundarten  von  Teutfch- 

land.    Wien  1780. 

—  unterfuchungen  vom  meere.    Frankfurt  u.  Leipzig  1750. 

Poffart  die  ruffifchen  Oftfeeprovinzen.    th.  2  Efthland.    Stuttgart  1846. 
Potgießer  de  conditione  et  ftatu  fervorum  apud  Grermanos.    Coln  1707. 
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Pott  etymologirche  forfcliimgen.    2  th.    Lemgo  1888.  36. 

Potter,  Dirc,  der  miimen  loep.  4  bUcher.    Leiden  1845.  46. 

Praetorius  weltbefchreibung.    2  th.    Magdeburg  1665. 

Preunhueber  annales  ftirenfes.    Nürnberg  1740. 

Privilegia  delB  heyligen  reichs  ftatt  Franckfart  am  Mayn.     Frankfurt 

1614. 
Pro  excol.:  verhandelingen  door  een  genootTchap  te  Groningen  pro  exco- 

lendo  jure  patrio.    5  th.    Groningen  1778-1828. 
Probert  the  ancient  laws  of  Cambria  transl.  from  the  welfh.   London  1823. 
Probra  mulierum  bei  Mone  anxeiger  5,  199  ß, 
Proces  verbal  des  anciennee  coutumes  de  Bourbonnais  bei  Berroyer. 
Procopius    opera   ed.   Höfchel.     Augsburg   1607;   im   corpus  fcriptorum 

hiftoriae  byzantinae  b.  16-18.    Bonn  1838-88. 
Procofius  chronicoD  flavo-farmaticum.    Warfchau  1825. 
Pröhle,  Heinr.,  unterharzifche  Tagen.    ATchersleben  1856. 
Pröhle,  Heinr.  Andr.,  kirchliche  litten   ein  bild  aus  dem  leben  evan- 

gelifcher  gemeinen.    Berlin  1858. 
Propertius  carmina  ed.  Lachmann.    Leipzig  1816. 
Proverbiana  ou  recueil  des  proverbes  les  plus  ufit^  et  les  plus  faillans. 

Lille  Tan  qui  refufe  mufe. 
Pf.  (agf.):  libri  pfalmorum  ed.  Thorpe.    Oxford  1885. 
Pufendorf,  Ef.,  introductio  in  proceffum   civilem  electoratus  brunsvico- 

luneburgici.    Frankfurt  u.  Leipzig  1788. 
Pufendorf)  Fr.  Ef.,  obfervationes  juris  uniyern  .  .  .  adjecta  eft  appendiz 

variorum  ffcatutorum  et  jurium.    4  b.    Hannover  1744. 
Pupikofer  geTchichte  des  Thurgaus.    2  b.   BiTcho&zell  u.  Zürich  1828.  30. 

Q. 

Quatre  fils  Aimon  nach  dem  mf.  parif.  reg.  7183;  fieh  auch  Aimon. 
Quellen  des  Shakefpeare  hg.  v.  Echtermeyer,  Henfchel  u.  Simrock.    8  b. 

Berlin  1881. 
Quellen,  quellen  u.  forfchungen:  quellen  u.  erörterungen  zur  bayerifchen 

u.  deutfchen  geTchichte.    München  1856  fiP*. 
Quinctilianus  opera.    4  b.    Zweibrücken  1784. 
Quix  geTchichte  der  TchlöTTer  Schonau  u.  üersfeld.    Aachen  1837. 

B. 

Rab. :  BabenTchlacht  bei  HP.  b.  2. 

Rabelais  Pantagruel  in  Teinen  oeuvres  1,  202  ff.     Genf  1782. 
Radevicus  hinter  Otto  finT.  de  geTtis  Friderici. 
Rafii  nordiTke  kempe-hiltorier.    8  b.    Kopenhagen  1821-26. 
Ragnar  Lodbroks  Taga  bei  Biömer  nr.  12. 
RaTk  frifiTk  Tproglsere.    Kopenhagen  1825. 

RaTtädter  gemeindsordnung  u.  hoferecht  (a.  1878)  bei  Mone  bad.  arch. 
1,  259  ff.    weisth.  1,  438  ff.  —  Schwaben. 
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leges  Ratchis  bei  Georgifch  c.  1115  ff.    [MGLL  IV  p.  474  fif.]. 
Rathlef  gefchichte  der  grafTchaft  Hoya  u.   Diepholz.     3  th.     Bremen 

1766.  67. 
Ratpert  de  cafibus  S.  Galli  bei  GU)ldart  fcriptores  b.  1. 
Ranch  rerum  aaltriacaram  fcriptores.    3  b.    Wien  1790-94. 
Raumer  gefchichte  der  Hohenftaufen.  6  b.   Leipzig  1823-25.  2.  a.  1840-42. 
Ray.  (Ravennafchlacht)  =  Rah. 
RaycDgirsberger  huntgediDg  (a.  1442)  bei  Günther  4  nr.  193.    weisth.  % 

174  ff.  —  Trier. 
Raynonard   choix  des  po^fies  originales  des  troubadours.     6  b.     Paris 

1816-21. 

—  lexiqne  roman.    Paris  1836-44  (tome  fecond  als  b.  1  citiert). 
Rechtliche  bedenken  in  malefizfachen.    Frankfurt  1590. 
Rechtsb.  nach  diftinct.  ßeh  Ortloff. 

Recklinghaofer  hofrecht  bei  Rive  pw  229.  —  Weftphalen. 

Reditus  ecdefiae  curienfis  im  fchweizerifchen  gefchichtsforfcher  4, 169  C 

Bern  1822. 
Reform,  norib.  fleh  Nürnberger  refbrm. 
Refranes  o  proverbios  caftellanos.    Paris  1609. 
Regino  prumienfis  abbas  chronicon  bei  PiTtorios  fcriptores  1,  1  ff.;  bei 

Pertz  1,  537  ff. 

—  de  fynodalibuB  caufis  et  eccleCafdcis  difciplinis  bei  Hontheim  prodr.  b.  2. 
Regiftrum  helmftadienfe  im  thür.  föchf.  verein  b.  1. 

—  prumienfe  bei  Hontheim  hiftoria  1,  661  ff. 

Regner,    Job.    Chrph,    handbuch    von   der  gerade    u.   dem   heergerathe. 

Leipzig  1781. 
Reichartshaufer  w.  (a.  1561)  bei  Alef  app.    [weisth.  5,  233  ff.]  —  Pfalz. 
Reichsabfchiede,  neue  u.  vollTtändigere  fammlung  der.    4  th.    Frankfoit 

1749. 
Reichsmarker  w. 

ReU  das  Donauländchen  .  .  in  Niederöfterreich.    Wien  1835. 
Reilofer  w.  (a.  1478)  bei  Wenck  2,  489  f.    weisth.  3,  330  f.  —  Helfen. 
Reinaert  hg.  v.  Gräter  Odina  u.  Teutona  b.  1.     Breflau  1812;  im  Bein- 
hart fuchs  p.  115  ff. 
Reinaert  profa:  die  hiftorie  van  reynaert  de  vos  hg.  v.  SuhL    Labeck 

1783. 
Reinardus  (et  Kangrinus):   verszählung   nach   der  Parifer  hd,  feiten  xl 

Zeilen  nach  Reinardus  vulpes  ed.  Mone.     Stuttgart  u.  Tübingen  1832. 
Reineck  von  der  Meißner  anfänglichem  herkommen.    Wittenberg  1575. 
Reineke  vos :  (hg.  v.  Bredow).    Eutin  1798 ;  verszählung  nach  R.  v.  hg.  v. 

Hoffmann  von  Fallersleben.    Breflau  1834;  Reineke  HakeoL:  R.  de  v. 

(hg.  V.  Hakemann).    Wolfenbüttel  1711. 
Rein,  fuchs  (in  der  note  1,  95) :  von  Reinicken  fuchs.    Frankfurt  1571. 
Reinh.,   Reinhart   fuhs:   das   mhd.    gedieht   nach   Kol.    p.  357  ff.;  nach 

Reinhart  fuchs  p.  25  ff. 
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Beinhard,  J.  J.,  d.  j.  f. :  de  jare  foreftali  Gennanorum  nee  non  de  jure  . . . 
märkerrecht  dicto.    Frankfurt  1788. 

—  juriftifche  u.  hiftorifche  kleine  ausfUbrungen.    2  th.    Gießen  1745.  49. 
Reinliard,   Job.   Paul,   beyträge  zu   der  hiftorie  Frankenlandes.     3  th. 

•Baireuth  1760-62. 

Reinhart  fuchs  von  Jacob  Grimm.    Berlin  1834. 

Reinbold,  Chr.  Ludw.,  arcbitectura  forenfis.    Münfter  1785. 

Reinolt  von  der  Lippe  bei  MjUer  b.  2. 

Reinwald  hennebergifches  Idiotikon.     2  th.    Berlin  u.  Stettin  1793.  1801. 

Remigius,  Nicol.,  daemonolatria  d.  i.  von  unholden  u.  zaubergeiXtem. 
Frankfurt  1598. 

Ren.:  le  roman  du  renart  publ.  p.  M^od.    4  b.    Paris  1826. 

Renaus  de  Montauban  hg.  v.  Michelant.    Stuttgart  1862. 

Renaut,  rom.  de,  (=  Renaus  de  M.)  nach  der  Parifer  hf.  7183  (?). 

Renner:  Hugo  von  Trimberg  der  Renner  nach  der  Frankfurter  hf.;  dem 
druck  Frankfurt  a.  M.  1549;  verszahl  nach  der  ausg.    Bamberg  1833. 

Renouard  de  Sainte-Croix  voyage  auz  Indes  orientales.    3  b.    Paris  1810. 

Refenius  infcriptiones  hafnienfes  latinae,  danicae  et  germanicae.  Kopen- 
hagen 1668. 

—  (zu  Saem.)  fieh  doemifaga. 

Retter  heflifche  nachrichten.    4  fammlungen.    Frankfurt  1738-70. 

Retterather  w.  (a.  1468)  bei  Günther  4  nr.  313.  —  Trier. 

Reuber  veterum  fcriptorum  tomus  unus.    Frankfurt  1584. 

Reuß  teutfche  ftaats-kanzley.    56  b.    Ulm  1783-1803. 

Reuter  Hanne  Nute.    Wismar  1860. 

Reutter  kriegsordnung  zu  waffer  und  landt.    Cöln  1594. 

R^vai,  Miklös,  elegyes  verfei.    Pozfonbann  1787. 

Rejnitzfch  über  truhten  u.  truhtenfteine,  barden  u.  bardenlieder  (mit  an- 
lagen).   Gotha  1802. 

Rezatkreis,  jahrsbericht  des  hiftorifchen  Vereins  im.  Nürnberg  1830  ff. 

cout.  de  Rheims  im  coutumier  gdn^ral  2,  493  ff. 

Rheingauer  landw.  (a.  1324)  bei  Bodm.  p.  277.  285.  384.  454.  510.  805. 
weisth.  1,  534  ff.  —  Rheingau. 

Rheinifche  beitrage  zur  gelehrfamkeit.    Mannheim  1777  ff. 

Rheinifches  mufeum  für  Jurisprudenz.     Bonn  1827  ff.     Göttingen  1833  ff. 

Rhode  über  religiöfe  bildung,  mythologie  u.  philofophie  der  Hindus.  2  b. 
Leipzig  1827. 

Rhyzelius  de  fepultura  veterum  Sueogothorum.    Upfala  1704. 

Richard  ausführliche  abhandlung  von  den  bauergütem  in  Weftphalen. 
th.  1.    Göttingen  1818. 

Richey  idioticon  hamburgenfe.    Hamburg  1755. 

recordium  baroniae  de  Richolt  ad  Mofam  (a.  1469)  bei  Gramer  9,  60  f. 
weisth.  3,  864  f. 

Richthof en:  friefifche  rechtsquellen.    Berlin  1840. 

—  altfrielifches  Wörterbuch.    Göttingen  1840. 
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Bichtfteig  landrechts  bei  Senckenberg  c  j.  g.  1,  125  fL 
Bied   codex    chronologico-diplomaticoB   epifcopatus   ratisbonenfis.     2  b. 
Begensburg  1816. 

—  genealogifch  -  diplomatircbe    gefchichte   der   grafen    von   Hohenbuig. 
Regensborg  1812. 

Eiedel  die  mark  Brandenburg  im  j.  1250  oder  hiflorifche  befchreibang 

der  brandenbargifchen  lande.    2  b.    Berlin  1831.  82. 
Biedw.  zu  Vilbel,  MaTTenheim,  Haarheim  (a,  1509).     weisth.  3,  473  ft  — 

Wetterau. 
Bienecker  w.  (a.  1559).    weisth.  3,  518  ß.  —  Franken. 
Bietberger  landrecht  (a.  1697)  bei  Kamptz  jb.  der  preuß.  goTetigebiiiig 

b.  29.    Berlin  1827.    weißth.  3,  103  ff.  —  Weftphalen. 
Bigaer  recht  fieh  Olrichs. 
Bigsmiil  in  Sasm.  p.  100  ff. 

Bing:  Heinrich  Wittenweiler  der  ring  hg.  y.  Bechftein.    Stutt^;art  1851. 
lex  ripuaria  bei  Georgifch  c.  145  ff.  [MGLL  V  p.  185  ff.J 
Bitter  codex  TheodoHanus.    6  b.    Leipzig  1736-45. 
Bitterburgen  der  Schweiz  fieh  Schweizerburgen. 
Bitterpreb,  gedieht  vom,  hfl.;  vgl.  Jac.  Grinmi  über  das  eoho  [kL  fchr. 

7,  509]. 
Bitualgefetze  der  Juden  betr.  erbfchaften,  vormundfchaftzfachen,  teftamente 

u.  ehefachen  .  .  .  entw.  v.  M.  Mendelsfohn  .  .  .  Berlin  1778. 
Bitz  Urkunden  u.  abhandlungen  zur  gefchichte  des  Niederrheins,  (b.  L  1.) 

Aachen  1824. 
Bive   über  das  bauemgUterwefen    in  den  graffchaften  Marie  etc.     Coln 

1824. 
Bochholz  Schweizerfagen  aus  dem  Aargau.    2  b.    Aarau  1856. 
Bockenphilof. :  die  geftriegelte  rocken-philofophia  (v.  Joh.  Geo.  Schmidt). 

Chemnitz  1705. 
Böder  von  erbgerichten  u.  lehnsvogtheyen.    Hildburghanf en  1782. 
Bodheimer  w.   (a.   1454)   bei   Schazmann  nr.  1.     [weisth.  5,  248  ff.]  — 

Wetterau. 
Bodulfus  chronicon  S.  Trudonis  bei  d^Achery  fpicilegiiun  7,  344  £ 
Bogge:  das  gerichtswefen  der  Germanen.    Halle  1820. 

—  de  peculiari  legis  ripuariae  cum  falica  nexu  obfervationes.    Königs- 
berg 1823. 

Bol.:  Buolandes  liet  v.  Wh.  Grimm.    Göttingen  1838. 

lex  romana  curienfis  bei  Candani  4,  461  ff.    [MGLL  V  p.  291  ff.] 

Bom.  comique:  Scarron  le  romant  comique.    Paris  1651. 

Bommel  gefchichte  von  Heffen.    10  b.    Marburg  u.  CaTTel  1820-58. 

Bommersheimer  w.  (a.  1298).    weisth.  2,  515  ff.  —  Trier. 

Boquefort:  gloITaire  de  la  langue  romane.    Paris  1808;  fuppl^ent   1820. 

—  preisfchr.:  de  T^tat  de  ia  po^üe  fran^aife.    Paris  1815. 
Borbacher  w.  (14  jh.)  bei  Kopp  nr.  74.    weisth.  3,  432  ff.  —  Heffen. 
Bofe  bei  Kaufler  denkmäler  b.  2. 
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Rofenblüt  nach  alten  einzeldrucken  oder  hff. 

Rof engarte  v.  Wh.  Grimm.    Göttingen  1836. 

Rofwitha  opera  ed.  Schurzfleifch.    Wittenberg  1707. 

Roter  hofmarkfreiheit  (a.  1400).    MB.  2,  99.    weisth.  8,  669  ff.  —  Baiern. 

Roth,  Carl,  denkmähler  der  deütfchen  fprache,    München  1840. 

—  Rennewart  Uolrichs  von  Türheim.    Regensburg  1856. 

Roth,   Frdr.,   über   den   bürgerlichen   zuftand   Galliens  um  die  zeit  der 

fränkifchen  eroberung.    Nürnberg  1827. 
Roth  u.   Schazmann   beitrage  znr  gefchichte  der  Wetterau.     Frankfurt 

1801. 
leges  Rothari  bei  Georgifch  c.  945  ff.    [MGLL  IV  p.  289  ff.] 
Rother:  könig  Rother  bei  HB. 
Rotvelfk  lexikon  (af  R.  P.  Dons).    Viborg  1824. 
Rotweiler  hofgerichts  Ordnung,    [weisth.  6,  324  ff.]  —  Schwaben. 
Rotzenhainer  w.  (a.  1537).    weisth.  1,  686  ff.  —   Naffau. 
Rou,  roman  de,  hfl.;  publ.  p.  Pluquet.    2  b.    Rouen  1827. 
Rückert  die  makamen  des  Hariri.    (th.  1.)  Stuttgart  1826. 
Rudlieb  in  den  lat.  ged.  p.  127  ff.,  nachtrag  bei  Haupt  1,  401  ff. 
Rudioff  pragmatifches  handbi^ch  der  mecklenburgifchen  gefchichte.    8  th. 

in  4  b.    Schwerin  1780-1822. 
Rudolf  von  Ems  weltchronik  hg.  v.  Schutze.    2  b.    Hamburg  1779-81 ;  b. 

Vilmar:  die  zwei  recenfionen  der  wehr.  Rs.  v.  E.    Marburg  1889. 
Rudolphus  fuldenfis  yita  S.  Liobae  in  den  acta  Sanctorum  Bollandiftarum 

Sept.  7,  760  ff. 
Ruef  Adam  u.  Heva  hg.  v.  Kottinger.    Quedlinburg  1848. 
Rugian.:  Normanns  wendifch-rügianifcher  landbrauch.    Stralfnnd  1777. 
Ruhrrecht  (a.  1452)  bei  v.  Steinen  1,  1701  ff.    weisth.  3,  44.  —  Weft- 

phalen. 
Rühs  handbuch  der  gefchichte  des  mittelalters.    Berlin  1816. 
Rumohr  italienifche  forfchungen.    3  b.    Berlin  u.  Stettin  1827. 
Ruprecht  von  Freyfing  baierifches  rechtbuch  hg.  v.  Weftenrieder.  München 

1802. 
Rymer  foedera,  conventiones,  literae  inter  reges  Angliae   et  alios  quosvis 

imperatores  ...  20  b.    London  1704-17. 

s. 

Saarensninger  rechte  (a.   1348)  bei    Kremer  cod.  dipl.  p.  468.  —  Pfalz. 

Sachs,  Hans:  (dreifache  zahl)  gedichte.  5  b.  Nürnberg  1558-79;  (doppelte 
zahl)  eine  auswahl  von  J.  A.  Göz.  4  b.  Nürnberg  1824-30;  (einfache 
zahl)  fehr  herrliche  gedichte  hg.  v.  Häfslein.    Nürnberg  1781.    . 

Sachfe  handbuch  des  großherzogl.  fSchfifchen  privatrechts.    Weimar  1824. 

Sachfenchr.  fleh  Saffenchron. 

Sächfifche  provinzialblätter  hg.  v.  gr.  von  Beuft    Leipzig  1797  ff. 

Sächfifches  lehnrecht  hg.  v.  Ludovici.  Halle  1721;  v.  Homeyer.  2  b. 
Berlin  1842.  44. 
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Sächlifches  recefsbuch  von  1494. 

—  Weichbild  nebft  nothigen  auszügen  aus  der  gloffe  hg.  y.  LudovicL 
Halle  1721;  fieh  auch  Thüngen. 

lex  falica  bei  Georgifch   c.  1  ff.  [hg.  v.  Behrend.    2.  a.    Weimar  1897.] 
Salinde,  die  galante  u.  liebeDswürdige,  oder  academifcher  liebesroman  yon 

Meliffo.    Frankfurt  u.  Leipzig  1744. 
Salluftius  Jugurtha. 
Sahnuth   refponfa  juris    pro    matrimonio    principis    cum    virgine   nobilL 

Jena  1660. 
Salzburger  landtäding   im   Pongeu   (a.    1534)   bei   Walch   2,    149   ff.  — 

Baiem. 
Salzfchlirfer  w.  (a.  1506).    weisth.  3,  374  ff.  —  Fulda. 
Ssem.:  Edda  Saemundar  hinns  fröda  edd.  Rafk-Afzelius.    Stockholm  1818. 
Sanchez  coleccion  de  poefias  caftellanas.    4  b.    Madrid  1779-90. 
Sandweller  goding  (16.  jh.)  bei  Reinhold  2,  138  ff.,  beüer  bei  Kindlinger 

m.  b.  2,  7  ff.    weisth.  3,  132  ff.  —  Weftphalen. 
Sarachonis  regiftrum  =  Corveier  regifter  bei  Falke. 
Sartori  neuefte  reife  durch  Ofterreich.    3  b.    Leipzig  1812. 
Sartorius  urkundliche  gefchichte  des  urfpruQgs  der  deutfchen  Hanfe.    2  b. 

Hamburg  1830. 
Saffenchron. :   de  kronika  fan  Saffen  in  rimen  hg.  v.   Scheller.     Braun- 

fchweig  1826. 
Saftrow,  Barthol.,  herkommen,  geburt  u.  lauf  feines  ganzen  lebens  hg.  r. 

Mohnike.    3  b.    Greifswald  1823.  24. 
Sattler  gefchichte  des  herzogthums  Würtemberg  unter  der  regierung  der 

graven.    5  th.    Ulm  1764-68. 

—  gefchichte  des  herzogthums  Würtemberg  unter  der  re^erung  der 
herzöge.    13  th.    Ulm  1769-83. 

Saueracker  verfuch  einer  gefchichte  des  hofmarks  Fürth.    4  b.    Nürnberg 

u.  Leipzig  1786-89. 
Savigny :  gefchichte  des  römifchen  rechts  im  mittelalter.   6  b.    Heidelberg 

1815-31. 

—  das  recht  des  befitzes.    Gießen  1.  a.  1803.    6.  a.  1836. 

—  über  die  lis  vindiciarum  in  der  zeitfchrift  3,  421  ff 

—  über  die  römifche  fteuerverfaffung  in  der  zeitfchrift  6,  347  ff. 

—  vom  beruf  unferer  zeit  für  gefetzgebung  und  rechtswiffenfchaft  2.  a. 
Heidelberg  1828. 

—  zeitfchrift  fieh  unter  Z. 

Saxo  grammaticus  hiftoria  danlca  edd.  P.  E.  Müller  et  Velfchow.  Kopen- 
hagen 1839  (pars  pofterior  1858). 

Saxon  chronicle  ed.  by  Ingram.    London  1823. 

lex  Saxonum  bei  Georgifch  c.  453  ff.  [MGLL  V  p.  1  ff.] 

Schade  fatiren  u.  pafquille  aus  der  reformationszeit.  3  b.  Hannorer 
1856.  58. 

Schaffarik  flawifche  alterthümer.    2  b.    Leipzig  1843.  44. 
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Schafheimer  hubgericht  (a.  1475)  bei  Steiner  gefchichte  u.  altertbUmer 
des  BachgauB  2,  55  ff.   ATchaffenborg  1821.   weisth.  1,  825  f.  —  Hanau. 
Schamberg,  Cafp.  Frdr.,  de  jure  digitorum  vom  fingerrechte.    Leipzig  1715. 
Schannat  corpus  traditionum  fuldenilum.    Leipzig  1724. 

—  dioecefis  fiddenfis  cum  annexa  fua  hierarchia.    Frankfurt  1727. 

—  fuldifcher  lehnhof  f.  de  dientela  fuldenfi.    Frankfurt  1726. 

—  hiftoria  epifcopatus  wormatienfis.    2  b.    Frankfurt  1734. 

—  Patrimonium  S.  Bonifaeii  üve  Buchonia  vetus.    Leipzig  1724. 

—  yindemiae  literariae.    2  b.    Fulda  u.  Leipzig  1723.  24. 

Schärtlin:  lebensbefchreibung  Schärtlins  von  Burtenbach.    Frankfurt  1777. 

Schaten  annales  paderbomenfes.    2  b.    Neuhans  1693-98. 

Schaumburger  w.  —  Schaumburg. 

Schazmann  von  marken  in  der  Wetterau.    Gottingen  1746. 

Scheffer,  Job.,  Upfalia  antiqua.    Upfala  1666. 

Scheffers  Haltaus:   Haltaus  jahrzeitbuch  der  Deutfchen  des  mittelalters 

hg.  V.  Scheffer.    Erlangen  1797. 
Scheible  das  klofter  weltlich  u.  geiftlich.    13  b.    Stuttgart  1845-50. 
Scheidt  mantiffa  documentorum.    Hannover  1755. 

—  origines  guelficae  ...5b.    Hannover  1750-80. 
Schelmuffkys  reifebefchreibung.    Schelmerode  in  diefem  jähr. 
Scheltema,  Jacobus,  gefchied-  en  letterkundig  mengelwerk.   6  th.   Amfter- 

dam  (Utrecht)  1817-36. 

Schiefoer  finnifche  märchen :  in  den  mdlanges  ruffes  2,  599  ff.  Petersburg 
1855  (aus  dem  bull,  de  Tacad.  de  S.  F^tersbourg  1855.  12,  369  ff.). 

Schildbürger  bei  von  der  Hagen  narrenbuch.    Halle  1811.  p.  1  ff. 

Schildener  beitrage  zur  kenntnis  des  germanifchen  rechts.  2  th.  Greifs- 
wald 1822.  27. 

Schiller  fammtliche  werke  in  1  b.    Stuttgart  1840. 

Schilter  codex  juris  alemannici  feudalis.  ed.  2.    Straßburg  1728. 

—  de  curiis  dominicalibus  im  cod.  jur.  feud.  p.  366  ff. 

—  glofTarium  in  feinem  thefaurus  b.  3. 

—  fcriptores  rerum  germanicarum.    Straßburg  1702. 

—  thefaurus  antiquitatum  teutonicarum.    3  b.    Ulm  1727.  28. 
Schimpf  u.  emft  durch  alle  Welthandel.    Frankfurt  1550.  fol. 
Schledehaufer  holting  (a.  1576)  bei  Stiffer  p.  51.    weisth.  8,  192.  —  Weft- 

phalen. 
Schlegel,  A.  W.  v.,  indifche  bibüothek  eine  zeitfchrift.    Bonn  1823  ff. 
Schlegel,  Chr.,   de   nummis   falfeldenfibus,  amftadienfibus  et  jenenübus. 

Drefden  1697. 
Schlegel,  J.  F.  W.,  om  de  gamle  Danfkes  redsfädvaner  og  autonomie: 

det  danfke  videnfk.  felfk.  phil.-hift  afh.  3.    Kopenhagen  1827. 
Schleicher  litauifche  märchen,  fprichworte,  rätfei  u.  lieder.    Weimar  1857. 
Schleiertuch  bei  Altfw.  p.  203  ff. 
Schief,  landr.  fleh  Böhme. 
Schleswig-holfteinifche  provinzialberichte.    Altona  u.  a.  1787  ff. 
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Schlözer  ftaatBanzeigen.    GÖttingen  1782-95. 

Schm.,  SchmeDer:  bayeriTcheB  Wörterbuch.  4  b.  Stuttgart  u.  Tübingen 
1827-37. 

—  die  mundarten  Bayerns  grammatifch  dargeftellt.    München  1821. 

—  München  unter  der  vierherzogregierung  1897-1403.    München  1838. 
Schmellers  gl.  a.  (gloITaria  alphabetica),  vgL  Schm.  wb.  vorbem. 
Schmid  (Reinh.) :  die  gefetze  der  Angelfachfen  in  der  urfprache  mit  über- 

fetzung  u.  erläuterungen.    th.  1.    Leipzig  1882.    2.  aufl.  1858. 

Schmid,  Job.  Chr.,  fchwäbiTches  Wörterbuch.    Stuttgart  1831. 

Schmidt,  J.  J.,  gefchichte  der  Oftmongolen.    Petersburg  1829. 

Schmidt,  Phil.  Ant.,  thefaurus  juris  ecderiaftici.  7  b.  Heidelberg  u.  a. 
1772-79. 

g.  fchmiede :  Konrad  von  Würzburg  die  goldene  fchmiede  in  a.  w.  2, 193  ff. 

Schmincke  monimenta  haTTiaca.    4  th.    Gaffel  1747-65. 

Schmitz  litten  u.  fagen  des  Eifler  volkes.    2  b.    Trier  1856.  58. 

Schneider,  Dan.,  hiftorie  u.  ftammtafel  des  hochgrfiflichen  haufes  Erbach. 
Prankfurt  1736. 

Schneidt  thefaurus  juris  franconici.  2  abfchn.  (24  u.  15  hefte).  Würz- 
burg 1787-91. 

Schola  curiontatis  five  antidotom  melancholiae  joco-ferium  Ton  G^ermano 
Warheit  yeritatis  ftudiofo.    o.  o.  u.  j. 

Schon. :  then  gambla  Skäne  lagh  (utg.  af  Job.  Hadorph).    Stockholm  1676. 

Schönauer  w.  (a.  1491.  1522)  bei  Gramer  9,  93.  —  Jülich. 

Schönreiner  w.  (a.  1477)  bei  Buri  p.  772  ff.  weisth.  3,  544  ff.  — 
Ifenburg. 

Schönwerth  aus  der  Oberpfalz  litten  u.  fagen.     3  b.     Augsburg  1857-59. 

SchÖpflin:  Alfatia  diplomatica.    2  b.    Mannheim  1772-75. 

—  Alfatia  illuftrata.    2  b.    Kobnar  1751-61. 

—  fieh  auch  cod.  dipl.  hift.  zaringob. 

Schöplenburger  hovesrecht  bei  v.  Steinen  1,  1399  ff.    weisth.  3,  37  ff.  — 

Weftphalen. 
Schoppius  de  allodüs.    Halle  1673. 
Schott :  fammlungen  zu  den  deutfchen  land-  u.  ftadtrechten.    3  b.   Leipxig 

1772-75. 

—  juriftifches  Wochenblatt,    jahrg.  1-4.    Leipzig  1772-75. 

Schottel  ausführliche  arbeit  von  der  teutfchen  haubtfprache.  Braun- 
fchweig  1663. 

—  de  fingularibus  quibusdam  et  antiquis  in  Gkrmania  juribus.  kurzer 
tractat  von  unterfchiedlichen  rechten  in  Teutfchland.     Frankfurt  1671. 

SchÖttgen  u.  Kreyiig  diplomataria  et  fcriptoree  hiftoriae  Gkrmaniae  medii 

aevi.    3  b.    Altenburg  1753-60. 
diplomatifche  nachlefe  der  hiftorie  von  Oberfachfen.   12  th.   Drefden 

u.  Leipzig  1730-33. 
Schrader  die  altem   dynaftenftämme  zwifchen  Leine,  Wefer  u.  Oiemel. 

Göttingen  1832. 
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Schrank  baierfche  reife.    München  1786. 
Schreiber:  fieh  Freib.  urk. 

—  der  bundfchiih  zu  Lehen  im  BreiBgau.    Freibarg  1824. 

Schroer,  K.  Jul.,  beitrag  zu  einem  wÖrterbuche  der  deutfchen  mundarten 

des  ungrifchen  berglandes.    Wien  1858. 
Schueren,  Gher.  v.  d.,  Teuthonifta  of  DuTtfchlender  uitg.  d.  Boonzajer. 

Leiden  1804. 
Schukking  über  die  tradition  durch  ftoklegging  in  Drenthe.     Groningen 

1764. 
Schultes,  J.  A.  y.)  coburgifche  landesgefchichte  des  mittelalters.     Coburg 

1815. 

—  diplomatifche  gefchichte  des  gräflichen  haufes  Henneberg.  2  b.  Leipzig 
1788-91. 

—  hiTtorifche   fchriften   u.  fammlungen   ungedruckter   Urkunden.      2   th. 
Hüdburghaufen  1798-1800. 

—  hirtorifch-rtatiftirche  befchreibung   der   gefürfteten  grafTchaft  Henne- 
berg.   2  b.    Hildburghaufen  1794-1815. 

Schutze  holTteinifches  idiotikon.    4  th.    Hamburg  1800-2.    Altona  1806. 

Schwabenehe  im  rhein.  müfeiun  3,  281  ff. 

Schwabenfpiegel  bei  Schilter  thefaurus  b.  2;  hg.  v.  Laßberg.    Tübingen 

1840;  y.  Wackemagel.    Zürich  u.  Frauenfeld  1840. 
Schwäbifches  landrecht  bei  Senckenberg  c.  j.  g.  b.  2  und  in  den  auqg. 

des  Schwabenfpiegels. 

—  lehnrecht  bei  Schilter  cod.  jur.  feud.  und  bei  Laßberg  Schwabenfpiegel. 
Schwandtner  fcriptores  rerum  hungaricarum.    3  b.    Wien  1746-48. 
Schwanritter  in  den  a.  w.  3,  49  ff. 

Schwartz,  A.  G.,  de  ferie  proceffus  proyocationum  fbrenHum  in  cauTis  ad 
jus  fueyienfe  dirimendis.    Greifswald  1742. 

—  gefchichte  der  pommerifch-rUgenfchen  ftädte.    Greifiswald  1755. 

—  yerfuch  einer  ponmienfch-rUgenfchen  lehenshiftorie.    Greifewald  1740. 
Schwartzenberg  groot  placaat-  en  charterboek  yan  Yriesland.   4  b.    Leeu- 

warden  1768-73. 
Schwarz,  Chr.  Gl.,  de  antiquo  ritu  eleyandi   reges  inaugurandos  fuper 

clypeum.    Altdorf  1730. 
Schwarzenfelfer  w.  (a.  1453).    weisth.  3,  517  f.  —  Heffen. 
Schweinichen:  lieben,  luft  u.  leben  der  Deutfchen  des  16.  jh.  in  den  be- 

gebenheiton    des   fchleüfchen   ritters   Hans   yon   Schweinichen   hg.    y. 

Büfching.    3  b.    Breflau  1820-23. 
Schweizerburgen:  die  Schweiz  in  ihren  ritterburgen  u.  bergfchlöffem  mit 

einl,  y.  Hottinger  hg.  v.  Guftay  Schwab,    b.  1.    Chur  1828. 
Schwelmer  hofsrecht,  yeftenrecht  bei  y.  Steinen  3, 1850  f.  1353  ff.    weisth. 

3,  31  ff.  27  ff.  —  Weftphalen. 
Schwerttänzerlied  bei  Winkelmann  heff.  chron.  p.  374. 
Scott  fieh  minftrelfy  und  TriJftrem. 
Scriptores  rer.  br.  fieh  Leibnitz. 
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SeeL:  Waidemars  feeländifches  gefetz   bei  Kofod  Ancher  lovhiftorie  1, 

527  ff. 
— f  Erichs:  kong  Eriks  QeUandfke  lor  bei  Koldemp-Bofenvinge  ramling  b. 2. 
Seibertz  urkundenbach  zur  landes-  u.  rechtsgefchichte  des  herzogtirams 

Weftfalen.    3  b.    Arnsberg  1839-54. 
SeitenhaaTer  urbar. 

Selecta  norimbergenßa.    6  th.    Ansbach  1768-79. 
Seligenftädter  w.,  fendrecht  a.  willkilr  (a.  1390-1435)  bei  Steiner  SeligenTt 

p.  343  ff.    weisth.  1,  503  ff.  —  Wetterau. 
Selterfer  w.  (a.  1455)  bei  Hofinann  p.  183  ff.  —  Sain. 
Senckenberg   corpus  juris   germanici  publici    ac  priyati   (e   bibliotheca 

Senckenbergiana   emiTTum  .   .  curante  Koenig  a  Koenigstiial).     2  b. 

Frankfurt  1760.  66. 

—  meditationum  de  univerfo  jure  et  hiftoria  volumen.    Gießen  1740. 

—  felecta  juris  et  hiftoriarum.    6  b.    Frankfurt  1734-4^. 

—  yillones  diverfae  de  collectionibus  legum  germanicanun.  Leipzig  1765. 
Seneca,  Lucius  Annaeus,  opera  ed.  Ruhkopf.  5  b.  Leipzig  1797-1811. 
cout  de  la  ville  de  Senliz  (a.  1375). 

Sennfelder  dorfordnung  (a.  1559)  bei  Mader  6,  200  ff.  —  Franken. 

cout.  de  Sens  im  coutumier  g^^ral  3,  483  ff. 

Serenus  Samonicus  de  medicina  praecepta  faluberrima  ed.  Ackermann. 

Leipzig  1786. 
Serfumer  meierding,    weisth.  3,  240  ff.  —  Niederfachfen. 
Serv.:  Servatius  bei  Haupt  5,  75  ff. 
Sendn   actions    notables   et   plaidojez  accompagn^    de  quelques   antres 

pi^ces  curieufes.    Paris  1603. 
Senrius  commentarii  in  Virgilium  ed.  Lion.    2  b.    Gröttingen  1826. 
Serz  teutfche  idiotifmen.    Nürnberg  1797. 
Sethe  urkundliche  entwicklung  der  natur  der  leibgewinnsgüter.    DüTTel- 

dorf  1810. 
Seul  das  maifeld  u.  die  kirche  zu  Lonnig.    Coblenz  1840. 
Seulberger  u.  Erlebacher  w.  (a.  1493)  bei  Ludolf  fjmphoremata  2,  406  ff. 

Frankfurt  1734.    StiTfer  p.  115.    weisth.  3,  490  ff.  —  Wetterau. 
gl.  Sgall.:  gloffen  in  dem  cod.  fangallenTis  184;  vgL  Graff  1,  Lxm. 
Shakefpeare  dramatic  works  in  1  voL 
Siccama:  lex  Friüonum  ed.  et  notis  illuftr.  a  S.,  rec  curatius  Gaertner. 

Leipzig  1730. 
Sickingen:  MUnch  Franz  von  Sickingens  thaten.    3  b.    Stuttgart  1827-28. 

Aachen  1829. 
Sickter  freiengericht  (a.  1551)  bei  Nolten  de  jure  p.   167  ff.     weisth.  3, 

245  ff.  —  Braunfchweig. 
Sidonius  Apollinaris  opera  ed.  Savaro.    Paris  1609. 
Siebenkees   beitrage   zum   teutfchen  recht     6  th.      Nürnberg  u.  Altorf 

1786-91. 

—  juriftirches  magazin.    Jena  1782.  83;  neues  j.  m.  Ansbach  1784. 
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Siewert,  Frdr.  Gotth.,  das  pfennigzins-  and  ftrohwifchrecht.  Halle  1802. 
Sigebertus  gemblacenfis  chronograpliia  bei  Piftorius  fcriptores  1,  689  flF. 
Sigolzheimer  hoYerecbt  bei  Schilter  cod.  jur.  feud.  p.  369.   weisth.  1,  664  ff. 

—  Elfaß. 
Silius  Italicus  Punica  ed.  Buperti.    2  b.    Göttingen  1795.  98. 
Silva  de  romances  viejos  publicada  per  Jacobo  Grimm.    Wien  1815. 
Simler,  Jofias,  von  dem   regiment  loblicher  eidgenofchaft  zwei  bücher. 

Zürich  1645. 
Simmerner  w.   (a.  1517)  bei  Senckenberg  c.  j.  g.  I.  2  nr.  16.     weisth.  2, 

147  f.  —  Pfalz. 
Simmerner  (unter  Dann)  w.  (a.  1542)  bei  Günther  5  nr.  126.     weisth.  2, 

146  f.  —  Trier. 
SimpL:  des  .  .  .  wieder  erftandenen   Simpliciffimi  .  .  .  lebenswandel  .  .  . 

in  dreyen  theilen.     Nürnberg  1713;  Keller  Simpl. :  der  abenteuerliche 

Simplicirrimus  hg.  v.  K.    Stuttgart  1854. 
Simpl.  Courage  in  Simpl.  th.  2  p.  109  ff. 

Simrock  deutfche  Volksbücher  heft  22  MeluTina.    Frankfurt  (1847). 
Sjöborg  förfök  tili   en  nomenklatur  för  nordifka  fomlemninger.     Stock- 
holm 1815. 

—  famlingar  för  nordens  fomälfkare.    3  b.    Stockholm  1822-30. 
Sismondi   hiftoire   des   Fran^ais  depuis   Torigine  jufqu^en    1789.      31   b. 

Paris  1821-44. 
Sittewalt,  Philander  von,  gefichte   b.  4  (darin:   foldatenleben).     Leiden 

1646. 
Skäldfkaparmäl  in  Sn.  p.  93  ff. 
Skanelag  fleh  Schon. 

Skenaeus  regia  majeftas  bei  Houard  trait^  2,  36  ff. 
gL  Sletft. :  gloffae  netftadenfes  bei  Haupt  5,  328  ff. 
Sliebener  willköre  bei  Kreyfig  beitr.  3,  306  f.  —  Oberfachfen. 
Sn.:  Snorra-Edda  utg.  af  Bafk.    Stockhohn  1818. 
Södermanna  lagen  fleh  Sudherm. 
Soefter  Daniel  hg.  v.  Schmitz.    Soeft  1848. 

—  fehde  bei  Enmiinghaus  p.  583  ff. 

Sögler  markw.  (a.  1590)  bei  Piper  nr.  4  p.  202  ff.  —  Weftphalen. 

Solothumer  Wochenblatt  1829.  ^ 

Solzbacher  w.  bei  Lerlher  2,  613.  —  Wetterau. 

Sombomer  w.  (a.  1455)  bei  Steiner  Alzenau  p.  246.  —  Wetterau. 

Sommersberg  rilellacarum  rerum  fcriptores.    3  b.    Leipzig  1729-32. 

Sonnenfels  grundfätze  der  polizei-,  handlungs-  u.  finanzwiffenfchaft.    3  th. 

4.  a.    Wien  1786. 
Sophocles  tragoediae  cum  praefatione  Dindorfii.    Leipzig  1825. 
SÖrla  fterka  faga  bei  Biömer  nr.  8. 
Sotomajor:  novelas  exemplares  y  amorofas  de  dona  Maria  de  Zayas  y 

Sotomayor.    Barcelona  1634. 
S.  Palaye  memoire  für  Fancienne  chevalerie.    3  b.    Paris  1759. 

Grimmas  D.  B.  A.     4.  Ausg.  SS 
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Spangenberg ,  E.,   beitrage  zu  den   teutfchen  rechten   des   mittelalters. 
HaUe  1822. 

—  beitrage  zur  künde  der  teutfchen  rechtsalterthümer  u.  rechtsquellen. 
Hannover  1824. 

—  juris  romani  tabulae  negotiorum  foliemnium.    Leipzig  1822. 

—  neues  vaterländifches  archiv.    10  b.    Lüneburg  1822-32. 
Spangenberg,  M.  Cyriacus,  adelfpiegel.    2  b.    Schmalkalden  1591.  94. 
Specht  ifnifches  denkmal,  welches  in  fleh  faffet  eine  gewilTe  nachricht 

Yon  der  löblichen  reichsftadt  Ifny.    Lindau  1750. 
Spechtesharter  w.  bei  Bodm.  p.  479.  —  Wetterau. 
the  Spectator  (bj  Jof.  Addifon).    8  b.    3.  ed.    London  1723. 
Speidel,  J.  J.,  fpeculum  juridico-  politico-  philologico-hiftoricftrum  obfer- 

vationum.    Nürnberg  1657. 
Speierer  ftadtrecht  (a.  1328)  bei  Lehmann  chronica  p.  284  £P. 
Speller  wolde  ordele  (a.  1465)  bei  Piper  nr.  1.     weisth.  3,   180  £  — 

Weftphalen. 
Spelman  gloffarium  archaeologicum.    London  1687. 
Spiegel  Avefta  die  heiligen  fchriften  der  Parfen.     3  b.    Leipzig  1852-63. 
Spiel  vaterländifches  archiv  oder  beitrage  zur  kenntnis  des  königreichs 

Hannover.    5  b.    Hannover  1819  flF. 
Spieß  archivalifche  nebenarbeiten  u.  naehrichten.    2  th.    Halle  1783-85. 

—  aufklärungen  in  der  gefchichte  u.  diplomatik.    Baireuth  1791. 
Spilcker  beitrage  zur  älteren  deutfchen  gefchichte.    2  b.    Arolfen  1827-33. 
Sfp.:  der  Sachfenfpiegel  oder  das  fächüfche   landrecht  hg.  v.  Homever. 

Berlin  1827. 
— ,  hochd. :  Ejkens  von  Repgon  Sachfen-fpiegel  oder  das  fachfifche  land- 

recht  hg.  v.  Gärtner.    Leipzig  1732. 
Stadoldendorfer  hägergericht  (a.  1715)  bei  Nolten   de  fing.  p.  154  £  de 

jure  p.  106  flF.  —  Braunfchweig. 
Stadslagh:  Swerikes  rijkes  ftadz  lagh.    Stockholm  1617. 
Stadt  Straßburg  gegenerklärung  mit  .   .   .  Widerlegung   der  beiden  er- 

klärungsfchriften,  fo  der  ....  hertzog  zu  Lothringen  ....  wider  fie 

in  truck  außgehn  laffen.    Straßburg  1592. 
Stalder:  verfuch  eines  fchweizerifchen  idiotikon.    2  b.    Aarau  1812. 

—  über  das  Entlibuch.    2  th.    Zürich  1797.  98. 

Stalin ,   Chrph  Frdr.  v. ,  wirtembergifche  gefchichte.     3  b.    Stuttgart  u. 

Tübingen  1841-56. 
Stangefol  annales  circuli  weftphalici.    2  b.    CÖln  1640.  56. 
,  Staphorft  hamburgifche  kirchengefchichte.    5  b.    Hamburg  1723-29. 
Staps  ein  recrüte  ein  luftfpiel  in  einem  au&ug.    Frankfurt  1749. 
Statins  opera.    Zweibrücken  1785. 
Statuta  Bergomi  ed.  Vailetti  et  de  Alexandris.    Bergamo  1727. 

—  Colon,  (a.  1437):  jus  municipale  colonienfe.    ed.  2.     Cöln  17t"2. 

—  huxarienfia  (13.  jh.  u.  1355)  bei  Wigand  arch.  IIL  3,  14;  fieh  auch 
Höxterer  ftatutcn. 
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Statuta   luneburgica  (Lüneburger  reformation)   bei  Pufeodorf  obferv.  4, 
624  flF. 

—  mulh.  fieh  GraTshof. 

—  fonderburgica  bei  v.  Brockdorf  u.  Eggers  corpus  ftatutorum  flesvicen- 
fium  4,  197  ff. 

—  ftadeniia  bei  Pufendorf  obferv.  1,  163.  2,  152. 

—  tremoDenria  bei  Wigaod  Corvey  1,  205.  265;  fieh  auch  jus  tremon. 

—  verdenfia  bei  Pufeodorf  obferv.  1,  77  ff. 

Statuten  des  Deutfchen  ordens  hg.  v.  Hennig.    Königsberg  1806. 

record  de  Stavelot  (15.  jh.).  —  Stablo. 

Steiermärkifche  zeitfchrift.    Graz  1834  ff. 

V.  Steinen  weftphalifche  gefchichte.    5  th.    Lemgo  1755-1801. 

Steiner  gefchichte  der  ftadt  Dieburg.    Darmftadt  1829. 

—  gefchichte  u.  topographie  des  freigerichts  Alzenau.    Afchaffenburg  1820. 

—  gefchichte  von  Seligenftadt.    Afchaffenburg  1820. 

—  landgraf  Georg  I.    Darmftadt  1828. 

Steinmetzenordnung  bei  Heideloff  die  bauhütte  des  mittelalters  in  Deutfch- 

land.    Nürnberg  1844.  p.  47  ff. 
Stenzel  fcriptores  rerum  filcfiacarum.    5  b.    Brefiau  1835-51. 

—  Urkunden  zur  gefchichte  des  bisthums  Brefiau  im  mittelalter.    Brefiau 
1845. 

Stephanus  byzantius.    4  b.    Leipzig  1825;  ex  rec.  Meinekü.    Berlin  1850. 

Steyerer  commentarii  pro  hiftoria  Alberti  II.  ducis  Auftriae.    Leipzig  1725. 

Stjemhöök  de  jure  Sveonum  et  Gothorum  vetufto.    Stockholm  1672. 

Stiffer  forft-  u.  jagdhiftorie  der  Deutfchen.    Leipzig  1754. 

Stöber  elfaffifches  volksbUchlein  .  .  .  fprüche  u.  märchen.    Straßburg  1842. 

Stoke,  Melis,  rijmkronijk  door  B.  Huydecoper.    3  b.    Leiden  1772. 

m.  Stolle :  meifter  Stolle  bei  Myller.  b.  2. 

Strabo   res  geographicae.     2  b.     Amfterdam  1707;    edd.   Siebenkees   et 

Tzfchucke.    7  b.    Leipzig  1796-1818. 
Straparola,  die  nachte  des,  aus  dem  italienifchen  überf.    2  th.    Wien  1791. 
Stricker  birkenft.  (cod.  Birkenftock) :  mf.  germ.  berol.  875.  4^. 

—  kleinere  gedichte  hg.  v.  Hahn.    Quedlinburg  1839. 
Strieder  heffifche  gelehrtengefchichte.    b.  1  ff.    Marburg  1819. 

Stritter  memoriae  populorum  olim  ad  Danubium  .  .  .  incolentium.    4  b. 

Petersburg  1772-79. 
Strobel,  A.  W.,  beitrage  zur  deutfchen  litteratur.    Paris  u.  Straßburg  1827. 

—  franzöfifche  volksdichter.    2  th.    Baden  1846.  48. 
Strodtmann  idioticon  ofnabrugenfe.    Leipzig  u.  Altona  1756. 
w.  zu  Strone.    weisth.  3,  803  ff.  —  Eifel. 

Strube  rechtliche  bedenken.    5  b.    Hannover  1761-77. 

—  de  bonis   meierdingicis   hinter   der   commentatio   de  jure   villicorum. 
3.  a.    Hannover  1768. 

Struve    neueröffnetes    hiftorifches    u.   politifches    archiv.     h.   1-5.     Jena 
1718-28. 

SS  2 
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Stuck,  Joh.  Gull.,  antiquitatum  conviyialiuin  libri  3.  ed.  2.     Zürich  1597. 

StorlÜDga  faga.    4  b.    Kopenhagen  1817-20. 

Stuttgarter  ftadtordnung  (a.  1492)  bei  Sattler  graven  5,  36  ff. 

Stüve  gefchichte  des  hochftifts  Ofnabrück.    Olnabrück  1858. 

Suchenwirts  werke  hg.  v.  Primifler.    Wien  1827. 

Sudendorf  beitrage  zur  gefchichte  des  landes  Olnabrück.  Ofnabrück 
1840. 

Sudherm.  (Söderm.):  Suthermanna  laghen  utg.  af  CL  ^Akerman.  Stock- 
holm 1666;  feiteniahl  nach  CJS.  b.  4. 

w.  van  Suefteren  (a.  1260)  lat.  bei  Bondam  1,  543.  weiBth.  3,  861  ff.  — 
Geldern. 

Suetonius  opera'ed.  Fr.  Aug.  Wolfius.    4  b.    Leipzig  1802. 

Suhm:  hiftorie  af  Danmark.    14  b.    Kopenhagen  1782-1828. 

—  hiftorifche  darftellung  der  nordifchen  fabelzeit  übertr.  v.  Grfiter.  2  th. 
Leipzig  1803.  4. 

Suldas  lexicon  ed.  Kufterus.    Cambridge  1705. 
Sulingswalder  w.  (a,  1522).  —  Hellen. 
Sulpicius  Severus  opera  ed.  Hornius.    AmTterdam  1665. 
Sulzbacher  w.  (a.  1408).    weisth.  1,  572  ff. ;  dinghof  zu  Sulzbach  (a.  1507). 
weiflth.  4,  70  ff.  —  Naffau. 

—  deduction  fieh  Mofer. 

Sumerlaten  mittelhochdeutfche  gloffen  hg.  v.  H.  Hoffinann.    Wien  1834. 

Sünteler  mark.  —  Weftphalen. 

Surius  de  probatis  fanctonun  hiftorüs.    12  b.    Coln  1618  ff. 

Sutner  berichtigung  der  Unruhen  bei  dem  regierungsantritt  der  henoge 

.  .  .  Emft  u.  Wilhelm  von  Bayern.    München  1797. 
Sv.  fomf.:  fvenfka  fomfSnger  utg.  af  Arwidsfon.   3  b.    Stockholm  183442. 
Sy.  vif :  fvenfka  folkvifor  fran  fomtiden  utg.  af  Geijer  och  AfEclius.   8  b. 

Stockholm  1814-16. 
Svarfdoela  faga  in  den  Islend.  fögur  2,  113  ff. 
Sveriges  landslag  fieh  landslag. 
Sverris  faga  in  den  fornmanna  fögur  b.  8. 
Swartebroeker  w.  (a.  1244)  lat  bei  Bondam  1,  451.  —  Geldern. 
Sweinheimer  (Schwanheim  bei  Frankfurt)  w.  (a.   1421);   Sw.   vogtsreeht 

(a.  1438.  1442).    weisth.  1,  521  ff.  —  Wetterau. 
Y.  Sydow  darftellung  des  erbrechts  nach  den  grundfätzen  des  Sachfen- 

fpiegels.    Berlin  1828. 
Sjneßus  epifc.  Cyrenes  opera  interpr.  D.  Petavio.    Paris  1612. 
Szczygielfki  Tinecia  feu  hiftoria  monafterii  tinecenüs.    Krakau  1668. 
Szirmaj,  Anton.,  Hungaria  in  parabolis.  ed.  2.    Budapeft  1807. 

—  notitia  topographica  comitatus  zempleDienßs.    Budapeft  1803^ 

T. 

T.:  Tatians  eYangelienharmonie  bei  Schilter  the(aarus  b.  2. 
XII  tabulae  Heb  Funk. 
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Tägerwyler  öffhung  (a.  1447)  bei  Pupikofer  1   nr.  85.     wewth.  4,  421  ff. 

—  Schweiz. 
Tacitus  opera  ed.  Brotier.    5  b.    Mannheim  1780.  81. 
Talvj  volksHeder  der  Serben.    2  b.    Halle  1825.  26. 
Tegner  Frithiofs  faga.    Stockhobn  1825. 
Temme  die  volksfagen  der  Altmark.    Berlin  1839. 
Tengler  laienfpiegel.    Augsburg  1511. 

Tenzel  fupplementa  zu  Cafp.  Sagittarius  hiftoria  gothana.     Jena  1701-7. 
Tertullianus  opera.    Paris  1566. 

—  de  refurrectione  camis.    Paris  1580. 

Tef kl. :  Achlumer  tefklaow  bei  Scheltema  IIL  2,  57  ff. 

Tettau  u.  Temme  volksfagen  Oftpreußens.    Berlin  1837. 

Teufels  netz  hg.  v.  Barack.    Stuttgart  1863. 

Teuthonifka  ßeh  Schueren. 

Tewefchen  hochtjdt.  o.  o.  1661. 

Th.  franc:  th^tre  fran^ais  au  moyen  &ge  pubL  p.  Fr.  MicheL    Paris 

1839. 
Th^mis  ou  biblioth^ue  du  jurisconfulte.    Paris  1819  ff. 
edictum  Theoderici  bei  Georgifch  c.  2199  ff.  [MGLL  V  p.  145  ff.] 
Theodericus  vita  S.  Elifabethae  bei  Canifius  4,  116  ff. 
Theophilus  bei  Bruns  gedichte  p.  289  ff. 
Thefaurus  juris  franconici  fleh  Schneidt. 

Thiele,  A.  F.,  die  jadifchen  gauner  in  Deutfchland.    b.  1.    Berlin  1841. 
Thiele,  J.  M.,  Danmarks  folkefagn.    4  b.    Kopenhagen  1818-23. 
Thomas  der  oberhof  zu  Frankfurt  am  Main  .  .  .  berorwortet  y.  Jacob 

Grimm.    Frankfurt  1841. 
Thomas  WalTingham  jpodigma  Neuftriae   vel  Normanniae  bei  Camden 

anglica  normannica.    Frankfurt  1603.  p.  413  ff. 
Thoms,  Wm.  J.,  anecdotes  and  traditions.    liondon  1839. 
Thorkelin  diplomatariiun  amamagnseanum.    2  b.    Kopenhagen  u.  Leipzig 

1786. 
Thorl.:  Sk.  Thorlacius  antiquitatum  borealium  obferrationes  mifoellaneae. 

7  fpecimina.    Kopenhagen  1778-1801. 

—  noget  om  Thor  og  hans  hammer  im  fkandinavilk  mufeum.     Kopen- 
hagen 1802.  heffc  4  u.  5. 

Thorlacius,  Birger,  populäre  auffatze  das  griechifche,  römifohe  u.  nordifche 

alterthum  betreffend  überf.  v.  Sander.    Kopenhagen  1812. 
porfteins   faga  Yikingsfonar    hfl.,    die  capitelzahl   fümmt   zu  fomaldar 

rögur  2.  381  ff. 
t)rymsqvida  in  SflBm.  p.  70  ff. 

Thucjdides  de  hello  peloponnefiaco  ed.  Bekker.    3  b.    Berlin  1821. 
Thudiohum  gefchichte   des  freien   gerichts   Ejuohen   in   der  Wetterau. 

Gießen  1857. 
ThUngen  das  fächfifche  weichbildrecht  nach  dem  codex  palatinus  nr.  461. 

Heidelberg  1837. 
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thür.  fachf.  verein :  neue  mittheilungen  ...  im  namen  des  .  .  thüringifch- 

föchnfclieii  Vereins  fUr  erforfchong  des  vaterländifchen  alterthums  hg.  v. 

Förftemann.    Halle  u.  NordhaoTen  1834  ff. 
Thoringia  facra.    Frankfurt  1737. 
Thürlinder  Öffnung  (a.  1458)  bei  Pupikofer  nr.  97.    weisth.  1,  257  ff.  — 

Schweiz. 
Thwrocz  chronica  Hungarorum  bei  Schwandtner  1,  39  ff. 
Tirol,    famml.:    fanunler   für   gefchichte    u.    ftaüftik    von   Tirol.     5  b. 

Innsbruck  1807  ff. 
ä.  Tit.:  Wolfram  von  Efchenbach  Titurel  fieh  Parc. 
Titurel  (jüngrer)  nach  dem  druck  Straßburg  1477;   der  ausg.  v.  Hahn. 

Quedlinburg  1842. 
Tobler,  Titus,  appenzellifcher  fprachfchatz.    Zürich  1837. 
Todes  gehügede  bei  Maßmann  deutfche  gedichte  p.  343  ff. 
Torfaeus  hiftoria  rerum  norvegicarum.    4  b.    Kopenhagen  1711. 
Torgauer  ftat.:  ftadtrecht  von  Torgau  1677. 
TorquatuB  annales  magdeburgicae  (um  1600)  hfl. 
Toxaris  fieh  Lucian. 
Traditiones  fuldenfes  bei  Piftorius  fcriptores  3,  487  ff. ;  fieh  auch  Schannit, 

Dronke. 

—  patavinae  sieh  Freyberg, 

—  S.  Qalli:  traditiones  monafterii  S.  Galli.  o.  o.  u.  j. 

—  wizenb.:  Zeuß  traditiones  pofrelTionesque  wizenburgenfes.    Speier  1842. 
Tragica  eller  gamle  danlke  hiftorilke  elfkovs  vifer.    Kopenhagen  1657. 
Transactions  of  the  literary  fociety  of  Madras,    b.  1.    London  1827. 

—  of  the  royal  afiatic  fociety   of  Great-Britain   and  Ireland.     London 
1827  ff. 

—  of  the  royal  irifh  academy.    Dublin  1787  ff. 

—  of  the  fociety  of  the  antiquaries  of  Scotland.    Edinburg  1792  ff. 
Treburer  w.  (a.  1425).    weisth.  1,  495  ff.  —  Catzenelnbogen. 

gl.  Trev.:  gloffae  trevirenfes  bei  Hoffmann  gloffen  p.  1  ff. 

Treyßer  w.  (a.  1340)  lat.  bei  Bodm.  p.  676;  vgl.  Dreiß.  —  Rheingan. 

Trierer  chronik  hg.  von  Schröll.     10  b.    Trier  1816-25. 

—  fifcheramtsw.  (a.  1538)  bei  Hontheim  hiftoria  2,  671.    weisth.  2,  281  f. 
—  Trier. 

Trift.:  Grottfrieds  von  Straßburg  werke  hg.  v.  von  der  Hagen.    BreHan 

1823.    b.  1  Triftan  u.  Ifolde;  Trift.  Müll.:  die  ausgäbe  bei  Myller  b.2. 
Triftan,  altfranz.:  (verszahl)  in  Trift.  2,  243  ff.;  (doppelte  zahl)  Tr.  pubL 

p.  Fr.  Michel.    2  b.    London  1835. 
Triftan  Volksbuch:  im  buch  der  liebe  hg.  durch  Büfching  u.  von  der 

Hagen  1,  1  ff.    Berlin  1809. 
Triftrem:  Sir  Tr.  a  metrical  romance  ed.  by  W.  Scott.     Edinburg  1804. 
Troj.:  Konrad  von  Würzburg  trojanifcher  krieg  bei  Myller  b.  3. 
TrÖltfch   anmerkungen   u.    abhandlungen    in    verfchiedenen    theilen   der 

rechtsgelehrtheit.    2  b,    Nördlingen  1775.  77. 
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gl.  Troff.:  nd.  gloffen  des  11.  jh.  mitgetheilt  von  Ludw.  Trofs. 
Trofs  fammlung  merkwürdiger  Urkunden  für  die  gefchichte  des  femge- 
richts.    Hamm  1826. 

—  Weftphalia  archiv  für  die  weftphälifche  gefchichte.  h.  1-3.  Hamm 
1824-26. 

Tfchachtlan  Bemer  chronik  hg.  v.  Stierlin  u.  Wyß.  Berlin  1820. 
Tfchudi  chronicon  helveticum  hg.  v.  Ifelin.  2  th.  Bafel  1734-36. 
Tuet:  matin^es  fönonoifes  ou  proverhes  fran^ois  (par  Tabb^  J.  Ch.  Fraii9. 

Tuet).    Paris  1789. 
Tundalus  bei  Hahn  p.  41  ff. 
TürL  Wh.  fieh  Wh.  1. 

Tumebus  adyerfariorum  tomi  3.    Bafel  1580.  81. 
Turpinus  de  Tita  Caroli  magni  ed.  Ciampi.    Florenz  1822. 
rebenweisthum  zu  Twamn  (a.  1426).    weisth.  1,  182  f.  —  Schweiz. 
Twenther  hofrecht  (a.   1546.  1662.  1667)  gedr.  ZwoUe  1668;  bei  Lodt- 

mann  de  jure  nr.  27.  —  Overyffel. 
Twyfden  hiftoriae  anglicanae  fcriptores  decem.    2  b.    London  1652. 
Tyrwhitt  fieh  C.  T. 
Tzetzes  axoXia  eis  Avxofffova  ed.  Ch.  Gf.  Müller.    3  b.    Leipzig  1811. 

u. 

Ufhaufer  w.  (a.  1501.  1511).    weisth.  3,  383  ff.  386  ff.  —  Heffen. 
UgheUi  ItaUa  facra.    9  b.    Rom  1644-62. 

Uhland :  alte  hoch-  und  niederdeutfche  Volkslieder.  Stuttgart  u.  Tübingen. 
1844.  45. 

—  herzog  Emft  von  Schwaben.    Heidelberg  1818. 

Ukert  geographie  der  Griechen  u.  Römer  II.  2  Gallien.  Weimar  1832; 
in.  2  Skythien.  1846. 

Ulfilas  gothifche  bibelüberfetzung  nach  den  ausg.  v.  Zahn.  Weißenfels 
1805;  V.  Caftiglione.    Maüand  1819.  29.  34.  35.  39. 

Uli  der  knecht  von  Jer.  Gotthelf.    Berlin  1850. 

ülr.  Trift.:  Ulrich  von  Türheim  Triftan  in  Trift.  1,  271  ff. 

Ulrich  fieh  auch  Lichtenftein. 

Ulrich,  Ph.  Fr.,  de  jure  mortuario  in  Haffia  ejusque  fpecie  nomine  hain- 
recht infignita.    Marburg  1769. 

Umftatter  centw.  (a.  1455)  bei  Hallwachs  p.  105  f.  weisth.  5,  237  ff. 
—  Pfalz. 

Unander  allmogemälet  i  födre  delen  af  Vefterbottens  län.    Upfala  1857. 

Ungarifches  magazin.    Prefsburg  1781  ff. 

Ungew.  apotheker:  Ettner  der  ungewiffenhafte  a.  Frankfurt  u.  Leipzig 
1700. 

Unibos  in  den  lat.  ged.  p.  354  ff. 

Unw.  doctor :  Ettner  des  getreuen  Eckarths  unwürdiger  doctor.  Augsburg 
u.  Leipzig  1697. 

Uolrich:  Albertus  S.  Ulrichs  leben  hg.  v.  Schmeller.    München  1844. 
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UpL:  juB  vetoB  uplandicam  (fchwed.  u.  lat.)  edd.  C.  Lnndios  et  Ol 
Rudbeckiufl.    Upfala  1700;  feiienzahl  nach  CJS.    b.  3. 

ürbacher  w.  (a.  1602)  bei  Reinhard  ausfuhr.  1,  47.  —  Wied. 

Urfpringer  w.  (a.  1545)  bei  Kindlinger  hörigk.  nr.  210.  weisth.  8,  575  ff. 
—  Fulda. 

Ufener  die  frei-  u.  heimlichen  gerichte  Weftphalens.    Frankfurt  1832. 

Uffermann  epifcopatus  bambergenüs.    SanblaTien  1802. 

—  prodromus  Germaniae  facrae.    2  b.    Sanbladen  1790.  91. 

Willküren  von  Utingeradeel  bei  Schwartzenberg  1,  534  ff.  —  WeftfirieaUnd. 

Uttinger  w.  (a.  1460).  Wertheimer  ded.  nr.  46.  weisth.  3,  568  ff.  — 
Franken. 

V. 

Vademecum,  juriTtiTches ,   für  luftige  leute.    3  th.    Frankfurt  u.  Leipzig 

1789-93. 
Vafl^nidnismäl  in  Saem.  p.  31  ff. 

Vaiffete  et  Deyic  hiftoire  generale  de  Languedoo.    5  b.    Paris  1730^. 
Valberter   w.   (a.    1533)   bei   v.   Steinen   2,   262  ff.     weisth.  3,  71   1  — 

Weftphalen. 
Valerius  Flaccus  Argonautica  ed.  Wagner.    G^ttingen  1805. 
Valerius  Maximus  dictorum  factorumque  memorabilium  libri  novem.   2  b. 

Straßburg  1806. 
cout.  de  Valois  im  coutumier  g^n^ral  2,  796  ff. 
Varro  opera  omnia.    Dordrecht  1619. 
Vatnsdoela   faga  ok   faga   af  Finnboga  hiniun   rama  udg.  af  Werlan£ 

Kopenhagen  1812. 
Vegtamsqyida  in  Ssem.  p.  93  ff. 

Veler  holting  (a.  1540)  bei  Kindlinger  b.  37.  —  Weftphalen. 
Yellejus  Paterculus  hiftoria  romana. 
Yenantius  Fortunatus  carmina  ed.  Brower.    Maini  1603. 
Verelius  index  linguae  veteris  fcytho-feandicae.    Upfala  1691. 
Verfaffung,  alte,  der  bürg  u.  ftadt  Cronenberg.    o.  o.  1748. 
Verftegan  a  reftltution  of  decayed  intelligence.    London  1634. 
Verfus  de  Thimone  comite  bei  Meichelbeok  nr.  23. 
Veftg.:  Wäft-Oötha  laghbook  utg.  af  G.  Stiemhiehn.     Stockholm  1663; 

feitensahl  nach  CJS.  b.  1 ;  lat.  Uberf. :  legum  W.  Gothicarum  liber  in 

lat.  conv.  Loccenius  edd.  C.  Lundius  et  Ol.  Rudbeckius.    Upfala  o.  j. 
Veftmannal.:   Wäftmamia  laghbook   nif^,   af  Gl.  ^Akemuuu     Stockhohs 

1666;  feitensahl  nach  CJS.    b.  5. 
Vetter  aus  Schwaben  (leh  Nefllen. 

Vetus  auctor  de  beneficiis  bei  Senckenberg  c.  j.  g.  11.  2,  189  ff. 
Yiane  ßeh  Gerard. 
Victor   uticenTis   (yitenfis)   de    vandalica  perfecutione  in  der  bibliotbeca 

yeterum  patrum  7,  587  ff.    Paris  1644. 
Vidocq  mdmoires.    4  b.    Paris  1828.  29. 
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1001  Yierteirtonde:  die  taufend  u.  eine  viertel-ftunde  beftehend  in  artigen 

u.  lefenswürdigen  tartarifchen  gefchichten.    2  th.    Leipzig  1738. 
Yigaglüms  faga  e  manufcriptis  legati  magnaeani.    Kopenhagen  1786. 
leges  Vihtraedi  bei  Wükins  p.  10  ff.  Canciani  4,  252  ff.  [Schmid«  p.  45  ff.] 
Vilbeler  w.  (a.  1498).    befchr.  v.  Hanau  p.  99  f.     fweisth.  5,  325  ff.]  — 

Hanau. 
Vilkinafaga  eller  biftorien   om  konung  Tbiderich  af  Bern   ed.  Pering- 

fkjold.    StockboUn  1715. 
Villanueva  viage  literario  ä  las  iglefias  de  Efpana.     22  b.     Madrid  u. 

Valencia  1803-52. 
Vilmarer  w.  (a.  1442)  bei  Amoldi  mifc.  p.  65.    weisth.  3,  503.  [5,  288  ff.] 

—  NaIIau. 

Vincentius  belloYaeenfis  fpeculum  biftoriale.  Douai  1624. 
Virgilius  opera  ed.  Heyne,  ed.  2.  4  b.  Leipzig  1787-89. 
Vimheimer  w.  (a.  1563)  bei  Dahl  urk.  p.  52.    weisth.   1,  463.  [5,  527  ff.] 

—  Pfalz. 

leges  Vifigothorum  bei  Georgifch  c.  1845  ff. 
Vita  Bennonis  fieh  Norbertus. 

—  Engelberti  colonienfis  ed.  Grelenius.    Coln  1633. 

—  b.  Goaris  auctore  Wandelberto  prumienfi  bei  Mabillon  acta  faec.  2. 
p.  281  ff. 

—  S.  Idae  bei  Leibnitz  fcriptores  1,  171  ff. 

—  Lutgeri  bei  Brower  Iidera. 

—  Meinwerci  bei  Leibnitz  fcriptores  1,  517  ff.;  Pertz  13,  106  ff. 

—  Romani  abbatis  jurenlis  in  den  acta  Sanctomm  Bollandiltarum  Febr. 
3,  740  ff. 

cout.  de  Vitry  im  coutumier  g^n^ral  3,  310  ff 

Vocabularien  aus  dem  15.  jb.,  vgl.  wb.  b.  1  vorrede  p.  20. 

Vocabularium  S.  Galli  mit  der  feitenzabl  des  cod.  fangallenfiB  913. 

Voeu  du  paon  nach  der  hf.  Laßbergs. 

Vogt,  Job.,  monumenta  inedita  rerum  germanicarum  praecipue  bremen- 

fium.    2  b.    Bremen  1740-52. 
Vogt,  Niclas,  rheinifche  gefchichten  u.  fagen.    4  b.    Frankfurt  1817-36. 
Voigt,  G.  Chr.,  abhandl.  über  einzelne  gegenftände  des  rechts.   Halle  1782. 
Voigt,  J.,  gefchichte  Preußens.    9  b.    Königsberg  1841-43. 

—  die  weftphälifchen  fehmgerichte  in  beziehung  auf  Preußen.    Königs- 
berg 1836. 

Volkerfer  meierding  (a.  1588)  bei  Nolten  de  fing.  p.  130  f.    weisth.  8, 

252  ff.  —  Hildesheim. 
Völklinger  w.  (a.  1422).    weisth.  2,  9  ff.  —  Trier. 
Volksmärchen  aus  der  Bretagne  bearb.  v.  Bode.    Leipzig  1847. 
Völfünga  faga  bei  Biömer  zur.  11;  in  den  fomaldar  fögur  1,  113  ff. 
Völufpä  in  SsBm.  p.  1  ff. 
Vopifcus  in  den  hiftoriae  Auguftae  fcriptores. 
Vorholzer  holting.    weisth.  3,  258  ff.  —  Niederfachfen. 
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(Vorritt:)  etwas  von  dem  im  markgrafthum  Oberlaufitz  eingeführten  reckte 

der  vorritt  genannt.    Leipzig  1777. 
Yos,  H.,  de  judicÜB  Drenthinomm.    Groningen  1825. 
Yofs,  J.  H.,  Homers  werke  überfetzt.    4.  a.    2  b.    Stattgart  u.  Tübingen. 

1821. 

—  fämmtlicbe  gediebte.    6  th.    Königsberg  1802. 
Yredus  Flandria  vetos  five  ethnica.    Brügge  1650. 

de  Vries  zum  lekenfp. :  der  leken  fpiegbel  nitg.  d.  de  Yries  b.  3.    Leiden 

1846. 
Yak    Stephanowitfch  Earadfchitfch:    narodne    Irpfke    piefme    (ferbifcbe 

Volkslieder).    3  tb.    Leipzig  1823.  24. 

—  Montenegro  a.  die  Montenegriner.    Stuttgart  u.  Tübingen  1837. 

—  f.  V.:  rerbircb-deutrch-lateinifcbes  Wörterbuch.    Wien  1818. 
Yulpius  curiofitäten  der  phyfifch-  litterarifch-  artifdrch-  hiltorirchen  vor- 

und  mitweit.    10  b.    Weimar  1811-23 

w.:  weisthum. 

w.  des  hubengerichts  zu  W.  (a.  1535)   bei  Beinhard  ausfuhr.   1,  36.  — 

Catzenelnbogen. 
W.:  Willhram  hg.  v.  H.  Hoffinann.    Breflau  1827. 
Wackemagel,  Wh.,  altdeütfche  curiofitäten.    Berlin  1827. 

—  das  Weflbbrunner  gebet  u.  die  WelTobrunner  glofien.    Berlin  1827. 

—  deutfches  lefebuch  m.  1.    Bafel  1841. 

—  die  altdeutfchen  handfchriften  der  Bafler  univerfitätsbibliothek.    Bafel 
1836. 

—  kl.:  Walther  von  KUngen.    Bafel  1845. 

—  fpiritalia  theotifca.    Breflau  1827. 

—  über  conjugation  .  .  .  durch  ablaut  bei  Seebode  u.  Jahn  n.  jb.  fiir 
philoL  u.  paed.  1.  fuppl.  p.  17  £P.    Leipzig  1831. 

—  zu  Walther:  gedichte  W.*8  von  der  Yogelweide  überf.  v.  Simrock  a. 
erläutert  v.  S.  u.  W.    2  th.    Berlin  1833. 

Wagner,  Gl.  Frdr.,  madame  Juftitia  im  guckkaften.    Heilbronn  1828. 
Wahlinger  gerichtsurkunde  (nach  1653)  bei  Grupen  difc.  for.  p.  844  ff.  — 

Hannover. 
Waitz  Lübeck  unter  Jürgen  Wullenwever.    3  b.    Berlin  1855.  56. 
Walch  vermifchte  beyträge  zu  dem  deutfchen  recht.     8  b.    Jena  1771-93. 
Walewein,  roman  van,  uitg.  d.  Jonckbloet.    2  b.    Leiden  1846.  48. 
Wallhaufer  w.  (a.  1484)  bei  Gramer  1,  74  ff.  —  Rheingau. 
leges  wallicae  fieh  Wotton. 

Wallmenacher  w.  (a.  1408).    weisth.  1,  584  f.  —  Catzenelnbogen. 
Wallraff  beitrage  zur  gefchichte  der  ftadt  Köln.    Köln  1818. 
Walluf  u.  Neudorfer  w.  bei  Bodm.  p.  691.    weisth.  4,  570  ff.  —  Rheingao. 
Walter  lehrbuch  des  kirchenrechts  aller  chriftlichen  confeftionen.    Bonn 

1822. 


qucUenregißer.  683 

Walth.:  Walther  von  der  Vogel  weide  hg.  v.  Lachmann.    Berlin  1827. 
Waltharius  hg.  y.  Fifcher  de  prima  ezpeditione  Attilae.    2  th.    Leipzig 

1780.  92;  in  den  lat  ged.  p.  1  ff. 
Walther  von  Bheinau  Marienleben  hg.  v.  KeUer.    Tübingen  1849-55. 
elenchus    Waltpodiorum   bei   Gudenus   2,   495.     weisth.    1,    532  ff.   — 

Rheingau. 
Wamkönig  flandrifche   Itaats-    und   rechtsgefchichte.     8    b.      Tübingen 

1835-42. 
Warnung  bei  Haupt  1,  438  ff. 
WalTenberger  voigtdink.  —  Jülich. 
Waflergerichtsw.  (a.  1611)  bei  Cramer  23,  76  ff.;  vgl.  Hallwachs  p.  83. 

weisth.  3,  463  ff.  —  Wetterau. 
Wairerfchleben  fanunlung  deutfcher  rechtsquellen,    b.  1.    Gießen  1860. 
Wafunger  landgericht   (a.   1466)   bei   Schidtes  befchr.   v.   Henneberg   2, 

290  f.  —  Henneberg. 
Wb. :    deutfches   Wörterbuch   von   Jacob   u.    Wilhelm    Grimm,      b.    1-3. 

Leipzig  1854-62. 
Weber,  Albr.,  MälavikfL  u.  Agnimitra  ein  drama  des  Kälid^a.    Berlin  1856. 
Weber  bilder  des  Sfp.:  Batt,  Babo,  Mone,  Eitenbenz  u.  Weber  deutfche 

denkmäler  1.  lief,  (mit  erläuterungen  von  Weber).    Heidelberg  1820. 
Weber,  Imm.,  de  inveftituris  et  fervitiis  feudorum  ludicris.    Gießen  1745. 
Weddigen  wertphäUfches  magazin.     Deffau  u.   a.   1784  ff.;  neues  w.  m. 

Lemgo  1789  ff. 
Wedekind  noten   zu  einigen  gefchichtsfchreibem   des   deutfchen   mittel- 

alters.    3  b.    Hamburg  1821-37. 
Wegelin  de  dominio  maris  fuevici  vulgo  lacus  bodamici.    Jena  1742. 

—  thefaurus  rerum  fnevicarum.    4  b.    Lindau  1756-60. 

Wehner   practicarum    juris    obfervationum    feleotarum    liber   Hngularis. 

Frankfurt  1615 ;  editio  noviflima  cum  additionibus  Schiiten.    Straßburg 

1701. 
Wehrer  w.  (16.  jh.)  bei  Günther  5  nr.  208.  —  Trier. 
Wehrheimer  w.  ^-  Wetterau. 
Wehrmeifterei  waldw.  (14.  jh.)  bei  Ritz  1,  130  ff.;  anderes  (a.  1342)  ibid. 

p.  145  ff.    weisth.  2,  791  ff.  —  Jülich. 
Weichbild  Geh  filchßrches  weichbild. 
Weimarifche  karte:  topographifch - militairifche  Charte  von  Teutfchland 

in  204  blättern.    Weimar  1807-13. 
Weimarifches  Jahrbuch  für  deutfche  fprache,  litteratur  u.  kunlt.   Hannover 

1854  ff. 
Weinhold  beitrage  zu  einem  fchleflfchen  Wörterbuch.    Wien  1855. 
Weinkens  Eginhartus  illuftratus.    Frankfurt  1714. 
Weife,  Chriftian,  comödienprobe.    Leipzig  1696. 

—  die  drey  ärglten  erznarren  in  der  gantzen  weit    Leipzig  1704. 
Weifke  zur  Germania:   Tacitus  Germania  überf.  u.  erläutert  v.  Bulau, 

Weifke  u.  Leutfch.    Leipzig  1828. 
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WeiTlinger  Huttenus  delarvatns.    Conftanz  n.  Angsborg  1730. 

record  de  Weifmes  (15.  jh.)  bei  Ritz  p.  178  ff,   weiath.  2,  825  ff.  —  Mahnedj. 

Weisth.:  weisthümer  gefammelt  von  Jacob  Grimm,     b.  1-4.     Crottiiigeo 

1840-63.  fb.  5-7.  1866-78.] 
Weißenaner  fares  recht  (a.  1492)  bei  Gudenus  5,  1084.  —  Rheingan. 
Weißenfteiner  w.  (a.  1539)  bei  Günther  5  nr.  114.  —  Trier. 
Welcker,  Friedr.  G^ttl.,  von  Mndifcher  verfalTmig  a.  über  Deatfchlands 

Zukunft.    Karlsruhe  1831. 
Wenck  herfifche  landesgefchichte  mit  einem  urknndenbuch.    3  th.    Darm- 

ftadt  u.  a.  1783-1803. 
Wend.  lieder:  rolkslieder  der  Wenden  in  der  Lanütz  hg.  t.  L.  Haapt 

u.  Schmaler.    2  b.    Grimma  1843. 
Wendelin  leges  falicae  illultratae.    Antwerpen  1649. 
Wendthager  w.   (a.  1731)   bei  Spangenberg  beitrage  zu   den  teutfehen 

rechten  p.  199  ff.  —  Schaumburg. 
Wengener  gerichtsordnung  (a.  1499).    MB.  23,  664  ff.  —  Schwaben. 
Werdener  heberegifter  bei  Lacomblet  archiv  2,  209  ff. 
Werter  w.  (a.  1394) ;  W.  w.  (a  1331)  bei  Wenck  1, 129.  —  Catzenelnbogen. 
Werner  u.  Seperader  hoferecht  bei  Trolk  Weftphalia  1825.  1,  66'>.   weisth. 

3,  161  ff.  —  Weftphalen. 
Wemher  fieh  Mar. 
Wernh.  v.  N.:  Wemher  vom  Niederrhein  hg.  v.  Wh.  Grimm.    G<)ttingen 

1839. 
Werfebe  befchreibung  der  gaue  zwifchen  Elbe,  Saale  u.  Un£trut,  Wefer 

u.  Werra.    Hannover  1829. 
Wertheimer  dednction:  wohlgegründeter  gegenbericht  .  .  .  auff  den  vor 

der  zeit  durch  die  bifchoffliche  würtzburgiTche  rähte  wieder  die  herren 

grauen  zu  Löwenltein  u.  Wertheimb  auß  gefprengten  vermeinten  berieht 

Wertheim  1618.  19. 
—  w.  (a.  1479).  —  Naffau. 
WeiTel  fchilderung  des  katholifchen  gottesdienftes  in  Stralfund  hg.  v. 

Zober.    Stralfund  1837. 
Weftenrieder  gloHarium  germanico-latinum.    München  1816. 
Wefterwalder  w.  (a.  1495).    weisth.  1,  648  f.  —  Naffau. 
Wefterwalder  holtingsbuch  (a.  1521  ff.)  bei  Niefert  2,  137  ff.    weisth.  8, 

123  ff.  —  Weftphalen. 
Wefterwoldinge  landrecht  in  pro  ezcol.  4,  2. 
Wefthover  klutengericht  bei  v.  Steinen  1,  1719  ff. ;  W.  ho£n^ht  (a.  1322) 

ibid.  1,  1561  ff.    weisth.  3,  43  f.  —  Weftphalen. 
Weftphal,  £.  Gh.,  das  teutfche  u.  reichsftändifche  privatrecht.   2  th.  Halle 

1783.  84. 
Weftphalen  monumenta  inedita  rerum  germanicamm  praecipue  dmbri- 

carum  et  megapolenfium.    4  b.    Leipzig  1730-45. 
Weftphälifche  provinzialblätter  hg.  v.  der  weftphäL  gef.  für  vaterlindifche 

cultur.    Minden  1828  ff. 
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Wetteravia  fieh  Fichard. 

—  illaTtrata  fieh  WettennaDn. 

Wetterer  w.  (a.  1239)  lat.  bei  Wenck  2  nr.  139.     weisth.  3,  343  ß.  — 

Heffen. 
Wettermann    Wetteravia    illuTtrata    oder    hiftorilcber    bericht    von    der 

Wetterau.    Frankfurt  1731. 
Weyden,  Emft,  Cölns  vorzeit.    CöLa  1826. 
Wh.:  Wolfram  von  ETchenbach  Willehalm  fieh  Parc. 
Wh.  1:  Ulrich  von  dem  Türlin  Wilhelm  der   heilige  von  Oranfe  hg.  v. 

Cafparfon.    Cafiel  1781. 
Wh.  3:  Ubich  von  Türheim  Willehalm  nach  der  Cafi'eler  hf. 
Wiarda  alt  fnefifches  Wörterbuch.    Aurich  1786. 

—  gefchichte  und  auslegung  des  falifchen  gefetzes.    Bremen  1808. 

—  oftfriefiTche  gefchichte.    10  th.    Aurich  u.  a.  1791-1813. 
V.  d.  wibe  lift  bei  Myller  b.  1. 

Wicht  das  oftfiiefifche  landrecht.    Aurich  1746. 

Wichtericher  w.  (abtei  Prüm)  bei  Bodm.  p.  856.    weisth.  3,  725  fF.  —  Trier. 

Widder  verfuch  einer  vollfiändigen  befchreibung  der  kurfUrftlichen  Pfalz 

am  Bheine.    4  b.    Frankfurt  u.  Leipzig  1786-88. 
Widenbrügger  landgericht  (a.  1549),  holting  (a.  1549),  gogericht  (a.  1551) 

bei  Lodtmann  de  jure  p.  141  ff.  146  ff.  151  ff.    weisth.  3,  107  ff.  111  ff. 

—  Weftphalen. 
Wiener  academie,  fitzungsberichte  der,  philof.-hift.  cl.    Wien  1849  ff. 

—  arch.  f.  gefch. :  archiv  für  gefchichte,  ftatiftik,  literatur  u.  kunft    Wien 
1810  ff. 

—  Jahrb.:  Jahrbücher  der  litteratur  (nebfi;  anzeigeblatt).    Wien  1818  ff. 

—  merfart  in  GA.  b.  2, 

Wienerifche  literaturzeitung.    Wien  1813  ff. 

Wigalois  von  Wimt  von  Gravenberch  hg.  v.  Benecke.    Berlin  1819. 

Wigamur  bei  HB. 

Wigand  (mit  einfacher  zahl):  das  femgericht  Weftphalens.    Hamm  1825. 

—  (mit  bandzahl) :  archiv  für  gefchichte  u.  alterthomskunde  Weftphalens. 
Hamm  1826  ff. 

—  denkwürdige  beitrage  für  gefchichte  u.  rechtsalterthümer  aus  weft- 
phälifchen  quellen.    Leipzig  1858. 

—  der  corveyfche  güterbefitz  aus  den  queUen  dargeftellt.    Lemgo  1831. 

—  die  dienfte,  ihre  entftehung,  natur  .  .  .  Hamm  1828. 

—  die   provinzialrechte   der  fürftenthümer  Paderborn  u.  CorveL     2  b. 
Leipzig  1832. 

—  gefchichte  der  gefürfteten  reichsabtei  Corvey  u.  der  ftädte  Corvey  u. 
Höxter.    2  th.    Höxter  1819. 

Wigantshainer  w.  (a.  1426)  bei  Amoldi  mifc.  p.  35.  97.  —  Naffau. 
Wiggert  fcherflein  zur  fÖrderung  der  kenntnis  älterer  deutfcher  mund- 

arten  u.  fchriften.    2  th.    Magdeburg  1832.  36. 
Wilda  gefchichte  des  deutfchen  ftrafrechts.    b.  1.    Halle  1842. 
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Wildberger  w.  (a.  1384)  bei  Bodm.  p.  142.  —  Rheingau. 
Wilde  hiftoria  pragmatica  Sueciae.    Stockholm  1731. 
Wildfchonaaer  urbarium  (a.  1440).    MB.  2,  164  ff.  —  Baiern. 
Wilhelmos  gemeticenlis  hiltoria  Nonnannomm  bei  Duchefne  (Oeh  unter 

Dudo)  p.  216  ff. 
Wilhelmos  malmesberienlis  de  rebus  gettis  regum  Aoglorum  bei  Savile 

rerum  anglicarum  fcriptores.    Frankfurt  1601.  p.  5  ff. 
Wilken  gefchichte  der  kreuzzüge.    7  b.    Leipzig  1807-32. 

—  handbuch  der  deutfchen  hiftorie.    Heidelberg  1810. 

Wilkens,  Alb.,  generalgefchichte  der  alten  reichsedeln  u.  dynaßen  Ton  iL 

zu  Steinfurt    Münfter  1826. 
Wilkins  leges  anglo-faxonicae.    London  1721. 
Williker  w. 

Willmut  luftfpiel  des  Spaten.    Jena  1680. 
Wilfon  the  Meghaduta.    London  1814. 

Wimbeker  hagengericht  (a.  1611)  bei  Führer  p.  319  ff.  —  Weftphalen. 
Windberger  pfalmen:    deutfche  interlinearverfionen   der   pfalmen  hg.  r. 

Graff.    Quedlinburg  1889. 
Winden  u.  Weinährer  w.  (a.  1658)  in:  yertheidigte  freyheit  u.  gerechtfame 

des  gerichts  u.  gemeinden  W.  u.  W.   gegen  des  clofters  Arnffcein  .  .  . 

eingriffe,    o.  o.  1766.  p.  26  ff.    weisth.  1,  604  ff.  —  Trier. 
Windesheimer  w.  (a.  1550)  bei  Günther  5  nr.   141.     weisth.  2,  166  f.  — 

Pfalz. 
Winkelmann    hell,    chron.:    befchreibung   der   fUrftenthttmer    Heden   o. 

Hersfeld.    Bremen  1697. 
Winninger  w.    (a.   1424)   bei  Günther  4  nr.  116.     weisth.   2,  501   f.  — 

Sponheim. 
Winsbeke  bei  Ben.  455  ff.;  hg.  v.  Haupt.    Leipzig  1845. 
Winzenburger  latengericht   (18.  jh.)   bei  Nolten   de  jure   p.    135  ff.   — 

Hildesheim. 
Wippo  vita  Conradi  II.  bei  Piftorius  fcriptores  3,  459  fL 
Wisberger  landw.  bei  Bodm.  p.  58.  —  Naflau. 

—  w.  bei  Kremer  origines  naffoicae.    Wiesbaden  1779.    prob.  321  ff. 
Wifmenius  encomium  Wermelandiae.  1687. 

Witechindus  corbeienfis    annales    ed.  Heineccius.      Frankfurt    1577;   bei 

Meibom  1,  629  ff.;  Pertz  5,  416  ff. 
Witzenhaufer  Talbuch  u.  peinliches  gericht  bei  Kopp  nr.  83.  116.  —  Heflen. 
Witzenmtüenrecht  zu  Winfen  (a.  1570)  bei  Mafcov  notitia  app.  p.  1  ff. 

weisth.  3,  231  ff.  —  Lüneburg. 
Wolf,  Job.,  lectionum  memorabilium  et  reconditarum  centenarii  16.    2  b. 

Leiningen  1600. 
Wolf,  Job.,  gefchichte  des  gefchlechts  von  Hardenberg.    2  b.    G^ttingen 

1823. 
Wolf,    Job.    Wh.,    zeitfchriffc    für    deutfche   mythologie    o.    fittenkunde. 

Göttingen  1853  ff. 
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Wolfdietrich  cod.  drefd.,  Cafp.  v.  d.  Ron:  bei  HP.  b.  1. 

—  cod.  firaDCof.:  der  W.  in  der  hf.  der  Frankfurter  ftadtbibliothek. 

—  Hagen:  bei  Hhb.  1,  71  ff. 

Wolff,  0.  L.  B.,  fammlung  hiftorifcher  Volkslieder  der  Dentfchen.  Stutt- 
gart u.  Tübingen  1830. 

Wolfhager  falbuch  (a.  1555)  bei  Kopp  nr.  85.  —  Hellen. 

Wolkenftein,  Oswald  von,  gedichte  hg.  v.  Weber.    Innsbruck  1847. 

öfbung  zu  Woltingen. 

Wormfer  lex  familiae  Reh  Burchardus. 

Wotton  leges  waUicae  cum  verfione  latina,  notis  et  gloITario.  London 
1730. 

Wrazhofer  dinghoftrecht  bei  Schilter  cod.  jur.  feud.  p.  874.  weisth.  1, 
718  ff.  —  Elfaß. 

Wulfter  fchnadgericht  fieh  deduction  von  Wulften. 

Wunderhom,  des  knaben.    8  b.    Heidelberg  1808. 

Würdtwein  dioecelis  moguntina  in  archidiaconatus  diftincta.  2  b.  Mann- 
heim 1709-72. 

—  diplomataria  magnntina.    Biainz  1788. 
Wurfter  landrecht  bei  Pufendorf  obferv.  1,  61  ff. 

Würtenb.  landr.  v.  1555:  new  landtrecht  des  fUrftenthumbs  Würtemberg. 

o.  0.  u.  j. 
Würzburger  grenzw.  (a.  779)  bei  Eccard  fr.  or.  1,  674.  —  Franken, 
van  Wyn  huiszittend  leven.    2  th.    Amiiterdam  1807.  12. 

X. 

Xenophon  fcripta.    4  b.    Leipzig  1801-4. 

—  anabafis  ed.  G.  A.  Koch.    Leipzig  1849. 

T. 

Ynglinga  faga  in  der  Heimskringla  b.  1. 

z. 

Zach  monatliche  correfpondenz  zur  beforderung  der  erd-  und  himmeUkunde. 
Gotha  1800-11. 

Zangen  beitrage  zum  deutfchen  recht.  2  th.  Marburg  1788.  Gießen 
1792. 

Zapf  monumenta  anecdota  hiftoriam  Germaniae  iUuftrantia.  Augsburg 
1785. 

Zedier  großes  vollftändiges  univerfallexicon.    Halle  u.  Leipzig  17S2  ff. 

Zeiller  606  epifteln  oder  fendfchreiben.    Ulm  (Marburg)  1656. 

Zeitfchrift:  zf.  für  gefchichtliche  rechtswilTenfchaft  hg.  v.  Savigny,  Eich- 
horn u.  Göfchen.    Berlin  1815  ff. 

—  der  deutfchen  morgenländifchen  gefellfchaft.    Leipzig  1847  ff. 

—  für  archivkunde,  diplomatik  u.  gelchichte.    2  b.    Hajnburg  1838-38. 

—  fUr  rechtsgefchichte  hg.  v.  Rudorff.    Weimar  1861  ff. 
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Zeitvertreiber,  kurzweiliger,  ....  zufammen  getragen  nnd  zum  zweiten- 

mahl  vermehrter  herauß  gegeben  durch  C.  A.  M.  von  W.  o.  o.  1668. 
Zeller  w.  bei  Holzkirchen  (a.  1420).     Wertheimer  ded.  nr.  48.    weisth.  8, 

572  ff.  —  Franken. 
Zepernick    fammlung    zerftreuter    auflatze    aus   dem   lehnrechte.     4  th. 

HaUe  1781-83. 
Zeugenausfage  von  1555  in  der  deduction  vom  JoljBgrund. 
Zeuß  grammatica  celtica.    2  b.    Leipzig  1853. 
Ziegenhainer  repertorium  für  NiederhelTen  u.  OberhelTen. 
Ziegler,  Cafp.,  de  juramentis  Judaeorum.    Wittenberg  1684. 
Ziegler,  H.  F.,  ditmarfirches  idioticon  bei  Richej  p.  405  ff. 
Ziemann  mittelhochdeutfches  Wörterbuch.    Quedlinburg  1838. 
dinghof  zu  Zimmerbach,    weisth.  4,  200  ff.  —  Elfaß. 
Zimmern  gefchichte  des  römifchen  privatrechts.    b.  3  der   romifche  civil- 

procefs.    Heidelberg  1829. 
Zinkgreff  teutfche  apophthegmata.    2  th.    Straßburg  1626.  31. 
Zober  eine  alte  Stralfunder  chronik  aus  der  unlängft  aufgefundenen  per- 

gamenthf.  hg.    Stralfund  1842. 
Zofimus  hiftoria  nova  ed.  Beitemeyer.    Leipzig  1784. 
gl.  Zwetl.:  gloHae  zwetlenfes  bei  Gerbert  iter  app.  p.  109  ff. 
Zwingenberger  w.    (a.   1422);    Z.   w.  bei   Hallwachs    p.    132   ff.   Böhm. 

p.  423  ff.    weisth.  1,  477  ff.  —  Catzenelnbogen. 
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aberaehte  mbd.  2,  834. 

abgäbe  1,  339.  342.  390. 
412  ff.  464  f.  496.  2, 
94.  377.  439.  460.  509. 

abgefang  1,  289. 
abharo  altf.  1,  648. 
abholz  2,  25. 
abire   gadano   1.  Alam. 

2,  291. 
abito  quo  voles  1,  XIV. 

458. 
ablaut  1,  644. 
Abo  abd.  1,  579. 
abortones  fpan.  1,  592. 

612. 
ablpiln  mbd.  2,  131. 
abfus  %  62  f.  94. 
abtrieb  2,  77  f. 
abzuffsgeld  1.  478. 
accauus  1.  fal.  1,  590. 
accife  frz.  1,  414. 
äcerfpraDca  agf.  2,  23. 
acbeter  frz.  1,  584. 
acbfel  1,  140. 
acht,  ächten  2,  882  f. 

375.  524. 
achte  nd.  2,  506. 
achtfoßig  1,  404. 
achtwort  %  6. 
acbtzahl  1,  294  f.  2,  22. 

164.  220  f. 
achtzehn  1,  800.  576.  2, 

221. 

Grimm's  D.  B.  A.    4. 


acker  2,  12  f.  45  ff. 
ackerban    1,    XX.    51. 

127. 438. 488. 2. 7. 100. 
ackerman  altd.  1,  438. 
actor  Igb.  2,  864.  868. 
adal  ahd.  1,  869  f. 
adalbdl  altn.  2,  3. 
adalborinn  altn.  1,  655. 
adalcuning  altf.  1,  317. 
adalerbi  and.  2,  3. 
adalerbo  abd.  1, 649. 655. 
adaling  ahd.  1,  312.  370. 
adalfcalc,  -diu  ahd.  1, 

884. 
adel  1,  311  f.  817.  386  ff. 

349.   369  ff.  402.  408. 

414.  471  f.  476.  499. 

540.  604  f.  2,  3.  18  f. 

96.   229   f.  265.   806. 

809  ff.  828.  361.  496  f. 

567. 
adele  agf.  1,  870. 
ädeUng  agf.  1,  312.  370. 

390. 
adelkint  mnd.  1,  655. 
adelfun  mbd.  1,  870. 
adfatimire  afrk.  1,  662. 
adhramire  afrk.  1,  170. 

2,  475. 
adiü  altn.  2,  489. 
adjectire  2,  478. 
adjectitia,  dos  1,  594. 
adler  1,  56.  2,  263.  271  f. 
admallare  2,  473. 
adoption  1,  XIV.  196. 
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affifja  altn.  1,  666. 
afftafs  goth.  1,  625. 
afterding  2,  466  f. 
aftermontag  2,  446. 
afterfchlag,  -zagel  2.  25. 

34. 
äf^an  agf.  2,  299. 
ayBiv     eig    dovXaiav     1, 
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ahnen  (atavi)  1,  376. 47U 
ähre  1,  283. 
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akra  goth.  2,  12. 
alaudes  wgoth.  2,  4. 
albanus  1,  547. 
albogabarn  altn.  1,  647. 
41burdr  altn.  2,  67. 
ald^  fpao.  1,  429. 
aldio,   -OB  Igb.  1,  429. 

443.  463.  490. 
aldirmon  frief.  2,  367. 
aleu  frz.  2,  4. 
«U-  ahd.  1,  546  f. 
aljakunja  goth.  1,  547. 
aUarm  1,  &9.  2,  517. 
alliteration  1,  7  ff.  19. 

29.  81  f.  37.  45  ff.  285. 

289. 
allmäniiing  afchw.  2, 11. 
allme(i)nde  2,  11. 
allodiones  1,  429. 
allsherjargoai,    -Hng 

altn.l,&7.2,360.454. 
allt^iDg  altD.  2,  454. 
almaimagyi  isl.  2,  421. 
alme(i)nde  2,  11.  48. 
almenDiner  altD.  2^  10  f. 
alodifl  afrk.  %  8  f. 
dhfioißoiai  l,  588. 
altar  1,  461.  463.  640. 

2,  316.  532.  547.  557. 

559.  596  f. 
altdarinc,  -soip  ahd.  1. 

548. 
alte  leute  1,  570.  577. 

603.  669  ff.  2,  347. 
alten  theil  1,  675. 
alter  1,  561.  566  ff. 
althubig  2,  61. 
altifta,  alto  ahd.  1,  429. 
altvil  mnd.  1,  566. 
ambätt  altn.  1.  421  f. 
ambättarfonr  altn.  1 ,  655. 
-ambetguot,  -man  mhd. 

1,  m, 

ambiht  agf.  1,  422. 
ambihtfc^c  agf.  1, 420. 

422. 
Amman  mhd.  1,  428. 
■ampaht  ahd.  1,  422.  2, 

368. 
amtmann  1,  428.  2,  368. 

379. 
Hmund  Igb.  1,  459.  468. 
amor  1,  500. 
anado  ahd.  2,  256. 
4naadu^  altn.  1,  481. 
«nawaltida  ahd.  2,  357. 


anciUa,  ancus  1,  489. 
andbahts  goth.  1,  420. 

422.  2,  368.  879. 
andecingae  2,  68. 
andelang  1,    209.  235. 

271  £  2,  89  f. 
andniman  goth.  2,   159. 
and6n  ahd.  2,  256. 
äpd^axd'^  1,  XV.  2,  84. 
andre,  der  1,  289. 
andfvar  agf.  2,  542. 
Andvaranautr    altn.    1, 

612. 
^nenas  agf.  1,  376. 
anerve  nd.  1,  668.  2,  20. 
anfahung  1,  XV.  194.  2, 

126  ff.  545  ff. 
ängan  altn.,   Angandeo 

ahd.  1,  428. 
angaria  1,  488.  2,  306. 
anger  2,  12  f. 
angßmann  2.  527. 
anhelfen  1,  IX.  480  f. 
anke  1,  489. 
anleiten  1,  240. 
anUpig  agf.  1,  488. 
anna  altn.  1,  431. 
annödngh  afchw.  1,  431. 
anrede    der   könige    1, 
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anfchutt  1,  77  t  111  f. 

255.  2,  77  f. 
anfjpannen  1,  582. 
an(prake  nd.  2,  488. 
anthei^  ahd.  2,  542. 
hvtife^ra  1,  594. 
antlihan  ahd.  2,  159. 
antrahha  ahd.  2,  490. 
antreten,  das  erbe  1, 659. 
antrunk  2,  509. 
antruftio  afrk.   1,   888. 
antfahha  ahd.  2,  490. 
antfegida  ahd.  2,  489. 
antwort  2,  490. 
anwalt  2,  857. 
änoiva  2,  254. 
appellation  2,  465  f. 
ftr  a^f.  2,  1. 
aramiator  2,  475. 
arbeiten  1,  484  ff.;  vgl. 

dienfte. 
arbi  goth.  I,  642.  2,  3. 
arbja  goth.  1,  642. 
arbiDumja  goth.  1.  659. 
arf(r)  nord.   1,   642.   2, 

3.  99. 


arfi  altn.  1,  371.  6^. 
arftekjoland  altn.  2,  3. 
arft'egi,  -tokmnadr  altn. 

1,  6^.  659. 
arfirabot  afchw.  2,  233. 
arg  2,  206  f. 

ärgere  band  1,  449. 
arjpliA  2,  178. 
anmanni(a)  Igb.  I,  403. 

405  f.  415.  432. 
arm  (brachiam)  1,  140. 

190.  202. 
arm  (paaper)  1, 432. 452. 

478  ff:  503.  629.  634. 
ärmadr  altn.  1,  487. 
arman  mhd.  1,  432. 
armelUnderblume  2, 327. 
armifcara  afrk.  2,  255. 
arramire  afrk.  1,  170. 
arpi  ahd.  1,  642. 
artripan  ahd.  1,  625. 
arwiran  ahd.  2,  299. 
afchenbrenner  2,  39. 
afcia  1,  91. 
äf^;a  frief.  2,   S94  £ 

m.  554. 
Ib-ickia,  äfka  fchw.  2, 

150. 
afneis  goth.  1,  423.  495. 
afliratum  1,  266. 
aft  1,  157  ff.  180  ff:  277. 

282  f.  2, 88. 90. 97. 475. 
aftingoB  1,  372. 
afto  animo  1,  5. 
afyl  Heb  freiltatt 
atergiald  afchw.  1,  415. 
Athalaricos  goth.  1, 370. 
athem  1,  567.  2,  519. 
aBtt  altn.  1,  644. 
ättarbot  afchw.  2,  283. 
attentat  2,  176. 
»ttemis   ftapi   altn.  1, 

669  f. 
aBttleiding  altn.  1,  460  £ 

637. 
ättftapa  fchw.  1,  670. 
ättung  fchw.  2,  57. 
atzung  1,  498  f. 
aubain  frz.  1,  547.  665. 
audr  altn.,  auds  gotL 

2,  1. 

aufgebet  1,  409  ff ;  vgl 

heerbann. 
auflaffong  1,  157.  170. 

176.192.195.204.209. 

215  ff.  276.  2,  85  £ 
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auffchub  2,  506. 

ÄUge    1,    834.   566.    2, 

260  f.  295.  550. 
«war  altn.  2,  99. 
aoBblafen  des  lichtes  1, 

512.  568.  2,  598  f. 
aosdärmen  2,  89  f.  269  f. 
ansgedungeriime  1,  675. 
ansmärker  2.   17.  88  ff. 

44.  487.  547. 
ansTetzung    der   kinder 

1,  XIVT  627  ff. 
ansTtatten  1,  581. 
aasfteuer  1,  598. 
austrachty  -trag  2,  468. 
aut,  formelhaft  1.  2. 
avaro  ahd.  1,  648 
ayentronc  mnL  1,  655. 
4verki  altn.  2,  184. 
aviatica  terra  2,  5. 
ayoftre  sfrz.  1,  655. 
awerfftulig  ahd.  1,  625. 
azla  nord.  2,  201. 
axt  1.   XV.   68.  82  ff. 

91  f.  95.  99  f.  528.  2, 

50.  55. 196.  268  f.  438. 

485.  604. 
azthofel  md.  1,  99  f. 
azdiogUB  goth.  1,  872. 

B. 

b  aus  p  2,  390.  448. 
bäoberend  agf.  2,  198. 
bachftelze  1,  452. 
backenftreich  Hehmaul- 

fchelle. 
bäd  agf.  2,  170. 
badewanne ,     badfchild 

1,  113  f. 
.  bagftein  2,  316. 
bi£rgericht  2,  593  ff. 
bajulus  1,  640. 
bakarf  afchw.  1 ,  647  f. 

656. 
balemünden  nmd.  1, 641. 
ball^ei  goth.  1,  892. 
bana  agf.,  bani  altn.  2, 

179. 
bank  1,  482.  612.  2,  290. 

374.  409.  481.  485  ff. 

485  f.  502  f.  521. 
bankart,  bänkling  1, 655. 
bann,  bannen  1,  57  ff. 

211.    268    f.    809.    2, 

832  f.;  (gerichtsbami) 


2,  359  f.  455.  471.  475. 

486. 
bannforft  1,  845. 
bannire  1,  68.  2,  475  f. 
bannum.  -us  2,  224.  226. 
Bannwolfus  2,  386. 
bano  ahd.  2,  179. 
bant  nd.,  banz  hd.  2,  8. 
bar  altd.  1,  430. 
bar  afirz.  1,  379i. 
ßdifßa^OQ  1.  546. 
bärenhaut  2,  557. 
barfuß  1,  137.  166.  215. 

2, 305  f.  836. 556  f.  571. 
bargildo  ahd.  1,  435  f. 
bargus  1.  fal.  2,  258. 
baria  frief.  2,  488.  517. 
bar(r)itus  2,  517. 
barmi  altn.  1,  647. 
baro  ahd.  1,  394.  559. 

2,  399. 
barfchalcus  Heb  par-. 
hart  1,  201  ff.  276.  897. 

572  f.  639. 2, 188. 549  f. 
harte  2,  268. 
barus  1,  894. 
bafe  1,  647. 
bsaHngr  altn.  1,  637. 
baft  1,  356. 362  f.  2,  804. 
baftard  1,  655. 
bätfvän  agf.  1,  423. 
bauchblä%  2,  156. 
bauderling  2,  184. 
bauer  1,  487  f. 
bauerfprache  1,  XI.  2. 

358. 
baugeidr  altn.  1,  72.  2, 

5&.  568. 
bau^ildismenn  altn.  2, 

baugreid  altn.  1, 98. 108. 
bai£olz  2,  26.  55. 
baulebung  1,  505.  512. 
bäum  1,114  f.  147. 180  ff. 

632.  2,  23.  72  ff.  80  ff. 

135  f.  257  ff.  413  ff. 

428.  438.  547. 
baumann  1,  487  f. 
baumiethe  1,  581. 
baumfchlUer  2,  39  f.  269. 
bedg  agf.  1,  834. 
beä^gifa  agf.  1,  886. 
becieng  firief.  1,  656. 
becher  1, 527. 586. 2, 250. 
hecken  1,  108.  HO  f. 
beckenfchutsen  2,  824. 


beckiargiöf  altn.  1,  592. 

612. 
bedecken  1,   124  ff.  2, 

239  ff. 
bedemund  1,  528,  581. 
begnadigung  2,  52ä  f. 

531.  540. 
begraben   1,   376.  476. 

504.517.622.668.671. 

2,121.182.274ff.325ff. 

837.  844.  522.  581. 
behaben  mhd.  2,  491. 
beherren,  Heb  1,  452. 
beichtformeln  1,  540. 
beigericht  2,  466. 
bei!  lieh  axt 
beila^er  1,  601. 
beiniShroete    mhd.    2, 

184  f. 
beinverfchränkung    2, 

beifchläferin  1,  606. 
beifchlag  1,  655. 
beintzer  1,  441. 
beklagte  1,  47. 164.  238. 

2,  ß2  f.  487  ff.  494  f. 

504.  561  f.  565.  573. 

582.  592. 
bekleiden   der  bank  2, 

437.  483. 
belatingboek  nd.  1,  664. 
bel&uten  2,  470  f. 
bemendn  ahd.  1,  686. 
ben  altn.  2j  184. 
bendiji^  2,  106. 
bene^ien  2,  96. 
beneimfcrift  ahd.  1,  664. 
benn  agf.  2,  184. 
her  afrz.  1,  373. 
beraden.  beraten  1,  636. 

2,  lOl 
befegafol  agf.  1,  497. 
berg   2 ,    68   f.    258   f. 

421  ff.  531.  54*7. 
berggericht  2,  459. 
bergudus  1,  484. 
bergfchöffe  2,  428. 
bergung  1,  114  ff. 
b^rjelda  frief.  l,  484  f. 
berferker  2,  569. 
berühruttg  1,  96  ff.;  vgl. 

anfahung. 
befceatvurpte  a^f.  1 ,  460. 
befchalken  2,  ^. 
befcheiden,  das  erbe  1, 

664. 
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befchUeßen  1,  387. 
befchreien  der  wände  1, 
106.  152. 280. 667;  des 

gerichts  2,  470  f. 
befemen  mhd.  2,  289. 
befen    1,    237.    243.   2, 

308  f.  317. 
belitzen,  das  geriebt  2, 

374. 
beftade  od.  1.  636. 
befte  und  böite  1,  49. 
beftehaupt  1 ,  134.  473. 

504  ff.  668.  2,  46.  99. 

121. 
b^tan  agf.  2,  214. 
bete  altd.  1,  413.  496. 
betfahrt  2,  119.300.340. 
betraufte  obren  1,  361. 
bett  1,234.  356  ff.  611  ff. 

609.  612.  617  f.  627.  2, 

105  ff. 
beule  2,  186. 
beute  1,  339.  343.  2, 192. 
beutel  1,  528. 
beweis  vor   gericht   2, 

491  ff. 
bez^erunge  mhd.  2,  214. 
biderbe  mhd.  1,  408. 
biedermann  1 ,   408.  2, 

382. 
biegen  2,  113.  151. 
biene  1,   111.  502.  543. 

592.  2,  126.  135  ff. 

195.  269.  284. 
hier  1,  435.  497  f.  2, 

239.  250.  284.  510  f. 
biergelde  1,  281.  434  ff. 

443.  498.  529.  666.  2, 

226. 
bifanc  ahd.  2,  64. 
bilder  des  Sfp.  1,  279  ff. 
biUum  1,  471. 
bina  et  tema  1,  400. 
binde  1,  334  ff.  2,  260  f. 
binden,  der  hriute  1, 588. 
binden  (feffehi)  1,  470. 

475  ff.  2 ,  164  f.  168. 

189  f.  197  f.  299  f.  584. 
binfen  1,  500. 
birahanen  ahd.  2,  193. 
bifchofftab  2,  372. 
biftahon  ahd.  2,  489. 
biwif  nl.  1,  606. 
blanca,  blanche  rom.  1, 

623. 
blei  1,  89.  544.  2,  297  f. 


blenden  2,  295  f.  299. 
bletfchkauf  2,  156. 
blickender  fchein  2, 182. 

197.  521  f. 
blig^an  goth.  2,  289. 
bl<Klige  haye  nd.  2,  99. 
blomware  nd.  2,  25. 145. 
blötling  2,  121. 
blumbefnch ,    -wäre    2, 

23.  42  f. 
blut  1, 164.  226  ff.  265  ff. 

645.  2, 157. 185.  545  f. 

593  ff: 

blateigen  1,  433. 
blutgeld  2,  215. 
blutjgel  1,  502. 
blutiger  zehnte  1,  543. 
blutrunft  2,  185. 
b6c  agf.  2,  5. 
bocca  della  veritk  2, 560. 
bddand  agf.  2,  5.  96. 
boden  2,  3.  13.  55. 
bodkefli  altn.  1,  227.  2, 

469. 
bodtingfner.2,445.448. 

453.  455.  467. 
boedelM  Mef.  2,  562. 
bogende  wunde  2,  185. 
bohnengericht  2,  459. 
bokareidr  altn.  2,  563. 
b61  altn.  2,  65. 
bolöx  altn.  1,  82.  92. 
b6ndi  altn.  1,  394.  437. 
boni  homines  1,  408.  2, 

382. 
borg  agf.  1,  405. 
borgen  2,  160. 
bortmagad  did.  1,  485. 
böfe  fchuldner  2,  160  ff. 
bofmete  nd.  1,  467. 
bot  a^f.  altn.,  b6te  frief. 

mna. ,   boeta   altn.  2, 

214.  225  f. 
botalaufs  altn.  2,  213. 
botding  altd.  2,  454  f. 

469. 
böte    1,    186.    212.    2, 

377  ff.  476.  504.  527  f. 
b6tjan  goth.  2,  214. 
braga(r)full  altn.  1,  661. 

brandboeke  nd.  2,  29. 
brandmarken  2,  298. 
brandon  frz.  1,  271. 
bratenwenden  1,  487. 
braue  1,  105  f. 


braut  1,  579  ff.  2,  253. 
brauthahn,  -huhn  1, 521. 

610. 
brautlauf  1,  600. 
brautfchatz  1,  593. 
breche  obd.  2,  323. 
brechend  1,  356. 
brecma  fnef.  2,  225. 
bridera   warf  frieC   2^ 

456.  466. 
br^goftol  agf.  1,  336. 
brennholz  ^  28  £  39. 
brelze  frief.  2,  225. 
bringen  mhd.  2,  491. 
brinklitzer  1,  441. 
briutelhuon  mhd.  1, 521. 

609. 
br6durgiold  altn.  2,  215. 

233. 
brot  1,   357.  497.  616. 

2   304. 
brötling'l,  440.  495. 
bruch,  brüchte  2,  176. 

225  f. 
brücke!,  129.  387.2, 

70.  122.  419  f.  515. 
brückengericht  2,  459. 
brüder  (schoffen)  2, 893. 
brüderfchaft  1,   163  £ 

264.  266. 
brüdfi  altn.  1,  593. 
brüdgumi  altn.  1,  580. 
brddlaup  altn.  1,  584. 
bruUaup  altn.  1,  600. 
bruma  2,  44. 
brUmchen  2,  189. 
brunnen  2, 329. 410. 419£ 
bruft  1,  140  £  194. 573. 

648.  2,  548  £  560. 
brdt  altd.  1,  581. 
brfibfads,    brübs  goth. 

1,  579. 
brütleite  mhd.  1,  600. 
brfltlouft  ahd.  1,  600. 
brütmiete  mhd.  1,  585. 
br^d,  -guma,  -14<m  ag£ 

brjde  dän.  1,  442. 
br^dlop  af£  1,  600. 
biyftarf  aTchw.  1,  647  £ 
bryti  altn.,  brytta  ag£ 

1,  441  ff. 
büa!ndkarl  altn.  1,  438. 
büar  altn.  2,  383. 
bubenhühnergeld  1, 521. 
bubü  1,  442. 
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buche  2,  23.  417.  423. 
büd  isl.  2,  438. 
budkafle  afcbw.  1,  227. 
büe^en  mbd.  2,  214. 
bngj^Q  gotb.  2,  151. 
buhel  altd.  2,  423. 
bükarl,    -madr,    -tegn 

altn.  1,  437. 
bül^vinge   nd.   1,    505. 

2,  102. 
bulle  1,  88. 
bümede  nd.  1,  531. 
bundfcbub  1,  215.  353. 
buntes  yieb  1,   355.  2, 

125.  237. 
bunzengeld  1,  531. 
buole  mbd.  1,  581. 
buo^e  mbd.  2,  214. 
burgleben  2,  96. 
bürgfcbaft    1,    191.    2, 

143.  160.  169  f. 
burbgemöt  agf.  2,  454. 
bufemen  1,  467.  647. 
bufen(erben)  1,  647  flf. 
büfem  1,  449. 
büße  1,   XVn.  309  f. 

401.  434.  453.  2,  35  ff. 

76  f.  83.  123  ff.  135. 

175  f.  189.  199.  210  ff. 

256.321.328.342.344. 

455.    472.    479.    487. 

496  f.  509  f.  519.  567. 
bUte  nd.  2,  152. 
büteil  mbd.   1,  505.  2, 

562. 
büttel  1,  499.  2,  378. 
buttern  2,  239. 
bjcgan  agf.  2,  151. 

c. 

cadafalus  2,  250. 
caefar  1,  384.  393. 
calafueo  1.  Baj.  2,  11. 
Campus  2,  418.  590. 
capello  it.  1,  336. 
capillatuB  1,  333.  377. 

895.    398. 
capitale   1,  517.     529. 

2,  222. 
capitalis  1,  419. 
cäplond  frief.  2,  5. 
captura  2,  64. 
carcan  firz.  2.  323. 
cardo  2,  66  f. 
Carl,  -mann  1,  393. 


carmulum  I.  Bai  2,  179. 
carroccio  it.  1,  835.  366. 
carroperarius  2,  94. 
cafatus  1,  441. 
caUina  1,  181. 
caftrieren  ßeb  entman- 
nen, 
catafalc  2,  250. 
catalla,  -um  1,  517. 
catena  2,  312. 
cattle  engl.  1.  517.  2,  99. 
catulus  2,  312. 
ceäp  afff.  2.  142. 
cenfus  1,  416.  495. 
oentena  2,  56. 
centenarius  2, 57  f.  363  ff. 

397  f.  400.  524. 
centgeriobt  2,  456.  463. 

466.  531. 
cent^YO  abd.  2,  363; 

vgl.  zentgrave. 
ceorl  agf.  1,  312  f.  872. 

380.  390.  394.  580. 
cerarius,  oerecenfualis  1, 

436. 
ce^es  1,  157  ff. 
celpitalis  2,  6. 
cbamfwic  1.  Baj.  2,  590. 
cbampi  afrz.  1,  637. 
chapon,  yoI  du,  frz.  1, 

146.  654. 
cbar(a)l    abd.    1,    814. 

316.  393. 
cbartularius   1,   462   f. 

471.  490. 
chebesfun  mbd.  1,  655. 
cbena  abd.  1,  316.  579. 
chepifa  abd.  1,  606. 
chervioburgus  L  fal.  2, 

208  f.  389. 
chlag6n  ahd.  2,  488. 
cbneht  abd.  1,  314.  422. 
chona  abd.  1,  316. 
Chorda  it  2,  324. 
chrenecruda  afrk.l,  89  f. 

155  f.  185.  276.  405. 

2,  168.  232.  825. 
chnfkenthum  1,  XVII. 

165.    245.    276.    825. 

388  f.  888.  877. -382. 

457.    461.    465.   472. 

476.  540.  587.  606  ff. 

629  f.  652.  670.  674. 

2,  840.  852.  411.  428. 

454.  564. 
chuni-  ahd.  1,  816. 


chuninc  ahd.  1,  816. 
chunincgerta,-helm  ahd« 

1,  334. 

chunnas  1.  fal.  2,  366. 
ohunnl  ahd.  1,  644. 
chuorßna  ahd.  1,  592. 
chwiltiwerch     ahd.     1, 

487  f. 
cifefe  agf.  1,  606. 
oirrus  1,  395. 
cl4dolg  frief.  2,  185. 
cUda  2,  282  f. 
dientes  1,  481. 
cUpfkeld  frief.  1,  109; 

vgl.  klipfchild. 
cneovmaBg  agf.  1,  647. 
cniht  agf  1,  422. 
cockTtool  fchott.  2,  828. 
ooemtio   1,   XIV.   583. 

603. 
coitrart  a&z.  1,  655. 
collibertus  1,  465. 
collocare  folem  2,  442  t, 

477  f. 
colonia  2.  64. 
colonus  1,  895.  484.  2, 

92.  290. 
comatus  1.  895. 
comes  1,  231.  2,  861  ff. 

367  f.  396.  398.  400. 

475.  549. 
commarchia,  -io  2,  9. 17. 
commendation    1 ,    686. 
compagenÜB  2,  17. 
componere ,    compoHtio 

2,  214.  226.  468;  vgl. 
büße. 

concepta  yerba  1,  45. 

77.  2.  542.  563. 
concubinat  1,  606.  2,  97. 
confocii  2,  17. 
contemplatio  yerborum 

1.  rip.  1,  77. 
contrados  1,  594. 
contubemium    1 ,    286. 

298.  2,  181. 
convicium  1^  295. 
conviva  regis  1,  886. 
convivlum  1,   292.  295. 
corbita  frieH  2.  597. 
cormeda  ßeb  korm^da. 
corrhfldd  agf.  2,  597. 
cotino  ahd.  2,  360. 
couvade  2,  106. 
cranntkir  gäl.  1,   XV. 

226. 
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crinitiu  1,  882.  8A6. 
crofiia  ]gb.  1,  592.  619. 

2,  150. 
cnifne  agf.  1,  592. 
cuUeuf  1,  XIY.  2,  279  f. 

284. 
culpabUif  2,  215. 
colvert  a&z.  1,  465. 
curfodi  1.  Aliun.  1,  159. 
curmed(i)a  lieh  kor- 

m^da. 
cuftodire  2,  478.  480. 
cvicfeoh  agf.  2.  99. 
CTidas  agf.  1,  664. 
CY^  agf.  1,  816.  580. 
cyne-  agf.  1,  816. 
cyneffeard,  -heim  agf.  1, 


cynei 


cyiie^d  agf.  2,  215. 
iert61  aef.  1,  836. 
cyning  ag£  1,  816. 
CTrefta  agf.  2,  568. 


d  aoa  t  2,  448. 

dach  1,  50. 176. 2,  819  f. 

829. 
dsBdbana  agf.  2,  181. 
d8Bdh6t:  a^r.  2,  219.  562. 
dagathinei  altf.  2,  855. 
dagewarae ,     -  werohte 

altd    1 ,  441.  450.  2, 

248  ff., 
dagmath,  -meth  altT.  1, 

©9.  2,  65. 
danaarf  afchw.)  daiia(r)- 

n  altn.  1,  665. 
danatrtp  ahd.  1,  625. 
dan&efe  ad^Q.  1»  665. 
darkommena '  lU^  obd. 

1,  647. 
darlehen  2,  159  f. 
darfol  1,  510.' 
datt^  obd.  2,  469. 
dandafök  altn.  2,  257. 
daumen  1 ,  139. 142. 196. 

595  f.  2,  298.  556. 
decalvare  2.  288.  291. 
decanuB  2,  365  ff. 
decheo,  dedunen, 

decb(8)gelt  altd.  2,  44. 
deouna  1,  416.  540.  2, 

44  ff. 
dectmaUyftem   2,   289. 
decke  1,  609.  620. 


decmnanos  1,298.  2, 66  f. 
decttria  2,  78.  185. 
d^Sth  Mef.  2,  561  1 
dedititioB  1,  452. 
degelltein  1,  116. 
deflpen  mhd.  1,  448. 
dehem(en)  altd.  2,  44. 
deicbgerioht.    -graf  2, 

462. 
deigja  altn.  1,  442. 
deimeth  frief.  1,  489. 

BBHdtf}y  dtxateveiv  1. 548. 

del,  d^la  firief.  2,  856. 

881.  897. 
delatura  2,  222. 
ddma  agf.  2,  869.  898. 
d^ma  mef.  2,  881. 
dem(a)th  frief.  2,  65. 
denarius,  -ialis  1,  247  f. 

275  f.  278.  460  f. 
denkmänner,    -werk  2, 

454.  49S. 
denr^e  fn.  2.  99. 
deo  ahd.  1,  421. 
depontani  1,  XIV.  678. 
Detmold  2,  858. 
deutfch  1,  VIU.  546. 
dichter  2,  424. 
dicimns,  dicitnr,  dicnnt 

1,  8. 
dieb  2,  194.  208;  vgl. 

diebftahl. 
diebio  2,  517. 
diebftahl  1,  XV.  XVIL 

68.   76.  473.  2,   192. 

194  ff.  222.  227.  264  f. 

288. 292. 296. 808. 842. 

847  f.  469.  512  ff.  526. 

581.  697  f.  600  f. 
diechter  obd.  1,  647. 
Diemel  2,  421. 
di^eftman  mhd.  1,  891. 
dienltag  2,  448  ff. 
dienfte  1,890. 441. 484  ff 

^,  94.  825. 
dienfterleichterung      1, 

544  ff. 
diet  mhd.  1,  557. 
Dietmelle  2,  852.  421. 
9i¥ij  2,  489. 

dikftathul  frief.  1,  118. 
dille  mhd.  2,  269. 
dinc  mhd.  2,  141.  854. 
dinc-hÜB  u.  a.  2,  854. 
dincgrftyo  ahd.  2,  868. 
ding  2,  354.  856. 


dingen  1 ,  663.  2,  141. 
dinges  genen  2,  157. 
dingest^  2,  448  f. 
dinghare  altd.  2,   878. 
dinglich  andrin^ch2, 

854.  438. 
dingmann  2,  882. 
dingon  ahd.  2,  141. 
dingftrit  mhd.  2,  444. 

487. 
dion6n,  dionnft  ahd.  1, 

421. 
dioma  ahd.  1.  421. 
difperli  1,  438. 
diu  ahd.  1,  421. 
diube,    dinfte  mhd.  2, 

194. 
dinpaudga  alto.  1 ,  568. 
dödvid  füTchw.  2,  24. 
dolg  agf.  frief.  2,   184. 
doli  altn.  1,  442. 
d6m  altf.  agf.  2,  856. 
d6m  frieC  2,  897. 
doema  altn.  2,  381. 
d6mere  agf.  2,  393. 
d6mhringr  altn.  2,  438. 
d6mjangoth.2,356.  881. 
dominicum  2,  224. 
ddmr  altn.  2,  856. 
donnersberg  2,  422. 
dorf  1 .  2&.  435.  468. 
dor&erieht  2,  456.  463. 

466.  485. 
Soginakxog  2,  298. 
dorn  2,  275.  380. 
dorflachtig  egen  nd.2, 5. 
dos   1,    585   ff  598  1 

610  f. 
doofholt  nd.  2,  24. 
dragU  ahd.  2.  187. 
dräng  fchw.  1,  423. 
dr&p  altn.  2,  179. 
drspr  altn.  2,  337.  849. 
dre^  ahd.  1,  423. 
drehftein  2,  602. 
dreialtig^  1,  182. 
dreibeimger  ftohl,  tifck 

1,  XIV.  112  £  185. 

258  ff.  275.  278.  m. 

688  f.  2,  374. 
dreiding  2,  450. 
dreifriß  1,  XIV.  118. 
dreikönigsfeft  1,  825  £ 
dreinächtige   feifioii  1, 

259.  262.  268.  2,  88. 
dreifpiti  1,  62a 
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dreißig  1,  300.  808. 
dreiuDddreißig   1,  301. 
dreiundfechzig   1,  808. 
dreiundviendg    1 ,    802. 
dreizahl  1  ,T40.  286  f. 

304  f.  311  f.  339.  497. 

533.  542.  552.  560  f. 

588  f.  2,  49.  71.  84. 

181.  184  f.  197.  220  ff. 

387  f.  413.  449  f.  464. 

519  f. 
dreizehn  1 ,  298  f.  533. 
drengr  altn.  1,  428. 
drepa  altn.  2,  257. 
dreppel   frief.   2,   325. 
drigil  ahd.  1,  422. 
driholz  mhd.  2,  258. 
drillinge  1,  629. 
drittehant6n  ahd.  2, 126. 
droit  nd.  1,  438.  2,  369. 
drottinn,  drottning  altn. 

1.  815. 
drüt  nml.  2.  205. 
dryhten  agi.  1.  315. 
dub  engl.,  dnoba  altn. 

1,  460. 
dudleipa  ahd.    1,   505. 
duellum  2,  590. 
dolgs  u.  comp.  goth.  2, 

148.  155.  159. 
dum-,  dunflag  nd.  2, 185. 
dun  engl.  2,  473. 
daodecimalfyrtem  2, 249. 

289.^ 
duradomr  altn.  2,  459. 
dorchfchlüpfende  thiere 

1,  129  flf 
durohflaht   eigen   altd. 

Oi  5. 
doropellum  1.  fal.  2,  325. 
durffegi  1.  Frif.  2,  185. 
duftifate  fchott.  2,  467. 
duftflek  frief.  2,  185. 
duftware  2.   28  ff.  185. 
duzen  1,  643. 
dweemacht  nd.  1,  870. 

E. 

^  mhd.,  ^  ahd.  1,  578. 
eäd  agf.  2,  1. 
eafera  agf.  1,  648. 
ealdonnan  agf.  1 ,   871. 

2,  367. 

^afagari  ahd.  2,  896. 
eazlgeftealla  agf.  1,  892. 


ebenbürtig  1,  376. 
eher  1,  528.  2.  552  f. 
echteding  2,  454. 
echte  kinder  1,  627. 
echtes  eij^n  2,  6;  vgl. 

grundeigentham. 
echtnot    mnd.    1,    291. 

2,  480. 
echtwert,  -wort  nd.  2,  6. 
eckem  2,  43.  45. 
eckja,  eckill  altn.  1,  439. 

623. 
^cran  frz.  2,  436. 
ßcfo  altf.  2,  1.  20. 
edel  1,  370;  vgl.  adel. 
Mel  agf.  1 ,  869.  2 ,  8. 
edeling  1,  812.  370. 
edgild,  -leän  agf.  2,  219. 
edmsel  agf.  2,  454. 
KSva  1,  598. 
edyit  agf.  2,  801. 
^dvitar   afchw.  2,  495. 
egare  fchw.  2,  1. 
ßhaft  n6t  1,  71  f.  2,  480. 
ehaftding  2,  454. 
ehaften  (legiüma  impe- 

dimenta)  2,  149.  479; 

iweisthUmer)  1 ,  XI. 
)ruchl,XV.281.466. 
585.  621.  626.  2,  280. 
258.  264.  282.  287  f. 
290.  296.  303.  315. 
317  ff.  824.  341. 347  ff. 
604. 
ehe  1 ,  XVn.  276.  417. 

578  ff.  2,  97. 
ehfrau  1,  579  f. 
ehgebot  1.  603  ff. 
ehüche  geourt  1,  654  ff. ; 

Tgl.  unehlich, 
ehrenftrafe    1,    185.   2, 

801  ff. 
ehrlos  2,  161.  882. 
Ehfo  ahd.  2,  1. 
ght  ahd.  2,  1. 
ehverbot  1,  602. 
eiba  ahd.  2,  8. 
eiche  2, 9. 28  ff.  259  f.  414. 
eid  1,  39.  72  ff.  93. 168. 
166  f.  170.  176.  187. 
194  f.  197.  203.  219. 
228  f.   242  f.  266  f. 
276.    279.    285.    380. 
852  ff.  397  f.  599.  2, 
126  ff.  351.  372.  891. 
401.  432. 439. 471. 475. 


490  f.  493.  495.  500. 

541  ff.  566.  574.  595. 

600  f. 
eidburt  ahd.  2,  541. 
eidesformeln  1,  72  ff. 
eideshelfer  1,  285.  376. 

403.  563.  648.  2,  129. 

401.  487.  491.  495  ff. 

541.     548.    551.    568. 

561  f.  566  f.  596. 
eidftab  ahd.  2,  554. 
eidfuart  ahd.  2,  541. 
eidum  ahd.  2,  541. 
ejer  dän.  2,  1. 
eierzins  1,  501. 
elgandi  ahd.  2,  1. 
eigen  (proprietas)  2^  1.  8. 
eigen  (nomo  proprras)  1, 

488.    448. 
eigen-diu    u.    a.    comp. 

mhd.  1,  483. 
eigensericht  2,  456. 
eigenfchafr  2,  1. 
eigenthum  1,  XX.  283. 

483.  619  f.  2,  1  ff. 
eignarmadr   altn.   2,    1. 
eigner  2,  1. 
einäugig  1,  855  f.  863  f. 

588.  535. 
einbruch  2, 183. 199. 253. 

347  f. 
einfahrt  2,  460. 
eingangsformeln    1 ,    76. 
eingebrachtes  1,  598. 
einlager  2,  172  f. 
einläufig  1,  433.  667. 
einlücke   nd.    1 ,   438  f. 
einluftig  1,  483.  2,  21. 
einlutig  1,  434. 
einmauern  2,  276. 
einritt  des  herfchers  1, 

855  ff. 
einfjprache  1,  207  f. 
einltimmigkeit  2,  887  f. 
einundzwanzig    1,    800. 

576. 
einunffa  ahd.  2,  141. 
einvaldskonüngr  altn.  1 , 

817. 
einwart  2,  6. 
einwigi  ahd.  2,  590. 
einzelne  1,  438. 
eisbaum  2,  23. 
eifen    1,   XV.   688.    2, 

569  ff.  600.  603. 
eifern  vieh  2,  131  f. 
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eit  (rogos)  ahd.  2,  541. 
ektafkapr  isl.  1,  580. 
electi  2,  497.  499. 
elende  recht  1,  556.  2, 

512. 
elephantengefchrei      1, 

elevenz  ahd.  1,  547. 
iXev&Boo^  \j  399. 
elfter  daumen  2,  198  f. 
elfeahl  1,  298  f.  2,  392. 
elja  altn.  1,  606. 
ehbenzo  ahd.  1,  547. 
elilenti  ahd.  1,  547.  2, 

334. 
eliporo  ahd.  1,  547. 
ella  ahd.  1,  606. 
einbogen  1,  140;  -mage 

1,  646  f. 

^los  mhd.  2,  332. 
elfkoTsbam  dän.  1,  655. 
eitern  1,  656  f. 
emancipation  1,  636  f. 
embla  altn.  1,  485. 
emenda(re)  2, 214.  225  f. 
enbet  frief.  2,  220. 
encho  ahd.  1,  488. 
endholz  2,  25.  37. 
enebärqyift  fchw.  1,  500. 
enfiant  m,  l,  567. 
engethuhn  1,  519. 
engl  altn.  2.  13. 
en^d6mr  altn.  2,   459. 
eniza  1,  559. 
enke  1,  438  f. 
enkel  1,  623.  647  ff. 
enpfeften  mhd.  1 ,  599. 
ente  1,  501. 
enterbung  1,  663  f. 
entfaren  1,  466. 
entführen    mit   eide   2, 

542.  561. 
enthaupten  1 ,  59  f.  2, 

36.   38  f.  265.  267  ff. 

329.  432.  526.  531. 
entleiben  2,  257. 
entmannen  1,  477.  558. 

2,  40.  289.  295.  297. 
299.  344. 

entwarn   mhd.   2,    145. 
eorl  agf.  1 ,  813.  370  f. 

880.  390.  518.  2,  369. 
eomeTt  agf.  2,  590. 
Sofago  altf.  2,  396. 
erbe  (mafc.)  1,  613.  642. 

2,  20.  152  f. 


erbe  (ntr.)  1,  642.  2,  3. 
erbefcrift  ahd.   1,  664. 
erblaffer  1,  659. 
erblofes  gut  1.  666. 
erbrecht,-fchaft  1,  XVn. 

138.  168  f.  216.  283. 

318.  463.  483.  515  f. 

562  f.  627.  639.  642  ff. 

2,  91  f.  97.  103.  233. 

250.  360  f.  393.  469. 
erbverbrüderung  1,  662. 
erchanpmodar   ahd.    1. 

657. 
erda  ahd.  2,  2. 
erde  1,124  f.  127. 154  ff. 

2,  547. 
erfd  altn.  1,  642. 
erfe  agf.  1,  642.  2,  3.  99. 
erfexe  nd.  2,  20. 
erfi  altn.  1,  642.  661. 
erfivördr   aJtn.   1 ,    642. 
ergebung   1,  452.  456. 
Enchftraße  1,  381.  369. 
erkobem  1,  620. 
erl  altf.  1,  371.  579. 
ermel  1.  210.  2,  345. 
Ermingitrete  aengl.    1, 

290.  331. 
emeftkrei^  mhd.  2,  590. 
emhuhn  1,  519. 
erpinomo  ahd.   1^  659. 
erfitzung  2,  91  f. 
erftgeburt  1,  651. 
ertag  bair.  2,  444. 
^huungan  altf.  1,  872. 
ertränken  2,   264.  267. 

278    ff.      827.     585. 

600  f. 
gfago  ahd.  2,  896  f. 
efche  1,  632  f.  2,  417  f. 
efchenbrenner2, 89.  343. 
efel  1,   XIV.  119  ff.  2, 

312  ff.  318  f. 
efne  agf.  1,  423. 
e^an  obd.  2,  42. 
euarter  frz.  2,  45. 
effen:  freffen  1,  553. 
efTonium  2,  479. 
eftribo,  pie  del,  fpan. 

2,  293. 
etmal  frief.  2,  454. 
eule  2,  263.  272. 
6wa  ahd.  1,  578. 
6wart  ahd.  2,  860. 
ßwerc  mhd.  1,  470. 
ewig  rieh  2,  131  f. 


ezartum  L  Borg.  2,  45. 
ezcommunicatio  2,  833. 
exe  nd.  2,  1. 
exercitalis  1,  406. 
exfcftucare  1,  172  f.  177. 
exlex  2,  332. 

F. 

faat  nd.  1,  482. 

fach  (bei  fippe)  1,  645. 

fackel  1,  46.  595.  2, 100. 

348. 
factos  (manfos)  2,  64. 
faden  1,  XV.  111. 251  £ 

280.  282.  2,  434.  516. 
fäder^el  agL  2,  5. 
faderfio  Igb.  1,  593. 
faderinfi^eoh  ag£  1,  593. 
fadm  ätn.,    fSdm  agd, 

fadam  ahd.  1,  662. 
fahegolden  1,  551. 
fahne    1 ,    221    f.    228. 

262.    276.    279.   835. 

866  ff.  596. 
fahrende  habe  1,  XX. 

280.  2,  2.  7.    97  ff. 

504.  517.       - 
fahrendes  pfand  2,  169. 
fahmman  1,  480. 
&ida  altd.  2,  228. 
faihu  goth.  2,  98. 
fedrina  goth.  2,   177  £. 
falke   (habicht)   1,  56. 

115.  147.  856  ff.  476. 

486.  501.  519.  2,  263. 

270.  298.  844. 
fall  (Jos  cadad)  I,  509. 

513. 
falxetaraterl,XIV.51. 
familie  1,  814.  871.  442. 

547.  557  ff. 
familiennamen  1,  471  f. 
fanelfuerer  obd.  2,  178. 
fang  in  comp.  agf.  frief. 

2,  188. 
fära  ahd.  2,  178. 
fara  Igb.  1,  876.  644. 
fBu^manni    L   Burg.   1, 

876. 
farfalium  afrk.  2,  480. 
fargripan  altC  1,   195. 

2,  524. 
farl^^an    ahd.    1,   625. 
fafan  2,  553. 
fafelthier  2,  130  ffl 


fachregifter. 


697 


faftemö,  fäftensöl  däo. 

1,  599  f. 
faTtensring  dän.  1,  597. 
faiVinodh  ahd.  2,   145. 
faßna  altn.  1,  599. 
fEkftnaclitsei ,    -huhn    1, 

XVII.  510.  519. 
faß   1,  325  f.  478.   2, 

282.  327. 
fathom  in  affatomire  1. 

662. 
fa]78  goth.    2,  363  f. 
fauft  1.  138. 
faut  nd.  1,  432.  2,  368. 
feder  1,   116.  2,  322  f. 
fegaogi  Igb.  2,  197. 
fegiald  altn.  2,  215. 
fehdel,  401.643.2,  175. 

210.  232  f.  496.  519. 

532.  561  f. 
febdehandfchoh  1,  212. 
feigheitl,XVn.2,206f. 
276.  281.  331.  342. 
feigr  altn.  2,  257. 
feihban  ahd.  2,  178. 
feindio  2,  517. 
fejringsbod  dän.  2,  210. 
feld  2,  12. 
felddienfte  1,  488  £F. 
feldgericbt  2,  459. 
feldfcbaden  2,  83  f.  236. 
feldtbor  1,  387. 
feil  (leb  thierbaut. 
ferne,  femgericbt  1,  194. 

229.  235.  2,  256.  394. 

457  f.  467. 
fene  frief.  2,  42. 
Fenja  u.  Menja  1,  485. 
feorcumen  agf.  1 ,  547. 
fefsett  altn.  2,  215. 
fefta  altn.  1,  588.  599. 
feftar  altn.  2,  145. 
feft(n)en  mbd.   1,  599. 
feftenon  abd.  2,  145. 
feftbalm  1,  168. 
feftu  afrz.  1,  175  f. 
feftuca  1,  153.  158. 160. 

168  flf.  271.  283.  549. 

596.  2,  90;  vgl.  babn. 
feuer  1,  53.  121.  268  f. 

271.  356.  2,  97.  197. 

284.    329.    343.   470. 

567  ff.  600.  602  f. 
feurio  2,  517. 
fia§tb  frier.  2,  562. 
fideles  1,  388. 


fiedel  2,  315.  323. 
fieora  judicii  2,  433. 
fin(i)an  abd.  altf.,  fillen 

mbd.  2,  289. 
fimelding  frief.  2,  467. 
fimtardomr  altn.  2,  466. 
finden  2,  381.  424. 
finger  1 ,  188  ff.  142  f. 

194  ff.  203.  229.  279. 

549.  2, 146  f.  189. 293. 

438.  524.  555  f.  558. 
finftere  waid  2,  43. 
fiörbaogsgardr ,     -madr 

altn.  1 ,85. 90. 2, 338  f. 

524  f.  540. 
fiorddngsrittr    altn.    2, 

466. 
fiörlaufn  altn.  2, 216. 243. 
firen   agf.,  firina  abd., 

firn  ^tn.  2,  177. 
firmare  1, 160.  599. 2, 87. 
firnar  ord  altn.  2,  204. 
firfcaltan,  -tuoman  abd. 

2,  523. 
firtuon  abd.  2,  177.  523. 
firwäzan,  -zellan  abd.  2, 

523. 
fifcb  1,  262.  348.  345  ff. 

490.501.545.554.616. 

2   157  f. 
fifcus  erbt  1,  665  ff. 
fiuremla   abd.   1 ,    485. 
fiarfcorgo  abd.  2,  208. 

527. 
flacbsl,  486.498.2, 113. 
fläckföra  fcbw.  1 ,  442. 
fladengericbt  2,  460. 
flagranti,  in  2,  348. 
flätföra  afcbw.  1,  442. 
flavus  1,  334. 
fleän  agf.  2,  291. 
fleck  und  zeck  1,  68. 
fle^eljabre  1,  572. 
fleiTcb  ausfcbneiden/fec- 

tio  debitoris)  1,  XIV. 

2.  166  f.  173.  270. 
flei/cbzins  1,  521. 
fletfoBringr  altn.  1,  442. 

454.  675. 
fletjeva  frief.  1,  593. 
fliege  1,  522.  2,  286. 
fliegend  und  fließend  1, 

357. 
fließendes  erbe  2,   98. 
fließende  wunde  2,  185. 

512. 


flokr  altn.  1,  291. 
flug  der  YÖgel    1,   56. 

146. 
fluga  altn.  2,  179. 
flügelgericbt  2,  467. 
fluß   1,  93  f.  340.  345. 

2, 69. 419  ff.  460. 481  f. 

547. 
focaria  1,  485. 
fodem    für   fordern   2, 

140. 
fod(e)*nim  1,  498. 
födurleifS  altn.  2,  5. 
folccyning  agf.  1,  317. 
folcland    agi.    1,    403. 

407.  2,  5. 
folge  1,  68.  409.  2,  384. 

470.  501  f. 
folgeeid  2.  495. 
folgod  agf.  1,  382. 
foli  altn.  2,  198. 
folkland  nord.  1,   317. 

2  57. 
folqueti  abd.  2,  502. 
forad  agf.  2,  562. 
forabaro   abd.    2,   878. 
foramunto  abd.  1 ,  640. 
forbannitus  2,  833. 
fordern,  fordrung  2, 140. 

489. 
fordunfan  abd.  2,  191. 
forfait  frz.  2,  177. 
forfall  altn.  2,  480. 
forfe  mnd.  2,  210. 
forj^ldan  ag[f.  2,  215. 
fonsmaritagium  1,  530. 
formebi  1 ,  X.  45  ff.  2, 

542.  554  f. 
formen  1,  1  ff. 
fomeßmo  fpan.  1,  655. 
forfeti  altn.  2,  369. 
forft  2,  412  f. ;  vgl.  wald. 
förfter  2,  19. 
forftgericbt  2,  459. 
forum  2,  354. 
forunevti  altn.  1 ,  291. 

295 
f^ftbroedr  altn.  1,  168  f. 
foftra  altn.  1,  688. 
foftri,  foftrman  altn.  1. 

442. 
fra^bts  gotb.  1,  579. 
fri£untan  abd.  1,  448. 
frais  (fr^cb),  -pfand  1, 

240.  2,  511. 
fraldts  gotb.  1,  427.  458. 
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firamabü  golh.  1,  547. 
M&a  frier.  1,609.2,378. 
A^ancuB  1,  879. 
fraondi  altn.  1,  644. 
Mfa  agf.  2,  511. 
frafdribja  goth.  1,  688. 
frau  1,  XVll.  144.  216. 

276.815.317.898.417. 

454  f.  557  ff.  578  ff. 

648.  650  ff.  2,  2. 119  f. 

189  ff.  209  f.  228  f. 

256.    264.    267.    275. 

277  f.  802  f.  315  ff. 

840  f.  848.  858.  491. 

498.525.540.548.548f. 

566.  581  f.  592  f. 
franja  goth.  1,  815.  2, 1. 
fräuleinlteuer  1,  848. 
fredM  frief.  2,  562. 
fredus  1,  1.  2,  176.  213. 

217.  228  f.  226  f.  234. 
frei    1,    891    ff.;   frei: 

unfrei  (:  edel)  1,  201  f. 

811  f.  370.  878.  879  ff. 

886.448.457.471.488. 

515  f.  604.  607.  612. 

2,  2.  60  £  92  f.  95  f. 

171  f.  227.  280.  256. 

290.  306.  328  f.  842. 

857  f.  892  f.  899.  491. 

497  f.  548.  566. 
freiberg  2,  589. 
freibote  2.  878.  456. 
freieigen  2,  6. 
frei(e)mann  1,  488.  516. 
freigelalTener    1 ,    421. 

458  ff.  2,   857;   vgl. 

freilaTTang. 
freigericht  2,  456  ff.  589. 
freigraf  2,  456. 
freihals  goth.  1,  892. 
freihels  obd.  1 ,  392  f. 
freihof  2,  535  ff. 
freüaflung  1,  178.  196. 

202.    208.    223.   247. 

288  f.  448.  458  ff  475. 

636. 
freimann  (henker)  2, 527. 
freimarkt  1,  552. 
freifa  ahd.  2,  511. 
freifohöffen   2,    456   f. 

495  f.,  -eid  1,  78  ff. 
Frelfhe,  le,  afrz.  1,  688. 
freiAnrechen  2,  500. 
freiftatt  1,    IX   f.   94. 

458.  2,  377.  582  ff. 


freiftuhl  2,  456. 
freiwillige    gerichtsbar- 

keit  2,  851. 
freizügigkeit  1,   899  f. 

fremde  1,322. 472. 546  ff. 

665.  2,  88  ff.  45.  91. 

223.  889.  858.  467  f. 

487.  567. 
freöborg  agf.  1 ,  405. 407  f. 
fre<Sbr68or  agf.  1,  657. 
freodofcealc,  -beöy  agf. 

1,  420.  478. 
freoganagf.  1,  638. 
freömanagf.  1,405. 407  f. 
freönd  agf.  1,  644. 
frethe  frief.  2,  224. 
freundfchaft  1,  648. 
frevel  2,  177.  224  f. 
Freyr  altn.  1,  816.  2, 

544.  547. 
fridesbdt  agf.  2,  ^24. 
fridhelgi  altn.  2.  540. 
fridhüfl.  -ftov  agf.  2, 532. 
fridla,  frilla  altn.  1,  606. 
friede  2,  176.,  218.  223. 

486. 
friedel  mhd.  1,  606. 
friedlos  2,  882. 
friedfltatt  2,  532. 
frihab  ahd.  1,  202.  892. 
fHhelfe  altd.  1,  892.  417. 
frilä?   ahd.,   Mlftzin   L 

Baj.  1,  427.  458. 
frilin^  altf.  1,  812.  898. 
frillnlonr  altn.  1,  655. 
friman  mhd.  1, 892  f.  515. 
frifche  that  1,  50.  2, 197. 
fiifchling  1,  501. 
frift  1,  304  ff.  2,  490. 

505  ff.  588  f. 
frifun  mhd.  1,  870. 
friudila  ahd.  1,  606. 
friunt  mhd.  1,  644. 
frd  ahd.  1,  815. 
fr6n(o),  fr6nen  altd.  1, 

816.  2,  852. 
fronbote    2,    878.    525. 

527.  546. 
fronhof  2,  465.  585. 
frt>fche  ftillen  1,  491  ff. 
fruchtzehnte  1,  541  f. 
fruchtssins  1,  496.  529. 
frOhling  2,  449. 
frnmvaxta  altn.  569. 
fül  afchw.  2,  501. 


fülboran  Igb.  1,  656. 
fulbot  agf  fnen  2,  219. 
Fnldifohmaan    1,    472. 

548. 
folfreal  Igb.  1,  459. 466. 
fulield  Mef.  2,  219. 
folialdra    u.   a.    comp. 

altn.  1,  569. 
ftillgyaeni  altn.  1,  580. 
fullfffiri  altn.  2,  185. 
fundan    ahd. ,    fundinn 

altn.  1,  684. 
fondevogel,  fnndling  1, 

634. 
fundus  2,  59. 
fünfunddreißig  1,  801. 
fünfondvierzig    1 ,   802. 

805.  2,  537. 
flinfrahl  1,  291  f.  544. 

645.  2,  892. 
fünfzehn  1,  299  f.  575  f 
funfirig  1,  667.  2,  289. 
fruit  md.  1,  68. 
fimtkint  mhd.  1,  684. 
fuo^fendo  ahd.  1,  485. 
forban  ahd.  2,  210. 
furifte  ahd.,  fürfte  mhd. 

1.  817. 

ftlrft  1,   184.   186.  194. 

219.  818  ff  884.  485. 

445.  601. 608. 606. 608. 

651  ff.  661  £  2,  18. 

861.  456.  584  f.  540. 

588.  589. 
fiirftenfbihl  1,  886. 
fuß  1,  115.  Ulf.  196 f. 

2,  67.  126  ff  182  £ 
291.  848. 

fufus  1,  648. 
futter  1,  498  f.  553  ff 
fylkiskonüngr    altn.   1, 
817. 

6. 

gabaur  goth.  1,  414. 
g^e  mhd.  2.  150. 
gaduling  altl.  1,  644 
gafol  agf.  1,  495. 
gage  in,  2,  141. 
gi«r^  goth.  2.  868. 
ganaitan  goth.  2,  143. 
gahajum  ^b.  2.  136. 
galga  goth.,  g&I^  alto., 

galgo  ahd.  2,  257  f. 
gaJgen  1,  50.  59  £  85. 


faän/regißer. 
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94.  2,  267  ff.  438.  512. 

525.528f.;Ygl.hfiDgen. 
g&lgeDhube  %  514. 
gallrid  afchw.  2,  24 
gamahali  Igb.  1,  655. 
gamaladio  afrk.  1,  655. 
gancheil  mhd.  1,  183. 
ganerben  (gftnerren)  1. 

658  f.  662  f.  2,  20. 
gangarvä  adän.  1,  658. 
gangende  feoh  agf.  2, 99. 
gang^ericht  2,  459. 
G^glati,    -löt  altn.   1, 

428. 
gangsed  afchw.  %  563. 
ganibjis  goth.  1,  644. 
gans  1,  XV.  112.  501. 

2,  120.  184.  205. 
gänfefiiß  1,  470. 
gant  1    92.  222.  2,  158. 
ganze  büße  %  219. 
garantir  frz.  %  144. 
garathinx  Igb.  1,  461. 
gardingus  wgoth.  1, 849. 

372.  2,  364. 
gardr  altn.  2,  58. 
g&re  frief.  1.  217.  2,  549. 
gargangus  Igb.  1,  547. 
garthfetä  adän.  1,  442. 
gafacbio  ahd.  2,  489. 
garindi(o)  Igb.  1,   882. 

440. 
gaffenratb  2,  388. 
gaft   1,   291.  445.  547. 

551  f. 
gaTtaldins  Igb.  2^  364. 
gaftalds  gotn.  2,  1. 
gaftgericEt  1, 556.2,467. 
gatlopp  fchw.  2j  290. 
gatter  1,  537. 
gaiterhenne  1.  520. 
gattemns  1,  105.  536  ff. 
gan  2,  8  f.  56.  339.  358. 
gaugenoüe  %  52.  383. 
gangerioht  2,  456.  463. 

466. 
gaubohn  1,  519. 
gatintlet  engl.  %  291. 
gaYadj6n  goth.  2.  142. 
gavargjan  goth.  %  335. 

523. 
gavi  goth.  2,  8. 
gavilan,  mano  del,  fpan. 

2,  293. 
geanerben  1,  668. 
gebizde  1,  78.  92.  190. 


279.  470.  482.  2,  555. 
gebe  mhd.  2,  150. 
geben  1,  581.  594. 
geboren :  gekoren  1, 318. 

822. 64f  2, 18. 20  f.  55. 
gebot  nnd  bann  1,  17. 
geboten :  angeboten  2, 

361.382.401.409.445. 

454.  465.  469.  473. 
gebreite  2,  65. 
gebrote  1,  440.  495. 
gebür  mhd.  1   488. 
gebufeme  1,  d47. 
geoorene  agf.    2,    893. 

395.  402. 
gedlnge  1 ,  280.  282  f. 

662.  2,  140  ff.  217. 
geedele  ahd.  1.  370. 
gefa  altn.  1,  5ö0. 
gefäll  %  25. 
gefangenfchaft  1,  XVU. 

443.  637.   2,   164  ff. 

171.  481  f. 
Gefion  altn.  1,  121. 
gefolge  1,  382  ff. 
gefolgilda  agf  1.  495. 
gehät  agt  2.  542. 
geia,  -e  frieL  2,  215. 
geige  %  823  f. 
geiri  altn.  1,  217. 
geifel  (obfes)  1 ,  447,  2, 

geifeln  (flagellare)  2, 256. 

287.  289. 
geiftUche   1,   194.   382. 

391.  416.  461  ff.  499. 

540.   601.  2,   30.  38. 

89.  229.  247.  271.  842. 

428.  534.  549.  579. 
gejUngft  1,  543. 
gekoren  Heh  geboren, 
geläß  obd.  1,  505. 
gelbfchnabel  1,  573. 
geld  1,  528.  %  215. 
gelda  altn.  2,  299. 
geldeeklang  1, 108  f.  584. 
geldftarafe  2,  214. 
geldnm,  -us,  2,  215. 
geldzins  1,  495.  528  ff. 
geleite  1,  351. 
gelgju  fkeid  isl.  1,  573. 
g^Ia  ahd.  1,  606. 
gelt  altd.  2,  99.  142. 159. 
g^Han:   geltan   ahd.  2, 

215 
geWe  mhd.  2, 142. 159. 


gelten  2,  142,  215. 
gelübde  1, 191. 194.  352. 

2,  542.  552  f. 
gemah(e)l  1,  599.  608; 

vgl.  mahal-,  mahel-. 
gemahlter  tod  2,  252. 
gemeinweide  2.  11. 
gemeffene  dienite  1, 488. 
gem6t  agf.  2,  353.  454. 
gemünd  obd.  1,  188. 
genotinne  mnd.  1,  617. 
gentiz  afri.  1,  373. 
genuculom  1,  645.  647. 
gera  altn.  2.  381. 
gerade  1,  280.  516.  650. 

659.  2,  101  ff.  112  ff. 
geräthezins  1,  525. 
geranne  2,  459. 
gerdarmenn  altn.  2,  468. 
g€re  mhd.  1 ,  217.  470. 

499.  641.  2,  164.  477. 
ger€£a  agf.  2,  362. 
gerhabe  mhd.  1.  640. 
gericht  1,  XVIII.  64  f. 

105.  186  f.  208.  213. 

222  f.  278.  281.  308. 

321. 338. 341. 378. 384. 

403.  408  f.  412.  435. 
482  f.  627.  2,  52.  67. 
88.  331.  334.  351  ff. 

gerihte  mhd.  2,  355. 
geriute  mhd.  %  46. 
g^rmäge  mhd.   1,   225. 

648. 
Germania  1,  546. 
germanus  1,  657. 
gerftenkom  1,   142.   2» 

68.  604. 
gerftenzins  1,  497. 
gerte  1,  471. 
gefammtbürgfehaft    1, 

404.  2,  52. 
gefammteigenthom    2^ 

6  ff. 
gefcheid  %  460. 
gefchenk    1,   339.  341. 

384.    412.    495.    598. 

610.  627  f.  2,  150  f. 

509. 
gefchlecht  1,  557  ff. 
gefehrei    2,    191.    199. 

513.  517  ff. 
gefchnnden  bett  1,  358  f. 
gefchwifter  1,  656  ff.  % 

526. 
gefchwifterehe  1,  602. 
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goCchworene  2,  401   f. 

499. 
gefellenkreiB  2,  438. 
gefelfchaft  md.  2,  118. 
gefmde  1,  440.  617. 
gefpaltner  faß  2,  154. 
geTpiniie  altd.  1,  644. 
geftapfa  ahd.  1,  579. 
gertanket  obd.  1,  479. 
getelinc  mhd.  1,  644. 
getheiltes  eigen  2, 6.  56. 
gebing,  -Jan  agf.  2.  141. 
gepan^en  agf.  1,  S72. 
getreide    1,    Xx.    125. 

128.  463.  496  f.  553  f. 

2, 100. 157. 195. 236  ff. 

248.  318. 
geachfchaft  obd.  1,  655. 
geyintred  agf.  1,  569. 
geTifced,  -nilTe  agC  1, 

638. 
gevita  agf.  2,  492.  494. 
gewähren  2,  143  f. 
gewaltshuhn  1,  519. 
gewaltthat  2,  188  ff. 
gewedde  mnd.  1,  281. 

2,  225  f. 
gewere  altd.  2,   85  ff. 

143  ff. 
gewSre  altd.  2,  143. 
gewerf(t)  altd.  1,  414. 

2,  145. 
gewerter  mann  2,  21. 
gewette  2,  225. 
gewicht  2,  246  f. 
gewinnen  altd.  2, 12.542. 
geziue,.  -ge  mhd.  2,  492. 
giaford,  -yaxta  altn.  1, 

580. 
giäfthraal  afchw.  1,  442. 

452.  454. 
giald,  gialda  altn.  2,  215. 

225. 
giba  goth.  2,  150. 
gibilla  ahd.  2,  531. 
gidinc,  gidingon  ahd.  2y 

141. 
gieiden  (vb.)  ahd.  2,  541. 
gieido  ahd.  2,  495. 
gifftdl  agf.  1,  336. 
gift  agf.,  gifting   altn. 


1,  580. 
ijan  ahd.  1,  580. 


firihoi 


gihdri^  altf.  1,  430. 
gildy  gildan  goth.  1,  495. 
2,  159. 


gilftr  goth.,  gilftirjo,  g 

ftrio  ahd.  1,  495.  51 
giörd  altn.  2,  381. 
giörfam  adän.  2,  231. 
gipfel  und  wipfel  2,  25. 
gipür(o)  ahd.  1,  437. 
girihti  ahd.  2,  355. 
gifal  ahd.  1,  443. 
gifel  mhd.  2,  171. 
giBhübel  obd.  2,  324. 
gifibba  ahd.  1,  644. 
githaungan  altf.  1,  372. 
gitroft  altf.  1.  383. 
giadel  mhd.  2,  205. 
giaopida  ahd.  2,  64 
giwerf  altd.  1,  414. 
giweri ,    giwerida    ahd. 

2,  86. 
giwi^o  ahd.  2,  492. 
gizompht  ahd.  2,  141. 
gläubiger  1,  218.  2, 142. 

159 
gleba'l,  166  f. 
gleemaiden    fchott.     1, 

493. 
Glelpnir  altn.  1,  253. 
glieder  1,  137  ff.  645  ff. 

2,  184.  291  ff. 
glocke(nklang)    1 ,    65. 

108.  346.  353.  366  f. 

2,  470  f.  546. 
glockenfeU  1,  254  f.  454. 
gloffen  1.  1  ff. 
g6dakund8  goth.  1,  372. 
godi  altn.  1,  378.  2,  360. 

545. 
gods  fchw.  dän.  2,  1. 
gödzlued  afchw.  2,  563. 
gold  1,  593.  597  f.  2, 

242  ff. 
goldgifa,   -yine  agf.   1, 

386. 
g61f  altn.  1.  627. 
gomban  affi.  1,  495. 
gomman  and.  1,  579. 
gorthiuf  afchw.  2,  196. 

208. 
götter  1 ,  72.  338.  377. 

2,  543  f.  587  f. 
gotteslehen  1,  387. 
gottesurtheil  1,  XV.  165. 

417.  466.  638.  649.  2, 

56.  77.  272.  344.  411. 

488.    491.    495.   497. 

500  ff.  563  ff. 
gouch  mhd.  1,  655. 


gouwigrävo  ahd.  2,  363. 
grab  1,  625.  650.  662. 

2,   263  f.  275  f.  282; 

▼gL  begraben, 
grabkinder  1,  634. 
graf  1,  323.  384.  390  f. 

2,  361  ff.  389. 
grafengericht  2.  456. 
grafio  afrk.  2,  361  ff. 
granifprungo  ahd.  1, 572. 
gras  1 ,  54.  154  ff.  277. 

2,  329.  547. 
gräsmti  afchw.  1,  441. 
grfisfpari  afchw.  2,  208. 
gr&v(i)o  ahd.  2, 57. 361 1 

410. 
grebe,  greve  nd.  2,  363. 

365.  379.  416. 
greffier  frz.  2,  363. 
grefleyfingi  alto.  1,  488. 
grefve  fchw..  greifi  ist 

2,  362. 
greiz  fpan.  1,  612. 
gren  nd.  fchw.  dän.  2, 

259.  485. 
grenze  1,  78  ff.  94. 103. 

118  f.  160.   183.  238. 

340.  2,  50  ff.  69. 182 1 

453.  514  f. 

S-Sta  frief.  2,  488. 
reten  auf  der  treppen 

fon  1,  655. 
gr^va  mef.,  greve  dän. 

2.  362. 
gridamai  altn.  2,  563. 
gridaftadr  altn.  2,  532. 

540. 
grietman  frief.  2,  369. 
grifafmug^  afchw.  1, 130. 
großenke  md.  1,  439. 
grubengericht    2,    421. 

459. 
grund  und  grat  1,  67  f. 
grundeigenthum  1,  61  £. 

153.   169  ff.  276.  386. 

416. 445. 483. 562. 650. 

657   f.   2,   2  ff.  146. 

149.   152  f.  392.  504; 

YgL  auflaffong. 
grundherrfchaft  1,  64  ff 
grundus  goth.  2,  3. 
gprundzins  1,  532  ffl 
gruozan  ahd.  2,  488. 
grütze  1,  498. 
gr^  altn.  2,  274. 
gudja  goth.  1, 378.2,d6a 
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guerpir  afrz.  1,  169. 
guerredon  frz.  2,  151. 
gnidrigUd  kb.  2,  219. 
guiffa  Igb.  1,  270. 
guma  eoih,  1,  579. 
guot  altd.  2f  1. 
gürtel  1 ,  140  f.  215  ff. 

243.  624.  2,  201  f.  516. 
gut  (fubft.)  2,  1.  8. 
gUtergemeinfchaft  1, 

620.  624. 

h  grapbifcb  1 ,   405.  2, 

852.  560. 
haar  1, 201  ff.  254. 831  ff. 

395  ff.  464.  469.  486. 

567  f.  572.  612.  639. 

2,  186.  188   191.  268. 

287  f.  549  f. 
babands  gotb.  2,  1. 
babe  (fubft.)  2,  1. 
haber  1 ,  843.  497  f.  2, 

238. 
babicbt  fieb  falke. 
haderftein  2,  316. 
bagaftald.  -t  altf.  abd., 

bäglteald  agf.  1,  434. 

667. 
bagedorn  2,  259  f.  355. 

417.  529. 
bageftolz    1,   309.   484. 

439.  442.  577.  667  f. 
biber  mbd.  2,  527. 
babn   1,   54.   176.  351. 

601.    523.    2,    125  f. 

279  f. 
baingericbt  2,  459. 
bainrecbt  1,  505. 
baiftalduB  afrk.  1,  434. 
haiftera  bandi  1.  Alam. 

1,  5. 
bai)?i  gotb.  2,  12. 
haken  1,  528. 
balbbürtig  1,  657. 
balbdurinc,  -walah  abd. 

1,  548 
halbe  büße  2,  220. 
halbe  nutz  2,  18. 
baldbani  afchw.  2,  181. 
halfield  frief.  2,  220. 
hain^onüngr  altn.  1, 317. 
halffpennig,  -warig  nd. 

2  21. 
hasU  altn.  1,  628. 


balU  1.  fal.  2,  180.  434. 
halm  1,  XV.  168  ff.  204. 

278.  275  ff.  283.  596. 
2,  126.  146. 

hals  1,   190.  202.  892. 

454.  477.  2,  129.  269. 

305  ff.  512  f. 
halsei^en   1,   483.  519. 
balsbuhn  1,  518. 
halslöfnng  1,  460. 
halto  abd.  1,  394. 
halts  gotb.,  balz  ahd.  2, 

291 
balzfö  dän.  2,  132. 
hamallus  1.  fal.  2,  353. 
hamalftat  abd.  2,  531. 
bamarfkipt  afchw.  2, 51. 
baemed  agf.  1,  580. 
bamedius  afrk.  2,  495. 
bamerfcult  nd.  1 ,  521. 
hamf  ahd.  2,  291. 
hammer  1.  91  f.  228  f. 

595.  2,  187.  305.  470. 

548. 
hammerwurf  (-theilung) 

1,  X.  XIX.  78  ff.  276. 

279.  2,  50  f.  55.  67. 
128.  292.  538.  540. 

hftna  frief.  2,  175.  214. 

489. 
bsenan  agf.  2,  274. 
band  1,93. 106. 115. 188. 

142. 173  f.  177. 190  ff. 

273.279.826.858.459. 

482.  618.  2,  85.  38  f. 

126  ff.  179.  182.  227. 

291.  843.  372  ff.  426. 

472.  491.  522  ff.  555. 

559  f.  567.  573  ff.  596. 
handaband  altn.  2,  147. 
bandbano  altf.  2*,  181. 
bandeln  2,  147. 
bandfefti  altn.  2,  147. 
handgelübde  1,  191. 
handgenginnaltn.  1, 349. 

352. 
handhafi  altn.  2,  1. 
handhafre  that  2 ,  197. 

521. 
handreMangen  1,  273  f. 
handicnlag,  -Ibreich  1, 

191.  2,  147.  883;  vgl. 

band, 
handfchuh    1,    131    f. 

209  ff.  238.  276.  279. 

524. 595. 2, 45. 90. 150. 


251  f.  431.  485.  577. 

587. 
handfelja,  -loi  altn.  1^ 

191.  2,  147. 
handwerker  1,   350.  2, 

41  f. 
hanf  1,  498. 
hanfs  gotb.  2,  291. 
hängen  1,  59  f.  2,  285  f. 

257  ff.  267.  272.  275. 

283.  326  ff.  845.  459. 

526.  528  ff.  560. 
banot  fr?.  2,  330. 
bantfefte  2,  494. 
bantprabt,  -prutto  ahd. 

2,  147, 
bantrada  afrk.  1,  247. 

459.  463. 
hantreichida  ahd.  1, 191. 

2,  179. 
baohchlep  ahd.  1,  886. 
hapa  ahd.  2,  1. 
harabus  1.  rip.  1,  845. 

2,  412.  557. 
bardes  nömeden  frief.  2^ 

396. 
har^n  ahd.  2,  488. 
harbammer  nd.  1,  80  f. 

92. 
harimannus  1,  405. 
har(a)m(i)fcara    ahd., 

hanifcbar  mbd.  2, 255. 

306.  527. 
haro  norm.  2,  519. 
Harpokrates  1,  567. 
harfcharengericht  2, 256. 
bärflibtsere  mbd.  1,  397. 
hart  frz.  2,  260. 
hartbolz  2,  23. 
haruc  ahd.  1, 845. 2, 412. 
häfseti  altn.  1,  386. 
hafe  1,  846.  848.  2,  207. 

288 
bafel  2, 45. 239. 250. 434. 
hafla  (fubft.)  1.  rip.,  (vb.) 

altn.  2,  434. 
hafne  nd.  1,  423. 
haftemod  1,  5. 
bäßlichkeit  1,  468  f. 
baube  1,  612.  648.  651. 
hauptfall  1,  504. 
haugtgrube  2,  531. 
hauptnothe  1,  71  f. 
haus  1,  537.  2,  27  f.  54  f. 

199  f.  820  ff.  329  ff. 

410.  429. 
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hausdienfte  1^  485. 
häufen  und  heimenl,  17. 
hausfriede  2,  199.  639  f. 
haUBgenoHenknechti 

-richter  2,  358. 
haushält  1,  557  ff. 
hausherr  1,  557. 
hausfuchung  1,  IX.  216. 

2,  199  ff.  402.  459. 
hausthier2, 123  ff.  238  ff. 

242;  vffl.  thier,  vieh. 
haut  und  haar  1, 17. 567. 

2,  287  f.  328. 
have  nd.  2,  99. 
hävedlSfen  frief.  2,  216. 
heäfodmsBg  agf.  1,  647. 
heähcyning  agf.  1,  317. 
hearnuceare  äff.  2,  255. 
hehamme  1,  628. 
hehe  mhd.  2,  1. 
hehen  (lerare)  1,  323  ff. 

598.  627. 
heberolle  1,  496.  544.  2, 

94. 
hederieh  2,  205. 
heemfnaat  nd.  2,  14. 
heer  1,  406. 
heerhann  1,   208.   222. 

226  f.  232.  269.  276. 

301.  384  f.  407.  409  ff. 

414.  488.  2,  281.  469. 

484. 
heergewäte  1,  148.  280. 

516.  659.   2,    101   ff. 

119  ff. 
heerfchild  1,  391.  400. 
hegen  (des  grundrfcüeks) 

1,  183.  ^2;  (des  ge- 
richts)  2,  372.  431. 
437  f.  441.  483  ff. 

hegewifch  1,  269. 
hehler  2,  195.  290. 
heide  (fem.)  2,  12  f. 
heie  altd.  1,  423. 
heienmaue  nd.   1,  495. 
heil,  -ä,  -al  md.  2,  518  f. 
heilige  2,  261.  544.  546. 

562. 
heilthuln   1,    194.   229. 

2,  546.  550.  556  f.  560. 
567.  596  f. 

heimanferd,  -fylff  ja  altn. 

1,593.    '    ^^ 
heimhürge  2,  369. 
heimffart   ahd.  2,   357. 
heimleiti   ahd.   1,   580. 


heimfteuer  1,  593. 
heimfuoohe,  -unge  mhd. 

2,  199.  512  f. 
heiptugri  hendi  altn.  1, 5. 
heirath  1 ,  448  ff.  463. 

465  f.  525.  580.  2, 130. 

341.  525. 
heirathgut  1,  593. 
heirathsgeld  1,  530. 
heifter,  hefter  1,  147. 
heißt,  das  1,  4. 
heit  altn.  2,  542.  552. 
heitir,  (>at,  altn.  1,  3. 
heitltren^in^altn.  2, 552. 
heiy,  heiYa&auja  goth. 

1,  557. 

h^las  frz.  1,  428.  2.  518. 
hellawi:;!  ahd.  2,  255. 
helmingarfölag  altn.   1, 

620. 
Heloten  1,  447. 
helviti  alÜL,  -vede  dün. 

2,  255. 

helwec  altd.  2,  82. 
hemd  1,  494  523.  525. 

609.  621.  626.  638  ff. 

2,  303.  315.  568. 
hemman  afchw.  2,  65. 
hendinus  hnrg.  1,  319. 

338. 
hengiltfuotri  ahd.  1,  437. 

498. 
henker  2,  527  f. 
henkersmahl  2,  531. 
heppentag  md.  1,  490. 
herad  altn.  2,  8.  58. 
heradskonüngf^  altn.   1, 

317. 
heradsj^ing  altn.  2.  456. 
herba  pura  1,  XI Y.  156. 
herberge  1,  406. 
herbffc  2,  449. 
herbfkbete  1,  495. 2,  448. 
herbfkding  2,  448. 
h^bfthuhn  1,  519. 
herchftell  nd.  1,  542. 
herdfei  obd.  2,  80. 
herdhuhn  1,  518. 
herdohfo  ahd.  1,  506. 
here  agf.  1,  301. 
hereditas  2,  3. 
heregeatve  agf.  1,  518. 
hereman    agl.   mhd.    1, 

406. 
herevaed(e)  agf.  2,  101. 
hergrSve  mnd.  2,  363. 


heribannum  1,  415. 
herihunta ,   -raup    ahd. 

2,  192. 
heriotum  (engL^  1. 517  f. 
herireita  L  &tj.  1,  223. 

302.  406. 
herifcilling  altf.  1,  415. 
herkommender  mann  1, 

7.  68.  547. 
hermadr  altn.  1,  406. 
hemuminn  altn.  1,  443. 
herör  altn.  1,  222. 2, 469. 
h6r(i)ro  ahd.  1,  316. 419. 

2,  1  f. 
herichende   1,   314  ff.; 

vgl  fürft,  könig. 
herfiraltn.  1,  871.2,369. 
hertekinn  altn.  1,  443. 
hertmal  1,  506. 
herwede  mnd.  2,  102. 
her»  2,  76.  270  f. 
herzog  1,  814.  323. 3S1 

390. 
herzogbaaer  1,  353. 
hefpuLgegttrSaitn.  1, 140. 
heu  1,  498.  2,  48. 
heumaün  1,  428. 
hevttuia  ahd.  1,  628. 
hexe  2,  209.  271.  448. 

566.  585. 
heymaell  mnl.  2,  353. 
hia  ahd.  1,  580. 
hideputa  fpan.  1,  655. 
hie,  hiemann  altd.  1, 423. 
hien  mhd.  1,  581. 
hüeich  ahd.  1,  580. 
hilfio  2,  517. 
hiltidiu,  -fcalh  ahd.  I, 

442. 
himmelfall  1,  658. 
himmelsgegend  1,  291. 

2,  430  C 
hinderdagsgiäf  afchr.  1, 

611. 
hinderheert  nd.  1,  674. 
hinderlüde  mnd.  1,  441. 
hiurichtung  1,  232.  2S5. 

2    526  f. 
hinterfaCTen  1,  441.  490. 
hion  altn.  1 ,  423.  580. 
hir4t  altd.  1,  580  f. 
hirdmadr  altu.  1,  349. 

383. 
hirifona  frief.  1,  221. 
hirfch  1 ,  126  £  365  f. 

2,  263.  319. 
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hirtenleben  1,  XX.  51. 

2,  7.  100. 
hittebam  fchw.  dän.  1, 

6a4. 
hiufkapr  altn.  1,  580. 
hivan  agf.  1,  580. 
hiTgeddl  agf.  1,  625. 
hiwe  mhd.  1,  423. 
hladvarp  altn.  1,  90. 
hläfdie  agf.  1,  816. 
hmford  agf.  1,  816.  440. 
hläh  ahd.  2,  70.  72. 
hlanna  altn.  2,  194. 
Uifan.  hliftus  goth.  2, 

194. 
hlod  agf.  1,  301. 
hlutr  futn.,  hlo^  ahd.  2, 

59. 
hl^ii  altn.  1,  647. 
boba  ahd.  2,  59. 
hoc  eft  1,  2. 
h6chkunec  mhd.  1,  317. 
hochzeit    1,    231.    244. 

343.  491  f.  579. 
hodere  frief.  1,  208. 
hofömter  1,  849  ff.  385. 
höfdingi  altn.  2,  369. 
hofgoS  altn.  2,  360. 
hofhörig  1,  431.  489.  2, 

94.  358. 
höfifche  mhd.  dichtung 

1  29. 
hofiUnffer  1,  437. 
honnarkrecht,  hofrecht 

2  95. 
hofJ'chuldig  1,  481. 
hoftollr  altn.  1,  415. 
höfündr  altn.  2,  369. 
hogn  okib  afchw.2, 128. 
h6ha  goth.  2,  59. 
höhnen  2,  175. 
hohfedal  ahd.   1,   336. 
hold(o)  ahd.  1,  394.  443. 
höldr  altn.  1,  394. 
hölmgängr  altn.  2,  590. 
holfte,  HoUtein  1,  488. 
holterbe  nd.  2,  20. 
holtgreve  nd.  2,  18.  363. 
holung  altd.  2,  215. 
holz  hauen   1,   X.  68. 

499  f.  554.  616.  2,  25. 

196.  846. 
holzgericht  2,  459. 
holzgraf,  -greve  1,  822. 

2,  29  f.  33. 
holzmeifter,  -weifer  2, 19. 


honig  1,  275.  502. 680  ff. 

2,  286  f.  322. 
honigg6lte(r)  1, 498. 529. 
honiuchaft  md.  2,  866. 
hopfen  1,  498. 
horcher  2,  370  f. 
h6rgetinn  altn.  1,  637. 
hörgr  altn.  1,  345. 
höng  1,  480  f. 
hörigkeit  1.  XVH.  255. 

839. 350. 390.  898. 899. 

408.  413  f.  417  f.  446. 

448. 454. 465. 484. 654. 
hom  blafen  1, 107  f.  558. 

2,  815. 
homüngr  altn.  1,  655. 
ho^s  1,  445.  547. 
holte,  in,  afrk.  1,  875. 

879.  888.  471. 
houbetgelt  mhd.  2,  160. 
houpitkelt  ahd.  2 ,  215. 
hova  altf.  2,  59. 
hovetgat  mnd.  1,  218.  2, 

477. 
hramjan  goth.  2,   475. 
hr^oraup  ahd.  2,   192. 
hreppr  altn.  2,  8. 
bring  ahd.  2,  353. 
hrishöfdiy  hrifüngr  altn. 

1,  637. 
ho,  huB  afrs.  2,  519. 
huarf  .altf.  2,  853.  427. 
hübe  1,  404.  2^  59. 
hubhammer  1,  78  ff.  92. 
hübner  1,  489.  2,  61.  95. 
hübfcherin,  hübfchweib 

obd.  1,  606. 
hübfchkind  obd.  1,  655. 
huf  2,  154. 
hufe  2,  59. 
hufeifen  1,  525. 
hüfeling,  hüfiier  1,  439. 
huhn  1,   185.  501.  518. 

609  f.  614.  616  f.  2, 

124  f.  134  f.  237  f.  599. 
holdigung    1,    192   f. 

851  ff. 
hülle  u.  fUUe  2,  243. 
hnnd  1,  XIV  f.  108. 145. 

176.  356  f.  476.  486  f. 

501.  2,  125  f.  204  ff. 

234    ff.    289  ff.   256. 

261  ff.  279  f.  286. 309  ff. 

328. 341.  553. 558. 593. 
handafa)^B  goth.  2,  863. 
hxindari   afchw.  2,   57. 


hundeH  2,  56  ff.  64.  289. 

865  f. 
hundred  agf.  2.  57  f.  884. 
HnndsTtraBe  l,  487. 
hungerleidig  1,  478. 
hungerenoth  1,  819. 452. 

684  f.  670. 
hunne,  hunnilih,  huimo 

altd.  2,   365  ff.  379. 
huntari  ahd.  2,  56  f.  866. 

867. 
huntä^  mhd.  1,  487. 
huoba  ahd.  2,  59  f. 
huobegelt  mhd.  1,  489. 

529. 
hüpfhan  1,  520. 
hure  1,  635.  2,  206.  209. 

251.  264.  602. 
hurenfohn  1,  655. 2,  528. 
hurt  mhd.  2,  282. 
hüsgerflßte  mhd.  2,  125. 
hÜBprehho  ahd.  2,  194. 
hüsbing  altn.  2,  456. 
hut  1,  115.  204  ff.  275. 

278. 835.  858. 377. 409. 

464.  620.  648.  651.  2, 

45.  133. 179.  308.  876. 

511.  535,  556. 
h^t  und  här  mhd.  2,  287. 
hüte  obd.  2.  190. 
hutto(i)ft  nd.  1,  206w 
hYarf  altn.  2,  358. 
hver  agf.,  hverr  alt».  2 

209. 
hvergelmir  altn.  2,  578. 
hyinn  altn.  2,  194. 
hydan  agf.  2,  289» 
hVd(e)  agf.  2,  65. 
hyrmen  agf.  1,  481. 

I.  J. 

ja  2,  148  f. 

jactire,  jactivus  2 ,  478. 
jadut  a^hw.  2,  518. 
lafnadardomr    altn.    2, 

469. 
iafiiendr  altn.  2, 351. 468. 
jagd  1,  127.  845  ff.  2, 

124  f.  513. 


Jahrmarkt  2,  157. 
Jahrszeit   1,  51  f.  291. 
495.  2,  447  ff. 
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iamlaDg  afchw.  1,  306. 
jam(m)andliDg   altf.    1, 

432. 
iardarmen  altn.  1,  163  ff. 
iarknafteiim  altn  2, 582. 
iarl  altn.  1,  312.  371.  2, 

369. 
iarnbordr  altn.  2,  573. 

576. 
ibenu  l.  fal.  2,  199. 
ides  altf.  1,  580. 
id  eft  1,  2. 
idgiöld  altn.  2,  219. 
idveit  goth.  2,  301. 
jeder  1.  54. 
jeld  fhef.  2,  215.  217. 

226. 
iernfä  adän.  2,  132. 
ihfeli  ahd.  2,  334. 
immerkne,  -rint  altd.  2, 

132. 
immunität  1,  386  f. 
impanB  Igb.   1,  461   ff. 
indryhten  agf.   1,   383. 
infans  1,  567. 
inferenda  1,  501. 
ingenuilis  manfos  2,  93. 
in^Hnde  mhd.  1,  382. 
infiregil  ahd.  1,  570. 
injuria  2,  204. 
inksi  frier.  1,  438. 
inmärker  2,  17. 
in  nubi  (inubi)  2,  443. 
infel  1,  340.  2,  421.  531. 

590. 
inßgnien  1,  334  ff. 
inftanzen  2,  465. 
infte  nd.  1,  438. 
interdictio  aquae  et  ig- 

niB  1,  XIV.  263.  268. 

2,  53. 
interjectionen  2,  517. 
intertiare   2,    126.   132. 
inyeltitnra  2,  86.  96. 
inwert  aigen  obd.  2,  95. 
inziht,  -igo  ahd.  2, 488  f. 
joch  1,  128.  2,  314. 
lodute  nd.  2,  518  f. 
joncher  frz.  1,  500. 
lörd  2,  2. 
iordgnmma  fchw.,  iorde- 

moder  dän.  1,  628. 
Iringesweg  1,  331. 
ure  fogel  1,  452. 
larm^  2,  492. 
itawi4  ahd.  2,  301. 


item  1,  7. 

ib  lieh  hogfl. 

itlon  ahd.  2,  219. 

itm4U  ahd.  2,  454. 

jnchart  2,  60. 

Jude  1,  76.  470.  2,  157. 

167.  261  f.  299.  341. 

557. 
judex  1,  317.  2,  363  f. 

396  f.  400. 
jugerum  2,  60. 
julegalt  fchw.  2,  552. 
junÄau  1,  559  f.  588  f. 

611  f.  2,  253.  598. 
jung^uengerade  2, 112. 
junghöyde  nd.  2,  99. 
jüngftgeburt  1,  654. 
jurare:  jus  2,  541. 
jumalis  2,  60. 
jus  primae  noctis  1,  525. 

531  f. 

E. 

kaak,  kaek  nd.  nl.  2, 294. 

298.  323. 
kaf  altn.  2,  188. 
kSfich  2,  323  f. 
ka^  dän.  2,  323. 
kanoric  ahd.  1,  430  f. 
kaifer  1 .  314.  343.  387. 
kake,  kakrteinnd.2, 323. 
kalla,  )?at,  altn.  1,  3. 
Koulos  Mal  ''vattö^  1,  408. 
kämm  1,  257. 
kammerforft  1,  346. 
kampfbar ,    -würdig   2, 

185. 
kampfurtheil  fieh  Zwei- 
kampf, 
karl  altd.   1 ,  579.  581. 
karl  altn.  1,  312.  393  f. 

580. 
Karies  recht  2,  458. 
karolsfrei  2,  458. 
karlfift  altn.  1,  648. 
karrafch  1,  367. 
käfe   1,   139.  152.  498. 
xaxaSBiaxeifo^  1, 374. 394. 
kattenütie   nd.    1,    675. 
katze  1,  176.  2,  125  f. 

241  f.  279  f. 
kauf  1 ,  XIV.  264.  278. 

444  f.  472. 474  f.  583  f. 

2,  55. 130.  142. 151  ff. 

212. 394;  Tgl.  verkauf, 
kaup,  -a  altn.  2,  142. 


kaupatjan  goth.  2,  151. 

189. 
kaupmali  altn.  1,  584. 

(2.  .142.) 
kanpon  goth.  1,  584.2, 

142.  151. 
kaxnayargr  afchw.  2,203. 
kebfe  1,  606. 
kebskind  1,  655. 
ked  frief.  2,  378. 
keffe  altd.  2,  546. 
kein  altn.  1,  606. 
kegely  -fohn  1,  655. 
keln%  altd.  1,  648. 
keirtar  ahd.  1,  495. 
kempfe  2,  251.  346.  592. 
kenmäg  altd.  1,  648. 
kerbhoL  2,  147. 
kere  frief.  2,  380. 
k^  mhd.  2,  215. 
kerl  1,  393. 
kerze  1,  151.  269.  462. 

2,  158.  247.  546.  598. 
kelTel  1,  114.  385.  531. 

2,  209.  578  ff.  604. 
kellelhaken  1 ,  53.  540. 
ketelfang  frief.  2,  578. 
kethere  frief.  2,  378. 
ketilfäng,  -tak  altn.  % 

581. 
kette  1,  477.  2,  300  f. 

312.  340:  vgl.  binden, 
ketzer  2,  208.  aS5. 283  f. 

325. 
keur  afr^.  1,  510. 
keurmoedig  nml.  1,  440. 
kiefen  2,  ^0  f. 
kiheiz  ahd.  2,  542. 
kihrefp  ahd.  2,  3. 
kil^o  ahd.  1,  644. 
kind  1,106. 198  ff.  319  f. 
*    371.  448  ff.  454  f.  557. 

627  ff.  646  ff.  669. 2, 74. 

271.347.498.543.597. 

602. 
kindbetterin    1,   558. 

615  ff.  2,  33.  106.  346. 

511. 
kindgeding  1,  448. 
kindins  goth.  1,  319. 
kipfhaber  2,  239. 
kirchel,243.251.461f. 

633. 2, 306. 308  f.  428  f. 

532  ff.  557.  559. 
kirchgang  1,  565.  600  £ 

610. 
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kirchgengen  md.  1,  603. 
kirchhof  1,  600.  2,  307. 

428. 
kirchfatz  altd.  2,  95. 
kifte  1,  460. 
klagboum  mhd.  2,  414. 
klage,  klagen  2,  488  f. 

517. 
klägerl,47.  164.  238.2, 

432.  473.  476.  487  ff. 

494  f.  499.  504.  526. 

561   f.  565.  573.  582. 

592. 
klaekis  ord  altn.  2,  204. 
klapperftein  2,  316. 
klaue  1,  51.  2,  154. 
kleiderl,  217.281.331. 

462. 469  f.  493  ff.  506  f. 

523.  595.  2,  100.  157. 

182.  191.  236.  302  ff. 

375  f.  410.  520.  530. 

550.  556. 
kleinenke  md.  1 ,   439. 
nlfJQOi  1,  659. 
klick  2,  189. 
klicker  nd.  2,  204. 
klimmende  fonne  2,  440. 
klipfchild  frief.  1,  108  f. 

415  f.  534. 
klofter   1 ,  458    596.  2, 

340.  532  ff.  565. 
klutengerlcht  nd.  2, 459. 
knabe  1 ,  557  f.  2,  378. 
knecht  1,  232.  244.  313. 

336. 350.  375. 396. 402. 

417  ff.  (422.)  591.  670. 

2,   154  f.  163  ff.  223. 

235. 242. 250. 265. 282. 

296.299.347.371.478. 

498.    528.    567;    fieh 

auch  unter  frei, 
kneht  altd.  1,  422.  438. 
knerunnr  altn.   1,  647. 
knefaetubarn  altn.  1,  220. 
knefetja  altn.  1,  638. 
knie  1,  141.  645. 
knien  1,  164.  166.  193. 

482.  2,  302.  556. 
kniefetzen  1 ,  220.  598. 

637  ff. 
knight  engl.  1,  422. 
knochenkiang    1 ,    XV. 

109.  2.  185.  484. 
koder  na.  1,  441. 
HOfiiirai  1,  333.  377. 
kona  altn.  1 ,  316.  580. 


kone,  -wip  mhd.  1,  581. 
konemäge  mhd.  1,  648. 
kongsemi  altn.  1 ,  317. 
könig  1,  169.  225.  313  ff. 

375  f.  379.  382  ff.  391. 

412.  463.  664.  666.  2, 

21.  96.  223  f.  328.  342. 

360  f.  418.  475.  512. 

535.  540. 
kÖnigsmalter  1 ,  301.  2, 

290.  380. 
königsIWhl  1,  336. 
königstag  1,  305. 
xovino8es  2,  467. 
konr  altn.  1,  316.  371. 
konüngr   altn.   1,    316. 
konüngsmörk    altn.    1, 

349. 
konüngsftoll  altn.  1, 337. 
kopfoeld  1,  529  f. 
köpflerplatz  2,  531. 
kopffteuer  1,  415. 
xoifivoi  2,  323. 
koppecht  md.  2,  124. 
koppitzen  md.  2,  70 
köpfkäl  fchw.   1,    264. 
körlismann  1»  393. 
kormeda  nd.  1,  440. 505. 

507  f. 
kom  rieh  getreide. 
kornote  nd.  2,  383. 
koffate  nd.  1,  440. 
köther,  kothTalTe  1,  440. 
kotzenfohn  1,  655. 
krachend  1,  359. 
kral  flav.  1,  393. 
krankheit  1 ,  669  ff.  2, 

480  ff.   . 
kränz  1,  335. 378. 2,  376. 
kraut  1,  154. 
krebs  1,  119. 
kreuz  1,  238  f.  278.  399. 
2,  71  f.  136.  312.  330. 
546. 
kreuznrtheil  1 ,  626.  2, 

586  f. 
kreuzweg  1,   290.  459. 
2, 258.  325  ff.  338. 347. 
531. 
kriegsdienft ,   -lieferung 
1,490.  502.2,  96;  vgl. 
heerbann. 
kröne  1,  334. 
kudel  md.  1,  148. 
kuh  (leh  rind. 
kuhrohe  n.  1.  1,  52. 


Grimmas  D.  R.  A.    4.  Ausg.    Bd.  II. 


kukuk  1,  52.  485. 
kukuksbrut  1,  655. 
kumlabriotr  altn.  1,  437. 
kün  1,  75. 

kuni  goth.  1 ,  316.  644. 
kuning  altf.  1,  316. 
kunkel,  -mäge  Heh  fpin- 

del-. 
kUnne,  -fchaft  mhd.  1, 

644  f. 
kür  2^  380. 

kurmeda  fieh  kormeda. 
kürfchner  1,  592. 
kufsl,  193. 196  ff.  352  f. 

482.  637.  639.  643.  2, 

189.  311.  594. 
kute  nd.  2,  152. 
kuttenzins  1,  533. 
kyn,  -nod  altn.  1,  644. 

L. 

labrador  fpan.  1,  395. 
läc  agf.  1,  342. 
lachender  mund  1,   53. 

197. 
lachus  2.  73. 
lade  agf.  frief.  2,  490. 

563.  575. 
lädjan  agf.  2,  561. 
ladung  Vorgericht  1,  92. 

2,  441.  469  ff.  487. 506. 
lady  engl.  1,  316. 
laetus  Äk.  1,  424  ff. 
lafavardr  altn.  1,  316. 
lag  afchw.  2,  541. 
lag  altn.  2,  25. 
lagakefli  altn.  1,  188. 
lag(h)man  afchw.  2, 395. 

lagflit  afchw.  2,  176. 
lanbryce,  -flite  agf.  2, 

176. 
laida  ahd.  2,  490. 
laiftjan  goth.  2,  143. 
laifum  1.  fal.  1,  168  f. 
laken  1,  523. 
lammfell  1,  524.  592. 
lancea  1,  460.  648. 
land  2,  3. 

landamman  obd.  2,  368. 
landbereifung  1,  329  ff. 
landbo  adän.  1,  438. 
landesverweifung    1, 

368   f.   2,    256.   S84. 

343.  562. 

uu 
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landflottamadr   altn.  2, 

337. 
landfolge  1.  409. 
landgaroe  1,  497. 
landgericht   1,   252.   2, 

456.  463.  465  f.  472. 

507.  530. 
landleite  1,  330.  2,  74. 
landreeht  1 ,  58  f.  211. 

265.    404.   482   f.    2, 

322.  328  ff.  410.  521. 
landfade  1,  404.  438. 
landfete  nd.  1 ,  438.  2, 

226. 
landnedelrecbt  2,  95. 
landftuhl  1,  336. 
landtbeilonff  1,  445.  2, 

56  ff.;  v^.  CTenze. 
landvo^  2,  3^. 
Islnfa  ^tn.  2,  159. 
lanfte  nd.  1^  438. 
lantgravo  ahd.  2,  363. 
lantleita  ahd.  2,  74. 
lantman  ahd.  1,  439. 
lantpdwo  ahd.  1,  437. 
lantfidilo  ahd.  1,  439. 
lanx  et  liciom  1,  XIV. 

2,  202  ff. 
lanze  fieh  fpeer. 
lapilli  iactus  1,  250. 
l^peg&ld  afohw.  2, 302. 
lärm  1,  409.  2,  517. 
las  afra.  1.  425.  428. 
IsBfo  agf.  2,  11.  43. 
iaTfiu  1,  424. 
Iffillan  agf.  2,  143. 
lafter  2,  177. 
lafterrtein  2,  316. 
laTtmseli  altn.  2,  204. 
laßreifer  2,  23. 
lät  agf.  1,  425. 
late  mnd.  1,  425.  446. 

2,  226.  358. 
lateinifche  rechtsfprache 

1,  1  ff.  8.  47. 
latus  1,  425  ff. 
latzete  nd.  1,  438. 
laube  2,  429  f. 
lauf  1,  117  ff.  600. 
launegild  Igb.  1,  619.  2, 

150  f.  215. 
laungetinn  altn.  1,  637. 
lauMg  altn.  2,  99. 
laufcher  2,  370. 
laufihftr  altn.  1,  612. 
lauter  eigen  2,  6. 


ISutergericht  2,  460. 
lavara  afchw.  1,  316. 
iaxum  1,  169. 
la?  altd.  1,  312.  425  ff. 
la^an  ahd.  1,  427. 
lebendiger  zehnte  1, 543. 
Icbvieh,  -wäre  2, 99. 145. 
ledig  1,  416.  426  f.  667. 

2,  6. 
ledigung  2,  561. 
ledogslama  fchw.  1.  409. 

415. 
ledus  afrk.  1,  424. 
leerfe  2,  105. 
legen  2,  381. 
lentimation  1,  637  f. 
ldhan(6n)  ahd.  2,  159. 
leben,  lehnreobt  1, 192  f. 

196  f.  205.  221.  237. 

276. 314. 349. 387. 390. 

662.  2,  88.  91  ff.  96  f. 

104. 
lehnausrufen  1,  605. 
lehngericbt  2,  455  f. 
leibeigen   1,   418.  433; 

(leb  auch  unter  frei 

und  knecht        

leibeaftrafe    1,    XVTL 

477.  2,  287  ff. 
leibgedinge .    -zucht    1, 

620.  674. 
leibbuhn  1,  518. 
leibsyerletzung  2, 184  ff. 

211. 
leibzeichen  2,  182.  511. 
leicbnam  1, 243. 320. 476. 

622. 2, 82. 179  ff.  235  f. 

250.  253.  325  ff.  519. 

521  ff.  593  ff. 
leida  til  arfs  altn.  1,  638. 
leidftngr    altn.    1,   409. 
leidäre  ahd.  2,  489. 
leihen  2,  159. 
leintuch  1 ,  356  ff.  523. 

626. 
leiften  2,  143.  17^.  542. 
lei(t)kauf  1.  264. 
leöde  agf.  2,  218. 
Ie6dgildagf.2,215.217f. 
leödvita  agf.  1,  372. 
lerfner  2,  105. 
lefeholz  2,  33  f. 
lefta  firief ,  llftan  altf.  2, 

143. 
IStas  iiUh.  1,  428. 
lethTlachta  fi4ef.  1,  425. 


letus  afrk.  1,  424  ff. 
lendis  1.  Burg.  1,  424. 

427. 
leudis,  -US  a&k.  2,  218 1 

226.  232.  561. 
levana  1,  628. 
levare  cartam  2.  89. 
l^vjan  goth.  2,  85.  528. 
leyfing  altn.  1,  458. 
lejfingi  altn.  1, 464. 484. 
lejfingjafon  altn.  1, 464. 
liberil,  371.  443. 
libertinus  1,  464. 
libertus  1,  312.  427. 443. 

463  f. 
licht  fieh  kerze. 
lid  altn.  1,  401. 
Udda  altn.  1,  425. 
liddo  altf.  1,  424. 
lidemonium  1,  424. 
lidus  afrk.  1,  424  ff. 
liebeskind  1,  655. 
liegende  habe  2,  2;  vgl 

ffrundeigenthum. 
liefch  obd.  1,  500. 
lif  frief.   2,   216.   22a 
Ifhhloi  ahd.  2,  186. 
linde  2,  415  ff  428. 430. 
Undfchleißer  2,  41. 
15nf6  altn.  1,  611  f. 
linkl,  606.2,  370;  Heh 

auch  recht 
linkona  altn.  1,  612. 
linni  idtn.  1,  442. 
liodefkeld  frief.  2,  224. 
lippe  2,  297. 
lirittar  altn.  2,  71. 
Ubköp  afchw.  1,  261 
litilis  manfus  2,  98. 
litkouf  mhd.  1,  264. 
UÜdn  altd.  1,  495. 
Uto  1,  424.  446.  2,63. 
Utus  1,311  ff.  375. 379  ff 

418.  424  ff  443.  450. 

463.471.473.490.495. 

549.    2,    98.  229  f. 

399.  497  f. 
liuda  warf  frief  %  456. 

466. 
liudefrethe  frief  2,  224. 
UudiB  afrk.  2,  218. 
liugan  got^  1,  579. 
Liutprandi  pedes  2,  67. 
16  mhd.  2.  412. 
loben  mhd.  1,  599. 
locbore  agf.  1,  612. 
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Lodfä&ir  altn.  I,  573. 
lödköp  aTchw.   1,  264. 
lodo  ahd.  1,  523. 
löffel  1,  88.  92.  2,  604. 
log  frief.  2,  357. 
log  altn.  2,  381. 
lögbergaltD.  2,  421.424. 
loggia  it.  2,  430. 
logia  frief.  1,  579. 
lögmadr  altn.  2, 395.3^7. 
lögfögmnadr  altn.  2, 397. 
lohn  1,  49a  ff. 
löhnling  1,  495. 
Loki :  Prometheus  ^  299. 
longelt  ahd.  2,  151. 
lord  engl.  1,  316. 
löfegeld  2,  215. 
löfen  2,  170.  215  f.  542. 
losjunger  nd.  1,  434. 
lÖsöre  fchw.  dan.  2,  99'. 
loß  (fors)  1,  176.  343  f. 

444. 659  f  2,  59. 596  f. 
lotheigen  2,  6.  18. 
lotftat  ahd.  2,  532. 
loapgarou  frz.  2,   336. 
low  obd.  2,  527. 
löwe  2,  428. 
luag  ahd.  2,  357. 
ludeigen  obd.  2,  6. 
luft  macht  eigen  1,  452 

(vgl.  1,  46^. 
lügen  2,  301. 
luminarius  1,  437. 
Inoc  mhd.  2,  357. 
luft:  unluft  2,  486. 
luxusdienfte   1,   491  ff. 
lu^  ahd.  2,  59. 
Ifrittar  altn.  2,  71. 
lyrittar  eidr  altn.  2,  71. 

563. 
l^a  ▼%!  altn.  2,  180. 
l^fing  agf.  2,  216. 

IL 

madal-  ahd.  2,  352. 
mädchen  1,  557  f.  572  f. 
Maenhovet  1,  419. 
mag,  -fchaft  mhd.  1, 644. 
magahär   altn.   1,   572. 
magd  1 ,  421.  444.  466. 

472.  485  f.  494.  591. 

2,  228.  250  f. 
magenkraft  mhd.  1^  318. 
magus  goth.  1,  644.  647. 
mägwini  altf.  1,  644. 


mahal  ahd.  1.  655.  2, 

141.  352.  488. 
mah^(mäl,rignum)ahd. 

2,  70. 
mahalen  ahd.  1,  599. 
mahalezi  ahd.  2,   488. 
mahalman  ahd.  1,  403. 

2,  382. 
mahal6n  ahd.  2,  473. 
mahalpoto  ahd.  2,  378. 
mahalfcaz  ahd.  1,  599. 
maahelfcaz  mhd.  1,  597. 
mahelvingerUn  mhd.  1, 

245.  5^. 
mahlbaum  2,  74. 
mahlian  altf.  2,  352. 
mahnungsformeln  1,  76. 
maibete  1 ,  413.  495.  2, 

448. 
maifeld ,    -verfammlung 

1, 341. 2, 418. 447. 509. 
maigaffenzins  I,  535. 
maigeding  2,  448. 
major  domus  1,  437.  2, 

369. 
tilaire  frz.  1,  437. 
mai|?m8  goth.  2,  98. 
mai  ahd.  altn.  2,  352. 
mlUakona  altn.  1,  599. 
m&Uland  altn.  2,   152. 
malberg  n.  1.  2,  422. 
malbergifche    gloffe    1, 

1  ff.  155.  2,  181. 
maii  altn.  1,  599. 
matizze  ahd.  2,  488. 
mallare  2,  352.  473. 
malloberg(i)us   1,  2.  2, 

421  f. 
mallude  nd.  2,  20. 
mallum  1,  599.  2,  352. 

421.  428.  454. 
malman  altf.  2,  382. 
malfcult  altf.  1,  496. 
malTtatt  2,  352. 
mälftefna  altn.  2,  477. 
mälvinr  altn.  1,  580. 
mabB  1,  497  f. 
man  mhd.  1 ,  419.  430. 
man  altn.  1,  419. 
man  und  ban  1,  68. 
man  agf  2,  177. 
manahoubitahd.  l,418ff. 

473.  569.  2,  222. 
mabarbMi  altf.  1,  419. 

484. 
manbot  agf  2,  217. 


mancebo  fpai).  1,  569. 
mancipation  2,  155. 
mancipiiAn  1,  418  ff.  2, 

222. 
mandebod  dSn.  2,  217. 
manicia  1,  210. 
mann  1, 419. 557  ff.  580  f. 

650  t  2,  2. 
manna  gotd.  1,  579. 
mannbar  1.  570  ff.  602. 
manneskrart  1,   132  ff. 
manngericht  2,  456. 
manngiald  altn.  2,  215. 

217. 
toannire  1,  68.  2,  473  ff. 

493. 
Mannkopfy  Maunshetipt 

1,  419. 
Mannus  1,  419. 
manoperarius  2,  94. 
manfal  altn.  1,  445.  474. 
manfchaft  mhd.  1.  384. 
manfionarius  1,  439. 
manflahta,  -flecco  ahd. 

2,  179, 
manfualis  1,  489. 
manfoariuB  1,  439. 2,  62. 

95. 
manfus  2,  59^.  61  ff.  9S. 
mantal  afchw.  2,  65. 
mantel  1, 219  ff.  480. 687. 

640.  2,  375  f. 
mantelkmd  1,  220. 
mantol   afchw.  2,   817. 
manumifGo  1,  192.  196. 

208.  459  ff. 
marc(h)a  ahd.  2,  8  ff. 

15.  56  f.  70. 
marchgräyo  ahd.  2,  363. 
marchiota  2.  17. 
marder  1,  5^5. 
marifcalcoB  1,  420. 
nuiritagium  1,  530. 
mark  I,  X.  XVin.  XX. 

94.  128.145.223.345. 

547.  553.  2,  2.  6  ff. 

(8^.  339.  357  f.  412. 
marKa  ahd.  2,  8. 
markamadr  altn.  2,  193. 
märker   2,  17  ff.;   Tgl. 

markgenolTe. 
markfrevel    1,    XV.   2, 

38  ff.  75  f.  269.  843. 

493.  495. 
markgenoffe  1.  68.  322. 

547.  2,  17.  52:  95.  158. 

UU2 
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819  ff.  829.  868.  368. 

883.  491.  493. 
markgericht  2,   13.  52. 

455  f.  466.  471  f.  507. 
Marklo  altf.  2,  412. 
marklofung  2,  55.  153. 
xnarkmeifter  1,  XII.  2, 

19. 
markordnuDg,  -protocoU 

markfcheffe  2,  19. 
markrieinl,251.2,70ff.; 

vgl.  ffi'enze  u.  mark- 

freveL 
marktrecht    1,    212    f. 

222.  238.  2,  157  f. 
marpahis  Igb.  1,  422. 
MärtenBtnann  1,  495. 
martinshahn  1,  519.  2, 

448. 
maß  i,  77  ff.  154.  276. 

279.   2,   65   ff.   82  f. 

236  ff.  599. 
mabl  goth.  2,  852. 
maulfchelle  1,  107. 198  f. 

854.  2,  74.  151.  189. 

301  f. 
maulTchreck  2,  189. 
maur|7r  goth.  2,  179. 
mearc  agf.  2,  8. 
mM,  -fceat  agf.  1,  585. 
medel  agf.  2,  852. 
medema  agf.  1,  390. 518. 
medianus   1,  380.   391. 

619. 
mediocris   1,   881.  390. 

394.  604. 
medius  1,  289.  380.  890. 

559.  (2,  220.) 
meenmark,  meente  nd. 

2,  11. 
mehl  1,  497.  2,  241. 
meidan  ahd.  2,  99. 
meidfla  altn.  2,  291. 
meier  1,  437.  441.  443. 

2,  365.  369. 
meiergut  1,  390.  2,  95. 
meile  1.  118. 
mein  altd.  altn.  1,   89. 

2,  177.  558. 
meineid  2,  161.  208. 218. 

227.298.319.343.496. 

498.  545.  558  ff. 
meingetinn  altn.  1,  637. 
meifchbütte  2,  584. 
meiTelwunde  2,  185. 


meißhau  obd.  2,  25. 

mel  mhd.  2,  276. 

mel  goth.  2,  352. 

meldfeoh  agf.  2,  223. 

melior  1,  874. 

melius  caput  1 ,  507  f. 

m6ne  warffrief.  1,  xiii, 
2,  456.  466. 

memch  1,  419. 

menfche  obd.  1,  419. 

menfchenfrefler  1,  672  f. 

menfchenopfer  1 ,  443. 
475  f.  2,  297.  299. 

menfchenzins  1,  500. 

menfchiure  mhd.  1,  610. 

mente,  in  alia  1,  2. 

merihün  Tun  ahd.  2,  206. 

merino  fpan.  2,  369. 

merkerdmg  fieh  mark- 
gericht. 

Meroving  1,  332. 

merrint  mhd.  1,  367. 

merzfeld)  -verfammlung 
1.341.2,418.447.509. 

melier  1,  101.  136.  235. 
282.  400  t  471.  528.  2, 
90.  294  f.  385  f. 

met  and  mSl  frief.  1,  17. 

m^ta,  m^tfio  Igb.  1, 585  f. 

metanus  1,  644. 

metedolg  frief.  2,   186. 

meuchel-  2,  179. 

me^ban  ahd.  2 ,  836  f. 

michelshahn  1,  521. 

mieta,  mietfeaz  ahd.  1, 
585. 

miethe  2,  149.  159  f. 

miethling  1,  495. 

müch  1 ,  630  ff.  2,  196. 

milchpfennig  2,  152. 

millenarius  \  363  ff. 

minifterialis   1,    349   f. 

minnedichter  1,  453. 

minnehuon  mhd.  1,  609. 

minnerer  2,  468. 

minofledus ,    -flidis   1. 
Alam.  1, 880. 892. 559. 

minor  1,  380  f.  892.  2, 
230. 

Miölner  altn.  1^  91. 
misgeburt  1,  629. 
misfförd  altn.  2,  177. 
misheirath  1,  605. 
miflad^dfl  goth.  2,  177. 
miffus  1,384.2,869.879. 
898.  475. 


miftbella  ahd.  2,  240. 
mitgift  1,  582.  593. 
mitigengo  ahd.  1,  485. 
mitmärker  2,  17. 
mittelfrei  1,  391. 
mittemacht  2,   432  f.; 
vgl.  norden. 

ßtvuirrjf   1,  420. 

modarmig  altf.  1,  644. 
modefack  1,  503. 
Mohanpt  1,  419. 
moltiger  munt  2,   522. 
momper  1,  640. 
monatsnamen  1,  52. 
mond,  -zeit  1, 305.2, 447. 

506. 
mondfchet  frief.  1,  590. 
monere  2,  473. 
Monhaupt  1,  419. 
montag  2,  446. 
Moraften  afchw.  1, 827  ff. 

598 
mord  2,  179  f.  192.  208. 

275  f.   331.  337.  499. 

512. 
mordgiäld  afchw.  2, 181. 

215. 
mordio  2,  517. 
mordklage  2,  519  ff. 
mordridus  1.  rip.  2,  180. 
morganatifche    ehe    1, 

606  f. 
morgen  (landmaß)  1, 121. 

2,  60. 
morgengabe  1, 596. 606  f. 

610  f.  619.  625.  2,  548. 

560. 
morffungiöf  altn.  1,  610. 
mörk  altn.  2,  10. 
mortbois  frz.  2,  24. 
mortraete  mhd.  2,   181. 
morttaudire  L  Alam.  2, 

180. 
mortuarinm    1,   504  ff. 
müedinc   mhd.   1,   428. 

2   205 
mUhle  1,'  485.  2,  460  ff. 
mühlenhanmaer    1 ,    92. 
mühlftein  2,  277  f. 
mulaf,  mulfihe,  mulife 

obd.  1,  666. 
mulcta  2,  214.  225. 
mulfcher  nd.  2,  43. 
mumengerade    2,    112. 
mumling  1,  644. 
mund   ^)  1,  58.  138. 
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173.  197  f.  567.  660. 
2,  173.  298.  301.  524. 
555. 

iDund  i^r.  1,  557. 
muDd  altn.  1,  618  f. 
mundbora  agf.  1,  640. 
muDdebordium   1,  432. 
618. 

mündel  1,  569.  641. 
mündig  1,  569. 635. 641 ; 

Heb  aucb  unter  on- 

mündig. 

mündigung  1,  636. 
mündimg  f,  432. 443. 569. 

641. 
mundium  1,  618  f.  623  f. 
mundoaldus  1,  589.  618. 

640. 
mundr  altn.  1,  584.  586. 

610.  619. 
munera  (dos,   Tac.)   1, 

586.  590  f. 
munnfifk  fchw.  2,   189. 
munt  altd.  1,  190.  432. 

557.  569.  618.  636. 
muntb€rro  abd.  1,  432. 

640. 
muntman  abd.   1,  432. 
muntporo  abd.  1,  432. 

618.  640. 
muntfcat  altf.  1,  496. 
munos  yirginitatis  1 , 6 1 1 . 
münze  1,151. 247  ff.  309. 

534.  569.  2,  153.  226. 

237.  253.  562. 

muot  mbd.  2,  489. 
murdrida  1.  Baj.  2,  180. 
mordijo  abd.  2,  179. 
murganale,  murgitatio  1, 

606. 
müTcbeleben  1,  585. 
mutfcbeleibelin  obd.  1, 

497. 
mutze  1,  207  f.  378.  470. 

613.  2,  303. 
myrda  altn.  2,  180. 


N. 

nacbbar  1,  404.  438.  2, 

383. 
nacbfolge  1,  7.  68. 409  f. 

466  ff.  478.  2,  35  ff. 

137  f. 


nacbja^en  1,  466. 
nacbricbter  2,  527. 
näcbTt    dem    beften    1, 

49.  512.  516. 
nacbTtricb  2,  491. 
nacbt,  näcbtlicbe  band- 

lung  1 ,  49  f.  304.  2, 

86.  179.  196.  265.  325. 

439.  442.  476. 

nacbtfriftjÄifrift2,  507. 
nafnfefti  altn.  1,  627. 
nagel   (claviis)    1,   295. 
525  f. 

nacel  (unguis)  1,  567  f. 

nagelgeld  1,  531. 
nagelmäge  altd.  1,  646  ff. 
näherrecht  1, 643. 2,  54  f. 

152. 
näma  abd.  2,  193. 
nämbdamän  aTcbw.  2, 

395. 
meme  agf.  2,  169. 
namen  1,  337.  384.  464. 

471  f.  627. 
nambart  md.  1,  511. 
narbe  2,  186. 
nafe  1,  198.  415.  468  f. 

2,  295  ff.  530. 
nafenzins  1 ,  415.    529. 
naftabit  1.  Alam.  1,   1. 

2,  560. 
natula  1,  500. 
naudgiald  altn.  1,  590. 

2,  215.  243. 
nautar  altn.  1.  295. 
nedmond  frier.  2,   191. 
nidfcbin  frief.  1,  291.  2, 

480. 
nefa  agf.  1,  648. 
nefgiald,  nefgildi  altn.  I, 

415.  2,  215. 
nefi  altn.  1,  647. 
nefnd,  nefndir  altn.  2, 

395.  398.  402  f. 
negativer  fcblußfatz  1, 

neidftange  2,  162. 
nemeden  nd.  2,  395. 499. 
^ntoQ  1,  567. 
Nertbua  1,  365.  475. 
nesn&m  altn.  2,  193. 
netfe  nd.  2,  118. 
neubrucbzebnte  1,  542. 
neudoll  2,  180. 


neunfpeicbig  1,  50.  298. 

2,  266. 
neunte  (abgäbe)  1,  544. 
neunzabl  1,  110  f.  149. 

295  ff.  613  f.  646.  2, 

221  f.  571  f.  577.  603. 
nevnemänd  adän.  2,  395. 
neyo  abd.  1,  648. 
niederlaffun^  unter  un- 
freien, freien  1,  451  f. 

466. 
niman  qven  gotb.  1,  579. 
niemand  1,  53  f. 
niemetz  flav.  1,  546. 
niet  und  nagel  2,   100. 
niftelgerade  2,  112. 
Niördr  altn.  2,  544. 
nijno  gotb.  1,  644. 
niuklahB  gotb.   1,  567. 
niulende,  -riute  mbd.  2. 

46. 
niungeldi  1.  Baj.  1,  297. 

2,  221. 
nobilis  1,  371.  373:f. 
nodrof  altf.  2,  192.1' 
nögleqvinde  adän.  1. 244. 
nominati  2,  497.  499. 
nona  1,  544. 
nonne  1,  563. 
nootfinne  nL  2,  480. 
norden  1,  50.  94.  2,  258. 

432  f. 
nomen  1,253.2,358.418. 
nortbbalda  bäm  fnef.  1, 

50.  2,  258.  260. 
notgelt  altd.  1,  590. 
nothbitte  1,  ^13. 
notbgericbt  1 ,  556. 2, 467. 
notbhobs  2,  26. 
notbwebr  2,  849. 
notbzucbt  2,   190.  269. 

271.    275.    281.    326. 

330  ff.  343.  848.  490. 

512. 
notmejor,  -fuobbUri  abd. 

2,  379. 
notnumft,   -zogen  mbd. 

2,  190. 
n6twercb  abd.  1,  488. 
noxae  datio  1,  XIV.  2, 

234. 
noxius  2,  215. 
nüchtern  2,  876. 
nuntiare  2,  478. 
nuß  1,  498.  554.  2,  45. 
n^klakinn  altn.  1 ,  567. 
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0. 

oberbaom  2.  28. 
oberhof  2,  468  ff. 
obermarker ,    oberfter 

märker  1,  822.  2,  18. 

81  f. 

oberos  ]gb.  2,  199. 
oberzala  ahd.  2,  884. 
obligatio  2,  140. 
obman  mhd.  2,  468. 
6b6tainadr  altn.  2,  258. 

838. 
oblt^nm  2,  172. 
obftbaam  2,  49. 
ocbfe  (leb  nnter  rind  und 

tbierbant 
ocbfen wagen    1 ,    888. 

864  ff.  528. 
octogilt  Igb.  2,  220. 
6dal  altn.  1,  869.  886. 

2  8.  91  f. 
Odm  1 ,  149.  811.  415. 

483.  669  f.  2 ,  242  f. 

263.417.444.449.544. 
ofen  2,  58.  829.  410. 
öffiien  2,  96. 
oformagi  afcbw.  1,  569. 
Ofterdingen  2,  467. 
ogildr  aUn.  2,  218. 
6heilagr    altn.   2,   887. 

6bel^  altn.  2,  213.  522. 
Ohr  1 ,  198  ff.  469.  478. 

561.  2,  127.  296  ff 
ohrfeige  fieh    maul- 

fcbefle.      

obrzi^pfen  L  XIV.  198  ff. 

275  f.  2,  74.  287.  473. 

492. 
Oll  afrz.  2,  149. 
ökli  altn.  1,  628. 
olderman  nd.  2,  867. 
61ifismadr  altn.  2,  257. 
Ölzweig  1,  188. 
6ma^  altn.  1,  569.  575. 
onbnng  frief.  2,  228. 
OndYegis  füla  altn.  1. 

116  f. 
önnön|pr  ahn.  1,  481. 
on^reca  agf.  2.  488. 
Opfer  1 ,   158.  264.  297. 

319.  828.  888.  840  f. 

878.  563.  2,  214.  287. 

297.  299.  881  f.  851. 

359  f.  411.  418.  424. 


428.432.447.449.454 

510.545.552.586.588. 
optimaa,  optimus  1,  371. 

878  f. 
optimnm  capnt  1,  504  ff. 
oqvsedia  ord  altn.  2,  204. 
ordal  fieh  gottesuiiheil. 
ordäl  agf.  2,  856.  564. 

591. 
ordinel,5f.47.2,489f. 
ördrags- ,   örfkotshelgi 

altn.  1,  85. 
ordtak  altn.  2,  145.  204. 
orf  afchw.  1. 642. 2, 8. 99. 
orkene  ßrief.  2,  894.  398. 

401  f.  494. 
örlög  altn.  2,  381. 
ömrirtaaltn.2,271.291. 
omongus  1,  655. 
orsdicmt  1,  504. 
Orflae  ahd.  2.  189. 
ort  mhd.  1,  226 
ort  nnd  eben  1,  15. 
orte  1,  287. 
örvarbod,  -bing  altn.  1, 

222.  2.  470. 
ofcle  (ofculam)  afirz.  1, 

612. 
6fkabam,  6fkmögr  altn. 

1,  638. 
6rterA;aophaahd.  1,  414. 

2,  509. 

6t  ahd.  2,  1. 
otrgiöld  altn.  2.  248. 
onUaw  enAfl.  2,  832.  335. 
ovefe  mnd.  2,  78. 

P. 

pacht  2,  149. 
padgericht  2,  466. 
pagelliu,  pagus  2,  56. 
p^antger^a  agf.  2,  863. 
paldones  1,  524. 
palmoier  afrz.   2,   148. 
palomunto  ahd.  1,  641. 
pano  ahd.  2,  179. 
pandno  Ttat  ahd.  2,  581. 
pant  frief.  fchw.  2,  169. 
panz  ahd.  2,  8. 
par  ahd.  1.  430. 
pftra  ahd.  2,  8. 
na(^axtX/i6i  1.  XVI. 
parawari  aha.  2,  412. 
pardiu,  -man  n.  a.  ahd. 
1,  480. 


paio  (Iocub)  ahd.  2,  412. 
parfcalh,  parfchalciifl  1^ 

430.  435.  443.  490. 
partus  feqaitar  ventrem 

1.  448.  619. 
pathe  1,  689.  664. 
patiboliun  2,  258. 
pat8  litth.  2,  864. 
paum^e  frz.  2,  148. 
pech  beftreichen  2,  322. 
pechokhen  obd.  1,  527. 
pecnlionif  pecnnia  %,  98. 
pediarequoB  1,  485. 
pe^l  1,  180. 
pemlicbetgericht  1, 187. 

231.  237.  240.  417.  2, 
379.  485.  511  ff. 

peitfche  2,  380. 

pelz  1,  524  f.  531.  592. 
612.  619. 

fenlilis  1,  486. 
'erknnas  litth.  2,  544. 
perron  frz.  2,  426. 

fertinens  1,  431. 
eron  flay.  2,  544. 
Peterling,  Petersmann  1^ 

495. 
pfad  2,  82. 
pfruihanche  2,  193. 
pfaffenkind  1,  655.  668. 

2,  251. 

pfiill,  102.2,270f.275. 

290.  323.  435.  485. 
pfand  1,461.475. 2,169f. 

200.  509. 
pfänden  2,  34  ff.  44. 849. 

402.  504. 
pfanderfrkiel  2.  859. 
pfantloele  mha.  2,  170. 
pfau  2,  552  1 
pfeifergericht  2,  462. 
pfeil,  -Jchuß  1,  XV.  85  f. 

94  ff.  222  f.  276.  284. 

460.  2,  837.  469  f.  540. 

603. 
pferd  1,  78  f.  83.  98. 

97  f.  102  f.  105.  119. 

132  ff.  141. 828. 355  ff. 

865.    869.   476.   486. 

500ff.553ff.577.590ff. 

654.2,  100.  124. 132  f. 

155  f.  195.  237.  242. 

250.  272  ff.  304.  819. 

325.341.485.487.505. 

535.  547. 
pferdefleiTch  effen  1, 630. 
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pfiiigrthuhiil,519.2,448. 
pfleger  1,  641.  2,  869. 
pfleggericht  2,  456. 
pfleghaft  1,  434. 
Pflegling  1.  641. 
pfliät  2,  140. 
pflock  1,  68. 
pflog  1,  51.  121  f.  124. 

l&.  150.  160.  257  f. 

880.  855.  488.  541.  2, 

88.  76.  817  f.  410. 
pfluggewicht  1,  544. 
•pflugholz  2,  87  f. 
pflngrad  2, 809. 815. 829. 
pflugfchar  1 ,  80.  86  f. 

92.  526.  2,  570  ff.  608. 
pfond  und  pfrund  1,  68. 
phaderfiam  Igb.  1.  598. 
phalinzgrftyo  ahd.  2, 868. 
phftth  ahd.  1,  404. 
fa^ij  1,  598. 
pileatüs  1,  877. 
pilori  frz.  2,  828. 
pilnm  yeltimenti  1,  217. 
pina  ahd.  2,  254. 
pinrät  mhd.  2,  558. 
pipoudre  aengl.  2,  467. 
pireifa  ahd.  2.  74. 
piTteme  2,  515. 
placitom  2,  855.  421. 
plait  frz.,  plaz  prov.  2, 

855 
plapj6  goth.  2,  427. 
plea  engl.  2,  855. 
plebium  afrk.  2,  427. 
pleit  nl.,  pleito  fpan.  2, 

855. 
poena,  7ro»W  2,  254. 
polliceri  2,  148. 
polyp^ehuB  2,  94. 
-por  rom.  1,  472. 
n6irts  2,  864. 
pouc  ahd.  1,  884. 
praeco  2,  476. 
praeftaria  2,  92. 
praeuftns  1,  226  ff.  269. 

271.  276. 
pranger  2,  828  f. 
praTma  altf.  2,  160. 
precaria  2,  92. 
preche  obd.  2.  828. 
prelle  2,  824  f. 
prenda   fpan.   2,    169. 
pretiam  1 ,  585  f.  598. 
prielter  1,  888.  840. 868. 

872  f.  877  f.  882.  445. 


2,  851.  859  f.  867  f. 

872.877.899.582.597. 
Primarius  1,  604. 
primitiae  1.  548. 
primus  1,  380  f.  559. 
princeps  1,814. 817. 890* 

2,  859.  861. 
priores  1,  874. 
prifaha  böhm.  2,  545. 
probftgericht  2,  456. 
proceres  1,  874. 
proceflion  2,  805  ff. 
profectitia  1,  587.  598. 
n^oit  1,  598. 
proprietas  2,  8. 
proprius  ly  483. 
proicriptio  2j  888. 
nowjog  If  874. 
prUgel  1,  475.  477.  621. 

2,  227.  288  f.  880. 
prüt,  prdtigomo  ahd.  1, 

579. 
prütigepa  ahd.  1,  595. 
poant  afrz.  1,  446. 
pubes  1,  572  f. 
pol  afrz.  2f  424. 
punire  2,  254. 
puo^a  ahd.  2,  214. 
püring  ahd.  1,  488. 
pnie  afrz.  1,  446. 

quabeltrank  frief.  2, 188. 
quadriviom  1,  290.  459. 

468. 
queckenoot  nl.  2,  99. 
quedan  ahd.  2,  881. 
quena  ahd.  1,  579  f. 
quinquedenanalis  1>  249. 
quintaine  frz.  1,  498. 
qvän  altn.  1 ,  816.  580. 
qyftnfilng  altn.   1,  580. 
qygns  goth.  1,  816.  579. 
qyenHfr  altn.  1,  648. 
qyikfg  altn.  2,  99. 
qyin6  goth.  1.  816. 
qyiflarmenn  altn.  1, 648. 

B. 

ra  ok  rör  afchw.  2,  71. 
rabe  1,  115.  522.  2,  558. 

601  f. 
räche   1,  401.  2,   175. 

210  ff.  519. 


rachinburge  afrk.  1, 407. 

2,   889.   393   ff.  899.- 

402.    404.    468.    476. 

478  f.  494. 499.  502  ff. 
rad  1,  50.  145.  481.  542. 

2,  265  f. 
rada  ahn.  1,  817. 
rädahagr  altn.  1,  580. 
rsedbana  agf.,   radbani 

altn.  2.  181. 
rade  mnd.  1,  507. 2, 102. 
radebrechen  2*,  265. 
radellye  mnd.  2,  102. 
rädelsführer  2,  178. 
rädern  2,   265  ff.  278. 

275.    288.   815.    829. 

845. 
rÄf  frief.  2,  504. 
rafft  fchw.y  raffunga  ahd. 

2,  255. 
ragin  goth.  1,  407. 
raginporo  ahd.  2,  889. 
ragmsBli  altn.  2,  204. 
raffr  altn.  2,  206. 
rahan  ahd.  2^  198. 
r&m^n  ahd.  1,  170. 
rän,  rsBna  altn.  2,  198. 
rancelmen  fhetl.  2,  396. 
ranfak  altn.  2,  201. 
^awavidaf9t£  1,  XVI. 
rafen    1,    157    f.    160. 

276  ff.  282.  2,  88.  90. 
rafengang  1.  168  ff. 
rätgebe  mhd.  2,  897. 
raub  1 ,  608.  2 ,  192  ff. 

222.  512. 
rauch  1,  58.  518  f.  2,  21. 
ranchgeld  1,  518. 
rauchhuhn  1 ,  518.  616. 
r^  agf.  2,  192. 
reccheo  ahd.  1,  547.  2, 

884. 
recht  Sfp.  2,  541. 
recht:  link  1,  98.  191. 

197.  2,  126  ff.  292  f. 

482.  548  f.  555. 
rechtlich  eigen  2.  18. 
rechtlos  1,  287.  2,  161. 

251.  832. 
rechtseriiolung    2 ,    54» 

468  ff. 
rMjeya  frief.  1 ,  484.  2, 

868.  889.  396  f.  466. 
reeye  engl.  2,  362. 
reffan  ahd.  2,  254  f. 
reffunga  ahd.  2,  301. 
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regal  1 ,  339.  344  ff.  2, 

10.  15. 
reht  und  redeliche  altd. 

1,  17. 

rehtari  ahd.  2,  369. 
reieergelübde  2,  553. 
reika  goth.  1,  315.  870. 
reim  1,  17  ff.  47. 
reines  kraut  1,  155  f. 
reip  altn.  2,  67. 
reipufl  afrk.    1,    588  ff. 

619.  625.  2,  232.  469. 

484. 
reife  1,  409. 
reifende  1,  553  ff.  2,  84. 

346. 
reisurtheil  2,  603. 
reiten,  den  galgen  1,  59. 
.  2,  257.  417. 
relaxatuB  1,  458. 
relevamentum,  relevium, 

afrz.  relief  1,  517. 
rßpariuß  afrk.  1,  589  f. 

619.  623. 
reppelik  frief.  2,  98. 
repraefentationsrecht  1, 

649  f. 
ropus  fieh  reipus. 
rettari  altn.  2.  369. 
reuten  2,  45  i. 
rhairaub  Igb.  2,  193. 
rhedo  1.  Angl.  2,  102. 
ribuarius  2,  390. 
richten  1,  317,  (opp.  ur- 

theUen)  2,  359. 
richter    1,    48.    186    f. 

204  f.  211.  260.  278. 

298.  378  f.  435.  499. 

2,  224.  851.  359  ff. 
(369.  379.)  480  f.  538. 
554.  559. 

richthaufl  2,  429  f. 
riemen  1 ,  XIV.  125  f. 

2,  291. 
Rigr:  Erik  1,  331. 
Rigsmäl  1,   312  ff.  371. 

898  f.  421  ff. 
rihtari  abd.  2,  369. 
rim&d  agf.  2,  562. 
rindl,Tl4f.  121. 126  ff. 

213.  865.  500  f.  590  f. 

2,   124  f.  131  f.  196. 

287.  241.  252  f.  273. 
ruog   (annuluB)    1,   242. 

fi4   ff.    276   ff.    834. 

836.    878.    898.    470. 


596  ff.  2,   100.   150. 

243.  485.  545.  578  ff. 
ring   (orbis)    1,    599   £ 

2,  353  f.  433.  557. 
ringer  hant  altd.  1,  449. 
rfs  mhd.  1,  334.  2,  259. 
rite  et  rationabiliter  1, 

17. 
ritfcbart  1,  536. 
rittergericht  2,  456. 
ritterthum  1,  391.  447. 

2,    172.    304  f.    468. 

552  f. 
riuehtere  frief.  2,  369. 
riute  mhd.  2,  46. 
rockfchoß     1,    217    ff. 

640.  2 ,  550.  562 ;  vgl. 

gßre. 
rogare  2,  473. 
rookgeld  nd.  1,  518. 
rör  afchw.  2,  71. 
rofe  1,  183.  281. 
rofengarten  1.  253. 
rolTecueb,  Roftiophus  2, 

195. 
rothe  erde  1,  50.  2,  457. 
rotte  1,  291. 
rotten,  rottland  2,  46. 
rottzehnte  1,  542.  2, 46  f. 
roturier  frz.  1,  395.  605. 
rücken  1,  141.  2,  207. 
rückerbfchaft  1,  656. 
rügegericht  2,460. 
rüffen  2,  489. 
rührende  habe  2,  98. 
rümelant  mhd.  2,  334. 
runder  fiiß  2,  154. 
rune  2,  596  f. 
rünvita  agf.  1,  372. 
ruodaaltf2,257,(l.Sax.) 

2,  226.  231.  249. 
ruogan ,   ruogftap   ahd. 

2,  489. 
rufchard  1,  655. 
ruthe  1,  237.  477.  2,  68. 

289.  300.  308.  328. 
rutfchen,  in  das  gut  1, 

259. 
rutfcherzins  1,  584. 
TUtta  1,  291. 
rydja  skltn.  2,  46. 

s. 

fac  und  feil  mhd.  2,  281. 
fache  2,  177. 


fachibaro  Heb  fagibaro. 
lack  1,  XVI.  2,  238  £ 

274.  278  ff:  317.  485. 
fackzehnte  1,  496. 
fagetum  1,  525. 
lagibaro  afrk.  2,  399  f. 

463. 
fahha  ahd.  2,  2.  488. 
fahho  ahd.  2,  488. 
fahsaltd.  1,282.400.471. 

2,  885. 
fahfo  altf.  2,  385. 
faeht  agf.  2,  214. 
fajo  wgoth.  2,  377. 
faifir  frz.  2,  88. 
fakan  goth.  2,  488. 
fakbitinn   altn.  2,  500. 
fakewolde   nd.    2,  488. 
falaahd.  1,483.2,5.85. 
falaman  ahd.  2,  85. 
falbung  des  herfchers  1, 

325. 
falhof,  -land  2,  5. 
faljan  goth.  2,  85.  542. 
falica  terra  1,  403.  416. 

541.  648.  2,  4.  93.  458. 
falilant  ahd.  2,  4. 
falifuochan  ahd.  2,  199. 
falman,    falmannifch  2, 

85. 
faltarius  2,  20. 
falz  1,  630.  2,  272.  556. 
fammir  got  mhd.  2, 544. 
fandewürp  nd.  2,  77. 
fannadarmadr  isl.  2, 396. 
fär  agf.  altn.  2,  184. 
fätised  afchw.   2,  563. 
fatiBfactio  2,  214.  226. 
f»tt  altn.  2 ,  214.  226. 
fattel  1,  355.  862  f.  369. 

2,    256.   304.   309  £ 

312  ff.  328.  505. 
f&ule  1,  241  £  2,  170. 

269.  535. 
faumariuB,    fäumer   1, 

502  £ 
faun  goth.  2,  856. 
flyelfceat  ag£  1,  665. 
Saxnot  2,  544. 
fayon  fpan.  2,  378. 
fcabinus  2,  389  ff.  398  ff. 

424  476. 
fcÄcrif  fiie£  2,  193. 
fcado  ahd.  2,  194. 
fo&h  ahd.  2,  193. 
fcahho  ahd.  2,  77. 
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fcalcaltd.l,420f.2,378. 
fcamanis,  Igb.  fcamera 

2,  193  f. 
f cara  ahd.  1 ,  439  f.  2, 

13.  22.  255. 
fcaramannus ,   fcararius 

1,  439. 

fcaramez  ahd.    1,   440. 

2,  68.J 
fcarende  nd.  2,  20. 
fcarjo  ahd.  2,  378  f.  527. 
fcatt  altf.  1,  496.^ 
fcaz  ahd.  2,  1.  99. 
fcazwurf  1,  460. 
fcealc  agf.  1,  420. 
fceat  agT.  2,  1. 
fcefina  ahd.  2,  390. 
fcelta  frief.  2,  365.  394. 

397.  554. 
fcepeno  altf.  2,  390. 
fcepterlehen  1,  226. 
fcerpha  Igb.  2,  103. 
fchächer  2,  193. 
fchaden  2,  134.  222. 
fchadensformebi  1,  69  ff. 
fchaf  1,  86.  501.  543.  2, 

43.  237. 
fchaffen  1,  664.  2,  881. 

390.  424. 
fchaft  1,  84.  97  f.  103  f. 

224.  2,  79. 
fchalaune  2,  115. 
fchalk  1,  420. 
fchall   1 ,  XIV.   106  ff. 
fchalten  1,  317. 
fchalune  2,  115. 
fchandflafche ,    -korb, 

•ftein  2,  316.  323. 
fchandgemählde  2,  162. 
fchapel  1,  336. 
fchar  1,  439.  2,  13.  55. 
fcharator  1,  440. 
fcharfrichter  2, 302. 319. 

526  f.  530. 
fcharlach  1,  127. 
fcharmann  1,  439  f. 
fcharwerken  1,  439. 
f chatten.  fchatteDfall  1, 

X.  94.  104.  147.  2,  51. 

251  f  433. 
fchaufel  1,  224. 
fchaagericht  1,  522. 
fcheffe  Geh  fohöffe. 
fcheidbrief  1,  627. 
foheidelbaum  2,  74. 
fcheider  2,  468. 


fcheidungl,'243f.625ff. 
fchein  1,  104  ff.  150  f. 
fcheinbuße    1,   XV.  2, 

251  ff.  346.  348. 
fcheinehe  1,  603. 
fcheingehen  2,  596. 
fcheinftrafe  2,  252. 
fchelle  2,  189. 
fchelm  fchelten  2,  161  f. 
fcheltaere  mhd.  2,  161  f. 
fcheltbrief  2,  161  f. 
fchelte,  fchelten  (läftern) 

2,  161  f.  204  ff.  211. 

301.  315  ff.  468  f.  513. 
fchelten  des  urtheils  1, 

207  f.  2,  379.  393. 465. 

502  f. 
fchenkung  2,  150  f.  159. 
fchepfenta  ahd.,  fchep- 

fer  mhd.  2,  358. 
fchere  1,  232.  236  f.  2, 

113.  308.  345.  485. 
feheren  1 ,    137.  201   ff. 

333.  396  f.  469. 2, 287  f. 

302.  325.  530. 
feheren  (weiden)  nd.  2, 

43. 
fcherge  2,  378.  527. 
fcheng  nd.  1,  469. 
fcherne  1,  439. 
fchernote  nd.  2,  17.  43. 
fcherpf  ahd.  2,  103. 
fchieasgericht,  -leute  2, 

351.  468. 
fchießen  des  halmes  1, 

176. 
fchiff  1,  124.  328  f.  455. 

665.  2,  283.  285  f.  344. 

516.  550  f. 
fchild  1,  50.  105.  109  ff. 

114.  224.  323  ff.  588. 
2,  185.  207.  251  f.  268. 
483  f.  521.  551. 

fchildbürtig  1,  400.  471. 
fchillingsrecht  1,  539  f. 
fchinden  2,  291. 
fchineid  altd.  2,  561. 
fchiroii  fchim  2,  436. 
fchlag  1 ,  150.  2,  147  f. 

151;  vgl.  priigel. 
fchlange  2, 279  f.  286. 560. 
fchlebauch  2,  156. 
fchlegel  1,  86.  117.  237. 

2,  268.  820.  485. 
fchleier  1,  220.  612  f. 

620.  648.  2,  191.  804. 


fchleifbalken  2,  330. 
fchleifen  2,  273.  279. 
fchlichtelholtdink  2, 460. 
fchlopf  2,  259. 
fchloß  und  fchlüffel  1, 

617. 
fchlüffel  1 ,   154.  243  f. 

613.  617.  624.  626.  2, 

96. 
fchlußformeln  1,  77. 
fchmalzehnte  1,529.541. 
fchmied    von    Gretna 

Green  1,  602. 
fchmordhufen  1,  446. 
fchnee  1,  357.  523. 
fchneefchleife  1,  117. 
fchnelügkeit  1 ,   135  ff. 
fchnellen  2,  324. 
fchnur  1,255.469.2, 434. 
fchöffe  2,  298  f.  499.  42 

44.   376.   389  f.   398. 

401  ff.  494. 500  ff.  50,. 

526.  530.  538  f. 
fchöffenbar  1,  281.  434. 

2   893. 
fchöffenbund  2,  457  f. 
fcholdatio  2,  865. 
fcholhammer  1,  81. 
fchoUe  1, 153. 157  f.  160. 

166  f.   178.  180.  277. 

478. 
fchöpfen  2,  890.  421. 
fchoß  (gremium)  1,  169. 

640.  647. 
fchoßerbe,  -fall  1,  656. 
fchötung  Heb  fcotation. 
fchoup  mhd.  1,  269. 271. 
fchoute  nl.  2,  365. 
fchraiat  obd.  2,  828. 
fchrange  2,  486. 
fchranke  2,  485.  487. 
fchranne  2,  485. 
fchreiber   2,   863.   400. 
fchreibote  2,  878. 
fchreibpapier  2,  289. 
fchreijahr  2,  91. 
fchub  2,  468.  466. 
fchuh  1 ,  186.  213.  276. 

525.  596.  637  f.  2,  511. 
fchuld  2,  160.  177.  215. 
fchuldig  (hörig)  1.  431. 
fchuldknechtfchaft   2, 

168  ff. 
fchnldner  1,   157.  218. 

270. 2, 142. 159  ff.  847. 

478  f.  477.  504  f. 
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fcholte  nd.  2,  365. 
fcbaltenn&ßig    2,    109. 
fcholtheiß  1,  434.  666. 

2,  357.  365. 369  ff.  376. 

409.  485.  508.  521. 
fclmlz(e)  2,  365.  379. 
fohülxengericht  2,  456. 
fchnntsBre  mhd.  2,  527. 
fchupfen  2,  324. 
fchuppiße  2,  64. 
fchupftoil  nl.  2,  324. 
fdiürphsere  mhd.  2,  527. 
fchürzenziiis  1,  531. 
fchüITel  1,  526.  2,  202  f. 
rchüflellehen  1,  526. 
fchütten,  schüttong  nd. 

2,  170. 
fchutzband,  -bann  2, 13. 

48. 
fchütze  2,  19.  34. 
fchutzhof  2,  170. 
fchwalbenfchwanz   2, 

555 
fcbwan  1,  522.  2,  241. 

553. 
fchwangere  1,  560.  564. 

2,  3Ä 
fobweigender  fcbultbeiß 

2,  369  f. 
fcbweinl,  114.  364.486. 

501.  522.  536.  2,  7.  22. 

43  f.  510.  557. 
fcbweUe  1,  89.  93.  197. 

240  ff.  261.  2,  26  f. 

89.    99.    200.    253    f. 

325  ff.  339.  410.  505. 

539.  557. 
fcbwert  1,  104.  145.  163. 

194.  225.  228  ff.  236. 

282.326.333.335.411. 

460.464.471.572.577. 

589. 595  f.  639. 2, 104  f. 

128.  268.  306  ff.  345. 

485.  504.  512.  519  f. 

546  f.  550  f.  599. 
fcbwertleite  1.  230.  400. 

572.  636.  639. 
fcbwertmage  1, 225. 648. 

657.  2,  103. 121  f.  232. 
fchwiegermatter  1,  617. 
fcbwlBgen  2,  289. 
fcbwire  1,  514. 
fchwören  2,  541  f. ;  vgl. 

eid. 
fcisUkagf.,  feinkihahd. 

2,  208. 


fcir  afcbw.  2,  501. 
fcire  agf.  2,  8.  68. 
fcireger^fa  agf.  2,  362  f. 

367. 
fclaye  1,  446. 
fcdpo^  abd.  2,  64. 
fcotation  1,  161  f.  169. 

176.  221.  2,  384. 
fcranna  abd.  2,  435. 
fcratt,  fcritta  agf.  1, 566. 
fcreiz  fpan.  1,  612. 
fcr5tambabt  abd.  1,  497. 
fcold  altf.  1,  496. 
rcoldafius  2,  364. 
fcoldegsere  mbd.  2,  488. 
fcoldlfüLan  nd.  1,  523. 
fculdfaacbo  abd.  2,  159. 

378 
fculo  abd.  2,  142. 
fcaltetus  2,  365. 
fcoltbeite  mnd.  2,  365. 
fonltbeizo  abd.  2,  159. 

364  ff  488. 
fcnrgo  abd.  2,  527. 
fcvl£g  agf.  2,  215. 
febede  obd.  1^  500. 
fecbsondacbtzig  1,  302. 
fecbmmddreißi^  1,  301. 
fecbsundz wanzig  1,  300. 
fecbBzabl  1,  292.  645.  2, 

220. 
fecbzig  1,  303.  577. 
fecorus  1,  37.  392. 
feelen  Wanderung  1,  XV. 
fegel  1,  127. 
feidenfaden  1, 252  ff.  276. 
feU  1,  254  f.  277. 659  f.  2, 

67;  vgl.  ftrick. 
feit  mbd.  1,  525. 
feite,  feitenerbe  1,  647. 

657. 
fekr .  fekt  altn.  2 ,  524. 
felbftmord  1,  669  ff.  2, 

326  f. 
felbftfcboldig  2,  170. 
felbwaltig  1,  641. 
feldäre,  leldner  altd.  1, 

441. 
feldenffut  1,  537. 
felebof  nma.  2,  5. 
fSlgersDte  mbd.  1 .  665. 
felguoty  -bube  altd.  2,  5. 
felja  altn.  2, 85. 151. 542. 
felilant  abd.  2,  4.  85. 
felifScban  1.  Baj.  2,  5. 
feUanabd.agf.2,85.151. 


febnir  mbd.  2^544. 
felpfcolo  2.  170. 
femondre  rrz.  2,  473. 
femperfirei  2,  462. 
fendbar,  fendi^ericht  2, 

462.  ^ 

fenet  altd.  2,  462. 
fenf  1,  498. 
feniorl,371.373f.2,368. 
fenifcalcns  1,  420. 
fgr  altd.  2,  184. 
fergent  frz.  2,  379. 
fervus  1,  418.  428.  2, 92. 
fetr  altn.  2,  43. 
fetrtockar  altn  1,  116  f. 
fetzen  2,  381. 
feu,  G.VQ  1,  2. 
fberif  engl  2^  362.  867. 
Sbylockgefcbiebte   2, 

166  f.  173. 
(ialagift  afcbw.,  fi&le- 

gave  dSn.  1,  665. 
fib  agf.  1,  642. 
ßbfäc  agn  1,  645. 
ßbinonns  2,  221. 
ßbling  afff.  1,  643. 
ficbelwurf  1,  86. 
ficberbote  2,  171. 
ficberbeit  1,  447.  2,  542. 
Sidböttr  altn.  1,  377. 
fiebenandzwanzig2, 221. 
fiebenzabl  1,  292  ff.  304. 

568  f.  572.  645  f.  2, 

77.    195.  391.  394  f. 

402. 413. 494. 499. 506. 
fieden  1 ,  477.  2,  284  £ 
Hegel  1,  251.  284. 
SiC  llft  altn.  1,  643. 
fignum  de  c<Hio2,  132. 

491. 
filafym  afcbw.  2,  222. 
nience   des  grenonilles 

1,  491. 
filvitaüB  2,  20. 
fmaida  1.  Roth.  2,  70. 
findmannuB  ahd.  1,  440. 

490. 
fingnlaria  1,  433  f. 
finüU  gotb.  1,  373. 
riniXlas  bnig.  1, 33&  873. 

2,  368. 

Hnnebote  altd.  2,  480. 
finus:  (inere  1,  lo9. 
finweldi  altf.  %  10. 
fippe   1,  642   ff.;  v^ 
verwandtfchaft. 


faehregifter. 


715 


ßppja  ahd.  1,  642. 
(ippiteil  ahcL  1.  644. 
fith  frief.  2,  895. 
ntzraum  1,  111  ff. 
fkftlkr  altn.  1,  421. 
fkalks  goth.  1,  420. 
fkattgi^  altn.   1,   842. 
fkattkoDÜDgr    altn.    1, 

317. 
fkattr  altn.  1,  496.  2,  1. 
fkatts  goth.  2,  1.  99. 
fkaut  fdtn.  1,  161.  169. 
rkautfaBtubarn   altn.   1, 

220. 
fkeina  altn.  2,  184. 
fkeitnnga  ahd.  1,  625. 
fket  frief.  2,  99. 
fkeyting  altn.  1,  161. 
fkil,  -nadr  altn.  1,  625. 
fkildagi  altn.  2,  145. 
fkilffeünn  altn.  1,  627. 

fkiöde  dän.  1,  161  f. 
fkiota  altn.  2,  466. 
ikiötfatubarn  afchw.  1, 

640. 
fkipvift  afchw.  1,  415. 
fkirgetinn  altn.  1,  627. 

655. 
fkiria  frief.  2,  501. 
fkirfla  altn.  2,  490. 
Hogarmadr  altn.  2,  884. 

337.  839.  524. 
fk6gKfingr  altn.  2,  884. 

fk6fYeinn  altn.  1,  428. 
fkötning  afchw.  1,  161. 

197.  242. 
fkoft  goth.  1,  395. 
fkola  goth.  2,  142. 159. 
fknld  goth.  2,  159. 
fkatllfveinn  altn.  1,  423. 
fkutsiarn  altn.  2,   576. 
oHvloi  2,  812. 
fkyld  altn.  1,  496. 
flaga  ahd.  1,  79. 
flägfrid  fchw.    1,   606. 
flaho,  flahta  ahd.  2. 179. 
flahta(gennB)  ahd.  1,644. 
Slave,  engl,  flave  1,  446. 
flegfred  dän.  1,  606. 
Hegfredbam  dän.  1,  655. 
HeSPe  mhd.  1,  510.  2,  86. 
Hökefrid  fchw.  1,  606. 
Houcpr&tig  ahd.  1,  522. 
fhich  mhd.  2,  205. 


fmali  altn.,  smalyihe 

mhd.  2,  123. 
linele  warf  frief.  2,  456. 

466. 
fmerd"  niff.  1,  446. 
fmitzen  mhd.  2,  289. 
fmoccho  ahd.  1,  528. 
fmner  altd.  1,  277. 
fmurdo  1,  446. 
fnaatbom  nd.  2,  74. 
fnäpsgiöld  altn.  2,  215. 
fnatta  afchw.  2,  194. 
fneida  ahd.,  fneide  mnd. 

2,  70.  74. 
fnidilvarp   altn.    1,   86. 
Inigmord   dän.   2,   179. 
fnoeri  altn.  2,  67. 
fnot  altn.  1,  580. 
fnüdel    mhd. ,    fnuedel 

nml.  2,  205. 
Soefk  2,  1. 
fögn  altn.  1,  292. 
fohn  1,  318  f.  417.  558. 

565  f.  636  ff.  644. 650  ff. 

2,  104.  121.  211;  vgl. 

kind. 
foekja  altn.  2,  488. 
fold,  foldat  1,  495. 
folitaire  frz.  2,  582. 
foHvagas  1,488. 469. 667. 
folo  idtd.  1,  82.  98. 
folfatire  2,  442  f.  477  ff. 
folfklpt  afchw.   2,    51. 

65  f. 
fommerffabe  2,  29. 
fommernahn  1,  521. 
fommerlatte  2,  23. 
fonargiöld  altn.  2,  215. 

288. 
fSnargöltr  altn.  2 ,  552. 
fondereigenthom  2,   2. 

56  ff.  494. 
fonderleute  1,  483. 
fonefd  1.  rip.  1,  294. 

foninm  2,  479.        

fonne,  fonnenzeit  1 ,  ÄIY. 

52.54. 131  f.  881. 388  ff. 

411  ff.  441.  480.  488. 

491.  582  ff.  587  f.  546. 

2,  66  f.  849.  481  ff. 

488  ff.  470.  477.  581. 

545.  547.  557. 
fonnen^elt  md.  1 ,  582. 
fonnenEinkerl,  441. 488. 
fonnenlehen  1,  387  ff.  2, 

67.  432. 


fonnentheilung  1,  XTX. 

2,  51.  65  ff. 
fore  2,  59. 
fpan  1,  160.  175.  239. 

278.  645.  2,  511. 
(pannemal  afchw.  1, 415. 
(pannen  der  bank  2, 487. 

483.  485. 
fpeck  1,  521. 
Ipeer  1,  XIV.  78.  83:ff. 

97  f.  103  f.  149. 225  ff. 

267. 279. 460. 464. 572. 

696.  639.  2,  244  f.  269. 

385.410. 483f.  524.540. 
fr)eien  1,  263. 268. 2, 525. 
(pelhiis  nd.  2,  429. 
^elte  mhd.  2,  248. 
rperehand  frief.  1,  225. 
n)erm&ge  mhd.  1,  225. 
(pidol.Frif.Roth.2,186. 
fpielhaoB  2,  429. 
IpieUeute  2,  162.  251  f. 
Ipießmthen  2,  268.  274. 

290.  527. 
fpüda  goth.  2,  248. 
foile  nd.  1,  188. 
Ipillehand  frief.  1 ,  225. 
Ipillmäge  mhd.  1 ,  225. 

648;  Ygl.  fpindelmage. 
fpiln  mhd.  2,  131. 
Ipindel  1,  225.  232.  286. 

626.  2,  845. 
fpindehnage  1,  225.  648. 

2,  108.  121  f.  282. 
fporgiäld  afchw.  2,  181. 

215.  281. 
fpom  1,  128. 148.  287  f. 

855  f.  862. 878. 2, 107  ff. 

804.  857.  468. 
fr>racha  ahd.  2,  853. 
^rache  und  volk  1,  546. 
mrich Wörter  1,  45  ff. 
^ringhahn  1,  520. 
Iprokware  2,  25. 
ipruch  2,  881. 
Üprütze  mhd.  1,  578. 
Ilab  1,  86.  92.  102. 183. 

188  ff.  227.  276.  279. 

291.835.410.572.609. 

2, 183. 886. 871  ff.  880. 

410.  489. 485. 525. 550. 

554.  598. 
ftabondltange  1,52.410'. 
ftaben  des  eides  2,  872. 

475.  554  f. 
lUbhalter  2,  372. 
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ftadt  1,  212.  417.  435  f. 

467.  521.  552.  662  .2, 

339.  429.  535. 
ftadtgericht  2,  456. 
ftaelbUhel  md.  2,   423. 
ftaffel  (bei  fippe)  1,  645. 
ftaffelgericht  2,  426. 459. 
ftafian  agf.  2,  554. 
Mhlern  vieh  2,  131. 
ftainjan  goth.  2,  274. 
ftalacha  1.  Tal.  2,   194. 
ftaUer  frief.  2,  364. 
Halte  mhd.  1,  434. 
Ttalu  agf.  2,  194. 
ftand  1,  276.  311  ff.  605. 

626.  2,  226  ff.  328. 497. 

583. 
ftange  2,  67. 
ftapffaken  abd.  2,  587  f. 
ftaplus  afrk.  2,  426. 
XtaBte  mbd.  1,  581. 
itaua  goth.  2,  356.  363. 

369.  372.  488. 
rtauen  2,  356. 
ftäupen  2,  289  f.  328. 
ftaupräule  2,  505. 
fteber  altd.  2,  554.  559. 
ftecken  (windfall)  2,  25. 
ftefgenfa  frief.  2,   187. 
ftefaa  altn.  1,  77.  2,  357. 

477. 
fteg  2,  82. 
ftegl.    ftegla    nord.    2, 

258  f.  266. 
ftehlen  2,  194;  vgl.  dieb- 

ftabl. 
fteigbügel  1 ,  238.  356. 

369.  479.  532.  2,  293. 

341.  550. 
fteil  däD.  altd.  2,  259. 

529  f. 
fteilkauif  2,  158. 
ftein  1 ,  249  ff.  276  f. 

327  t.  538.  598  f.  2, 

70.  278.  281.  315  ff. 

424  ff.  433.  547  f.  560. 

578.  581  f.  604. 
rteinen  mbd.  2,  274. 
fteinigen   2,    264.    274. 

317.  527. 
fteinkaft,  -fnar  altn.  1 ,  89. 
ftein wtirf (weite)  1,  89  f. 

92.  95.  2,  538.  540. 
ftebraup  altd.  2,  192. 
Itempfel  mbd.   2,   527. 
ftenka  afchw.  2,  274. 


(leora  abd.  1,  413. 
fterbfalll,  IX.504.512; 

ygl.  beftebaupt. 
ftern  1,  52.  224.  2,  440. 
fteuer  1,  413f.496;  vgl. 

abgäbe  and  zins. 
fticbfing  1,  655. 
ftigele  mbd.  2,  82. 
ftilan  gotb.  2,  194. 
ftille  gebieten  1 ,   76  f. 

2,  372.  402.  486. 
ftimmenmehrbeit    2, 

387  f.  395.  501. 
fdpula  1 ,  168  ff. ;  vgl. 

nalm. 
ftipulatio  1,  179.  2,  146. 
ftiure  mbd.  1,  413  i.  593. 
ftock  (block)  2,  299. 472. 

514.  527. 
ftöcken  and  blocken  2, 

164.  300. 
ftocker  2,  527. 
ftoian  gotb.  2,  356. 
ftoklegging  nl.  1,    185. 
ft6lkonüngr  altn.  1,  317. 
ftollen  im  meifterlied  1, 

289. 
ftopbarius  1,  414. 
ftorbondi  altn.   1,  394. 
ftouwa,  ftouwon  abd.  2, 

356.  488. 
ftöawen  mbd.  2,  356. 
ftov  agf.  2,  356. 
ftrafe  1,  XVII.  237.  377. 

396.  417.  456.  475  ff. 

483.  564.  2,  35  ff.  53. 

55. 76  f.  168  176. 212  ff. 

226  f.  254  ff.  410.  442. 

502.  523.  565. 
fträfen  mbd.  2,  255. 301. 
ftraffa  isl.  2,  255. 
ftrafloß^keit  2,  346  ff. 
ftrampem,  ftrandeln  2, 

555. 
ftrandrecbt  1,  349. 
ftraße  1,  331.  2,  82.  258. 

273.  426  f.  531. 
ftraucbmörder  2.  193. 
ftricb  (aufftricb)  2,  158. 
ftricb  (landftricb)  2,  69. 
ftricbalt  fnef.  2,  187. 
ftrick  1,  351.  469  f.  528. 

555. 2,  259. 305  ff.  325. 

485. 
ftrickunge  mbd.  2,  145. 
ftriga  2,  209. 


ftroder  nd.  2,  193. 
ftrodinn  altn.  2,  209. 
ftrobwifcb  1,  269  ff 
ftrublum  1,  471. 
ftrudan,  -ere  agf.  %  193. 
ftradis  afi-k.  2,  193.  477. 

504. 
ftraotari  abd.  2,  193. 
ftufbolt  nd.  2,  24. 
ftubll,  112f.l35.258£ 

336.  353  f.  404.  482. 

487.  538  f.  557.  579. 

598. 623. 625. 639. 675. 

2,  325.  358.  374  f.  409, 

486. 
ftubllindengericbt    2, 

459. 
ftulina  altf.  2,  194. 
ftumbeln  mbd.  2,  291. 

295. 
ftunken  altd.  1,  497. 
ftuolfS^o   abd.  2,   374. 
ftupfen  2,  146  ff. 
ftyltingsraft    afcbw.    1, 

123. 
fuanari  abd.  2,  356.  369. 
faartfuerida  abd.  2,  541. 
fuis  abd.  2,  1. 
fuein  abd.  1,  423. 
faentan  abd.  2,  46. 
fuerjan  abd.  2,  541  ff. 
fuerro  abd.  2,  495. 
Tübne  2 ,  175.  210.  356. 

561. 
fUbneid  2,  561. 
fuiron  abd.  1,  160.  2, 87. 
fompfy  verfenken  im  2, 

276  f.  281.  327.  582. 
funderliate  mbd.  1,  433. 
fun^btzins  altd.  1,  532. 
funjons  gotb.  2,  479. 
funneboto  abd.  2,  480. 
funnis  afrk.  2,  479. 
fuontac  mbd.  2,  356. 
faperfilvator  2,  20. 
fvän  agf.  1,  423. 
fvaran  gotb.  2.  541  ff. 
fvardagi  altn.  2,  542. 
fveinn  altn.  2,  423.  439. 
fveit  altn.  1,  292. 
fven ,  fvend  fcbw.  dSn. 

1,  423. 
fves  gotb.  2,  1. 
fvidja  altn.  2,  46. 
fvingaa,  fvingle  agf.  2, 

289. 
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fwand  altd.  2,  46. 
fwerdhouder  nl.  1,  232. 
fwert-  fieh  fchwert-. 
IVlfcyiiing  agf.  1 ,  [317. 
lyllan  agT.  2,  542. 
f7mboll,XVIIf.l53ff. 

326.330.409.491.500. 

522.  549.  564.  589  ff. 

595.  662.  2,  88  ff.  146. 
.  287.  305  ff.  351.  437. 

469.475.484.491.504. 

511.  514.  542. 
fyn,  fjDJa  altn.  2,  479. 

490. 
fyflumadr  altn.  2,  369. 

T. 

tä  altn.  2,  355. 
tabolarios    1,    461    ff. 

490.  516. 
tac  agf.  1,  496. 
täding  1,  XI.  2,  354. 
tag  1,  49  f.  307. 
tagadinc  ahd.  2,  354. 439. 
tagafart,  -frill  ahd.  2, 439. 
tage:  jähre  1,  570  ff. 
tagl  goth.  1,  895. 
taglöhner  1,  441.  495. 
tagoner  frz.  2.  473. 
tagszeit  1,  51  f.  2,  438  ff. 

486. 
tagwanobd.  1, 489. 2, 65. 
tagwerk  2,  60. 
taiding  2,  354. 
taksed  afchw.  2,  563. 
tal  altf.  1,  496. 
talemon  frief.  2,  368. 
talion  2,  210  f.  266.  343. 
talsmadr  altn.  2,  368. 
tammfcherig,   tamfchar 

nd.  1,  469. 
t&n  agf.  2,  597. 
tanganare  1,  6.  2,  473. 
tangonner  afrz.  1,  6. 
tannfe  altn.  1,  628. 
tarabofteus  Jörn.  1,377. 
taube  1,  81.  413.  501. 

2,  135. 
tandragil  1.  Baj.,  tantra- 

gü  1.  Alam.  1,  131.  2, 

186. 
taufe  1,  462.  630. 
taumburdr  altn.  2,  67. 
taurus  regia  1,  365. 
taufch   1,  475.  2,  152. 

159. 


tautolo^e  1,  19  ff.  226. 
tautragil  lieh  taudragil. 
taxaga  1.  fal.  2,  194. 
techamon  ahd.  2,  44. 
tegedineen  mhd.  2,  355. 
tegr  afchw.  2,  65. 
teidingen  1,  512. 
teihan  goth.  2,  488  f. 
teil  ahd.  2,  356. 
teüen  altd.  1,664. 2, 381. 
teingdamadr  altn.  1,  644. 
teuer  1,  527. 
tefiivfi  1,  345. 
tempel  1 ,  415.  2 ,  296. 

299.    335.    348.    360. 

377. 418. 428. 532. 545. 
tßn  frief  2,  597. 
teoda  agf  1,  540. 
teoding  agf  2,  58. 
teftament  1,  663  ff. 
teftones  2,  270. 
thätigung  1,  512. 
bauf  altn.  2,  194. 
paurp  goth.  2,  12. 
theada  1.  fal.  2,  353. 
theatrum  2,  429. 
theclatura  2,  70.  73. 
thegathon  altf  1,  (315.) 


)7egen  agf  1,  880.  890. 

]7egn  altn.  1,  384.  394. 
thegodan  altf.   1 ,  315. 

(345.) 
theie  1,  498.  522. 
theilen   und  wählen   1, 

660  f. 
^eödcyning  agf  1,  317. 

7e6den  agf  1,  315. 
?e6fd  agf  2,  194. 
7eöy  agf  1,  812.  421. 
^ia^s  1,  640. 
theu  1.  fal.  1,  421. 
7^yis  goth.  1,  421. 
na  altn.  1,  421. 
hier  1,   108.   119.  355. 

418.  473. 2, 120. 279  ff. 

286.  343.  552  f.;  vgl. 

vieh. 
thierhaut  1.  125  f.  213. 

224  f  524  f.  637.  2, 

39.  132  f.  284.  557. 
thing  altf.  u.  f.  w.  2, 354. 
thingare  Igb.  1,  663.  2, 

141.  150. 


?ingbod  altn.  2,  469  f. 
?ingbrecka  altn.  2,  424. 
7ingmadr  altn.  2,  382. 
iiineftapul  frief.  2,  426. 
thioaan    altf ,    j^iodann 

altn.  1,  315. 
thiodarb4di  altf.  1,  484. 
biodkonüngr,  -land  altn. 

1,  317. 
biodyegr  altn.  2,  11. 
pion  altn.  1.  421. 
thiotmalli  ahd.  2,   352. 
thiubda  frief  2,  194. 
Hubs  goth.  2,  194. 
'iudans  goth.  1,  315. 
'iumagus ,    ]?iu8 ,    )?ivi 

goth.  1.  421. 
Thomaspfennig  1,  533. 
thor  lieh  thür. 
Thor  (borr)  1,  89.  311. 

483.  595.  2,  150.  422. 

544. 
>orp  altn.  1,  286. 
?orpari  altn.  1,  438. 
liothareid  ahd.  2,  561. 
'ragrian  goth.  2,  187. 
thräberja  afchw.  1,477. 
thrall  engl.  1,  422. 
brsell  altn.  1,  312.  394. 

421. 
J^reät  agf  2.  256. 
threböte  afchw.  2.  220. 
Threli  altf.  1,  422. 
thrib^te ,    thrimnejeld. 

thriujeld  frief  2,  220. 
j^rigilda  altn.  2,  220. 
thron  1,  336. 
thruchthingath  frief.  2,. 

466. 
7rygüd  agf  2,  220. 
7üf  agf  1,  835. 
ihuneres  berg  altf  2, 422. 
thürl,93.105.189.239ff. 

261.  277  f.  282.  459. 

538.  626  f.  2,  235  f. 

263. 273. 820. 322. 325. 

329.  426  f.  430.  459  f. 

470.  476.  504  f.  511. 

557. 
thUrengeftöß  2,  513. 
büfun£fabB    goth.    2^ 

363  f. 
H  altn.  1,  421. 
p^jarfonr  altn.  1,  655. 
tianutr6fr  frief.  2,  519. 
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tie  nd.  2,  355.  416.  444. 
tibi,  «ihtegft  frief.,  tihÜe 

agf.  2,  489. 
tilgiöf  aitn.  1,  594. 
tillbiir  fnef.  2,  98. 
tins  altr.  1,  496. 
tiodr  altD.  1,  555. 
tifch  1,  112.  258  ff. 
tüch  und  bett  1,617. 627. 
tifchtucb   zerfchneiden 

2,  304  f. 
tiihe  engl.  1,  540. 
tiadher  afchw.  1,  555. 
tiuphados  wgoth.  2,  363. 
tochter  1,  512  f.  565  f. 

2,  102  f.  112.  120  f.; 

vgl.  kind. 
todarait  ahd.  2.  561. 
todesftrafe  1,  XVII.  381. 

402.451.453.2,  256  ff. 

328.  342.  477.  526  f. 

567. 
todgans  1,  505. 
todkäs  1,  505. 
todfchlag   1,   381.  473. 

475  f.  484.  621.  669  ff. 

2,    166.    179  ff.   192. 

211.    222.    227.    253. 

512ff.535ff.581.596f. 
toi  agf.  1,  496. 
tolc  ahd.  2,  184. 
tol^  frief.  2,  394. 
t61fmannad6mr   altn.  2, 

395. 
tolftored  afchw.  2,  563. 
tolftung  afchw.  2,  57. 
tollere  uxorem  1,  598. 
tölpeljahre  1,  572. 
tomt  fchw.  2,  65. 
topp  2,  148. 
topfchilling  2,  148. 
topt  altn.  2,  65. 
torf  und  zweig  1 ,   159. 

177.  192.  278.  282.  2, 

5.  97 
torfa  aitn.  1,  163. 
torfaht  egen  nd.  2,  5. 
torfianagf.  1,160.2,274. 
torfogiäld  afchw.  2,  215. 
totieiba   ahd. ,    totleibe 

1,  505.  2,  103. 
tdtval  mhd.  1,  504. 
tragende  habe  2,  98. 
träger  1,  640  f. 
traeheft  dän.  2,  323. 
irael  fchw.  dän.  1,  421. 


rgdlXats  1,  422. 
transcomatus  1, 107. 477. 
TQtkftB^a  1,  261. 
trata  ahd.  2,  42. 
trauß  goth.  altn.  1,  383. 
trauung  1,  618. 
tregel  1,  414. 
treiben  und  tragen  2, 98. 
treuenhälter,  treuBträger 

1,  641. 
tribt»  1,  286. 
triebelgericht  2,  462. 
trinmiungeldus   1 ,    300. 

2   221. 
trinkgeläg  1 ,  263.  340. 

386.  661.  2,  52.  507  ff. 
trinkhom  1.  528. 
tripetia  1,  258. 
tröd  altn.  2,  42. 
trdda  aitn.  2,  65. 
trogsiam  altn.  2,  576. 
tropffall  2,  78  f. 
troft  mhd.  1,  383. 
truhtigorao ,    truhtine 

ahd.  1,  600. 
truhtin  ahd.  1,  315. 
trufte,  in,  afrk.  1,  375. 

379.  383. 
trütinna  ahd.  1,  579. 
trygdam&l  altn.  1,  56  f. 

2,  563. 
tüdem  nd.  1,  555. 
tufa  1,  335. 
tuiurdus  mnd.  1,  447. 
tumbrellum  2,  324. 
tump  mhd.  1,  567. 
tun  agf.  altn.  2,  58. 
tüngerefa   agf.    2,    58. 

363.  367. 
tunginus  2,  58.  367. 
tunica  plumbea  1.  Bai 

2,  247.  274. 
tuom  ahd.  2,  356. 
tuomen ,   tuomjan   ahd. 

2,  356.  381. 
tuomo  ahd.  2,  369. 
tupfen  1,  207.  2.  148. 
tyeböte  afchw.  2,  220. 
trekiön,   -tulle  dän.   1, 

566. 
tvifcyldig  agf.  2,  220. 
twancfal  mhd.  1,  484. 
twedejeld,  twigeld  frief. 

2  &0. 
T^r  altn.  2,  444.  543. 

547.  560. 


tjuphaduB    wgotk    2, 

u. 

Überfall,  -hang  1,  99.  2, 

51.  80  f.  ISS. 
Übergabe  ßeh&uflaCrung. 
Ubeimacht  (yis  major) 

2,  149.  480  ff. 
ubiltät  ahd.  2,  177. 
ubizva  goth.  2,  78. 
üborinn  altn.  1,  628. 
üf  fchürzen,  ^^fQac  mhd. 

2,  505. 
ughurmaghi    afchw.    1, 

569. 
ülfilas  1,  895.  579. 
umage  dän.  1,  569. 
umbeganc  mhd.  2,  74. 
nmbfäilag  2,  160. 
umpflügen  1,  XIV.  119ff. 
umreiten  1,  XIV.  119  f. 

122  ff.  329  ff-  2,  74. 
umftand  2,  354.  382  f. 

487. 
unbUde  2,  177. 
undedig  nd.  2,  177. 
underganc  mhd.  2,  74  f. 
underholt  nd.  2,  25. 
undertaften,  Heb  1,  450. 
undiryid  afchw.  2,  24. 
unechte  kinder  1,  637. 
unehlich  1 ,  455  £  629. 

633.    637    f.    654  ff. 

667.  2,  128.  205  f.  251. 
unermeßlichkeit  1,  54  ff. 
unflatkind  1,  655. 
Unfreiheit  1 ,  457.  551. 

2, 205 ;  fieh  auch  unter 

frei  und  knecht. 
Unfruchtbarkeit  derfrau 

1,  613.  626. 
unfuoc  mhd.  2,  177. 
ungebotnes    gericht    I, 

Sil;    fieh    unter  ge- 
boten, 
ungehabt  und  ungeftabt 

f,  133.  152.  577. 
ungerihte  mhd.  2,  177. 
ungetheiltes  eigen  2, 6  ff. 
ungewerf  mnd.  2,  21. 
unföds  goth.  1.  427. 
unmage  ahd.  I,  569. 
unman  altd.  2,  177. 
unmündig  1,  189.  319  ff. 
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390.  567.  569.  2,  121. 

228.  256.  343.  543. 
uxmerheerdt  nd.  1,  674. 
unpidirpi  ahd.  1,  570. 
untät  mhd.  2,  177. 
ontergericht  2.  463.  465. 
unterwerfuDg  1, 167. 190. 

202.  217.  452  ff. 
ontprat  1.  Baj.  2,  136. 
unve&xen  agL  1,  570. 
unyermogen,  gefchlecht- 

Uches  1,  613.  626. 
unwahfan  ahd.  1,  570. 
unwan  1.  Baj.  2,  187. 
UAwerig  2,  21. 
nodal  ahd.  1,  369.  386. 

650.  2,  3. 
uopan  ahd.  2,  64. 
üpftal  frief.  2,  414. 
urhor  mhd.  2,  160. 
nrdarmadr  altn.  2,  334. 
Urfehde  1,  75.  2,  561  f. 
Urheber:  genoß  2,  178. 
urholz  2,  24. 
Urkunde  1,   154.  170  f. 

221.  284.  462.  2,   5. 

89.  146.  491.  494  f. 
urkundo    ahd.    2.    394. 

401.  493  f. 
urlac  ahd.  2,  381. 
urlaubsfchilling  1,  480. 

539. 
urfage  mhd.  2,  488. 
urfcruof^r  ahd.  1,  655. 
urfkurd  altn.  2.  381. 
urteilen  mhd.  2,  381. 
urteil!  ahd.  2,  356.  564. 
urtheil  2,  500  ff. 
urtheilen  (:  richten)  2, 

859.  380  f. 
urtheiler  (:  richter)  2, 

369.  380  iL  432.  494. 
urj^inga  afehw.  2,  441. 
"jetinn  altn.  1,  655. 
utanheradsmadr  altn.  1, 

547. 
üthagi  ahn.  2.  48. 
ütlag  agf.,  ütUBgr  altn. 

2,  332:  (341.) 
uxus  2,  244. 
ü:;trippa  ahd.  1,  625. 
ü^trippo  ahd.  2,  334. 

y. 

vadhi  afchw.  2,  178. 
vadi  goth.  1,  281.  2, 141. 


7adjab6ka  goth.  2,  169. 
yafaffepill  lOtn.  1,  655. 
vaidldja  goth.  2,    177. 

194. 
vaihts  goth.  2,  2. 
yaips  goth.  1,  269.  834. 

336. 
vair  goth.  1,  579. 
val  läid.  1,  504.  507. 
vUlant  mhd.  2,  208. 
valedor  altd.  1,  387. 
ValhöU  altn.  1,488. 669f. 
yandilago  1,  272. 
yändr  ^tn.  2,  205. 
Y^ngr  altn.  2,  13. 
vsepentace  agf.  2,  384  f. 
v»penvifeftre  agf.  1, 566. 
väpnatak  altn.  2,  384  f. 
v»pned(h&d)  agf.  1, 225. 

572. 
vara  2,  563. 
vsBre  agf.  2,  144. 
yargdropi  altn.  1,  687. 
värge  dSn.  1,  641. 
yargi|?a  goth.  2,  335. 
vargr  altn.  2,  178.  263. 

8o5 
vargtrS  altn.  2,  257  f. 
var^  1,548.2,194.335. 
vanetas  1,  37. 
yamadr  altn.  1»  442. 
vftrt^ing  altn.  2,  466. 
yafcanens  1,  496. 
yaljan  goth.  2,  86.  143. 
yater  1,  417.  455.  557. 

585   ff.    624,    627   ff. 

644.  666  f.  674  f. 
yatereigan  ahd.  2,  5. 
yatermorder  2,  278  ff. 
yäterordÄl  agf  2,  581. 
yattr  altn.  2,  155.  493. 
yealdgenca  a^.  2,  334. 
yealh,    Vealhpeöy  agf. 

1,  447. 
yearg  agf.  2,  335. 
y§bönd  altn.  2,  434. 
yed  agf.  2,  141.  169. 
yed  altn.  2,  169. 
yeddjan  agf  1 ,  580.  2, 

142. 
yegbyera  afchw.  2,  190. 
y^hkt  mhd.  2   512. 
yeidikonüngraltn.  1, 317. 
yeitydds  goth.  2,  492. 
yel  (lat.}  1,  2. 
yela  agi.  2,  1. 


yennegaye  dän.  2,  217. 
yeorc^h  agf.  1,  419. 
yeotuma  agf.  1,  587. 
yerandelagen  1,  272  f. 
yeranderfettennd.  1, 636. 
yerbannong  lieh  bann, 
yerbena  1,  156. 
yerbrechen,  -er  1,  252. 

369. 453. 456. 475. 626. 

666.  2, 175  ff.  493. 497. 

512  ff.  532  ff. 
yerbrennen  1,  XV.  476. 

622.  672.  2,  264.  282. 

314.  329.  343  ff.  603. 
yere  agf.  2,  216.  225  f. 

563. 
yerebnen  2,  160. 
yereiade  agf.  2,  563. 
yereldi  afchw.  2, 216. 231. 
yerfUng  altn.  1,  580. 
yerfellen  2,  277. 
yerfemen  1,  57  ff.  2, 332. 
yerferwen  obd.  2,  152. 
yerfeften  altd.  2, 299. 332. 
yerg&ngr  altn.  1,  548. 
yergenga  agf.  1,  548. 
yergüd  agf.  2,  215  f. 
yeijährung  1,  182.  300. 

466  ff2,  91.  338. 
yerkauf  1,  205  ff.  224. 

270.  455.  474  f.  621  f. 

635  f.  2,   151  ff.  166. 

341;  ygl.  kauf. 
yerleumduDg  2,  204. 
yerlöbois  1 ,  214.  244  f. 

582.  595.  599  f.  2,  854. 
yerm&hlen  1,  599. 
yermöffen  2,  1. 
yerr  altn.  1,  580. 
yerfchalten  2,  53.  332. 

339. 
yerfchenkbar  1, 386. 475. 
yerfchwörung  1,  207.  2, 

179.  288.  U2. 
yerlinnen,  fich  1,  568. 
yerfteigem  2,  158  f. 
yerften  mhd.  2,  169. 
yerftoßen  (bei  feAoea- 

tion)  1,  174.  2,  147. 
yertrag  2,  140. 
yerurtheilea     (peinlich) 

1,  187.  2.  523  f. 
yerwandtfchaft  1,  376. 

548.  602.  642  ff.  2,  6. 

232  f.  382.  519. 
yerweis  2,  301. 
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verweifen  (verbannen)  2, 

332. 
verzählen  2,  332.  523. 
vefticeps  1,  570. 
veftitnfl  2,  62.  64.  86.  94. 
victima  1,  501. 
vidergild  agf.  2,  219. 
vidi,  vidljan  agf.  1,  566. 
vidok  flav.  2,  493. 
Vieh  1,  XX.  51.  68.  194. 

2,  7.  98  f.  123  ff.  195  ff. 

236.  551. 
viehbuße  2,  211.  237  f. 
Viehzehnte  1,  541.  543  f. 
viehzins  1,  500  ff.  529. 
Vielheit  des  rechts  1. 550. 
Vielmännerei  1,  608. 
Vielweiberei  1,  607  f. 
vierfchare  mnl.  2,  437. 
viertheilen  2,  272  f. 
vierundzwanzig  1,  300. 
vierzahl   1 ,  107.  290  f. 

313.  530.  2,  436  f.  453. 
vierzehn    1,    299.    305. 

575  f.  2,  447. 
vierzig  1,  301  f.  2,  506. 

538. 
vig  altn.  2,  179. 
vil,  vilen  agf.  1,  447. 
vili  afchw.  2,  178. 
vilifc  agf.  1,  447. 
viUano  Ipan.  1,  395. 
Villen  mhd.  2,  287.  289. 

291. 
viUiciis  1,437.441.2,365. 
vilmögr  altn.  1,  447. 
vilva  goth.  2,  194. 
vin  ok  vitni  afchw.  1, 

265.  2,  154. 
vindication    1,    93.    2, 

126  ff. 
vingerlin  mhd.  1,  244  f. 

597  f. 
vin  ja  goth.  2,  42. 
vinkiöb  adän.  1,  265. 
vinna  altn.  2,  542. 
vinsordabalkr  afchw.  2, 

142.  154. 
vipja  goth.  1.  269  f.  334. 
Vita  agf.  1,  371.  2,  393. 

397.  402.  494. 
vitaeldr  altn.  1,  269. 
vite  agf.  2,  225  f.  255. 
vitebeöv  agf.  1,  453. 
vitni  altn.  2 ,  493 ;  vgl. 

vin  ok  vitni 


vito)?  goth.  2,  493. 
vlaen  nml.  2,  291. 
voeu  du  paon  2,  553. 
v6gan  a^f.  1,  580. 
vogelfirei  1,  59. 
vogitman  mhd.  1,  432. 
vogt   1,  322.  432.  617. 

641.  2, 18. 95.  368.  379. 
vogteigat  2,  95. 
vogthemde  1,  523  f. 
vogthuhn  1.  519. 
vogtige  altd.  1,  641. 
vogtleute  1,  480. 
vögtling  1,  641. 
vogtsgericht  2,  456. 
voetftab  2,  510. 
vo^e  mhd.  Heb  folge, 
volgers  mnl.  2,  495.  500. 
volkfiverfammlungl ,  321 . 

340  f.  483.  495.  2,351. 

382  ff.  447. 
voUbiirtig  1,  657. 
volle   büße  2,  219. 
voüfrei  1,  392.  443.  465. 
volljährig  1,  569. 
vob  nd.  1,  117. 
vopjan  ffoth.  2,  488. 
voraus  2,  111  f.  118. 
vördflur   (vardfla)  idtn. 

1,  641.  2,  171. 
vorehure  mnd.  1,  496. 
voreid  2,  562. 
vorffedinge  2,  369  f.  466. 
vorEauf  neh  näherrecht, 
vorlefe,  -mad  1,  496. 
Vormund  1 ,  XVU.  617. 

640  f.  643.  2,  21. 121. 
vom  altn.  1,  641. 
vomed  dän.  1,  442. 
vorreden  der  gefetie  1, 

47. 
vorfchnitt  1,  496. 
vorMnder  2,  23. 
vremidi  abd.  1,  547. 
vröhjan  ffoth.  2,  489. 
vrunte  nd.  2,  42. 
vulfes  heäfod  agf.  2, 335. 
vulgo,  vul^ariter  1,  4. 
vuUeed  ncL  2,  562. 
vulfchuldig  nd.  1,  481. 
vulfpennig,   -warig  nd. 

2,  21. 

w. 

wachen  1,  6  f. 
wachs,  -zinlig  1,  436  f. 


449.456.462.498.502. 

2,  239.  247.  622. 
wachshemd  2,  568. 
wadal  ahd.  2,  334. 
wädel  obd.  2,  447. 
wadrus  1,  274  f. 
wäfen,  wäfeno  mhd.  2, 

517. 
waffenl,  132£189.  340. 

400  f.  471.  486.  572. 

590  f.  2,  100. 103.  304 

376.  383  ff.  410.  533. 

546  f.  556 ;  vgl  fchwert 

und  fpeer. 
waffengefchrei  1, 409.  2, 

517.  519. 
wagen  (currus)  1,  122. 

144.  255  ff.  276.  343. 

364    ff.    414.   526.   2, 

34.  82  ff.  266  f.  341. 
wägen  2,  246  f. 
wagenholz  2,  37  f. 
Wahrzeichen  1,  153. 
waizenbuße  1 ,  XV.  2, 

239  ff.  248  f. 
walapauz  l^b.  2,  194. 
walaraup  iSid.  2,  192. 
wald  1 ,  50.  128.  345  ff. 

2,   7.  9  ff.  15  ff.  48. 

69  f:  334  f.  411  ff. 
waldbote  1 ,  384.  2,  18. 

369. 
waldboto  ahd.  2,  378. 
waldemei,  -mene  2,  42. 
waldfifcher  2,  193. 
waldgang,  -mann  2.  334. 
wallfahrt  fleh  bet&hrt 
Walperknh  2,  448. 
Walpertsmännchen    1, 

536.  545.  2,  448. 
waltambaht  abd.  2,  868. 
waltfogel  altd.  1,  452. 
waltgericht  2,  457. 
waltwifer  mhd.  2,  19. 
wäbsen  1,  117. 
wanbürtio  mhd.  1,  655. 
wandel  altd.  2,  215.  222. 
wandelanc  1,  272. 
wang  altd.  2,  13. 
wapä  altd.,  wapeldrank 

Mef.  2.  188. 
Wappen  1,281.386.2,305. 
wapuld^pene    frief.    2, 

187  f. 
wapengerOfte  nd.  2, 191. 
wära  ahd.  2,  144. 
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waragtreo  altf.  2,  257. 
warandatio  2,  143. 
warand(i)a  2,    23.    86. 

143.  145. 
warandftef  firief.  1,  641. 
warannio  regis  1.  (al.  1, 

365. 
wäre  altd.  2,  335. 
wäre  nd.  2,  23  f.  86. 145. 
warf  frief.  2,  353.  355. 

456. 
wargangos  1,  547  f. 
wargida  allT.  2,  335. 
wargus  fleh  vargus. 
Warrant  engl.  2,  144. 
wärfecco  a£d.  2,  494. 
waTchen  1,  263. 
wafen  Geh  rafen. 
waTfep    1,    150.   167  f. 
262   f.    627.    630.    2. 
420f.547.578flr.598flF. 
wadergericht ,   -graf  2, 

460?. 
waflerfcheide  1,  117. 
waCTertauche   1,  70.  2, 

187.  324.  586. 
wastmlig  nd.  1,  437. 
wät  altd  2,  101. 
waterordel  mnd.  2,  584. 
watmal  altd.  1.  510. 
wayvare  2,  341. 
waz^erlippe  mhd.  1,645. 
wedd  engl.  1,  580. 
wedredos  1.  lal.  2,  561. 
wedregild  afrk.  2,  219. 

561. 
wegbreite    1,   98.    103. 

143  f.  2,  82  f. 
wegelage,  wegiming  1, 
561.  2,  190.  4827512. 
Weeefa^  n.  1.  2,  190. 
wegTcheide  Reh  kreuz- 

weg. 
wShadinc  L  Baj.  2,  590. 
wehfelkoof  mhd.  2,  152. 
weib  rieb  frau. 
weibel  2,  379. 
weicbbildgericbt  2,  456. 
weicbbolz  2,  23.  33. 
weidegericht  2,  459. 
weidetrift  2,  42. 
weilrube  n.  1.  1,  52. 
wein  1,  263  ff.  343.  498. 
610.  614.  616.  2,  157. 
159.  468  f.  492.  508  ff. 
weinkanf  1,  264. 
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web  ahd.  1,  641. 
weife   (lapis  orphanos) 

1,  336.  2,  582. 
weifed  altd.  1,  496. 
weifen  2,  381. 
weifer  2,  \9. 
weisthümer  (allgemein) 

1,  IX  ff.  7  f.  45.  353. 

2,  15.  40.  387. 
weifung  1,  496. 
weiß^ba8)l,185f.l89. 

357  f.  363  f.  462.  527. 

533.  545.  591.  623.  2, 

134.  319.  508. 
weißagnng  2 ,  564.  588. 

602. 
welo  altf.  2,  1. 
Wende  1,  446.  451. 
wendil-:  endil-  abd.  1, 

274. 
w§pinr5ft  frief.  2,  518. 
wSr  ahd.  2,  217. 
weragelt  abd.  2,  216. 
werandftef  frief.  1,  641. 
were,  wer  altd.  2,  86  f. 

143. 
weregeld  Sfp.  2. 217. 226. 
weregeldnm  1 .  fal.  2. 216. 
wSren,    wSm    altd.    2, 

143  f.  217. 
weren,   wem    (vefdre) 

altd.  2,  21.  86.  143. 
weren,  wem  (probibere) 

altd.  2,  86. 143.  (489.) 
werf  frief.  2,  353.  355. 
wergeldl,  311.  339.375. 

379  ff.  402  f.  434.  445. 

455  f.  463.  473.  548  ff. 

558  f.  564.  576.  619. 

627.  643.  658.  2,  123. 

168.  182.  211.  216  ff. 
228  ff.  244  f.  248.  338. 
342.  399.  496  f.  500. 
519. 

wergiidofl  2,  216. 
werf  abd.  2,  489. 
werjan  ahd.  2,  86. 
wengeldnm ,   werigelt 

abd.  1, 1. 2, 215  ff  226. 
werpire  2,  87. 
wSrra  abd.  2,  144. 
wärfcap  mnd.  2,  145. 
werwofr  2,  208. 
wefterm&ne  nd.  1,   74. 
wette  1,  281.  2,  141  f. 

169.  173  f.  225  f. 

.  AuBg.    Bd.  IL 


Wetterau  2,  8. 

wetti  abd.  2,  141  f.  169. 

wettlanf  1,  XIV.  118  f. 

2.  77.  173.  599. 
wicbgreye  mnd.  2.  363. 
widamo  ahd.  1,  586. 
widarfcurc  abd.  1,  625. 
widarftab  abd.  2,  489. 
widdele  obd.  1,  566. 
Widder  1,  460.  543.  625. 

2  319. 
widello  abd.  1.  566. 
widembuoch  mnd.  1, 587. 
widemdiu  abd.  1,  421. 
widemfcnft  abd.  1,  586. 
widerboran  Heb  widre- 

bora. 
widergelt  mbd.  2,  219. 
widerboere  mbd.  2,  479. 
widerlage  1,  594.  2, 151. 
widerl5n  mbd.  2,   151. 

219. 
widerruf  1, 198. 2,  301  f. 
widerwette  mbd.  2,  174. 
widillo  abd.  1,  566. 
widirwefil  altd.  2.  219. 
widrebora,   widriboran 

Igb.  1, 461. 607. 2, 219. 
wi£igelt,  -gUd  altd.  2, 

21^  217.  219.  226. 
wied  altd.  2,  259  f.  485. 

529. 
Wiedergeld  2,  219. 
wiefe  %  12  f.  47  f.  412. 

418  f. 
wiffa  ahd.  1,  270. 
wiht  ahd.  2,  2. 
wilari  abd.  2.  58. 
wüdfang  1,  68.  452.  551. 
Willkür  2,  380. 
wind  1,  54.  56. 
Winde  1,  446. 
windfall,  -fcblag  u.  a.  2, 

25.  32  f. 
Windhund  1,  5281 
Windifchmann  1,  472. 

548. 
wini(a)  abd.,  wine  mbd. 

1,  579.  581.  606. 
winkelehe,  -kind  1,  655. 
winkouf  mbd  1,  264. 
wintergabe  2,  29. 

wtp  nmd.  1,  581. 
wippe  2,  324. 
wir$)gelt,    wir(i)gildu8 

2,  216. 
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wirt,  wirtinnay  -e  altd. 

1,  579.  581. 

wifat,  wiTM  oM.  !,  496. 
wirrende  2,  894.  401. 
wlfuB^  näid.  1,  496. 
wTt  mkd.  2,  259  f. 
witfa^k  fi4er.  2,  662. 
wHhkjeld  Mef.  2 ,  219. 
wtti  altf.  2.  8T8. 
wittemo  1.  Burg.  1, 586  f. 
wittHcalcas  1.  Burg.  2, 

378.  

Witwe    1,    XV.    XfH. 

216.  220.  588  ff.  602. 

622  ff.641. 2, 112.120. 

608. 
Witwer  1,  623.  f,  111. 
witziggedin^e  %  994. 
wirerade  m.  2,  112. 
wivillo  «M.  1,  566. 
wi^egsere  mhd.  2,  527. 
wt5;i  Ähd.  2,  225.  255. 
wi^ig  altd.  2,  394.  424. 
wi^ri  iiid.2,1P78f.527. 
wi^LDOB  fliid.  %  255. 
wi^iBthaffc  altd.  1 ,  871. 

wt^pomn  ahd.  2,  257. 
wi^fbalh  ahd.  1,  458.  2, 

527. 
wizM  akd.  2,  496. 
wlitiwam  altf.,   -wlem- 

melfe  fnef.  2,  186. 
wocheota«   1,    489.   2, 

Wodan  2.  422.  432.544; 

▼gl.  Ooia. 
wonigebopen  1,  372.  2, 

857. 
woldemene  ad.  2,  42. 
wolf  2,  261  ff.  385  f.  540. 

553. 
Wolfdregü,  -gwig2. 187. 
wonae  mnd  weidfe  1,  67. 

499.  2,  42.  882.  837. 
wooe  engl.  1,  580. 
word  DUM.  %  65. 
worpa  2,  68. 
wraek  ftief.  2.  520. 
wrimp  nl.  2,  824. 
Wucher  2.  160. 
wmcafokke  1 ,  447.  469. 
wunde  1 ,  190  f.  188  f. 

2,  184  ff:  512  f.  504  ff. 
wunfclmHioter  mkd.  1, 

686. 


wuofiEm,  wuofhar6n  ahd. 

2,  488. 
WUT«  altt  2,  65- 
warf  1,  78  ff.  169.  173. 

187.  221.  278.;2,  50. 
würgen  2,  179. 
WüM^ndrafTel  (2,  259. 
wur^  atf.  2,  259. 
wurte  2,  65. 


{ai^</>  1,  884. 


T. 

yfirb6t  aha.  2,  226. 
yfirkondngr  altn.  1^;817. 
Yggdrafiir  altn.  2,417. 
yrfe  agf.  1, 642. 2,  S.  «99. 
yrfenuma,  -Teard  a^.  1, 

642. 
jrfeftdl  agf.  1,  260. 


lage  mhd.  2,  206  f. 
sagel,-  hok  3.  25. 
zag6iiaui  ahd.  2,  206. 
n£l  I,  143.  285  ff. 
sahn  1,  568. 2,  228. 996. 

550.  560. 
MTM  2,  461  f. 
Zauberer  1,  475.  2,  177. 

208  f.  271.  278.  288. 

585.  595. 
säum  1,  254.  355.f862  f. 

869.  2,  804.  828. 
sanmgeld.  -recht  2,  152. 
laun  1,  80  f.  86. 98. 104. 

130.^140.618  f.  2,  49. 

58.  79  f.  435. 
Zaunkönig  1,  528. 
zehanine  i^d.  2,   W6, 
zehanto  ahd.  1.  540. 
zehnte  1,296. 416. 540  ff. 

2,  44.  46  ff.  55. 
zehnzahl  1,   298.   866. 

444. 578  f.  2,  44  f.  866. 

506. 
zeichenrpniche  1,  280. 
zeidelgericht  2,  462. 
zeidelweide  1,  277^ 


sein  ahd.  2,  597. 
zelga  «hd.  1,  M.  %  65. 
sentgEare.  -grejBe  iHd. 

2,  866  t  sSl 
zerliden  mhd.  ^  272. 
zetergeftßhrei  2,  m.488. 

517  f. 
zeuge  1, 154. 169. 199^. 

278.483.588.563.626t 

2,  146. 15äMF.  287. 401. 

404  f.  473  f.  476.  487. 

491  ff  498.  541.  558. 

558. 
zieh  altd.  2,  855. 
ziehen  2,  492. 
ziestag  obd.  2.  444. 
Zigeuner  1^  671. 
zman,  zfitt  ahd.  2,  488. 
zu  mhd.  2,  69. 
zinaelecht  mhd.*  2,  121 
zijtt  1,  108  £  258.  809  £ 

845.  416.  4%  ff.l575. 

2.  94.  128.  160. 
ziniari  ahd.  1,  529. 
zinsgebe  mhd.  1 ,  529. 
zinsgericht  2,  46(jL 
zinshahn,  -huSm  1,  XVlL 

135.  519.  52t.  616. 
zinspalte  obd.  1,  524. 
ziotar  ahd.  1,  555. 
zippe  1,  857. 
ZIu  ahd.  2,  855.  444. 
znrard  1,  446. 
zock  und  pdodc  1,  68. 
Zohenfunadorf  2.  206. 
zopf  1,  1^.  208.  i  546. 
zoumen  mhd.  1  »f77  f. 
zuber  1, 52. 115.826.527. 
zucken  1, 514659.2, 194. 
Zuekmaatel  2,  194. 
zug  2,  468.  466. 
zugäbe ,   zugabzahl  1« 

Xnr.  808  ff.  864. 574. 

577.  668.  2, 243  f.  289. 

467.  606. 
zuffebraehtes  1,  598. 
zuht  mhd.  2,  256. 
zun^e  2,  297  f.  848. 459. 

zuofffwunTean  ~iJid.   1, 

zupffiien  %  58. 821. 829. 
zurba,   znrfbdS,  zorofl 

ahd.  1,  159. 
zurlaclnmoeh  ahd.  t^. 
varwen  ahd.  1 ,  696  £ 


